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Erinnerungsblätter 
deutſcher Negimenter 


Die Anteilnahme der Truppenteile der ehe- 
maligen deutſchen Armee am Weltkriege 
bearbeitet unter Benutzung der 
amtlichen Kriegstagebücher 


Truppenteile des 
ehemaligen preußiſchen Kontingents 
Der Schriftenfolge 122. Band: 
Garde⸗-Grenadier-Regiment Nr. 5 
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Das 
Arde-Grenadier-Regimenk Nr.) 


1897-1918 


Nach amtlichen Kriegstagebüchern und Mitteilungen 
von Mitkämpfern bearbeitet 


von —7 


Albrecht von Stoſch, 


Oberſtleutnant a. D. 2 


Mit 6 Karten, 40 Skizzen und 138 Bildern 


„Für die in dieſer Schriftenfolge be 
arbeiteten Truppengeſchichten ſtellt das 
Reichsarchiv die amtlichen Kriegstage⸗ 
bücher (einfchl.der ergänzenden Anlagen) 
der Truppenteile nach beſonderen Vor⸗ 
ſchriften und gemäß einer in jedem 
Falle zwiſchen Archiv und Bearbeiter zu 
treffenden Vereinbarung zur Verfügung. 
Die Verantwortung für den Inhalt 
des einzelnen Bandes trägt lediglich 
namentlich genannte Verfaſſer.“ 
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Vorwort. 


Nach nur zweiundzwanzigjährigem Beſtehen iſt das Königlich Preu- 
ßiſche Garde-Grenadier-Regiment Nr. 5 wie alle Truppenteile der einſtigen 
Königlich Preußiſchen Armee aufgelöſt worden. 

Ungeſchlagen von Deutſchlands zahlreichen Feinden im Oſten und im 
Weſten, kapfer und freu bis zuletzt, kehrte das Regiment mit blankem 
Ehrenſchild aus Feindesland in das deutſche Vaterland zurück. Nur 
ſchwache Reſte im 4. (Preußiſchen) Infankerie-Regiment des neuen deuf- 
ſchen Reichsheeres find dazu berufen, die Überlieferungen einer zwar nur 
kurzen, aber um fo ruhmreicheren Geſchichte des ehemaligen Garde- 
Grenadier-Regimenkts Nr. 5 zu pflegen und zu erhalten. 

Der Erinnerung an vier lange Kriegsjahre voll heldenhafter Kämpfe, 
ſtolzer Siege und hervorragender Leiſtungen im kodesmutigen Draufgehen 
im Angriff und im felſenfeſten, zähen Ausharren in der Verkeidigung auf 
den Kriegsſchauplätzen Belgiens, Rußlands und Frankreichs find dieſe „Er- 
innerungsbläffer” geweiht. 

Obwohl es mir nicht vergönnt war, im Garde-Grenadier-Regiment 
Nr. 5 für Deutſchlands Ehre und Beſtand mikzukämpfen, habe ich als 
einſtiger Mitbegründer des Regiments die Zuſammenſtellung feiner Kriegs- 
geſchichte übernommen, ſtolz darauf, einem ſo bewährten, kapferen Regiment 
einſt zehn Jahre angehört zu haben. Viel Unterſtützung wurde mir von 
Mitkämpfern des Regiments bei der Bearbeitung zuteil. Sämkliche Ab- 
ſchnitte wurden von Mitkämpfern geprüft; Einzelheiten, die die Kriegs- 
fagebücher nichk ergaben, gelangten dadurch in das Exinnerungsblakt. 
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Dennoch aber konnte bisher nur eine geringe Zahl hervorragender Einzel- 
taten tapferer, treu bewährter Offiziere, Unteroffiziere, Grenadiere und 
Füſiliere in dem Erinnerungsblatt Aufnahme finden. Viele ſolcher Helden- 
taten find noch nicht bekannt geworden, viele werden wohl niemals bekannf 
werden, weil die Tapferen und Pflichtgetreuen den ewigen Schlaf in 
Feindesland ſchlummern. Dieſer unbekannten Helden ſei beſonders in 
Treue und Dankbarkeit gedacht. 


So gehe denn das „Erinnerungsblaft” hinaus: 


„Den „Mit Gott für König und Vaterland” gefallenen Helden zum 
unauslöſchlichen Gedächtnis; 


„Den lebenden Mitkämpfern zur ehrenden Erinnerung an das große 
Erleben des Weltkrieges“; 


„Den kommenden Geſchlechkern zur ernſten Mahnung, es ihren 
Vätern und Großvätern gleich zu kun!“ 


Veckerhagen an der Weſer, im Frühjahr 1925. 


1 Albrecht v. Skoſch, Oberſtleutnant a. D. 
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Gedicht: „Slolz—Stark—Treu' von Generaloberarzt a. D. Dr. Breffner 

Schlußwork von General der Infanterie à la suite 5 Harde 
Regiments Nr. 5, v. Claer 

Ehrenkafel der ge efallenen, Beforbenen und oermißten Helden des Regi- 
ments im Weltkrieg 1914 bis 1918 zn A ee 

1 Die aktiven Offiziere des Regiments von einer Stiftung am 
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Verzeichnis der Stizzen und Überfichtsfarten. 


Sämtliche Skizzen find nach meinen Entwürfen unter Leitung des Ob. ts. 
Furbach von den Fahnenjunkern Bath und v. der Chevallerie im 
4. (Preuß.) Inf. Regt. gezeichnet worden. 


Kämpfe vor Namur 20. bis 23. 8. 1914. 1: 100 000. 
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. Kämpfe bei Lodz 20. bis 22. 11. 1914; Durchbruch nach Brzeziny 23. bis 25. 
11. 1914; Stellungskämpfe bei Strykow 26. 11. bis 17. 12. 1914. 1: 300 000. 


. Kämpfe an der Rawka ſüdöſtlich Skierniewice 18. 12. 1914 bis 12. 1. 1915. 
1: 150 000. 
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15:7. Schlacht bei Wolkowyszk (Roß⸗Bach) 6. bis 7. 9. 1915. 1: 150.000. 

18. 150 605 der Zelwianka und am Njemen (Moſty) 8. bis 14. 9. 1915. 
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9. Kämpfe bei Kolonie Dubrowa 15. bis 18. 9. 1915. 1: 150 000. 
Kämpfe bei Anzelewſchisna, Konty und Loſtaja 24. bis 26. 9. 1915. 1: 150 000, 
acht an der Somme Kämpfe bei Eſtrées 25. 7. bis 20. 8. 1916. 1: 80 000. 


mme 5 Kampfe bei Le Barque- Warlenconusf 3. 5 22. 11. 
Le Se 28. 11. 1916 bis 22. 2. 1917. 


27. Schlacht in Flandern 24. 9. bis 6. 10. 1917. 1: 60 000. 

28. In der Siegfried-Stellung bei Itancourt 14. 10. bis 28. 12. 1917. 1: 60 000. 
29. In der Siegfried-Stellung bei Bellengliſe 2. bis 25. 2. 1918. 1: 60 000. 

30. Große Schlacht in Frankreich 21. 3. 1918. 1: 60 000. 

31. Große Schlacht in Frankreich 23. bis 26. 3. 1918. 1: 60 000 

32. Große Schlacht in Frankreich 27. und 28. 3. 1918. 1: 60 000. 

33. Große Schlacht in Frankreich 1 bis 5. 4. 1918. 1: 60.000. 

34. Schlacht bei Villers-Brekonneux 21. bis 27. 4. 1918. 1: 60 000. 

35. Kämpfe bei Antheuil 10. bis 22. 6. 1918. 1: 60 000. 

36. Stellungskämpfe bei Fismes 3. bis 14. 8. 1918. 1: 50 000. 


37. Stellungskämpfe bei Courlandon 14. 8. bis 3. 9. 1918 und Kämpfe im Ro- 
main-Riegel 4. bis 30. 9. 1918. 1 : 50 000. 
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überfichfskarten. 


überfihtskarte des öſtlichen Kriegsſchauplaßes. 

Aberſichtskarte des weſtlichen Kriegsſchauplatzes. 
Aberſichtskarke Lille Arras. 

Aberſichtskarte Somme-Gebief. — 55 
Aberſichtskarte Flandern. 8 
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Maßſtäbe. 


Tafel 1 


Unfer altes Heim in Spandau: Die Streſow-Kaſerne I mit Schlangengraben. 


Die Wache der Streſow⸗Kaſerne I mit Eiſenbahnübergang, bevor die Bahn hoch 
gelegt wurde. 


Die Fahnen des Regiments beim Einmarſch in das Lager Zoſſen, Mai 1914. 
Major v. Derſchau, Hpim. v. Jena f 15.10.1914, Lt. v. Haſe (Pauh, Lt. v. Maſſow 


SITZE 


I. Friedensjahre von der Stiftung des Regiments 1 
1897 bis 1914. 3 


Vom 1. 4. 1897 ab wurde die Infanterie des deutſchen Heeres, die 
ſeit 1. 10. 1893 538 Voll-Bataillone zu je vier Kompagnien und 173 Halb- . 
Bataillone zu je zwei Kompagnien umfaßf hatte, in 624 Voll-Bataillone zu = 
je vier Kompagnien eingefeilf. (Reichsgeſetz vom 28. 6. 1896.) Die am Be: 
2. 10. 1893 errichteken IV. Bataillone der Infankerie-Regimenter mit je 
zwei Kompagnien haften ſich in ihrer Gliederung in kakkiſcher Beziehung 
und für die kriegsmäßige Ausbildung nicht bewährt. Infolgedeſſen wurden 
durch A. K.O. vom 22. 3. 1897 mit dem 1. 4. 1897 aus dieſen IV. Ba⸗ 
kaillonen Voll-⸗Bakaillone gebildet, die zu neuen Infankerie-Regimentern 
und Brigaden zuſammengeſtellt wurden. So enkſtand aus den IV. Ba- 
faillonen des 2. G. R. 3. F., Kaiſer Alexander G. G. R. Nr. 1, Kaifer 9 


G. G. R. Nr. 2 und 4. G. R. 3. F. das 
Garde -Grenadier-Regimenk Nr. 5. 
Als Sfiftungstag wurde durch A. K. O. vom 29. 8. 1899 der 31 
feſtgeſetzt. = 802% "74 
Das Regiment bildete mit dem am gleichen Tage errichteten 5 
die 5. Garde-Infanterie-Brigade, die der zum Garde-Korps 
2. Garde-Infankerie-Diviſion angegliedert wurde. 
2 d urde für ie 
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Kaſerne in der Scharnhorſtſtraße Nr. 23—31, und das II. Bataillon die 
alte Garde-Artillerie-Kaſerne am Kupfergraben. 

Beim Zuſammentritt des Regiments erhielten die zu dieſem über- 
tretenden Kompagnien folgende Bezeichnungen: 


0 

| 1. die frühere 13./2. G. R. 3. F., 5. die frühere 13./ R. Alexander, 
mi; 22 138./4. G. R. 3. F., (W 13. R. Franz, 
. „ eee 7. 14. R. Alexander, 
N „ e 8. 14 R. Franz. 


Das aktive Offizierkorps, das bis auf den Kommandeur und einen 
Oberleuknant, die beide bisher dem 1. G. R. 3. F. angehört hakten, den vier 
Stamm⸗ Regimentern enknommen wurde, wurde bereits am 22. 3. 1897, 
dem denkwürdigen 100. Geburtstag Kaiſer Wilhelms des Großen, durch 
A. K. O. beſtimmt. Nach Hinzutritt der Sanitätsoffiziere und Zahlmeiſter 
ergab ſich nachſtehende Rangliſte des Regiments am 1. A. 1897: 

Kommandeur: Oberſt v. der Lancken (1. G. R. 3. F.), 

Bakaillonskommandeure: Major v. Horn (2. G. R.3. F.) I., 
Major Plehn (R. Franz) II., 

Aggregierter Stabsoffizier: Major v. Krohn (R. 
Alexander), 

Kompagniechefs: Hptm. v. Debſchitz (R. Alexander) 7., Hpfm. 
v. Bonin (2. G. R. z. F.) 3., Hptm. v. Wedel (4. G. R. z. F.) 2., Hptm. Frhr. 
v. Bock (R. Franz) 6., Hptm. Frhr. v. Lepel (R. Alexander) 5., Hptm. 
v. Engelmann (R. Franz) 8., Hptm. v. Barby (4. G. R. 3. F.) 4., Hptm. 
v. Schaper (2. G. R. 3. F.) 1. 

Premier⸗Lieutenants: v. Wißmann (2. G. R. z. F.) 3., 
v. Köller (1. G. R. 3. F.) 7., v. Seeckt (R. Alexander) komdf. b. Gr. Gen. Stk., 
v. Sell (4. G. R. 3. F.) 4, v. Wunſch (4. G. R. 3. F.) 2., v. Berenhorſt (2. 
G. R.3. F.) komdt. z. Kr. Akad., Frhr. v. Zandt (R. Alexander) 6., v. Der- 
= ſchau (R. Franz) 5. 

. Seconde-Lieufenanfs: v. Haeften (2. G. R. 3. F.) 8., v. Bülow 

rande 1., v. Pawelsz (4. G. R. 3. F.) 7., v. Dreſow (2. G. 10 6. 

ne (R. Alexander) R. Adj., v. Bünau (R. 5171175 en 
) A., 


Regimentsarzt: Ob. St. Arzt 1. Kl. Dr. Sommer (Fußark. R. 4). 
Bataillonsarzt: St. Arzt Dr. Glatzel (2. G. R. 3. F.) II. 
Zahlmeiſter: Strenz (R. Franz) I., Teßmar (2. G. R. 3. F.) II. 
Zur Reſerve des Regiments traten am 1. 4. 1897 durch 
A. K. O. folgende Offiziere des Beurlaubtenſtandes über: 
Premier-Lieufenanfs: Hoppe (Ref. R. Auguſta), Reinecke 
(Ref. R. Eliſabeth), Günther (Reſ. R. Alexander), Riechelmann (Ref. R. 
Alexander). 
Seconde-Lieuftenanfts: Skrodzki (Ref. R. Auguſta), Roll- 
mann (Ref. R. Eliſabeth), Pauly (Ref. R. Franz), Roge (Reſ. R. Franz), 
Schröder (Reſ. R. Auguſta), Sadrozinski (Ref. R. Alexander), Peterfen. | 
(Ref. R. Franz), Wilke (Reſ. R. Alexander), Buſch (Ref. R. Franz), 
Höpfner (Ref. R. Eliſabeth), v. Schüß (Ref. R. Auguſta), Ziegler (Ref. R. N 2 
Alexander), Güſſow (Reſ. R. Franz), Henckel (Reſ. R. Eliſabeth), Kiehl a 
(Ref. R. Eliſabeth), Stropp (Ref. R. Franz). 2 
Am 1. 4. 1897 betrug die geſamte Stärke des Regiments: Br 
39 Offiziere, 2 Sanitätsoffiziere, 2 Zahlmeiſter, 2 Büchſenmacher, 1 Stabs⸗ 1 
hoboiſt, 34 Hoboiſten, 125 Unteroffiziere, 2 Bataillonskambours, 16 Tam- % 2 
bours, 16 Horniſten, 832 Gefteife und Grenadiere, 8 Lazarettgehilfen * 5 2 
8 Skonomiehandwerker. : 
Kompagnie-Zeldwebel: 1. Feldw. Nifka, 2. Feldw. Krüger, E 
3. Feldw. Stimper, 4. V. F. Neumann, 5. Feldw. Weikath, 6. V. F. 
Paetzold, 7. Feldw. Böhm, 8. Feldw. Schröder. 
Regimenksſchreiber: Feldw. Schulz, Sgk. Elgner. 
Stabshoboiſt: Mufikdirigent Offenen. 2 
Ekatsmäßige Zahlmeiſteraſpiranken: Feldw. Sell x 
berg I., Feldw. Blum II. er 
Büchſenmacher: Zentgraf I., Schläwicke II. a 
Uniform des Regiments: Uniform der Garde-Grenadi 
blauer Waffenrock mit rotem Kragen und gleichfarbigen brandenburg jd 
Aufſchlägen mit dunkelblauen Armelpatfen, jedoch am Kragen e 
gelbkameelgarnene altpreußiſche Litze und auf den Armelpakke 
ſolche Litzen; weiße Schulterklappen; Tombackknöpfe; weißes 
weiße Helmbuüſche. Abweichungen für Unferoffigiere: 
igen uni lägen; Abweichunger für Offiziere: 
den Ir 
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1. 5. 1899: Gardelitzen auf den Mantelkragenſpiegeln für Unkeroffizere 

0 und Grenadiere. 
1 14. 3. 1902: Die Fahnenträger erhalten ein Bandolier aus rotem 

1 Juchten mit Goldtreſſe und Schuh. 

; 27. 1. 1903: Die als Winker ausgebildeten Mannſchaften erhalten 
zwei gekreuzte Flaggen auf dem unteren Oberarm. 
5 16. 4. 1903: Einführung der grauen Litewken für Offiziere, Unter- 
offiziere und Grenadiere. 
ö 20. 12. 1903: Die Offiziere kragen auch auf den Überziehern 
1 Achſelſtücke. 
14 15. 6. 1905: Die Stahlſcheiden der Degen werden geſchwärzt. 
1 13. 2. 1913: Die Sanitätsunteroffiziere und Mannſchafken erhalten 
1 
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| an Stelle der bisherigen Uniform die Uniform des Regiments mit 21eskulap- 
1 ſtab auf dem rechten Oberarm und ſchwarze Helmbüſche. 
1 1913: Die ſeit 1907 allmählich eingeführfe neue feldgraue Uniform 
wird zu den Herbſtübungen erſtmalig getragen. Feldgrauer Rock mit 
Klappkragen und Pakten; auf den Kragen Spiegel mit gelbkameelgarnener 
Litze; auf den Pakten ebenfalls dieſe Litzen; matte Knöpfe mit Königskrone; 
graue Achſelklappen; graues baumwollenes Halstuch ffatt der Binde; feld- 
graue Hoſen; feldgraue Mützen mit rofem Beſaß; ſchwarzes Lederzeug. 
Abweichungen für Offiziere: die Litzen auf Kragen und Armelpakten find 
aus mattem Gewebe ähnlich den Mannſchaftslitzen. 

Bewaffnung: Gewehr 88 und Infanterie-Seikengewehr 71/84, die 
durch A. K. O. vom 5. 4. 1898 durch das wejentlich beſſere Gewehr 98 und 
das Infanterie-Seitengewehr 98 erſezt wurden. — 

Von den Stamm- Regimentern des Regimenks waren 
drei in der Zeit der Befreiungskriege vom franzöſiſchen Joch unker der 
Regierung König Friedrich Wilhelms III. von Preußen entjfanden, 
und zwar: 

2. G. R. z. F. am 19. 6. 1813 aus: I. Bakl. des Colbergſchen Infan- 
terie-Negiments, F.⸗Bakl. des Leib-Infanterie-Regiments, Normal-Infan- 
terie- Bataillon; 

Kaiſer Alexander G. G. R. Nr. 1 am 14. 10. 1814 aus: Leib- 
Grenadier-Bakaillon, I. und U. Oſtpreußiſchen Grenadier-Bataillon; 
aifer Franz G. G. R. Nr. 2 am 14. 10. 1814 aus dem Pom- 
Weſtpreußiſchen und Schleſiſchen Grenadier⸗Bakaillon. 

Regimenter erhielten durch A. K.O. vom 19. 10. 1814 ihre Be⸗ 
n den u 18 SA ernannten eee Auen von 


„Grenadier-Negiment Kaifer Franz”. Von da ab führten fie die Namens- 
züge ihrer hohen Chefs auf den Achſelklappen. Ihre endgültigen Be- 
nennungen als „Kaiſer Alexander-Garde-Grenadier-Regiment Nr. 1” und 
„Kaifer Franz Garde-Grenadier-Regimenk Nr. 2” erhielten fie erſt bei der 
Heeresumbildung durch A. K. O. vom 14. 7. 1860. 

Die Stammtruppenkeile dieſer drei Regimenker hatten ſich in den 
Kriegen früherer Zeiten vielfach ausgezeichnet. Nach ihrer Zufammen- 
ſtellung zu den neuen Regimenkern hakten ſie im Befreiungskrieg neuen 
Ruhm an ihre Fahnen geheftet. 

Die Errichtung des 4. G. R. z. F. fällt erſt in die Zeit der Neuge- 
ſtaltung des Königlich Preußiſchen Heeres durch den damaligen Prinz- 
regenten, nachmaligen König Wilhelm J. von Preußen. Die Bildung des 
Regiments vollzog ſich vom 14. 6. 1859 an bis zum eigenklichen Stiftungs- 
tage am 5. 5. 1860 aus Teilen des 2. G. R. 3. F. ſowie aus den Garde- 
Landwehr-Bataillonen Berlin, Magdeburg und Koftbus des 2. Garde- 
Landwehr-Regiments. Das 4. G. R. 3. F. zeichnete ſich ſehr bald nach feiner 
Errichtung im Feldzuge 1864 gegen Dänemark aus. 

Am Feldzuge 1866 gegen Sſterreich und am Kriege 1870/71 gegen den 
Erbfeind Frankreich haften alle Stamm-Regimenker ruhmvollen Ankeil. 
Wit wahrem Stolz blickte daher auch jeder Angehörige des jungen Garde- 
Grenadier-Regiments Nr. 5 auf dieſe freu bewährten Stamm-Zruppenfeile 
und ihre mit der preußiſch-deutſchen Geſchichte auf das engſte verbundenen 
ruhmreiche Geſchichte zurück. Offiziere, Unteroffiziere und Grenadiere des 
Regiments waren daher auch in kreuer, ſtiller Friedensarbeit eifrig bemüht 
ihre Pflicht und Schuldigkeit zu kun, damit das Regiment, ſollte es einmal 
zum Schuße des deutſchen Vaterlandes gegen den Feind berufen werden, 
würdig an die Seite feiner Skammkruppen kreken konnte. 


Wichtigere Einzelheiten aus den Friedensjahren: 

3. 4. 1897: Meldung des geſamten aktiven Offizierkorps bei Seiner 
Majeftät dem Kaiſer und König, der die Uniform des Regiments angelegt 
hatte, im Fahnenſaal des Königlichen Schloſſes in Berlin. Kurze Anſprache 
Seiner Wajeſtät, in der das Offizierkorps auf ſeine neuen Pflichten in dem 
jungen Regiment hingewieſen wurde. 

9. 8. 1897: Ernennung des Großfürſten Konſtantin Konſtankinowitſch 
von Rußland, Kaiſerl. Hoheit, zum Chef des Regiments. a 

29. 9. 1897: Überſiedelung des Regimenks in ſeinen endgültigen 
Standort Spandau. In enger Beziehung mit den ſtädtiſchen Behörden und 

G. Gren Nat 5. 2 
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den Bewohnern der ſich mehr und mehr entwickelnden und verſchönernden 
Stadt, ſowie mit den ſonſtigen Truppenteilen des Gardekorps und III. 
1 Armeekorps — 5. G. J. Br., 5. G. R. 3. F., G. Fußark. R., Pion. B. 3 und- 
Train-B. 3 — und den militäriſchen Behörden der Feſtung, insbefondere 
1 der Kommandantur, ſowie der Infankerie-Schießſchule und der Gewehr— 
| Prüfungs⸗Kommiſſion, war dem Regiment forfan in Spandau eine Reihe 
glücklichſter Jahre beſchieden. 
N Das I. Batl. ſowie die 5. und 6. Komp. bezogen die Streſow-Kaſerne I 
am Bahnhof, die 7. Komp. erhielt Unterkunft in der Moriß-Kaſerne, die 
8. Komp. in der unmittelbar dabei liegenden Kaſerne I. Sämtliche Ge— 
ſchäftszimmer und die Offizierſpeiſeanſtalt befanden ſich in der Streſow- 
Kaſerne I. Während die Unterbringung in dieſer Kaſerne befriedigend war, 
war die in den beiden anderen alten Kaſernen nichk günſtig. Deshalb 
wechſelten im Jahre 1900 die 7. und 8. Komp. mit der 3. und 4. Komp. 
Die ekatsmäßigen Feldwebel der Kompagnien und einige verheirakete Unter- 
offiziere halten Wohnungen in den Kaſernen. In der Streſow-Kaſerne I 
befanden ſich außerdem zwei Offizierwohnungen. Erkrankte Unkeroffiziere 
und Wannſchaften fanden Heilbehandlung in dem unter Leitung des 
Garniſonarzkes ſtehenden neueren, geräumigen Garniſonlazarekt. Regel- 
mäßiger Kirchgang fand für die Evangeliſchen in die neuzeitige evangeliſche 
Garniſonkirche, für die Katholiſchen in die katholiſche Kirche der Stadt, 
ſpäter in eine neu errichtete katholiſche Garniſonhirche ſtatt. 

Für die vielſeitige Ausbildung des Regiments ſtand außer den. 
Kaſernenhöfen und dem Exerzierhaus auf dem Streſow-Kaſernenhof der 
Potsdamer und der Haſelhorſter Exerzierplatz ſowie die ſchöne, wald- und. 
waſſerreiche Umgebung Spandaus, die von kleinen Höhenzügen durchzogen. 
iſt, zur Verfügung. Die nach Auflaſſung der Feſtung gefallenen Zeftungs- 
wälle wurden in den erſten Jahren zu gelegentlichen Feftungsdienft- 
Übungen ausgenutzt. Später fanden ſolche Übungen unter Verwendung des. 
Forks Hahneberg bei Staaken ſtatt. Als die kriegsmäßige Ausbildung im 
Gelände mehr und mehr in den Vordergrund krat, und dazu die kleinen, 
flachen Spandauer Übungsplätze in keiner Weiſe mehr ausreichten, wurde 
der nur 12 km von Spandau entfernte Truppenübungsplatz des Gardekorps: 
Döberig auch vom Standork aus zu allen Jahreszeiten fleißig ausgenutzt. 
Dort fanden ſchon von den Geländebeſichtigungen der Rekruten im Januar 
J. 32. an die Beſichtigungen der Kompagnien ſowie die jährlichen, im feld- 
mäßiger Ausbildung beſtehenden Bataillons, Regiments- und Brigade 
erxerzieren ſtakt. Für dieſe Ausbildungszeiten bezog das Regiment das 

S zw eckmäßig angelegte geräumige Lager des Übungsplages an der Berlin— 


— 


— >. aa 


INNE EN RER ET EEE 


19 


ee — —— — . —4—&W]ü k...... 


Hamburger Landſtraße. Durch die häufigen, etwa zweiſtündigen Hin⸗ und 
Rückmärſche zum Döberitzer Platz wurden die Kompagnien frühzeitig ein- 
marſchiert und durch die das ganze Jahr in Anſpruch nehmende Gelände- 
ausbildung für den etwaigen Ernſtfall vorbereitet. Von beſonderem Werk 
waren auch gelegenkliche Waſſerübungen an der Havel mit dem Pionier⸗ 
Bakl. v. Rauch. Zur Abwechflung im Übungsgelände wurde gelegentlich 
auch der Zoſſener Übungsplatz in den letzten Jahren ausgenutzt. 

Zur Schießausbildung im Schulſchießen wurden die in der Jungfern- 
heide ſehr ſchön gelegenen Schießſtände benußt. Für die Ausbildung im 
Gefechtsſchießen ſtand der Tegeler Schießplatz, vor allem aber der Döbe- 
ritzer Platz mit ſeinen vielſeitigen Schußfeldern zur Verfügung. Die Nähe 
der Infankerie-Schießſchule in Ruhleben mit ihren vorkrefflichen Ein- 
richkungen für den Schießdienſt, insbeſondere ſehr ſchönen Schießſtänden, 
war auch für das Regiment von hohem Werk. Ihre Kommandeure waren 
ſtets hilfsbereit, wenn es ſich um die Förderung der Ausbildung handelke. 
Dem beſonders wichtigen Dienſtzweig der Schießausbildung wurde im Regi- 
ment von Anfang an höchſte Aufmerkſamkeit und größtes Verſtändnis 
zugewendet. Die Kompagnien wekkeiferten in guten Schießleiſtungen. Ins- 
beſondere zeichnete ſich ſeit 1901 die 3. Komp. unter ihren Haupfleufen 
v. Bon in und ſpäter v. Köller durch hervortretende Schießleiſtungen 
aus. Im Jahre 1908 gelang es dieſer Kompagnie zum erſtenmal das 
durch A. K. O. vom 27. 1. 1895 geſtiftete, ſeitdem heiß umſtrittene Kaifer- 
abzeichen als beſtſchießende Kompagnie des Gardekorps zu erringen. Im 
Jahre 1909 erwarb die 3. Komp. abermals dieſes ſtolze Abzeichen. Die 
Büſten Seiner Majeſtät des Kaiſers und Seiner Wajeſtät Kaiſer Fried⸗ 
richs III. waren die bleibenden Erinnerungen an dieſe ausgezeichneten 
Leiſtungen der 3. Komp. Beide Büſten fanden in der Offizierſpeiſeanſtalk 
Aufſtellung. Voll berechtigten Stolzes trugen Unteroffiziere und Grena⸗ 
diere das Abzeichen am linken Oberarm. 

Durch ausgezeichnet bewährte Dienſtvorſchriften, die im Laufe der 
Jahre immer nach den neueſten Erfahrungen geſtaltek oder verbeſſerk wurden, 
wurde für die kriegsmäßige Ausbildung der Weg gewieſen. Die jeit Be⸗ 
ſtehen des Regimenks neu eingeführten Dienſtvorſchriften waren folgende: 

Exerzier⸗Reglemenk für die Infanterie vom 29. 5. 1906 für das bis- 
herige vom 1. 9. 1888; 

Schießvorſchrift für die Infanterie vom 16. 11. 1899 für die Vorſchrift 
vom 9. 9. 1893, dann ein neuer Entwurf für die Schießvorſchrift für die 
Infankerie vom 2. 11. 1905, dann die endgültige Schießvorſchrift für die 


Infanterie vom 21. 10. 1909; : 
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Felddienſt⸗Ordnung vom 1. 1. 1900 für die vom 20. 7. 1894, dann eine 
neue Felddienſt⸗Ordnung vom 22. 3. 1908; 


Feldbefeſtigungs⸗Vorſchrift vom 28. 6. 1906, die in Verbindung mit 
der Feldpionier⸗Vorſchrift für die Infanterie vom 30. 10. 1894 am 12. 12. 
1911 durch den Entwurf der Vorſchrift „Feldpionierdienſt aller Waffen 
erſetzt wurde. 

In gleicher Weiſe wurden die nicht mehr zeitgemäßen Vorſchriften für 
das Turnen und Fechten verſchiedentlich in verbeſſerter Form heraus— 
gegeben. 


Die alljährlichen Herbſtübungen fanden in der Regel in der Mark. 
Brandenburg und den angrenzenden Teilen der Provinzen Pommern, 
Poſen, Schleſien und Sachſen ſtakt. In den Jahren 1900, 1904 und 1911 
war das Regiment an den Kaiſermanövern im Verbande der dafür be- 
ſonders aufgeſtellten 3. G. D. beteiligt. Dieſe Manöver führken das Regi- 
ment auch über die oben genannten Grenzen hinaus. Überall fand das 
Regiment während der Manöver in Stadt und Land, auch in ärmeren 
Gegenden, jtets freundlichſte Aufnahme, obwohl die Einquarkierungslaſten 
beſonders in der Mark alljährlich wiederkehrken. Die Garde war überall 
ſtets gern geſehen. Manch zartes Band wurde dork für die Zukunft des 
Lebens geknüpft. Seit dem Jahre 1904 wurden für die größeren Herbff- 
übungen alljährlich von Anfang Auguſt ab bis zur Beendigung dieſer 
Übungen bei den Regimentern der 5. G. J. Br. dritte Bataillone aus aktiven 
Mannſchaften und Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes gebildet, damit 
dieſe Regimenter den übrigen Regimenkern für die großen Übungen an 
Stärke gleichgeſtellt waren. Der hohe Werk der Manöver kam auch da- 
durch zum Ausdruck, daß am 22. 3. 1908 eine beſondere Manöverordnung 
eingeführt wurde, die am 23. 5. 1914 durch eine neue Manöverordnung 
erſetzt wurde. 

Die Zugehörigkeit des Regimenks zum Gardekorps brachte es mit ſich, 
daß es zu den jährlich auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin ſtattfindenden 
großen Frühjahrs- und Herbſtparaden des Gardekorps vor Seiner Majeftät 
herangezogen wurde. In den früheſten Morgenſtunden erfolgte dazu die 
Beförderung des Regiments mit der Bahn nach Tempelhof und nach be⸗ 
endeten Paraden die e en nach den, Kein Teilnehmer 
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ausländiſche € te des a emen wird 225 fon Dioden 
es Gardekorps jemals vergeſſen. 


Zu größeren Übungen, die unter den Augen des Allerhöchſten Kriegs- 
herrn auf dem Döberitzer Platz ſtaktfanden, fo alljährlich am 29. 5., wurde 
das Regiment in der Regel herangezogen. 


Die Vereidigungen der Rekruten bald nach ihrem Dienſteintritt waren 
ſtets beſonders feierliche Tage für die jungen Grenadiere, die nach kirch⸗ 
licher Vorbereikung durch die Garniſonpfarrer beider Bekenntniſſe ihren 
Fahneneid vor Seiner Majeſtät dem Kaifer und König angeſichts der Feld- 
zeichen des Gardekorps ablegfen. Die Vereidigung fand vor dem König- 
lichen Schloß in Berlin im Luſtgarten ſtalt. Manch junger Grenadier 
durfte hier zum erſten Male ſeinem Kaiſer in feierlicher Stunde ins Auge 
ſchauen, wenn Seine Wajeſtät bei der Vereidigung vor der Mitte der 
Regimenter zu Pferde hielt und ein Adjutant den jungen Rekruten den 
Fahneneid vorſprach, in dem ſie ihrem Landesherrn und dem Kaiſer Treue 
und Gehorſam bis zum Tode gelobten. 


17. 10. 1897: Verleihung der Fahnen an das I. und II. Bataillon durch 
Seine Majeftät den Kaiſer und König, da auf Allerhöchſten Befehl die 
Fahnen der ehemaligen IV. Bataillone bei den alten Regimentern geblieben 
und von dieſen bei Paraden bei den erſten Bataillonen mitzuführen waren. 
Am 16. 10. fand in Gegenwart Ihrer Majeſtäten, der Prinzen des König- 
lichen Hauſes, des Kriegsminiſters, der höheren Vorgeſetzten, des Regi⸗ 
menfskommandeurs und einer aus zwei Leutnants und zwei Unteroffizieren 
beſtehenden Abordnung des Regiments die feierliche Nagelung der neuen 
Feldzeichen für fämtlihe am 1. 4. 1897 errichteten Truppenkeile in der 
Ruhmeshalle des Königlichen Zeughauſes in Berlin ffatf. Am 17. 10., dem 
denkwürdigen Erinnerungskage des deutſchen Sieges in der Völkerſchlachk 
bei Leipzig 1813, wurden die Fahnen vor dem Denkmal König Friedrichs 
des Großen kirchlich geweiht: Pro GIO ria et Ratrial Gott zur 
Ehr! Dem Vaterland zur Wehr!” Anſchließend übergab Seine 
Majeftät in Gegenwart der kommandierenden Generale und der unmittel⸗ 
baren Vorgeſetzten den Verfrefern der Truppenkeile die Fahnen mit einer 
Anſprache. An der Feier nahmen vom Regiment außer dem Kommandeur 
zwei Fahnenoffiziere und die Fahnenträger ſowie eine kriegsſtarke Kom- 
pagnie feil, die nach beendeter Feier vor Seiner Majeſtät im Parademarſch 
vorbeimarſchierke und dann die Fahnen, als nunmehriges unverletzliches 
Eigen- und Heiligtum des Regiments, nach der Zitadelle von Spandau in 
die Wohnung des Kommandanten der Feſtung abbrachte, wo die Fahnen 
der Truppenteile des Standorts bei Nichtgebrauch ſtändig aufbewahrt 
wurden. 1 
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2. 9. 1898: Das Regiment erhält als Allerhöchſten Gnadenbeweis ein 
Slbild Seiner Majeftät in der Uniform des Regiments für die Offizier- 
ſpeiſeanſtalt. 

1. 1. 1900: Armeebefehl Seiner Majeſtätdes Kaiſers 
und Königs anläßlich des Jahrhundertwechſels: 

„An Wein Heer! 

Vollendet iſt das Jahrhundert, deſſen Beginn das Vakerland in 
feiner fiefften Erniedrigung ſah, deſſen Ausgang gekrönt iſt durch die 
Wiedererſtehung von Kaiſer und Reich. 

Unter den Schlägen des Eroberers war das Deutſche Reich zu- 
ſammengebrochen, dahingeſunken die Macht Preußens, vernichtet das 
Heer des Großen Königs, welches einer Welt in Waffen ſiegreich Trotz 
geboten hakte. 

Wohl hakte nach ſieben unvergeßlichen Leidensjahren Preußen in 
wunderbarer Erhebung mit der ganzen Kraft eines zur Verzweiflung 
gebrachten Volkes die Ketten der Fremdherrſchaft zerbrochen und da- 
mit Deutſchland ſich ſelbſt wiedergegeben, wohl hakte in dem Befreiungs- 
kampfe ſein neu enkſtandenes Heer ungezählke Ruhmeskränze um feine 
Fahnen gewunden: der höchſte Lohn für ſeine opfervolle Hingebung 
blieb dem Vakerlande verſagt, unerfüllk das unauslöſchliche Sehnen 
nach Deutſchlands Einheit. Hadernd und enkfremdek gingen die deuf- 
ſchen Stämme nebeneinander her, Deutſchland blieb gering im Rake 
der Völker. 

Endlich ließ Gott ihm Männer erſtehen, die das auf blufgefränkten 
Schlachtfeldern begonnene Einigungswerk zur Vollendung führten. 
Heute ſteht das gemeinſame große Vaterland, geſchirmt durch fein von 
einem Geiſte beſeelte Heer, machtvoll, ein Hort des Friedens, da. 

Dankerfüllten Herzens richtet ſich an dem Wendetage des Jahr- 
hunderts Mein Auge zu dem Throne des Allmächtigen, der ſo Großes 
an uns gefan hat, zu Ihm flehe Ich mit Meinem Volke in Waffen, 
daß Er auch in Zukunft mit uns ſein möge. 

Voll freudigen Stolzes gedenke Ich derer, die Er feine Werkzeuge 
fein ließ: Meines vielgeprüften Herrn Urgroßvaters, des unvergeß⸗ 


„Wann 


fe en Großen Kaiſers, Meines geliebten Herrn Vaters und ihrer freuen 
Verbündeten; ihrer Berater und Heerführer, die Preußens Schwert 
geſch ft und, als die Stunde des Kampfes ſchlug, fein Heer von Sieg 


zu Sieg geführt haben; der Männer, die für des Vaterlandes Be⸗ 
. freiung und re willig und furchklos Leben und Blut zum Opfer ge- 
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bracht haben. Unauslöſchlich wird die Erinnerung an dieſe Helden im 
deutſchen Volke fortleben. 

Ich danke Meinem Heer für alles, was es in dieſem langen Zeit⸗ 
raum Mir, Meinem Haufe und dem Vaterlande geleiſtet hat, für feine 
Hingebung und Opferwilligkeit, für ſeine Tapferkeit und Treue. Und 
wenn fich heute feine ruhmgekrönken Fahnen im Schmucke des Lorbeers 
vor dem Altar des Allmächtigen neigen, um von Wir das Erinnerungs- 
zeichen zu empfangen, das nach dem einmüfigen Beſchluß Meiner er- 
habenen Bundesgenoſſen den Feldzeichen des geſamten deutſchen Heeres 
als ein neues Unterpfand feiner Einheit und feiner Unkrennbarkeit zu 
keil wird, dann ſoll es das Gelübde erneuern, immerdar es den Vätern 
und Vorvätern gleich zu kun, mit deren Blute der Bund gekittet iſt, der 
Deukſchlands Fürſten und Völker jetzt und in alle Zukunft umſchließk. 

Mögen dann nach dem Willen der Vorſehung auch neue Skürme 
über das Vaterland hinbrauſen und feinen Söhnen abermals das 
Schwert in die Hand drücken: An Meinem fapferen Heere werden fie 
ſich brechen, es wird ſein und bleiben, was es war und iſt, ein Fels, 
auf dem Deutſchlands Macht und Größe ruhf. Das walte Hoff! 

Berlin, den 1. Januar 1900. 

Wilhelm.“ 


Als Erinnerungszeichen erhielten die Fahnen ſchwarzſilberne Bänder 
mit der Kaiſerlichen Krone und dem Namenszug auf vergoldeten Täfelchen. 
In der Ruhmeshalle des Königlichen Zeughauſes in Berlin nahmen die 
mit den Bändern und friſchem Lorbeer gefhmückten Fahnen an der Feier 
der Jahrhunderkwende keil. Sie wurden im Lichkhof des Zeughauſes durch 
den Feldprobſt der Armee neu eingeſegnet. An der dann folgenden 
Parade „Unter den Linden” nahmen zwei zuſammengeſezke Kompagnien 
des Regiments feil. ; 

4. 5. 1900: Anläßlich der Großjährigkeitserklärung Seiner Kaifer- 
lichen Hoheit des Kronprinzen am 6. 5. kraf Seine Majeſtät Kaiſer Franz 
Joſeph I. von Sſterreich, Apoſtoliſcher König von Ungarn, in Berlin ein. 
Truppen des Gardekorps bildeten auf der Einzugſtraße Spalier, woran 
auch das Regimenk bekeiligt war. 

Sommer 1900: Zur Niederwerfung des Boreraufffandes in China, 
bei dem der deufjche Gefandfe v. Keftler in Peking am 20. 6. ermordet 
wurde und ſämtliche fremden Geſandtſchaften vom chineſiſchen Pöbel und 
"Militär belagert wurden, entſandten alle Mächte Expeditionskorps nach 
China unter deutſchem Oberbefehl. In Deutſchland wurde ein oſtaſiakiſches 
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8 Expeditionskorps aus Freiwilligen unter dem Oberbefehl des General— 
N feldmarſchalls Graf Walderſee gebildet. Auch vom Regiment bewarben 
4 ſich ſofort mehrere Offiziere, Unteroffiziere und Grenadiere um den frei- 
13 willigen Übertritt in dieſes Erpeditionskorps. Nur wenige konnken Be- 
1 rückſichtigung finden. Außer einigen Unkeroffizieren und Grenadieren 

fraten Et. v. Münchow zur 9./1. Oſtaſiat. Inf. Regts. und Stabsarzt Dr. 

Langheld, Balls. Arzt des I. Batls., zur Oſtaſiak. Sanitäts-Kompagnie. 

18. 4. 1901: Oberſt v. der Lancken, Kommandeur des Regiments, 
unter Beförderung zum Generalmajor zum Kommandeur der 4. G. J. Br. 
ernannt. Oberſt Frhr. v. Manteuffel, Abteilungschef im Großen 
Generalſtab, Kommandeur des Regiments. 

27. 1. 1903: Oberſt Frhr. v. Manteuffel unker Beförderung 
zum Generalmajor zum Kommandeur der 14. J. Br. ernannt. Oberſt 
v. Claer, beim Stabe des Königin Eliſabeth G. G. R. Nr. 3, Kommandeur 
des Regiments. 

29. 5. 1903: Einweihung des auf dem Haſenheidenberg des Truppen 
übungsplatzes Döberitz von Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König zum 
Andenken an König Friedrich den Großen und zur Erinnerung an die 
unfer Leitung des Königs bei Döberitz abgehaltenen hiſtoriſchen Manöver 
des Jahres 1753 errichteten Obelisken. Nach einer großen Gefechts 

übung des gejamten Gardekorps unter Führung des Kaiſers und in Gegen- 

wark aller kommandierenden Generale der Armee nahmen die Truppen 

des Gardekorps im offenen Viereck um das Denkmal Aufſtellung. Die 

Generale und Regimentskommandeure ſtanden mit den Fahnen dem 

Denkmal gegenüber. Seine Majeſtät hielt darauf folgende An- 
ſprache an das Gardekorps: 

„Vor 150 Jahren hat auf dieſen Gefilden Friedrichs II. Majeſtäk, 
ſchon von ſeinen Zeitgenoſſen der Große genannt, einen erheblichen Teil 
ſeiner Armee zuſammengezogen, um ſie für die gewaltigen Kämpfe, welche 
Er mit feinem weitſchauenden Blick im Geiſte vorherſah, zu üben und 
zu ſtählen. So wichtig war für Ihn die Vorbereitungszeit, daß Er es nicht. 
ſcheute, die Kolonnen ſeinen kriegsgeübten Feldmarſchällen zur Führung 
anzuverkrauen. Hier bildete der große Soldatenkönig, raſtlos arbeitend, 
über den großen Geſichtspunkten auch das Detail nicht vergeſſend, feine 

— Regimenter für die ſchweren Aufgaben des bald darauf einſetzenden ſieben⸗ 

jährig ' ieges aus und ſchuf das innige Band zwiſchen feinen Soldaten 
5 und Si ) yes leßfere zu den äußerſten Leiſtungen begeifferte, während 
Er einen Gel feinen Generalen einflößke und fo den Grund legte für 

die wee ce welche in der ſiegreichen Überwindung einer 
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gegen Ihn verſchworenen Welt in Waffen gipfelten. Unvergeſſen ſelen 
dieſe Leiſtungen, unvergeſſen die Namen der Helden jener großen Zeitl 

Spoktend nannten damals Friedrichs Feinde feine kleine Armee die 
„Potsdamer Wachtparade”! Nun Er hat es gezeigt, was Er an deren 
Spitze vermocht. Und auch in ſpäkeren Zeiten hat die „Potsdamer Wachk⸗ 
parade” jedem gebührend die Wege gewieſen, der mit ihr anzubinden ver- 
ſuchte. Zur Erinnerung an dieſe Seit iſt der Obelisk aus nordiſchem 
Granit errichtet. Eine Erinnerung an Friedericus Rex, den König und 


Held” zur Nacheiferung für uns alle, in ungeſchwächker Kraft raftlos. 


an unſerer Schlagfertigkeit zu arbeiten. Wenn jetzt die Hülle fällt, wenn 
zum Gruß die Fahnen und Skandarten ſich neigen, die Degen fi) ſenken 
und Bajonette im Präſentiergriff blitzen, dann geſchieht das nicht nur vor 


diefem Stein, ſondern vor Ihm, dem großen König, ſeinen Generalen und- 


Feldmarſchällen, vor ſeinem großen Nachfolger, Wilhelm dem Großen 
und deſſen Paladinen, die jetzt alle beim großen Alliierten droben ver- 


ſammelt auf uns herabblicken, und vor Preußens ruhmvoller Heeres 


geſchichte und Tradition.“ 

Unter präfentierfem Gewehr fiel die Hülle des Denkmals. Dann 
dankte der kommandierende General des Gardekorps, General der In⸗ 
fanterie v. Keſſel, Seiner Majeftät im Namen des Gardekorps durch 
eine kurze Anſprache, die in ein Hurra auf den Allerhöchſten Kriegsherrn 
ausklang. Unter dem Ehrenfalut einer Batterie mit 101 Schuß gliederte 
ſich das Gardekorps zum Parademarſch vor Seiner Majeſtät, womit die 
militäriſche Feier ihr Ende fand. 

1904: Aufſtand der Hereros, Hottenkokten und Bondelzwarks in 


Deutſch⸗Südweſtafrika. Zu der dadurch bedingten beträchtlichen Ver⸗ 


ſtärkung der dortigen Schutztruppe meldeten ſich wieder zahlreiche Frei⸗ 
willige des Regimenks. Ein Teil von dieſen krat in die Schußkruppe 
über. Vom Offizierkorps wurde der erſt im Jahre 1904 wieder in das 
Regiment verſetzte Lt. v. Münchow im Sommer 1905 in die Schutztruppe 
für Deukſch⸗Südweſtafrika verſezt und dort dem 2. Feld-Regt. zugekeilt. 

17. 2. 1907: Oberſt v. Claer, Kommandeur des Regiments, mit 
der Führung der 11. J. Br. beauftragt. Oberſt v. Eben, Abkeilungschef 
im Kriegsminiſterium, Kommandeur des Regiments. 

25. 9. 1908: Oberſt v. Eben mit der Führung der 5. G. J. Br. be- 
auftragt. Oberſt v. Häniſch, Chef des Generalſtabes des I. A. K., 
Kommandeur des Regiments. 

13. 10. 1910: Oberſt v. Häniſch mit der Führung der 4. G J. Br. 
beauftragt. Oberftleufnant Frhr. v. Langermann und Erlen- 
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camp, Abteilungschef im Kriegsminiſterium, Kommandeur des Regi— 
ments. Er wurde am 16. 11. 1910 zum Oberſt befördert. 

3. 4. 1913: Oberſt Frhr. v. Langermann und Erlencamp 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Direktors des Verſorgungs- und 
Juſtiz- Departements im Kriegsminiſterium beauftragt. Oberſt v. Peter s- 
dorff, Abteilungschef im Kriegsminiſterium, Kommandeur des Regiments. 

1. 10. 1913: Durchführung der Heeresverſtärkung infolge der Heeres— 
vorlage 1913, deren leitender Gedanke der Ausbau der allgemeinen Wehr— 
pflicht nach dem Stande der Bevölkerung war. Dieſe war bisher nicht 
voll durchgeführt, denn jährlich wurden nur 50 bis 55 v. H. der Wehr— 
pflichtigen zum Heeresdienſt eingezogen. Die äußere Veranlaſſung zu 
dieſer Verſtärkung der deutſchen Landmacht war, daß das Jahr 1912 bei 
den europäiſchen Großmächten unter dem Zeichen der Verſtärkung ihrer 

militäriſchen Machtmittel zu Lande und zu Waſſer geſtanden hakte. Ins- 
beſondere waren die öſtlichen und weſtlichen Nachbarn des Deukſchen 
Reiches, Rußland und Frankreich, auf Betreiben ihrer politiſchen Größen 
auf den Ausbau ihrer Heere bedacht, während England planmäßig ſeine 
ſchon an ſich außerordentlich ſtarke Kriegsflotte verſtärkte. Im Hinblick 
auf ſeine geographiſche Lage inmitten Europas und in Rüchkſicht auf die 
politiſche Geſtaltung der Mächtegruppierung in den letzten Jahrzehnten 
konnte das Deutſche Reich als europäiſche Großmacht nicht unfäfig zu- 
ſchauen. Es mußte vor allem auf die Schaffung eines ſtarken Heeres zum 
Schutze ſeiner offenen Grenzen im Oſten und im Weſten bedacht ſein. 
Unter anderem wurden durch die Heeresverſtärkung 1913 am 1. 10. 
1913 bei den am 1. 4. 1897 errichteten kleinen Infanterie-Regimenkern 
dritte Bataillone und bei allen Infankerie-Regimentern, die noch keine 
Maſchinengewehr⸗Kompagnie beſaßen, eine ſolche zu ſechs M. G. errichtet. 
Beim Regiment wurde das F.-Bakaillon aus folgenden von den 
alten Stamm-Regimentern geſchloſſen abgegebenen Kompagnien gebildet: 
9. Komp. aus der bisherigen 9./R. Franz, 
10 Bo 2 10./4. G. R. 3. F., 
11. * = 11./2. G. R. 3. F., 
5 W 8 8 12./ R. Alexander. 
Die abgegebenen Kompagnien wurden bei den Sfamm-Regimentern durch 


Neubildungen erſeßt. 
Die M. G. K. wurde aus Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften 
des Regiments aufgeſtellt. 

3 Schließlich erhielt das Regiment einen Oberftleufnant und drei Majore 
beim Stabe ſowie jedes Bataillon einen Hauptmann als Stabshauptmann. 


Te 


Am 1. 10. 1913 ergab ſich infolgedeſſen nachſtehende Ranglifte 
des DOffizierkorps: 

Kommandeur: Oberſt v. Pekersdorff. 

Oberſtleutnantbeim Stabe: Oberſtleutnant Randt (J. R. 149). 

Bakaillonskommandeure: Major v. Frankenberg und 
Proſchlitz (Gen. St. d. II. A. K.) F., Major v. Radowitz II., Major 
v. Gaertner J. 

Majore beim Stabe: Majore Harfmann, Moeller G. R. 147), 
v. Derſchau. 

Kompagniechefs: Haupfleufe v. Dreſow M. G. K., v. Kietzell 4., 
v. Kriegsheim 6., Frhr. v. Schleinitz (2. G. R.3. F.) 11., v. Hellermann 
(A. G. R.;. F.) 10., Graf v. Klinckowſtroem (Gr. R. 1) 7., v. Gerlach (R. 
Franz) 9., v. Negelein 3., v. Jena 1., v. Keiſer 8., v. Schickfuß und Neu- 
dorff 5., v. Heſſe 2. (bis 31. 10. 1913 3. Inf. Sch. Sch. komdk.), Landgraf 
(Füſ. R. 34) 12. 

Stabshauptleufe: v. König (Hauptkadektenanſtalt) IL, Kill⸗ 
mann (J. R. 156) F., Wierß (J. R. 28) I. 

Komdk. b. Gen. St.: Hptm. v. Bogen. 

Oberleuknanks: v. Tſchirſchaüy und Bögendorff R. Adj., v. Bü- 
low M. G. K., v. Frankenberg-Lüttwitz 2., Edler v. Graeve komdk. 3. 
Kr. Akad., v. Krogh komdk. 3. Kr. Akad., Riffer v. Tylander 10., Frhr. 
v. Bülow komdf. z. Kr. Akad., v. Lange Romdf. 3. Kr. Akad., Protzen 
v. Schramm komdf. b. Bez. Kdo. I. Dorkmund, v. Conta 7., v. Brozowski 
Adj. I. 

Leutnants: v. Haſe (Günther) M. G. K., v. Chappuis Adj. IL, 
v. Haſe (Paul) (R. Alexander) 4., v. Kannewurff 11., Frhr. v. Krane 
(R. Alexander) 6., v. Guſovius Adj. F., v. Alten (3. G. R. 3. F.) 3., v. Kar⸗ 
ſtedt M. G. K., Herwarth v. Bittenfeld 9., Graf v. Sponeck 12., v. Woedfke 
11., v. Zlotow 4., v. Boltenſtern 3., v. der Chevallerie 7., v. Plaken 8., 
v. Zitzewitz 5., Aries 6., v. Maſſow 1., Koch 10., v. Mankeuffel 2. 

Regimentsarzt: Ob. Stk. Arzt Dr. Schley. 

Bakaillonsärzte: St. Arzte Dr. v. Haſelberg II., Dr. Eyſen 
(San. Amt VIII. A. K.) F. 

Sahlmeifter: Oberzahlmeiſter Goje R. St., Zahlmeiſter Hennig 
F., Fieber II., Ahlsdorf I. 
5 Mit der Uniform des Regiments waren in anderen 

Dienſtſtellungen: Hpfl. Frhr. Raitz v. Frentz Komp. Führer an der 

Untffz.⸗Sch. Wetzlar, Rooſen Lehrer beim Militär-Reit-Inſtitut, v. Bünau 
Adj. d. 37. Div., v. Kurnakowski Adj. d. 5. G. J. Br. 
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Das F.⸗Batl. fand zunächſt Unterkunft in Barackenkafernen auf dem 
in Exerzierplatz neben dem Feſtungsgefängnis, die M. G. K. in der Streſow— 
12 Kaſerne I. 

1. 1. 1914: Feierliche Nagelung und Weihe der Fahnen der am 1. 10. 
1913 neu errichteten Truppenkeile in der Ruhmeshalle des Königlichen 
Zeughauſes in Berlin. An der Feier nahm eine Abordnung des Regi— 
ments unter Führung des Regimentskommandeurs keil. Die beabſichtigte 
Teilnahme der $.-Bataillone der 5. G. J. Br. an der Feier fand wegen 
ſtrenger Kälte nicht ſtatt. Die Fahne des F.-Bakaillons wurde durch eine 
Abordnung nach Spandau gebracht. 


II. Deutſchlands Lage vor Ausbruch des Weltkrieges. 


Das Jahr 1913 brachte dem Deutſchen Reich ſtolze Erinnerungen an 
Preußens große Zeit 100 Jahre zuvor und das 25jährige Regierungs- 
jubiläum Seiner Majeſtät des Kaifers und Königs. Bewundernd konnte 
Preußens Volk auf die Erhebung ſeiner Vorfahren 1813 aus tiefem 
Skurz in den Trauerjahren 1806/07 zurückblicken, — ſtolz konnte Preu- 
ßens Heer auf die Ruhmeskaten der Königlich Preußiſchen Armee in den 
großen Schlachten der Befreiungskriege zurückſchauen, — dankbar aber 
konnte das deutſche Volk auch der vergangenen 25 Regierungsjahre feines 
Kaiſers gedenken, in denen das Deutſche Reich auf friedlichem Wege zu 
Anſehen, Stärke und Wohlſtand gelangt war. Bei Beginn des Jahres 
1914 war die Weltlage ſcheinbar friedlich, aber Neid, Mißgunſt und. 
Wachtgelüſte des im Laufe der Jahre immer feſter zuſammengeſchweißten 
Dreiverbandes: Frankreich, Rußland und England wuchſen zuſehends. 
Frankreich erſtrebte ſeit dem deutſch-franzöſiſchen Kriege 1870/71 mit 
Macht die Wiedererwerbung Eljaß-Lothringens und pflegte mit allen 
Mitteln den „Revanche“ -Gedanken im franzöſiſchen Volke. Rußland 
drängte nach feinen vergeblichen Bemühungen in Oſtaſien nach Aus- 
dehnung auf dem Balkan und dem Beſitz Konſtantinopels. Es gefährdete 
b dieſen Beſtrebungen den Beſtand der ſüdſlawiſchen Länder der mit 

n Reich verbündeten öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie, 
= dere 10 9 0 das Lebensintereſſe Deutſchlands erforderte. England. 
ſchließlie 
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ſah ſeine Welkwirtſchaft durch Deutſchlands Aufſtieg auf wirk⸗ 
ſebiet bedroht und beunruhigte ſich über das Anwachſen der 
otte, deren Deutſchland zum Schutz feines Seehandels 
en bedurfte. Die Ziele der feindlich geſonnenen Ver- 


bündeken waren jedoch nur durch Niederkämpfung des Deutſchen Reiches 
und Sſterreich-Ungarns zu erreichen. Planmäßig hakte der engliſche König 
Eduard VII. die Einkreiſung Deutſchlands bewirkt, planmäßig bereiteten 
dann die drei Mächte die kriegeriſche Auseinanderſeßzung vor. Der Skein 
kam ins Rollen, als am 28. 6. 1914 der Thronfolger Sſterreich-Ungarns, 
Erzherzog Franz Ferdinand und ſeine Gemahlin in Sarajewo 
von einer ſerbiſchen Verſchwörerbande ermordet wurde. Die Folgen dieſer 
feigen politiſchen Mordtat ſührten zum Ausbruch des Weltkrieges. Fran- 
zöſiſcher Chauvinismus, ruſſiſcher Panſlavismus und engliſcher Imperialis- 
mus hatten ſich gegen die Mittelmächte, Deutfchland und Sſterreich⸗ 
Ungarn, vereinigt. 

Am 26. 7. 3.30 vorm. fraf in Rußland die „Kriegsvorbereifungs- 
periode“ in Kraft, mit der die Mobilmachung des ruſſiſchen Heeres begann. 
Am 29. 7. erging in England das „Warnungskelegramm' für Heer und 
Flotte. Am 30. 7. leitete Frankreich — gedeckt durch England — Kriegs- 
vorbereitungen durch Aufſtellung des Grenzſchutzes ein und Rußland er- 
ließ 6 Uhr nachm. den allgemeinen Mobilmachungsbefehl, nachdem bereits 
am Abend zuvor die allgemeine ruſſiſche Mobilmachung begonnen hakte. 
Am 31. 7. 12.23 nachm. erließ Oſterreich-Ungarn den allgemeinen Mobil- 
machungsbefehl. In Deukſchland wurde 1 Uhr nachm. der „Zuffand der 
drohenden Kriegsgefahr' verkündek. Der italieniſche Miniſterrat beſchloß 
im bevorſtehenden Kriege neukral zu bleiben, weil der Bündnisfall auf 
Grund des Dreibundverkrages nicht gegeben ſei. Am 1. 8. 4.40 nachm. 
erließ Frankreich den allgemeinen Mobilmachungsbefehl. 5 Uhr nachm. 
erging der Mobilmachungsbefehl des Deutſchen Kaiſers für das Deutſche 
Heer und die Kaiſerliche Marine. 6 Uhr nachm. erfolgte die deutſche 
Kriegserklärung an Rußland. Am 2. 8. 2.25 vorm. folgte in England 
der allgemeine Mobilmachungsbefehl für die Flokte, am 3. 8. 12 Uhr 
mittags für das Landheer (Expeditionskorps). Am 3. 8. 6 Uhr nachm. 
erging an Frankreich die Kriegserklärung Deutſchlands. Einmütig erhob 
ſich das deutſche Volk, dem ein ſchwerer Kampf bevorſtand. 

Unter der Führung friedenserprobker, küchtiger Kommandeure war 
das Regiment in 17jähriger ernſter Friedensarbeit für feinen erſten 
Waffengang vorbereitet worden. Tauſende junger deutſcher Männer 
waren im Regimenk durch die ſtrenge Schule des militäriſchen Lebens ge- 
gangen und für ihre hehren Pflichten gegen das deukſche Vakerland im 
Falle der Not und Gefahr zu Männern erzogen und Soldaken heran- 
gebildet worden nach dem Grundſaß: „Bereit ſein iſt alles!” 
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Das Garde-Grenadier-Regiment Nr. 5. 


Fahne enkrollt! Grenadier-Regiment, das neue 
der alten Garde, gerichtet in Reihe; 
die blanke Wehr und Waffen ſie blitzen 
des Reiches Herrlichkeit zu ſchützen 
im alten Jahrhundert. 
Viel Feinde ringsum! Sie haben erſchaut, 
was Deutſche im Frieden aufgebaut, 
und wollen's vernichten in neidiſchem Trutz. 
Der Kaiſer ruft zu Deutſchlands Schuß 
das Volk in Waffen. 
Gekämpft und geſtritten mit hohem Mut, 
die Treue beſiegelt mit Gut und Blut 
vier Jahre gegen die ganze Welk. 
Als Kraft und Wille des Volkes zerſchellt, 
da ſank die Fahne. 
Ob krübe der Tag, ob zu Boden geſchmektert 
die Eiche, ob's grimmig wettert 
und rüttelt und ſchüktelt am innerſten Mark: 
Im Herzen bleibt deutſche Treue ffarkl 
Gekreu den Väkern! 
Den Helden freu! 
Die Garde⸗Grenadiere. 


| Generaloberarzt a. D. Dr. Breffner.*): - 
1904 bis 1911 Regimentsarzt. a 
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III. Das Regiment im Weltkrieg 1914 bis 1918. 


Wobilmachung. 
1. bis 12. 8. 1914. 


1. 8. 6.30 nachm. Eingang des Wobilmachungsbefehls; erſter Mobil- 
machungstag 2. 8. 

2. 8. Mitternacht Beginn der Wobilmachung nach den Friedens- 
vorarbeiten. 

Oberſtlt. Randt, bisher beim Staberdes Regimenks, 
durch A. K. O. zum Kommandeur des Regiments ernannk. 

Zahlreiche aktive Offiziere, Reſerve- und Landwehroffiziere, Sanitäts- 
offiziere, Zahlmeiſter, Unteroffiziere und Mannſchafken finden bei anderen 
Truppenteilen und Behörden Verwendung, und zwar: 

— Aktive Offiziere: Oberſt v. Petersdorff Komdr. d. 3. G. J. Br.; 
Majore Moeller Komdr. d. III. /1. G. R. R., v. Derſchau z. Verf. d. ſtellv. 
Gen. Kdos. d. G. K., v. Arentſchildt Komdr. d. E./3. G. N. 3. F.; Hpkl. 
v. Kriegsheim Adj. d. 3. G. J. D., v. Hellermann K. F. b. G. Br. E. B. 5, 
Wierß, v. Tſchirſchty und Bögendorff K. F. b. R. J. R. 91, v. Fankenberg⸗ 
Lüttwitz, Ob. Lts. Edler v. Graeve K. F. b. R. J. R. 77, v. Krogh K. F. b. 
R. J. R. 91, Frhr. v. Bülow b. d. Feldfl. Abt. 1 d. G. K., v. Lange Ord.⸗ 
Offz. d. 5. G. J. Br., Protzen v. Schramm Adj. d. gemiſchken G. E. Br.; 
Ets. v. Kannewurff Adj. d. III. /R. J. R. 77, v. Plaken b. E./ G. G. R. 5. 

Reſerveoffiziere: Lt. d. R. Spremberg b. Kriegsvermeſſungs⸗ 
weſen im Gr. Gen. St. 

Landwehroffiziere: Hptm. d. L. v. der Hagen K. F. b. 
G. Br. E. B. 5; Ob. Lk. d. L. v. Wernsdorff b. Kr. Bekl. Amt d. G. K.; Lts. 
d. L. v. Eckartsberg, Hoppe, Nederkorn, Buſch (Richard) und van Haze⸗ 
brouck b. G. Br. E. B. 5. — 
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Sanitätsoffiziere: Ob. St. Arzt Dr. Schley b. Feldlaz. 5 d. 
G. K.) St. Arzte Dr. Meiniche R. Arzt d. 1. G. Dr. R., Dr. Eyſen R.Arzt 
d. 1. G. R. R. 

Beamte: Oberzahlm. Goje b. E./ G. G. R. 5; Zahlm. Fieber b. d. 
Feldkr. Kaffe d. Et. Inſp. 2; Zahlm. Ahlsdorf b. d. G. Tr. Abt. 

Mit großem Bedauern ſieht das Regiment jo viele bewährte Kame— 
raden aus feiner Mitte ſcheiden. Die nach und nach einkreffenden An— 
gehörigen des Beurlaubtenffandes werden mit großer Freude begrüßt. 
Begeiftert eilen fie zu den Waffen. Zahlreiche Kriegsfreiwillige melden 
ſich beim Regiment. 

4. 8. Major a. D. Frhr. v. Lepel (1897 bis 1909 aktiv im Regi- 
ment) übernimmt als Kommandeur das E. B. mit Rekr. Dep. Die Kom- 
pagnien des E. B. werden in den Kaſernen untergebracht. 

5. 8. Kaiſerliche Urkunde befr. Erneuerung des 
Eiſernen Kreuzes. 

6. 8. Erlaß des Oberſten Kriegsherrn an das Deut- 
Ihe Heer und die Deukſche Marine: 

„Nach dreiundvierzigjähriger Friedenszeit rufe Ich die Deulſche 
wehrfähige Mannſchaft zu den Waffen. 

Unſere heiligſten Güter, das Vaterland, den eigenen Herd gilt es 
gegen ruchloſen Überfall zu ſchützen! 

Feinde ringsum! Das iſt das Kennzeichen der Lage. Ein ſchwerer 

Kampf, große Opfer ſtehen uns bevor. 

Ich vertraue, daß der alte kriegeriſche Geiſt noch in dem deutſchen 

Volke lebt, jener gewaltige kriegeriſche Geiſt, der den Feind, wo er ihn 

findet, angreift, koſte es, was es wolle, der von jeher die Furcht und 

der Schrecken unſerer Feinde geweſen iſt. 
Ich verkraue auf Euch, Ihr deutſchen Soldaten! In jedem von 

Euch lebt der heiße, durch nichts zu bezwingende Wille zum Siege. 
Jeder von Euch weiß, wenn es ſein muß, wie ein Held zu ſterben. 
Gedenkt unſerer großen, ruhmreichen Vergangenheit! 

. Gedenkt, daß Ihr Deutſche feid! 
Soft helfe uns! 


Be x Wilhelm.” 
0 Hase, Mobilmacpung verläuft planmäßig ohne jede Schwierigkeit 


at c. Gefechts Schieß. und Fahrübungen in den kriegsmäßig 
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aufgeſtellten Kompagnien und Bataillonen werden dieſe für die kommen⸗ 
den großen Ereigniſſe vorbereitet. 

Beſichtigung der kriegsmäßig ausgerüſteten 5. G. J. Br. auf dem Pots⸗ 
damer Exerzierplatz durch den Brig. Komdr., Gen. Maj. v. Belo w. Vor⸗ 
beimarſch. Anſprache an die Offiziere. Verabſchiedung vom Komman- 
danken, Gen. Lk. v. Einem, und vom Oberbürgermeiſter Dr. Koelhe. 

12. 8. Regimenksappell auf dem Hof der Streſowkaſerne I. Zeld- 
goktesdienſt. Anſprache der Geiſtlichen und des Regimenkskommandeurs. 


Skellenbeſeßung am 12. 8. 1914. 
Regimenksſtab: 
Komdr.: Oberſtlt. Randt. 
R. Adj.: Ob. Lt. v. Conka. 
Ord. Offz.: Lt. v. Zißewitz. 
R. Arzt: St. Arzt d. R. Dr. Eicke (Landw. Bez. V. Berlin) gleich- 
zeitig Balls. Arzt II.). 
Führer d. gr. Troſſes: V. W. Henckel (G. Tr. Abk.). 


I. Bataillon: 


Komdr.: Major v. Gaertner. 

Adj.: Ob. Lt. v. Brozowski. 

Verpfl. Offz.: Lt. d. R. v. Kieſenwekter (Ref. d. 2. G. Dr. R.). 

Bakls. Arzt: Ob. Arzt d. R. Dr. Berliner (Landw. Bez. Altenburg). 

Feldzahlm.: Zahlm. St. Marczinski. 

1. Komp.: Chef: Hptm. v. Jena; Zugführer: Lk. Proffen Gäg. B. 
10, k. z. Inf. Sch. Sch.), Lt. Herwarkh v. Bittenfeld (Eberhard), Lt. d. R. 
Klein, V. F. d. R. Jänecke; Komp. Feldw.: Callies. 

2. Ko m p.: Chef: Hptm. v. Heſſe; Zugführer: Ob. Lt. d. R. Ulmann, 
Lk. d. R. Winkler (Ernſt), Lk. v. Mankeuffel, V. F. d. R. Preiß; Komp. 
Feldw.: Paul. 

3. Komp.: Chef: Hptm. v. Negelein; Zugführer: Ob. Lt. d. R. 
Koerber, Lt. Frhr. v. Krane, Lt. v. Ditfurkh, Fähnr. Frhr. v. und zu 
der Tann; Komp. Feldw.: Liethmann. 

4. Ko m p.: Chef: Hpfm. v. Kietzell; Zugführer: Ob. Lt. a. D. v. Mün⸗ 
how (früher aktiv im Regk.), Et. v. Zlotow, Lk. d. R. Lochte, Untffz. 
d. R. Strohmann; Komp. Feldw.: Bulla. 

G. Gren. Rgt. 5. 8 
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II. Bataillon. 


Komdr.: Oberſtlt. v. Radowitz. 

Adj.: Lt. Graf v. Sponech. 

Verpfl.Offz.: Ob. Lt. d. R. Johann. 

Batls. Arzt: St. Arzt d. R. Dr. Eicke (gleichzeitig R. Arzt); Aſſ. Arzk 
Schröder. 

Feldzahlm.: Zahlm. St. Schaerfe. 

5. Komp.: Chef: Hptm. v. Schickfuß und Neudorff; Zugführer: 
Ob. Lt. v. Chappuis, Lt. d. R. Auguſtin, Lt. d. R. Rothe, V. F. d. R. 
Schmidt (Max); Komp. Feldw.: Wolff. 

6. Ko m p.: K. F.: Ob. Lt. Ritter v. Xylander; Zugführer: Ob. Lk. d. R. 
Schwedler, Lt. d. R. Maag, Lt. Aries, Fähnrich v. Hennig (Heinrich); 
Komp. Feldw.: Aßmann. 

7. Komp.: Chef: Hpim. Graf v. Klinckowſtroem; Zugführer: Ob. Lt. 
d. R. Warrelmann, Lk. d. R. Blew, Lt. v. der Chevallerie (Kurt), V. F. 
d. R. Raymond; Komp. Feldw.: Gummel. 

8. Komp.: Chef: Hptm. v. Keiſer; Zugführer: Ob. Lt. d. L. a. D. 
v. Katzler (früher aktiv im Regt.), Ob. Lt. d. R. Jacobi, Lt. Herwarth 
v. Bittenfeld (Werner), V. F. d. R. Hartwig; Komp. Feldw.: Müller. 


F. Bakaillon: 
Komdr.: Major Hartmann. 
Adj. 1. V.: Ob. Lk. v. Haſe (Paul).*) 
Verpfl.Offz.: Lt. d. R. Sadewaſſer (Viktor). 
Balls. Arzt: St. Arzt d. R. Dr. Dorſch (Landw. Bez. Torgau). 
Feldzahlm.: Zahlm. Sk. Hanſen. 

9. Komp.: Chef: Hptm. v. König; Zugführer: Ob. Lt. d. R. Henckel, 
Lk. v. Boltenſtern, Lt. d. R. Goeldner, V. F. d. R. Haltenhoff; Komp. 
Feldw.: Reiche. = en 

10. Komp.: Chef: Hpfm. Killmann; Zugführer: Ob. Lt. d. R. Coenen, 
Ct. d. R. Fahl, Lk. Koch (Friedrich), Unkffz. d. R. Zohren; Komp. Feldw.: 
Wagner. 8 
1. Komp.: Chef: Hptm. Frhr. v. Schleinitz; Zugführer: Lt. Selig 
„k. 3. Inf. Sch. Sch.), Lt. d. L. Fritſche, Lt. v. Maſſow (Hans), 
R. Mielke; Komp. Feldw.: Hohmann. Se 


ar 


EEE TE EEE 


Je in 


— 
perde 1 90 
8 = 


35 


12. Komp.: Chef: Hpfm. Landgraf; Zugführer: Ob. Lk. d. N. Bill, 
Lt. v. Alten, Lt. d. R. Koehne, V. F. d. R. Heinrich; Komp. Feldw.: 
Großert. 

M. G. K. 

Chef: Hptm. v. Dreſow; Zugführer: Ob. Lk. v. Haſe (Günther), Lt. 
v. Karſtedt, Lt. v. Woedtke; Komp. Feldw.: Peter. 

Regiments- und Bataillonsſchreiber: R.St.: V. F. 
Juckniſchki; J. V. F. Engel; II. V. F. Bendix; F. Sgt. Bahl. 

Leiter der Regimentsmuſik: Obermuſikmeiſter Kneifel. 

Als Offizieraſpiranten rücken außerdem mit dem Feld-Regimenk aus: 
Untffz. d. R. Böhmeke, Günther, Hoffmann (Walter), Kamprath, Kelm, 
Kühn, Schmidt (Heinrich), Schuhmacher, Thirtey, Witlſtock (Erich), Wei— 
gand; Einj. Freiw.-Untffz. Bronſch und Tornow; Gefr. d. R. Koffler. 

Das E. B. bleibt in nachſtehender Zuſammenſetzung in Spandau zurück: 

Komdr.: Major a. D. Frhr. v. Lepel. 

Adj.: Lt. d. L. Hildebrandt. 

Major v. Derſchau z. Verf. d. ſtellv. Gen. Kdos. d. G. K. (13. 10. 14 
als Komdr. d. II./ R. J. N. 203 ins Feld). 

Hpkl. d. R. Pauly (25. 10. 14 als K. F. 3. Regt. ins Feld), Güſſow, 
Kiehl (13. 10. 14 als K. F. z. R. J. R. 203 ins Feld), Stropp (13. 10. 14 
als K. F. 3. R. J. R. 203 ins Feld), Hpim. d. L. Skrodzki (25. 10. 14 als 
K. F. 3. Regk. ins Feld), Hptm. d. R. Buſch (Wilhelm). 

Ob. Lts. d. R. Meyer (Karl), Raſenack (13. 10. 14 als KF. 3. R. J. R. 
203 ins Feld), Ob. Lts. d. L. v. Kobylinski, Schumann (23. 8. 14 3. 
E. N. J. R. 64). 

Lt. d. L. Mettegang (19. 9. 14 z. R. E. R. 1 ins Feld), Lt. v. Platen 
(13. 10. 14 als Adj. d. II./ N. J. R. 203 ins Feld), Lt. Furbach, 10. 8. 14 
aus der H. K. A. (6. 9. 14 3. Regk. ins Feld), Lts. d. N. Stöcker (13. 10. 
14 als Führer des M. G. Zuges z. R. J. R. 203 ins Feld), Schurig (22. 8. 


14 3. E./2. G. R. R.), Harney, Sadewaſſer (Walter) (9. 14 3. E/ R. J. R. 


64), Lt. d. L. Münkel (2. 11. 14 3. R. J. N. 64 ins Feld), Fähnr. Frhr. 
v. Diepenbroick-Grüter, 10. 8. 14 aus der H. K. A. (16. 9. 14 3. Regt. ins 
Feld), v. Schütz, 10. 8. 14 aus der H. K. A. (16. 9. 14 3. Regt. ins Feld). 

Fahnenjunker v. Maſſow (Rüdiger), 2. 8. 14 eingefreten (6. 9. 14 
3. Regf. ins Feld), v. Chappuis (Walter), 3. 8. 14 eingekreken (6. 9. 14 


3. Regf. ins Feld), v. Borce, 9. 8. 14 eingekreken (28. 12. 14 3. Regt. 
ins Feld), v. Pefersdorff, 12. 8. 14 eingefrefen (6. 5. 15 3. Regt. ins Feld). 
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a St. Arzt d. L. Dr. Siebert (Landw. Bez. Halberſtadt) (1. 9. 14 Batls.- 
1 Arzt d. III. /R. J. R. 204 ins Feld). 
| 10 Oberzahlmeiſter Goje. 

1 Zahlm. Hennig (krank). 

ö Feldw. Malmgren (4. 11. 14 z. Regt. ins Feld), Bade (28. 10. 14 

5 3. Regt. ins Feld), Hartmann. 


7 BE. Merten (15. 10. 14 3. E/. G. R. R), Dorn (13. 10. 14 3. 
4 RIR. 203 ins Feld), Grunwald, Hampe (13. 10. 14 z. R. J. R. 203 ins 
Feld), Leue (27. 10. 14 z. Regt. ins Feld), Schuffenhauer (25. 8. 14 
3. R. J. R. 203 ins Feld), Tornack, Kaßer (14. 12. 14 z. Regt. ins Feld), 
Collatz, Gummel. 


Untffz. d. N. Philipp (2. 11. 14 3. Regt. ins Feld). 

Von Mitte Auguſt ab bis Anfang Oktober kreken außerdem noch 
id zum E. B.: Hptm. Roofen (Mil. Reit-Inft., früher im Regt.) (27. 8. 14 
ni 9 als Führer des F. des Regks. ins Feld). 

i # 9 Hpkm. d. R. a. D. Reinicke. 

Ob. Lt. d. L. a. D. Dous (2. 11. 14 als K. F. z. Regf. ins Feld), 
Ob. Lk. d. R. a. D. v. Jachmann. - 

Lk. d. R. a. D. Repfold. 

Feldw. Vogel. 

V. F. Alberkin, Henning, Engelke, Glaſow (2. 11. 14 z. Regk. ins 
Feld), Schebeſta, Utech, Malzahn, Faigle (12. 10. 14 3. Regt. ins Feld). 

Fahnenjunker Mommſen, 26. 8. 14 eingekreten (27. 10. 14 3. Regt. 
ins Feld). 

Bei dem ſtändigen Wechſel an Offizieren und Unkeroffizleren hat das 
Erfagbataillon im Verlauf des Krieges bei der dauernden Ausbildung des 
Erfages mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Unter katkräfliger 
Führung feines Kommandeurs und durch unermüdliche Tätigkeit der Offi⸗ 
ziere und Unteroffiziere, unter denen ſich viele alte bewährte Unteroffi- 
zlere des Regiments aus der Friedenszeit befinden, werden die Schwierig- 
heiten überwunden. Verwundeke Offiziere und Unteroffiziere, die ſich nach 
ihrer Wiederherſtellung zeitweiſe beim Erſaßbataillon befinden, kragen 
weſentlich zur Hebung der kriegsmäßigen Ausbildung des Erfages in 
ſpäteren Seiten bei. Major Frhr. v. Lepel, feit 17.5. 16 Oberſtleut⸗ 
anf a. O. führt das Erſagbakalllon bis zum 31.5. 1918. Er wird dann, 
da aa! einer Ekappenkommandankur wird, durch Hpkm. a. D. 
Graf Sauer ma bis zum Kriegsende erſehk. 
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Aus beruflichen Gründen find von den Referve- und Landwehroffi- 
zieren des Regimenks nicht eingezogen worden: Hpkm. d. R. Peterſen, 
Ob. Lts. d. L. Ziegler, Eich und Lk. d. L. Scherkamp. 

Während des Krieges werden vom Regiment oder deſſen Erfaß- 
bakaillon nachſtehende Verbände aufgeſtellt: 

2. 8. 14: Et. Mun. Kol. 2 und 46; 

25. 8. 14: II./ R. J. R. 203; 

26. 11. 14: II./ R. J. R. 262; 

10. 6. 16: Küſtenſchutz Komp., die ſpäter zum J. N. 408 tritt; 

9. 11. 16: Marſch-Komp., die ſpäker zum J. R. 613 krikt. 
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A. Im Weſten. 


1. Fahrt nach dem Weſten; Vormarſch in Belgien; Kämpfe vor Namur. 
12. bis 30. 8. 1914. 

Allgemeine Lage: Die deutſche O. H.L. will in ſchnellem Vor- 
marſch ihrer Haupkkräfte durch Belgien und Luxemburg nach Frankreich 
den linken Flügel des franzöſiſchen Heeres umfaſſen, den Feind gegen die 
Schweiz zurückwerfen und dadurch eine ſchnelle Entſcheidung im Weſten 
herbeiführen, um ſich dann gegen Rußland zu wenden. Während daher 
die Oſtgrenze des Reiches nur durch ſchwache Kräfte in den öſtlichen . 
Provinzen geſchützt wird, werden im Weſten zwiſchen der holländiſchen 
Grenze und der Feſtung Wetz fünf deutſche Armeen (1.—5.) zur Offenſive 
verſammelk. Zwei weitere deulſche Armeen (6. und 7.) ſollen die Reichs- 
lande Elſaß-Lothringen ſchützen und die linke Flanke des deutſchen Haupf- 
heeres decken. 

Durch Englands Kriegserklärung an Deutſchland am 4. 8. iſt mit 
Verſtärkung des franzöſiſchen Heeres durch engliſche Truppen zu rechnen. 

Am 7.8. nehmen vorausbeförderke Teile der 1. und 2. Armee unter 
Befehl des Komm. Generals des X. A. K., Gen. d. Inf. v. Emmich, 
die belgiſche Sperrfeſtung Lüktich. Sie ermöglichen dadurch den Ein- 
marſch der rechten Flügelarmeen nach Belgien unker Umgehung hollän- 
diſchen Gebietes. Während noch die Außenforks von Lüttich auf dem 
linken Maasufer bekämpft werden, iſt der Aufmarſch des deutſchen Weſt⸗ 
heeres beendet. Auf dem rechten Flügel marſchiert die 1. Armee (Gen.“ 
Oberſt v. Kluc) über Aachen auf Lüttich —Tienen (Tirlemonh, links 
daneben die 2. Armee (Gen. Oberſt v. Bülow) aus der Gegend um 
Malmedy gegen die Maaslinie Lüktich— Huy Namur, links neben dieſer 
die 3. Armee (Kgl. Sächſ. Gen. Oberſt Frhr. v. Haufen) aus der 
Gegend um Prüm gegen die Maaslinſe Namur —Dinank. Die 4. Armee 
Gen. Oberſt Herzog Albrecht von Württemberg) marſchiert 
aus der Gegend nordweſtlich Trier durch die belgiſche Provinz Luxem- 
burg, die 5. Armee (Deukſcher Kro nprinz) durch Luxemburg vor. 

Die hinter der Maaslinie Lüktich—Namur aufmarſchierte belgiſche 
Armee iſt ſchon am 6.8. hinter die Geffe zurückgegangen. Fünf fran⸗ 
zöſiſche Armeen marſchieren zwiſchen Belfort und Maubeuge auf. 
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Das Regiment rückt im Verbande der 5. G.J. Br. Gen. Maj. 
v. Belo w) und der 3. G. J. D. (Gen. Lt. v. Bon in), die mit der 1. G. R. D. 
(Gen. Maj. Albrecht) das G. R. K. (Gen. d. Ark. v. Gallwitz) bildet, 
am 12. 8. aus Spandau aus und erreicht mik der Eiſenbahn den Ver— 
ſammlungsraum der 2. Armee. Zur 3. G.J. D. gehören außer der 
5. G. J. Br. noch die 6. G.J. Br. (Gen. Maj. v. Friedeburg) mit dem 
G. F. R. und dem Lehr-J. R., das G. R. Ul. R., die 3. G. Feldart. Br. (Gen. 
Maj. Graf v. Schweinitz und Krain Frhr. v. Kauder) mit 
dem 5. und 6. G.Feldark. R. ſowie Pioniere. 

Der Oberbefehlshaber der 2. Armee erläßk folgenden Ar mee— 
befehl: 

„Soldaten der 2. Armee! 

Ich habe den Befehl über die 2. Armee übernommen. Mit einem 
Unternehmen von beiſpielloſer Kühnheit haben wir den Feldzug einge— 
leitekt. Schon ſtehen unſere Vorkruppen in Lüttich, unſere Kavallerie 
ſtreift jenſeits der Maas. Dieſer glänzende Erfolg, der das ganze 
Vakerland zu heller Begeiſterung entflammf hat, iſt uns ein glückver- 
heißendes Vorzeichen. Jetzt gilt es, dem deutſchen Heere den Weg nach 
Frankreich hinein zu bahnen und den Feind zu ſchlagen, wo wir ihn 
finden. Ich werde Großes von Euch fordern und Ihr werdek es leiſten. 
Wir kämpfen für Haus und Herd, für Ehre und Unabhängigkeit des 
Deukſchen Reiches, für unſeren geliebten Kaiſer. In dieſem gerechten 
Kriege wird der allmächtige Gott mit unſeren Waffen ſein. Bewahrk 
Euch in Feindesland deuffche Geſikkung! Behandelk die Bevölkerung, 
wo ſie ſich friedferkig erweiſt, milde und menſchlich! Jeder Widerſtand 
aber, woher er auch kommen mag, ſoll mit rückſichtsloſer Strenge nieder⸗ 
geſchlagen werden. Und nun vorwärks auf den Feind zum Siegel 

Monkjoie, den 9. 8. 1914. v. Bülow.“ 


12. 8. Nachm. Abfahrt des R. St., I. und der M. G. K. vom Span⸗ 
dauer Güterbahnhof. 

13. 8. In den erſten Morgenſtunden Abfahrt des U. und F. vom 
Spandauer Güterbahnhof. i 

Eiſenbahnfahrt über Stendal Lehrte Gütersloh Hagen — Opladen — 
Mehlem Remagen nach Liffendorf in der Eifel. Überall ſtürmiſche Be⸗ 
grüßung der Militärzüge und herzlicher Empfang auf den Bahnhöfen durch 
die begeiſterte Bevölkerung. - 

14. 8. Ausladung in Liffendorf. O. U.: N.St., F., M. G. K. Liſſen⸗ 
dorf; I. Basberg; II. Birgel. 5 2 
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N Geſechtsſtärke des Regiments: 68 Offz., 2934 U. u. M., 
Ei 6 M. 08. 

10 15. 8. 3.30 vorm. beſetzt ein Zug der M. G. K. als Fliegerſchutz den 
ar Möſchelberg nördlich Liſſendorf (496 m). 

Kriegsmarſch im Regimenksverbande von Liſſendorf zur belg. Grenze 
in bergigem Gelände über Birgel—Stadtkyll—Baaſem nach der weit 
auseinander gelegenen O. U.: R.St., St. I., 2., M. G. K. Berk; 1. und 3. 
Frauenkron; 4. Scheid; St. II., 6. Reſcheid; 5. Kamberg; 7. Schwalenbach; 
8. Schnorrenberg; St. F., 11., 12. Udenbreth; 9. Neuhof; 10. Wieſcheid. 
Marſchleiſtung durchſchnittlich 24 km. 

1 16. 8. Kriegsmarſch über Büllingen nach Weismes. O. U.: R. St., 
Bi I., St. I., 5., 7., 8., 11., 12., M. G. K. Weismes; 6. Gueuzaine; Sk. F., 
i 9. Remonval; 10. Libomont. Warſchleiſtung durchſchnittlich 30 km. 

17. 8. Kriegsmarſch im Diviſions-Verbande von Weismes über 
Malmedy —Stavelot—La Gleize nach Lorcé. Gegen 11 Uhr vorm. Über- 
ſchreitung der belg. Grenze ſüdlich Meiz. O. U.: R.St., 1, 4. Lorer; 
Sk. I., 3. Targnon; 2. Cheſſion; II., M. G. K. Stoumont; F. Rahier. 
Marſchleiſtung 35 bis 40 km. 

18. 8. Kriegsmarſch von Werbomont über Izier—Bomal— Tohogne— 
Longueville nach Jennerek. O. U.: R. St., 1. Jennerek; St. I., 2., 3., 4. 
Oneux; II. Bendé; St. F., 9., 10., 12. Ocquier; 11. und M. G. K. Amas. 
Marſchleiſtung durchſchnittlich 40 km. 

19. 8. Kriegsmarſch von Ocquier über Modave —-Ponk de Bonne — 
Huy nach Huccorgne. Übergang über die Maas auf einer Pionier-Brücke 
neben der geſprengken Straßenbrücke. Auf der Zitadelle von Huy weht 
die deulſche Flagge. Unterbringung: R. St. und M. G. K. Huccorgne; 
I. Antheit; II. Ferme Huccorgne; F. Chateau d' Arbre. Marſchleiſtung 
durchſchnittlich 40 km. 

Erhebliche Steigungen und die brennende Auguſtſonne ſtellen hohe 
Anforderungen an die Truppe, die bei ſtrammer Marſchzucht gut durch- 
hält. Dauernd wechſelnde Landſchaftsbilder zerſtreuen die Truppe und 
laſſen die Marſchanſtrengungen mik vollem Kriegsgepäck leichter erkragen. 
Jahlteiche Dörfer, ſchöne Gärken, lange, üppige, grüne Wieſen mit präch⸗ 
tigen Diehbeſtänden wechſeln mit hohen, bewaldeten, ſteilen Hängen. Die 
anſtrengenden Marſchtage bieten den Vorteil, daß ſich die aus allen Teilen 

deutſchen Valerlandes zuſammengeſtrömten Garde-Grenadiere unker⸗ 
11 und mit ihren Führern gut einleben, bevor das Regiment in den 
0 Sr die Verpflegung tritt der große Vorkeil der Feldküchen 
N „Goulaſchkanonen', beſonders in dle Erſchelnung. 


. 
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Der Marſch bis Huy findet ohne jede Berührung mit dem Feinde 
ffaff. Die Maſſe der belg. Truppen iſt frühzeitig auf Antwerpen zurück- 
geworfen worden, ſchwache franz. Truppen ſind auf Namur zurückgewichen. 
Aber die feindſelige Halkung der belg. Zivilbevölkerung, von der ein großer 
Teil, Männer und Weiber, ſich als Freiſchärler betätigt, mahnt bei An— 
näherung an die Feſtung Namur zur Vorſicht. In der weiteren Um— 
gebung der Feſtung hak ſich der hinkerliſtige Feind in den ausgedehnken 
Waldungen beiderſeits der Varſchſtraße feſtgeſetzt. 2 

Lage: Das G. N. K. iſt zum Angriff auf Namur beffimmf. Die von 
Brialmont ausgebaute ſtarke Forksfeſtung Namur ohne Stadkumwallung, 
aber mit einer alten baſtionierten Zitadelle mit Kaſernen im Flußwinkel 
am linken Maas- und rechten Sambre-Ufer ſperrk das Tal beider Flüſſe. 
Die ſchnelle Beſitznahme der Feſtung iſt deshalb für die weikeren Be— 
wegungen der deukſchen Heere nach Nordfrankreich hinein gegen das 
franz.-engl. Heer von höchſter Wichkigkeik. Die zu beiden Seiten der 
Maas liegenden Forks de Marchoveleffe und de Maizeret find am ſtärkſten 
ausgebaut in der Annahme, daß ein Angriff auf Namur vom öſtlichen 
Maas Tal aus erfolgen wird. In dem nach Oſten offenen Maas-Bogen 
liegen die Forts d'Andoy und de Dave, zwiſchen Maas und Sambre die 
Forts de St. Heribert und de Malonne, nördlich der Sambre Fort de 
Suarlée und nördlich Namur die Forks d'Emines und de Cognelée. Seit 
1911 zur Zeit der Marokko-Streitfrage zwiſchen Deutſchland und Frank- 
reich, in die ſich England eingemiſchk hatte, haben die Forks alle zur Ver— 
feidigung nötigen Einrichtungen erhalten. Ihre Sturmfreiheit iſt, wo nicht 
gemauerfe oder Felsgrabenränder die nötige Sicherheit biefen, durch breife 
Stahldrahfnege bewirkt. Im Herbſt 1913 iſt die Geſchützausrüſtung der 
Feſtung vervollffändigf worden; in den Forks find die Mannfchaftskafe- 
makten für die Belegung mit der Kriegsbefagung ausgeſtaktet ſowie auf den 
Forts Armierungs- und andere Arbeiten durch Zivilarbeiker ausgeführt 
worden. Belgiens Kriegsvorbereikungen feit 1911 — am 28. 3. 1913 er- 
folgte die Bewilligung einer großen belg. Heeresvorlage, die die Kriegs- 
ſtärke des Heeres von 180 auf 340 Tauſend Mann brachte —, find hier- 
nach unzweifelhaft auf Unferffüßung Frankreichs und Englands in einem 
Kriege gegen Deukſchland gerichtet geweſen. 

Mit der Leitung des Angriffs gegen Namur iſt Gen. d. Ark. v. Gall⸗ 
witz beauftragt. Ihm ſtehen dazu außer dem G. R. K. noch zur Verfügung: 
XI. A. K. (Gen. Lt. v. Plüsko w), Pion. R. 24 und 25, je eine Bat. 

10 em K., 13 cm K., 42 em M., fünf Bakt. 21 cm M. und vier Bau, 
30,5 em M.-Motor-Baft. a 
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Da der Angriff zunächſt von Norden und Südoſten gegen die Forks 

de Marchovelekte, de Maizeret und d' Andoy ſowie das dazu gehörige zur 

Verkeidigung durch Bakterieſtellungen und befeſtigte Feldſtellungen einge- 

richtete Zwiſchengelände geplant ift, entwickeln ſich am 20. 8. die 3. G.J. D. 

nördlich der Maas gegen den Abſchnitt Hingeon—Vezin und das XI. A. K. 

\ zwiſchen der Maas und der Linie Zaul—Bethleem—Slorce. Als Reſerve 

n wird die 1. G. R. O. zunächſt in Richtung Andenne, dann in die Gegend 
nördlich Landenne vorgeführt. 


1 20.—23. 8. Kämpfe vor Namur. (Skizze 1.) 


a 20. 8. Das II. hat in der Nacht eine Verkeidigungsſtellung ſüdweſt⸗ 
N lich Huccorgne inne, da in Linie Bierwart-Landenne feindliche Infanterie 
10 N gemeldet ift. 

1 Die 5. G. J. Br. ſetzt 8.30 vorm. im Diviſionsverbande den Vormarſch 


gegen Namur fork, nachdem 7.30 vorm. der Befehl eingegangen iſt, daß 
das G. R. K. zur Belagerungsarmee von Namur gehört. Als Lavoir er- 
reiht iſt, werden das I. und II. zur Säuberung der Waldſtücke von 
Moftombe und von Coria nördlich Landenne entwickelf, aus denen Ka- 
vallerie-Pakrouillen Feuer erhielten. Abends und nachts ſchanzen beide 
Bataillone in Linie Südrand Houſſoy—Südweſtrand Bellaire; I. rechts, 
I. links. Zwei Züge der M. G. K. beim I. bei Houſſoy, ein Zug beim II. 
6 bei Bellaire. Das F. wird 6 Uhr nachm., unter Zurücklaſſung der 12. als 
1. Arkilleriebedeckung nördlich Troka, aus feinem Biwak weſtlich Somme 
10 rechts neben dem J. zur Beſetzung des Waldrandes hark nordͤöſtlich Ville 
ni en Waref an der Straße Hingeon—Namur eingefegt. Anlehnung rechts 
4 an das Lehr-I.R. Der N. Sk. nimmk Unterkunft in Hingeon. 
1 Der Aufmarſch der ſchweren Artillerie vollzieht ſich ungeſtört vom 
! Feinde. Die hinter der 3. G. J. D. ſtehenden Bakterien eröffnen am Vor- 
mittag das Feuer auf die Forks de Cognelée und de Marchovelette, deren 
Geſchüte ankworken. Am Nachmikkag erhält das I. in feinen Stellungen 
Arkilleriefeuer, ohne Verluſte zu erleiden. Auch nachks wird das Regiment 
von feindlicher Artillerie erfolglos beſchoſſen. Als erſter Grenadier des 
Regiments fällt Gren. Wagenhaus 1. f 
21. 8. Ohne Berührung mit dem Feinde ſicherk das Regiment am 
Tage in ſeiner Verkeidigungsſtellung. 6 Uhr nachm. wird die 8. rechts 
neben der 1. zur Verſtärkung eingeſehk. f . 


Anm Abend erreichen: I. den Waldrand öſtlich Wille en Waret, 1. 


den Weftrand von Houflop—Lellaire mit Anschluß an 15. G. R. . 
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An dieſes ſchlleßt 1/5. G. R.. F. bis zur Maas an. Südlich des Fluſſes 
ae 0 Sclayn die Einſchließungslinie der 22. J. D. des XI. A. K. Die 
Bataillone graben ſich ein. Trennungslinie zwiſchen dem Regimenk und 
dem 5. G. R.3. F. Bellaire—la Hale du Loup. Vördlich beſteht Anſchluß 
an die 6. G. J. Br. an der Straße Hingeon— Namur. 

Erkundungen am Abend und in der Nacht ergeben, daß vor der Fronk 
des Regiments die Linie la Haie du Loup—Warket und der Wald von 
Hubeumont zur Verkeidigung eingerichtet, aber vom Feinde nur ſchwach 
beſetzt find. Dahinter öſtlich der Straße Gelbreſſee — Marche les Dames 
ſteht der Feind in ſtark ausgebauter Stellung in der kief eingeſchnittenen 
Schlucht ſüdlich Gelbreſſee bis Marche les Dames. Der Vach in der 
Schlucht iſt angeſtaut. 

Das F. wird gegen Abend der 6. G. J. Br. zur Verfügung geſtellt. Es 
marſchiert 6.45 nahm. mit der Bakt. Saul des 5. G. Feldark. R. nach la 
Croiſekte mit dem Auftrage, dort das nordöſtlich Tillier in Stellung 
gehende 21 em M.⸗Bakl. Fußark. R. 4 und deſſen Beobachtungsſtelle bet 
la Eroifette zu fihern. Der Südrand von la Croiſette wird zur Ver- 
teidigung eingerichtet, Patrouillen werden auf Maulauche, Gut Jette Foolz 
und in das Waldſtück nördlich Marchovelekte vorgeſchoben. Schwache 
feindliche Patrouillen werden zurückgedrückt. Das F. hat Anſchluß links 
an das F. 5. G. R.. F. Gegen Abend wird das Bataillon in feiner Stellung 
bei la Eroijette von belg. Artillerie von den Forts de Cognelée und de 


0 Marchovelekte aus ſtark beſchoſſen. Die Bakt. Saul kann daher nicht in 
1 Stellung gehen. Das F. wird für die Nacht aus dem Feuerbereich ins 
3 | Biwaß bei Gut Baffe Commune nördlich Tillier zurückgezogen. 


22. 8. Lage: Die 38. J. O. des XI. A. K. wird auf das Nordufer 
der Maas gezogen und ſoll mit der 1. G. N. O. unker Gen. Lk. v. Plüs- 
Row für den Haupkangriff zuſammengezogen werden. Südlich des Fluſſes 
ſoll nur die 22. J. O. einen Scheinangriff unkernehmen. Der Haupfangriff 
foll ganz auf der Nordftont gegen die Forks de Cognelée und de Marcho⸗ 
velekke und das Zwiſchengelände ſtaktfinden. 

Die 3. G. J. O. foll in ihrem ſchmalen Abſchnitt nördlich der Maas die 
Eunſchließungslinie feſthalten und alle entbehrlichen Kräfte als Reſerve des 
Ang Korps am Wald von Fernellemont nördlich Franc Waref bereit- 


hält nachts von der 6. G. J. Bt. Befehl, 6.30 vorm. an der 
Waldes von Tronquol zu ftehen. Auf dem Samm 
aß das Bataillon wieder. mit der Bakt. Saul de 
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ſichern ſoll. Es marſchiert 6 Uhr vorm. gegen la Croiſette vor. Zur un- 
mittelbaren Sicherung des bei Trou du Sark in Stellung gegangenen 
M. B. 4 nimmt die 11. am Weſtrand des Waldes von Zernellemont Auf- 
ſtellung. Als die übrigen Teile des F., in dem Beſtreben für das M. B. 4 
möglichſt günſtige Beobachtungsſtellen zu bekommen, den Südausgang von 
la Croiſette erreichen, erhält die Spitzenkompagnie, 9., von den Höhen von 
Jette Foolz her Feuer. Die 9. und rechts neben dieſer die 12. gehen enk⸗ 
wickelt gegen die Höhen vor und erreichen diefe ohne Verluſte. Hier aber 
ſetzt ſtarkes Artilleriefeuer ein. Es enkbrennk ein Kampf mit ſtarker feind- 
licher Infankerie mit M. G. aus Richtung Fort de Marchovelekte. Die 10. 
verlängert die Schüßenlinie auf den Höhen durch einen Zug links der 9. 
Die beiden anderen Züge bleiben zunächſt in einer Mulde nördlich Jekte 
Foolz. Die Bakt. Saul geht hart öſtlich Tillier in Stellung und eröffnet 
das Feuer, kann damit aber anfangs keine Erleichkerung ſchaffen. An das 
in einer Mulde 400 m ſüdlich Tillier zur Verbindung mik dem G. F. R. 
am Wald von Tronquoi ſtehende F./5. G. R. z. F. ergeht am Vormittag 
folgende Mitteilung des Kommandeurs des F., Major Hartmann; 
„Stehe im Gefecht gegen Jekte Foolz-Ferme gegen überlegenen Feind. 
Bitte ſich zu meiner Unkerſtüzung heranzuziehen.“ Das F./5. G. R. 3. F. 
geht darauf entwickelt zunächſt bis zum Weſtrand des Dorfes Marcho⸗ 
veleffe vor. Es erkennt dorf, daß das F. des Regiments bei Jette Foolz 
im heftigen Kampf ſteht und anſcheinend in ſeiner linken Flanke aus der 
Gegend Schloß Beauloy Feuer erhält. Das Bataillon entwickelt ſich = 
zwiſchen Marchoveletfe und dem Wäldchen weſtlich des Dorfes gegen „ 
Schloß Beaulop, ein Gehöft aus feſten Steinbauten, das als Stützpunkt 
zwiſchen den Forts de Cognelée und de Marchoveletfe ausgebaut iſt. 5 
Weſtlich dieſes Schloſſes ziehen ſich Schützengräben auf Dorf Cognelse, 
ſüdöſtlich nach dem Wald Royal de Grandes Salles und an dieſem enfl 
zum Fort de Marchoveleffe. Vor der ganzen Stellung liegen ſta 
hinderniſſe. Im Vorgehen gewinnt die 9./5. G. R.3. F. Anfı 
F. bei Jeffe Foolz. Gegen 3 Uhr nachm. wird das Feuer 
Seiten ſchwächer. 4.30 nachm. erhält das F. Derftärkun 
III./J. R. 71, ſo daß es gelingt, die Stellung zu behaup 
bauen. Bei Dunkelwerden wird die Batt. S 


Angriiiskampfen feines tapferen Bakaillons bedeufet für das Regiment 
einen beſonders ſchweren Verluſt. Beim Angriff fallen mit mehreren 
Tapferen der 9. — 1 Untffz. und 6 Füs. — der Chef der 9., Hptm. 
v. König, ſowie die Lt. Koch (Fritz) 10., und Selig (Anton) 11. 
Ob. Lk, d. R. Henckel (Wilhelm), Lt. d. R. Goeldner und V. F. 
d. R. Haltenhoff 9. ſowie 25 Unteroffiziere und Füſiliere werden zum 
Teil ſchwer verwundet. 

Auf die Nachricht vom Tode des Bakaillonskommandeurs übernimmt 
ſofork Hptm. Frhr. v. Schleinitz die Führung des F. In Rüchſicht 
auf die eingetretenen Verluste zieht er die 11. unter Belaſſung eines Halb- 
zuges als Arkillerleſchußz am Weſtrande des Waldes von Fernellemont an 
den Ausgang von la Croiſette nach Jette Foolz heran. 

Die 3. G. J. D., von der ſich auch das bei Dorf Marchovelekte ſtehende 
G. F. R. und das Lehr⸗J. R. öſtlich Gelbreſſee an den Kämpfen beteiligt 
haben, hat bereits am Nachmittag von dem das Gefecht zwiſchen 1 und 
2 Uhr nachm öſtlich Frane Waret beobachtenden Gen. d. Ark. v. Gall- 
witz Weiſung erhalten, allein nicht weiter vorzuſtoßen. Für den Haupk- 
Hei Rt angriff am 23. 8 werden zur Vermeidung von Truppenverſchiebungen die, 

a ſich im Abſchnitt der 38. J. OD. (Gen. Lt. Wagner) befindenden F.-Bakail⸗- 
Br der 5. G. J. Br. dieſer Diviſion unkerſtellt. — 

Das I., das keinen Gegner vor fich hat, geht 12.30 nachm. über Ville 
en m Marek Südoſtrand Gelbreſſee vor. Die M.G.R. folgt zunächſt dem: 
I. bis Ville en Waret und deckt dorf die linke Flanke des I., da das U. 
noch nicht vorgerückt iſt. Der 3. Zug M. G. K. iſt in al hark ſüdlich 
Ville en Waret, der 1. und 2. Zug liegen in den Waldſtücken nördlich la 
Haie du Loup. Der Abſtieg des I. von den Höhen weſtlich Ville en Warek 
auf Gelbreſſse zeigt die Schwierigkeiten, die das eigenartige Gelände dem 
Angriff enkgegenſetzt. Über Einfriedigungen von Viehweiden, Holz- und 
8 Orahtz une, verflochtene Hecken und Mauern hinweg, die das Vorkommen 
bei der unzureichenden Ausrüſtung mit Drahtſcheren erheblich verlang- 

ſamen, gehen die Schüßen, angeſichts der belg. Art. -Beobachkung von den 
orts, auf und du „ Gelbreſſee vor. Als im friſchen Vorwärksdrange 
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richten. Bei der Zurücknahme über die Schluchf geräf das Bataillon an 
dem nach Oſten anſteigenden Hange in Sicht belg. Arkillerie und erleidet 
durch das aus der Gegend ſüdweſtlich des Forts de Marchovelekte ein-" 
ſezende Schrapnellfeuer die erſten ſtärkeren Verluſte. Unker den Ver- 
wundefen befindet ſich der Chef der 4., Hptm. v. Kießell. Zwei 
Batterien des 6. G. Feldark. R. und die bei Houſſoy ſtehende 13 em K.Bakt. 
nehmen das Feuer gegen belg. Artillerie auf, die von 6 Uhr nachm. ab a 
ſchweigt. 23 

Auf die Nachricht, daß ſtarke Inf. Kolonnen vom Südrand von => 
Boninne durch den Wald von Hubeumont vorrücken, erhält das II. 3.15 f 
nachm. Befehl, ſich dem Vorgehen des I. anzuſchließen und ſich in Beſiß 
des Waldſtückes nördlich La Haie du Loup und des gleichnamigen Dorfes 
zu ſezen. Am Oſtrand des Dorfes geraten Teile des II. in Schrapnell⸗ 
feuer. Unker erheblichen Schwierigkeiten wird gegen 5 Uhr nachm. 
kämpfend der Oſtrand des Dorfes genommen. Durch Feuer aus der linken 
Flanke aus Richtung Wartet und aus Häuſern von La Haie du Loup, in 
denen ſich bewaffnete Einwohner und verſprengke Soldaten feftgefegt haben, 
verliert das II. 8 Tote und 24 Verwundete, unker leßferen den Chef der 
7., Hpfm. Graf v. Klinckowſtroem. Vor dem II. läßt der ge⸗ 
worfene Feind zahlreiche Tote und Verwundeke, ſowie als erſte Sieges 
beute des Regiments 2 Offz. und 38 Mann Gefangene zurück. Dorf 
Warket wird 7.15 nachm. nach Kampf vom II./5. G. R. 3. F. genommen. 
Es beſetzt die Höhen am Weſtrand des Dorfes, während das 1./5. G. N. F. 
die Linie Südrand Wartet bis zur Maas erreicht. 

Die Nacht verbringen das I. und II., Gewehr im Arm, in der 
wonnenen Linie: rechts I. vom Oſtausgang Gelbreſſéee über die an n 


Südecke Anschluß mit dem 5. G. R. 3. F. beſteht. RS. 
rend der Nacht wird geſchanzt und die Aufklärung in © 
forkgeſezt. Sie ergibt, daß die belg. Skellung üı 
Gelbreſſée bis EL les Dames 1555 ſtark ausg 
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Geſchoſſe am Feinde. In dieſes gewaltige Konzert miſchk ſich die feindliche 
Artillerie, die anfangs kräftig erwidert. Unter Einwirkung der ſchweren 
Batterien läßt ihr Feuer allmählich ſichtbar nach. Den Kompagnien wird, 
ſo weit es der Sicherungsdienſt zuläßt, in Anlehnung an die Ortſchaften 
Ruhe gewährt, um fie zum bevorſtehenden Angriff friſch zu erhalten. 

12 Uhr mittags geht Befehl ein, daß das Regiment links neben dem 
Lehr⸗J. R. über Boninne auf Namur vorſtoßen ſoll. Bei der Verfamm- 
lung im Grunde ſüdlich Gelbreſſee erhält das Regiment Inf.- und M. G. 
Feuer von den bewaldeten Höhen weſtlich der Straße Gelbreſſee — Marche 
ſes Dames. Das I. entwickelt fi ſofort in weſtlicher Richtung und 
ſchwenkt dann nach Erklimmen der Höhen nach Südweſten auf die Boninne 
vorgelagerten Feldſtellungen ein. Beim Vorſchreiten erhalten die Kom. 
pagnien dauernd ſtarkes Flankenfeuer, fo daß fie ſelbſtändig links ab- 
ſchwenken und gegen den Nordweſtrand der Wälder 1,5 km öſtlich Boninne 
vorgehen. Hier leiſtet der Feind, der die offenen, von unſerer Ark. ſtark 
mit Feuer belegten Feldſtellungen zum großen Teil geräumt hat, hark⸗ 

nächig Widerſtand, ohne von der Arkillerie gefaßt zu werden. Der Angriff 
über das freie Gelände, auf dem nur Strohpuppen einige Deckung gegen 
Sicht bleken, gegen die Wälder iſt ſchwierig und bringt Verluſte. U. a. 
fällt Offz. St. Jaeneke 1. Vom Feinde iſt nichts zu ſehen. Gekreu der 
Friedensſchulung wird das Feuer zunächſt nicht eröffnet, da krotz ange⸗ 
ſtrengten Abſuchens der Waldränder mit dem Glaſe keine Ziele zu er- 
Kennen find. Ohne eigene Feuerunkerſtützung arbeiten ſich die Züge wie 
auf dem Exerzierplatz ſprungweiſe vor, bis efwa 200 m vom Waldrande 
entfernt mit gefälltem Bajonett und ſchlagenden Tambours zum Sturm 
angekreken wird. Im Innern des Waldes ſtoßen die Schützen ſehr bald 
auf belg. und franz. Infankerie, die, fo weit fie ſich nicht ergibt, nieder- 
gemacht wird. Im Walde vereinigen ſich die Schützen mit von Oſten und 
Südoſten den Wald durchſtoßenden Teilen des R. J. R. 93. Nach Ord- 
nung der Verbände wird aus den Wäldern heraus das Vorgehen über 
Boninne in ſüdweſtlicher Richtung forfgefegt, ohne auf nennenswerten 


Widerstand zu ſtoßen. Nur in den Wäldern nördlich der Maas, in der 


linken Flanke des Regiments, flackert noch öfter Gewehrfeuer auf, da bei 


chlen Unterholz die Säuberung der von Verſprengken angefüllten 
nur langſam von ſtakten geht. DS : 
2 
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Feldſtellungen von Boninne vor deutſchem Ark.⸗Feuer flüchtenden Belgier 
dauernd verſtärkk. Alle vier Kompagnien gehen in Linie nebeneinander 
mit aufgepflanztem Seikengewehr durch den unwegſamen, unüberſichklichen 
Wald vor. Sie erhalken nur von einzelnen feindlichen Patrouillen Feuer. 
Beim weikeren Vorgehen wird eine mit Aſtverhauen und Drahthinderniſſen 
ſtark verſchanzke, erſtaunlicherweiſe vom Feinde unbeſetzte Schlucht vor- | 
ſichtig mit Schüßenlinien überſchritten. Schon glaubt man den ganzen 
Wald frei vom Feinde, da ſchlägt den weiter vorgehenden Schüßen plöß- 
lich aus nächſter Nähe von allen Seiten heftiges Inf.- und M.G.⸗Feuer 
enkgegen. Der Feind hat ſich hinker Aſtverhauen, Stacheldrahthinderniſſen 
und auf Bäumen äußerſt gefhickt eingeniffef. Die Arkillerie kann ihn hier 
nicht faſſen, ſo daß die Infankerie allein die Laſt des Kampfes kragen muß. 
Von der Schußwaffe können die Grenadiere kaum Gebrauch machen, da a 
keine zuſammenhängenden Linien beim Gegner vorhanden find und ſich 4 
keine Ziele bieten. So löſt ſich der Kampf der bald ſtark vermiſchken Ver⸗ 7 
bände in einzelne Handlungen auf, bei denen die Führer haupkſächlich nur | 
durch Beiſpiel auf den Verlauf des Kampfes einwirken können. Hier N 
zeigf ſich unſere vorkreffliche Einzelausbildung in beſtem Lichf. In rüc- 4 
ſichtsloſem Draufgehen wird der Feind aus feinen Neſtern geworfen, 4 
niedergemacht oder gefangen genommen. Aber auch das II. erleidet aber⸗ 
mals ſtärkere Verluſte, insbeſondere auch an kapferen Führern. Bei der 
5. fallen 1 Unteroffizier und 9 Grenadiere. Hptm. v. Schichfuß und 
Neudorff und Lk. d. R. Rothe werden leicht verwundet; Li. Arles 
6. fällt durch Bruſtſchuß mit 2 Grenadieren der 6.; die 8. verliert 7 Grena⸗ 
diere durch Tod und ihren Chef, Hptm. v. Keiſer, durch mehrfache 
e „ Bi ſowie alle Zugführer; von dieſen fällt Lt. „ 50. — 


ſchuß ſchwer verwundet. 8 Saale das Bataillon 31 
durch Verwundung. Ob. Lt. d. R. Johann übernimmt die Führung 
on der Südoſtecke von Boninne 15 5 ſich das 
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geiff vortäuſcht, vom Walde von Gelbreſſée aus in Richtung Voninne an- 
gegriffen. 

Das bei Jette Foolz befindliche F. weiſt gegen 3 Uhr vorm, von der 
Batt. Saul wirksam unkerſtützt, einen nächtlichen Vorſtoß belg. Infanterie 
aus Richtung Dorf Cognelée ab. Ohne ernſten Widerſtand zu finden, ge- 
winnt das Bataillon im Vachſtoß mit dem III. / J. R. 71 die vom Feinde 
verlaſſene Stellung. Gegen 11 Uhr vorm. wird das F. auf Befehl der 
76. J. Br. aus der Gefechkslinie herausgezogen. Es nimmt Aufſtellung 
hark nördlich Jette Foolz, wo das durch die Kämpfe erſchöpfte Bataillon 
abkocht und feine Munition ergänzt. Gegen 3 Uhr nachm. erhält es Be⸗ 
fehl, bis zum Südrand von Cognelée vorzurücken. 4 Uhr nachm. wird es 
vom Gen. Lk. v. Plüsko w wieder zum Schuß des M.-B. 4 beſtimmk. 
Es marſchlert zunächſt nach la Croiſette und bezieht abends O. U.: 9. und 

10. in Tillier; St., 11. und 12. in Ferme de l' Abbaye. — 

Lage: Inzwiſchen vollzieht ſich nach gewaltiger Ark.-Wirkung der 
Durchbruch der Angriffs⸗Diviſionen — 1. G. R. D., 38. J. D., 3. G. J. D. — 
durch die Nord- und Nordoſtfronk der Feſtung. Der Feind wird, wo er 
ſich zu ſetzen verſucht, überrannt. Bereits am Nachmittag iſt der Stadt⸗ 
teil bis zur Straße Gemblour Namur — Huy in deutſchem Beſitz. Die 
Zitadelle wird unker Arkllleriefeuer genommen. Auf der Südoſtfront bei 
der 22. J. D. hat die Ark.⸗Wirkung zur Folge, daß 5 Uhr nachm. Fork de 
Maizeret ſich ergibt. Das Zwiſchengelände nördlich Fork d' Andoye fällt 
in die Hand der angreifenden Infanterie. — 

Die Verfolgung des Feindes durch das I. und I. ſowie das 5. G. R. 

3:5. kommt erſt in den Abendſtunden bei Bouge zum Abſchluß. Erfüllt 

von Stolz über feine erſten ſiegreichen Kämpfe, biwakieren das I. und II. 

und die M. G. K. bei Bouge. 

1 2 a ee 

im Biwak bei Bouge. 5 . zunächſe 


Gegen 7 Uhr vorm. nimmt die ſchwere Ark. ihr Feuer gegen die Süd⸗ 


= oſtfronk und Fork d'Emines wieder auf. Die 38. J. D. geht gegen 2 Uhr 


achm über die Sambre in das waldige Berggelände ſüdweſtlich Namur 5 


bor. Die 3, G. J. O. befeßf die Stadt. Lk, v. der Linde, 5. G. R.., 
elle auf die bewaldeten Höhen ſüdweſtlich Namur vorgeſtoßen 
b uf 
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bekämpft. Auf der Südoſtfront fällt 12.15 nachm. Fort d' Andoye. Fort 
de Dave wird noch beſchoſſen. 

Das Regiment (ohne 2. und F.) rückt, 6.30 nachm vom Biwak auf- 
brechend, von 8.30 nachm. ab mit Muſik und Geſang in Namur ein und 
bezieht dort Unterkunft. Gegen 10.30 nachm. wird alarmierk. Aus 
Häuſern des Stadtteiles ſüdlich vom Platz Leopold und von den Dächern 
wird auf Truppen und durchfahrende Kolonnen geſchoſſen. Es find an- 
ſcheinend Verſprengte des Feindes, die ihre Uniform mit dem im Tor- 
niſter mitgeführken bürgerlichen Gewand verkauſcht haben, und belg. Ein- 
wohner, die unker dem Schutze der Nacht Verwirrung unter der Truppe 
anrichten und ihr ſchaden wollen. Die Straßen find meiſt durch Fahr- 
zeuge verſtopft. In der nicht ſehr breiten Straße an der Lancier-Kaſerne 
ſammelt ſich das I. und große Teile des 5. G. R. 3. F. Die M. G. K. ſteht 
alarmbereit in der Reikbahn der Kaſerne. Dazwiſchen ſtehen Fahrzeuge 
der 3. G.J. D. und des XI. A. K. Major v. Gaerkner befiehlt Entladen 
der Gewehre und Aufpflanzen der Seikengewehre, und läßt die Häuſer, aus 
denen geſchoſſen wird, erſtürmen. Lt. v. Ditfurth erhält Befehl, mit 
ſeinem Zuge die Eiſenbahnbrücke für den weiteren Verkehr offen zu 
halten. Das II. iſt nördlich der Eiſenbahn in breiter Front verfammelt. 
Dem ruhigen Eingreifen des Majors Graf v. der Schulenburg vom 
5. G. R. z. F. iſt es in erſter Linie zu verdanken, daß an der Lancier- 
Kaſerne keine größeren Schwierigkeiten enkſtehen. Er ſetzt die Einſtellung 
des Feuerns bei den in Verwirrung geratenen Truppen durch und ver- 
hindert, daß durch Abbrennen eines weiteren Häuſerblocks an einer 
Straßenenge die Abfahrt des Troſſes vollends unmöglich gemacht wird. 
Das II. wird 12 Uhr Witternacht in feine Unterkünfte enklaſſen n und 
ſicherk dieſe durch ſtarke Pakrouillen. Das I. (ohne 1. und 2.) und M. G.! 8 
verbringen den Reſt der Nacht in der Reitbahn der Lancier-Kaſerne 
im Theater. In dieſem werden ekwa 250 Gewehre mit Munition de [ 
Bürgerwehr gefunden. Die 1. führt Fahrzeuge der 3. 3. ö 
ſprengte Kolonnen des XI. A. K. aus Namur heraus und g 
auf dem 5 5 Biwaksplaß bei Bouge zur kurzen Ruhe. 
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große delg. Maas-Feſtung iſt nach wenigen Tagen in 
deutſcher Handl 0 
Die 15. R.. Br. des G. R. K. bleibt zunächſt als Beſatzung in Namur. 
Der Reſt des G. R.K. marſchiert auf Foſſe, XI. A.K. auf Florennes. 
Das Regiment (ohne 2. und F.) marſchiert 12.15 nachm. im Diviſions- 
verbande von Namur im Sambre⸗Tal aufwärts über Floreffe (18 km) 
nach Foſſe. Das F. (ohne 12.) marſchiert 2 Uhr vorm. als Artillerie- 
Bedeckung über Namur nach Malonne. Da das Fork in deutſcher Hand 
ift, rücken die Kompagnien von le milieu du monde zum Regiment nach 
Namur, 14 km Marſch. 3.15 nachm. folgen fie diefem nach Foſſe. 18 
km Marſch. Es beziehen Ortsbiwak: R.St., I. (ohne 2.) und M. G. K. 
bei Foſſe, II. bei Bijard und Cheslon, F. (ohne 12.) bei Cheslon. 12. 
rück 2 Uhr nachm. mit dem 1. Zuge, 4.30 nachm. mit dem 2. und 3. Zuge 
mit den ö. -u. M.-Batterien über la Croiſetke—Champion auf Namur und 
bezieht 7.30 nachm. mit den Batterien hark nördlich Namur Biwak. 10 
km Marſch. 

26.8. Allgemeine Lage: In abgekürztem gewaltſamen Angriff 
iſt innerhalb weniger Tage einigen kapferen deulſchen Diviſionen unker 
nachhaltiger Mitwirkung deuffher und 6. u. ſchwerſter Geſchütze der 
Durchbruch durch das Zwiſchengelände einiger von Belgiern und Fran- 
zoſen nicht zäh verkeidigker Forks von Namur gelungen. Auch die zweike 
große belg. Maas-Zeftung hat nicht ihren Zweck, den Durchmarſch deut- 

ſcher Heere durch Belgien zu verhindern oder wenigſtens längere Zeit auf- 
4 zuhalten, erfüllt. Die 1. bis 5. Armee dringen unentwegt mit vorge- 
1 nommenem rechken Flügel durch Belgien vor. Sie werfen das ihnen enk— 
gegenrückende engl. franz. Heer in mehreren fiegreichen Schlachten bei 
Mons, Charleroi, Dinank, Neuſchateau, Longwy, Solesmes und Le Cakeau 
zurück. Zur gleichen Zeit wird von der 6. und 7. Armee ein großer franz. 
Offenfioftoß in Lothringen und in den Vogeſen durch die ſiegreichen 
Schlachten bei Mülhaufen i. E., Saarburg i. L. und in den Vogeſen ver⸗ 
eikelt. Beide Armeen find dann zum Gegenangriff zwiſchen Toul und 
Epinal vorgegangen. Die engl.-fran;. Angriffsbewegung und der geplanke 
Flankenſtoß gegen die fünf Armeen ift damit überall gefcheitert. Belgiens 
Haupfftadf ift ſeit 20. 8. befet, das belg. Heer ift, von feinen Verbündeten 
im Stich gelaffen, nach Antwerpen abgedrängt. 

2 Im Oſten hat Rußland mit Kriegsbeginn ſeine gewaltige Streitmacht 
in mel Kampfgruppen aufmarfdieren laſſen. Im Norden ſtehen zwei 
amen gegen Deutfchland, im Süden fünf Armeen gegen Sſterreich-Ungarn 
tampfbereit. Während schwächere bu. Kräfte, zwei Armeen, an der 


Drina und Save gegen die Serben kämpfen und fich das ö.-u. Hauptheer, 
vier Armeen, am 23. 8. aus Nordgalizien über den San und Dnjeffr zum 
Angriff gegen das ruſſ. Südheer wendet, find zur Enklaſtung ihrer Ver- 
bündeken im Weſten bereits Wikte Auguſt die beiden ruſſ. Nordarmeen, 
die Njemen- und die Narew-Armee, über die Grenzen Oſtpreußens gegen 
die ſchwache 8. Armee (Gen. Oberſt v. Prittwitz) vorgegangen. Nach 
kleineren Gefechten an der Grenze entwickeln ſich bald größere verluff- 
reiche Gefechte und die Schlachten bei Stallupönen und Gumbinnen am 

17., 19. und 20. 8., nach denen die 8. Armee hinker die Weichſel zu neuer 
Abwehr zurückgezogen werden ſoll. Oſtpreußen iſt durch ruſſ. Maſſen 
ernſtlich bedroht. In dieſer ſchwierigen Lage wird am 22. 8. zum Ober- 
befehlshaber der 8. Armee Gen. d. Inf. v. Hindenburg ernannt, dem 
als Chef des Generalſtabes Gen. Maj. Ludendorff beigegeben wird. 
Zur Verſtärkung der 8. Armee werden am 26. 8. vom weſtlichen Kriegs- 
ſchauplatz das G. R. K. und das XI. A. K. ſowie die 8. K. D. von der O. H. L. 
nach dem Oſten beſtimmk. — 

8 Uhr vorm. krifft der Befehl ein, daß das G. R. K. in Aachen ver- 
laden wird. Das Regiment (ohne 2. und 12.) marſchiert 11.30 vorm. am 
Anfang des Gros der 3. G. J. O. von Foſſe über Namur —Boninne 30 km 
nach Houſſoy. Das Regimenk durchſchreitet das Kampfgelände der vor- 
hergegangenen Tage, bewundert die Wirkung der Artillerie am Fort de 
Marchovelekte und widmet bei Boninne den gefallenen Kameraden einen 
letzten Gruß durch Niederlegung von Eichenbrüchen, Tannenzweigen und 
Zeldblumen auf die friſchen Gräber. In Namur ſchließen ſich die 2. und 
12. wieder dem Regiment an. Unkerkunft: R. St., 2. und 4. Houſſoy, St. 
I., 1. und 3. Ville en Waret; II. Bellaire; F. Franc Waret; M. G. K. 
Somme. 

27. 8. 5.30 vorm. Marſch im Brigadeverband von Houſſoy über 
Hingeon—Lavoir—Vinalmont nach Fize-Fonkaine bei Regenwekter und 
auf ſchlechten Wegen. Marſchleiſtung 30 km. O. U.: R. St. und I. Fize⸗ 
Fontaine; II. Schloß Borſu bei Verlaine; F. und M. G. K. Villers le 
Bouillet. 

Hptm. Roofen vom E. B. übernimmt die Führung des F., pkm.“ 
Frhr. v. Schleinitz wieder die der 11. 

28. 8. Marfh wie am 27. 8. 6 Uhr vorm. über Sk. Georges 
Bierſel—Liers—Milmork—Hermée nach Oupeye. Durchſchreitung der 
Nordweſtfront von Lüttich. Beobachtung der Wirkung der 42 em Geſchüßze 
auf Fork Loncin. Marſchleiſtung durchſchnitklich 35 km. O. U.: R. St., 
Sk. I., 1. und 4. Oupeye; 2. und 3. Vivegnies; II. Hermall ſous Ar- 
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aenteau, St. F., 10., 12. und M. G. K. Hermée; 9. und 11. Milmort. 
Hermee ift faſt ganz niedergebrannt. 

29. 8. Marſch wie bisher 6 Uhr vorm. über Dalheim —Hagelſtein — 
Hombourg-—Gemmenich nach Aachen. Vordöſtlich Gemmenich Über— 
ſchreitung der deutſchen Grenze. Warſchleiſtung 40 km. Feſtlicher 
Empfang durch die Bevölkerung. O. U.: Aachen. 

30. 8. Von 2 Uhr nachm. ab Abbeförderung des Regimenks von 
Aachen⸗Weſt über Düſſeldorf—Hagen—Hamm Hannover — Berlin. 

Oberſtlt, v. Radowiß, Kommandeur des II., wird durch A. K. O. zum 
Kommandeur des 5. G. R.. F. ernannt. Hptm. v. Dreſow übernimmt die 
Führung des II., Ob. Lt. v. Haſe (Günther) der M. G. K. 

Ob. Lk, v. Haſe (Paul) kritt als Ordonnanzoffizier zum R. St.; Lt. 
v. Guſovius übernimmt die Geſchäfte des Adj. des F. 

31. 8. Zwei Stunden Aufenthalt in Berlin. 


Verluſte 12. bis 31. 8.: Tot: 7 Offz., 43 U. u. M.; verwundet: 
10 Off., 121 U. u. M. 


Tafel 2 


Namur, Augujt 1914. 


Lanciers-Kaſerne. 


Maas⸗Brücke und Zitadelle. 


r Sa n 


Oben: Grab des Hptm. v. Jena, Hpim. v. Hefe, Oblt. v. Brozowski, Oblt. 
Frhr. v. Krane im Walde bei Punkt 119, ſüdlich Slowiki⸗Nowe 
(Südpolen), T 15.10.1914. 5 
Mitte: 11 1010 zurückweichende Ruſſen feuernd, Höhen ſüdlich Szumsk, 
ärz 1915. 
Unten: Raſt des Regiments in Szumsk, März 1915, Feldküche der M.G. K. 


B. Im Oſten. 


1. Oſtpreußen. 
1. bis 17. 9. 1914. 

Allgemeine Lage: Noch während der Marſchtage des Regi— 
ments nach Aachen hat Gen. Oberſt v. Hindenburg in der Schlacht 
bei Tannenberg, 26. bis 31. 8., die ruſſ. Narew-Armee entjcheidend 
geſchlagen und vernichkek. Eine der ſchwierigſten ſtrategiſchen und kakkiſchen 
Aufgaben iſt durch geiſtvolle Führung gelöſt, ein glänzender Waffenerfolg 
über eine zahlenmäßig überlegene ruſſ. Armee durch hervorragende Tapfer- 
keit deutſcher Truppen erſtrikten. Aber noch iſt Oſtpreußen nicht frei vom 
Feinde. In der linken Flanke der 8. Armee zwiſchen dem Kuriſchen Haff 
und der Waſuriſchen Seenkekte ſteht noch bedrohlich die in der Tannen- 
berger Schlacht faſt unkätig gebliebene ſtarke ruſſ. Niemen-Armee. Nach 
dem Eintreffen der Verſtärkungen aus dem Weſten wendet ſich nunmehr 
Gen. Oberſt v. Hindenburg mit ſeiner ſiegeszuverſichtlichen Armee 
gegen dieſe ruſſ. Streitmacht. 

1. und 2. 9. Eiſenbahnfahrk Berlin —Stektin Stargard —Dirſchau 
für R. St., I. und M. G. K. nach Güldenboden ſüdöſtlich Elbing, für II. und 
F. nach Mühlhauſen in Oſtpr. Die Ausladungen ſind bis 2. 9. nachm. 
beendet. Kurze Märſche in O. U.: R. St., St. I., 1., 2. und 4. Schönberg; 
3. Judendorf; II. und M. G. K. Bludau; F. Falkhorſt. Regenwetter, 
ſchlechte Marſchſtraßen. 

Gefechksſtärke: 50 Offz., 2784 U. u. M., 6 M. G. 08. 

3. 9. Die 5. G. J. Br. marſchiert frühmorgens von Mühlhauſen nach 
öſtlich Fürſtenau zur Sicherung weiterer Ausladungen der 3. G.J. D. an 
der Paſſarge. Bereitſtellung öſtlich Fürſtenau am Weſtrand des Buch⸗ 
waldes an der Strafe nach Seepothen. Nachmittags O. U.: R. St., I. 
Deutſchendorf; St. II., 5., 6. und 7. Schlodien; 8. und M. G. K. Spanden; 
St. F., 9. und 11. Baarden; 10. Kagenau; 12. Seepothen. Marſchleiſtung 
durchſchniktlich 20 km. Zur Vermeidung unnökiger Verluſte wird das Ab- 
legen aller auffälligen Offiziersabzeihen und die Befeſtigung weißer Tücher 
auf den Torniſterklappen befohlen. Infolge erneuken Unfalls des Lts. v. Gu- 
ſovius übernimmt deſſen Verkretung als Adj. des F. Et. v. Alken. 


4.9. Vormittags Marſch im Gros der 3. G. J. D. von Wuſen über 
Stegmannsdorf nach Mehlſack. Starkes Regenwetter. II. ſicherk Aus- 
ladungen in Mehlſack gegen ruſſ. Kavallerie, die ohne Störung verlaufen. 
Der Ruſſe wird im Rückzuge gemeldet. O. U.: R. St. und I. Lokterfeld; 
I. Rofengarth; St. F., 9. und 11. Sonnenfeld; 10. und 12. Borwalde; 
MG. K. Marienhof. Marſchleiſtung etwa 25 km. Ob. Lt. d. R. Bill 
übernimmt für den erkrankten Ob. Lt. d. R. Coenen die Führung der 9. 

5. 9. Warſch im Diviſionsverbande von Lokkerfeld nach Plauten. 
Naßkalt und ſtarker Wind. II. ſichert mit 5. und 7. in Linie Gut 
Mieherts—Saraunen; Sk. II., 5. und 6. Vorpoſtenreſerve in Finken. 
O. U.: R. St., St. I., 2. und 3. Seefeld; 1. und 4. Plaufen; St. F. und 9. 
Schwadiken; 10., 11., 12. und M. G. K. Woppen. Marfcleiftung etwa 
15 km. 

6.—12. 9. Schlacht an den maſuriſchen Seen. 

6. 9. Marſch als Vorhut der 3. G. J. D. von Gut Wiecherts über 
Landsberg nach Pr. Eylau. In Landsberg machen ſich die erſten Spuren 
der Kofaken bemerkbar; angezündefe Gebäude (Poſtamt, Gaſthöfe) und 
umgehauene Telegraphenſtangen. O. U.: R. St., Sk. I., 1., 2. und 4. Pr. 
Eplau; 3. und M.G. K. Kl. Sausgarfen; St. II. und 7. Rothenau; 6. und 
8. Molvikten; 5. Serpakten; St. F., 11. und 12. Bekarken; 10. Rohr- 
mühle; 9. Mefanken. Marſchleiſtung 25 bis 30 km. 

7. 9. Gefechkbei Friedland. 

Marſch von Bekarten nach Friedland. 6.30 vorm. marfchiert das 
Regiment als Vorhut über Kapſitten—Domnau-— Deutſch-Willen, 12.20 
151 4 A 15 Seitendeckung von Deulſch-Wilten über Mertens- 
5 80 11 fa terpaftouillen des Regiments und Patrouillen des 
„G. Ul. R. melden, daß Friedland ſtark vom Ruſſen beſeßt iſt, ſtellt 

ſetzt iſt, f 
ſich das am Anfang befindliche II. beiderſeits der Landſtraße Deutſch⸗ 
Sabine ungefähr 1,7 km vom Bhf. Friedland entfernt, bereit. 
505 Wal bei Poſtehnen II. und 3/5. G. Rz. F. Das 1, geht durch 
155 1 hart öſtich Vw. Grünwalde vor, um es vom Feinde zu 

r n. O Jeldart R eröffnet 230 nachm. öſtich der Straße 


f. und Waſſerturm von 
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4 Uhr nachm. an die geſprengke Alle-Brücke am Oſtrand der Stadt Fried- 
land. Das Bataillon kann dieſe Brücke in Kolonne zu einem über— 
ſchreiten, gewinnt das Oſtufer des Fluſſes und nimmk Bereitſtellung auf 
den Höhen öſtlich und ſüdöſtlich von Friedland, um den Übergang für die 
nachfolgenden Truppen offen zu halten und den begonnenen Brückenſchlag 
über die Alle hart nördlich Friedland zu ſichern. F./ 5. G. R.z. F. ſichert 
im Anſchluß an das II. auf dem Oſtufer der Alle. I. folgt dem II., die 
M. G. K. deckt den Flußübergang gegen ſchwaches Feuer aus der Richfung 
der Mühle und den Büſchen ſüdöſtlich Friedland öſtlich des Fluſſes. 5 Uhr 
nachm. ſteht das Regimenk (ohne F.) auf den Höhen öſtlich Friedland in 
allgemeiner Linie Allenau—Kloſchenen. Schwache ruſſ. Kräffe gehen in 
den Wald ſüdlich Hohenfelde zurück. Das F. erreicht 5 Uhr nachm. 
Allenau. 6.30 nachm. iſt die Ponkonbrücke nördlich Friedland durch die 
1./Pi. B. 28 ferkiggeſtellk. 6.35 nachm. ergeht Befehl zum Übergang zur 
Ruhe mit dem Haupffrupp in Stadienberg ſüdlich Friedland, Sicherungen 
in der Linie Südrand des Waldes nördlich Heyde —-Allenau—Kloſchenen. 
F. fiherf in Allenau vom Südrand des Waldes nördlich Heyde bis 
Allenau einſchl.; I. in Stadienberg von Allenau ausſchl. bis zur Land- 
ſtraße Friedland Gr. Wohnsdorf einſchl.; II. mit St., 5., 7. und 8. in 
Kloſchenen ſowie der 6. in Kukehnen von dieſer Landſtraße ausſchl. bis 
zur Alle in Gegend Kloſchenen. R. Sk. und M. G. K. in Skadienberg. 
Marſchleiſtung ohne Gefechtsbewegungen efwa 35 km. 

Lage: Starke ruſſ. Stellung am Oſtufer des Omet-Fluſſes zwiſchen 
Gerdauen und Allenburg und an der Alle nördlich Allenburg. 1. G. R. D. 
marſchiert nördlich der Alle vor. 

8. 9. Das Regiment ſteht 7 Uhr vorm. mit: F. in Linie Gr. Potlak— 
Krügerwalde, I. und M. G. K. am Oſtrand des Waldes ſüdlich Hohen- 
felde, II. am Oſtrand von Hohenfelde. 9.20 vorm. ergeht Befehl zum Ein⸗ 
graben; rechter Flügel I. bei Herrendorf, linker Flügel II. bei Hohenfelde. 
Das F. ſteht zur Verfügung der 5. G. J. Br. an der Südecke des Waldes 
weſtlich Hohenfelde. Das I. hat Anſchluß rechts an das 5. G. R.. F. Als 
10.50 vorm. der Diviſionsbefehl eingeht: „5. G. J. Br. erreicht Abſchnitt 
Schönbaum ausſchl. — Agneſenhof einſchl. * geht das Regiment mit dem. 
rechten Flügel auf Kummerau Neumühl, mit dem linken Flügel an der 
Alle vor; Trennungslinie zwiſchen I. und II. Zahl 34 ſüdlich Hohenfelde 
Eiſenbahnbiegung ſüdöſtlich Agnefenhof—Kautern. Gegen 8.30 nachm. be- 
ziehen Orksbiwaks: St. I., 2., 3. und 4. in und um Kl. Wohnsdorf; 1. 
bei Agneſenhof; II. bei Agneſenhof, Gr. Wohnsdorf und Schöntritten. 
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Das F. bleibt zur Verfügung der 5. G. J. Br. bei Gr. Wohnsdorf. R.St. 
und MG. K. in Gr. Wohnsdorf. 

Beim Vormarſch von Gr. Wohnsdorf auf Agneſenhof gelingt es den 
der Spitze elwa 200 m vorausfahrenden Radfahrern der 1., Gefr. Becke- 
banze und Kaifer, einen rufj. Soldaten zu überliſten und als erſten 
zuff. Gefangenen einzubringen. Als beide dann zur Aufklärung weiter 
vorgefahren find, ſtoßen fie jenſeits Agneſenhof auf eine 500 m entfernte 
ruſſ. Stellung. Von dem Wunſche befeelt, die Stellung näher zu erkunden, 
arbeiten ſie ſich bis auf 30 m heran. Als ſie heftiges Feuer erhalten, iſt 
ein Zurück unmöglich. Nach kurzer tapferer Gegenwehr erhält Gefr. 
Beckebanze einen köklichen Schuß. Gefr. Kaiſer wird durch zwei 
Schüſſe derart ſchwer verwundet, daß er liegen bleibt. Nach einigen 
Stunden wird er von den Ruſſen gefangen genommen. (Er wird zunächſt 
nach Allenburg getragen, dorf verbunden und dann mit drei verwundeten 
Ruſſen auf einem Wagen nach Inſterburg gebracht. Als die Ruſſen nach 
einigen Tagen Inſterburg räumen müſſen, wird er mit anderen deutſchen 
Kameraden im Lazarett zurückgelaſſen und dadurch wieder aus der Ge- 
fangenſchaft befreit.) 

9. 9. Schlacht an der Alle. 

J. ſichert von 4 Uhr vorm. ab das II/ G. Fußark. R. ſüdlich Kl. Wohns- 
dorf in einer Stellung auf der Höhe 400 m öſtlich Kl. Wohnsdorf. Es 
erhält 8.15 vorm. ſtarkes ruſſ. Arkilleriefeuer, durch das bei der A. zwei 
Mann verwundet werden. Das II. ſichert von 7.20 vorm. die linke Flanke 
des Regiments zwiſchen Schönkritten und Progen; ein Zug der 8. beſetzt 
9 Uhr vorm. Progen, das 4 Uhr nahm. unfer eigenem und ruſſ. Feuer 
liegt und daher von dem Zuge geräumt wird. Vom Fernſprechtrupp der 
6. und 8. werden zwei Mann verwundet. Das F. ſteht mit der M. G. K. 
zur Verfügung der 5. G. J. Br. im Grunde nördlich Agneſenhof. Am 
ganzen Tage feuerk ruſſ. Artillerie in wechſelnder Stärke. Gefr. 
Wagenar 1. hält im unaufhörlichen Arkilleriefeuer durch wiederholte 
Patrouillengänge zum Nachbarkruppenkeil die Verbindung aufrechk. Als 
erſter Mann der 1. erhält er für ſein vorbildliches Verhalten das E. K. 
Erſt gegen 6 Uhr nachm. läßt das Feuer nach, um dann allmählich ganz 
zu verſtummen. Während der Nacht bleiben die Bataillone in ihren Stel- 
lungen, Patrouillen werden gegen die ruſſ. Stellung vorgeſchoben. Der 
R. St. liegt in der 3gl. Gr. Wohnsdorf. 

10. 9. Lage: Nach hartem, verluſtreichem Kampf bei der 1. G. R. O. 


hborbweſtlich Allenburg am 9. 9. hat der Ruſſe am Morgen Allenburg 
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geräumt. Er iſt im Rückzuge in nordöftliher Richtung. Allenburg iſt 
völlig zerſtört. 

3.45 vorm. krifft der Befehl ein, daß das Lehr-J. R. den Ar— 
tillerieſchußz übernimmt. Das Regiment ſammelt ſich 7 Uhr vorm. öſtlich 
Hohenfelde. 10.05 vorm. erfolgt der Vormarſch auf Gr. Wohnsdorf. 
10.45 vorm. befiehlt die 5. G. J. Br.: „Brigade geht in Linie Neumühl — 
Progen gegen feindliche Stellung vor. G.G. R. 5 folgt dem 5. G. R.3. F. 
hinter dem linken Flügel geſtaffelt im Allekal.“ Da der Feind die Stel- 
lung geräumt hat, marſchiert das Regiment über Neumühl —Carlswalde 
nach der Förſterei am Wege Allenburg—Gr. Allendorf. 5.20 nachm. 
Weitermarſch auf Gr. Allendorf. 7.20 nachm. Übergang zur Ruhe: R.St. 
und M. G. K. Kl. Mauen; I. Ernſtwalde; II. Progenſche Aue; F. Trilinde. 
Ein großer Teil der Orkſchaften iſt von den Ruſſen niedergebrannt und 
verwüſtet. Geflohene Einwohner, Frauen, Kinder und Greiſe, kehren 
meiſt zu Fuß zurück. 

Allgemeine Lage: Während die Hauptreſerve Königsberg die 
Deime-Linie hält und vier Armeekorps (G.. K., I. R. K., XI. und XX. 
A. K.) die feſtungsähnliche ruſſ. Stellung zwiſchen Wehlau und Angerburg 
ſcharf angreifen, wird die Umfaſſung des ruſſ. Südflügels über Lötzen mit 
dem XVII. A. K. und über Nikolaiken und Johannisburg nördlich und 
ſüdlich des Spirding-Sees mit dem I. A. K. wirkſam. Zum Schuß der 
rechten Flanke der Armee gegen ruſſ. Kräfte, die ſich um Offowiec und 
Auguſtow ſammeln, geht die 3. R. D., der die L. D. v. d. Goltz folgt, auf 
Bialla—Lyck vor. In der Nacht vom 9. zum 10. 9. weicht der Ruſſe 
zunächſt nördlich Gerdauen vor dem I. R. K., das rechts vom G. R. K. vor- 
gegangen iſt, dann auch auf der übrigen Front nach der Grenze. Die 
8. Armee verfolgt mit ihren Korps über die Linie Tilſit Gr. Aulowöhnen 
Inſterburg Gumbinnen —Darkehmen —Goldap—Romintener Heide ſowie 
mit der 8. und der 1. K. O. auf dem rechten Flügel gegen die Straße 
Wirballen—Kowno. Unkerdeſſen haben die 3. R. D. und die L. D. v. d. 
Goltz am 8. 9. ſtarke ruſſ. Kräfte bei Bialla bekämpft. L. D. v. d. Golf 
ſteht gegen Oſſowiec, 3. R. D. nimmt Auguſtow und Suwalki. Die ruſſ. 
Armee Rennenkampf kommt, ſcharf verfolgt von der Armee v. Hinden⸗ 
burg, in aufgelöſtem Zuſtand über den Njemen. Als Kampfkraft ſcheidet 
fie zunächſt auf ruſſ. Seite aus. „Es war ein groß angelegker und plan- 
mäßig durchgeführter Enkſcheidungskampf gegen eine außerordentliche 
Überlegenheit, er war mit ſchweren Gefahren verbunden, der Feind ſich 
aber ſeiner Stärke nicht bewußt: Er nahm nicht einmal den Endkampf 
an, ſondern enkzog ſich ihm durch übereilten Rückzug, der unter unſerem 
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Druck den Charakter der Flucht annahm.“ (Ludendorff, „Weine 
Kriegserinnerungen 1914 bis 1918˙.) 

Das Ergebnis der Schlacht faßt Gen. Oberſt v. Hindenburg in 
nachſtehendem Tagesbefehl an die ihm unkerſtellten Truppen zu- 
ſammen: 

Soldaten der achten Armee! Ihr habt neue Lorbeeren um Euere 
Fahnen gewunden! In zweitägiger Schlacht an den Maſuriſchen Seen 
und in mehrkägiger rückſichtsloſer Verfolgung durch Likauen hindurch 
bis weit über die ruſſiſche Grenze hinaus habt Ihr nun auch die letzke 
der beiden in Oſtpreußen eingedrungenen feindlichen Armeen, die aus 
dem II., III., IV., XX., XXII. Armeekorps, dem III. Sibiriſchen Armee- 
korps, der 1., 5. Schüßenbrigade, der 53., 54., 56., 57., 72., 76. Rejerve- 
Divifion, der 1. und 2. Garde-Kavallerie-Diviſion beſtehende Wilna- 
Armee, nicht nur geſchlagen, ſondern zerſchmekkerk. Bis jetzt find 
mehrere Fahnen, elwa 30 000 unverwundeke Gefangene, mindeſtens 
150 Gefhüße, viele Maſchinengewehre und Munitionskolonnen, ſowie 
zahlloſe Kriegsfahrzeuge auf den weiten Gefechksfeldern aufgebracht 
worden. Die Zahl der Kriegsbeute nimmt aber immer noch zu. Euerer 
Kampfesfreudigkeit, Eueren bewunderungswürdigen Marſchleiſtungen und 

Euerer glänzenden Tapferkeit iſt dies zu danken. Gebt Goft die Ehre! 

Er wird auch ferner mit uns fein! Es lebe Seine Majeſtät der Kaifer 

und König! 

Der Oberbefehlshaber. 


v. Hindenburg, Generaloberſt. 


11. 9. 8 Uhr vorm. 40 km Verfolgung auf ſchlechten, ſtaubigen 
Wegen über Mauenfelde—Muldzen durch den Forſt Aſtrawiſchken — 
Stufferei—Norkitten auf einer Kriegsbrüche über den Pregel. O. U.: 


R.SE. Gut Auer; I. Schönwiefe; II. Charlottenberg; F. Biwak bei > 
lachen; M.G. K. Paplachen. g; F. Biwak bei Pap 


degen auf 
. Popelken nach 
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und M. G. K. Lufchninken; 1. Bornehlen; St. II., 5., 7. und 8. Alt-Stern- 
berg; 6. Ankalexen; F. Lappienen. 

14. 9. Rückmarſch über Labiau nach Gr. Legitten, etwa 40 km. 
O. U.: R. St. Gr. Legitten; St. I., 1. und 2. Adl. Legikten; 3. und 4. 
Gr. Scharlack; St. II., 7. und M. G. K. Theuk; 5. Chriſtoplacken; 6. und 
8. Zanderlacken; F., Schakaulak. 

15. 9. Ruhekag. Eintreffen eines ſtärkeren Erfaßfransporfes unter 
Hpkm. d. R. Pauly, darunker Lk. Furbach ſowie die Fähnriche Frhr. 
v. Diepenbroik-Grüfer und v. Schütz ſowie zahlreiche Kriegsfreiwillige. 
Hpfm. d. R. Pauly übernimmt die Führung der 8. 

16. 9. Ruhetag. 

17. 9. Vorm. Abbeförderung des R. Sk. und der M. G. K. von Labiau 
über Königsberg —Dirſchau—Poſen nach Schleſien. 

18. 9. Abbeförderung der Bakaillone von Labiau nach Schleſien. 

Verluſte 1. bis 18. 9.: kot: 2 M., verwundek: 4 M. 

Wenn auch das Regimenk in der bedeukungsvollen Schlacht an den 
Maſuriſchen Seen an weſenklichen Kämpfen nicht bekeiligt geweſen iſt 
und daher feine Verluſte auch nur ſehr gering geweſen find, fo haf es doch 
in den wenigen Sepkemberkagen bei keilweiſer recht ungünſtiger, reg⸗ 
neriſcher Witterung und auf häufig ſchlechten Wegen anſtrengende Märſche 
zurücklegen müſſen, um dem weichenden Feind an der Klinge zu bleiben. 
Dieſe Märſche haben das Regimenk aus der Gegend ſüdöſtlich Elbing 
durch weite Teile Oſtpreußens über bekannke Stätten aus der Kriegs- 
geſchichte Preußens bis in die Gegend nördlich Inſterburg mehr als 200 
km nordoſtwärts und dann auf dem Kückmarſch zur Verladung in zwei 
Tagen weitere 60 km bis in die Gegend von Labiau nahe der Oſtſee ge- 
führk. Dank günſtiger Unkerkunftsverhälkniſſe werden die Marſchanſtren⸗ 
gungen von der Truppe leicht überwunden und bereiten dieſe für die nun 
kommenden Ereigniſſe in unwirklichen Gegenden Polens vorkrefflich vor. 


2. Südpolen. 
19. 9. bis 11. 11. 1914. 

Allgemeine Lage: Die Mitte Auguſt begonnene Offenſive des 
d.-u. Hauptheeres unker Beteiligung des Schleſ. L. K. (Gen. d. Inf. 
v. Woyrſch) gegen das ruſſ. Südheer führf in den Siegen bei Krasnik 
und bei Komarom—Zamosk zunächſt zu Erfolgen. Aber ſchon gegen 
Ende Auguſt wird die Lage der d.-u. Bundesgenoſſen in der erſten Schlacht 
bei Lemberg bedenklich, weil ſich dort die Maſſe der ruſſ. Heere auf die 


S.-u. Armeen wirft. Trotzdem wird unker Aufgabe von Lemberg der 
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Kampf erneut aufgenommen, dem jedoch die zahlenmäßig unterlegenen ö.-u. 
Kräfte nicht gewachſen ſind. Nach harken Kämpfen entſchließt ſich der 
d.-u. Oberbefehlshaber Erzherzog Friedrich von Sſterr ei ch am 
11. 9. zum Befehl zum allgemeinen Rückzug. Infolgedeſſen befindet ſich 
Mitte September das ö.-u. Hauptheer im an Menſchen und Kriegsgerät 
außerſt verluſtreichen Rückzug hinker den San-, und weiter hinter den 
Wisloka-Abſchnitt, verfolgt von ſtark überlegenen ruſſ. Kräften. So krikt 
eine ernſte Gefährdung der Provinzen Schlefien und Poſen mit ihren für 
die Kriegführung der Mittelmächte fo wichtigen Reichkümern auf indu- 
ſtriellem und landwirkſchaftlichem Gebiet ein. Schnelle deukſche Unker— 
ſtützung des ſehr mitgenommenen Bundesgenoſſen fuf not, nachdem dieſer 
während der enkſcheidenden großen Kämpfe in Oſtpreußen im Südoſten 
die ruſſ. Hauptkräfte gebunden hat. 

Nach den Niederlagen der beiden ruſſ. Armeen in Oſtpreußen bleiben 
dorf nur ſchwächere Kräfte der 8. Armee. Ihre Haupkkräfke, darunker 
das G. R. K, werden als neugebildeke 9. Armee, wiederum unter der 
Führung des Siegers von Tannenberg und an den Maſuriſchen 
Seen mit General Ludendorff als Chef des Generalſtabes, nach Ober— 
ſchleſien geworfen. Ihre Aufgabe iſt, durch Südpolen auf Jwangorod — 
Warſchau vorzugehen, dadurch ruſſ. Kräfte auf ſich zu ziehen und die da- 
mit entlaffefe ö. u. Armee erneut zum Angriff vorzureißen. 

Das G. R. K. wird um Kaktowitz—Beuthen zwiſchen dem XI. A. K. 
nordöſtich Krakau und dem XX. AK. nördlich Tarnowitz verſammelt. 
Der Vormarſch der 9. Armee beginnt am 20. 9. Schlechtes Wetter, grund- 
loſe Vege, dürftigfte Unterkünfte und außerordenkliche Anſtrengungen find 
die Merkmale diefes Vormarſches. Auf dem linken Weichſelufer ſtehen 
nur einige uf Kavallerie-Divifionen, die ſich ſehr geſchickt verhalten und 
nut allmählich vor der 9. Armee zurüchweichen. XI. A. K. marſchiert 
rechts vom G.R.K. über Miechow.—Wodzislaw.—Jendrzejow.—Chmielnik 
auf Opakow, XX. A. K. links vom G. R. K. über Wloszowa —Bzin auf Ilza. 


19. 9. Vorm. Ausladung des N. St. und der M. G. K. in Toſt. 
18 km Marsch in Oe l Brosfamik, i a 
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Slellenbeſehung am 19. 9. 1914. 
Regimenksſtab. 
„ Oberſtlt. Rand. 
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R. Arzt: St. Arzt d. R. Dr. Eicke (gleichzeitig B. Arzt II.). 
Führer des gr. Troſſes: V. W. Henckel. 


I. Bataillon. 

Komdr.: Major v. Gaerkner. 

Adj.: Ob. Lt. v. Brozowski. 

Verpfl. Offz.: Lt. d. N. v. Kieſenwekter. 

Batls. Arzt: Ob. Arzt d. R. Dr. Berliner. 

1. Kom p.: Chef: Hptm. v. Jena; Zugführer: Lfs. Proffen, Herwarth 
v. Bittenfeld (Eberhard), Lt. d. R. Klein, Offz. St. Klatt; Komp. Feldw.: 
Fw. Callies. 

2. Ko m p.: Chef: Hptm. v. Heſſe; Zugführer: Lt. d. R. Winkler, Lts. 
v. Zitzewitz, v. Manteuffel, V. F. d. R. Preiß; Komp. Feldw.: Fw. Paul. 

3. Komp.: Chef: Hpkm. v. Negelein; Zugführer: Ob. Lk. d. R. Koer- 
ber, Lts. Frhr. v. Krane, v. Ditfurth, Offz. St. v. Koeller-Banner, Fähnr. 
Frhr. v. und zu der Tann; Komp. Feldw.: Fw. Liethmann. 

4. Ko m p.: K. F.: Ob. Lt. a. D. v. Münchow; Zugführer: Lt. v. Flokow, 
Lt. d. R. Lochte, Offz. St. Strohmann; Komp. Feldw.: Fw. Bulla. 


II. Bataillon. 

Führer: Hptm. v. Dreſow. 

Adj.: Lt. Graf v. Sponeck. 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Raymond. 

Bakls. Arzt: St. Arzt d. R. Dr. Eicke (gleichzeitig A. Arz; Aſſ. Arzt 
FE 

5. Ko m p.: Chef: Hpfm. v. Schickſuß u. Neudorff; Zugführer: Ob. Lk. 

d. R. Johann, Ob. Lt. v. Chappuis, Et. d. R. We V. F. d. . 
Schmidt (Mar); Komp. Feldw.: Fw. Wolff. 

6. Ko m p.: K. F.: Ob. Lt. Ritter v. Xylander; Zugführer: Ob. Lt. d. N. 
Schwedler, Lt. d. R. Maag, Fähnr. v. Hennig (Heinrich), AR St. Wei- 
gand; 0 0 6905 3 Ahnen. 5 
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Verpfl.Offz.: Lt. d. N. Sadewaſſer (Viktor). 

Balls Arzt: Sk. Arzt d. R. Dr. Dorſch. 

9. Komp. K.: Ob. Lt. d. R. Bill; Zugführer: Lt. v. Bolkenſtern, 
Fähnt. v. Schütz, Offz, St. Regulski; Komp. Feldw.: Fw. Reiche. 

10. Komp. Chef: Hpfm. Killmann; Zugführer: Lt. d. R. Fahl, Lt. 
Furbach, V. F. d. R. Zohren (Karl); Komp. Feldw.: Fw. Griegereit. 

U. Komp. Chef: Hpfm. Frhr. v. Schleinitz; Zugführer: Lk. d. L. 
Fritſche, Lt. v. Maſſow (Hans), VB. F. d. R. Mielke; Komp. Feldw.: Fw. 
Hohmann. 

12. Komp.: Chef: Hpkm. Landgraf; Zugführer: Lk. d. R. Koehne, 
YF. d. R. Heinrich, Offz. Sk. Wannags, Ufffz. d. R. Koffler; Komp. Feldw.: 
Jw. Großerk. 

5 M. G. K. 

K. F.: Ob.Lt. v. Haſe (Günther); Zugführer: Lks. v. Karſtedk, 
v. Moedike, Offz. St. Aßmann; Komp. Feldw.: Fw. Peter. 

20. 9. Ausladung der Bakaillone in Toſt. 18 bis 20 km Marſch in 
O. U. I. Gr. Wilkowitz, II. Pfakowig, F. Broslawitz. 

Der R.Sf, begibt ſich über Tarnowitz—Neudeck nach O. U. Nowa- 
Dies. 28 km Marſch. Die M. G. K. marſchierk 22 km nach O. U. Son- 
czow. Sofort nach Überfchreiten der Grenze bei Niczdara macht ſich die 
polniſche Wirkſchaft bemerkbar. Verwahrloſte Landſtraßen ohne Bäume; 


falt Steinbauten meiſt nur Lehmhütten und Holzſcheunen; ödes Flach- 


land; meiſt jüdiſche Bevölkerung. > 

21. 9. Marſch in ſchmußige, unanſehnliche O. U.: R.St. und I. Sie- 
wierz; St. II., 6. und 7. Kuznica-Sulikowska; 5. und 8. Goluchowice; 
St. F., 9. und 11. Trzebieffawice; 10. und 12. Przerczga; M. G. K. Bogu- 
e Marſchleiſtung der Bakaillone 36 bis 42 km, der M.G. K. 


Gefechksſtärke: 66 Offz. 2850 U. u. M., 6 M. G. 08. 

22. 9. Ruhekag. Negenwekter. Das Regiment erhält die erſten 
Eifernen Kreuze 2. Klaſſe. 

23. 9. Lage: Eine ruſſ. Kav. Div. ſoll bei Kielce ſtehen; Infankerie 
bei Jendrzejow. Reger Bahnverkehr nach Oſtrowiec. Truppenverſamm⸗ 
lungen öſtlich der Weichſel. 

Marſch im Gros der 3. GJ. O. von Zawiercie⸗Duze über Ogrod⸗ 
Jenlee—Podzamcze auf Pilica. O. u.: R.Sf. und 2. Biscupice; St. I., 
4. und Mc. K. Gieblo; 1. und 3. Koclkowa; Sk. U. und 7. Kilkowice; 
5. Karlin; 6. und 8. Mokrus; St. F., 9., 10. und 12. Nyczow; 
11. Wola-Kocikowa und Moruſy. Warſchleiſtung durchschnittlich 30 km. 
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Da die ſchweren Fahrzeuge auf den polniſchen Wegen nicht mehr nach— 
kommen können, werden von den polniſchen Bauern leichte, mit zwei 
ſtruppigen, kleinen, aber äußerſt gelenkigen und ausdauernden Pferden be- 
ſpannke Wagen, die ſogenannken „Panjewagen”, gekauft, die ſeitdem nicht 
wieder aus dem Troß verſchwinden. 

24. 9. Nuhekag. Ausbeſſerung der aufgeweichten Warſchſtraße unter 
Heranziehung der Bevölkerung. 

Über die Zuſtände in der polniſchen Bevölkerung gibk nachſtehender 
Bericht eines ehemaligen Kriegsfreiwilligen der 9., Unkffz. Brüning, 
Auskunft: „Der „Panje” lebt in Polen ein ruhiges, anſpruchsloſes Bauer— 
leben. Er gedeiht in holder Eintracht mit feinen Schweinen, Ziegen und 
Kühen im unverfälſchken polniſchen Dreck und Speck vorkrefflich. Panje 
ſeinem Dornröschen-Schlafe zu enkreißen, iſt erſt dieſem Kriege vorbehalken. 
Eine Galerie komiſcher Geſtalten in einer für mikteleuropäiſche Begriffe 
mikunker abenteuerlichen Maskerade zieht an den Augen vorüber. Der 
Panje iſt die perfonifizierte Beſitzloſigkeik. Ein rührendes Bild menfh- 
licher Notlage — ſelbſt wenn er zufällig der reichſte Großbauer zwiſchen 
Warſchau und der preußiſchen Grenze fein ſollke. Es gehört ein unge- 
heuerer, durch keinerlei prakkiſche Erfahrungen enkkäuſchker Opkimismus 
dazu, im Gefüge ſeiner mehr oder weniger, meiſt aber ganz ungeheuerlich 
verlauften vier Pfähle — es handelt ſich oft katſächlich um Pfahlbauken, 
die aus dem landesüblichen Dreck der Dorfſtraße herauslugen — das Vor- 
handenſein irgendwelcher magenerfreuenden Dinge zu vermuken. Und nun 
gar dieſer Vermutung nach oberflächlicher, erfolglos ausgefallener Beſich⸗ 
tigung von Panjes Habſeligkeiken noch weiter Raum zu geben, dazu gehört 
ein wahrhaft übereifriger Optimismus oder ein leerer Magen. Und da 
Soldakenmagen immer gefechksbereit, d. h. aufnahmefähig find, gibt es Leute, 
deren Forſcherdrang ganz erſtaunliche Früchte trägt. Einmal iſt es eine 
für leere Magen geradezu märchenhafte Speckſeike, ein anderes mal ein 
halbes Dutzend duftender Broke, dann wieder friſche Eier, rolbäckige Apfel, 
Karkoffeln u. dergl. die unker dem Beifall des ganzen Kriegsvolkes 
kriumphierend ans Tageslichk gebracht werden. Ich ſage ausdrücklich an 
das Tageslicht, denn bei Panje iff es Brauch, alle dieſe guten Sachen mit 
Eifer und Geſchick den neugierigen, ſpionierenden Augen ungebefener Gäſte 
zu enkziehen. Es iſt rührend zu beobachten, mit welcher Liebe Panje die 
Verſtecke wählt. Bald in einem Erdloch, bald unker der Bretfermafrage, 
bald in einem feſt vernagelken Kaſten, am liebſten aber unter der ſchmußz⸗ 
ſtarrenden Diele feines Salons'. Auf alle Fragen verſicherk Panje: 
„Nima, Panje, nima nits!? Ich habe nichts, Herr!). Väterchens „liebe 
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Juden”, die hageren, meiſt ſchäbigen Geffalten in langem, ſchmierigen 
Kaftan, ſchätzen uns. Nicht etwa nur aus dem Grunde, weil ſie in uns 
ihre Befreier von der Pogrom-Herrſchaft der Moskowiter des Hauſes 
Romanow wittern, ſondern weil ſich der ihrer Raſſe eigentümliche Ge- 
ſchäftsſinn von unſerem Kommen klingende Vorkeile verſpricht. „Ruſſ' 
ſtiehlt, daltſche Lait bezahlen!” Mit ihren Rieſen-Samowars, kleinen 
Dampfmaſchinen ähnlich, ſtehen ſie auf allen Plätzen, an allen Ecken und 
vor ihren „Warenhäuſern' und alle Augenblicke erkönk der einladende 
Ruf: Trinken Sie heißen Thei?' (Tee), Käufen Sie Bräuf?” (Brot). 
Die Konkurrenz iſt ſtark und jeder bemüht ſich nach Kräften, den anderen 
zu überſchreien und mit Hilfe feiner langen Arme zu überfuchteln. Ihr 
„Bräut' iſt ein Weizengebäck von der zehnfachen Größe unſerer Sem— 
meln, zwar nicht fo ſchmackhaft wie dieſe, dafür aber um das Doppelte 
feuerer. Daneben gibk es natürlich auch wirkliche rund gebackene Broke, 
Kriegspreis 50 bis 60 Pfennige, Friedenspreis 20 Pfennige! Sie laſſen 
aber handeln, die „lieben Juden”. Der „Thei' iſt allerdings meiſt guk, 
aber ohne Rum. Alkohol gibt es zur Kriegszeit in Rußland nirgends, 
abgeſehen davon, daß Freund Wudkiwitjh” feinen Tee auch im Frieden 
höchſtens mit Fruchtſäften miſcht. Der Jüd' hat alles: Zucker aus 
„ODailſchlandl', hie und da ſogar Fleiſch, Eier, Apfel, Papyros (Zigareften), 
dreifach keurer als fie wirklich werk find. Und er verkauft alles. Sobald 
ein Regiment in eine Stadt — für kulfivierte Mikteleuropäer eine Ironie 
auf den Begriff „Stadt? — einrückt, ſteht der Jüd' ſchon in Gefechts- 
bereilſchaft. Während der bäuerliche „Panje” alles verſteckk, rückt der 
Jud' mit allem, was er hat, heraus. Nalkürlich verlangt er, beſcheiden 
wie er nun einmal iſt, als Anerkennung einen kleinen Obulus, nicht der 
Rede wert — Querulanfen nennen es «Wudherpreife”. Der „Jüd” reibt 
fi) verſtohlen ſeine Hände und lächelt nur. Er läßt ſich nicht beirren: 
- Dailſche Lait fein gufe Lait!“ Welche Erkenntnis ihn aber nicht hinderk, 
für zehn Kopeken unfere Stellungen an „Bruder QRuß” zu verrafen, um 
0 aa 15 neueſten Nachrichten vom „Ruß uns zu hinter⸗ 
129 5 ur für zehn Kopeken. Geſchäft iſt Geſchäft! — „Lau⸗ 
biefen nicht 1150 5 im fernen Osten, ift zurzeit große Mode. Was 
1 0 1 5 e paradieſiſchen Gefilden die beſondere Note verleiht, 
Ind ncht zulezt winzige Lebeweſen. Ihr Fleiß iſt geradezu phänomenal, 
ihre Ausbreitung märchenhaft. Die kleinen polniſch-ruſſiſchen Nagetiere 
fene = beſten politiſchen Sinne. Sie betrachken uns als ihre 
Zähigkeit 985 kämpfen uns unabläffig mit beiſpielloſer Gier und 
yanıgaei iſt ein ungleicher Kampf, der uns ſelbſt im Quartier nicht 


3 


67 


zur Ruhe kommen läßt, uns den Schlaf raubt. Wir wehren uns mit 
Zacherlin', „Ruſſin' und ähnlichem. Es iſt ein Verzweiflungskampf, 
Menſch gegen Tier. Aber je mehr man an einem Abend köket, deſto mehr 
ſind am anderen Morgen wieder da.“ 

25. 9. Marſch von Biskupice über Pilica—Sierbowice auf Pradla. 
O. U.: R. St., St. F., 9., 11. und M. G. K. Pradla; Teile der 9. und 11. 
Bugek und Bukowice; 10. und 12. Huta und Zefirek; St. I., 1., 3., 6. 
und 8. Kroczice; 2. und ein Zug 4. Goluchowice; zwei Züge 4. Siemier- 
zyce; St. II., 5. und 7. Lgoka-Murowana. Marfchleiftung durchſchnittlich 
20 km. Nachmittags Wegebeſſerungen. Nachffroſt. 

26. 9. Lage: Am Bhf. Kielce ſtärkere Kofakenabfeilungen. Zwei 
ruſſ. Kav. Div. in Linie Wodzislaw—Naglowice. 

Marſch von Pradla über Grabiec nach Szezekociny. O. U.: R.St., 
II. und M. G. K. Szezekociny; St. I., 2., 3., F. Rokitno; 1. Kaczor; 
4. Podkaczor-Rokikno. Marſchleiſtung 16 bis 20 km. Nachmittags 
Wegebeſſerungen. 

Eine zur Verſtärkung der Diviſions-Kavallerie aus Unteroffizieren 
und Mannfchaften der 5. G. J. Br. gebildete, etwa zwei Gruppen ſtarke 
Radfahrer-Patrouille unter Führung des Lis. v. Maſſo w (Hans), 
die zur Aufklärung auf Wloszezowa enkſandk worden iſt, beobachtet gegen 
1 Uhr nachm dicht vor dem Städtchen eine im AUbreifen begriffene Soknie 
Koſaken. Nachdem dieſe verſchwunden iſt, fährt die Pakrouille in den 
Ork hinein, um die Einwohner auszufragen. Als ſie nach kurzer Zeit 
zurückfährt, erhält fie außerhalb des Ortes aus nordöſtlicher Richtung 
Feuer. Ohne zunächſt Verluſte zu erleiden, fährt die Patrouille weiter, 
muß aber auf dem ſandigen und ſteil werdenden Weg bald abſitzen und die 
Räder führen. Das feindliche Feuer wird lebhafter, Geſchoſſe ſchlagen 
bei der Patrouille ein, einige Leute werden verwundek. In dem Be- 
ſtreben, zu Fuß unter Zurücklaſſung der Räder ſprungweiſe ein kleines 
Waldſtück auf einer etwa 300 m enffernt gelegenen Höhe zu erreichen, 
werden die beiden kleinen Gruppen plötzlich von elwa zwei über die Höhe 
anreikenden Soknien Koſaken angegriffen. Die ſofort unter Feuer ge- 
nommenen Kofaken erleiden, wie beobachtet wird, ſtärkere Verluſte. Nach 
kurzer Zeit aber werden die räumlich gekrennten Gruppen von dem weit 
überlegenen Feind umringt und nach kapferer Gegenwehr überwältigt. 
Ihr tapferer Führer, Lt. v. Maſſo w, iſt ſchon bald nach Beginn des 
Kampfes durch einen Schuß in die rechte Schulter verwundet worden, 
verſucht aber dennoch den Kampf weiter zu leiten. Kurz darauf erhält 
er einen Schuß durch den Hals, der ihn zu Boden wirft. Erſt gegen 6 Uhr 
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nachm. wird er, in einer Acherfurche liegend, von Koſaken aufgefunden 
und gerät dadurch in ruſſ. Gefangenſchaft. Ein polniſcher Arzt, der ihn 
in Wloszczowa verbindet, erzählt ihm, daß bei dem kurzen Gefecht elwa 
50 Auffen verwundet worden find. Lt. v. Maſſow ſieht in vier Schul- 
räumen eine große Zahl verwundeker Auffen liegen, ohne indeſſen ihre 
genaue Zahl feſtſtellen zu können. 

27.9. 25 bis 30 km Marſch im Gros von Szezekociny über Gole- 
niowy nach Chlevice. O. U.: R. St., II. und M. G. K. Chlevice; St. I., 1. 
und 3. Siensko; 2. und 4. Trzeienjec; Sk. F. und 11. Kwilina; 9. und 12. 
Koſſow; 10. Swierkow. Nachmiktags Wegebeſſerungen. 

28. 9. Marſch im Gros von Naglowice über Zdanowice —Sudol auf 
Jendrzeſow. 9.30 vorm. wird die Vorhuk von ruſſ. Ark. beſchoſſen. Das 
Regiment folgt hinter dem linken Flügel des auf Podchoiny vorgehenden 
G. F. R. Kaum iſt das Regiment abgebogen, wird befohlen, daß die 
5. G. J. Br. auf der Marſchſtraße bleiben und dem rechten Flügel des 
G. F. R. folgen ſoll. Skrömender Regen und Skurm. Nachmittags O. U.: 
RSt., 7., St. F. und 9. Bruß; J., St. IL, 5., 6., 8. und M. G. K. Mokrzko; 
10. Nzazd; 11. Strykow; 12. Wygoda. Warſchleiſtung 30 bis 35 km. 

29. 9. Marſch im Gros von 1,5 km nordöſtlich Mionſowa über 
Brzegl bis zur Skraßenbiegung 1 km ſüdlich Tokarnia. Von hier gegen 
Arlillerlefeuer durch Höhen gedeckt über Wolica nach Südoſten. Regen, 
Hagel und Sturm. O. U. R. St. Jgl. Sielce; St. I., 1. und 4. Lukowa; 
Vorposten, Sicherung nach Oſten; 2. und 3. Woykowice; II. Oſtrow Vor- 
poſten; die 5. gräbt ſich auf Höhe 289, 2% km nordöſtlich Oſtrow, ein, um 
dorf ruſſ. Artillerie das Auffahren zu verwehren; ſie wird 8 Uhr nachm. 
durch die 6. abgelöst; Sk. F., 11. und 12. Wolica; 9., 10. und M. G. K. 
Sielce. Marſchleiſtung 18 bis 20 km. 

30. 9. Gefecht nördlich Kielce. (Skizze 2.) 

5 Das Regiment marſchierk 6.30 vorm. als Vorhut der 3. G. J. D. in der 
Reihenfolge IL, F., /. G. Feldark N, I, M.G. K. in nördlicher Rich- 
fung ekwa 18 km auf Feldwegen und durch Wald auf Kielce. 12 Uhr 
9 6 Dereitftellung se Regiments am Nordoſtausgang von Kielce; II. 
eiberfeits der Straße; F. links vom IL; I. öſtlich der Straße nördlich 
Jul: MG. K. im Dorfrand. Radfahrer melden daß Szydlowel 

Sghüzen befehf it b ‚| zydlowek von ruff. 
üben beſeht ift. Auf die Nachricht, daß ſich bei Vw. Domaszowice 
e ruſſ. Kavallerie befindet, wird die 2, dorthin en ansen Das 
Mie b en. mit kampfkräffigen Schützen beiderſeits der Straße 

e—Dombrowa vor. Der Feind räumt 12.30 nach: 0 

nachm. erhält das I. Atiler aumt 12.30 nachm. Szydlowek. 1.15 
= . Arkillerjefeuer aus nördlicher Richtung. Gleih- 
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anzugreifen. 1.45 nachm. frefen die vorderen Bataillone, unterjtügt durch 
Feuer der MG. K. an der Windmühlenhöhe öſtlich Szydlowek, zum An- 
griff an. Das I. verlängert die Schützenlinie rechts, eine an der Straße 
entffandene Lücke füllt ein Bakalllon des 5. G. R.. F. aus. Die Artillerie 
beſchleßt Dombrowa und den Waldrand östlich des Dorfes. Gegen 3 Uhr 
nachm. räumt der Feind, ruſſ. Ulanen, Tſcherkeſſen, etwas Infankerie und 
einige Batterien, auch dieſe Stellung fluchkarkig unter Zurücklaſſung von 
einigen Token, Waffen und einem Munitionswagen. Während 3 Uhr 
nachm. das I. und das F. (ohne 11.) ſich in Dombrowa ſammeln, folgen 
dem Feinde das I. über Höhe 345 öſtlich Dombrowa und die 11. weſtlich 
der Straße durch den Wald. Das I. ſammelt ſich 4.30 nachm. an der 
Straße bei Dombrowa, das II. und F. rücken bis zum Waldrand ſüdlich 
Kajekanow vor. Das Regiment hat 2 Toke und 21 Verwundeke, unker 
Bit lehleren Of3.Sf. Aßmann der M.G.K. Während das F. in Linie 
in Szpfa-Dombrowa-—Grochowka Vorpoſten bezieht, gehen zur Ruhe: R.St. 
und M. G. K. in Dombrowa, I. in Kopciova-Wola und II. in Szydlowek. 

Gefedhtsftärke: 67 Offz., 2766 U. u. M., 6 M. G. 08. 

1. 10. 6 Uhr vorm. Marſch am Anfang des Gros der 3. G. J. D. in 
der Reihenfolge: F., M. G. K., I., II. von Dombrowa über Kajekanow 
Suchedniow auf Bzin. Auf die Meldung, daß Lonczna von ruſſ. In- 
fanferie und Arkillerie beſetzt ift, ſchließt das Regiment 8.30 vorm. nach 
15 km Marſch im Walde ſüdlich Gozd auf. Nachdem die Vorhut Lonczna 
genommen hat, erfolgt 9.15 vorm. der weitere Vormarſch. 12 Uhr mittags 
wird nach 12 km Marſch bei Baranow gehalten. Arkillerie der Vorhut 
feuert auf Bhf. Bzinek, wo ruſſ. Verladungen erfolgen. Die 5. G. J. Br. 
erhält 1.15 nachm. Befehl, den Kamienna-Abſchnitt zu nehmen und den 
in Linie Bzin — Milica gemeldeten Feind durch Vorgehen gegen deſſen 
rechte Flanke zu werfen. Während das 5. G. R. F. gegen 2 Uhr nachm 
auf Bzinek und von Reſow über Wolow gegen Höhe 280 nordweſtlich 
Bzin vorgeht, ftellt ich das Regiment, das 1.55 nachm. weitermarſchiert 
iſt, 2.15 nachm. bei Höhe 304 nördlich Baranow hinter dem 5. G. R. z. F 
bereit. 3.15 nachm erhalten I, I. und M. G. K. Befehl ſich zur Der. 
fügung der Oivſſon zu hallen. Nachdem der Ruffe Mitica geräumt hat 

befiehlt Gen. Lk. v. Bon in 4 Uh e bei Re 
och r nachm. die bei Pogorzale gemeldete 
‚feindliche Stellung zu nehmen. 630 nachm. beſeht das 1/5. G. Rg. 
Willen, Das F. erreicht 730 nachm. nach 6 km Marſch Milica. I., II 
und M. K. bleiben zunächſt bei Bzinek. Gegen Mitternacht 9 U. 
11100 ug Rehm; cb und 8. Bzin; 1, 2. und 4. Kamienna; St. IL, 5. 

Be VBzneh; 6. und 8. Stohomice; F. Milica. Regen und Sturm. 
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2.10. Lage: Ruſſ. Kräfte haben bei Sandomierz und Iwangorod die 
Weichſel überſchritten. Auf die Nachricht, daß ſtarke ruſſ. Kavallerie aus 
weſtlicher Richtung im Rückzuge auf Opatow iſt und aus Richtung 
Oſtrowiec Bewegungen nach Süden, alſo gleichfalls auf Opakow, ſtakt— 
finden, marſchiert das G. R. K. nach Oſten. 

Die 3. G.J. D. marſchiert 9.15 vorm. ſüdlich der Kamienna von Par- 
szow über Wonchock auf Wierzbnik; das Regiment am Anfang des Gros 
in der Reihenfolge: F., I., M. G. K., II. O. U.: R.St., I. II. und M. G. K. 
Wierzbnik; St. F., 9. und 11. Krzyzowa-Wola; 10. und 12. Starahowice- 
Gorne. Marjchleifftung 20 km. 

3. 10. Lage: Stärkere ruſſ. Kräfte bei Opatow und Oſtrowiec. 
1. G. N. D. marſchiert als rechfe Kolonne des G. R. K. über Pokrzywnica 
auf Wasniow. 

7 Uhr vorm. bei Sturm, Regen und Kälte Vormarſch ſüdlich 
der Kamienna am Anfang des Gros der Diviſion hinter der 1./Pi. B. 28 
in der Reihenfolge I., II., M. G. K., F. von Michalow über Kunow auf 
Chocimow. 1 Uhr nachm. Bereitſtellung hinter Höhen öſtlich Piotrow, 
Front nach Oſten, I., M. G. K., II., F. nebeneinander. Gegen Abend 
Weitermarſch, dann Unterkunft: R. Skt. Gut Mnichow; I. und M. G. K. 
Jendrzejowice; II. und 11. Mnichow; St. F., 9. und 12. Vw. Snieszkowice; 
10. Biechow. Marſchleiſtung 30 bis 35 km. 

4.10. Lage: Während die an das L. K. Woyrſch auf dem äußerſten 
rechten Flügel der 9. Armee anſchließende ö.-u. 1. Armee gleichzeitig mit 
der 9. Armee den Vormarſch angekreken hat, beginnen die 6. -u. Haupf- 
kräfte erſt am 4. 10. den Vormarſch über die Wisloka gegen den San. 
Bei Opakow werfen Teile des L. K., XI. A. K. und der 1. G. R. D. ſibiriſche 
Schützen-Brigaden zurück. Das G. R. K. marſchiert zunächſt noch in öſt⸗ 
licher Richkung gegen den Kamienna-Abſchnitt. Das XX. A. K. marſchiert 
links daneben gegen den Ilzanka-Abſchnitt vor. 

9.15 vorm. Marſch im Gros der Diviſion von Oſtrowiee über Rzu⸗ 
chow—Grocholice auf Wojnowice. Kälte und Regen. 11.20 vorm. bei 
Gut Rzuchow nach 15 km Marſch kurzer Halt, da rechts die 1. G. R. D. 
im Gefecht ſteht. 1 Uhr nachm. geht Nachricht ein, daß der Feind nach 


Oſten zurückgeht. Das Regiment ſoll der über Trembanow auf Skodoly 


vorgehenden 6. G.J. Br. folgen. Als kurz darauf bei Ozarow, 20 km 
ſüdöſtlich Oſtrowiec, mindeſtens ſechs ruſſ. Schwadronen gemeldek werden, 
folgt das Regiment der 6. G. J. Br. links geſtaffelt 2.45 nachm. auf To- 
miny, 4 km ſüdlich Ozarow. 7.30 nahm. nach 12 km weiterem Marſch 
Unterkunft: R. St. und 7. Wolka-Wojnowska; Sf. I., 4., St. F., 9. und 
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12. MWojnowice; 1. und 2. Drygulec; 3. Vw. Walachow; St. II., 5., 6., 
8. und M. G. K. Jaſtkow; 10. und 11. Mierzanowice zur Bewachung des 
Dvifionzffabes. 

5. 10. 8.30 vorm. Vormarſch im Gros in der Reihenfolge II., 
MG. K., F., I. von Orygulec auf Ozarow. Regenwelker hält an. 12.45 
nachm. erhält das Gros Befehl, unker Bildung einer neuen Vorhut nach 
Norden über Karſy auf Tarlow abzubiegen, um dem nach Norden enk— 
wichenen Feind zu folgen. Nach Vormarſch bis elwa 1 km ſüdlich Bronis- 
lawow gegen Abend Unterkunft: R. St., Sk. F., 9., 12. und M. G. K. Sobow; 
J., I., 10. und 11. Karſy. Warſchleiſtung 12 bis 15 km. 

6. 10. Lage: Beim A. O. K. 9 find inzwiſchen Nachrichken von der 
Ausladung ſibitiſcher Korps bei Warſchau und von der Verſchiebung 
ſtarker ruſſ. Kräfte von der San⸗Mündung auf dem rechken Weichſelufer 
in Richkung Warſchau eingegangen. Die 9. Armee wird infolgedeſſen nach 
Norden gezogen. Das XX. A. K. ſoll unker Beobachkung der Feſtung 
Iwangorod das Überſchrelken der Weichſel nördlich, das G. R. K. jeden 
Übergang über den Strom ſüdlich Jwangorod bis Nowo-Alekſandrija 
einſchl. verhindern. Das bisher rechts vom XI. A. K. auf Opakow vor- 
gegangene L.K. foll nun ſüdlich an das G. R. K. anſchließend die Weichſel 
verkeldigen. 

Das Regiment ſammelt ſich nach 16 bis 18 km Marſch 12.25 nachm. 
bei Pentkomice an der Kamienna 15 km nordweſtlich Ozarow am Ende 
des Gros der Divifion vor dem 5. G. R. F. in der Reihenfolge I., in die 
Feldarkillerle eingeſchoben, II., M. G. K., F. Bei ſtrömendem Regen auf 
Sie Wegen Vormarſch über Kol. Michalow—Alekſandrow auf 

ugowola. Gegen Abend füdlich der Krepianka nach 12 bis 14 km 
meiferem Marf Unterkunft: R. St, St. F., 9., 10. und 11. Jozefow; 
Ende 4. Sl, Krzywada; 2. und 3. Kol. Szlonsk; 1. und M.G.R. 
aniszow; St. I. und 6. Gruszezyn; 7. Bronislawow-Wisniowek: 

8. Ktempa-⸗Paprichodska; 5. Leopoldow; 12. Wladyslawow. 

7. 10. Nuhelag. Schlechtes Weller hält an. 

8. 10. 7.30 vorm. Vormarfh, F. und IL in der Vorhut, M. G. K. 
85 Gen infolge nicht rechtzeillger Befehlsübermittlung verſpäket auf 
9500 80 0 0 einkrifſt, am Ende des Gros der linken Kolonne der 
„an D. von Krempa-Koscielna⸗Gora über Clepielow auf Zwolen. Nach 
Zachtftoft kaltes aber gutes Wetter. Unterkunft ſüdlich Zwolen: R. St 
3. und MOR. Spdol; St. I, und 1. Drogdom; 2. Brontslawow; 3. und 
4. Woclawom IL, Karelinom 928 Drozdow; 2. Bronislawow; 3. und 

9.—11. 10. Schlacht heyng. Marſchlelſtung 25 bis 30 km. 

. vor Nowo-Alekſandrija. (Skizze 3.) 


9.10, Lage: Die linke Gruppe der 9. Armee wendet ſich gegen bei 
Gora Kalwarja—Grojec und nordweſtlich davon ſtehende Vorkruppen der 
ruſſ. Haupfkräfte in und um Warſchau. XX. A. K. und G. R. K. ſollen 
ein Eingreifen des bei Imangorod und Nowo-Alekſandrija ſtehenden 
Feindes verhindern. Weiter ſüdlich ſollen L. K., XI. A. K. und die ö.=u. 
1. Armee die Weichfellinie bis Annopol halten. Die ö.-u. Haupkkräfte 
erreichen die San-Linie. Die Feſtung Przemysl wird am 9. 10. enkſetzt. 
Im Vorgelände von Jwangorod find die Verhälfniffe noch ungenügend ge- 
klärt. Geſchützdeckungen follen ſich an der von der Feſtung nach Weiten 
führenden Bahn ſüdlich Sieciechow, Schützengräben beiderfeits der großen 
Straße und elwa 6 km weſtlich Nowo-Alekfandrija befinden. 

745 Vormarſch in der Vorhuk der Diviſion, Vorkrupp: F. mit 
1/pi. B. 28 und M. G. K., dahinter mit 1 km Abſtand im Haupkkrupp II., 
/. G. Feldark R., I., von Sydol über Zwolen nach Zabianka. 20 bis 24 
km Marſch. Auf die Meldung, daß ſich ſtarke ruſſ. Kavallerie bei Lagow, 
12 km öſtlich Zwolen, befindet, wird 9.50 vorm. ein Zug der Spitzen— 
Kompagnie, 12., von Celeſtynow nach Zamoscie enkſandkt. Die 11. iſt 
Arkilferiefhuß. Die 1./5. G. Feldark. R. eröffnet 10.15 vorm. das Feuer 
auf Lagow. Die Divifion hält. 10.25 vorm. Weitermarſch; 12. rechte 
Flanenſicherung. 1.30 nachm. frifft das F. bei Zabianka ein. Gelände- 
verftärkungen mit Unkerſtänden werden angeordnet, ſtarke Reſerven zum 
etwaigen Einſaß an entſcheidender Stelle ausgeſchieden. Dem Regiment 
wird der Abschnitt Punkt 175 ſüdlich Zablanka—Anielin —Smogorzow 
zugewieſen. Je eine Feldbakterie werden für den rechten und linken Ab— 
ſchnitt zugeteilt. Es beſehen: II. mit einem Zug der M. G. K. ſüdlich der 
000 Swolen—-Nomo-Alekfandrija die Linie Punkt 175 ſüdlich Za- 
en bis an die große Straße; F. nördlich dieſer Straße von 
5 0 155 0 155 I. ſteht hinter dem II. bei Vw. Zabianka 
ſtücke bei Yunhf 169 ie Dion lu ter fer len 
Angriff find de S n iskorom vorgeſchoben. Bei feindlichem 
Sorberen Same Be a halten. Während der Nacht bauen die 
Sröbtmch bel Aud tellungen aus. Das I. bezieht 9 Uhr nachm. 

Kuroszow; die g. fihert 1,5 km ſüdlich Kuroszow. R.St. 

und en, dieſe joweif nicht in Stellung, in Zabianka. 
eig 155 = : 75 5 n nördlich der 3. G. J. D, hat mehrere Orfe 
geſchoben.— I. und 5 0 5 und Sicherungen bis an den Strom vor⸗ 
ihren Stellungen, ir 10 75 ſich mit den ihnen zugekeilten M. G. in 
Jablanka, die 3. bel Yin, 9 an der Aindmüßlenhöhe dicht ſüdweſtlich 
„ . . Piskorow. Als 8.10 vorm. Nachricht eingeht, 
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daß Feind aller Waffen im Vormarſch auf Helenow, 4 km ſüdöſtlich 
Zabianka, zur Umfaſſung des rechten Flügels iſt, gräbt das I. ſich von 
8.30 vorm. ab bei Vw. Piskorow mit der Front nach Punkk 169 ſüdlich 
Piskorow ein. 11. Uhr vorm. trifft bei Vw. Piskorow die L. Br. 
v. Grumbkow der 3. L. D. ein. Sie löſt das I. ab, das 11.50 vorm. wieder 
an der Windmühlenhöhe ſüdweſtlich Zabianka als Reſerve zuſammen— 
gezogen wird. Teile der L. Br. frefen gegen 12 Uhr mittags zum Angriff 
über Kochanow auf Szosznow an, unterſtützt durch Feuer des II. und der 
M. G. ſowie der Abſchniktsartillerie. 12.35 nachm. geht ruſſ. Infanterie 
gegen das II. vor. 1.10 nachm. greift der Feind an. Landwehr verffärkt 
die 7. und 8. in ihren Stellungen. 2.30 nachm. erhälf die 11. von halb- 
rechts vorwärks wirkungsloſes Infankeriefeuer. Ruſſ. Schützen nähern 
ſich dem Oſtrande von Anielin, gehen aber, von ſchwerer Arkillerie be- 
ſchoſſen, alsbald zurück. 3.15 nachm. erhält das Regiment Befehl, links 
von der L. Br. v. Grumbkow anzugreifen, um den Ruſſen in die Weichſel 
zu werfen. Das I. wird dem General v. Grumbkow zur Verfügung 
geſtellt und ſüdlich Wolka auf Zurawjenjetz in Marſch geſezt. Das II. 
tritt an der Straße, das F. links rückwärks des II. an. 3.45 nachm. 
nimmt das II. Szosznow und geht von dort nördlich der Straße auf Kli 
kawa vor. 3.50 nachm. krikt die 11. zur Verfolgung durch Anielin, den 
Wald nördlich und öſtlich Janow an. Der Ruſſe wird geworfen und bis 
vor Vw. Klikawa verfolgt. Das F. erhält gegen 4 Uhr nachm. beim 
Durchſchreiten von Janow heftiges Feuer aus dem nahen Walde, greift 
dieſen an und verfolgt den weichenden Feind nach Pachnawolja. In der 
Verfolgung verliert die 11. mit Teilen der 9. den Anſchluß, der erſt in 
der Nacht bei Vw. Klikawa wiedergefunden wird. Beim weiteren Vor- 
gehen ſtoßen die Kompagnien auf ſtark befeſtigte ruſſ. Stellungen. Das 
F. gräbt ſich dicht am Feinde ein; die 10. und 12. in vorderer Linie, 9. 
in Reſerve. Die zwiſchen dem II. und dem F. enkſtandene Lücke füllen 
Teile des 5. G. R. 3. F. aus. Inzwiſchen iff 4 Uhr nachm. das I. mit der 2. 
und Teilen der 4. in die vorderſte Linie des L. R. 7 eingeſchwärmk. Es 
nimmt mit diefem das Waldſtück weſtlich Punkt 171 ſüdlich Vw. Kli- 
kawa. Die 1. und 3. folgen in zweiter Linie und beſeßen den Oſtrand 
des genommenen Waldſtücks. Gegen 7 Uhr nachm. kreffen dorf auch die 
Refte der 4. ein. Das I. erhält bald darauf Befehl vom Gen. Maj. 
v. Below, ſich nördlich der Straße links neben dem II. weſtlich Vw. 
Klikawa einzugraben. 1., 3. und 4. verlängern links, die 2. und zwei 
Züge der 11. unker Hptm. Frhr. v. Schleinitz bleiben in Reſerve links 
geſtaffelt. In der einbrechenden Dunkelheit kommt der forſch geführte 
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Angriff gegen die ruſſ. Brückenkopfſtellung vor Nowo-Alekſandrija vor 
den vom Feinde nachhaltig verkeidiglen ſtark befeftigfen Feldſtellungen 
zum Stehen. Bei dem kapferen Vorgehen hat das Regiment bedeutendere 
Verluſte erlitten. Unter zahlreichen Verwundeten befinden ſich Hpem. 
(eit 8. 10) Ritter v. Tylander, Führer der 6. (geſt. Spandau 
14. 12. 1914), Hptm. d. N. Pauly, Führer der 8., Ob. Lk. v. Haſe 
(Günther), Führer der M. G. K, Offz. St. Meyer 12. und Feldw. 
Peters MG. K. Es übernehmen die Führung der 6. Ob. Lt. d. R. 
Schwedler, der 8. Ob. Lt. d. R. Johann und der M. G. K. Lk. v. Karſtedt. 
11. 10. Während der Nacht ergeht der Befehl, daß nach Arkillerie- 
wirkung die ruſſ. Brückenkopfſtellung vor Nowo-Alekſandrija angegriffen 
wird. Gren. Briel 1. zeichnet ſich beſonders aus. Die große Gefahr nicht 
achkend, kriecht er bei Klikawa bis auf 5 m an die feindliche Stellung zur 
Beobachkung heran. Er erhält einen Armſchuß, beobachtet aber krozdem 
weiter und kommt mit höchſt wichtigen Meldungen nach einiger Zeit 
zu ſeinem Kompagniechef zurück. Gegen 3 Uhr vorm. nehmen die 1. 
und 7. Vw. Kllkawa. 3.30 vorm. beſetzen auch die 2. und 11. 
Klikawa. Pakroulllen melden, daß der Waldrand weſtlich Gura Pu— 
lawska ffark vom Feinde beſetzt und durch Minen, Draht- und Aft- 
verhaue befeſtigt iſt. Bei Tagesanbruch nimmt die Artillerie die ruſſ. 
Stellung und das Zwiſchengelände bis zur Weichſel unter ſtarkes 
Wirkungsfeuer. Auch der Auffe feuert ſtark mit feiner Arkillerie. 
II., MG. K. und I. kreten zum Angriff an, ſtürmen 7 Uhr vorm. die 
uf. Stellung, verfolgen den Feind mit ſchlagenden Tambours durch 
den Wald und erreichen 9.25 vorm. Gut Gura Pulawska und den 
Waldrand nördlich davon. Hier vereinigt ſich das F. wieder mit dem 
Aegimenf, Es hat zur gleichen Zeit den Skurm des 5. G. R. 3. F. mitge- 
macht bei dem beſonders die 10. ſchwere Verluſte erlitten hat. Von dieſer 
Kompagnie ſind allein zehn Tapfere gefallen. Der geſchlagene Feind 
weicht über die Weichsel zurück. Beim Abſuchen des Dorfes Gura Pu- 
lawska macht u. a. Sgt. Wunderlich 4. mit ſeiner Patrouille zwölf 
Gefangene und bringt mehrere Säcke ruſſ. Feldzwieback, Brok, Schanz⸗ 
zeug und Krankenkr b a ; - 
25 = agen zurück. 4.15 nachm. erhält das Regiment Be- 
1 a. 1 5 km nötdlich Anielin, zu marſchieren. 5.15 
„ geht neuer Befehl ein, in und bei Zabianka Alarmunterkunft zu 


bestehen: Ast, 2. und 3. Jablanka St. I. Aurozzom; 1. und 4. Smo- 


gorzow; II. Leokadjow; F. und M.G.R Polefie. Re 
oe 0, §. und M. G. K. ie. genwekter. 
t kupferen Grenadieren und Füfilieren find Lt. v. Ditfurth 


Fahl 10, ſchwer verwundet worden. 
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Ek. v. Guſovius übernimmt wieder die Geſchäfke des Adj. des F. 

Sage: Im Verein mit der 3. L. D. hat die 3. G. J. D. das ruf. 
Grenadierkorps bei Nowo-Alekſandrija in harkem Kampf unker ſchweren 
Verluſten für den Feind auf das öſtliche Weichſelufer zurückgeworfen. 
Vor Nowo-Alekſandrija wird die 3. G.J. D. am 11. 10. abends durch die 
3. L. O. abgelöſt. Dieſe übernimmt nun die Abſchließung im Weichſel— 
bogen von Janowiec bis Opatkowice. 

12. bis 15. 10. Schlachkb vor Jwangorod. (Skizze 4.) 

12. 10. Gefechkbei Dombrowka. 

Die Ablöſung der Divifion durch die 3. L. D. und das Aufräumen des 
Schlachtfeldes nimmt fo viel Zeit in Anſpruch, daß die Truppe erſt ſpät 
in der Nacht ſtark ermüdet von zweitägigem ſchweren Kampf in Alarm- 
unkerkunft einrückt. Bereits 4 Uhr vorm. wird alarmierk. Skarke Kräfte 
des Feindes find bei Pawlowice, 12 km nordweſtlich Iwangorod, über die 
Weichſel geſetzt. Dort ſteht die 72. J. Br. in ſchwerem Kampf. Das Regi- 
menk marſchierkt 5 Uhr vorm. von Poleſie am Anfang der Divifion, in der 
Reihenfolge F., II., M. G. K., I. bei ſtarkem Regen auf ſehr ſchlechten 
Wegen über Chechly—Ezarnolas— Grodek— Garbatka—Lesna - Rzeka 
Ruda auf Janikow. 9.30 vorm., nach 20 km Marſch, frifff der Anfang 
der 3. G.. D. 1 km ſüdlich Punkt 119 ſüdöſtlich Lesna-Rzeka ein. In- 
zwiſchen iſt die 15. R. J. Br., die vor der 3. G. J. D. auf Slowiki Nove 
marſchierk iſt, in den Kampf gekreken. Da das Gefecht günſtig ſteht, raſtet 
die 3. G. J. D. zunächſt. Nur die 2./1. G. Fußark. R. wird vorgezogen. 11 
Uhr vorm. wird auf Befehl des Gen. Kdos. der Vormarſch forkgeſetzt, weil 
die 72. J. Br. auf ihrem linken Flügel bei Dombrowka, 3 km öſtlich 
Kozeniece, ſchwer kämpft. Infolgedeſſen ſoll ſich die 3. G. J. D. aus der 
Linie Nordecke Ruda Vw. Janow— Wieſengelände weſtlich davon mit 
der Fronk gegen die Nordofteke Wolka-Tyrzynska —Oſtecke Wojtowſtwo 
entwickeln. Die 5. G. J. Br. ſoll aus der Linie Ruda Vw. Janow auf 
Dombrowka vorgehen, die 6. G. J. Br. ſoll ſich links rückwärks geſtaffelt 
bereitſtellen. Das Regiment ſtellt ſich 2 Uhr nachm. angriffsbereit. Der 
Feind ſteht in ſtarker Stellung in Linie Samwodzie —-Kempa-⸗Wolczynska. 
2.30 nachm. kreten das II. und das F. in vorderer Linie mit der Mitte 
auf Dombrowka an. Das J. folgt in zweiter Linie hinker dem linken 
Flügel des links vorgehenden F. Beim Vorgehen erhälk das Regiment 
lebhaftes Ark.⸗Feuer aus öſtlicher Richtung. Verluſte kreten ein. Ob. Arzt 
d. R. Dr. Berliner, I., wird u. a. verwundek. Das Vorgehen wird 
durch den kief aufgeweichten Lehmboden ſehr erſchwerk. 4.30 nachm. er- 
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öffnet das F. ſüdlich Dombrowka auf 1000 m das Feuer gegen ruſſ. 
Schützen: Dann wird ſprungweiſe auf Tyrzynska-Wolka vorgegangen. 

Das II. ift feit 4.10 nachm. ſüdweſtlich Janikow zur Verfügung des 
5, G. R F. 4.30 nachm. ſchwärmen die 7. und 8. in die vordere Linie dieſes 
Regiments ein. Die 5. und 6. bleiben zunächſt noch in Reſerve bei Jani- 
kom, werden aber 5 Uhr nachm. ebenfalls eingeſetzt. Gegen 6 Uhr nachm. 
ſtürmt das II. mit dem 5. 6.0.3.5. die elwas vorliegende, beſonders ſtark 
ausgebaute Stellung bei dem brennenden Dorf Samwodzie. Das Bataillon 
erleidet einige Verluſte an Token und Verwundeken. Hpkm. Graf 
v. Klinckowſtroem, Chef der 7., wird abermals durch Beinſchuß und 
Et. Graf v. Sponeck, Adj. des II., durch Schulkerſchuß außer Gefecht 
geſett. Ob. Lk. d. R. Warrelmann übernimmt die Führung der 7., Lk. 
b. Alten den Dienſt des Adj. des II. 

Das inzwiſchen eingefegfe I. nimmt Tyrzynska-Wolka und die öſtlich 
davon gelegenen Gehöfte. Der Feind verkeidigt ſich in bekrächtlicher Stärke 
zähe auf den Weichſeldämmen. Durch flankierendes Arkillerie- und M. G.- 
Feuer wird das Regimenk zum Verlaſſen der genommenen Skellung ge— 
zwungen. Hierbei geraken u. a. ſchwer verwundet in Gefangenſchafk: Hplm. 
v. Schichfuß und Neudorff, Chef der 5. (geſt. in ruſſ. Gefangen- 
ſchaft Luckow 26. 10. 1914), und Fahnenjunker v. Chappuis (Walker) 
(16. 10. 1916 ausgekauſcht und ſpäter als kriegsunbrauchbar enklaſſen). 
BF. Neumann 5. fällt. Lt. d. R. Auguſtin 5. wird vermißt. 
Ob. Lt. v. Chappuis übernimmt die Führung der 5. Unter Zurücklaffung 
des berelts genommenen unbeſpannten Troſſes, aber unker Mitnahme von 
zwei beſpannken MG. und zahlreichen Gefangenen erreicht das Regiment 
105 ER 1 0 nordöftlich Janikow-—Oſtrand Dombrowka— Punkt 
after 1 5 tomka 155 gräbt ſich ein. 5 Ein für 11 Uhr nachm. ge- 
Nehme (ohne 100 Mi ef 10 tak. Während der Nacht bleibt das 
gcgen bh fach n dieſer Stellung, die ausgebaut wird. Das II. iſt 
Gurähgegonien nn ſtarken Ark.⸗Feuers nach Tyrzynska-Wolka 
keiten iu den pin elbt = Starkes Regenwekker. Die Feldküchen 
Die eiſernen Porſonen e gl en une 
ift fach erfehöpft. 3 en ale angebrochen. Die Truppe 
13. 10. Trotz allernächſter Nähe des Feindes gelingt es nachts dem 

Gefr. Küpper mit den Gren. Jeranski und Golda 6. 9110 mit 

fünf e e ruſſ. MG. ⸗Protze zurückzuholen. 

dhe Der 1 an. Der 2.20 vorm. gegebene Befehl, 
gungsſtelung in der Linie Höhe 109 ſüdlich Wolka-Tyr- 
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zynska-—Dombrowka— Höhe 107 nördlich Dombrowka zu halfen, wird 7,40 
vorm. dahin geänderk, daß die vor der Front befindlichen, anſcheinend nur 
ſchwächeren ruf. Kräfte 12 Uhr mittags erneut angegriffen werden ſollen. 
Die 3. G. J. D. ſoll Samwodzie und die dahinter liegenden Dämme nehmen 
und dann ſofork nach Süden einſchwenken. 

Das II. trifft frühmorgens zur Verfügung der 3. G. J. D. am Weſtrand 
von Dombrowka ein. I., F. und M. G. K. verſtärken ihre Skellungen. Der 
Befehl zum Angriff wird gegen Mikkag rückgängig gemacht. Den Truppen 
werden neue Abſchnikte zur Verkeidigung zugewieſen, um den völligen Ab— 
ſchluß der Feſtung Jwangorod und der über die Weichſel gegangenen ruſſ. 
Kräfte zu bewirken. In vorderer Linie ſteht die 6. G. J. Br. im Abſchnitt 
Waldrand ſüdlich Slowikl—Südausgang Pſary. Die 5. G. J. Br. ſoll aus 
der vorderen Linie herausgezogen werden. 3.25 nachm. befiehlt das Gen. 
Kdo., daß der Abſchnitt Pfſary Meg Janikow nach Wolka-Tyrzynska 
ſtakt von der 72. J. Br. von der 5. G. J. Br. übernommen wird. Das 5. 
G. R.. F. beſetzt dieſen Abſchnirt. Das Regiment (ohne F.) wird 3.45 
nachm. nach Ablöſung in feinen Stellungen nach Vw. Janikow in Reſerve 
zurückgezogen. Das F. bleibt bei Dombrowka. R. Sk. in Vw. Janikow. 
I. und IT. ſchanzen bei Vw. Janikow. M. G. K. in Starawies. Am ganzen 
Tag liegt heftiges ruſſ. Ark. und Inf.⸗Feuer auf den Stellungen, wodurch 
erneut Verluſte eintreten. Offz, St. Preiß 2. wird u. a. verwundet. 

14. 10. Das F. rückt 1 Uhr vorm. ebenfalls nach Vw. Janikow und 
4 Uhr vorm. zur Verfügung des Gen. dos. nach dem Nordrand von Ruda. 
6 Uhr vorm marſchieren I. I. und MG. K. ebenfalls dorthin und erreichen 
Ruda 7.15 vorm. 8.30 vorm. marſchierk das Regimenk zur Verfügung des 
Gen. Kdos. nach der Wegegabel 2,5 km ſüdweſtlich Slowiki-Nowe und be- 
zieht bei Punkt 119 füböftlic, Sesna-Rzeha im Walde Biwak. Nach zwei⸗ 


fägiger Pauſe erhalten die Leufe w 
Jeldküchen. arme Koſt aus den herangezogenen 


15. 10. Sturm des J. Bataillons bei Slowiki⸗-Nowe. 

ö In der Nacht erneuert der Feind mit gewaltiger Überlegenheit feine 

Angriffe auf die dünnen vorderen Linien der 3. G. J. O. 12 Uhr Mitter- 

nacht überbringt der Adſukant eines Balalllons des R. J. R. 93 die Mel- 
‚dung, daß die Vorpoſtenlinje feines Bakaillons am Waldrande füdöftlich 
Lone von einem ruſſ. Regiment durchbrochen ſei, und daß diefes 
= weſtlicher Richtung vordringe. Oberſtleutnank Ran dk alarmiert foforf 
a3 Regiment. Mit aufgepflanztem Seikengewehr und enkladenen Ge- 

wehren wird es im Viereck aufgeftellf, um die Ruſſen, die jeden Augenblick 
auftauchen können, mit blanker Waffe zu empfangen. Es iſt finftere 
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Nacht, fo daß man feinen Vordermann nicht ſehen, ſondern nur vermuten 
kann. Gefechkslärm iſt nicht zu hören; nur hin und wieder fallen einige 
Schüſſe. Das Regiment ſteht jo, die Nerven auf das äußerſte angefpannt, 
elwa eine halbe Stunde bereit, ohne daß der Ruſſe erſcheint. Nach einiger 
Zeit bringt ein Meldereiter des Vorp.-Batls. des R. J. R. 93 die Meldung, 
daß die Ruſſen nicht durchgebrochen find. Beruhigt werden die Gewehre 
wieder zuſammengeſetzt. Alles kriecht wieder in die noch ſtehenden Zelte. 

5 Uhr vorm, es iſt noch ſtockfinſter, erſcheint beim wachthabenden 
Fernſprechoffizier des Regimenks derſelbe Adjutank des Vorp.-Vakls. Er 
meldet, daß die Vorpoſtenkompagnien in der Nacht doch vom Feinde zer— 
ſprengt worden ſeien und daß dieſer ſich in der früheren Vorpoſtenſtellung 
eingegraben habe. Stärke ungefähr ein Regimenk mit zahlreichen M.G. 
Nach Meldung an das Gen. Kdo. durch Fernſprecher wird ein Bataillon 
des Regiments zur Unterſtützung der vorderen Linie freigegeben. Oberſtlk. 
Ran dk beſtimmt dazu das I. In wenigen Minuten geht dieſes Bataillon 
im dichten Walde mit aufgepflanztem Seikengewehr vor. In vorderer Linie 
in Schüßenlinien 1., 3. und 4. Als rechke Seitendeckung rechts geſtaffelt 
die 2. Dicht hinter den Schützenlinien folgen die Unkerſtüzungszüge. Major 
v. Gaerkner hat befohlen, ſo nahe wie möglich an die ruſſ. Linie heran- 
zugehen, ein kurzes Feuergefecht zu führen und dann mit Hurra und 
ſchlagenden Tambours auf den Feind loszugehen. Im Schutze des dichten 
Waldes und bei der noch herrſchenden Dunkelheit gelangen die 1., 3. und 
4. bis auf etwa 80 m an den Feind heran. Dieſer, in vielen deckenden 
Stellungen hinkereinander, Scharffhügen und M. G. auf Bäumen verfteckt, 
überſchüttet das Bataillon mit raſendem Feuer. In dieſer ernſten Lage 
gibt Lt. Proffen 1. feinen kapferen Grenadieren ein Vorbild beſonderer 
Unerfchrockenheit. Als ein Geſchoß durch feinen Tſchaͤgo — er war 
10. Jäger, bevor er zum Regiment kam — gegangen iſt, ruft er: Na, 
einen Schuß habe ich ſchon, mein ſchöner Tſchako!“ Dann gibt er 
kniend und in aller Ruhe mit lauter Stimme ſeine Befehle, bis er 
einen ſchweren Knieſchuß erhält. Überall zuckt, flammt und Knakterk 


es! In dem verheerenden Geſchoßhagel fallen Offiziere Schlag auf 


Schlag. Die Reihen der kapferen Unkeroffiziere und Grenadiere werden 
lichfer und lichter. Es gibt nur zwei Möglichkeiten, entweder liegen bleiben 
und vernichtet werden oder den Ruſſen über den Haufen rennen. Leßteres 
iſt der ſelbſtverſtändliche Entſchluß. Alle Reſerven find eingeſezk. Tam⸗ 
bours und Horniſten laſſen den Ruſſen nun erkennen, daß feine letzte 
Stunde geſchlagen haf. Mit wahrem Heldenmut ſtürzen die Braven vor. 
In wenigen Sekunden iſt die ruſſ. Stellung erreicht. Was Widerſtand 
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feiftet, wird mit dem Baſonekt niedergemacht; was zurückläuft, größtenteils 
zuſammengeſchoſſen. Nur Trümmer zweier ruſſ. Regimenter erreichen die 
ſcheinbar ſchußbringenden Sümpfe vor den Forks der Feſtung. Hier faßt 
fie vernichtendes Flantenfeuer feitwärts ſtehender deutſcher Batterien. 
Vlele kommen elend in den Moräſten um. Aber auch das kapfere Ba- 
talllon hat ſchwere Verluſte erlitten. Sein heldenmütiger Kommandeur, 
Major v. Gaerkner, wird bei dem Sturm mehrfach verwundet. Ihm 
zur Seite fällt fein treuer Adjufant, Ob. Lt. v. Brozowski. Mik 77 
tapferen Unteroffizieren und Grenadieren, und zwar von der 1. 17, von 
der 2. 2, von der 3. 30 und von der 4. 28 U. u. M., bleiben in kreuer 
Pflichterfüllung bis zum Tode vor dem Feinde: die ausgezeichneten Chefs 
der 1. und 2., Hpkl. v. Jena und v. Heſſe, ſowie die kapferen Ob. Lk. 
(feit 8. 10) Frhr. v. Krane 3., Lt. d. R. Winkler (Ernſt), Lk. (feit 
3. 10.) Sehr. v. und zu der Tann 3, V. F. Sabottge 1. Offz.St. 
v. Koeller⸗Banner 3. Fw. Liekhmann 3. und Offz. St. Stroh- 
mann 4. Mit vielen braven Unkeroffizieren und Grenadieren werden 
verwundet: Hpfm. v. Negelein, Chef der 3., Ob. Lk. d. R. Koerber 
3. fowie die Lis. Proffen 1. und v. Flotow A. Insgeſamk verlierk 
das fapfere Bataillon 14 Unteroffiziere und 190 Mann. Aber dieſe großen 
Verluſte find nicht vergeblich geweſen. Außer dem vollen Erfolg bei der 
Zurückwerfung des ſtark überlegenen Feindes werden mehr als 300 Ge— 
fangene eingebracht, 15 MG. ſowle eine Karkenkaſche eines höheren Offi- 
0 Be 9 0 enthält wichtige Einzeichnungen der Forks von 
Helen. t befeftigten Stellungen um Pawlowice und der Artilferie- 
Nach Übergabe der wiedergenommenen Stel j 
an 93, ſammelt Lt. Herwarth v. e 100 (1 9 0 = 
1 05 on, das in der Morgenfrühe wieder auf dem Biwaksplatz des Regi⸗ 
ao gelichtef, aber voll Stolz über feine herrliche Waffentaf 
5. Bon 1 0 9 dann auch der Diviſionskommandeur, Gen. Lt. 
5 prachen an das fiegreihe Bataillon. Hpkm. Frhr. 
chleinih erhält deſſen Führung. Es übernehmen die Führung der 1 
90 50 1 der 2. Lt. v. Mankeuffel, der 3. Et. d. R. glei. Die 
bach. en a Lt. Herwarth v. Bittenfeld (Eber- 
HERE ort ber den Aide = gefallenen Helden auf einer Wald- 
beftaffet, En Mi plaß des Regiments feierlich zur lezten Ruhe 
Kumeldb n n itkämpfer berichtet: „Wir hatten die Leichen der gefallenen 
für de Kamen 85 großes Maſſengrab war ausgehoben worden 
en, zu deſſen Kopfende ſich zwei kleinere Gräber für die 
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Offiziere befanden. Um 3 Uhr nachm. wurde das ganze Bataillon an die 
ſtille, einſame Stelle des herrlichen Hochwaldes geführk, wo nunmehr ſo 
viele kapfere Krieger von ihrem Erdenwallen ausruhen ſollken. Unter dem 
Gebet des katholifchen Pfarrers — der evangeliſche wirkfe an einer anderen 
Skelle — wurden die ſterblichen Hüllen der Tapferen in die Erde geſenkk. 
Die klare Herbſtſonne ſchien zum erſten Male ſeit langer Zeit wieder und 
hüllte in warmes Sonnenlicht die ernſte Gemeinde im einſamen, weiken 
Wald, während die Kanonen das Grabgeläut donnerken. Es war eine 
ergreifende Kriegerbeſtaktung.“ 

Ein Diviſionsbefehl vom 18. 10. meldet über dieſes ſiegreiche 
Gefechk: In den letzten Tagen haben Teile der Diviſion ganz hervor— 
ragende Beweiſe von Tapferkeit erbracht. So hat das I. Bataillon 
Garde-Grenadier- Regiments Nr. 5 am 15. 10. frühmorgens 
den in der Nacht in den Vorpoſtenabſchnikt der Nachbar-Brigade einge- 
drungenen, mehr als vierfach überlegenen Feind derarkig geſchlagen, daß 
er unter ſchwerſten Verluſten, unker Zurücklaſſung ſämtlicher M. G. und 
mehrerer Hundert Gefangenen fluchkarkig nach der Weichſel zurück- 
geflutet iſt.“ 

Den Sturm des I. ſchildert der am 8. 7. 1915 bei Jednorozec ge- 
fallene Ütffz. Hochſtetter 2. in nachſtehenden ſchlichken Verſen: 


„Alarm! So tönt es durch die ſtille Nacht. 
Zum Sturm das I. Bataillon muß vor 

In dunkler Nacht. Dem Ruſſen war's gelungen, 
Zu brechen ſich ein neues Tor. 

In aller Stille bahnt ſich die mut'ge Schar, 
Das Bajonett zur Rechten krampfhaft dar, 
Sich einen Weg zum Kampfplatz vor. 

Da, wo der Wald ſich lichtet, 

Dort lauert ſchon zum blut'gen Kampf 
Gerüſtet des Feindes ſtarke Übermacht, 
Gedeckk in tiefen Schützengräben, 

Die ſchnell in lezker Skund' gemacht. 

Ganz plötzlich bricht wie eine Sturmeswelle 
Unſer Bataillon zum Angriff vor. 5 
Die Trommeln wirbeln Sturmeszeichen, 

Es folgt ein brauſend Hurra“ Chor. 

Der Kommandeur gleich ſchwer verwundek, 
Sein Adjutant ſinkt ſterbend neben ihm. 
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Doch vorwärts geht's, die Bajonefte blitzen, 
Schon fieht der Feind die lezte Hoffnung flieh'n. 
Zehnfache Übermacht, die mußte weichen, 
Verwirrt und haltlos fluken fie zurück, 

Die Gräben ſtrotzten voller Leichen, 

Der Reft ſucht in der Flucht fein Glück.“ 

Troß des verlustreichen Kampfes am frühen Morgen, muß das I. 
ſchon am Abend wieder zur Unkerſtützung des G. F. N. bei Slowiki-Nowe 
eingeſetzt werden. 

Das II. wird 5 Uhr nachm. der 6. G. J. Br. zur Verfügung geſtellt und 
an den Ausgang des Waldes bei Lesna-Rzeka gezogen. Es rückt 7 Uhr 
nachm. zur Ausfüllung einer Lücke in der Stellung des Lehr-J. R. über 
Slowikl⸗Nowe nach Slowikl, ſchanzt dort von 8 Uhr nachm ab am Nord- 
weit- und Nordoſtrand und bleibt für die Nacht in Stellung. Das F. 
rücht 2 Uhr nachm nach dem Waldrand ſüdöſtlich Slowiki-⸗Nowe ſüdöſtlich 
Punkt 122, ſchanzt in ewa 900 m Breite im Waldrand zwiſchen R. J. R. 
9 und G. F. R. und bleibt nachts ebenfalls in Stellung. Die M. G. K. 
wird abends bei der 10./ G. F. R. eingeſetzt, weil ein ruſſ. Angriff er- 
warkek wird. 

16. bis 20. 10. Stellungskampfvor Jwangoro d. (Skizze 4.) 

16. 10. Lage: Durch die mit anſtrengenden Märſchen, ſchweren 
Kämpfen und ſchwierigen Nachſchubverhälkniſſen verbundene vierwöchige 
Offenſtve durch Südpolen bis an die Weichſel hat die 9. Armee im Verein 
mit der 5. -u. 1. Armee ihre Aufgabe, zur Entlaſtung des ö. -u. Hauptheeres 
ſtarke ruf. Kräfte auf ſich zu ziehen, erfüllt. Aber zur Durchführung des 

f enlſcheidenden umfaſſenden Schlages gegen die ruſſ. Südflanke bei Lem- 
berg reichen die Kräfte des noch nicht genügend erholten ö.-u. Hauptheeres 
00 Re aus. Es gelingt ihm nicht weiter vorwärts zu kommen. Auf dem 
all RL 9. Armee wird die Lage immer geſpannker. Dorf ver- 
| 5 tuppe Mackenfen ſeit 15. 10. im Weichſelbogen ſüdöſtlich 
N arſchau das Vorgehen überlegener ruſſ. Kräfte. Als ſich ruſſ. Um- 
I faſſungsverſuche aus Richtung Nowy-Owor ftärker fühlbar machen, nimmt 
Gen Oberſt v. Hindenburg in der Nacht vom 18. zum 19. 10. die Gruppe 

| Maceenfen in die Linie Rawa-Skierniewice—Lowicz zurück. Das 
der Meicfel ſuölch Nomo-Alehfenktija durch Üfferreiher obgelöſte L.. 
treicht ei Ichfandeija durch Öfterreicher abgelöſte L.. 
eine Stellung zwischen Nowo⸗Miaſto und Rawa nördlich 
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G. F. N. bei Slowikl⸗ 
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Stellung ſüdöſtlich Slowiki-Nowe zwiſchen R.IR. 93 und G. F. R., das 
II. in Stellung bei Slowiki beim Lehr-J. R. 12.30 nachm. gehen das II. 
und III. Lehr-J. R. gegen Brzcznica vor und nehmen 2.30 nachm. den Ort. 
Die 7. und 8. nehmen aus ihren Stellungen am Kampfe keil. 7 Uhr nachm. 
gehen beide Kompagnien nach dem Waldrand weſtlich Lesna-Rzeka und 
biwakieren dork. Die 5. und 6. ſtehen abends zur Verfügung des II./ Lehr- 
J. R. in Brzcznica, wo fie ſich eingraben. Auch an dieſem Tage erleidet 
das Regiment einige Verluſte. 

Ob. Lk. v. Haſe (Paul) übernimmt die Führung der 1., Et. v. Zitzewitz 
kritt als Ordonnanzoffizier zum R.St. 

17. und 18. 10. Die Bataillone verbleiben in ihren Stellungen. Am 
18. 10. rücken: 7. und 8. nach Brzeznica, 5. und 6. nach Lesna-Rzeka. 

Gen. Lt. v. Bonin wird von der Stellung als Kom- 
mandeur der 3. G. J. D. infolge Erkrankung enkhoben, 
Gen. Lt. z. D. Litzmann, bisher Etappeninſpekteur der 
3. Armee, zum Kommandeur der 3. G. J. D. ernannt. 

19. 10. 5 Uhr nachm. wird das II. zur Verfügung des II. Lehr-⸗J. R. 
nach Brzcznica geſtellt. Die 5. und 6. kreffen infolgedeſſen 7 Uhr nachm. 
von Lesna-Rzeka dorf ein. 

20. 10. 6 Uhr vorm. marſchieren die 7. und 8. nach der früheren 
Stellung bei Lesna-Rzeka. Das I. und F. räumen nach Einbruch der 
Dunkelheit ihre Stellungen beim G. F. R. und R.. R. 93. 

Das Regiment (ohne II.) marſchiert abends von feinem alten Biwaks- 
pla im Walde ſüdöſtlich Slowiki Nowe, unbeläſtigt von dem nahen Feinde, 
der den beim Abmarſch entſtehenden Lärm vernehmen muß, über Mo- 
lendy nach Bogucin, wo es nach 10 km Marſch nach Mitternacht Unfer- 
kunft bezieht. 

Das II. ſteht zur Verfügung der 6. G.J. Br. Die 7. und 8. marſchieren 
5.30 nachm. zur Sicherung des aus feiner Stellung abziehenden Lehr-I.R. 
auf dem Wege nach Ruda bis zu einer Lichtung. Die 5. und 6. marſchieren 
mit dem II. Lehr-J. R. An der Lichkung am Wege nach Ruda ſammelt 
ſich das II. und marfchiert nachts über Ruda nach Auguſtow; 15 km 
Marſch. Beim Überſchreiken eines ſumpfigen Wieſenabſchnitts entftehen 
für den Gefechtskroß große Schwierigkeiten, fo daß ein vierſtündiger 
Aufenthalt eintritt und der Warſch fi bis in die fpäte Nacht hinzieht. 

Gefechksſtärke: 34 Offz., 1907 U. u. M., 6 M. G. 08. 

A. K. O. vom 20. 10. 1914 betr. Eroberungsgelder für im 
Kampfe genommene feindliche Feldzeichen (Fahne oder Standarte) ſowie für 
mit ſtürmender Hand bei feindlicher Gegenwehr genommene Maſchinen⸗ 
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gewehre oder Geſchütze. Der Truppenkeil, dem die Eroberer angehört 
haben, erhält für jede Fahne uſw. 750 Mark. Die den Truppenkeilen zu- 
erkannten Geldbekräge werden nicht an die einzelnen Eroberer verkeilt, 
fondern verbleiben dem Truppenkeil, der fie in erſter Linie für Feldzugs— 
kellnehmer verwendef.*) 

21. 10. Lage: In der Nacht zum 21. 10. verlaſſen die letzten 
preuß, Korps ihre Stellungen vor Jwangorod. Sie werden durch Teile 
der 1. d.-u. Armee abgelöſt, die das G. R. K. nötigenfalls von Norden 
flankierend unferftüßen ſoll. Der Ruſſe folgt langſam. 1. G. N. D. erreicht 
die Gegend um Radom. 

Das II. krifft 7 Uhr vorm. in Auguſtow ein. Weitermarſch nach 
Goryn, wo es nach 18 km weiterem Marſch 3 Uhr nachm. eintrifft. In- 
folge der zu überwindenden ſumpfigen Wieſenabſchnitte, fchlechten 
Brücken, mangelhaften Wege und Regenwelters enkſtehen wieder große 
Marſchſchwierigkeiken für die Fahrzeuge. Am Oſtrand von Goryn wird 
eine Aufnahmeſtellung für das Dek, v. Friedeburg der 6. G. J. Br. ge- 
nommen. 5 Uhr nachm. kurzer Marſch in O. U.: Sk. II., 6. und 7. Lu- 
kawa; 5. und 6. Wola-Lukawska. 

I. F. und M. G. K. marſchieren 6 Uhr vorm. von Bogucin hinter 
den Radomka⸗Abſchnitt über Goryn 25 km nach den O. U.: R. St. und 
F. Wola-Brzoska; I. Ignacowka; M. G. K. Stawki. 

22.10. Lage: Aus Imangorod iſt der Auffe noch nicht gefolgt. Im 
Norden bei Warka an der Pilica ſteht ö.-u. Kavallerie mit dem vor- 
gehenden Feind in Fühlung. Das G. N.. verfammelt ſich gegen diefen 
Gegner an und nördlich der Radomka. 1. G. N. O. wird von Radom in 
die Gegend von Jedlinsk herangezogen. 

Gen. Lt. Litzmann übernimmt die 3. G. J. D. 

Das Regiment marſchlerk 5 Uhr vorm, über Bobrowniki auf 
Glowarzom. Das F. bleibt mit der MG. K. bei Bobrowniki, ſichert 
vom Punkt 115 ſüdöſtlich Bobrowniki bis Glowaczow und richtet den 
Oſtrand von Bobrowniki zur Verkeidigung ein. Auf dem rechten Ra- 
domka-Ufer öftlich Wola⸗Brzosza ſchanzt der Ruſſe. Das F. foll feinen 


Wſchnikt halten. Gegen Abend ſcheink der Feind abzuziehen. 7 uhr 


nachm. krifft das Lehr-J. R. in Bobromniki ein. 


uf die Nachricht, daß Brzuza vom Feinde beſetzt it, erhält das 
Aegimeng gegen 11 Uhr vorm. Befehl, Btzuza zu nehmen. Von der 


auf 54 ALD. vom 29.3.1915 wurde die Gewährung von Eroberungsgeldern 


rüdwilender @ t ee vom 21.9.1915 auf ebgeiiofiene N mit 
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Mühle Trawka ausgehend, nimmk das II. gegen 1 Uhr nachm. das nur 
ſchwach von Koſaken beſetzte Dorf. 3.15 nachm. wird eine ſtarke ruſſ. 
Kolonne aus ſüdöſtlicher Richkung im Anmarſch gemeldek. Als 3.50 nachm. 
ſtarke Schüßenlinien von dorf aus und aus dem Walde öſtlich Brzuza vor- 
gehen und das Dorf von ruſſ. Art. lebhaft beſchoſſen wird, geht das II. 
4.10 nachm. auf Glowaczow zurück. Das 5. G. N. 3. F. nimmt gegen 5 Uhr 
nachm. eine Aufnahmeſtellung an der Radomka ſüdlich Trawka. Das II. 
beſetzt mit der 5., 7. und 8. den Oſtrand von Glowaczow; die 6. iſt Reſerve 
hinker dem rechten Flügel. Der Nuſſe folgt nicht. Für die Nacht zieht 
das I. in Häuſern unmittelbar hinker ſeinem Abſchnikt unker. 

Das J. ſteht zur Verfügung der 3. G.J. D. am Nordweſtausgang von 
Glowaczow und bezieht dort Alarmuntkerkunft. 

23. 10. Lage: Der Ruſſe iſt inzwiſchen von Iwangorod und auch 
von Nowo-Alekſandrija mit ſtärkeren Kräften gefolgt, deren Übergang 
über die Weichſel die ſchwachen Kräfke der ö.-u. 1. Armee nicht ver- 
hindern. Das G. R. K. wird bei und weſtlich Glowaczow verſammelk, um 
je nach Nachrichken in Richtung gegen den von Norden auf Ryczywol 
marſchierenden Feind oder auf Warka vorzugehen oder über die Radomka 
nach Oſten anzugreifen. 1. G. R. D. marſchierk in die Gegend um Lipa nord- 
weſtlich Glowaczow. 3. G. J. D. wird gegen die Flanke des Feindes ſüdlich 
Brzuza, wo bei Urſynow Sſterreicher den Ruſſen gegenüberſtehen, in 
Richkung Brzuza— Adamow eingeſezt. Als Rückhalt für die 3. G. J. D. be- 
fegen zwei Bakaillone 2. G. R. R. die Brücken über die Nadomka bei 
Glowaczow. 

23. bis 25. 10. Schlachkbei Glowaczow (Brzuz a). (Skizze 5.) 

23. 10. Das Regiment verſammelt ſich 5.30 vorm. am Südoſtausgang 
von Glowaczow und erhält 8 Uhr vorm. Befehl, die linke Flanke der 
Brzuza angreifenden 6. G. J. Br. weſtlich der Radomka zu decken. 9.30 
vorm. gräbt ſich das Regimenk auf den Höhen nördlich Lezenice mit der 
Fronk nach Nordoſten ein. Anſchluß rechts an das 5. G. R. 3. F. Aufl. 
Truppen aller Waffen find beiderſeiks der Radomka von Norden im An- 
marſch gemeldek. 12 Uhr a erhält 85 1 Befehl, en 


ae das II. dem F. ebenfalls links 3 
Vor 


Ark.-Feuers erfolgt der weit 
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hordöſtlich Sewerynow zu nehmen. Es kritt rechts ſchwenkend an; in erffer 
Linſe rechts F., links I., in zweiker Linie links rückwärks II. Aus öff- 
licher und nördlicher Richtung erhält das Regiment Ark.- und Inf.-Feuer- 
Nach kurzem Feuergefecht wird der Ruſſe mik Hurra und ſchlagenden 


N 
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Unkffz. Simon und Gren. Foelſch 2. zeichnen ſich als freiwillige 
Patrouille aus, indem fie eine ruſſ. Feldwache überrumpeln und dieſe — 
1 Feldw. mit 19 Mann — gefangen nehmen. 

24. 10. Während der Nacht haben die Ruſſen die Stellung bei Höhe 
144 nordöſtlich Sewerynow wieder beſetzt. Gegen dieſe geht das Regiment 
6 Uhr vorm. über Sewerynow erneuk vor. Es ſtellt ſich dazu nördlich 
Sewerynow zwiſchen den beiden Punkten 130 an der Straße nach Wola— 
Chodkowska bereit. Links bei Adamow III/ G. F. R., rechts 5. G. R.. F. 
Das Regiment begleitet den Angriff auf den Waldrand ſüdöſtlich Höhe 
144 mit dem I. und II. in zweiter Linie links geſtaffelt. Im Walde erfolgt 
ein Zuſammenſtoß mit dem Feinde. 2 Uhr nachm. verſuchen mehrere ruſſ. 
Kompagnien auf Adamow durchzuſtoßen. Gegen dieſe wenden ſich die 6. 
und 7. mit Unterſtüzung des F. Die Ruſſen fluken zurück, von der 9. 
und 11. verfolgt. Beim Ww. an der Straße Sewerynow-—Kozienice 
ſammelt ſich 4.30 nachm. das Regiment und rückt ohne das I., das bei 
Sewerynow Vorpoſten bezieht, nach Brzuza in Orfsbiwak. 

Auch an dieſem Tage hat das Regiment größere Verluſte erlitten. 
Gefallen find 16 U. u. M. Unter zahlreichen Verwundeten befindet ſich 
Lt. d. R. Rothe 8., der beim Skurm auf einen von ruſſ. Infankerie als 
Artillerieſchut beſezten Graben den tödlichen Schuß erhält (geſt. 25. 10. 
Brzuza). In der Abenddämmerung wird ferner der jugendliche Fähnrich 
Frhr. v. Diepenbroik-Grüter 7. ködlich verwundet (geſt. 25. 10. 
Schl. Brzuza). 

25. 10. Das J. gräbt ſich im Morgengrauen auf Höhe 144 nordöſtlich 
Sewerynow ein. Das Regiment (ohne J.) ſammelt ſich 6.30 vorm. bei 
Brzuza am Wege nach Sewerynow und marſchierk dorthin. Das II. 
nimmt Aufſtellung am Wegekreuz ſüdweſtlich Punkt 132, 2 km öftlich: 
Sewerynow, das F. bei Punkt 130, 1,2 km nordöſtlich Sewerynow. 

Als der Feind vor der 1. G. R. D. nördlich Glowaczow in nördlicher 
Richkung zurückflukek, erhält das F. 12.45 nachm. Befehl zur Verfolgung 
auf Wola-Chodkowska. Es geht entwickelt vor; der Ruſſe feuert lebhaft, 
geht aber bald, viele Toke und Verwundete zurücklaſſend, auf Wola⸗ 
Chodkowska zurück. Das F. folgk im dichten Walde mit zwei Kompagnien 
in vorderer Linie entwickelt und zwei Kompagnien geſchloſſen dahinter. 
Nach etwa 34 Stunden wird der Wald lichter. Jenjeits des Waldrandes 
liegt Höhe 109, dahinter im Grunde der Radomka Wola-Chodkowska. Die 
Höhe iſt von den Ruſſen beſetzt, die Stärke der Beſetung iſt aber nicht zu 
erkennen. Das F. geht mit den beiden vorderen Kompagnien zum Angriff 
vor. Die beiden anderen Kompagnien folgen rechts und links geffaffelt. 
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Nach kurzem Feuergefecht wird Höhe 109 genommen und der flüchtende 

Feind bis Wola-Chodkowska hinein verfolgt. 1 Offz. und 39 Mann vom 

95 T Moskauer Ogröde-Gren. Regt. 5 werden eingebracht. Ein eigenkümliches 

1 8 Yufammentreifen, daß dem Regiment die ruſſ. 5. Gaxde-Grenadiere gegen- 
überſtehen! 5 

Rechts vom II. greifen 5.-u. Truppen auf Stanislawice an, müſſen 
aber auf Stanislawow zurück. 

2.30 nachm. greift der Feind mit ſtarken Kräften die Stellung des 
Regiments an, das auf Brzuza zurückgeht. Der durch Sewerynow nach— 
drängende Feind flutet im Feuer des Regiments zurück. Inzwiſchen iſt 
das Feuergefecht im Rücken des F. in Richtung Brzuza immer heftiger 
geworden. Mit Sicherungen nach allen Seiten friff das F. 4 Uhr nachm. 
durch den Wald öſtlich der Radomka den Rückmarſch auf Brzuza an und 
feifft mit feinen Gefangenen 6 Uhr nachm dorf ein. Das Regiment ſteht 
bei Brzuza zur Verfügung der 3. G. J. D. und bezieht 6 Uhr nachm. Orks- 
biwak in Brzuza. 

Gefr. Olthoff 5. zeichnet fi an dieſem Tage beſonders aus. Er 
ſoll mit 6 Grenadieren Verbindung mit den Sſterreichern aufnehmen. Als 
er ſich nach Erledigung feines Auftrages auf dem Rückweg zur Kompagnie 
befindet, fieht er ſich plötzlich von ruſſ. Truppen eingeſchloſſen. Durch 
10 Feueteröffnung auf die Ruſſen bringt er dieſe zum Stehen und 

m Unordnung, jo daß die hinteren Teile des Regiments Zeit haben ſich 
kan an Geft. Okthoff löſt ſich mit feinen tapferen Begleitern 
Kane m vom Ruſſen los und kehrt ohne Verluſte zu feiner Kom- 

26. 10. Lage: Seit 25. 10. werden die G 
ER 10. n die Gruppe Mackenjen, das 
150 Teſle des XVII. A. K. in ihren neuen Stellungen nord- 
galten Muaſto von den ſtark nachdrängenden ruſſ. Warſchauer 
115 ſcharf angegriffen. Während das XI. A. K. zur Stügung des 
en 15 0 9. Armee in Gewalkmärſchen hinter der Front vom 
10 gel in die Gegend um Lodz herangezogen wird und das G. R. K. 
are ung Warka erfolgreich vorſtößt, um dadurch den Vormarſch der 
510 1 ale aufzuhalten ſowle die Nordflanke der Öfterreicher 

Sn fühmeftic ons ö. u. 1. Armee nach dreitägigen Kämpfen gezwungen 
Er er Richtung auf Nadom-—Zwolen zurückzuweichen. 
Einen ige vom 25. zum 26. 10. erneuern die Auffen nach dem 
Bundes gen Acer Kräfte ihre Angriffe. Infolge des Mißerfolgs der 
esgenoffen muß nun auch das G. N. K. allm 
werden. Der geplante W O. R. K. a mählich zurückgenommen 
= RR. n nach Norden zur Enklaſtung 
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der Haupkkräfte der 9. Armee muß aufgegeben und ſchließlich auch die 
ganze 9. Armee, um nicht umfaßt zu werden, weiter zurückgenommen wer— 
den. Der am 27. 10. befohlene „ſtrategiſche Rückzug“ auf die fchlefifch- 
polniſche Grenze verläuft planmäßig und in vollſter Ordnung. Umfang— 
reiche Elſenbahn- und Straßenzerſtörungen werden vorgenommen, um den 
nachdrängenden Feind möglichſt lange aufzuhalken. 

6 Uhr vorm. ſteht das Regiment am Oſtrand von Brzuza bereit. 
Während des ganzen Tages liegk das Dorf unker ruſſ. Ark.-Feuer. Von 
2 Uhr nachm. ab ſicherk das F. auf den Höhen ſüdlich Brzuza die rechke 
Flanke. 6 Uhr nachm. kritt das II. den Rückzug nach Bobromwniki, das 
F. und die M. G. K. über Wola-Brzozka nach Skawki an. Das J. erhält 
Befehl, das Loslöſen eines Vataillons 5. G. R. 3. F. bei Adamow zu decken. 
Es marſchiert im Dunkeln in die Gegend von Adamow. Der Adjufanf 
des I. fuchf vorausreitend das Bakaillon des 5. G. R.3. F., um die Ver- 
bindung mit dieſem aufzunehmen und erhält Feuer. Da hiernach das 
Bataillon ſcheinbar ſchon abgezogen iſt, zieht ſich das I. lautlos nach der 
Radomka. Während des Varſches dorkhin werden in Nichfung der Na- 
domka Sprengungen und Feuerſcheine beobachket, jo daß der Bakaillons- 
führer, Hptm. Frhr. v. Schleinitz, annimmt, daß die Brücken über den 
Fluß geſprengt werden, zumal die Zeit, zu der die Brücken zerſtörk fein 
ſollen, bereits verſtrichen iſt. Jedoch erreicht das I. noch eine Brücke in 
Richtung von Bobrowniki. 

Unker Sicherung am Nadomka-Abſchnitt bezieht das Regiment Orfs- 
biwaks bei Bobrowniki und Stawki. 

Für den erkrankten Ob. Lt. a. D. v. Münchow übernimmt Lk. d. R. 
Lochte die Führung der 4. 

27. 10. II. ſicherk den Rückmarſch der 3. G.J. D. nördlich Bobromniki, 
F. bei Höhe 143 ſüdlich dieſes Dorfes. I. kritt mit der M. G. K. 7 Uhr 
vorm. den Rückmarſch über Lukawa—Jedlinsk nach Gutkow an. 8 Uhr 
vorm. folgt das II. als Nachhut, 9 Uhr vorm. das F. als linke Geifen- 
deckung und ſpäter als Nachhuk. Der Feind drängt nicht nach. Es be- 
ziehen O. U.: R. St., I. und M. G. K. in Gukow; F. in Wola-Gukawska 
weſtlich Jedlinsk. I. fichert mit Vorpoſten: St. II., 6., 7. und 8. in Jed- 
linsk, 5. in Jedlanka. Warſchleiſtung 22 km. 

28. 10. Rückmarſch 6.30 vorm. von Gufow über no piee-Przo⸗ 
tyk—Domaniew nach Kludnow; Reihenfolge F., I, M. G. K. 7.45 vorm. 
folgt das II. als Nachhut mit einer Arkillerie-Abkeilung, in deren Varſch⸗ 
Kolonne die 6. einfchiebf. 12.30 nachm. erhält das Nachhuk⸗Bakaillon bei 
Sukowska-Wola die Nachricht, daß eine ruſſ. Koſakenabkeilung mit Ar- 


tilferie eine ö.-u. Munitionskolonne überfallen hat. 5. und 7. befeuern 
von Sukowska-Wola aus diefen Feind. Gegen Abend beziehen O.U.: 
RE, I. und MG. K. Kludno; St. IL, 5. und 7. Brudnowska-Wola; 
6. und 8. Plec: F. Brudnow. Marſchleiſtung 25 bis 30 km. 

29. 10. 8 Uhr vorm. 20 km Rückmarſch im Gros der 3. G. J. D. von 
Kludno über Jablonica nach Nadolna. O. U.: R. St., F. und M. G. K. 
Rzucow; I. Nadolna; II. Zalawa. 

30. 10. 6 Uhr vorm. Rückmarſch wie am 29. 10. von Nadolna über 
Lelitkom —Wielki nach Krasna. O. U.: R. St. und M. G. K. Komorow; 
St. I., 2, 3. und 4. Krasna; 1. Adamek; St. II., 5. und 8. Guſtawow; 
6. und 7. Odrowonzek, da aber dorthin zwei ö.-u. Bakaillone kommen, 
ziehen 6. und 7. nachts nach Printino um; F. Goſan. Marfchleiftung 
30 km. 

31, 10. Vorm. Nückmarſch im Gros der 3. G.J. D. über Mniow — 
Medziana⸗Gora nach Kielce. O. U.: R. Sk., F. und M. G. K. Koſtomloly; 
St. I, 1. und 2. Kielce; 3., 4. und II. Niewachlow. Marfchleiftung 25 
bis 30 km. 

1. 11. Das Regiment fihert von 7 Uhr vorm. ab den Durchmarſch 
der 3. G. J. D. durch Kielce auf den Höhen bei Szydlowek. 1 Uhr nachm. 
Abmarſch in OU: RS. und I. Chenciny; II. Korzecko; F. Galenzice; 
MG. K. Polichno. Marſchleiſtung durchſchnittlich 25 km. 

Maſor Frhr. v. Leeſen (O. F. N.) übernimmt die Führung des I. 
Hplm. Fehr. v. Schleinitz der 11. 

2. 11. 7 Uhr vorm. Bereilſtellung des Regiments im Walde nördlich 
Jamada, 5 km nördlich Cheneiny, da ein Angriff des nur 10 km enf- 
fernfen tuff. XVII. A. K. erwartet wird. Gegen Abend Unkerkunft in er- 
höhker Vereilſchaft: N St. Skiby; St. I, 1. und M. G. K. Gut Wientow; 
2, 3. und 4. Chenciny: II. Skibp und Podpolichno; F. Galenzice. 

Der Regimentskommandeur, Oberſtlt. Randt, erhält das Eiferne 
Kreuz 1. Klaſſe. 

Unter Führung des Hpfms. d. L. Skrodzki trifft ein ſtarker Erfaß- 
kranspork ein. Von den mit di i izi 
nen 10 600 m dieſem zum Regiment gekommenen Offizieren 
* tung der 1. Ob. Lt. Frhr. v. Maercken zu Geerafh 
A. Augufta), der 2. Ob Lt. d. L. a. O. v. Katzler, der 3. Hptm. d. L. 


‚. Ghtodgki, der 4. Hpfm. d. L. Plehwe (O. L. d. 5. G. N35), der 5. Ob. Lt. 


d. L. a. D. Dous. LA. (feit 3, 10) v. Henni inti i 

„„. Lt, ‚ 10.) v. 9 (Heinrich) wird der 3. 
L. d. R Goeldner und Offz St. Haltenhoff werden der 9. zugekellt. Ob. Lk. 
v. Hafe (Paul) kritt wieder als Ord. Offz. zum R. St., Lt. v. Zigewiß zur 2. 
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3. 11. 7 Uhr vorm. Nückmarſch des Regiments im Verbande der 
5. G. J. Br. von Jedlnica nach Bocheniec. Das J. ſperrt nach 14 km Marſch 
von 11.30 vorm. ab mit Vorpoſten den Loſoſina-Abſchnikt bei Bocheniec. 
Das II. ſchanzt nach 16 km Warſch von 12.45 nachm. ab auf den Höhen 
nordöſtlich Malogoszez und beſſerk den Weg nach Wienksze. Das F. iſt 
nach 18 km Marſch von 4 Uhr nachm. ab in Stellung nordöſtlich Miere— 
nice. O. U.: R. Sk., II. und F. Mierenice; I. und M. G. K. Bocheniec. 

4. 11. 7 Uhr vorm. Nückmarfch von Mierenice; nach Wengleszyn, 
12 km. 8 Uhr vorm. erhält das Regiment Befehl, ſich im Walde bei 
Felekſowka in zweiter Linie bereitzuſtellen. 5. G. R.z. F. beſetzt die Höhen 
nördlich und öſtlich Wengleszun. Nachmittags O. U.: R. St., I., F. und 
WM.. K. Wengleszyn; St. II., 5., 6. und 7. Taleſie-Wengleszyn; 8. zu“ 
Tyniec. 

5. 11. 7 Uhr vorm. Marſch von Okſa über Chycza auf Gut Chycza. 
Die 3. erhält den Aufkrag, die Brücken über die Nida zwiſchen Naglovice 
und Okſa offen zu halten. Sie gräbt ſich am Waldrand beim Forſthaus 
2 km ſüdlich Okſa ein, läßt den vorgehenden Feind auf 200 bis 300 m 
herankommen und empfängt ihn mit Feuer. Der Ruſſe wird zum Halten 
und zum Eingraben gezwungen. Erſt als der Feind größere Maſſen enk— 
wickelt und die 3. in der Flanke zu faſſen verſucht, zieht dieſe ſich all- 
mählich durch den Wald zurück und erreicht am Abend den Anſchluß an 
das Bataillon. 

Das Regiment erreicht die Marſchſtraße vom 28. 9. bei Naglovice 
und ſtellt ſich bereit: I. (ohne 3.) nordweſtlich Naglovice; F. an der Höhe 
öſtlich Chycza; II. mit der M. G. K. ſüdlich Gut Chycza. Später O. U.: 
R. St., I. und M. G. K. Moskarzew; II. Menkarzow; F. Heboͤzie. Marſch⸗ 
leiſtung 28 bis 30 km. 

6. 11. 6.30 vorm. Marſch am Anfang des Gros der 3. G. J. D., in die 
Arkillerie eingegliedert, von Moskarzew über Szezekociny —Pradla nach 
Kroczyce. O. U.: R. St., I. und II. Kroczyce; M. G. K. Koſtkowice. MVarſch⸗ 
leiſtung 30 bis 35 km. F. ſicherl durch Vorpoſten am Bialka-Abſchnitt 
bei Koſtkowice. 

7. 11. Marſch wie kags zuvor von Kroczyce über Kofowice nach 
Zarki. 12 Uhr mittags Bereitſtellung hinter Höhe 423 nordöſtlich Prze⸗ 
wodziszowice. O. U.: R. St., IL, F. und M. G. K. Zarki; I. Lesniow. 
Marſchleiſtung 25 km. Eintreffen eines weiteren ſtärkeren Erſaß⸗ 
ktransporkes. 

8. 11. 6 Uhr vorm. Bereitſtellung des Regiments hart nördlich Prze⸗ 
wodziszowice. 1.10 nachm. werden die Unkerkünfte vom Tage zuvor be- 
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zogen. I. Vorpoften: 1. bei Przewodziszowice, 2. bei Zawada. Keine 
Berührung mit den in den Waldſtücken öſtlich Czlitachowa gemeldeken 
Koſaken. 

9. 11. Ruhetag. Kirchgang. Für das I. übernimmt das II. die Vor- 
poſten: 5. bei Lesniow, 6. und 7. bei Przewodziszowice, 8. bei Zawada. 
7 Uhr nachm. wird alarmierk. Abmarſch des Regimenks (ohne II.) nach 
Kozteglowy. 18 km Marſch. Das IT. folgt dorthin 10 Uhr nachm. O. U. 


kr in Kozieglowy. 

1 0 10. 11. 7 Uhr vorm. 35 km Marſch über Woiſchnik nach Tarnowig, 
| DM. in guten Bürgerquartieren und in der Infankerie-Baracken-Kaſerne. 
ı 11. 11. Verladung und Eifenbahnfahrt über Oſtrowo nach SHohenfalza- 


il Lage: Die ö.-u, 1. Armee ift im Anſchluß an den rechken Flügel der 
ı 9. Armee (O. R. K) zunächſt hinter die Opakowka zurückgegangen und hat 
0 dort in den erſten Novemberkagen kämpfend die linke Flanke der 5. -u. 
Tabl) galiziſchen Front geſicherk. Dann ift fie vom Feind ſtark bedrängt hinter 
den Nida⸗Abſchnikt und von da weiter bis in die Höhe von Krakau zurück- 
gegangen. Die 5. -u. Haupfarmee in Galizien ift vom San auf die Kar- 
pafhen und in den Raum um Krakau zurückgewichen und hat die Feſtung 
Przemysl erneut ihrem Schicksal überlaſſen. Am 11. 11. ſteht der Auffe 
vor dieſer Feſtung. 

De 9. Armee ift mit ihren Haupfkräften von Stellung zu Stellung 
der uſſiſchen Dampfwalze' ausgewichen und in die ungefähre Linie halb- 
wegs Krakau —Czenſtochau—Gegend ſüdweſtlich Sieradz zurückgegangen.“) 


J In welchem Umfange die aus jtrateg: i ; 
5 giſchen Gründen vom A O. K 9 für den 
on le en, der Zerſtörungen in dem aufgegebenen er 
bericht vom 1741. und von Erfolg gekrönt find, beweiſt ein ru ſiſcher Generalſtabs⸗ 
„Nach den Kämpfen im Oftober auf den Straßen na 

ii f Warſchau und Iwangorod 
wobei a gh gekrönt wurden, begann der Feind bon Kenn zu 1 Gren 
ſprenglen die 5 18 Eisenbahnen und Chauffeen zerſörte. Lüngs der Eiſenbahnen 
oder ſeclen fie En die Bahndöſe und die dazu gehörenden Gebäude in die Luft 
An gewiſen 255 rand und vernichteten alle Waſſertürme, Waſſerleitungen und Weichen. 
Michebertellung der ſprengte der Feind die Schienen fo vollftändig, daß für die 
Ebenso ſpren 11 975 zeritörien Gtrede das Legen neuer Schienen erde iich war, 
dadurch ihre Wi 5 e Deutichen alle Brücken, ſeldſt die kleinfſen, von Grund aus, um 
Aue den ie e un unmöglich und ihren Neubau notwendig zu machen. 
Höhne! Chauſſeen wurden Fe Brücken zeiſtört. Die Straße ſelbſt wurde 
felug die auf der rechten und linfen Seite aufgegraben oder geſprengt. Der Feind 
Alles dieses benmaſten um, zertrüm merte die Isolatoren und zerſchnitt die Drähte. 
Feinde elan ielt unſere Verfolgung ernstlich auf, wodurch es dem 
Aktionsgebang auf dem linken Ufer der Weichfel allmahlich aus unferem 
gebiet herauszukommen und ſich feinem Gebiet zu nähern 


95 
— — — —— tU— — ä 2 


Verluſte 26. 9. bis 11. 11.: kot: 7 Offz., 1 Fähnr., 179 U. u. M.; 
verwundek: 13 Offz., 1 San. Offz., 398 U. u. M.; vermißt 3 Offz., 1 Fähn., 
15 U. u. M. 

Trotz dieſer großen Verluſte und der bedeutenden Anſtrengungen in 
einer vierwöchigen Offenſive und in dem anſchließenden 14tägigen Rück- 
zug iſt die Kampfkraft des Regimenks ungebrochen. Ohne Gefechts— 
bewegungen haf es annähernd 800 km zurückgelegt. In ſchweren Kämpfen 
vor Nowo-Alekſandrija und JIwangorod und in heißen Gefechten bei 
Brzuza hat das Regiment Großes geleiſtet, fo daß es mit Stolz auf feine 
Heldenkaken zurückblicken kann. 

Neue große Ereigniſſe in Mittelpolen ſtehen dem Negimenk bevor. — 


3. Mittelpolen. 


12. 11. 1914 bis 30. 1. 1915. 

Allgemeine Lage: Seit 1. 11. iſt Gen. Oberſt v. Hindenburg 
Oberbefehlshaber aller deuffchen Streitkräfte im Oſten (Oberoſt), Gen. 
Ludendorff auch ferner ſein Skabschef. 

Durch den Rückzug der 9. Armee und der ö. -u. Armeen und durch 
die Verfolgung des ruſſ. Haupkheeres iſt erneut für die Provinzen Poſen 
und Schleſien eine ernſte Gefährdung eingekreken. Sie ſoll alsbald durch 
eine Offenſive gegen den ſchwach gedeckten Nordflügel der ruſſ. Haupf- 
kräfte behoben werden. Unter Anlehnung an das linke Weichſelufer ſoll f 
mit allen verfügbaren Kräften der Flankenſtoß in Richtung Lodz —Lowicz =. 
erfolgen. Unter ausgiebiger Verwerkung des vortrefflichen deutſchen Eifen- 
bahnnetzes in den öſtlichen Provinzen werden dazu die Maſſe der 9. Armee 
von der ſchleſ. Grenze und erhebliche Teile der 8. Armee aus Litauen in 
der Gegend von Thorn —Gneſen verſammelk und dem neuen Oberbefehls- 
haber der 9. Armee, Gen. d. Kav. v. Mackenſen, unterftelf. vom 
G. R. K. bleibt nur die 3. G. J. D. bei der 9. Armee. Sie wird in . a 
Gegend öſtlich Hohenſalza abbefördert. — 

Die Verkeidigung Oſtpreußens durch die bekrächtlich 
8. Armee muß Wikte November in die befeſtigte Maſun 
Angerapp-Skellung zurückverlegt werden. Die Lücke zu 
Armee füllt der durch die Haupkreſerven von Tho | 
verſtärkte Grenzſchuß aus. Die Lücke zich, 
5.-u. Armeen bei und nördlich Krak li 
unker Befehl des 
N. n 


u 
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gruppe Woyrſch werden in die Gegend nördlich Czenſtochau vier ö.au. 
Infanterie- und zwei Kavallerie-Divifionen durch Oberſchleſien vorgeſchoben. 


Dank der gründlichen Bahn- und Wegezerſtörungen in Südpolen iſt 
der Ruſſe nur langſam gefolgt. Am 11. 11. ſteht er mit vier Armeen 
etwa in Linie Pinczow-—Jendrzeſow—Przedborz—Lask—Uniejow, mit 
einem Kavallerie-Rorps vor der Front in Gegend Warka, mit je einem 
Armeekorps zwiſchen Kolo—Kulno und bei Wloclawek ſowie mik zwei 
Armeekorps und einer Kavallerie-Divifion nördlich der Weichſel. Dieſen 
ſtarken Kräften gegenüber wird der deutſche Flankenſtoß nur mik fünf 
und einem halben Armeekorps und fünf Kavallerie-Divifionen geführt, die 
am 11. 11. aus der Linie Jarotſchin—Thorn zwiſchen Weichſel und Warkhe 
vorbrechen. Vor der Front der 9. Armee gehen das K. K. v. Richthofen 
ſüdlich der Weichſel auf Lubien und das K.K. v. Frommel ſüdlich der 
Varthe auf Lodz vor. In mehreren heftigen, verluſtreichen Gefechten am 
12. und 14. 11. ſowie am 15. 11. in der Schlacht bei Kutno wird der Ruſſe 
überall zurückgeworfen. Während das I. R. K. die Verfolgung der ge— 
ſchlagenen Teile der ruſſ. 1. Armee in Richtung Lowicz übernimmt, drängt 
die Haupkmaſſe der 9. Armee über den Ner- und Bzura-Abſchnitt auf 
Lodz nach. Sie zwingt die ruſſ. 2. Armee zum Kampf in Linie Strykow 
Aekfandrom—Kazimierz mit der Front nach Nordweſten. In ſchweren 
Einzelkämpfen vom 17. 11. ab in der weiteren Umgebung von Lodz, in 
deren Verlauf die ruf. 5. Armee zur Unkerſtützung nach Norden ſchwenkt, 
ſetzt die 9. Armee den Angriff mit dem Erfolg fort, daß ſchon am 19. 11. 
der Ring um Lodz von Weſt, Nord und Oſt eng geſchloſſen iſt. Im Oſten 
dringt der Tinke Flügel der 9. Armee — dabei die 3. G. J. O. — umfaſſend 
bis N die Linie Brzezinp—Tuszyn ſüdlich Lodz vor. | 
2. 11. Eſſenbahnfahrk. Ausladung für R.St, F. 21 
90 ang für T. un wen Argena, en auf in dan 
Daran I. Oftburg J. Deuſſchwalde und Reinau; F. und M.G. K. 
13. 11. Ruhetag, 
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Regks. Arzt: Feldhilfsarzt Dr. v. Aſchen (gleichzeitig Batls. Arzt J.). 
Führer d. gr. Troſſes: V. W. Henckel. 


I. Bataillon. 


Komdr.: Major Frhr. v. Leefen. 

Adj.: Lt. Herwarth v. Biktenfeld (Eberhard). 

Verpfl. Offz.: Lt. d. R. v. Kieſenwekter. 

Balls. Arzk: Feldhilfsarzt Dr. v. Aſchen (gleichzeitig Negts. Arzt). 

Feldzahlm.: Zahlm. St. Marczinski. 

1. Ko m p.: K. F.: Ob. Lt. Frhr. v. Maercken zu Geerath; Zugführer: 
Lt. Wittſtock (Karl) (F. R. 35), Offz. St. Klatt, Engel; Komp. Feldw.: Offz.- 
St. Callies. 

2. Ko m p.: K. F.: Ob. Lt. d. L. a. D. v. Kaßler; Zugführer: Lig. 
v. Zitzewiz, v. Mankeuffel, Fw. Lt. (ſeit 11. 11.) Bade, Offz. St. Götze; 
Komp. Feldw.: Offz. St. Paul. 

3. Komp.: K. F.: Hptm. d. L. Skrodzki; Zugführer: Lt. d. R. Thie⸗ 
fing (Gr. R. 12), Lt. (ſeit 3. 10.) v. Hennig (Heinrich), Offz. St. Frleske, 
Fw. Schaaff; Komp. Feldw.: Offz. St. Geiſter. 

4. Ko m p.: K. F.: Hptm. d. L. Plehwe; Zugführer: Et. d. R. Lochte, 
Offz. St. Glaſow, Rabe; Komp. Feldw.: Offz. Sk. Bulla. 


II. Bataillon. 

Komdr.: Major (ſeit 8. 11.) v. Dreſow. 

Adj.: Lt. v. Alten. 

Verpfl. Offz.: Offz St. Raymond. 

Bakls. Arzt: St. Arzt d. R. Dr. Eicke; Aſſ. Arzt Schröder. 

Feldzahlm.: Zahlm. St. Schaerfe. 

5. Komp.: K. F.: Hptm. d. L. a. D. (ſeit 11. 11.) Dous; Zugführer: 
Ob. Lt. v. Chappuis, Lt. d. R. Meyer, Offz. St. Schmidt (Mar), Körner; 
Komp. Feldw.: Fw. Wolff. 

6. Ko m p.: K. F.: Ob. Lt. d. R. Schwedler; Zugführer: Lt. d. R. Dorn- 
feld (J. R. 20), Offz. St. Schmidt (Heinrich); Komp. Feldw.: Fw. Aßmann. 

7. Komp.: K. F.: Ob. Lk. d. R. Warrelmann; Zugführer: Lk. d. R. 
Blew, Offz St. Lange, Weigand; Komp. Feldw.: Fw. Gummel. 

8. Komp.: K. F.: Ob. Lk. d. R. Johann; Zugführer: Lt. Brunn 
(Eiſenb. R. 3), Offz. St. Groß, Burmeiſter; Komp. Feldw.: Fw. Müller. 


F.⸗Bakaillon. 
Komdr.: Major (ſeit 8. 10.) Roojen- 


Adj.: Ob. Lt. (ſeit 8. 11.) v. Gufovius. 
. Gren. Rgt. 5. ? 7 


Berpfl.Offz.: Lt. d. R. Sadewaſſer (Viktor). 

Balls Arzl: St. Arzt d. R. Dr. Dorſch. 

Feldzahlm.: Zahlm. St. Hanſen. 

9. Ko mp. K F.: Ob. Lt. d. R. Bill; Zugführer: Lt. d. R. Goeldner, 

Offz St. Haltenhoff, Fähnr. v. Schütz; Komp. Feldw.: Fw. Reiche. 

10. Komp. Chef: Hptm. Kllmann; Zugführer: Lt. Furbach, Offz St. 

Zohren (Karl), Malmgren; Komp. Feldw.: Offz. Sk. Griegereit. 

11. Komp.: Chef: Hplm. Frhr. v. Schleinitz; Zugführer: Lt. Mühry 

Gag. B. 9), Lt. d. L. Fritſche, Offz. St. Weichelt; Komp. Feldw.: Offz. Sk. 

Hohmann. 

12. Komp.; Chef: Hpim. Landgraf; Zugführer: Lt. d. R. Thiele 
mann (J. R. 76), Koehne, Offz. St. Wannags; Komp. Feldw.: Offz. St. 
‘ Großerk. 
M. G. K. 

K.; Lt. v. Karſtedt; Zugführer: Lt. v. Woedtke, V. F. Späte, Löſcher; 
Komp. Feldw.: Fw. Peter. 

14. bis 17. 11. Gewaltmärſche von 40 bis 45 km täglich bei Regen- 
weiter, meiſt grundloſen Wegen und ſchlechken Unterkünften. 

14. 11. 7 Uhr vorm. Vormarſch in der Vorhuk der 3. G. J. D. von 
Sreifagsheim über Papros—Bronislaw—Radzieſow—Piokrkowo. Nord- 
weſlich Bronislam Üderſchreitung der ruſſ. Grenze. O. U.: RSt. und F. 
Oradowo: I. Zooromiec, St. II., 6. und 8. Lubſin; 5. Gradowek; 7. Tomis- 
lawſce; MO.R. Palezewo. Marſchleiſtung durchſchnittlich 40 km. 

15. 11. 7.30 vorm. Vormarſch wie am 14. 11. von Tomislawice über 
Sompolno—Babiok—Brdow. O. U.: R. St. und F. Lucynowo; I. Brdow; 
I. Mieczyslawow; M. G. K. Korzecznik. Marſchleiſtung durchſchnittlich 
45 km. Fw.Lt. Bade 2. erkrankt zum Er Ball. 

156. 11. 7.30 vorm. Vormarſch wie bisher von Korzecznik über Bierz⸗ 
wienna—Alodama—Krosniemice. O. U. ASt, I. und MG. K. Pomar- 
3anp, 1. und F. Arosniemice. Marſchleiſtung durchschnittlich 40 km. 

E. 1. 3 Uhr vorm. Dormarſch am Anfang des Gros der 3. G.J. O. 
von Krosniewice über Lenepea—Modlna. Dork trifft die Divifion nach- 
i ig ale Mmeereſerde ein, Ou: REF. Janka I. Geleftgnom; SI. 
d 5, Modlna; 6, 7. u abiszew; F. Kofowice und Celeſtynow; 
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Teile der Divifion kreten bei Nieſulkow neben der 41. J. D. ins Ge. 
ſecht. Der Ruſſe wird auf Lipiny zurückgedrückt. 

3. G. J. O. wird dem XXV. R. K. (Gen. d. Inf. Frhr. 
v. Scheffer -Boyadeh unkerſtellt, das über Brzeziny in Rid- 
fung Piokrkow vorſtoßen ſoll. Da der Kampf der 49. R. D. auf den Höhen 
ſüdlich Brzeziny ſich bis zum Abend hinzleht, iſt der Vorſtoß nicht mehr 
Möglich. Unterkunft ſpät abends in Brzeziny. Südlich des Orkes finden 
hartnäckige Kämpfe um die Unterkünfte ſtatt, beſonders beim 5. G. R.3 F. 
um Malczew. 

19. 11. Kämpfe bei Karpin und Modlic a. (Skizze 6.) 

Lage. W. A. K. (Gen. d. Ark. v. Scholtz) und das verffärkte XXV. 
RAR, sollen östlich und ſüdöſtlich Lodz die Linie Widzew — Bukowiec— 
Bendkow gewinnen und den Ruſſen bis zur Straße Lodz —Tuszyn —WMon— 
koszyn zurückdrängen. K.K. v. Richthofen ſoll in Gegend Piokrkow die 
Einkreiſung des Feindes bewirken. 

3. G. J. O. tritt 6 Uhr vorm. auf grundloſen Wegen in heftigem Schnee- 
geftöber und dichtem Nebel von Brzeziny den Vormarſch über Witko- 
wice—Borowo auf den Miazga-Übergang bei Karpin an. Das Regiment 
marſchiert im Gros hinter dem 6. G.Feldark. R. in der Reihenfolge F. 
(ohne 9. und 11), U., MG. K., I. Die 9. bleibt zur Gefangenenbewachung, 
die 11. zur Beſatzung und Troßbedeckung in Brzeziny zurück. Infolge der 
durch die Ungunſt des Welters unmöglichen Aufklärung greift der Feind 
die 3. G. J. D. aus der Richtung Jordanow, 7 km ſüdweſtlich Brzeziny, in 
ihrer rechten Flanze überfallartig an. Die 6. G. J. Br. wirft den Auffen 
zurück und ſoll dann den Miazga-Übergang bei Bedon gewinnen. Der 
26 u marſchierk unferdeffen mit der 5. G.. Br. auf Karpin weiter, 

in der Vorhut. Ohne Widerſtand zu finden wird nach 12 km 
WMarſch die Mitte des 6 km langen Dorfes Borowo erreicht. Dort ſchlagen 
175 15 Rihfung Kurowice ſchwere Granaten ein. Das Regiment ent⸗ 
Er 1. 9 gegen den Feind, der die Höhen nördlich und ſüdlich Bukowiec 
or I. links, Das 1. geht gegen den Karpiner Übergang 
510 9 105 1 1. an 4 in zweifer Linie. Die Brücke iſt nur 
Kinde die > 9 55 ver orgene Schützengruppen befeuern aus der 
ine gehenden Kompagnjen. Außerdem erhalten die Schligen- 
nin ene das keine Verluſte hervorruft. Artillerie der Divifion 
obachlun towice unfer Feuer, auf deffen hohem Kirchturm ein ruſſ. Be. 
ebene Ne fi. Die Aiche brennt bald die feindliche Artillerie wird 

gekämpft, Die 2. und 3, gehen unferdeffen bis zur Karpiner Brücke 


vor und nehmen dieſe noch vor Einbruch der Dunkelheit gegen 3.30 nachm. 
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im Sfurm. Der fliehende Feind wird in weſtlicher Richtung verfolgt. Nach 
Durchſuchung des Dorfes Kurowice nach verffeckten Ruſſen, rückt das I. 
unter Sicherung durch die 3. über Brojee zunächſt nach Wola-Rakowa vor, 
das in der Dunkelheit erreicht und durchſucht wird. 1., 3. und 4. gehen 
dann weiter auf Romanow vor und beziehen dort ſpät abends Vorpoſten, 
nachdem ſich in Romanow noch zahlreiche Ruſſen ohne Gegenwehr gefangen 
gegeben haben. 1. ſicherk öſtlich der Straße Romanow— Wola-Rakowa, 3. 
das Gelände zwiſchen den nach Wola-Rakowa und Kalino führenden 
Straßen, 4. ſüdlich an 3. anſchließend das Gelände bis zum Wege Roma— 
now— Kalinko einſchließlich. Die 2. iſt nach Modlica zur Befegung der 
dorkigen Walborka-Brücke entfandt worden. Dort find noch einige Häuſer 
von Ruſſen beſetzt. Der kapfere Führer der 2., Ob. Lk. d. L. v. Kaßler, 
fällt durch Bajonektſtich in die Bruſt von einem ruſſ. Poſten, als er verſucht 
mit Untffz. Carſtenſen in einem Haufe in der Dunkelheit Ruſſen ge- 
fangen zu nehmen. Da die Beſetzung von Wodllca ſtärker iſt, als ange- 
nommen worden iſt, zieht ſich die 2. nunmehr unker Führung des Lie. v. 
Manteuffel ſunker Mitnahme von 56 Ruſſen nach Romanow an das J. 
heran. F. und II. überſchreiten während der Kämpfe des I. die Miazga nörd- 
lich Karpin. Am ſpäken Abend beziehen Unterkunft: R. Sk., II. und 
M. G. K. in Palczew, F. (ohne 9. und 11.) in Wardzyn. Die 11. wird von 
der Diviſion mit dem großen Troß nach Wilkowice vorgezogen. 

Lage: 6. G.J. Br. hat im Vorgehen auf Bedon Fühlung mit der 
72. J. Br. bei Jordanow gewonnen und in harkem Kampf bis zum Abend 
den Ruſſen gegen die Miazga zurückgeworfen. Sie kann aber dem Feinde 
den Übergang zunächſt nicht enkreißen. Die 3. G. J. D. ſteht am Abend in 
zwei durch ein breites Waldgelände getrennten Gruppen beiderſeits des 
ſumpfigen Miazga-Abſchnittes. 

Das öſtlich der 3. G.J. D. von Brzeziny über Koluszki—Bendzielin 
vormarſchierkte XXV. R. K. hat faſt kampflos die Gegend von Kruszow . 
Bendkow erreicht. In feiner linken Flanke ficherf die 6. K. D. bei Baby 
gegen ſtarken Feind. 

20. bis 22. 11. Kämpfe um Lodz. 

20. 11. Gefecht bei Kalino— Rzgo w. (Skizze 6.) 

Lage: Während die 6. G.J. Br. in ſchwerem Kampfe und unter 
großen Opfern bis zum Abend den Bedoner Übergang gewinnt, greift 
die 5. G. J. Br. am Morgen den bei Rzgow gemeldeten Feind an. 

Das I. geht 7.30 vorm. als Vorhut von Wola-Rakowa über Przy⸗ 
puſta auf Huta-Wiskitska vor. Als der Feind im Anmarſch aus Richkung 


Nögow gemeldet wird, entwickelt fid) das Bataillon beiderſeits der Straße 
nach Rzgow und gewinnt 8 Uhr vorm. die Linie Tadzin —Weſtrand von 
Kalino. Die Artillerie der Vorhut feuerk auf ruſſ. Kolonnen. Unkerdeſſen 
beſetzt die 2. in der linken Flanke die Wolborka-Brücke bei Modlica und 
hält fie mit einigen Verluſten gegen ſtarke ruſſ. Kräfte. Die 1. erreicht 
als Unze Seſtendeckung des II. den Südteil von Kalino; die 3. und 4. 
rücken nach Wola⸗Rakowa. Dort gliedert ſich die 3. in die Marſchkolonne 
der Feldarfillerie ein, während die 4. dem II. ſüdlich der Straße Wola- 
Nakowa-—Azgow folgt. Später wird die 3. zur Sicherung ſchwerer Ar— 
tillerie über Vw. Giemzow nach Poſada entjandt. Nachdem die ſchwere 
Artillerie zwiſchen Stefanow und Poſada in Stellung gegangen iſt, ſicherk 
deren Aufſtellung die 3. bei Wandalin. 
Gegen 10.30 vorm, greift der Ruſſe aus Richtung Rzgow an. Zur 
Unterſtützung der bei Tadzin—Kalino im Kampf ſtehenden Teile des II. 
und I. werden 11 Uhr vorm. die 10., 12. und M. G. K. eingeſetzt. In hef- 
tigem ruſſ. Feuer gehen die 10. und 12, mit den M. G. enfwickelf bis 
Kalino vor und beſetzen das langgeſtreckkte Dorf. Die 1. biegt ihren linken 
Flügel zurück. Im Verlaufe des ſchweren Kampfes fallen von der 1. 
18 Tapfere und mit vielen braven Unteroffizieren und Grenadieren wird 
ihr fapferer Führer, Ob. Lt. Frhr. v. Maercken zu Geerath, durch 
Bauchſchuß verwundet, Troß feiner ſchweren Verwundung führt er aber 
feine brave Kompagnie noch einige Zeit weiter. Als fih ein Grenadier 
um ihn bemühen will, ruft er ihm zu: Nimm die Naſe nach dem Feind, 
kümmere Dich nicht um mich.” So krägt er durch fein mutiges Verhalten 
weſenlich dazu bei, daß feine Grenadiete krotz vielfacher Überlegenheit des 
Feindes und einfrefenden Munitionsmangels tapfer aushalten, bis gegen 
2 Uhr nachm. deulſches Artilleriefeuer einſetzt und Verſtärkungen heran- 
kommen. Als die Kräfte des Ob. Lts. Frhr. v. Maercken nachlaffen, 
1 er auf einer Jeltbahn nach Kalino getragen, wo er in der Nacht feiner 
5 ul erlegt Ofßz St. Schmidt (May 5. fällt tapfer kämpfend 

urch opſſchuß; Hplm. d. L. Dous, Führer der 5., Lt. d. R. Meyer 
5. und Li. Wittſtoch Karl) 1. werden verwundet, Bei dem Verſuch, 
Kal des ſchmalen Dorfes Kalino Gelände zu gewinnen, erleidet die 10. 
e Derlufte. 2 Untffz, 9 Füſllere fallen und mit weiteren fapferen 
er alteren und Füflieren werden Hpfm. Killmann, Chef der 10, 
feen und Off St. Öriegereif verwundet. Offz. Sk. Klatt 

25 zunächſt die Führung der 1. Ob. Lt. v. Chappuis der 5. 

45 nachm. wird der Angriff in Richtung Rzgow befohlen. 2.50 

nachm. tritt das Regiment an. Es nimmt 4.10 nachm. Grodzisko, wäh- 
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rend die Arkillerie den Feind unker Feuer hält. 5.30 nachm. geht das 
Regiment beiderſeits der Straße Kalino—Rzgow weiter zum Angriff auf 
Azgow vor. Teile des 5. G. R.3. F. folgen. 6.15 nachm beſetzt das Regi— 
ment das vom Feind geräumfe Rzgow. Die weitere Verfolgung des ge— 
ſchlagenen Feindes übernimmt die von Süden vorgedrungene 49. N. D. 

Die 11. iſt inzwiſchen von der Diviſion mit dem großen Troß von 
Witliowice nach Karpin vorgezogen worden. Sie erhält dort Befehl, ſich 
zum Regiment nach Rzgow heranzuziehen. Hptm. Frhr. v. Schleinitz 
beläßt einen Zug beim großen Troß und marſchiert mit den beiden 
anderen Zügen über Kurowice nach Rzgow. Dort erhält er Befehl, 
während der Nacht bei Modlica gegen Süden zu ſichern. 

Gegen Mittag hak ſich in die durch das ſiegreiche Vorgehen der 
5. G. J. Br. abermals verbreiterke Lücke zwiſchen den beiden Brigaden 
der 3. G.J. D. die über Brzeziny —-Karpin nach Wola-Rakowa vorge- 
gangene 9. K. D. geſchoben. Gegen den Rücken des der 6. G.J. Br. gegen- 
überſtehenden Feindes über Struza—Szklanna angeſetzt, ſteht fie im 
Gefecht gegen eine ſtark ausgebaute ruſſ. Stellung ſüdlich Felikſin. 

Der Schutz von Flanke und Rücken gegen den von Piotrkow an- N 
marſchierenden Feind iſt der 50. R. D. und 6. K. O. weſtlich und ſüdlich 
Bendkow überkragen. Zur Verbindung mit der 50. R. D., die von Süden 
vorgegangene ruſſ. Kräfte nördlich Srock angegriffen hat, wird abends 
das II. des Regiments unter Major v. Dreſow nach Tuszyn entſandt 
mit dem Auftrage, den Ork bis zum Eintreffen der 50. R. D. zu halten. 
Das Bataillon trifft gegen 9 Uhr nachm. dorf ein und bezieht unker 
örtlicher Sicherung Unterkunft. 

Am ſpäten Abend gehen in Unterkunft: R. St., St. F. und 10. in 
Kalinow; J. und M. G. K. in Przypuſta. 12. ſicherk bei Stefanow, 11. bei 
Modlica. 

Lt. d. R. Thieſing übernimmt die Führung der 1. — 

5. G. J. Br. und 49. R. O. ſtehen nun im Rücken der öſtlich Lodz nit 
der Front nach Norden ſtehenden Ruſſen. Dieſen gegen 
die 37. J. O. des XX. A. K. 

21. 11. Lage: Nach Fliegermeldungen marſchl 
miktagsſtunden ſtarke ruſſ. Kräfte von Lowicz auf 
Rücken des XX. A. K. nordöſtlich Lodz. Von Pa 
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Zwiſchen 3 und 4 Uhr nachm. geht aus Richtung Glowno, 18 km 
nördlich Brzeziny, der Ruſſe in mehreren Kolonnen gegen die Linie 
Sboszewy-—Strykow zum Angriff gegen den Rücken und die linke 
Flanke des XX. A. K. vor und durchſchneidet damit auch die rückwärtigen 
Verbindungen des XXV. R. K. und der 3. G. J. D. Eine gemiſchte Brigade 
des XX. A. K. trifft ihnen enkgegen. 

Nach dem Befehl des Generals Frhr. v. Scheffer ſoll von der 
3. G. J. D. die 6. G. J. Br. Olechow angreifen, die 5. G.J. Br. auf Gorki 
Stare und öſtlich vorgehen. Die 49. N. D. foll von Rzgow auf Choiny 
nach Norden vorſtoßen und die 50. R. D. ſoll über Tuszyn —Rzgow AUn- 

ſchluß an das Korps ſuchen. 
Gefecht bei Wiskitno-Olechow (R. St., I., F. und 

M. G. K). (Skizze 6.) 

Gen. Lt. Litzmann geht mit der 5. G. J. Br. in zwei Kolonnen von 
Tadzin und Grodzisko nach Norden auf Wiskikno—Gorki Stare vor. 
Das zur rechten Kolonne des Gen. Maj. v. Below gehörende 
Regiment (ohne II., 9. und 11.) ſammelt ſich nach unruhiger Nacht von 
7 Uhr vorm. ab bei Tadzin. Dorf begrüßt der beliebte Divifionskom- 
mandeut, Gen Lk. Litzmann, in feiner leutſeligen Ark die 1. mit den 
Worten: Guken Morgen, Leib-Kompagnie! Ihr habt geſtern Euere Sache 
gut gemacht; heule muß es noch beſſer werden. Wir haben jetzt die Ruſſen 
im Sack, wir wollen die Schlinge zuziehen, helft kräftig ziehen.“ Dem 
DS. Kla kt drückt er herzhaft die Hand und dankt ihm für die Tapferkeit 
der 1. gegen feindliche Übermacht. Dann geht es 8.45 vorm in der Reihen- 
folge I, M. G. K., F. (ohne 9. und 11.) über Wiskitno auf Olechow; die 
3. am Anfang des Regiments hat die Marſchſicherung. Da Wiskifno 
anſchelnend vom Feinde ſchwach befeßt iſt, entwickelt der Führer der 3., 
Hplm. d. L. Skrodzki, bei Poſada je einen Zug beiderſeits der 
Straße nach Wiskitno. Abreitende Koſakenpakrouillen werden unter 
Feuer genommen, dann wird der Vormarſch forkgeſetzt. Als die 3. 
10.30 vorm. die Höhe 228 nördlich Wiskitno überſchreitet, erhält fie aus 
Aichkung Olechow heftiges Gewehr. und Schrapnellfeuer. Lt. Her⸗ 
warkh v. Bittenfeld (Eberhard), Adj. des I., wird am linken 
Fuß detwundel. Die 3. wird ſofort ganz entwickelt und arbeitet ſich 
an an den nicht ſichtbaren Feind heran. Dieſer hat ſich ſchein⸗ 
elite en vor Olechow eingeniſtet und befeuert die Kom- 
Lerlffe 175 voll aus der linken Flanke, fo daß beim Heranarbeiten. 
5 define 10 ee a 80 die 3. auf etwa 700 m an das Dorf heran- 
„Ind rufl. Schützengräben deutlicher wahrzunehmen. Die 


nz 


* 


105 


Schützen der 3. liegen ziemlich frei im Gelände, da fie in dem hart ge- 
frorenen Boden keinen Gebrauch von ihrem Spaten machen können. 
Teile der 4. ſchwärmen bald rechts neben der 3. in die Gefechkslinie ein. 
Das Feuer wird auf den Feind auf 700 m eröffnet. Die Häuſerreihen 
von Olechow bilden einen nach Süden offenen ſtumpfen Winkel, deſſen 
Schenkel je 2,5 km lang find. Die Artillerie feuert auf das Dorf, deſſen 
miktlerer Teil nach wenigen Granaten brennt. Unkerdeſſen gehen die 
1. und 2. und rechts neben dieſen das III. G. F. N. in breiter Front ent- 
wickelt gegen Olechow vor, während die 10. und 12. rechts geſtaffelt über 
Budy-Wiskikskie folgen. Ein Zug der 12. nimmt 12 Uhr mittags jüd- 
weſtlich Vw. Boleslawow Verbindung mit der 14. K. Br. An den Wald- 
ſtücken, etwa 1,6 km nördlich Wiskitno und etwa 1,2 km vor Olechow, 
kommt das Vorgehen der 1. und 2. zum Stehen, weil der in Olechow 
ſtark verſchanzte Feind weiteres Vorgehen verhinderk. Beide Kom— 
pagnien graben fi ein. Troß heftigen Flankenfeuers und dadurch her- 
vorgerufener ſtärkerer Verluſte gelingt es der Tatkraft des umſichtigen 
Hpfms. d. L. Skrodzki feine 3. bis an den Bachlauf, 400 bis 500 m 
vor Olechow, vorzuführen. Auch Teile der 4. haben unter ihrem ent- 
ſchloſſenen Führer, Hptm. d. L. Plehwe, dieſen Bach erreicht. Die 
nur efwa 200 m entfernten Ruſſen werden von dorf unter lebhaftes 
Feuer genommen, dann dringen die wackeren Grenadiere der 3. und 4. 
voran ihre kapferen Kompagnieführer, mit aufgepflanzten Bajonetken 
unter dem Sturmſignal der Horniſten mit Hurra in die ruſſ. Schüßen- 
gräben ein. Ein Teil der Beſaßung flieht, der Reſt wird niedergemacht. 
Jedoch ſtärkere ruſſ. Infankerie in und hinter Häuſern von Olechow er- 
öffnet, als fie die kleine Zahl der Angreifer erkennt, heftiges Feuer auf 
dieſe, von denen viele der Beſten kot oder verwundet dicht bei den 
Häufern liegen bleiben. Der kleine Reſt wird zurückgeworfen. Als letzte 
gehen der inzwiſchen durch Schulkerſchuß verwundete Hpkm. d. L. 
Skrodzki, Hpkm. d. L. Plehwe und Unkffz. Wittſtock Erich) 
zurück, um nicht in Gefangenſchaft zu geraten. Rings um die Tapferen 
hageln aus Olechow ruſſ. Geſchoſſe, aber Hptm. d. L. Skrodzki und 
feine Begleiter erreichen glücklich 1 km vor Wiskitno den Stab des J. 
und erſtatten dort dem Bakaillonskommandeur, Major Frhr. v. Lee- 
fen, Bericht über den Kampf vor Olechow, der allein der 3. einen Ver- 
luft von 20 Token gekoſtet hal. Auch der Führer der 4., Hpkm. d. L. 
Plehwe, fowie die Zugführer der 3., Offz. St. Fries ke und Feldw. 
Schaaff, werden bei dieſen Kämpfen verwundef. Der durch Bauch⸗ 
und Schulterſchuß ſchwer verwundete Fw. S cha a ff wird erſt nach drei- 
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fügigem Liegen auf dem Gefechtsfelde von ruſſ. Patrouillen gefunden 
und gelangt dadurch in ruſſ. Gefangenſchaft. Die gegen Abend auf den 
Höhenrand nördlich Yudy-Wiskitskie zurückgenommene vordere Linie 
gräbt ſich dort ein. Rechts neben dem III/ G. F. R. iſt 2.45 nachm. die 
10. und die M. G.K. ſowie die von Modlica über Kalino eingetroffene 
11. eingeſetzt worden. 

Während der Nacht verbleibt die 3. in Jendrzejow, die übrigen Kom— 
pagnien liegen bei Wiskitno. Der R. St. nächtigt in Budy-Wiskitskie, 
Lt. v. Zitzewitz übernimmt den Dienſt des Adj. des I., Lt. v. Hennig 
(Heinrich) die Führung der 3. und Lt. d. R. Lochte die Führung der 4. 

Das zur linken Kolonne gehörige 5. G. R. z. F. hat bereits 9.30 vorm. 
Juljanow erreicht und nach kurzer Arkilleriewirkung Dombrowa weſtlich 
Olechow genommen. Infolge überlegener ſtarker ruſſ. Angriffe am Nach— 
miktag aus der Richtung Lodz und Olechow, die zwar abgeſchlagen worden 
find, werden nach Eintritt der Dunkelheit die weit vorgeſchobenen Ab— 
feilungen des 5. G. R.. F. auf die Höhen von Gorki-Sfare in Höhe von 
Wiskitno zurückgenommen. Mit dieſen hat das Regiment Verbindung 
hergeſtellt. 

Kämpfe des l. bei Tuszyn. (Skizze 6.) 

Die 49. R. O. kämpft am 21. 11. unter ſchweren Verluſten in der 
Umgebung von Rzgow gegen ſtarke ruſſ. Kräfte, die von Süden, Weſten 
und Nordweſten die deutſchen Linien zu durchbrechen ſuchen. In ſpäter 
Abendſtunde bringt die 50. R. O. Unkerſtützung. Dieſe hat im Verein 
mit dem II. des Regiments auf den Höhen nördlich Tuszyn ruſſ. An⸗ 
griffe von Nordweſken, Weſten und Süden abgewieſen. Bei dieſen 
Kämpfen hat die 5. ftärkere Verluſte gehabt. Ihr Führer, Ob.Lt. 
v. Chappuis, iſt leicht im Geſicht verwundet, bleibt aber bei der 
Truppe. . \ 

1520 fi) der Ruſſe bereits mit Teilen zwiſchen beide Diviſionen des 

„„A s geschoben hat, rücht die 50. A. O. über Ralinko auf Rzgow. 
Das II. des Regiments bleibt zur Sperrung der Übergänge über die 
Wolborka bei Modlica und Ruta und gewinnt dort Anſchluß an die von 
Bendkow auf Dalkow ausgewichene 6. K. D. N 


Auch in Brzeziny finden bereits Kämpfe gegen von Oſten gekommene 
uff. Infanferie und Kavallerie ftaft, Dort werden das mit faft 700 Ver- 
wundeten belegte Feldlazarett 4 der 3. G. J. D. und Teile der den Ork 
au Ofbreitenden Gefectsftaffein des verſt. XXV. RR. gefährdet. Der 

apferkeit und Unerſchrochenheit des kags zuvor beim Sturm auf Kalino 
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tapferer Mannschaften iſt die Befreiung des ſchon von den Ruſſen be- 
ſetzten Lazareffs und die Säuberung von Brzeziny vom Feinde zu danken. 

22. 11. Lage: Der Armeebefehl vom 21. 11. 9 Uhr nachm. für das 
XX. A. K. und die 3. G. J. D.: „in rückſichtsloſer Offenſive den öſtlich Lodz 
ſtehenden Ruſſen zu vernichten”, während das XXV. R. K. in Gegend 
Rzgow den Abmarſch anderer ruſſ. Kräfte nach Südoſten verhindern ſoll, 
wird nicht durchführbar. Der bei Lodz hart bedrängte Ruſſe erhält be— 
krächtliche Hilfe von außen. Von Off und Süd rückt Unterſtützung heran. 
Die Kraft des in Gegend nördlich Lowicz die linke Flanke der 9. Armee 
deckenden J. R. K. (Gen. Lt. v. Morgen) reicht nicht aus, die ſich mehr 
und mehr verſtärkende ruſſ. 1. Armee dauernd von der 9. Armee fern- 
zuhalten. Das XX. A. K. muß feine Stellung bei Nowoſolna aufgeben 
und ſeine 37. J. D. gegen den über den Moszenica-Bach vorſtoßenden 
Feind in Linie Moskule —Dobra zurücknehmen. Auch über Brzeziny 
dringt der Ruſſe in ſüdweſtlicher Richtung auf Adamow vor. Teile der 
im Kampf ſüdlich Wionczyn ſtehenden 72. J. Br., die nun auch von Norden 
aus dem großen Walde weſtlich Adamow angegriffen werden, werden 
dem Feinde enfgegengeworfen. Nach ſchwerſtem Kampf kann die 
72. J. Br. in der Abenddämmerung auf Wola-Rakowa abziehen. 

Der 6. G.J. Br. gelingt es, aus der Linie Andrespol —-Wisniewa— 
Gora das Dorf Felikſin zu ſtürmen. 

Kämpfebei Olechow (R. St., I., F. und M. G. K.). (Skizze 6.) 

Die 5. G.J. Br. kämpft am 22. 11. um den Beſitz von Olechow. Das 
Regiment verſtärkt morgens ſeine Stellungen nördlich Wiskikno. 11.35 


vorm. wird der Angriff auf Olechow befohlen. Mittellinie der 5. G. J. Br. 4 
Vw. Wiskitno— Punkt 210 ſüdlich Olechow; weſtlich dieſer Linie greift = 
das 5. G. R. z. F., öſtlich davon das Regiment (ohne II.) und das III./ G. F. R. Be 3 


an. Im Angriffsſtreifen des Regiments geht weſtlich des Weges Wis- 
kitno—Olechow das III. G. F. R., öſtlich dieſes Weges das F. mit der 
M. G. K. vor. Das J. folgt hinter dem rechten Flügel des F. Rechts 
neben dem F. befindet ſich die 14. K. Br. Beim Vorgehen e 
Regiment ſtarkes Artilleriefeuer, durch das viele Verluſte ei kreten. 
das F. heftiges Flankenfeuer erhält, wenden ſich die 12. u 
ſtärkung rechts der 11. eingeſetzte 2. gegen dieſen nd. 
Fritſche 11. und Offz. St. Großert, Feldwebel dei a 
verwundet in Gefangenſchaft. Die 2. weiſt den f 
faillons ab und ſchreitet ſelbſt zum S 
fangen und erbeutet ein M. G 
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Angriff weiter vorzutragen. Der Sturm auf Olechow ſoll aber erſt nachts 
erfolgen. Bei Eintritt der Dunkelheit iſt jedoch der Südweſtteil des 
Dorfes ſchon im Beſiß des 5. G. R.. F. Beſonders das F. hat ffärkere 
Verluſte erlitten. Außer 14 gefallenen kapferen Unteroffizieren und 
Füſilieten find zahlreiche Leute verwundet. 

Während dieſer ſchweren Kämpfe der 5. G. J. Br. um Olechow haben 
auch die 49. R. O. und die anſchließenden Teile der 50. N. D. ernſte 
Kämpfe nördlich des Waldes nordweſtlich Tuszyn, beim Gut Gospodarz 
weſtlich Rzgow, bei Starowa Gora und auf den Höhen von Gorki Stare 
nördlich Rzgow zu überſtehen. Dieſe Höhen nimmt der Ruſſe nach 
wiederholtem Anſturm am Abend. Er folgt aber nur langſam bis halb— 
wegs Wishitno. 

Kämpfe des U. bei Modlica—Kalinko. (Skizze 6.) 

Das an der Wolborka die 50 R. D. ſichernde II. des Regiments 
wird zunächſt nur mit Artillerie vom Feinde bekämpft. Pioniere 
ſprengen frühmorgens die Wolborka-Brücke ſüdlich Modlica. 8 Uhr 
vorm. werden bereifgeftellf: 8. unter Ob. Lk. d. R. Johann im 
Oſtausgang von Modlica, 6. unter Ob. Lt. d. R. Schwedler zwiſchen 
Modlica und Kalinko hinter Höhe 197 1,5 km nordweſtlich Modlica. 
Gegen Mittag ſichern 5., 7. und 8. die Artillerie am Oſtausgang von 
Kalinko. Nachmittags greift auch ruff. Infanterie bei Modlica an. Am 
Südrand von Kalinko wird eine Stellung ausgehoben und bei Einbruch 
der Dunkelheit vom ganzen II. und einer Pionier-Romp. beſetzt. Am 
ſpälen Abend wird das II. an den Südausgang von Kalino zurückgezogen. 

Lage: Südlich Dalkom iſt dem Feinde der bergang über die Wol- 
borka gelungen. Die 6. K. O. iſt vor beiderſeits der Miazga nach Norden 
vorſtoßenden überlegenen ruſſ. Kräften auf Wardzyn —Kurowice ausge- 
wichen. Die bei Brzeziny ſtehende Abteilung der 9. K. D. iſt am Nach- 
mittag vor ftarken ruſſ. Kräften nach Südweſten zurückgegangen. Mu- 
nifions- und Verpflegungsnachſchub ſowle Abbeförderung der Der- 
wundelen und Gefangenen über Brzeziny iſt unterbunden. Eine 
1 Einkreiſung der dem General Frhr. v. Scheffer unkerſtehenden 
en ſteht bevor. Sie muß durchbrochen werden, wenn nicht be- 
an deuffche Streitkräfte in ruff. Hand fallen follen. Gegen 7 Uhr 
a General Frhr. v. Scheffer im Hauptquartier Hufa- 
greift xx: Snelebenden Funkſpruch des A. O. K.: Neuer Feind an- 
Drnkelheit K. über Brzezinp und Strykow. XXV. R. K. löſt ſich bei 
Angriff 10 vom Feinde und rückt hinter den Miazga⸗Abſchnikt. Morgen 

rzezinp zur Enklaſtung X. Korps und Wiedergewinnung 
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eigener rückwärfiger Verbindungen. 3. ©.3.D. mit Teilen 41. J. D. deckt 
Abzug. H. K.K. 1 iſt frei zu machen und rückt in Gegend Bendkow zur 
völligen Unterbrechung ruſſiſcher Zufuhr über Piokrkow— Wolborz.“ 

Der Rückzug nach Oſten muß hauptſächlich auf der Straße über 
Karpin und den dorkigen Miazga-Übergang erfolgen. Bereits am Nach— 
mittag hat die Straße zwiſchen Brojce und Karpin unter ruſſ. Artillerie- 
feuer aus Richtung Dalkow gelegen. Bei Bedon iſt der Miazga-Über— 
gang infolge der Vorgänge bei der 72. J. Br. dem Feinde preisgegeben 
worden. 

Für die Haupkteile der 3. G.J. D. ſteht noch ein Übergang zwiſchen 
Karpin und Bedon ſüdöſtlich Bukowiec zur Verfügung. 

Es ſollen: 50. R. D. 9 Uhr nachm. über Wardzyn—Karpin nach Laz- 
nowska-Wola aufbrechen, die bei Dalkow ſtehende ruſſ. Kavallerie zurück 
drängen und den Übergang des übrigen Korps ſichern; 

49. R. D. 10 Uhr nachm. auf der Straße Rzgow Wola-Rakowa— 
Karpin— Borowo— Brzeziny abmarſchieren und mit Inf. und Ark. möglichſt 
die Brücke bei „zu” Bukowiec benutzen; 

3. G. J. D. mit Teilen der 41. J. D. nicht vor Wikternacht antreten, 
Flankenſicherung ſüdlich Bedon vorlegen, über Bukowiec marſchieren 
und die Übergänge in Linie Bedon—Karpin ſperren; 

H. K. K. 1 mit 6. K. D. den Übergang der 50. und 49. R. D. nach Süden 
und Weſten decken und mit 9. K. D. jenſeits der Miazga nach Offen und 
Norden aufklären, 

23 bis 25. 11. Durchbruch nach Brzeziny. (Skizze 6.) 

23. 11. Der Rückmarſchbefehl gelangt erſt ſpät nachts an alle Be⸗ 
fehlsſtellen. Die geſamte Infanterie liegt in unmittelbarer Gefechts⸗ 
berührung mit dem Feinde. Das Regiment (ohne II. und 9.) erhält 1 Uhr 
vorm. Befehl, ſich unter dem Schuß des III./ G. F. R. unauffällig vom 
Feinde loszulöſen und 3.30 vorm. den Marſch über Kurowice —Karpin 
anzutreten. Die Loslöſung vom Ruſſen vor Olechow geſtaltet ſich ſehr 
ſchwierig, weil ein großer Teil der Leute vor Übermüdung feſt ſchläft. 
Nach allgemeiner Räumung geht Hptm. Frhr. v. Schleinitz mit ſeinem 
freuen Feldwebel Hohmann die Stellung des Bakaillons ab und bringt 
noch efwa zwanzig Mann mit, die anderenfalls dem Feinde in die Hand 
gefallen wären. 

I. und M. G. K. werden dem Major Reinhard, Führer des 
5. G. R. 3. F., unkerſtellt, der vom Diviſionskommandeur in Wiskitno den 
Auftrag erhalten hat, mit zwei Bataillonen (/. G. R. 3. F., I./ G. G. R. 5), 
der Eskadron v. Lekkow des G. R. Ul. R. und der IL./6. G. Feldart. R. ſüdlich 


Wardzin die Flanke nach Süden zu ſichern und der Diviſion ſpäter als 
Nachhut zu folgen. Nach langen, ſchweren Kämpfen, ohne Ruhe und 
Verpflegung, marſchierk dieſe Abteilung Reinhard in kalter Nacht über 
Miskitno—Ralinko und erreicht gegen 9 Uhr vorm. Wardzin. Das F. 
(ohne 9.) erhält, nachdem es ſich nach 2 Uhr vorm. bei Wiskitno ge⸗ 
ſammelt hat, Befehl, mit der 1./Lehr-Inf. A. die Bedeckung des Troſſes, 
der Kolonnen und der efwa 4000 Gefangenen zu übernehmen. Alle Ver— 
wundeten der 5. G. J. Br. vom Olechower Schlachkfelde, 550 an Zahl, 
werden von der San. K. 3, unfer Leitung des unermüdlichen Sk. Arzt Dr. 
Stier, verſorgt und auf Fahrzeugen aller Art mitgeführt. Es herrſcht 
eifige Kälte und ſchneidender Wind. Die ermüdeten Leute können keine 
Verpflegung erhalten. Erſt 7 Uhr vorm. erreicht die Nachhut dieſer 
Marſchkolonne, bei der ſich mehrere Abteilungen der 3. G. Feldart. Br. 
befinden, die Skraße nach Karpin bei Vw. Giemzow, wo mehrere Ko— 
lonnen halfen müſſen. Gen. Lk. Litzmann befindek ſich bei der Nachhut. 
Sein kakkräftiger Generalſtabsoffizier, Hptm. v. Wulffen, greift ein 
und bringk die Marſchkolonnen wieder in Bewegung. 

Artilleriefeuer aus Richkung Dalkow und Laznowska-Wola erzwingt 
bei Kurowice längeren Halt der Marſchkolonne. Die 6. K. OD. ſüdlich 
Kurowice und die 9. KD. auf dem öſtlichen Miazga-Ufer decken den 
Karpiner Übergang. Erſt von 10 Uhr vorm. ab überfchreitet die Kolonne 
der 3, G. J. OD. bei zu' Bukowiec die Miazga, gedeckt durch zwei Batte- 
rien ſowſe die von der Abteilung Reinhard zurückgezogene M. G. K. des 
Regiments und die M.G. K. des 5. 6.0.3.3. auf dem Weſtufer. 

Die 6. G. J. Br. löſt ſich nach 2 Uhr vorm. bei Felikſin unbemerkt 
vom Feinde und geht, ebenfalls unter Mitführung ſämtlicher Verwun— 
deker, über Andrespol—Bukowiec durch eine vereiffe Furt der Miazga 
auf Gora-Jielona zurück. Dort ſtößt die Vorhut auf den Ruſſen, der nach 
mehrſtündigem Kampf in den Wald nach Norden zurückgeworfen wird. 

Die 40. N. O., bei ihrer Vorhut der kommandierende General Frhr. 
v. Scheffer, ſeht ſich gegen Mitternacht in Marſch von Rzgow über 
Wola-Rakoma—Karpin. Die 50. R. D. — bei ihr das II. des Regiments 
— marfgiert über Kalino—Wardzyn—Rarpin. Auch dieſe Divifionen 
führen etwa 1400 Verwundeke mit. : 

Die 6. und 9.K.D. als Rückenſchutz nach Süden und Oſten belaſſend, 
hat General Frhr. v. Scheffer die ihm unterſtellten drei Infanterie 
Divifionen nun nach Norden auf Brzeziny in Marſch geſetzt, und zwar 
die 50. N. O. über Bhf. Rokieiny—Chrufty Nowe, die 49. R. O. durch 
Borowo, die 3. G J. O. durch den Wald weſtlich Borowo auf Galkow. 
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Die Abteilung Kunowski der 41. J. D., die bei Bedon gekämpft hat, folgt 
als Referve des Gen. Kdos. hinter der 50. R. D. 

Wit Tagesanbruch ſtößt der Ruſſe überall auf Nachhuten. Im 
Norden hält die 6. G.J. Br. bei Gora Zielona die Höhen von Bukowiec, 
im Süden ſteht die gemifhte Abteilung Reinhard der 5. G. J. Br. bei 
Wardzyn und im Weſten wehrt die Nachhut der 49. R. D. gegen Rzgow 
den Ruſſen ab. 

Bei Wardzyn kommt in den Morgenftunden ruſſ. Infanterie bis auf 
800 m an die Truppen des Majors Reinhard heran. Dann hält das 
Feuer der zur Täuſchung des Feindes auf breitem Raum entwickelfen 
Feldhaubitz-»Abteilung des Majors Diez den Ruſſen zurück. Dieſer 
verſucht ſich in dem gefrorenen Boden einzugraben. Ohne Schwierig- 
keit löſt ſich die Abteilung Reinhard gegen Mittag vom Feinde los, als 
fie den Rückzugsbefehl des Gen. ts. Litzmann erhält. Sie geht langſam 
über Kurowice zurück. Der Ruſſe folgt ihr in größerer Entfernung. 

Während die 6. G. J. Br. bei Gora Zielona gegen ruſſ. Kräfte im 
Walde nördlich des Ortes kämpft, ſteht ſeit 7.30 vorm. die Vorhut der 
49. R. D. am Eiſenbahndamm nördlich Borowo bei Höhe 229 öſtlich Gal- 
kow im heißen Kampf gegen von Norden, Oſten und Weſten vordrin- 
gende, ſtark überlegene ruſſ. Kräfte. Ruſſ. Kavallerie attackiert in Flanke 
und Nücken der Vorhut, ruſſ. Artillerie beſchießt die Marſchſtraße, da- 
zwiſchen praſſelt heftiges M. G.-Feuer. Der eben erſt eingetroffene 
Divifionskommandeur, Gen Lt. Waenker v. Dankenſchweil, 
fällt. Drei Schwache Bataillone gehen zur Unterſtützung der Vorhuk weſt— 
lich Borowo vor. Sſtlich Borowo folgen zwei Bataillone über Chruſty 
Stare. Erſt gegen 5 Uhr nachm. nähern ſich dieſe Unterſtützungen dem 
Eiſenbahndamm, den die ſchwache, ſtark zuſammengeſchoſſene Vorhut 
nicht halten kann. Die 50. R. D. — bei ihr das II. des Regiments — 
tritt erſt gegen Mittag von Laznowska-Wola zum Angriff in Richtung 
Pszanowice an. Das II. geht mit der 8., 6. und 7. in vorderer Linie, mit 
Anſchluß rechts an das R. J. N. 231, links an die öſtlich Borowo vor- 
gehenden beiden Bataillone, vor. Die 5. folgt hinter der Mitte. 2.30 
nachm. erhält das Bataillon aus dem Walde nördlich Chruſty Stare 
Feuer. Es ſchreitet zum Angriff, bei dem Feldw. Lt. Lange 7. mit 
einigen Grenadieren der 7. fällt und Offz. St. Weigand 7. u. a. ver- 
wundef wird. Der Feind weicht zurück. Weiter öſtlich erreicht das 
R. J. R. 229 3.30 nachm. den Bahndamm öſtlich Ruzyca. Durch immer 
neue ruſſ. Kräfte aus Richtung Zakowice —Pszanowice wird die 50. R. D. 
in die Verkeidigung gedrängt, und als der Feind bei Dunkelheit erneut 
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ftürmt, zurückgedrüchk. Das II. ſammelt ſich im Walde zwiſchen Punkt 211 
am Wege Chruſty Stare —Borowo und dem Ww. nördlich Chruſty Stare. 
Zwiſchen dem Gen. Kdo. des XXV. R. K. und der 3. G. J. D. beſteht am 
Vormittag keine Verbindung. Nach einem 1.15 nachm. beim Gen. Kdo. 
durch Funkfpruch eingehenden Befehl des A. O. K. foll das XXV. N. 
noch am 23. 11. Brzeziny erreichen. Auch das XX. A. K., deſſen linker 
Flügel in Linie Moskule—Dobra—Swendow zurückgeſchwenkk ſei, ſoll 
in Richtung Brzeziny angreifen. General Frhr. v. Scheffer befiehlt 
darauf, mit allen Mitteln anzuſtreben, heute noch mit der vorderſten 
Infanterie Brzeziny zu erreichen, auf alle Fälle den Mroga-Abſchnitt 
zu überſchreiten.“ 

Ohne Kenntnis von den Ereigniſſen bei der 3. G. J. D. befiehlt Gen. 
Frhr. v. Scheffer 8.45 nachm. für den 24. 11.: „Angriff wird fort- 
gefeht, Eifenbahn ift 6 Uhr vorm. zu überſchreiten. Es greifen an: 
50, R. O. ſcharf rechts umfaſſend Richtung öſtlich Brzeziny, 49. R. D. auf 
Brzeziny, 3. G. J. D. Richtung weſtlich Brzeziny.“ 

Gen. Lt. Lißmann hat inzwiſchen als erſtes Marſchziel für feine 
Infanterie den Nordrand des großen Waldes von Galkow beſtimml, 
Gegen Mittag treten die 6. G. J. Br. und links daneben Teile des 5. 
G. NF. durch den mit dichtem Unterholz beſtandenen 3 km breiten und 
6 km tiefen Kiefernwald zum Angriff gegen den von ſibiriſchen Truppen 
beſezten Bahndamm von Borowo an. Im Dickicht des Waldes leiſtet 
der Feind heftigen Widerſtand, wird aber zurückgedrückt. 1 Uhr nachm. 
feifft das F. (ohne 9) und die 1/Tehr-J. R. mit dem großen Troß, den 
Trains, Kolonnen, den zahlreichen, teils auf den Fahrzeugen mitge⸗ 
führfen, feils marſchierenden Verwundeken und den von der 11. be- 
wachten Gefangenen bei Gora Zielona ein. Alles hält dicht öſtlich des 
Orkes. Von Nordweſten her aus der Richtung Andrespol feuert rufl. 
Artillerie auf Gora Zielona, im Norden iſt ſtärkerer Feind ſoeben erſt 
zurückgeworfen und von Weſten und Süden drängt der Feind nach. Die 
Lage iſt äußerſt gefpannt. Im Hinblick auf die gefahrvolle Lage der 
Maſſe der Infanterle feiner Diviſton faßt Gen. Lt. Litzmann den 

ene, Enlſchluß, ohne Rückſicht auf die öſtlich von ihm 
199 0 Divifionen des XXV. R. K. mit den Hauptteilen feiner In- 
buen urch den großen Wald nach Norden auf Brzeziny durchzu- 

N. Infolgedeſſen kritt 2.30 nachm. auch die inzwiſchen eingekroffene 
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3 Uhr nachm. — die Bataillone des Majors Reinhard ſind eben 
erſt im Waldesdickicht verſchwunden — greifen plötzlich ſibiriſche Schützen 
vom Wald nordweſtlich Gora Zielona die Flanke der Ark. Abk. Ruhſtrat 
des 6. G. Feldark. R. an. Sie nehmen die Batterie auf dem rechten Flügel 
und richten heftiges Feuer auf die beiden anderen Bakterien. Während 
dieſe mit herumgeriſſenen Geſchüßen gegen die verloren gegangene 
Batterie feuern, nimmt die 1/Lehr-J. N. dieſe Batterie mit Hurra wieder. 
Gleich darauf kauchen dicht öſtlich Gora Zielona am Waldrande neue 
Lammfellmützen auf. Etwa 200 bis 300 Sibirier greifen mit raſendem 
Feuer die Kolonnen und Trains der 3. G. J. D. an, die in große Ver— 
wirrung geraten. Die ſchnell eingeſetzte 12. des Regiments wirft den 
Feind in den Wald zurück. V. F. Koffler 12. wird dabei u. a. leicht 
verwundek. 

Kurz darauf, gegen 3.30 nachm., begibt ſich Gen. Lt. Lißz mann mit 
ſeinem Stabe in den Wald, um perſönlich den Kampf am Bahndamm 
zu leiten. Da der Wald nach den letzten Erfahrungen noch nicht frei vom 
Feinde iſt, erhält die 12. des Hptm. Landgraf Befehl, mit zwei Zügen 
die Bedeckung des Diviſionsſtabes zu übernehmen. 

Den Schuß der auf Brzeziny vorbrechenden Truppen der 3. G. J. D. 
nach rückwärts übernimmk Gen. Maj. Graf v. Shweiniß, Komdr. 
der 3. G. Feldark. Br., mit feinen drei Abteilungen Feldartillerie, den 
beiden M. G. K. der 5. G. J. Br. ſowie dem ſchwachen F. des Regiments 
(ohne 9. und zwei Züge 12.). Die 1./Lehr-I.R. hat inzwiſchen Befehl 
erhalten, den Anſchluß an ihr Regiment zu ſuchen. 

Mit einbrechender Dunkelheit entwickelt ſich ſüdlich des Bähn⸗ 
dammes im Walde von Galkow die Maſſe der Infanterie der 3. G. J. D. 
zum Skurm. Das 5. G. R. 3. F. nimmt den Bahndamm, während der in 
breiter Fronk aus Galkow heraus ausgeſchwärmk angreifende Feind von 
Teilen des I. des Regiments mit dem Bajonett zurückgeworfen wird. 
Langſam bröckelt die feindliche Linie ab und das Feuer der kapferen 
Grenadiere verwandelt das Zurückgehen des Feindes in Flucht. Zahl⸗ 
reiche gefallene Ruſſen bedecken auf kleinem Raum das Kampffeld, aber 
auch das J., insbeſondere die 2., hat ſchwere blukige Verluſte erlitten. 
Lk. d. R. v. Kieſenwekker, Verpfl.Offz. des I., wird von ruſſ. M. G. 
am Waldrand bei Galkow, die von der 4. ſpäker genommen werden, am 
rechten Fuß verwundek. 

Gen. Lt. Litzmann ffürmt mit gezogenem Degen an der Spitze der 
1./Pi. B. 28 nach Wirkung einer mitgeführken Bakterie von einer Wald- 
blöße aus mit feinem Stabe den kief gelegenen Bahneinſchnitt am Bahn⸗ 
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wärferhaus von Galkom. Nach Beſetzung von Galkow und Ordnung der 
Verbände befiehlt er um 7.25 nachm. im Hühnerſtall des Bahnwärter- 
hauses: „Weilermarſch nach Brzeziny; nach Erſtürmung der Skadt Be— 
fehlsempfang am Markt im alten Divifions-Stabsquartier vom 18. No- 
vember.“ So muß froß größter Übermüdung die nun ſchon feit Tagen 
ohne Ruhe und Raft kämpfende und marſchierende Truppe weiter vor- 
wärks. Der Vorteil der Überraſchung muß ausgenutzt werden. Der Ruſſe 
darf ſich nichl wieder zu neuem Widerſtand ordnen. Der wichtige Skraßen— 
knoten Brzeziny im Rücken des dem XXV. R. K. gegenüberliegenden 
Feindes muß möglichſt ſchnell gewonnen werden. 

Während dieſer bedeutungsvollen Ereigniſſe hat am ſpäten Nach- 
mittag Major Rooſen Befehl erhalten, mit der 10. und einem Zuge 
der 12. nach Borowo zu marſchieren und dorf die Bedeckung der beider- 
ſeits Borowo mit der Front nach Süden ſtehenden Haubitz-Abteilung zu 
übernehmen. Teile der 10. ſichern bei Gora Zielona und den Übergang 
auf zu“ Bukowiec. Die 11. bewacht die Gefangenen. 9 Uhr nachm. 
erhält Gen Maj. Graf v. Schweinitz in Borowo den Befehl des 
Diviſions-Kommandeurs zum Nachziehen der Artillerie und der Kolonnen 
bis Galkow. Er befiehlt 11 Uhr nahm. den Abmarſch für 12 Uhr Mitter- 
nacht von Gora Zielona auf Galkow. 

24. 11. Am ſpäten Abend des 23. 11. haben die Haupftteile der In- 
fanterie der 3. G.J. D., dabei das I. des Regiments unter Major Fehr. 
v. Leeſen, den kühnen Nachtmarſch durch den Feind hindurch auf 
Vrzeziny angekreken. Als hervorragendes Beiſpiel marſchiert krotz der 
ungeheueren Anstrengung der 65jährige Gen Lt. Litzmann mit ſeinem 
State zu Fuß bei der Spigenkompagnie. Feſter Wille vermag viel. 
Tolmüde ſchleppen ſich in bitterer Kälte die hungernden und 
ftierenden Leute in dunkler Nacht vorwärfs. Vom Weſtausgang 

von Galkow wird am öſtlichen Waldrand entlang querfeldein ohne 
1 10 über gefrorene Skurzächer hinweg nach Norden auf 
5 er —Malezew marſchlert. Das 5. G. R. 3. F. geht entwickelt gegen 
as erhöht liegende und ſtark beſeßke Dorf Galkowek voraus. Ohne 
Ga wird das nicht durch Poſten gefiherte Dorf erreicht. Die ahnungs⸗ 
in den Häuſern ſchlafenden Gibirier werden unfanft aus dem Stroh 
geholt und zu Gefangenen gemacht. Während das 5. G. R.3. F. Galkomeh 
5 fäubert, marſchieren die Garde-Füfiliere und Garde-Grena⸗ 
gel be In ſlochfinſterer Nacht geht es vorwärts über das Gefechts⸗ 
weitere Biß „Ag F. vom 18. 11. bel Malezew. In dieſem Ort werden 
ere efangene gemachk. Auf den Höhen ſüdweſtlich Brzeziny wird 
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3 Uhr vorm. aufmarſchiert. In größter Stille werden in breiter Front 
Schützen enkwickelt, die gleichzeitig von Süden und Südweſten in die in 
der Tiefe liegende Stadt eindringen ſollen. Man erwartet ernſtlichen 
Widerſtand. Jeder weiß, worauf es ankommt. Aller Nerven ſind auf 
das äußerſte geſpannt. Mit entladenen Gewehren wird angetreten. 
Schlafende feindliche Außenwachen werden mit dem Bajonett nieder— 
gemacht. So erreicht die kapfere Infanterie ohne Schuß die erſten Häuſer 
der Stadt, in der es ein erſtauntes Wecken gibt. In die nachtſchlafende 
Stadt kommt bald Bewegung. Türen und Fenſter ſplittern von den 
Kolbenſchlägen preußiſcher Garde -Infanterie, dann verrichfen in den 
Häuſern die Bajonette der Garde-Grenadiere und Garde-Füſiliere blutige 
Arbeit. Ein Häuſerkampf enkwickelt ſich. Wer ſich nicht ergibt, wird 
niedergemacht. Beim weiteren Vordringen wird in den Straßen der 
Stadt, beſonders in der Nähe des Marktplatzes, mit dem zähen Feinde 
ſchwer gekämpft. Verluſte kreten auch auf Seite der Gardekompagnien 
ein. Dann verſtummk allmählich der Gefechtslärm. Der Befehl iſt aus- 
geführt, Brzeziny iſt erſtürmt. Auf dem mit ruſſ. Troßwagen 
vollgeſtopften Marktplatz wird 5 Uhr vorm. von Gen Lt. Litzmann ö 
der Befehl zum Übergang zur Ruhe gegeben. Nur wenige Ruſſen ſind 
entkommen, unker ihnen das ruſſ. Gen. Kdo. des IV. ſibiriſchen A. K. 2 
unker Zurücklaſſung feiner angeſpannken Fahrzeuge. Eine Radfahrer- 
pakrouille wird nach Chruſty Stare zum Gen. Kdo. XXV. R. K. entſandt, 
mit der Meldung von der erfolgten Eroberung von Brzeziny und mit E 
Befehl für Gen. Maj. Graf v. Schweinitz. 

N Im Oſtteil der Stadt haben ſich noch enikommene ruſſ. Kräfte ge- 

halten. Die 4. hat den Auftrag, den Oſtausgang von Brzeziny zu 

j 


ſperren. Ihr Führer, Lt. d. R. Lochte, iſt in der Dunkelheit gerade 
beſchäftigt, Wachen und Poſten wegzuſchicken, als ein ruſſ. Wagenzug 
kommt. Unmittelbar vor dem Offizier will ein Munitionswagen vor- 
über. Als er gegen den Himmel die ruſſ. Pudelmüße erkennt, fährt 
dem Ruſſen blitzſchnell das Bajonett in die Rippen, um zu verhindern, 
daß auf geringe Entfernung die ruſſiſche Piſtole aufblizt. Nach 
kurzem Kampf mit den von ihren Fahrzeuge heruntergeſprun- 
genen Ruſſen erbeutet die 4. elf Munitionswagen. i 


: heben. Ein zweiter, ein dritter Reiter tauche 

Koſakenpatrouille, die ſich auf ihren kleine 

ſichtig nähert. Als die Reife 
chte 0 
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Schüſſe. Als ob die Erde die Reiter verſchlungen hat, iſt alles ver- 
ſchwunden. Als es Tag wird, werden zehn herrenloſe Pferde von 
Grenadieren der 4. eingefangen. 

Nach kurzer Ruhe von einer Stunde fliegen wieder Kugeln und 
Granaten in den Straßen von Brzeziny. Alles wird alarmiert, neuer 
Kampf entwickelt fi in dem Skraßengewirr gegen ſtarke ruſſ. Kräfte, 
die in der Morgenfrühe von Süden und Oſten kommen. 

Als die Kolonne des Gen. Maj. Graf v. Schweinitz 12 Uhr 
Mitternacht am Oſtausgang von Gora Zielona abmarſchieren will, wird 
gemeldet, daß im Walde zwiſchen Gora Zielona und dem Eiſenbahn— 
damm ſüdlich Galkow wieder rufj. Infanterie in Stellung iſt. Der 
Feind hat die durch den Durchbruch der Infankerie des Gen. Lks. Litz— 
mann geſchaffene Lücke wieder geſchloſſen. Gen. Maj. Graf v. Schwei— 
nitz befiehlt daher mit den ſchwer beweglichen Kolonnen außerhalb 
des Waldes an Borowo enklang auf Galkow zu marſchieren. Als vor— 
geſandte Kavallerie-Pakrouillen vom Bahndamm und aus der ſüdlich 
der Bahn gelegenen Häuſergruppe „zu” Galkow ſtarkes Feuer erhalten, 
wird der Weilermarſch erſt für Tagesanbruch befohlen. Frühzeitig 
wird ſämkliche verfügbare Infanterie, d. h. die 10. unker Lk. Mühry 
und ein Zug der 12. des Regiments ſowie eine aus Verſprengken 
zuſammengeſtellte driffe Kompagnie, vorgezogen, um mit Unkerſtützung 
der Arkillerie den ſtark beſezkten Bahndamm ſüdlich Galkow zu 
nehmen. Unter Führung des Majors Rooſen werden die drei Kom⸗ 
pagnien im Walde zum Angriff gegen den Bahndamm in Richkung zu“ 
Galkow entwickelt. Die Batterien des 5. und 6. G.Feldart. N. öſtlich 
und weſtlich von Borowo unkerſtüßen das Vorgehen des Balls. Roofen, 
von dem ein Zug bei Gora Zielona den Übergang bei Bukowiec weiter 
ſperrk. 5 Eine Bakterie auf Höhe 213 am Südende von Borowo ſchützt 
den Rücken. Auf dem weſtlichen Miazga-Ufer ſchanzt der Ruſſe und 
feuert mit Infanterie und Artillerie auf Gora Zielona und Borowo. 
Die 11. bleibt weſtlich Borowo zur Bewachung von efwa 6000 Ge- 
fangenen zurück. Von vorn von ruſſ. Feldartillerie, von rückwärts von 
ruſſ. ſchwerer Artillerie und von links von ruſſ. Feldarkillerie und In- 
fankerie beſchoſſen, iſt es für die ſchwache 11. außerordentlich ſchwierig, 
die Waſſen der Gefangenen in dieſer ernſten Lage zuſammenzuhalten. 
Ein ruſſ. Offizier bittet den Hpfm. Frhr. v. Schleinitz die Gefangenen 
aus dem Feuer herauszuführen. Dieſer fröffet den Ruſſen mik den 
Worten: Gedulden Sie ſich noch ein Weilchen, es dauert nicht mehr 


lange, aber heraus kommen wir.” Reichlich ungläubig ſieht der 
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Ruſſe den Hauptmann an. Wäre ein ſchneidiger, entſchloſſener Mann 
unker den Gefangenen geweſen, dann wäre es dieſer Maſſe von Ge— 
fangenen nicht allzu ſchwer geweſen, das Bewachungskommando von 
etwa 130 Gewehren zu überrumpeln. 

Nordöſtlich Borowo ſtehen Teile der 49. N. D. bis Ruzyca, von dieſen 
öſtlich iſt das II. des Regiments im Walde ſüdlich Ruzyca angriffsbereit. 
Sſtlich des II. ſoll die 50. R. D. vorgehen. Bald nach 8 Uhr vorm. geht 
das ſchwache Batl. Roofen auf zu“ Galkow vor. Als die Schützen in 
Höhe des Ww. ſüdlich „zu” Galkow anlangen, erhalten fie heftiges 
Artillerie- und Infanteriefeuer aus nördlicher und nordöſtlicher Richfung 
und ſtarkes Flankenfeuer aus Waldſtücken bei „zu' Galkow. Unter 
wirkſamſtem Feuer der kühn weit vorfahrenden Feldbatkerien der Garde— 
Artillerie und mit vorzüglicher Unkerſtützung des Feuers der M. G. wird 
nach mehrſtündigem Kampf die ruſſ. Stellung bei „zu' Galkow ge— 
nommen, der Feind zurückgeworfen oder gefangen genommen. Einige 
Verluſte kreten bei dem heftigen Kampf ein. U. a. wird Offz.St. 
Z3ohren (Kari) 10. leicht verwundek. Die M. G. K. unter Führung 
des Lts. v. Karſtedt liegt während des Gefechts bei den kleinen 
viereckigen Waldſtücken weſtlich Borowo flankierend gegen ſibiriſche 
Schützen bei zu' Galkow und hinker dem Bahndamm; ſpäter liegen 
die M. G. auch in den Dachgeſchoſſen der Häuſer von Borowo dicht 
an der Bahn. In „zu” Galkow ſetzt ſich das Bakl. Rooſen zunächſt 
feſt. Weiteres Vorgehen iſt vorläufig ausgeſchloſſen. Ruſſiſches Ar- 
tillerie- und flankierendes M. G.⸗Feuer von halbrechts und halblinks 
ruft Verluſte hervor. Die Feldbatterien folgen bis dicht hinter die 
Schützenlinie, keils fahren ſie ſogar vor dieſer auf und feuern in die 
ruſſ. Stellungen. Allmählich hak Major Rooſen bis auf einen Zug 
alles eingeſeßk. Nach vier- bis fünfſtündigem Feuergefecht gelingt es 
vom rechten Flügel aus Gelände zu gewinnen. Lk. d. R. Thielemann 
12. wird dabei mehrfach verwundet. Ekwa 2.30 nachm. zeigen ſich beim 
Feinde rückläufige Bewegungen. Das hart bedrängte Batl. Nooſen 
geht nun auf der ganzen Linie zum Angriff über, ſtürmt gegen 3 Uhr 
nachm. den Bahndamm und wirft den Feind in den Wald zurück. 250 
Gefangene werden eingebracht. Als die erſten rückgängigen Be⸗ 
wegungen beim Feinde erkannt find, kreten die Kolonnen uſw. auf Gal⸗ 
kow an. Das Bakl. Rooſen folgt ſpäter als Nachhut. Von Bukowiec 
ber feuert der von Süden nachdrängende Ruſſe mit Artillerie auf die 
letzten Teile der marſchierenden Kolonne des Gen. Maj. Graf 
v. Schweinitz. i 3 Ä a 
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Unterdeſſen gehen beiderjeits der Straße Borowo— Pszanowice die 
Linien der Divifionen des XXV. R. K. gegen Höhe 229 nördlich Borowo 
und den davor liegenden Bahndamm in ſchwerſtem Feuer von vorn und 
von Galkow ſowie in Flanke und Rücken aus der Richtung von Buko— 
wiec her beſchoſſen vor. Die beiderfeits der Eiſenbahn Rokiciny — 

Koluszli vorgehende 50. R. D. ſchwenkt nach links ein, als gemeldet wird, 
daß der Feind vor der 49. R. D. noch hält. Auf dem linken Flügel 
liegt mit dem N. J. N. 229 das II. des Regiments auf den Höhen weſtlich 
Zakowice. Weitere Infanterie liegt nördlich bei Koluszki, Front nach 
Weſten, dahinter Feldarkillerie und ſchwere Artillerie. Abt. Kunowski 
der 41. J. D. geht nördlich Bhf. Koluszki auf Liſowica gegen den Rücken 
des Feindes vor. Bei dieſen Kämpfen wird der Kommandeur des II., 
Major v. Dreſow, durch Halsſchuß ſchwer verwundet. Da auch der 
Führer der 7., Hptm. d. RK. Warrelmann, leicht verwundet iſt, über- 
nimmt Ob. Lt. d. R. Johann zunächſt die Führung des IL 

10 Uhr vorm. erhält Gen. Frhr. v. Scheffer durch die vom 
Gen. Lt. Litzmann enkſandte Radfahrerpatrouille, die ihren ſchwierigen 
Auftrag durch die ruſſ. Linien hindurch mit größtem Geſchick ausgeführt 
hat, in Chruſty Stare die Meldung, daß die 3. G.J. D. mit ihren Haupt- 
kräften 4 Uhr vorm. Brzeziny genommen hat. Wie ein Lauffeuer ver- 
breifef ſich die frohe Bolſchaft durch die Kampflinien der ſchwer ringenden 
Truppen. Ihr Angriffsgeiſt wird dadurch neu belebt. 

Nach überwältigender Wirkung der Artillerie gegen die ruſſ. Ar— 
fillerie, dann gegen dichte ruſſ. Schützenlinien, flüchten die feindlichen 
Maſſen ungeordnet in Richtung Brzeziny. Höhe 229 nördlich Borowo 
und Pszanowice werden genommen. Der weichende Feind läuft nun 
den Truppen des Gen ts. Litzmann bei Brzeziny in die Arme. Dort 
hat ſich in den weiteren Vormittagsſtunden folgendes ereignet: 9 Uhr 
vorm. kauchen auf den Höhen nordweſtlich der Stadt mehrere Marſch⸗ 
kolonnen auf, die gerade die Straße nach Strykow in nordöſtlicher 
Richtung überſchreiten. Aufklärung ergibt, daß es Teile der 6. G. J. Br. 
unker Gen. Maj. v. Friedeburg find, der mit diefen nach Erſtürmung 


des Bahneinſchnitts bei Galkow am Abend vorher bis zum Nordrand 


des Waldes von Galkow durchgeſtoßen und ohne Kenntnis des Divifions- 
befehls in der Morgendämmerung bei Galkowek vor überlegenen ruſſ. 
Kräften nordwärts an Witkomice vorbei ausgewichen iſt. Gegen Mittag 
werfen die Truppen des Gen. Lts. Litzmann den Feind öſtlich Brzeziny 
auf Przeclaw zurück. Das II. 5. G. R. 3. F. nimmt das ſüdlich Brzeziny 
gelegene Vw. Swienta Anna. Auch bei dieſen Kämpfen iſt das I. des 


Regiments erfolgreich beteiligt. So gelingt es dem erſten Zuge der 4. 
aus ſeiner Skellung in einem Straßengraben ekwa 30 Fahrzeuge wirkſam 
unter Feuer zu nehmen, ſo daß wiederholte Verſuche der Ruſſen, zu 
entkommen, vereitelt werden. Später bricht der Verſuch einer rujj. 
Batterie ſich in Sicherheit zu bringen, im Feuer der 4. zuſammen. Als 
der vor dem XXV. R. K. weichende Feind ſich Brzeziny nähert, nehmen 
ihn die vier Geſchütze bei den Truppen des Gen. Lts. Litzmann ſüdlich 
Brzeziny unter wirkſames Feuer. Der General pflanzt eigenhändig auf 
der höchſten Kuppe den ſchwarz-weiß-roten Diviſionswimpel auf. Bei 
feinen Truppen herrſcht unendlicher Jubel. Der Ruſſe ſoll ſehen, wer in 
feinem Rücken ſteht. In völliger Auflöſung laufen die Ruſſen, viele ſchon 
mit erhobenen, waffenloſen Händen in die ſichere Gefangenſchaft. Gegen 
4 Uhr nachm. erſcheinen am Horizont die Anfänge der Diviſionen des 
XXV. R. K. Dahinter folgen der Troß, die Kolonnen, Trains, Ver— 
wundeten und Gefangenen der 49. R. D. über Chruſty Stare —Zakowice 
und die der 3. G. J. D. über Galkowek—Witkowice. 5 Uhr nachm. trifft 
Gen. Frhr. v. Scheffer in Brzeziny ein. Er begrüßt den helden- 
mütigen Kommandeur der 3. G. J. D., Gen. Lt. Litzmann, mit den 
Morten: „Ich beglückwünſche Sie zu Ihrem Siege von geſtern, der 
allein meinem Korps Rettung und Erfolg ermöglicht hat. Ich danke Ihnen 
dafür.“ 

Das II. krifft 5.30 nachm. in Brzeziny ein und erreicht dort wieder 
den Anſchluß an das Regiment. Das Bakl. Roojen erreicht erſt 9.30 
nachm. Witkowice und übernimmt dort die Sicherung nach Süden. Die 
beiden Züge der 12., die fags zuvor beim Diviſionsſtab mit auf Brzeziny 
vorgegangen ſind, gewinnen nun auch wieder den Anſchluß an das 
Regiment. 

Die ſtolzen Erfolge ſind auch an dieſem ſchweren Kampftage mit 
ernſteren Verluſten verbunden. Außer den bereits Genannten befinden 
ſich unter den Verwundeten Fahnenjunker Mommſen, ſowie die 
Reſ.Offz. Aſp. Böhmeke, Dopp und Fiſcher (Ulrich). 

Hptm. Frhr. v. Schleinitz, der ſeine Gefangenen perſönlich beim 
Diviſionsſtabe zur Stelle meldet, wird mit großem Erſtaunen empfangen. 
Man hat anſcheinend an fein Kommen nicht mehr geglaubt. Er erhält 
Befehl, mit den Gefangenen nach Polik, 2,5 km nordweſtlich Brzeziny, 
zu marſchieren. Die bis dahin in Form eines Vierecks zujammen- 
gehaltenen Gefangenen werden nordweſtlich Brzeziny zur Marſchkolonne 
auseinandergezogen. In der Dunkelheit wird der Warſch fortgeſeßzt. 
Aus der Marſchrichtung wird M. G.-Feuer hörbar, dem Klange nach 


ruſſiſches, ein unangenehmes Gefühl. Etwa 600 m vor Polik fieht man 
Biwakfeuer und dichtes Menſchengewimmel. Hptm. Frhr. v. Schlei 
nı$ läßt halten und entfendet eine Pakrouille zur Klärung dieſes Bildes. 
Die Pakrouille kommt nicht wieder. Eine zweite wird enkſandt, die nach 
etwa 15 Minuten zurückkommt und meldet: „Alles Ruſſen, Herr Haupt- 
mann, aber alles Gefangene. Es find 3000 Gefangene des XXV. R. K.“ 

Da die Batalllone des Regiments ſeit dem Abbruch des Kampfes 
bei Olechow in der Nacht vom 22. zum 23. 11. getrennt verwendet 
worden find, befindet ſich der R. St. während des Nückzuges zunächſt 
beim F., dann beim II. 

25. 11. Cage: Der Durchbruch nach Brzeziny hat den Anſchluß 
an das XX. A. K., deſſen linker Flügel nördlich Strykow ſtarken ruſſ. 
Kräften gegenüberſteht, noch nicht bewirkt. Auch gegen den rechten 
Flügel des XX. A. K. bei Moskule Stare richtet der Ruſſe heftige An- 
griffe. Zwiſchen Strykow, das am 24. 11. Teile des XX. A. K. ge- 
nommen haben, und Brzeziny beſteht noch eine 15 km breite Lücke. Für 
den 25. 11. iſt der 3. G. J. D. Nieſulkow, dem XXV. R. K. Glowno als 
Warſchziel befohlen, während das XX. A. K. über Strykow vorgehen 
und den Anſchluß an die 3. G. J. O. bei Sierznia gewinnen ſoll. Bevor 
dle fechtenden Truppen aber den weiteren Rückmarſch antreten können, 
iſt der viel Zeit erfordernde Abſchub des Troſſes, der Kolonnen und 
Trains ſowie der Verwundeten und Gefangenen zu decken. Für den 
Rückmarſch iſt der 3. G. J. D. die Straße Brzeziny —Strykow zugewieſen. 

Das F. (ohne 9. und 11.) marſchiert 7 Uhr vorm. von Witkowice 
nach der Igl. nordöſtlich Brzeziny und vereinigt ſich dort mit der 11. 
zur Abbeförderung von 11 500 Gefangenen, 4 Geſchützen und zahlreichen 
M. G. Wit zwei Eskadrons Drag. R. 10 wird der Marſch über Tadzin — 
Nieſulkow.—Strykow nach Anielin fortgefegt. 

Kämpfe öſtlich Lipiny (R. St., I., I. und M. G. K.). 
(Skizze 6.) 

In Brzeziny wird gegen 6 Uhr vorm. der Vormarſch ſtarker ruſſ. 
Kräfte von Lodz auf Lipiny gemeldet. Das Regiment (ohne F.) nimmt 
7 Uhr vorm. efwa 3 km weſtlich Brzeziny eine Bereltſtellung mit der 
Front nach Weſten: I. und M. G. K. nördlich der Straße Brzeziny 
Lipinp, I. ſüdlich diefer Straße bei Gut Paproknia. Als gegen Mittag 
ſtarke feindliche Schüßenlinlen, denen Kolonnen folgen, beiderſeits der 
Straße auf Lipiny vorgehen, befeßt das I. mit der M. G. K. den weſtlichen 
Waldrand nördlich Punkt 216 an der Straße Brzeziny—Lipiny. Die 
8. ſicherk bei Gut Paprofnia dle linke Flanke. Das II. (ohne 8.) iſt 
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Referve in dem Waldſtück nördlich der Straße. Nördlich vom Regiment 
bei Polik ift das 5. G.. 3. F., Feldarkillerie iſt in Stellung öſtlich Polik, 
ſchwere Artillerie bei Höhe 230 weſtlich Brzeziny. 1 Uhr nachm. greift 
der Ruſſe an. Durch Infankerie- und M. G.-Feuer wird der Angriff 
zum Stehen gebracht. Auf etwa 1200 m Enkfernung gräbt ſich der Feind 
ein. Gegen 6 Uhr nachm. erhält das Regiment Befehl, ſich vom Feinde 
loszulöſen und auf der Straße Brzeziny —Strykow auf Niefulkow zu 
marſchieren. Als Teile des Negiments die Südſpitze des Waldes nord- 
öſtlich Polik erreichen, hat kurz zuvor ein ruſſ. Überfall auf dort in 
Stellung ſtehende Batterien ſtattgefunden. Zwei Kompagnien des G. F. R. 
retten die Batterien und werfen den Feind zurück. Infolge des raſenden 
Feuers der überfallenen Bakterien gehen die Geſpanne der dahinter 
ſtehenden Protzen und Skaffeln durch. Sie überrennen die ſich in der 
Nähe ſammelnde M. G. K. des Regiments, wobei u. a. Lt. v. Woedtke 
und Offz. Sk. Aßmann verletzt werden. Ein M. G. geht verloren, wird 
aber ſpäter in einem Graben wiedergefunden. I. und II. (ohne 8.) ſtellen 
ſich bereit, um weitere Überfälle des Feindes zu verhindern. Auf dem 
ſpäkteren Marſch nach Nieſulkow übernehmen fie den Schutz der Ar- 
killerie. 10.30 nachm. wird der Marſch über Tadzin—Dombrowka an- 
getreten. Die 8. erreicht der Befehl, Gut Paproknia zu räumen, erſt 
etwa 10.30 nachm. durch den Adjutanten des II., Lt. v. Alten, da 
Melder die Kompagnie nicht gefunden haben. Beim Austritt aus dem 
Gutspark wird halblinks der Anfang einer großen ruſſ. Marſchkolonne 
geſichtet, die in nächſter Entfernung von einer Höhe herabſteigt. Nach 
lebhaftem Feuer der nach links eingeſchwenkten Kompagnie, wodurch der 
Feind zum Halten veranlaßt wird, löſt ſich die 8. vom Feinde los. Als 
fie einen Hügel überfchreitet, werden noch einige Schüſſe auf die Kom⸗ 
pagnie abgegeben. Lk. v. Alten wird durch Bauchſchuß ſchwer ver- 
wundet, drei Mann werden vermißt. Erſt gegen 12 Uhr Witternacht 
erreicht die Kompagnie unter ihrem umſichtigen Führer, Ob. £t. d. R. 
Johann, wieder den Anſchluß an das Regiment. 

26. 11. bis 17. 12. Stellungskampf bei No woſta wy 
öſtlich Strykow. (Skizze 6.) 

26. 11. Das Regiment (ohne F.) erreicht erſt im Laufe der Nacht 
nach 12 km Warſch Nowoſtawy und bezieht dort Unkerkunft. Die 1. 
ſichert das Div. St. Ou. im Bw. Orzelki nordweſtlich Nowoſtawy. Früh- 
morgens nimmt das Regiment eine Verkeidigungsſtellung am Südoſtrand 
ele Nowoſtawy, rechts an die 6. G. J. Br., links an das 5. G. R.. c. an- 
gelehnt. 


u © * BE 4 A ET EEE 


Vom F. bleiben der St. und die 12. in Anielin, während die 10. und 
11.9 Uhr vorm. die Gefangenen nach Ozorkow weiker begleiten. Infolge 
der eingetretenen Verluſte und Erkrankungen während der Kämpfe um 
Lodz und während des Durchbruchs nach Brzeziny ſind in der Führung 
der Bataillone und Kompagnien nachſtehende Anderungen eingekreken: 

II.; Führer: Hptm. Landgraf, 

Lt. d. N. Thieſing (zuſammen mit 3.), 


t. v. Manteuffel, 

t. d. R. Thieſing (zuſammen mit 1), 
Lt. d. R. Lochte, 

Ob. Lt. v. Chappuis, 

„Lt. d. R. Blew, 

10. Lt. Mühry, 

12. Lt. Brunn, 

Adj. I.: Lt. v. Zitzewitz, 

Verpfl.Offz. I.: Offz. St. Henchel, 

Adj. II.: Lt. d. R. Dornfeld, 

Verpfl. Offz. F.: Offz. St. Schröder. 

Lage: Im Laufe des 26. 11. iſt die Schließung der großen Lücke 
zwiſchen dem XX. A. K. und dem I. R. K., deſſen rechter Flügel bei Zduny 
nordweſtlich Lowicz ſteht, gelungen. Die 3. G. J. D. hat mit dem linken 
Flügel des XX. A. K. Fühlung bei Sierznia. Anſchließend an die 
3. G. J. D. hat das XXV. R. K. den Mrozyca- und Mroga-Abſchnitt bis 
Sopel beſetzt. An dieſes Korps ſchließt das K.K. v. Richthofen an. Die 
Front der 9. Armee ift damit wieder geſchloſſen. Der Oberbefehlshaber 
der 9. Armee, Gen. d. Kav. v. Wackenſen, erläßt folgenden 

Armeebefehl: 

„Das XXV. R. K., die 3. G. J. D., Teile des XX. A. K. und H. K.K. 1 

haben unker ſchwierigſten Verhältniſſen den Rückzug vom 23.—25. 
November ausführen müſſen. Wenn dieſer Rückzug ſich nicht nur 
glatt vollzog, vielmehr dabei der ſtarke, ſich entgegenftellende Feind 
geſchlagen wurde und eine ſehr große Zahl Gefangener, eine Menge 
Geſchüte, Maſchinengewehre und ſonſtiges Kriegsmaterial mitgeführt 
werden konnte, fo iſt das eine Leiſtung, auf die alle Beteiligten mit 
Stolz zurückblicken können. Ich ſpreche für die unvergleichliche Tapfer⸗ 
2 keit der Truppen meinen Dank und meine volle Anerkennung aus.” 

Am 27. 11. ergeht folgender Armeebefehl des Ober- 
befehlsbhabers v. Hindenburg: 


1. 
2 
3. L 
4. 
5. 
6 


123 


In tagelangen ſchweren Kämpfen haben die mir unterſtellten 
Armeen die Offenſive des an Zahl überlegenen Gegners zum Stehen 
gebracht. Seine Majeſtät der Kaiſer und König, unſer 
Allerhöchſter Kriegsherr, hat dieſen von mir gemeldeten Erfolg durch 
nachſtehendes Telegramm zu beantworten geruht: 


„An Generaloberſt v. Hindenburg. 

Ihrer energievollen, umſichtigen Führung und der unerſchütter— 
lichen, beharrlichen Tapferkeit Ihrer Truppen iſt wiederum ein 
ſchöner Erfolg beſchieden geweſen. In langem, ſchwerem, aber von 
Mut und treuer Pflichterfüllung vorwärts gefragenem Ringen haben 
Ihre Armeen die Pläne des an Zahl überlegenen Gegners zum 
Scheitern gebracht. Für dieſen Schutz der Oſtgrenze des Reiches 
gebührt Ihnen der volle Dank des Vaterlandes. Meiner höchſten 
Anerkennung und Meinem Kaiſerlichen Dank, die Sie erneuf mit 
Meinen Grüßen Ihren Truppen ausſprechen wollen, will Ich dadurch 
Ausdruck geben, daß Ich Sie zum Generalfeldmarſchall 
befördere. Gott ſchenke Ihnen und Ihren ſieggewohnken Truppen 
weitere Erfolge. 

Wilhelm. I. R.“ 


Ich bin ſtolz darauf, dieſen höchſten militäriſchen Dienſtgrad an 
der Spitze ſolcher Truppen erreicht zu haben. Eure Kampfesfreudig- 
keit und Ausdauer haben in bewunderungswürdiger Weiſe dem Gegner 

große Verluſte beigebracht. Über 60 000 Gefangene, 150 Geſchütze, 
gegen 200 Maſchinengewehre ſind wiederum in unſere Hände gefallen. 
Aber vernichtet iſt der Feind noch nicht. Darum weiter vorwärts mit 
Gott für König und Vaterland, bis der lezte Ruſſe beſiegt am Boden 
liegt. Hurra! 

Haupkquarkier Oſt, 27. November 1914. 

Der Oberbefehlshaber. 
v. Hindenburg, Generalfeldmarſchall.“ 


An Gen. d. Kav. v. Mackenſen ſendet Seine Majeſtät der Kaiſer | 
und König folgendes Telegramm: 
„Die neunte Armee hat unter Ihrer bewährten, fiheren Führung = 
in ſchweren, aber von Erfolg gekrönten Kämpfen ſich von neuem un- - 
übertrefflich geſchlagen. Ihre Leiſtungen in den verfloſſenen Tagen 
werden als leuchtende Beifpiele für Mut, Ausdauer und Tapferkeit 
der RE halten. bleiben. — Sie das Ihren vottrefflichen . 
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Truppen mit Meinem Kaiferlihen Danke aus, den Ich dadurch zu , 
betätigen wünſche, daß Ich Ihnen den Orden pour le merite verleihe, 
deſſen Infignien Ich Ihnen zugehen laſſen werde. Gott ſei ferner mit 
Ihnen und unſeren Fahnen. Wilhelm. R.“ 


Gen. d. Kav. v. Mackenſen gibt dieſes Telegramm durch einen 
Armeebefehl bekannk mit dem Hinzufügen: „Ich freue mich, meinen 
heldenmütigen Truppen eine ſolche Anerkennung zur Kennknis bringen 
zu können. Das Verdienstkreuz gilt der ganzen neunten Armee.“ 


Auch die Generale Frhr. v. Scheffer und Litzmann werden 
von Seiner Majeſtät mit dem Orden pour le mérite ausgezeichnet. Der 
Kommandeur der 3. G. J. D. richket am 30. 11. folgenden Tages befehl 
an die Divifion: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer hat die Gnade gehabt, mir den Orden 
pour le mérite zu verleihen. Ich habe Seiner Majeſtät kelegraphiert, 
daß es die fapferen Truppen der Divifion find, die eine fo hohe Aus- 
zeichnung wirklich verdient haben. Euch, meine Kameraden, ſage ich 
hiermit meinen warm empfundenen Dank. Haltet weiter aus! Unſer 
Leben gehört dem Vakerlande und unſerem geliebten kaiferlichen 
Herrn. Das Meinige außerdem der von mir geführfen und geliebten 
3. Garde-Infankerie-Diviſion. Treue um Treue. Litzmann.“ 


In dem erſt am 1. Dezember veröffentlichten Heeresbericht 
nennk die Oberſte Heeresleitung die herrlichen Erfolge „eine der 
ſchönſten Waffentaten des Feldzuges'. 

27. 11. Die 10. trifft wieder in Anielin ein. Die 11. führt die Ge- 
fangenen allein weiter. Die 1. bezieht Unterkunft in Nowoſtawy. 


28. 11. St. F. und 10. marſchieren 5 Uhr nachm. über Strykow 
nach Nowoſtawy. Die 10. löſt gegen Abend die 12. ab, die rechts neben 
dem I. in vorgeſchobener Stellung bei Nieſulkow liegt. Lt. Brunn, 


Führer der 12., wird in Stellung im Geſicht verwundet. Offz. St. Beck⸗ 
mann übernimmt die Führung der 12. 


29. 11. 3 Uhr vorm. greift der Feind am rechten Flügel der 10. 
vorbei die Nachbarkruppen der 6. G. J. Br. bei Lipka an, das bereits ge- 
räumt worden iſt. Der Ruſſe ſtürmt das brennende Dorf. Die 10. wird 
bis in Höhe des I. zurückgenommen, die 12. wird auf den rechten Flügel 
gezogen. Major Roo ſen übernimmt den aus dem I. und Teilen des 
F. beſtehenden linken Abſchnikt. Alle Schützengräben werden verſtärkt. 
Bis gegen 10 Uhr vorm. herrſchk dichter Nebel. Heftiges ruſſ. Artillerie- 
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feuer liegt am ganzen Tage auf der Stellung. Die 10. wird 8 Uhr nachm. 
durch die 12. abgelöſt. 

Die 9. krifft 8.30 nachm. wieder beim F. ein. Die Kompagnie iſt am 
20. 11. von Brzeziny mit etwa 3000 Gefangenen über Strykow nach 
Lenczyca marſchiert und iſt dort bis zum 26. 11. früh geblieben. Am 
26. 11. iſt fie nach Abgabe der Gefangenen mit einem größeren Pferde- 
kranspork nach Piontek marſchiert. Am 29. 11. früh marſchiert die Kom- 
pagnie nach Abgabe der Pferde über Strykow nach Nowoſtawy und 
bleibt nach Eintreffen zunächſt dort in Referve. 

In der Stellung des Regiments werden Unkerſtände und Laufgräben 
angelegt. Zum Schuß gegen die Kälte werden Feldöfen eingebaut. 

Zu dem in der zweiken Hälfte des November 1914 neu aufgeſtellten 
5. G. Feld-J. B. kreten nach Wiederherſtellung von erlittenen Verwun— 
dungen oder Krankheiten: Major v. Gärkner als Kommandeur, Lt. Graf 
v. Sponeck als Adj., Hptm. v. Keiſer als Komp. Führer ſowie die ts. 
v. Boltenſtern und v. der Chevallerie (Kurt). Dieſes Bataillon tritt ſpäter 
als II. Bataillon in den Verband des R.. R. 262, zu dem Anfang 
Februar 1915 auch Hpkm. v. Negelein nach Wiederherſtellung von feiner 
Verwundung als Komp. Führer kommandierk wird. 

1. 12. Gefechtsſtärke: 26 Offz., 1332 U. u. M., 6 M. G. 08. 

Verluſte 11. bis 30. 11.: kot: 4 Offz., 157 U. u. M.; verwundet: 
22 Offz., 534 U. u. M.; vermißt: 149 U. u. M. a 

2. und 3. 12. Die Stellung wird weiter ausgebaut und die Unfer- 
ſtände in den Schützengräben werden verbeſſerk. Die Schanzarbeit in 
dem kief gefrorenen Boden iſt ſchwierig. Von der 1. zeichnen ſich unker 
Führung des Gefr. Meiſterknecht die Grenadiere Bähre, Müller 
und Hoffmann bei einer nächklichen Erkundung der ruſſ. Skellung im 
feindlichen Feuer beſonders aus, indem ſie eine zuverläſſige Meldung über 
die Beſetzung eines ruſſ. Grabens bringen. 

4. 12. Zur Feſtſtellung der ungefähren Stärke des gegenüberliegen⸗ 
den Feindes wird im Laufe des Nachmittags beim I. gegen die ruff. 
Stellung vorgefühlt. Es entipinnt ſich ein kurzes Gefecht, während deſſen 
die beiderſeitigen Arkillerien heftig feuern. Offz. St. Witt ſt ock 
(Erich) 4. nimmt mit einer Gruppe einen Schützengraben, muß jedoch 
wegen ſtark flankierenden Feuers unker Verluſten zurückgehen und wird 
ſelbſt am Kopf verwundet. Se die 198 der = 

d Bl. 1. u 
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Die 11. krifft wieder beim Regiment ein. Die Kompagnie hat die 
Gefangenen über Ozorkow-—Lenczyca—Dombie— Kolo bis Konin geführt. 
Sie hat im Anſchluß an die Kämpfe bei Lodz in elf Tagen, darunter nur 
einen Ruhetag, 192 km zurückgelegt. Hptm. Frhr. v. Schleinitz über— 
nimmt die Führung des II., Hptm. Landgraf wieder die der 12. 

Lage: Inzwiſchen ſind Verſtärkungen für die 9. Armee im An— 
marſch. 1. J. O., IT. R. K. und XIII. A. K. greifen auf dem äußerſten 
Nordflügel der Armee nördlich vom I. R. K. ein; II. A.K. und 48. R. D. 
verſtärken den Südflügel. Unter dieſem Druck räumk der Nuſſe am 6. 12. 
Lodz und geht hinter die Miazga zurück. Die heißumſtrittene 
Stadt Lodz iſt damit im Beſitz des deutſchen Heeres! 
Vor dem linken Flügel der 9. Armee von Skoszewy ab hält der Ruſſe 
noch ſtand. Nachdem auch ſüdlich der 9. Arme auf der übrigen deutſch— 
öſterreichiſchen Front in Polen und Galizien Angriffe begonnen haben, 
erhält der Nordflügel der 9. Armee wieder Bewegungsfreiheit. 

14. 12. Zur Feſtſtellung der ruſſ. Grabenbeſaßung tkäuſcht das II. 
nach voraufgegangener Arkilleriewirkung mit Tagesanbruch einen An— 
griff vor. Ob. Lt. d. R. Johann, Führer der 8., wird dabei an der 
rechten Hand verwundet. Lk. d. R. Koehne übernimmt die Führung 
dieſer Kompagnie. 

Unter Führung des Hpfms. d. R. Güſſow vom E. B. trifft ein 
ffärkerer Erſatztransport beim Regiment ein. Durch 2 Offz. St., 30 
Untffz. und 920 Mann, dieſe meiſt Kriegsfreiwillige, erhält das Regiment 
eine willkommene Verſtärkung. Dieſer Transport iſt mit der Eiſenbahn 
bis Monkwy ſüdlich Hohenſalza und von dort mit einer Schmalſpurbahn 
bis Koryta gefahren. Unker ſchwierigen Marſchverhälkniſſen bei dauern- 
dem Regenwekker auf grundloſen Wegen und bei dürftigen Unterkünften 
auf dem Marſch erreicht der Transport über DzierzbienkowKembliny— 
Strykow das Regiment in Rokifnica. a 
0 Bei einem abendlichen Palrouillengang in den letzten Tagen bei 

owoſtawy zeichnen ſich V. F. Fritze, Ütffz. Knüppel und Gren. 

Smolka 1. durch unerſchrochenes Verhalten aus. 

15. 12. Ob. Lt. v. Hafe (Paul) übernimmt die Führung der 3. 

i 17. 12. Im Morgengrauen räumt der Ruſſe feine Stellung gegen- 
über dem Regiment bel Nowoſtawy. Zuerſt geht er vor der Front des 
3 60 ſofork mit ſtarken Patrouillen folgt. Später geht der 
folgen 909 85 der Front des I. und I. zurück, die ebenfalls ſogleich 
55 a an gegen 10 Uhr vorm. Höhe 163 öſtlich Nowoſtawy. 
| chkung gegen den Wald öftlich Nieſulkow vorgehende 


II. ſtellt feft, daß dieſer Wald frei vom Feinde iſt. Das Bataillon ffellt 
ſich rechts vom F. auf Höhe 163 zur Verfolgung bereit. Das I. erhält 
Befehl, der 6. G. J. Br. durch Vorgehen nach Süden den Übergang über 
die Mrozyca bei Niefulkow zu öffnen. Als der Ruſſe auch hier zurück— 
geht, folgt das I. dem Regimenk. Nachdem das 5. G. R.3. F. mit dem 
Regiment auf einer Höhe iſt, beginnt 1.30 nachm. die Verfolgung. Das 
Regiment überſchreitet mit dem I. und der M. G. K. bei Grodzizk, mit dem 
II. und dem F. bei Vw. Grodzizk den Mroga-Abſchnitt und geht von 
dort zunächſt bis zum Wege Kamien — Vw. Kalenczew, dann bis zur Linie 
Höhe 188 nordöſtlich Kamien—Oſtrand des Waldes ſüdlich Vw. Ka— 
lenczew vor. Bis dahin werden etwa 100 Gefangene gemacht. Die 
Artillerie folgt ſtaffelweiſe, um das Vorgehen des Regiments nötigenfalls 
zu unkerſtüzen. Bei Einbruch der Dunkelheit ergeht Befehl, daß das 
Regiment ſich hinter einem Bataillon des 5. G. R.3. F. zum Vormarſch 
auf die Straße nach Trzcianka—Chlebow ſetzen ſoll; Reihenfolge F., II., 
Artillerie, M. G. K., I. Spät abends beziehen Unterkunft: R. St., I., II. 
und M. G. K. in Bobrowa; F. zur Sicherung des Diviſions-Stabsquarkiers 
in Trzcianka. Varſchleiſtung 20 km. 

18. bis 20. 12. Kämpfe ander Rawkaſüdöſtlich Skier- 
nie wice (JZaz3drosc, Suliszew, Kamion). (Skizze 7.) 

18. 12. 5.30 Vormarſch im Gros hinter dem 5. G. R. 3. F. von 
Bobrowa über Ehlebow—Swiente—Dombrowice auf Dembowa Gora. 
Oſtlich Swiente iſt die Uchanka-Brücke zerſtört, jo daß dorf ein drei- 
ſtündiger Aufenkhalt entſteht. 1 Uhr nachm. wird von Dembowa Gora 
auf die Vorhut bei Strobow aufgeſchloſſen. Bei Einbruch der Dunkelheit 
erhält das II. Befehl, das 5. G. R. z. F. rechts zu verlängern und deſſen 
Angriff auf Trzcianna vorzutragen. Da der Ruſſe von Süden und 
Norden flankierend feuert, wird von weiterem Angriff abgeſehen. Orks⸗ 
biwak Strobow. Marſchleiſtung 20 km. 

19. 12. Das Regiment ſteht 6.30 vorm. mit I. und I. in erſter, F. 
und M. G. K. in zweiter Linie hinter dem linken Flügel als Reſerve, in 
der Linie „zu” Budy Trzeinskie — Oſtſpitze des Waldes ſüdlich Pamientna 
zum Angriff auf Trzcianna bereif. Es erwartet Befehl zum Vorgehen. 
Als gemeldet wird, daß der Auffe über die Rawka zurückgeht, kritt das 
Regiment ſofort entfaltet den Vormarſch über Trzcianna auf Suliszew 
an. Dichter Nebel behindert das Vorgehen. I. und II. treffen gegen 
9 Uhr vorm. links vom 5. G. R. 3. F. bei Suliszew ein; F. und M. G. K. 
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bleiben bei Gut Prandotow in Deckung. Die Brücken über die Ramka 
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der Ruſſe dicht jenſeits der Rawka in ſtarker Stellung auf den Höhen 
ſteht. Als der Nebel weicht, eröffnet der Feind heftiges Arkillerie- und 
Infanteriefeuer. Der Regimentskommandeur, Oberſtlt. Randk, wird 
durch Granatſplitter am Kopf verwundet. Major Frhr. v. Leeſen 
übernimmtdie Führung des Regiments, Hptm. Landgraf 
die des I., Offz. St. Böttcher der 12. I. und II. graben ſich im Dorf- 
rand von Suliszew ein, das F. und die M. G. K. rücken 11 Uhr vorm. 
zur Verfügung der 5. G. J. Br. nach dem Oſtausgang von Trzcianna. 
Abends Unterkunft: R. St., I. (ohne 1.), II. und F. in Trzcianna. 1. 
ſichert in Vw. Zazdrosc. 

20. 12. Während der Nacht erkundet die 11. zwei Übergangs- 
ſtellen über die Rawka öſtlich Trzcianna und legt dort Brückengerät 
bereit. Während das Regiment (ohne F. und M. G. K.) im Morgen- 
grauen unter Mitnahme von Übergangsgerät ſich nördlich und ſüdlich 
Vw. Zazdrosc bereitſtellt, gehen die 2. und 5. gegen die Rawka vor, er- 
halten aber beim Übergangsverſuch ſtarkes Infanteriefeuer. Hinker dem 
erſten Bach läuft noch ein zweiter und die dazwiſchen liegenden Wieſen 
ſind ſumpfig. Infolge Bewachſung des Tales mit Geſträuch iſt von 
Vw. Zazdrosc keine Feuerunterſtüßung durch Infanterie möglich. So 
müſſen beide Kompagnien unker großen Verluſten zurückgehen. Bei der 
5. fallen allein 21 tapfere Unteroffiziere und Grenadiere. Das Regiment 
gräbt ſich bei Vw. Zazdrosc ein. 

Das F. (ohne 11.) marfchiert 4.30 vorm. mit der M. G. K. und einem 
Zug des 6. G. Feldart. R. nach Kamion, um nach erfolgtem Sturm der 
49. R. D. über die Rawka zu gehen, nach Süden einzuſchwenken und 
den Feind Suliszew gegenüber aufzurollen. Die 49. R. D. greift zu- 
nächſt nicht an. Das F. rückt daher noch bei Dunkelheit nach Pa- 
mienfna. 10 Uhr vorm. marſchiert das F. wieder nach Kamion, da die 
49. R. D. jetzt den Angriff befiehlt. Da dieſer nicht vorwärts geht, be- 
fiehlt der Kommandeur der 49. R. D. das Eingreifen des F., obwohl 
Major Rooſen meldet, daß er beſondere Befehle der 3. G. J. D. hat. 
Das F. wird dem R.. R. 225 unkerſtellt. Zunächſt wird die 9. zur 
Verlängerung des R. J. R. 225 rechts eingefeßt, dann follen die 10. und 
12. ebenfalls verlängern. Da die vordere Linie des R. J. R. 225 ſehr 
dicht und am rechten Flügel wenig Pla iſt, kann nur ein Zug der 9. 
unter Offz. St. Achilles eingeſetzt werden, der in ſtarkem ruſſ. In⸗ 
fanferie- und M. G.-Feuer nicht vorwärts kommen kann. Der Reft 
des F. liegt dicht bei dem Übergang rechts des Weges eng zufammen. 
Nachdem Verbindung mit der 3. G. J. D. aufgenommen worden iſt, be- 

G. Gren Rat. 5. eg 2 2 9 
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fiehlt dieſe die foforfige Zurückziehung des F. aus der Stellung nach 
Gut Prandotow zur Verfügung der 3. G. J. O. 7.30 nachm. krifft das F. 
dork ein und bezieht Unterkunft. 

Gefechtsſtärke: 45 Offz., 2344 U. u. M., 6 M. G. 08. 

21. 12. 1914 bis 12. 1. 1915. Stellungskämpfe an der 
Rawkaſüdöſtlich Skierniewice. (Skizze 7.) 

Allgemeine Lage: In Oſtpreußen verwehrt die ſchwache 
8. Armee in ihren maſuriſchen Seen-Stellungen der weit überlegenen 
tuſſ. 10. Armee jedes weitere Vordringen. 

An der Grenze Weſtpreußens ſteht der Grenzſchuz der Haupt— 
reſerven von Graudenz und Thorn in ſtarken Stellungen. Durch Vor— 
ſtöße über Soldau—WMlawa und auf Plock haben die Grenzſchutztruppen 
in der zweiten Dezemberwoche ſtärkere ruſſ. Kräfte bei Ciechanow und 

Przasnysz in Richtung Warſchau zurückgeworfen. Nach wenigen 
Tagen aber ſind ſie vor ruſſ. Überlegenheit zunächſt auf Mlawa, dann 
in ihre alten Grenzſtellungen zurückgegangen. 

Auf dem Noröflügel der 9. Armee iſt am 15. 12. Lowicz in die 
Hand des J. RR. gefallen. Am Bzura- und Rawka-Abſchnitt hat die 
9. Armee an einer vorbereiteten ſtarken ruſſ. Stellung heftigen Wider— 
ſtand gefunden. 3 

In Polen und Galizien haben fagelange erbitterte Kämpfe einen 
entſcheidenden Erfolg herbeigeführt. Unter dem Druck der aus den 
Karpathen und aus der Gegend ſüdlich Krakau vorbrechenden deutſchen 
und ö.-u. Kräfte find die Ruſſen in der mehrkägigen Schlacht bei 
Limanowa-—Lapanow geſchlagen worden und ſüdlich der Weichſel 
zurückgewichen. Der Rückzugsbewegung der ruſſ. 3. und 8. Armee 
haben ſich auch die in Polen kämpfenden ruſſ. Armeen, 2 5, 4. und 
9. Armee, angeſchloſſen. Sie ſind hinter die obere Pilica die Nida und 
den Dunajec zurückgegangen. Dieſer bedeutende Erfol it nur dadurch 
möglich geweſen, daß die 9. Armee ſtarke ruſſ Kräfte i Weichſelb 5 
5 und ſüdweſtlich Warſchau in ſchweren a 

unden und von Stellung zu Stellung zurückgeworfen hat. 

Nachdem der große Angriffsfeldzug der ruſſ. Heere geſcheitert iſt, 
und dieſe in die Verkeidigung zurückgeworfen ſind kommt es nunm br 
zunächſt zum längeren Stellungskrieg an der Ostfront. = 
a Während der Nacht wird die Stellung des I. und II. bei 

85 ern 1 9 und die Aufklärung fortgeſetz. Der Ruſſe hat 
und bef N Nele le ſüdlich liegenden Wald ſtark beſetzt 
. u erie in Trzeianna wird Fernſprechverbindung 
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gelegt und vom Adjutanken des J. wird das Feuer von der Beobadhfungs- 
ſtelle Vw. Zazdrosc aus geleitet. 

10 Uhr nachm. löſt das Lehr-J. K. das Regiment ab. Es beziehen 
dann Unterkunft: R. St. und 3. Strzyboga; St. I., 1., 2. und 4. Rzend- 
kow-Nowy; II. Sranziskany; F. und M. G. K. Budy. 

22. 12. 7 Uhr vorm. Bereitſtellung des Regiments in Gut Pran- 
dokow, gedeckt gegen Oſten, zum Vorgehen. 4 Uhr nachm. Abmarſch in 
die Unterkünfte vom 21. 12. 

23. 12. Das Regiment iſt alarmbereit in feinen Unterkünften, kann 
aber am Nachmittag dicht am Feind ungeſtört Weihnachtsfeiern ffatt- 
finden laſſen. Über die Feier beim F. berichtet Offz. St. Achilles 9. 
folgendes: „6 Uhr nachm. iſt kirchliche Feier. Feldw. König richtet 
einen Hof dazu ein, der gefäubert wird. Ein Baum wird für das Ba⸗ 
tatillon zurecht gemacht und in einem Zimmer aufgeſtellt. Eine Türe 
ermöglicht den Durchblick. Vor der Türe ſteht zu jeder Seite eine Tanne. 
Eine Laterne hängt daneben. Wir feiern das Feſt des Friedens im 
Kriege: Weihnachten! Als Glockengeläuke: Kanonendonner und Ge— 
wehrfeuer. Wir ſind nicht weit ab vom Feinde und haben die Waffe 
geladen in der Hand, um bei einer Störung ſofort auf unſerem Plaße 
zu fein. Aber der Herr iſt mit uns. Jede Störung unferbleibt. Die 
Kompagnien rücken auf ihre Plätze und werden unſerem Major 
Rooſen gemeldet. Der katholiihe Diviſionspfarrer kritt neben den 
Eingang vor den Chriſtbaum. Die Mufik ſpielt leiſe Stille Nacht, 
heilige Nacht'. Zwei Verſe werden leiſe mitgeſungen. Dann ſpricht 
der Pfarrer mit ergreifenden Worten. Er ſchildert die Geburt Jeſu, 
denkt an die Lieben daheim und ſpricht vom Frieden unter den Menſchen. 
Dann fingen wir wieder unker Muſikbegleitung „O du fröhliche, o du 
jelige”. Es folgt ein dreimaliges Vakerunſer: eins für unſere gefallenen 
Kameraden, eins für die Lieben daheim, eins für uns ſelbſt und dann: 
„Gehet hin in Frieden!” Darauf kritt unſer Major Rooſen vor, 
wünſcht ein frohes Feſt und überreicht im Namen Seiner Mafeſtät 
17 Eiſerne Kreuze. Auch Unkffz. Koch bekommt eins. Dann werden 
die Neubeförderungen bekannt gegeben. Untffz. Koch wird ekats- 
mäßiger Feldwebel, König Offizier -Stellverkreter. Eine kleine An⸗ 
ſprache des Majors folgt und mit einem Guten Abend, Leute”, Guten 
Abend, Herr Major” iſt die Feier beendet. Die Korporalſchaften rücken 
in ihre Quartiere. Unter Weihnachtsliedern und kleinen Vorträgen 
wird die Feier fortgeſezt. Mit einer ſchon vorher beſorgten weißen 
Decke wird der Tiſch 8 Der mit Watte und Lichtern gefbhmäcte = 
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Chriſtbaum wird angezündet. Wir fingen als erſtes Stille Nacht, 
heilige Nacht', dann auch Volkslieder u. a. Die Mufiker begleiten auf 
ihren Inſtrumenten. Wir gedenken auch unſerer Angehörigen und 
ſchreiben Karten. Auch an unſeren ehemaligen Hptm. v. Gerlach. 
Unter dem Baum haben wir die Liebesgaben aufgeſtellt und freuen uns 
ſehr. Zigarren, Apfel, Nüſſe und Honigkuchen. Selbſt eine Flaſche 
Rum iſt vorhanden. Vom Bataillon iſt Punſch empfangen. Aus der 
Feldküche gibt es Tee. Wir brauen einen guten Schlummerpunſch zu— 
ſammen. Sonſt iſt uns Alkohol faſt unbekannt. Unſer Oberleutnant 
und Kompagnieführer Bill beehrt uns durch ſein Erſcheinen, verweilt 
längere Zeit in unſerer Mitte und wünſcht ein fröhliches Feſt. Wir 
bleiben noch einige Zeit, ſo ungefähr bis 10 Uhr, zuſammen. Wir haben 
erhöhte Alarmbereitſchaft, dürfen uns den weltlichen Genüſſen nicht 
weiter hingeben und legen uns zur Ruhe.“ 

24. 12. Weihnachten. Ringsumher auffallende Ruhe. Der Ruſſe 
ſcheint die Feſtfreude nicht ſtören zu wollen. Die Kompagnien bleiben 
alarmbereit in ihren Unterkünften. 

2.35 nachm. geht der Befehl ein, daß das Regiment foforf an 
den Oſtrand des Waldͤſtückes 2 km ſüdlich Trzcianna zur Ver— 
fügung der 3. G. J. D. rücken ſoll. Die Ruſſen ſcheinen angreifen zu 
wollen. 4 Uhr nachm gräbt ſich das Regiment im Oſtrand des Waldes 
ein und bleibt während der Nacht dorf. Das F. wird 7 Uhr nachm. der 
6. G. J. Br. unterſtellt und rückt in die Schlucht nördlich Vw. Helenkow, 
um einen etwaigen ruſſ. Angriff abzubehren. Bei Schnee, Regen und 
Kälte verläuft die Weihnachtsnacht ruhig. 

Der zum Gen. d. Inf. beförderke und zum kommandierenden General 
des XXX. R. K. ernannte Gen. Lt. Litzmann verabſchiedet ſich von 
der Diviſion: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König hat mich zum General der 
Infanterie befördert und zum kommandierenden General eines 
Reſervekorps ernannt. Für dieſen Beweis Allerhöchſten Vertrauens 
bin ich Seiner Majeftät zu tiefempfundenem Dank verpflichtet. Aber 
D ſchmerzlich bewegt bin ich durch den Gedanken an die bevorſtehende - 
Trennung von Euch, meinen lieben Kameraden von der 3. Garde- 
Infanterie-Divifion! Denn die ſchönſten und ſtolzeſten Tage meines 
Daſeins habe ich mit Euch zuſammen erlebt, und die gemeinſam er- 

littene Not und Gefahr, der gemeinſam erſtrittene Waffenerfolg haben 
uns feſt zuſammengekzittek. Wer von uns könnte die Tage von Brzuz a. 
von Wiskitno, den Wald von Galkow und Brzeziny ver- 
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geffen! Das find Erinnerungen, die bis an mein Ende in mir lebendig 
bleiben werden. Der 3. Garde-Infanterie-Diviſion wird in Dankbar- 
keit und Treue mein Herz gehören, bis es zu ſchlagen aufhört. Kame— 
raden, denkt daran, daß das Vakerland auf Euch blickt und noch große 
Dinge von Euch erhofft. Laßt niemals nach in Eurer Tapferkeit und 
Opferbereitſchaft! Unſere Arbeit gilt ja der Ehre und dem Fortbeſtand 
unferes teuren deutſchen Vaterlandes, gilt unſerm geliebten kaiſer— 
lichen Herrn! Es lebe Seine Wajeſtät der Kaiſer, unſer ruhm— 
gekrönter Kriegsherr! Litzmann.“ 


An Stelle des Gen. d. Inf. Litzmann iſt Gen. Lt. Frhr. MWarſchall, 
General à la suite Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, zum Komdr. 
der 3. G.J. D. ernannt worden. 

25. 12. Auf Befehl der 3. G. J. D. wird das F. bei Tagesgrauen aus 
der Schlucht in das Waldſtück öſtlich Budy zurückgezogen. 8 Uhr 
vorm. findet im Walde Feldgottesdienſt ſtakt, anſchließend wird in die 
alten Unterkunftsorte abmarſchiert. 

3 Uhr nachm. wird wieder alarmierf. Das Lehr-J. N. wird abgelöſt. 
II. in der Schlucht nördlich Vw. Helenkow; 4. mit zwei M. G. ſüdweſtlich 
Gut Dolek; 11. etwa 300 m weſtlich Gut Doleck; 9. mit zwei Geſchützen 
in der als Stützpunkt ausgebauten Schonung nördlich der Schlucht; 10. 
ſüdlich Vw. Zazdrosc, mit zwei Zügen an der Rawka; St. F. und 12. 
mit zwei M. G. und zwei Geſchützen bei Vw. Zazdrosc; R. St., St. I., 
1., 2. und 3. in Unterkunft in Trzcianna-Süd. 

26. 12. Ausbau der Stellungen des Regiments. 

27. 12. 2.30 vorm. wird die 1. alarmiert, um eine Stellung ſüdlich 
Vw. Zazdrosc bis an den Wald von Doleck auszuheben. 5 Uhr nachm. 
werden 2. und 3. alarmiert, um dieſe Stellung zu verſtärken. Beide 
Kompagnien kehren gegen Morgen wieder nach Trzcianna-Süd zurück. 

28. 12. 5 Uhr nachm. Ablöſung des Regiments durch das Lehr- 
J. R. Abmarſch in Unterkunft: R. St., St. I. und 3. Strzyboga; 1., 2. 


und 4. Rzendkow⸗Nowy; II. und M. G. K. Franziskany; St. F., 9. und 


12. Trzcianna-Süd; 10. und 11. Strzyboga bei Vue Drei Ruhetage 
werden angeſagt. 
29. 12. Bereits 2.45 had mich das Regiment Bieber alarmiert. 


Es rückt ſofort nach Pamienkna, um Teile der 50. N. O. abzulöſen. 1. 


2. und 3. kommen in Stellung öſtlich der Rawka bei Kamion, St. I. und 
4. als el in Kamion. II. mit der M. G. K. beſetzen im Auſchlußz an 
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das I, die Stellung ſüdlich Kamion. F. iſt Reſerve der 5. G. J. Br. in 
Pamientna. Während der Nacht wird das I. nach Gut Kamion zurüc- 
gezogen. 

30. 12. I. und II. bauen ihre Stellungen aus. 9. und 12. werden 
6.15 nachm. zur Reſerve des Regiments nach Kamion gezogen. 

Tagesbefehl des Generalfeldmarſchalls v. Hin- 
denburg an die Oſtſtreitkräfte zum Jahreswechſel 
1914/15. 

„Haupkquarkier-Oſt, 30. Dezember. 
Soldaten des Oſtheeres! 

Am Schluſſe des Jahres iſt es mir ein Herzensbedürfnis, Euch 
meinen wärmſten Dank und meine vollſte Anerkennung für das aus- 
zuſprechen, was Ihr in dem nun abgelaufenen Zeitabſchnitt vor dem 

| Feinde geleiſtet habt. Was Ihr an Enkbehrungen erfragen, an Ge— 
waltmärſchen ausgeführt und in langandauernden ſchweren Kämpfen 
erreicht habt, das wird die Kriegsgeſchichte aller Zeiten ſtets zu den 
größten Taken zählen. Die Tage von Tannenberg und den Maſuriſchen 

Seen, von Opakow, Jwangorod und Warſchau, von Wloclawek, Kutno 
und Lodz, von Pilica, Bzura und Rawka können Euch nie vergeſſen 
werden! \ 

Mit Dank gegen Got, der uns die Kraft zu ſolchem Tun gegeben 
hat, und mit feſtem Vertrauen auf Seine weitere Hilfe wollen wir in 
das neue Jahr einftefen. Treu unſerem Soldateneide werden wir 
unſere Pflicht auch ferner fun, bis unſerm feuern Vaterlande ein 
ehrenvoller Friede gewiß iſt. 

Und nun weiter friſch drauf, wie 1914 fo auch 1915! Es lebe 

Seine Majeftät der Kaifer und König, unſer Allergnädigſter Kriegs- 
herr, Hurra! 
v. Hindenburg, 
Generalfeldmarſchall und Oberbefehlshaber 
der geſamken Streitkräfte im Oſten.“ 


31. 12. Das Regiment bleibt für drei Tage in Stellung bei Kamion 
k die Stellung weiter aus. 

ſte 1. bis 31. 12. fot: 59 U. u. M.; verwundet: 127 U. u. 
BE 37 U. u. WM. a 


Oberſten Kriegsherrn an das Deutſche 


n 


„Nach fünf Monate langem, ſchwerem und heißem Ringen kreten 
wir ins neue Jahr. 

Glänzende Siege find erfochten, große Erfolge errungen. Die 
deutſchen Armeen ſtehen faſt überall in Feindesland. Wiederholte 
Verſuche der Gegner, mit ihren Heeresmaſſen deutſchen Boden zu 
überſchwemmen, ſind geſcheitert. 

In allen Meeren haben ſich Meine Schiffe mit Ruhm bedeckt; ihre 
Beſatzungen haben bewieſen, daß fie nicht nur ſiegreich zu fechten, 
ſondern — von der Übermacht erdrückt — auch heldenhaft zu ſterben 
vermögen. 

Hinter dem Heere und der Flotte ſteht das Deukſche Volk, in bei- 
ſpielloſer Einkracht, bereit, ſein Beſtes herzugeben für den heiligen 
heimiſchen Herd, den wir gegen frevelhaften Überfall verkeidigen. 

Viel iſt im alten Jahr geſchehen, noch aber ſind die Feinde nicht 
niedergerungen; immer neue Scharen wälzen ſie gegen unſere und 
unſerer kreuen Verbündeken Heere heran. 

Doch ihre Zahlen ſchrecken uns nicht. Ob auch die Zeit ernſt, die 
vor uns liegende Aufgabe ſchwer iſt; voll feſter Zuverſicht dürfen wir 
in die Zukunft blicken. 

Nächſt Goktes weiſer Führung verkraue Ich auf die unvergleichliche 
Tapferkeit der Armee und Marine und weiß Wich eins mit dem 
ganzen deukſchen Volke. 

Darum unverzagt dem neuen Jahr enkgegen, zu neuen Taken, zu 
neuen Siegen für das geliebte Vaterland. 

Großes Hauptquartier, den 31. Dezember 1914. 

Wilhelm.“ 
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Stellenbefeung der Stäbe und Kompagnien am 1. 1. 1915.*) 


Regimenksſtab. 
N. Führer: Major Frhr. v. Leeſen. 
R. Adj.: Hptm. (ſeit 24. 12. 14) v. Conka. 
Ord. Offz.: Offz. St. v. Bülow. 
R. Arzt: Feldhilfsarzt Dr. v. Aſchen (gleichzeitig B. Arzt J.). 
Führer des gr. Troſſes: Offz. St. Hanauske. 


J. Bataillon. 
Führer: Hptm. Landgraf. 
Ad.: Lt. v. Zitzewitz. 
Verpfl. Offz.: Lt. d. N. (ſeit 24. 12. 14) Henckel. 
B. Arzl: Feldhilfsarzt Dr. v. Aſchen (gleichzeitig R. Arzt). 
Zahlm.: Jahlm. St. Marczinski. 
1. K. F.: Lt. d. R. Thieſing. 
2. „ t. v. MWankeuffel. 
3. „ Ob. Lt. v. Haſe (Pauh. 
4. „ k. d. R. Lochte. 


l. Bataillon. 


Führer: Hptm. Frhr. v. alas, 
dj.: Lt. d. ab 9 0 


j ae an. 8 
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5. K. F.: Ob. Lt. v. Chappuis. 

6. Lt. d. N. (ſeit 24. 12. 14) Hartwig. 
7. Ob. Lt. d. R. Warrelmann. 

8 Et. d. R. Koehne. 


F. Bataillon. 


Komdr.: Major Roofen. 
Adj.: Ob. Lt. v. Guſovius. 
Verpfl. Offz.: Offz. St. Schröder. 
B. Arzt: St. Arzt d. R. Dr. Dorſch. 
Sahlm.: Zahlm. St. Hanſen. 

9. K. F.: Ob. Lt. d. R. Bill. 


10. „ Pt. Mühry. 
11. t. d. R. Goeldner. 
12. Offz. St. Böttcher. 
M. G. K. 
K. F.: Ob. Lt. (ſeit 28. 11. 14) v. Karſtedt. E 


1.1. Die Stellung des Regiments wird nach Süden bis Punkt 114, 
1 km nördlich Suliszew, erweitert. 5. und 7. beſeßen den erweiterten 
Abſchnitt. 6.15 nachm. löſen die 9. und 12. zwei Kompagnien des G. F. R. 
zwiſchen Suliszew und Kamion ab. St. F., 10. und 11. find Reſerve in 
Kamion. 

2. 1. 6 Uhr nachm. Ablöſung durch 5. G. R. 3. F. in vorderer Linie. 
Unterkunft: R. St., I., M. G. K., 6. und 7. Miedniewice; St. II., 5 und 
8. Brig. Reſ. in Pamienkna; F. Gut Prandotow. 

3. und 4. 1. Ruhekage. Am 4. 1. übernimmt Hpfm. Küllmann wieder 
die Führung der 10. . 

5. 1. Nachm. in Stellung bei Kamion. Schneetreiben und große j 
Kälte. Lt. Mühry kritt zum Lehr-I.R. über. u 

6.1. Da nach Agenkennachrichten in der Nacht ein allge 
Angriff erwartet wird, wird die als Brig. Reſ. in Pa: kn 
für die Nacht nach Kamion herangezogen und die 6 5. 
eaten bereitgeſtellt. Der bei Tage in Pamien entne 

® fü 
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Infolge ſtarken Vegenwekters ſtehen die Schützengräben keilweiſe 
voll Waſſer. Mehrere Unterftände find eingeſtürzt. 

8. 1. Abends Ablöſung durch zwei Bataillone des 5. G. R. 3. F. I. iſt 
alarmbereit in Trzeianna-Süd. II. und F. in Miedniewice; M. G. K. in 
w. Rawiczew. 

9. 1. Die 5. G. J. Br. ſcheidet aus dem Verbande der 
3.6.3.9. aus und kritt mit dem 6. G. Feldar k. R. und 
einer Eskadron G. R. Ul. R. als Verſtärkte 5. G. J. Br.“ 
unter den Befehlder 8. K. O., die den ganzen Abſchnikt Doleck— 
Kamion beſetzt. Der Reſt der Truppen der 3. G.J. D. wird mit dem 
Diwiſionsſtab nach Nordungarn abbeförderk, tritt dort in den Verband der 
Deutſchen Südarmee und nimmt an den Kämpfen dieſer Armee in den 
Karpathen keil. Das Regiment hat monatelang Schulter an Schulter mit 
dem G. F. R. und dem Lehr⸗J. R. in ſchweren Kämpfen gefochten und ſieht 
mit großem Bedauern die Kampfgefährken ſcheiden. 

Das Regiment erhält an der Rawka mit der M. G. Abt. 8, der 
11.6. G. Feldark. R. und einem Zuge der R. /Sächſ. Feldart. R. 12 den füd- 
lichen Abſchnikt weſtlich Doleck—Suliszew. Es beſetzt mik II., 10., 11. 
und der M. G. K. in vorderer Linie die Stellung; II. von ſüdweſtlich 
Dolek bis Vw. Zazdrosc, 11. und 10. von nördlich Vw. Zazdrosc bis 
Suliszew. Die M. G. find in der Stellung verkeilt. I. bezieht Unterkunft 
in pe St. F., 9. und 12. in Trzcianna-Nord. 

efechtsſtärke: 22 Off. St.), Bau! 55 
6 0 ft fi3. (ohne Offz. St.), 2459 U. u. M 

11. 1. 3 Uhr nachm. wird TIrzcianna von ruſſ. ſchwerer Artillerie 
ſtark beſchoſſen. Eine Granake ſchlägk dicht Denn Bg der 9. ein, 
wodurch ſchwere Verluſte hervorgerufen werden. Der vorkreffliche Kom- 
pagnieführer, Ob. Lt. d. R. Bill, wird ſchwer verwundet (geſt. 13. 1. 

Feldlaz. 10 Skierniemice), ebenſo Lt. d. R. (ſeit 24. 12. 14) Halten- 
9 Ae 8 > 24 Mann, von denen drei ebenfalls ihren 
F detarte egen. Das R. Sk. Qu. wird durch zwei ſchwere Gra— 
g beſchädigt, daß der R. Sk. nach Trzcianna-Süd umziehen 


muß. Et. (ſeit 24. 12. 14) v. Schütz übernimmt die Führung der 9. 
— 12. 1. 2.10 vorm. meldet das II., daß die Auffen bei Doleck mit 
een Abteilungen die Rawka überſchritten haben. Das I. in 
BR wird ſofort alarmiert. Die 4. erhält Befehl, ſogleich in 
falls ena dem Abſchnitt der 6. zu rücken, um dort nöfigen- 
3.30 porn 1 des L bleibt marſchbereit in Trzcianna-Süd. 

u lber die 4, daß bei Dolech alles ruhig ift; es habe ſich nur 
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um ſtärkere ruſſ. Patrouillen gehandelt. Kurz zuvor hat ſchon das II. 
dasſelbe gemeldet. Die 4. bleibt bis Tagesanbruch ſüdweſtlich Doleck 
und kehrt dann nach Trzcianna-Süd zurück. 6 Uhr vorm. rücken das J. 
nach Budy, St. F., 9. und 12. in den Wald nordweſtlich Gut Prandotow, 
der N. St. nach Trzeinskie. 

6 Uhr nachm. wird das Regiment durch die 99. R. J. Br. der 50. R. O. 
abgelöſt. Es bezieht als Armee-Reſerve nach 20 km Marſch Unterkunft 
weſtlich Skierniewice: R. St., I. und M. G. K. in Wola-Makowka; II. in 
Mokra-Lewa; F. in „zu” Makow. 

13. bis 15. 1. Ruhetage, die vor allen Dingen zur dringend nökigen 
Inſtandſetzung des Anzuges und der Waffen ausgenußt werden. Kleinere 
Ererzier- und Marſchübungen finden zur Feſtigung der Manneszucht ſtatt. 


ee f. 
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16. bis 26.1. Stellungskämpfe bei Bolimo w üöſtlich 
Lo wic z. (Skizze 8.) 

Lage: Nachdem der linke Flügel der 9. Armee im weiteren Vor— 
dringen gegen den Bzura- und Rawka-Abſchnitt am 2. 1. nach hartem 
Ringen in den Beſitz der ſtärkſten Stützpunkte der ruſſ. Haupfffellung 
Mogily ſüdöſtlich Bolimow und Borzymow gelangt iſt, ſollen dort die 
Angriffe gegen den Sucha-Abſchnitt forkgeſetzt werden. 

Nach wenigen Auhefagen wird die verſtärkte 5. G. J. Br. dem 
J. R. K. (Gen. Lt. v. Morgen) unkerſtellt und im Abſchnikt der 
1. R. O. öſtlich Bolimow in ungünſtiger Stellung eingeſetzt. 

16. 1. Gegen 3 Uhr nachm. Abmarſch auf ſchlechten, ſchlammigen 
Wegen bei ſtarkem Regenwekter. I. und M. G. K. über Belchow, II. und 
F. über Skierniewice — durch den Wald nordöſtlich davon — Wolka 
Lafiecka nach Bolimow. Marſchleiſtung 18 bis 20 km. Nach Eintreffen 
am ſpäten Abend dork bis 2 Uhr vorm. Orksbiwak. 

17. 1. Das Regiment marfhiert 2 Uhr vorm. von Bolimow über 
Wies Bolimowska zur Ablöſung der 1. R. J. Br. (R. J. R. 1 und 3) in die 
Stellung bei Mogily öſtlich der Rawka. Infolge ungenügender Führung, 
tiefen Schlammes in den Gräben, ſtarken Regens und dauernden ruſſ. 
Feuers aus nächſten Entfernungen geht die Ablöſung nur ſehr langſam 
vor ſich, fo daß erſt abends die Schützengräben ordnungsmäßig beſetzt 
find. Einige Verluſte treten ein. U. a. wird der Führer der 3., Ob. Lk. 
v. Haſe (Pauf) durch Oberſchenkelſchuß ſchwer verwundet. Für ihn 
übernimmt die Führung der 3. Offz. St. Faigle. In vorderer Linie ftid- 
öſtlich Joahimom iſt rechts das F. und links das I. eingeſetzt. Links vom 
Regiment liegt das 5. G. R.3. F., mit feinem rechten Flügel beim Gehöft 
Maydan. Rechts vom Regiment ſchließt bei Mogily nach Süden die 
72. NJ. Br. bis zum Ramka-Tal an. Die ruſſ. Stellung liegt im all- 
gemeinen gleichlaufend mik den Rändern des völlig ebenen, einſpringen⸗ 
den Wald winkels öſtlich Mogily. Der linke Flügel des F. liegt etwa 
200 m, der rechte Flügel des I. etwa 1000 m von der ruſſ. Stellung am 
Waldrand enkfernk. Infolge des hohen Grundwaſſerſtandes iſt das Ge⸗ 
lände und die Grabenanlage ſehr ſumpfig. Das I. iſt Brigade⸗Reſerve 
in Unkerſtänden bei Wies Bolimowska. Der R. St. liegk in Joachimow. 

18. 1. Major Reinhard 65. G. N. z. F.) wird zur Füh⸗ 
rung des Regiments kommandiert. Malor Frhr. v. Leeſen 


übernimmt wieder das Kommando des I., Spfm. Landgraf wieder die 


Führung der 12. 
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Das Regiment ſoll fih im Anſchluß an das 5. G.R3.F. auf Sturm— 
ſtellung an den Feind heranarbeiten, während die 72. R. J. Br. Anſchluß 
an das Regiment halten und enkſtehende Lücken ſchließen ſoll. Dem— 
entfprechend muß der weiter vom Feinde entfernte rechte Flügel des 
Regimenks ſchneller als der linke Gelände gewinnen und nach Norden 
ſchwenkend ſich der ruſſ. Stellung nähern. Dieſe iſt durch ſtarke, dichte 
Baumverhaue am Walde kennklich. Vor ihr liegen Hinderniſſe aller 
Ark. Je mehr ſich das Regiment der ruſſ. Skellung nähert, deſto mehr 
Feuer bekommt es aus der feindlichen Front ſowie Flanken- und Rücken- 
feuer aus den nördlich und ſüdlich Mogily liegenden Waldrändern. Das 
ruſſ. Feuer iſt beſonders wirkungsvoll, weil der Feind im Hochwalde von 
Bäumen mit M. G. und Gewehren ſchießt, und weil die Schützen- und 
Laufgräben wegen des Grundwaſſerſtandes nicht kief angelegt werden 
können. Bei der Länge der Laufgräben nach rückwärks und infolge des 
Materialmangels iſt der Aufenthalt in der Stellung verluſtreich. Mit 
anderen Tapferen fällt am 19. 1. durch Kopfſchuß der noch nicht 17 Jahre 
alte, in jugendlicher Begeiſterung im Auguſt als Kriegsfreiwilliger ein- 
getretene Fähnrich Hartmann 11., Sohn des vor Namur gebliebenen 
Majors und Kommandeurs des F. Hartmann. In den ſumpfigen 
Gräben brechen Krankheiten aus, fo daß der Geſundheitszuſtand im Regi- 
ment von Tag zu Tag ſchlechter wird. Warme Verpflegung kann nur 
bei Nacht in die Schützengräben vorgetragen werden und kommt vorn 
infolge des langen und beſchwerlichen Anmarſches der Eſſenkräger kalt 
an. Infolge ſtarker Nachtfröſte kreten Froſtſchäden auf, die häufiger zu 
Ampukakionen von Gliedmaßen führen. Beim Vorgraben ſtößt man auf 
zahlreiche ruſſ. Leichen aus den letzten Kämpfen. 

Unter dieſen höchſt ungünſtigen Verhälkniſſen vollzieht ſich vom 17. 
bis 26. 1. in dauerndem ruſſ. Feuer das ſchwierige Heranarbeiten des 
Regiments an die ruſſ. Stellung mittelſt der Sappe, und als man mit 
dieſer im Sumpf am rechten Flügel nicht weiter vorwärks kommt, durch 
Ausbau der Stellung mit Sandſäcken. 

21. 1. Die 2. und 4. werden durch die 5. und 7. in Stellung abgelöſt 
und gehen nach Wies Bollmowska in Ruhe. 5 
. 22. 1. St. I., 1. und 3. werden durch St. II., 6. und 8. in Stellung 
abgelöſt und gehen ebenfalls nach Wies Bolimowska in Ruhe. 

24. 1. Für den erkrankten Hpfm. Frhr. v. Schleinitz übernimmt 
Hpkm. Landgraf die Führung des II. Er wird aber am gleichen Tage durch 
Granakſplitter leicht verwundet und — die Führung des II. an 
Hpkm. Killmann. 


r — 


142 


25.1. Während der Nacht geht das II. forſch mit Sandſäcken vor. 
Es gräbt ſich vor dem ſtark feuernden Feind derart ein, daß es mit dem 
rechten Flügel nur noch 400 m von den ruſſ. Hinderniſſen entfernt iſt. 
V. F. Kahl 12. fällt in der Stellung. 
26. 1. Hpim. v. Kiegell übernimmt nach Wiederherſtellung von 
ſeiner vor Namur erlittenen Verwundung das Kommando des II. 
Das Regiment wird durch das R. J. R. 3 in Stellung abgelöſt. Die 
verſtärkte 5. G. J. Br. iſt nach 12 km Warſch in O. U. Nieborow Reſerve 
des I. R. K. 
27. 1. Zur Feier des Geburtstages Seiner Majeftät des Kaiſers 
und Königs findet um 11 Uhr vorm. vor dem Schloß in Nieborow Feld— 
goktesdienſt ſtatt, nach dem der kommandierende General des I. R. K., 
4 Gen. Lk. v. Morgen, eine Anſprache an die 5. G. J. Br. hält. Der Tag 
3 wird in den beſcheidenen Unterkünften feſtlich begangen. 
Allerhöchſter Gnadenerlaß über Erlaſſung von Diſziplinar— 
ſtrafen, ſowie gerichtlich verhängter Geld- und Freiheitsſtrafen unter 
ſechs Monaken. Allerhöchſter Erlaß über Niederſchlagung von 
Strafverfahren gegen Kriegskeilnehmer. Schaffung eines Ge— 
denkblakts durch Seine Majeftät für die Angehörigen der im Kampf 
um die Verkeidigung des Vakerlandes gefallenen Krieger des preußiſchen 
Heeres in Anerkennung der von den Verewigken bewieſenen Pflicht- 
treue bis zum Tode und in herzlicher Teilnahme an dem ſchweren Verluſt. 
28. und 29. 1. Ruhekage. Starke Kälte. Am 29. 1. 10 Uhr vorm. 
marſchiert das I. über Lowicz 26 km nach O. U. Jackowice. 
30. 1. II. und F. marſchieren vorm. über Lowicz 26 und 16 km nach 
Bhf. Jackowice, R. St. und M. G. K. nach Skierniewice. 
Verluſte 1. bis 31. 1.: kot: 1 Offz., 56 U. u. M.; verwundek: 
1 Offz, 152 U. u. M.) vermißt: 24 U. u. M. 
Das Regiment wird nun im Verbande der verſt. 5. G. J. Br. bei 
großer Kälte in keilweiſe ungeheizten Wagen mit der Eiſenbahn über 
Vloclawek.—Thorn.—Allenſtein-—nſterburg nach dem oſtpreußiſchen 
Kriegsſchauplatz zur Teilnahme an neuen Unternehmungen befördert. 
Es ſcheidet damit aus der 9. Armee aus, an deren glänzenden Erfolgen 
Bes) auch ruhmvollen Anteil hat. Mit Stolz kann es auf hervorragende 

Marſch. und Kampfleiſtungen im ruſſiſchen Winter in den unwirtlichen. 
Gegenden Mittelpolens zurückblicken, die auch dem Regiment unerſeß⸗ 
liche Verluste gebracht haben. Die Geſamtverluſte des Regi- 
Urs n#3 in diefem geitabſchnitt betragen: kot: 6 Offz., 321 U. u. M.; ver- 
wundet: 23 Offz., 815 U. u. M.; vermißt: 212 U. u. M.; an Krankheiten 
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geſtorben: 17 U. u. M. Insbeſondere find die heißen Kampftage um 
Lodz, deren Krönung die gefahrvollen Tage des Durchbruches durch den 
Ruſſenring nach Brzeziny bilden, neue Ehrenkage des Regiments ge- 
worden. 


4. Oſtpreußen und Litauen. 
1. 2. bis 4. 3. 1915. 

Allgemeine Lage: Zur Verteidigung Oſtpreußens ſteht ſeit 
Mitte November die 8. Armee in befeſtigten Feldſtellungen in unge- 
fährer Linie Spirding-See—Mauer-See—Angerapp—Inffer der doppelt 
überlegenen ruſſ. 10. Armee in ungefährer Linie Szeszuppa-Fluß nördlich 
Pillkallen—weſtlich Schoreller Forſt—Spullen öſtlich Gumbinnen —weſt— 
lich Goldap—öſtlich Lötzen—weſtlich Johannesburg Piſſeck-Flußlinie 
gegenüber. Durch Abweiſung häufiger überlegener Angriffe hat die 
8. Armee dem Ruſſen weiteres Vordringen verwehrt. Auf dem Nord- 
flügel ſichert die durch Landſturm verſtärkte 1. K. D. 

Anfang Februar ſoll nun gegen die ruſſ. Armee in Oſtpreußen ein 
Schlag des Oberbefehlshabers Oft erfolgen, zu dem von der O. H. L. ein 
Armeekorps aus dem Weſten und drei in der Heimat neugebildete 
Reſervekorps herangezogen werden. Für den geplanken Angriff kritt 
eine Neugliederung der deutſchen Kräfte in Oſtpreußen in zwei Armeen, 
10. und 8., ein. Zur nördlichen 10. Armee (Gen. Oberſt v. Eich horn) 
gehören: XXI. A. K., XXXVIII. R. K., XXXIX. R. K., L. D. Königsberg, 
Truppen-Kdo. Tilſit und 1. K. D. mit der diefer am 1. 2. unterffellten 
ver ſt. 5. G. J. Br. Zur ſüdlichen 8. Armee (Gen. d. Inf. Okto 
v. Belo w) gehören: I. A. K. (ohne 1. J. O.), XXXX. R. K., 3. R. D., 1. 
und 10. L. D., Beſatzung Lötzen, 4. K. D. und 3. K. Br. a 

Die zwiſchen dem Njemen und der Straße Inſterburg Gumbinnen 
aufmarſchierenden drei Korps der 10. Armee ſollen in der Stoßrichtung 
Tilſit—Wladislawow—Kalwarja den ruſſ. Nordflügel umfaſſen, eine 
ſtärkere Südgruppe der 8. Armee, 1% A. K. und 1 K. O., ſoll l über 
Bialla —Raigrod in Richtung Auguſtow vorſtoßen, die übrigen Teile 
beider Armeen ſollen in der Front angreifen. Die Verſammlung der 
185 7 der Nordgruppe deckt in der linken gu die verſtärkte 
31. 1. Nachm. Ausladung des R. St. und M. G. K. nördlich 
eng! in Saulenz des I. und II. in ene is 18 km er 
t. S IL m 
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1. bis 9. 2. Stellungskämpfe bei Gr. Wersmening- 
ken und Löbegallen. f 

1. 2. Nachts Ausladung des F. in Grünheyde. O. U. in und dicht 
öſtlich Grünheyde: St. F. und 12. Grünheyde; 9. und 11. Berszienen; 
10. Budupönen. 

Die verſtärkte 5. G. J. Br. kritt unfer Befehl der 
1. K. D. Gen. Lt. Brech h. 


Stellenbeſehung der Stäbe und Kompagnien am 1. 2. 1915.7) 


Regiments Stab. 


RN. Führer: Major Reinhard. 

R. Ad.: Hptm. v. Conka. 

Ord. Offz.: Lt. d. R. Raymond. 

Regts. Arzt: Feldhilfsarzt Dr. v. Aſchen (gleichzeitig Batls. Arzt 1). 
Führer des gr. Troſſes: Offz. St. Hanauske. 


I. Bataillon. f 
Komdr.: Major Frhr. v. Leeſen. 
Ad. Lt. v. Zitzewitz. ! 
- Verpfl.Offz.: Lt. d. R. Hencel. 1 
Batls Arzt: Feldhilfsarzt Dr. v. Aſchen (gleichzeitig Regks. Arzt). | 
1. Komp.: K. F.: Hptm. a. D. (ſeit 24. 12. 14) v. Münchow. 
2 Pt. v. Manteuffel. 
8. Offz. St. Faigle. 
48. — Lk. d. R. Lochte. 
I. Bataillon. 
Komdr.: Major (feit 27.1.) v. Kietzell. 
Adl.: Lt. d. R. Dornfeld. 
Verpfl.Offz.: Offz. St. Albrecht. 
Balls. Arzt: St. Arzt d. N. Dr. Eiche. 
5. Komp.: K. F.: Ob. Lt. v. Chappuis. 
8 Pt. d. R. Hartwig. 
Er Ob. Lt. d. R. Warrelmann. 
Lt. d. R. Koehne. 


alen der Bahlmeifter wie am 1.1. 
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F. Bataillon. 


Komdr.: Major Rooſen. 
Adj.: Ob. Lt. v. Guſovius. 

Verpfl.Offz.: Offz. St. Schröder. 

Batls. Arzt: St. Arzt d. R. Dr. Dorſch. 

9. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Goeldner. 

10. Chef: Hptm. Killmann. 

111 R Frhr. v. Schleinitz. 
21 A Landgraf. 

M. G. K. 


K. F.: Ob. Lt. v. Karſtedt. 


I., II. und M. G. K. marſchieren nach den ihnen durch die 1. K. D. 
zugewieſenen Abſchnitkten. I. marſchiert 12 bis 15 km über Schuppinnen 
nach Draugupönen zur Ablöſung des III./ J. R. 44 im Abſchnitt Dauden— 
Fluß Kuſſuppe; ein Zug 3. Prigkehmen, zwei Züge 3. Draugupönen; 
4. Heinrichsfelde; 1. Dauden; St. I. Draugupönen. 2. wird zur Unter⸗ 
ſtützung einer K. Br. nach Mallwiſchken entſandt. Marſchleiſtung 18 km. 

II. marſchiert über Lesgewangminnen nach Kl. Wersmeningken in 
den Abſchnitt Bärenfang— Punkt 54 nordöſtlich Kl. Wersmeningken 
weſtlich des Schoreller Forſtes. St. II. Payszeln; 7. Bärenfang beim 
R. Jäg. z. Pf. 9; 8. löſt die 10./ Gr. R. 2 zwiſchen Vw. Schradersleben und 
Vw. Neu-Löbegallen ab; 5. beim Kür. R. 3 bei Kl. Wersmeningken; 6 
löſt die 1/R.Jäg. 3. Pf. 9 und die 1./L. R. 49 in Gr. Wersmeningken ab. 
Varſchleiſtung 35 bis 40 km. 

M. G. K. nach 22 km Marſch in Lasdehnen. R.St. nach 20 km 
Marſch zur Verfügung der 1. K. D. in Budwethen. F. marſchiert vorm. 
von Grünheyde über Seßlacken —Kraupiſchken —Raudonatſchen 25 km 
nach Kuttkuhnen. Abends O. U.: St. F., 9. und 11. Kuttkuhnen; 10. und 
12. Pautkandßen. 

SGefechtsſtärke: 60 Offz., 2306 U. u. M., 6 M. G. 08. 2 

2 marſchiert 12 Uhr mittags über Lesgewangminnen 20 km . 
nach Gr. Wersmeningken zur Ablöſung des F. / Gr. N. 2. 9., 11. und 10. 
in Stellung ſüdlich und öſtlich Gr. Wersmeningken von Punkt 54 nord- 
öſtlich Kl. Wersmeningken bis Bergershof. St. nd 12. in Gr. 
Wersmeningten. = Ben 
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mehrere Kilometer lang. Die Kompagnien find daher alle in vorderer 
Linie eingefegt. Vor der ganzen Linie läuft ein ununferbrochenes Draht- 
hindernis, das aber infolge ſtarker Schneeverwehungen nur noch wenig 
kenntlich und deshalb kaum noch als Hindernis anzuſehen iſt. Hinker 
dem Hindernis find an geeigneten Stellen zur Verteidigung ausgebaute 
Gehöfte, die durch einige Schützengräben verbunden find. Zwiſchen 
dieſen Stützpunkten find große Zwiſchenräume, die durch Poſten und 
Patrouillen geſichert werden. In den Gräben muß Tag und Nacht ge— 
arbeitet werden, um den eingewehten Schnee zu entfernen und das 
Schußfeld frei zu halten. Der Ausbau der Schühengräben im harl— 
gefrorenen Lehmboden und tiefen Schnee iſt ſehr beſchwerlich. Strenge 
Kälte, Sturm und ſtändig Schneetreiben. Scharfer Oſtwind freibf den 
Schnee der eigenen Linie ins Geſicht. Verkehr für alle Fahrzeuge iſt 
ſehr erſchwert. M. G. der M. G. K. werden auf Schlitten befördert. Die 
Auſſen nutzen das ſcharfe Schneetreiben gegen die deutſche Linie durch 
häufige nächtliche Angriffe aus. Die Ark der Angriffe iſt, weil ſie an 
drei verſchiedenen Stellen, bei Wersmeningken, an den Waldrändern 
bei Löbegallen und bei Ederkehmen in faſt gleicher Ausführung erfolgen, 
bemerkenswerk. Die vorderen dünnen Linien kommen in Schneemänkeln 
im Schneetreiben unbemerkt an die Drahthinderniffe heran und durch- 
ſchneiden dieſe. Durch das Geräuſch der ſpringenden Drähte aufmerk- 
ſam gemacht, ſchießen die deutſchen poſten und Patrouillen. Dadurch 
werden die einzelnen Figuren der in Aufregung geratenen, ſich drehen- 
den und wendenden Ruſſen erkannt. Ihre als Schneemänkel benutzken 
Tiſchtücher und Bektlacken ſchließen hinten nicht, ſo daß die dunkelen 
Uniformen zum Vorſchein kommen und gute Zielpunkte bieten. Den 
zum Zerſtören der Hinderniſſe vorgeſchichken Wellen folgen ſpäter 
Schützenlinien in größeren Abſtänden und dann Kolonnen. Infolge der 
Wachſamkeit und des ruhigen Schießens der angegriffenen Kompagnien 
brechen alle Angriffe zuſammen. 

2. löſt 6 Uhr nachm. die Feldwache einer Landſturm-Komp. der 86. 
Landſturm-Brig. in Ederkehmen ab. Ein Zug iſt Außenwache in Mall- 
wiſchken. 

3. 2. Auf die Skellung der 1. bei Dauden eröffnen die Ruſſen am 
Vormittag heftiges Art.-Feuer. Sie gehen 12 Uhr mittags in dichten 
Schützenlinſen gegen Dauden vor und graben ſich 1000 m vor der 
Stellung ein. Unfer dem Schuß des Schneefreibens arbeiten fie fi) bis 
auf 700 m heran. Nach Aufhören des Schneefalls Feuergefecht der 1. 


mit den Ruffen bis zum Einbruch der Dunkelheit. 
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Die 12. marſchiert 1 Uhr nachm. von Gr. Wersmeningken 10 km 
zur Sicherung bei Uszballen, da die Ruſſen aus nördlicher Richkung die 
Memel überſchritten haben. Die 6. marſchiert 2 Uhr nachm. ebenfalls 
von Gr. Wersmeningken nach Uszballen und gegen 10 Uhr nachm. nach 
Lasdehnen zur Verfügung der 1. K. Br. Marſchleiſtung 15 Km. Die 12. 
wird nach Gr. Wersmeningken zurückgeſchickt. 

4.2. Die 1. bei Dauden greift am Morgen die Ruſſen in ihren 
Schützengräben an und nimmt dieſe. Wiederholte feindliche Gegen— 
angriffe bei Tag und Nacht werden abgeſchlagen. Der Ruſſe läßt zahl- 
reiche Tote zurück. 

5.15 vorm. greift der Ruſſe auf dem linken Flügel der 11. 
nördlich Kl. Wersmeningken an. Der Feind wird unter Zurücklaſſung 
vieler Toter gleichfalls zurückgeſchlagen. 6.30 nachm. Vorſtoß zweier 
ruſſ. Kompagnien auf den linken Flügel der 10. ſüdlich Bergershof, wäh- 
rend zwei andere ruſſ. Komp. zwiſchen der Stellung des 5. G. R. 3. F. und 
der 10. das Drahthindernis durchſchneiden und die angegriffene 10. um- 
ſtellen. Infolge großer Wachſamkeit der Poſten und Patrouillen kann 
Hptm. Killmann rechtzeitig feinen Batls.Komdr. und den Abſchnitts⸗ 
kommandeur, Oberſtlt. v. Radowiß, durch Fernſprecher benad)- 
richtigen. Eine Gruppe der 10. hat in einem Haufe ihre Munition ver- 
ſchoſſen. Ruſſen ſetzen ſich in dem Hauſe feſt. Die 12. und eine Komp. 
J. R. 137 kommen von Lasdehnen zur Unkerſtützung. Dieſe ſtürmen das 
Haus und nehmen 77 Ruſſen gefangen. Der Ruſſe wird geworfen. Vor 
der 10. liegen über 100 tofe Ruſſen. Auch ein Gehöft vor der 11. wird 
vom Feinde beſetzt. Die 10. und 11. erleiden einige Verluſte. Die 6. 
marſchiert 5.30 nachm. wieder in die Gegend der alten Stellung nach 
Vw. Schradersleben und krifft dort gegen 11 Uhr nachm. ein. Je ein 
Zug iſt Artilleriebedeckung, Beſazung des Vw. Neu- Löbegallen und 
Abſchnikts⸗Reſerve. 

Bei der 2. bei Ederkehmen wird 9 Uhr vorm. alarmiert, weil zwei 
ruſſ. Kompagnien die Landſt. K. angreifen. Der Angriff kommt durch 
das Feuer der 2. zum Stehen, der Feind geht unker ſchweren Vertuften ; 
nach Abſchruten zurück. 

5. 2. Zwiſchen 1 und 2 Uhr vorm. greift der Ruſſe Bw. Neu- 
Löbegallen aus dem Schoreller Forſt an. Er wird d die 6. und 8. 
unter großen Verluſten zurückgeſchlagen. Zwei Angriffe 3 und 
Uhr vorm. werden ebenfalls ene = ind verliert etwa 
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bei der Abwehr eines Angriffes. V. F. Oertel 6. wird ſchwer ver— 
wundet (geſt. 5. 2. 15 F.Laz. 4 G. R. K.). Auf Befehl der 3. K. Br. wird 
Bw. Neu-Löbegallen 8 Uhr nachm. angezündet und aufgegeben. Die 6. 
geht in Stellung bei Kl. Payßeln, die 8. bei Neu-Moritzlauken. Die 
Orte werden zur Verkeidigung eingerichtet. 

Wiederholte Verſuche der Ruſſen, in der Nacht vor der 11. durch 
das Drahthindernis zu kommen, werden abgewieſen. 2 Uhr nachm. wird 
das vor der 11. vom Feinde beſezte Gehöft mit ſehr guter Wirkung von 
ſchwerer Artillerie befeuert, dann wird es durch eine Gruppe der 11. 
und zwei Gruppen der 12. geſtürmt. 2 Offz. und 100 Mann der ruſſ. 
Regimenter 290 und 291 werden gefangen genommen. Bei der Unter- 
nehmung erleidef die 11. einige Verluſte. 6.30 nachm krifft die 6./J. R. 
137 ein, von der zwei Züge zur 10. und ein Zug als Reſerve nach Gr. 
Wersmeningken enkſandt werden. 

Bei der 2. erfolgt 8.20 vorm. ein erneufer Angriff eines ruſſ. Ba- 
taillons aus der Richtung Abſchruken. Die Feldwache der 2. läßt den 
Feind auf efwa 300 m herankommen und eröffnet dann lebhaftes Feuer 
auf den angreifenden Feind. V. F. Wunderlich zeichnet ſich auch 
hier als Zugführer beſonders aus, ebenſo der Fahrer Röhr 2., der in 
heftigem ruſſ. Feuer Munition heranbringt, fo daß die Feldwache ihre 
Stellung halten kann. Der Ruſſe geht fluchtartig unter Zurücklaſſung 
von etwa 300 Toten und Verwundeten zurück. 

6. 2. Gegen 10 Uhr vorm. eröffnen die Ruſſen ſchweres Art.-Feuer 
auf die Stellung der 2. bei Ederkehmen und unterhalten es den ganzen 
Tag. Unter dem Schuß dieſes Feuers gehen ſie nach Einbruch der 
Dunkelheit gegen 6 Uhr nachm. in dichten Schützenlinien auf Ederkehmen 
vor. Sie werden aber am Drahthindernis bemerkt und auf 150 m unfer 
Schnellfeuer genommen. Zwei Gruppen unter V.F. Wunderlich 
ſchiehen hierbei aus einem Gehöft in äußerſt wirkſamer Weiſe flankie- 
rend mit Salven, jo daß bei den Ruſſen Verwirrung eintritt und dieſe 
in regelloſer Flucht nach Abſchruten zurückgehen. Der Ruſſe verliert 
etwa 700 Tote, Verwundeke und Gefangene. Die Verluſte der 2. — 
1 Toter, 9 Verwundete — find dagegen gering. 

Lage: Am 7. 2. beginnen die Bewegungen des rechten Flügels der 
8. Armee durch die Johannisburger Heide gegen den befeffigten Piſſeck⸗ 
Abſchnitt. Der Übergang wird erzwungen, der Ruſſe nach Nordoſten 
zurückgedrängt. Am 8. 2. ſtößt auch der linke Flügel der 10. Armee mit 
ihren drei Korps mit dem rechten Flügel etwa auf Kuſſen weſtlich Pilt- 
Kallen, mit dem linken Flügel weit umfaſſend an und nördlich der Memel 
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vor. Auf dem äußerſten linken Flügel bricht die 31. J. D. des XXI. A. K. 
über die Sicherungslinie der verſt. 1. K. D. vor. Sie wirft den Ruſſen 
zurück, der aber in den großen Wäldern an der Szeszuppe heftigen 
Widerſtand leiſtelt. Am 9. 2. biegt der Ruſſe feinen nördlichen Flügel 
nach rückwärks, ſetzt aber gleichzeitig von Offen her einen Flankenſtoß 
ſtarker Kav. mit Art. und M. G. gegen die linke Flanke der 10. Armee 
an. Zu deren Sicherung dienen die 1. K. D., die verſt. 5. G. J. Br. 
fowie oſtpreußiſche Landſturm- und Erfaßtruppen. Bereits in der Nacht 
vom 9. zum 10. 2. erreicht die vorderſte Brigade der 31. J. D. Schirwindt 
und Wladyslawow. Die übrige Front der Arigee Eichhorn ſteht am 
10. 2. früh in ungefährer Linie Willuhnen— Pillkallen—Kuffen. Sie 
überſchreitet ſchon am 10. 2. abends die Bahnlinie Gumbinnen —Stallu- 
pönen— Eydtkuhnen— Pilwiszki. Der rechte Flügel der Armee Below 
rückt unferdeffen in Richkung Grajewo—Lyck vor, während die übrigen 
Teile dieſer Armee am 10. 2. den allgemeinen Angriff beginnen. 

7. 2. Verſtärkte 5. G. J. Br. kritt unter Befehl des 
A. O. K. 10. 

8. 2. Für den erkrankten Lt. d. R. Lochke übernimmt Offz. St. 
Glaſow die Führung der 4. 

Das Regiment erhält Befehl, ſich in und um Lasdehnen zu ſammeln. 
Das II. ſammelt ſich am ſpäken Abend in Schilleningken. Das F. bleibt 
in Gr. Wersmeningken, die M. G. K. in Lasdehnen, das I. (ohne 2.) bei 
Draugupönen, R. St. in O. U. Schilleningken. 

9. 2. Das J. (ohne 2.) marſchiert nach Ablöſung bei Draugupönen 
10 bis 12 km nach O. U. Rautenberg. 

Lage: Je weiter die 10. Armee nach Süden vorrückk, um fo mehr 
iſt fie in der linken Flanke und im Rücken von der befeſtigten Njemen- 
Linie Grodno—Olita—Kowno bedroht, aus der zur Entlaſtung der 
weichenden ruſſ. Armee Sievers ruſſ. Kräfte vorbrechen können. Zur 
Verſtärkung der ſchwachen Sicherungstruppen in der linken Flanke der 
Armee Eichhorn wird deshalb noch die L. D. Königsberg nach dem linken 
Flügel in Marſch geſetzt, zumal die 1. K. D. weit öſtlich ausholend gegen 
die nach dem Njemen führenden Rückzugsſtraßen der Ruſſen an- 
geſetzt wird. 

10. bis 11. 2. Unternehmung gegen Schillehnen an 
der Memel. (I. und M. G. K.) 

10. 2. Für den gefallenen Et. d. R. Hartwig übernimmt die Füh⸗ 
rung der 6. Hptm. v. Conka. Für diefen wird Ob. Lt. v. Guſovius 
R. Adj., für dieſen Lt. Furbach Adj. des F. 10 Uhr vorm. erhält das 


Regiment Befehl, O. U. in Lasdehnen und Umgegend zu beziehen. Auf 
dem Wege dorthin erreicht den Regimenksführer, Major Reinhard 
in Lasdehnen der Befehl, mit: II., M. G. K., 3.) G. R. Ul. R. und 1. und 
3./6. G. Feldart. R. die rückwärtigen Straßen von Lasdehnen zu ſichern 
und den bei Schillehnen a. d. Memel und weſtlich davon im Vormarſch 
gemeldeten Ruſſen anzugreifen. Die gemiſchte Abt. Reinhard kritt 3 Uhr 
nachm. den Vormarſch auf Neu- und Alt-Lubönen an. Bis Schillehnen 
aufklärende Ulanen melden, daß die ſüdlich der Memel liegenden Orte 
am 9. 2. von ruſſ. Kav. niedergebrannt wurden und daß fie am Abend 
frei vom Ruſſen waren. Abk. Reinhard bezieht gegen 5 Uhr nachm. 
Vorpoſten bei Endruſcheiten; 6. und 7. Vorp.-Komp. in Linie Labi- 
nehlen—Gricklaugken; St. II. und 5. Vorp.⸗Reſ. in Endrufcheifen; ein 
Zug 8. Sicherung in Jucknaken; R. St., zwei Züge 8. und M. G. K. be- 
ziehen O. U. im Gehöft 700 m ſüdöſtlich Endruſcheiten. 10 Uhr nachm. 
befiehlt die 5. G. J. Br. durch Fernſprecher, den nordöſtlich Lasdehnen an 
der Grenze in Kierszyszki, Dirwehlen und Schillehnen gemeldeten Ruſſen, 
fünf Kompagnien erkannt, möglichſt überraſchend von Weſten und von 
Norden herumfaſſend angreifen. 

Das I. (ohne 2.) krifft 2 Uhr nachm. von Rautenberg nach 9 km 
Marſch in Löbegallen ein. Die 2. marſchierk 10 Uhr vorm. von Wall- 
wiſchken nach Rautenberg und bezieht dort nach 20 km Marſch 6 Uhr 
nachm. O. U. 

F. krifft 3 Uhr nachm nach 5 km Marſch von Gr. Wersmeningken 
in Lasdehnen ein. Brig.⸗Reſ. in Neuhof⸗Lasdehnen. 

Verluſte 1. bis 10. 2.: tot: 1 Offz., 16 U. u. M.; verwundet: 
38 U. u. M.; vermißt: 11 U. u. M. 

11. 2. Abk. Reinhard marſchierk 4.30 vorm. von Endruſcheiten durch 
die Neu-Luböner Forſt nach Schillehnen a. d. Memel. Aufklärung dork⸗ 
bin und Sicherung der Flanken durch Esk. Graf Benkinck. 9 Uhr vorm. 
wird nach nur 12 km langem, aber ſchwierigem Marſch in kiefem Schnee 
Schillehnen erreicht. Der Ruſſe hat ſchon abends zuvor die Memel 
wieder überſchritten. In Schmalleningken werden noch kleine Inf.-Ab- 
tellungen unfer Ark. und M. G. Feuer genommen. Der Ruſſe erwiderk 
das Feuer nicht. Viele Schlitten verlaſſen Schmalleningken in Richtung 
Jurborg. Da der Auftrag ſüdlich der Memel erledigt iſt, befiehlt Maj. 
Reinhard den Rückmarſch über Dirwehlen nach Schillehnen. Dort 
nach 8 km Marie) 4.30 nachm. O. U. 7. ſicherk nach Offen und nach 
Norden g. iſt Ark⸗ Bedeckung. 

I. (ohne 2) Ruhetag in Löbegallen. 
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F. marſchiert 8.35 vorm. von Lasdehnen über Alrnupönen—Lasdi- 
nehlen 17 km nach Schillehnen (20 km nordöſtlich Pillkallen), wo es 
3 Uhr nachm. O. U. bezieht. 

Gefechtsſtärke: 62 Offz., 2170 U. u. M., 6 M. G. 08. 

Lage: Hinter dem nach Südoſten weichenden Ruſſen erreicht die 
10. Armee unter ſchwierigſten Marſchverhältniſſen unentwegt vorgehend 
und kämpfend am 12. 2. abends bereits die ungefähre Linie: Oſtrand 
Rominkenſche Heide —Szittkehmen —-Wizajny—Lubowo—Kalwarja—Lud- 
winow. Auch die 8. Armee geht auf der ganzen Front keilweiſe ſchwer 
kämpfend vor und ſteht am 12. 2. in der ungefähren Linie: nördlich Gra— 
jewo — Bobern — Baitkowen — Woszellen — Orzehowen—Duneyken— 
Altenbude —Plautzklehmen—Kaiſerl. Jagdſchloß Rominten. 

5. G. J. Br. (ohne R. St., I., II., M. G. K. G. G. R. 5) marſchlert an 
dieſem Tage nach Wladyslawow. 

12. bis 28. 2. Litauen. Winkerſchlacht in Maſuren. 

12. 2. II. und M. G. K. marſchieren 7.30 vorm. mit Abt. Reinhard 
von Schillenöhlen 18 km nach Schillehnen und beziehen dort 2.30 nachm. 
O. U. I. marſchierk 10 Uhr vorm. von Lasdehnen 17 km nach Schillehnen. 
Die 2. ſchließt ſich in Lasdehnen wieder dem I. an. O. U.: St. I., 3., 4. 
Schillehnen; 1. Warnakallen; 2. Duden. Warſchleiſtung 17 bis 22 km. 
F. marſchiert 7.30 vorm. von Schillehnen im Verbande der 5. G. J. Br. 
20 km nach O. U. Wladyslawow, da Schirwindt nur noch ein Trümmer- 
haufen iſt. a 

13. 2. Das Regiment (ohne %.) — 7.30 vorm. über 
Willuhnen 24 km nach O. U. Wladyslawow. 

F. marſchiert 9 Uhr vorm. mit der 5. G. J. Br. von Wladyslawow 
über Wylkowyszki nach den Unterkünften: Sk. F., 9., 11 Majoryszkie; 
12. Matuliszki; 10. Korale. Marfchleiftung 24 bis 26 km. Strenge 
Kälte, kiefer Schnee. 3 

Lage: Die 31. J. D., auf dem linken Flügel der 10. Art 
ſchon am 13. 2. Lozdzieje und ſtößk bereits am 14. 2. b 1 
ſpitze des Auguſtower Forſtes vor. Die übrigen Tei 
ſtehen nach keilweiſe ſchweren Kämpfen am 14. 


Teile der L. D. Königsberg treffen am 13. 2. als Rückendeckung der 
10. Armee bei Wylkowyszki ein; die 5. G.J. Br. kann nun weiter vor- 
marſchieren. 5 

14. 2. Das Regiment (ohne F.) marſchiert 7 Uhr vorm. nach Wyl— 
kowyszki. O. U.: R. St., I., M. G. K. Wylkowyszki; II. Matuliszki. 
Marſchleiſtung 20 bis 22 km. 

F. marſchiert 9 Uhr vorm. von Ankupie ſüdöſtlich Wylkowyszki in 
der Vorhut der 5. G. J. Br. nach Mariampol und bezieht dort nach 20 km 
Marſch Vorpoſten; 9. und 10. an der Straße Mariampol—Kowno am 
Nordrand von Degugje; 12. Vw. Makaly; St. F. und 11. Vorp.-Ref. 
in Degutzje. 

15. 2. 2.20 vorm. meldet die vorgeſchobene Esk. G. R. Ulanen-R., 
daß ſie von ruſſ. Inf. zurückgedrängt und dieſe 1.30 vorm. nur noch 4 km 
entfernt geweſen ſei. Die 5. G. J. Br. wird alarmiert, rückt aber, da kein 
Angriff erfolgt, bei Tagesgrauen wieder in die Unkerkünfte ein. 

Das Regiment (ohne F.) krifft 1 Uhr nachm von Wylkowyszki nach 
20 km Marſch in Mariampol ein und kritt wieder unter Befehl der 
5. G. J. Br. 

16. 2. 5 Uhr vorm. erhält das Regiment Befehl, 9.30 vorm. im 
Gros der 5. G. J. Br. den Vormarſch nach Süden auf Simno anzufrefen, 
um für die 2. K. Br. die Enge bei den dorfigen Seen zu ſperren. Ab- 
löſung bei Mariampol erfolgt durch Teile der dorthin vorgezogenen L. D. 
Königsberg. Das F. bleibt bis zu erfolgter Ablöſung in feiner Stellung. 

5. G. J. Br. (ohne F. G. G. R. 5) marſchierk 9.30 vorm. von Mariampol 
über Ludwinow—Krasna—Grabowka. Das F. folgt 1.45 nachm. Da 
die 2. K Br. noch bei Simno ſicherk, beziehen unker örklicher Sicherung 
O. U.: R. Sk., I, M. G. K. in Kolesniki ſüdlich Simno; F. in Bobrowniki 
nördlich des Jezioro Dus. Marſchleiſtung 35 bis 36 km auf grundloſen 
Wegen infolge eingefrefenen Tauwekkers. 

17. 2. 6 Uhr vorm. löſt das Regiment die 2. K. Br. ab und ſichert 
folgende Abſchnitte: 

I. und M. G. K. in Kolesniki, ſperrk die See-Enge zwiſchen Jezloro 
Dus und Jezioro Simno; 2. im Vw. Sperna. 

F. Abſchnittsreſerve in Bobrowniki; 11. im Vw. Mekelica. Ab- 
ſchnitts. Kommandeur: Maj. Reinhard in Kolesniki. 

U. in Bombieniki und Dembowy Rog, ſperrk die See-Enge zwiſchen 
Jezioro Simno und Jezioro Zuminty. 

Aofgnits-Kommanden: Maj. v. Kießell im Vw. weſtlich Zajle. 


Lage: Dem Enkkommen der Ruſſen nach dem Njemen ſchiebt der 
linke Flügel der 10. und der rechte Flügel der 8. Armee in kühnem Vor— 
gehen einen Riegel vor. Unter Sicherung ihrer linken Flanke bei Simno 
durch die 5. G. J. Br., durch die L. D. Königsberg bei Mariampol und Wyl— 
kowyszki gegen Olita—Kowno wirft die 10. Armee ſtarke Kräfte über 
Sejni, fpäfer auch über Suwalki und Krasnopol, in den Auguſtower Forſt 
ſowie in Richtung Grodno nach Kopciowo und Sopocinie, während der 
rechke Flügel der 8. Armee auf Auguſtow und ſüdlich vorſtößt. Inmitten 
des Auguſtower Forſtes entwickelt ſich eine blutige Schlacht. 

18. und 19. 2. Ausbau der Verteidigungsſtellungen an den Seen— 
Engen. Anlage eines durchlaufenden Drahthinderniſſes. Bau von drei 
Brücken über die Simnianka. Außerſt ſchwierige Arbeit mit dem kleinen 
Schanzzeug in dem wieder hark gefrorenen Boden. Gute Verpflegung 
infolge reichlich vorhandenen Schlachtviehs. 

19. 2. 5. G. J. Br. wird der Armeegruppe des Gen. Lks. 
v. Lauenſtein, Führer des XXXIX. R. K., unkerſtellt, der 
die Deckung der linken Flanke und des Rückens der Armee Eichhorn 
gegen den Njemen zwiſchen Druskieniki und Wileny, insbeſondere gegen 
Dlita—Kowno, zufällt. 

20. 2. Auf Befehl der 5. G. J. Br. wird eine zweite Stellung weſtlich 
der erſten vorbereitek. I., F. und M. G. K. im Raum Jezioro Dus bis 
Höhe 129 öſtlich Skowogole; II. im Raum Vordrand des Jezioro Gilujcie 
bis in die Höhe von Dembowy Rog. 

Lage: Immer enger ſchließt ſich in den Tagen bis zum 20. 2. der 
deutſche Ring um die im Auguſtower Forſt befindlichen ruſſ. Kräfte. Ihr 
Geſchick iſt beſiegelt. Von Grodno kann auch keine ausreichende Hilfe 
mehr kommen. Deutſche Inf.- und Kav.-Divifionen ſtehen nördlich des 
Bobr und zwiſchen dem Auguſtower Forſt und dem Njemen im Rücken 
der ruſſ. 10. Armee. 

21. 2. Nach Wiederherſtellung von ihren im November erlittenen 
Verwundungen übernehmen Ob. Lt. (ſeit 28. 11. 14) v. Alten die Führung 
der 3. und Lk. Herwarkh v. Biktenfeld (Eberhard) die Führung der 4. 
Im Falle eines Alarms halfen drei Komp. des I. und eine Komp. des 
F. die vordere Stellung. Eine Komp. des I. bei der Mühle von Ko- 
lesniki, drei Komp. des F. in Bobrowniki-Oſt und M.G. K. in Koles niki 

zur Verfügung des Abſchnittskommandeurs, Maj. Reinhard. 
Am Vormittag werden auf Befehl der 5. G. J. Br. Sicherungs- Ab⸗ 
leilungen vorgeſchoben: im Abſchnitt zur bis zur Linie Buckuny⸗ 
i 5 Gr Olesniki; V 2 amg mit der 41. K. Bt. ure ö 
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die 10, in Metele. Im Abſchnikt v. Kietzell bis zur Linie Höhe 100 füd— 
lich Glosniki—Grynkizki. 

Am Nachmittag beſtimmt die 5. G. J. Br. auf Befehl des XXXIX. 
R. K.: Abſchnitt Reinhard ſchickt Sicherungsabteilungen nach Bendry und 
Maslowz; drei Kompagnien. Zwei Offz.Pakr. klären die Gegend ſüdlich 
der Eiſenbahn Simno—Olita bis zum Njemen auf. Abſchnilk Kietzell 
eniſendet Sicherungsabkeilungen nach Karkliny; eine Offz. Pakr. klärt öft- 
lich der Chauſſee Olita—Balwierzyszki auf. Nach Erledigung der Auf— 
träge werden die Sicherungsabkeilungen zurückgezogen. 

Gefechtsſtärke: 70 Offz., 2043 U. u. M., 6 M. G. 08. 

Lage: Am 21. 2. find die Reſte der ruſſ. Armee Sievers in der 
Südoſtecke des Auguſtower Forſtes eingeſchloſſen und ſtrecken die Waffen. 

22. 2. Eine Patrouille der 3. in Bendry meldef am Nachmiffag: in 
l Höhe von Jurgiszki beiderjeits des Weges Bendry—Dlifa ruſſ. Stellung, 
| I) davor Drahthindernis; Ankalaki iſt von ruſſ. Inf. beſetzt. 
ul 24. 2. Verſtärkte 5. G. J. Br. kritt unker Befehl des 
I. A. K. (Gen. Lt. Koſch). 

26. 2. Das 5. G. R. 3. F. rückt in den Abſchnikt Sereje. Das Regi- 
menk übernimmt die Sicherung des ganzen Abſchnikts. R. St., I., M. G. K. 
in Kolesniki, eine Komp. Vw. Sperna. II. (ohne 8.) wie bisher. 8. und 
F. (ohne 9.) Simno. 10. Abſchnitt Eiſenbahn bis zur großen Skraße nach 
Dlifa, 11. und 8. anſchließend bis Jezioro Simno; 9. bleibt in Mekele. 
11 Uhr vorm. Alarm. Beſeßung der Stellungen, da ruſſ. Inf. und Kav. 
im Anmarſch aus Richkung Krakopol iſt. Die 12. muß ihre Feldwache 
bei der Brücke von Zaliwka zurückziehen, da der Ruſſe dort die Pierszajka 
überfchreifef. 4.30 nachm. Vorſtoß zweier ruſſ. Schwadronen aus Rich- 
fung Krakopol. Sie werden durch Ark. ⸗Feuer verkrieben. 

27. 2. IIC. J. R. 3 krifft vormittags als Brig.-Reſ. in Simno ein. 
11 Uhr vorm. Befehl der 5. G. J. Br.: „Buchcieniki und Komiſarowka vom 
Ruſſen befegt. Weſtlich Zaliwka hat er abends weiter geſchanzt. Kav. 
hat anſcheinend bei Krakopol genächtigt. Ball. Rooſen marſchierk fo 
ab, daß es 2 Uhr nachm. am Gabelpunkt der Straße 3 km öſtlich 
Simno nach Krakopol einkrifft. Von hier aus geht das Vakl. auf Krako- 
pol vor. Zwei Bakt. Feldhaubitzen begleiken das Ball., ſtellen ſich in 
Gegend der Straße Simno—Olita auf und unkerſtützen den Angriff des 
Ball auf Krakopol. Zwei Kompagnien des Batls. Kietzell mit einem 
Zug 6. Feldark. R. marſchieren auf der Straße Bombieniki—Olech⸗ 
niany⸗ köpol vor und erreichen Nowiniki (Oſthäuſer) 2 Uhr nachm. 

Von hier aus unterffügen fie den Angriff des Batls. Roofen. (Weile 
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Entwicklung, ffarkes Feuer.) Dementſprechend ſammeln ſich: 10., 11., 12., 
3., ein Zug M. G. K. und zwei Vakt. 6. G.Feldark. R. auf der Straße 
Simno—Dlifa nördlich Vw. Margalowka. 2.10 nachm. Vormarſch mit 
dem Befehl, den bis in Gegend Krakopol und Krakieniki vorgedrungenen 
Ruſſen zurückzuwerfen. Vorhut: drei Ulanen, 3., zwei Geſchütze; Gros: 
10., 11., zwei M. G., zwei Geſchütze. Die 12. kritt gleichzeitig mit zwei 
Zügen den Vormarſch in nördlicher Richkung auf Krakopol über die 
Brücke weſtlich Zaliwka an; ein Zug iſt Ark.-Bedeckung der hinker den 
Höhen weſtlich Angieniki in Stellung ſtehenden Bakkerie. 3 Uhr nachm. 
biegt die Vorhuk bei „zu” Krekszezany nach Norden ab und marfchierf durch 
Krekszezany auf Krakopol. Das Gros folgt auf 1000 m und biegk bei 
Krakieniki ab. 10. marſchiert auf Höhe 128 öſtlich Krakieniki, 11. durch 
das Dorf auf Antokol. Die 10. eröffnet 3.25 nachm. von nördlich zu“ 
Krekszezany Feuer auf ſtärkere ruſſ. Kav., die auf dem Wege Krakopol— 
Dowgirdy zurückgeht. Ark. wird bis zur Höhe 113 nordöſtlich Ankokol 
vorgezogen und eröffnet 4 Uhr nachm. wirkſames Feuer auf größere ruf]. 
Kavalleriemaſſen, die auf den Wegen von Dowgirdy und Luklingiany auf 
Krakopol—Kolesniki—Udrja zurückgehen. 4.30 nachm erreichen: 10., 11., 
3. und zwei M. G., 4.50 nachm.: zwei Züge der 12. Krakopol. Orfsaus- 
gänge werden beſetzt, Patrouillen verfolgen den zurückgegangenen Ruſſen. 
Mit der 5. und 6., die von Norden Krakopol erreichen, wird Verbindung 
aufgenommen. 5.10 nachm. wird eine ſtärkere ruſſ. Kav.-Abkeilung aus 
den Gehöften weſtlich Dowgirdy durch M. G. Feuer vom Oſtrand Krako- 
pol aus verkrieben. 5.30 nachm. Rückmarſch mit der 10. als Nachhut. 
8.30 nachm. Einkreffen des ganzen Dek. Rooſen in Simno ohne Verluſte. 

28. 2. Ruſſ. Stellung vor Olita liegt nach bisherigen Erkundungen 
vom Njemen über Naruny — Ankalaki nach Jezioro Luksniany und Jezioro 
Duſielniki. Zwiſchen der Stellung und der Pierszajka werden häufig 
ſtärkere ruſſ. Kav.- und Koſakenpakrouillen beobachtek. Das Regiment 
ſichert im bisherigen Abfchnitf. Das II/ L. J. R. 3 iſt dem Abſchnitt Rein- 
hard unterftelff. 

Verluſte 11.—28. 2.: 1 Toker, 2 Verwundeke, 4 Vermißke. 

Unker ungeheueren Anſtrengungen und Entbehrungen iſt mitten im 
ruſſiſchen Winker die Maſurenſchlacht geſchlagen. Die 5. G. J. Br. 
iſt an den Haupkkämpfen nicht bekeiligt. Indeſſen der ununkerbrochene 
Vormarſch der Armee Eichhorn dichk an der Feſtungslinie des Njemen 
vorbei, iſt nur durch die unermüdliche Tätig r die linke Flanke der 5 
A ſichernden Truppen m öglich 90 ( fiten 
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rigkeiten und ſchlechte Unterkünfte mußten auch dieſe Truppen erfragen, 
um ihre ſchwierige Aufgabe zu erfüllen. Deshalb hat auch das Regiment 
reichen Anteil an der Winterſchlacht in Maſuren. Den Truppen der 
10. Armee wird folgender Armee-Tagesbefehl bekanntgegeben: 
Seine Majeftät haben allergnädigſt geruht, mir folgendes Tele— 
gramm zu ſenden: 
An Generaloberſt v. Eichhorn, Oberbefehlshaber der 10. Armee. 

Neu gebildete Korps im Verein mit alkbewährken Truppen haben 
unter Euer Exzellenz Führung als erſte Waffenfat einen Sieg er- 
rungen, wie er ſchöner nicht erhofft werden konnke. Durch mehr als 
neunkägige Gewalkmärſche durch verſchneike, vereiſte und ſchließlich 
verſumpfte Gegenden iſt es ihnen Schulker an Schulter mit den weiter 
ſüdlich vorgehenden Kameraden unker ſtändigen Kämpfen gelungen, 
den zähen Widerſtand des Gegners zu brechen, ihn vom deutſchen 
Boden zu verjagen, zu umſtellen und vernichtend zu ſchlagen. 

Ich ſpreche Euer Erzellenz und den Ihnen unkerſtellten Truppen 
zu dieſem herrlichen Erfolge Meinen Kaiſerlichen Dank und Meine 
vollſte Anerkennung aus und verleihe Ihnen das Eiſerne Kreuz 
1. Klaſſe. 

Wilhelm I. R. 


Ich bin ſtolz darauf, in Euch eine Truppe zu führen, die das alt⸗ 
preußiſche Vorwärts von Belle-Alliance nicht vergeſſen hat, ich danke 
Euch allen und Euren bewährken Führern für die vollbrachten hervor- 
ragenden Leiffungen- 

Weiter an den Feind! 

Mit Goft für König und Vaterland! 


Eichhorn.“ 


1. 3. Da die verſtärkke 5. G.J. Br. als Reſerve des Oberbefehls⸗ 
habers Oſt in die Umgegend von Neidenburg abbeförderk wird, marſchieren 
vorm. R. Sk., I, II. und M. G. K. 25 km nach O. U. Mariampol. Das F. 
ſicherk zunächſt noch mik dem II/ L. J. R. 3 den ganzen Abſchnikt Jezioro 
Dus—Jezioro Zuwinky. Bei Angieniki wird gegen Mitfag ein Zug der 
12 „von überlegenen ruſſ. Kräften angegriffen und weicht infolgedeſſen bis 
10 2 km öſtlich Simno zurück. Lt. Brunn 12. wird leicht am 
erarm verwundef, bleibt aber bei der 8 Abends krifft 
\ ein. 8 
WO. ag u., u. M. EMO. 08. 
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2. 3. Nach Ablöſung durch das Landw. -Bakl. marſchiert das F. am 
Vormiktag 25 km nach O. U. Mariampol. R.St., I., II. und M. G. K. 
marſchieren vorm. 22 km nach O. U. Wylkowyszki. II. wird abends nach 
Neidenburg verladen. 

Gen. Maj. v. Below, Komdr. der 5. G. J. Br., übergibt 
infolge Erkrankung die Führung der Brigade an 
Oberſtlk. v. Radowitz. 

3. 3. F. marſchiert 7.45 vorm. 22 km nach Wylkowyszki. R.St., 
I. und M. G. K. werden dort nachts nach Neidenburg verladen. I. trifft 
nachm in Neidenburg ein. O. U.: Kamiontken (Kgl.). N. St. und M. G. K. 
treffen abends in Neidenburg ein. O. U. Kandien. 

4. 3. Verſtärkte 5. G. J. Br. iſt Armee-Rejerve der 
Armeegruppe Gallwitz. 

I. trifft nachts in Neidenburg ein. O. U. in Waſienen. F. wird früh- 
morgens in Wylkowyszki nach Neidenburg verladen. 


5. Nordpolen. 
5. 3. bis 11. 7. 1915. 
Allgemeine Lage: In den erſten Tagen des Vormarſches des 
rechten Flügels der 8. Armee zur Winkerſchlacht in Maſuren iſt an der 
preußiſchen Südgrenze der bis dahin nur ſchwache Grenzſchutz durch 
mehrere Diviſionen als Flankenſchutz gegen die Feſtungswerke von Dffro- 
lenka—Lomza—Oſſowiec verſtärkt worden. Dieſer Flankenſchutz hat in 
erbitterten Kämpfen ſtarke ruſſ. Angriffe abgewehrk. Nach und nach wird 
dieſe Armeegruppe durch freigewordene Diviſionen aus der Winterſchlacht 
verſtärkt, da gegen ſie ruſſ. Angriffe an Heftigkeit zunehmen. 
Auch die ſüdlich dieſer Armeegruppe Scholtz ſtehenden Sicherungs- 
kruppen find bereits Anfang Februar durch das I. R. K., die 6. K. D., die 
3. J. O. und 1. G. R. D. in der Gegend Willenberg—Neidenburg—Soldau 
verſtärkt worden, um überlegenen ruſſ. Kräften ein Vordringen zwiſchen 
der Weichſel und dem Orzye zu verwehren. Noch während der Winker⸗ - 
ſchlacht in Maſuren hat diefe Armeegruppe Gall witz in ſüdlicher Rich⸗ 
fung vorgedrückf. Nach Verſtärkung der lichten Front weſtlich Mlawa 
iſt ihr rechter Flügel Weichſel aufwärts bis Plock vorgedrungen, nach 
Verſtärkung ihres linken Flügels hat dieſer fung Przasnysz an- 
gegriffen. In ſchwerem Kampf hat das BIER: 4. 


158 


großen Verluſten wieder aufgegeben worden. Die Mifte der Armeegruppe 
Gallwitz iſt kämpfend bis in die Linie ſüdlich Mlawa—ſüdlich Chorzele 
zurückgegangen. Der Ruſſe hat auf Mlawa ſtark nachgedrängt und hat 
in den erſten Märztagen zwiſchen Mlawa und Chorzele dauernd ange- 
griffen. Nach Eintreffen weiterer Verſtärkungen von der 10. Armee, zu 
denen auch die verftärkfe 5. G. J. Br. gehörk, ſoll zum Gegenangriff 
geſchritten werden. 

5. 3. F. krifft früh in Neidenburg ein. O. U.: St. F., 9. und 11. 
Gr, Olſchau; 10. und 12. Kl. Olſchau. 

Das Regiment hälk ſich zum Vormarſch bereit und bezieht abends 
nach 10 bis 15 km Marſch O. U. an der Straße Neidenburg— Willenberg. 
N. St., M. G. K. und 11. Gregersdorf; I. Modlken; II. Gr. Grabowen; 
St. G., 9., 10. und 12. Magdalenz. 


Stellenbeſeßzung der Skäbe und Kompagnien am 5. 3. 1915. 


Regiments Stab. 
R. Führer: Major Reinhard. 
R. Adj.: Ob. Lk. v. Guſovius. 
Ord. Offz.: Lt. d. R. Raymond. 
Regts. Arzt: Feldhilfsarzt Dr. v. Aſchen (gleichzeitig Batls. Arzk J.). 
Führer des gr. Troſſes: Offz. St. Hanauske. 


I. Bataillon. 

Komdr.: Major Frhr. v. Leeſen. 

Ad.: Lt. v. Zitzewitz. 
Verpfl.Offz.: Lk. d. R. Henckel. 
Balts. Arzt: Feldhilfsarzt Dr. v. Aſchen (gleichzeitig Regts. Arzt). 
1. Komp.: K. F.: Hptm. a. D. v. Münchow. 
2 „Pt. v. Manteuffel. 
| Ob. Lt. v. Alten. 
— „Ob. Lt. (ſeit 25. 2.) Herwarth v. Bittenfeld. 


HI. Bataillon. 
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5. Komp.: K. F.: Ob-£f. v. Chappuis. 
6. 8 Hptm. v. Conta. 

7 Ob. Lt. d. R. Warrelmann. 
8 Lk. d. N. Koehne. 


F. Bataillon. 


Komdr.: Major Roofen. 

Adj.: Lt. Furbach. 

Verpfl. Offz. Offz. St. Schröder. 

Balls. Arzt: St. Arzt d. R. Dr. Dorſch. 

9. Komp.: K. F.: Lk. d. N. Goeldner. 

10. 8 Chef: Hptm. Killmann. 

de „ Hypkm. Frhr. v. Schleinitz. 
12. K. F.: Lk. Brunn. 


M. G. K. 


« 


« 


K. F.: Ob. Lt. v. Karſtedt. 


6. 3. Nach Verkeilung eines ſtärkeren Erſatztransportes iſt das Regi- 
ment zur Verladung nach Wlawa bereit, weil die verſtärkte 5. G. J. Br. 
unter Befehl des Korps Zaſtrow frefen ſoll. R. Sk., F. und M. G. K. 
marſchieren mittags 6 bis 8 km nach O. U. Neidenburg, wo die Verladung 
erfolgen ſoll. 

7. 3. II. wird 2 Uhr vorm. in Muſchaken verladen und nach Mlawa 
abbefördert. Es krifft 12.30 nachm. dort ein, wird aber ſofort wieder nach 
Muſchaken zurückbeförderk. Nach Eintreffen 9 Uhr nachm. bezieht das 
Bataillon O. U. in Magdalenz und Gregersdorf. 

R. St. und M. G. K. werden 8.30 vorm. nach Mlawa abbeförderf. 
Zwiſchen Soldau und Mlawa wird der Zug angehalten und nach Neiden⸗ 
burg zurückgeſahren. O. U. Gregersdorf. 

I. marſchiert 8.30 vorm. nach Muſchaken und wird dorf verladen. 
Die Abbeförderung unterbleibt und das Bataillon bezieht zunächſt O. U. in 
Kl. Grabowen und Sawadden, dann am Nachmittag in Modelken. 

F. wird vorm. in Neidenburg verladen. Kurz nach Verlaſſen des 
Bahnhofes wird der Zug angehalten. Die Fahrzeuge werden in Neiden- 
burg wieder ausgeladen, das Bataillon fährt nach einem Halt von mehreren 
Skunden auf freier Strecke bis Muſchaken und bezieht am Nachmittag 
O. U. in Gr. Grabowen. 

Die verſtärkke 5. G. J. Br. wird nun dem J. R. K. (Gen. 
Ot. v. Morgen) unkerſtellt. 
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8. 3. Das Regiment marſchierk über Janowo, wo die ruſſ. Grenze 
überſchritten wird, 20 km nach Skarawies Ploskie und iſt zunächſt Korps- 
Referve. I. rückt 6 km bis Brzozowo Maje vor. Als Kavallerie-Poſten 
melden, daß 2 bis 3 km entfernt bei Brzozowo Czary und Brzozowo Nowe 
ruſſ. Poften ſtehen, geht das I. in Schützenlinien gegen die Dörfer vor, 
die aber frei vom Feinde gefunden werden. Während das I. bei beiden 
Orten Vorpoſten ausfeßt, beziehen die übrigen Teile des Regimenks am 
ſpäten Abend in Brzozowo Maje Orksbiwak. Das F. ſichert nach Weſten 
gegen den Orzyc. Große Kälte. 

9. 3. Kämpfe bei Dzierzgowo und Szums k. (Skizze 9.) 


Kuzze 2. 


en 
nah) I 


85 Unſere Stellungen bei Jaſtrzembiee, Frühjahr 1915. 
en links: Hptm. d. R. Warrelmann, Lt. d. R. Schröder, f 4.7.15 
x N 2 
Fw. Biedermann. 
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Unfere Bataillons-Kommandeure Frühjahr 1915. 
Oben: Major Frhr. v. Leeſen, I. Batl. 
Mitte links: Hptm. Frhr. v. Schleinitz, II. Batl. 
Mitte rechts: Major Rooſen, F. Batl. 

Unten: Stellung bei Swinjary. 
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Verſtärkte 5. G. J. Br. wird der 75. J. Br. (Oberſt 
v. Foerſter) unkerſtellt. 

6 Uhr vorm. Vormarſch von Brzozowo Maje nach Süden 8 km auf 
Dzierzgowo; F. Vorhut; II., I. und M. G. K. im Gros. 9 Uhr vorm. erhält 
die Spitzenkompagnie, 9., aus Dzierzgowo Feuer. Als fie nach kurzem 
Halt weiker vorgeht, räumk ruſſ. Kavallerie das Dorf, bei deſſen Durch— 
ſuchung fünf Gefangene eingebracht werden. Die 9. beſetzt Höhe 160 füd- 
öſtlich Dzierzgowo. Sie erhält von ruſſ. Infanterie bei Szumsk heftiges 
Feuer. Dzierzgowo wird durch ruſſ. Artillerie bis zum Nachmittag lebhaft 
unfer Feuer gehalten. Der Ruſſe ſchanzt auf den Höhen Gora Ezubafka 
und Gora Czubek. Gegen 3.30 nachm. ſetzt ſich die 9. in Beſitz von 
Szumsk, wo fie gegen Abend durch ſchwere Arkillerie beſchoſſen wird. 
Das I. wird zur Unterſtützung des Angriffs einer benachbarten Brigade 
in den Wald nordweſtlich Szumsk gezogen. V. F. Scholl 1. wird mit 
vier Gruppen zur Aufklärung auf Miendzyles und Szumsk enkſandt. Es 
gelingt ihm mit hervorragender Unkerſtüzung des Gefr. Knüppel und 
deſſen Gruppe in und dicht bei Miendzyles acht Ruſſen gefangen zu 
nehmen, ihre Gewehre zu erbeuten und nach weiterer Aufklärung auf 
Szumsk wichtige Meldungen über den Feind zurückzubringen. Das II. 
bleibt in Bereitſchaft im Nordrand von Dzierzgowo. Am Abend beziehen 
Orksbiwak: R. St., I., II., St. F., 11. und M. G. K. in Dzierzgowo. Vor- 
poſten: 12. bei Ruda, 9. bei Szumsk, 10. bei Höhe 160 ſüdöſtlich Dzierzgowo 
und bei Miendzyles. 

10. bis 13. 3. Kämpfe bei Nowe, Czernice Borowe, 
Falenka und Wengra. (Skizze 9.) 

Das Regiment ſteht 6 Uhr vorm. gefechtsbereit zum Angriff auf die 
ruſſ. Haupkſtellung auf Gora Czubatka (Höhe 201). Da die Höhen ſüdlich 
und öſtlich Szumsk vom Feinde frei zu ſein ſcheinen, geht das Regiment 
8.45 vorm. dorthin vor und erreicht 9.30 vorm. die vom Feinde verlaſſene 
Höhe Gora Czubalkka. Nach Einkreffen der gemiſchten Abk. Foerſter 
rechts vom Regiment wird 12.30 nachm. der Vormarſch auf Pawlowka 
und Jaſtrzembiee forkgeſetzt. Rechter Flügel, F, am Wege Zaboklik 
Wielki—Pawlowka mit Anſchluß rechts an das J. R. 146, links an das 
I. Links neben dieſem J. R. 54. Hinter der Mitte des F. und des I. folgt 
in zweiter Linie das II. 1 45 nachm. iſt die Linie Pawlowka—Jaſtrzembiec 
erreicht. Der Feind geht nach Pawlowo zurück. Non Nowe her erhält 
das Regiment heftiges ruſſ. Flankenfeuer. Das F., beſonders die 10., 
erleidet ſtärkere Verluſte. U. a. fällt Offz. St. Ponik 10. Lk. d. R. 
Seit 25. 2.) 1 12. — — durch Oberſchenteſſchuß ſchwe 5 
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wundet. Als 2.30 nachm. der Befehl ergeht, das Gelände nördlich der 
Wenglerka zu fäubern, geht das F. mit dem rechten Flügel auf die Mitte 
des Raumes zwiſchen Koscielne und Zberoz mit Anſchluß rechts an das 
J. R. 146 vor. Das I. geht mit dem linken Flügel auf Zberoz. Das II. 
iſt Reſerve bei Jaſtrzembiec, wo es einige Verluſte durch Artillerie- und 
M. G.⸗Feuer erleidet. Während Gruppen und Züge der vorderen Kom- 
pagnien ſich ſprungweiſe an den in Nowe und auf den Höhen öſtlich des 
Dorfes liegenden Feind heranarbeiken, läßt Major Reinhard die als 
Krankenkräger verteilten Hoboiſten der Regimenksmuſik nach Jaſtrzembiee 
zuſammenziehen. Nach langer Zeik find fie alle da. Obermuſikmeiſter 
Knelfel entwickelt nun in der Abenddämmerung ſeine Mannen aus 
dem Südausgang von Jaſtrzembiec heraus in loſer Schützenlinie und dann 
erklingt durch die klare Abendluft weithin ſchallend der alte Regiments- 
parademarſch. Der Ruſſe nimmt das aber übel. Er ſendet einige Schrap- 
nells herüber, die indeſſen keine Verluſte hervorrufen. Beim Sturm auf 
die feindliche Stellung wird eine größere Zahl Ruſſen gefangen genommen. 
Die zurückgegangenen Teile des Feindes feuern mit M. G. aus dem Dorf 
heraus. Der weitere Angriff unkerbleibt, weil nicht weiter vorge- 
gangen werden ſoll. Das F., beſonders die 10. und 11., hat in der 
Linie Südrand Nowe — Punkt 168 öſtlich Nowe durch ſtarkes In- 
fanferie- und MG.⸗Feuer von Pawlowo und den Höhen jenſeits der 
Wengierka größere Verluſte. Zur Sicherung der erreichten Linie bleiben 
für die Nacht die 1. und 2. in Stellung mit dem rechten Flügel bei Nowe 
und mit dem linken Flügel 300 m öſtlich Nowe. St. I., 3. und 4. biwa- 
kieren hinter Höhe 165 öſtlich Pawlowka; R. St., II., St. F., 10., 11. und 
M. G. K. beziehen Alarmunkerkunft in Jaſtrzembiec; 9. und 12. in Rudno 
Kniece. Die in Skellung liegenden Kompagnien des I. haben unker eiſiger 
Kälte zu leiden, da nur wenig Lagerſtroh verfügbar iſt. Aber im Voll- 
gefühl der errungenen Erfolge werden auch dieſe Anſtrengungen willig 
erfragen. 
Gefechtsſtärke: 74 Offz., 2217 U. u. M., 6 M. G. 08. 
Verluſte 1. bis 10. 3.: kok: 1 Offz., 37 U. u. M.; verwundek: 
1 Offz, 133 U. u. M. 
Oberſtlt. Randkübernimmknach Wiederherſtellung 
ſeiner im Dezember bei Trzianna erlittenen Ver⸗ 


Während der Nacht räumt der Ruſſe feine Stellungen jen- 
Vengierka. Das Regiment geht 8.15 vorm. mik dem II. und dem 


d erreicht d n Südrand des Waldes östlich Czernice Borowe bis 
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Punkt 147 ſüdlich Wengra. Auf den Höhen ſüdlich Czernice Borowe und 
am Wäldchen nördlich Chojnowo liegen ſtarke ruſſ. Infankerie-Stellungen. 
Da beide Nachbar-Brigaden noch zurück find, hält das Regimenk die er- 
reichte Linie und befeſtigt dieſe. In dem hark gefrorenen Boden iſt die 
Schanzarbeit ſchwierig. Das I. iſt Reſerve im Walde nordöſtlich Czernice 
Borowe, den ruſſ. Arkillerie ohne Erfolg beſchießt. Chojnowo wird von 
der Arkillerie in Brand geſchoſſen und die ruſſ. Stellungen werden von 
ihr lebhaft befeuert. Während der Nacht fichert das II. im Walde öſtlich 
Czernice Borowe mit Anſchluß rechts an das J. R. 146 und links an das 
J. R. 42. Abends beziehen Alarmunterkunft: R. St., F. und M. G. K. in 
Jaſtrzembiec; I. in Zberoz. 

12. 3. Verſtärkte 5. G. J. Br. kritt mit der gemiſchten 
Abk. Foerſter unfer Befehl der 3. J. D. (Gen. Lt. Frhr. 
v. Hollen). 

Frühmorgens wird das II. in eine Vorpoſtenſtellung Höhe 148 nord- 
öſtlich Czernice Borowe —Wengra einſchl. zurückgenommen: 6. Vorp.- 
Komp. im Nordoſtzipfel des Waldes ſüdweſtlich Zberoz; 5. Vorp.-Komp. 
mit zwei M. G. vom J. R. 146 im Weſtrand von Wengra; 7. Vorp.-Komp. 
mit zwei M. G. im Oſtrand von Wengra; Stk. II. und 8. Vorp.⸗Reſerve in 
Wengra. Der Südrand von Wengra wird verffärkt, einzelne Gruppen 
werden auf die Höhen ſüdlich Wengra und in den Wald nordöſtlich Czernice 
Borowe vorgeſchoben. Das I. mit Anſchluß rechts an das 5. G. Ra. F. hebt 
eine Verkeidigungsſtellung von öſtlich Pawlowka bis Höhe 165 aus. An- 
ſchließend ſchanzt das F. bis 900 m weiter nach Oſten. R.St., I. und 
M. G. K. liegen für die Nacht in Ortsbiwak in Pawlowo und Koscielne; 
F. in Zberoz, während das II. in feiner Vorpoſtenſtellung bleibt. 

13. 3. 5.30 vorm. krifft ein Bataillon des F. R. 34 zur Ablöſung des 
II. in feiner Vorpoſtenſtellung ein. Während der Ablöſung enkwichkelt ſich 
bei der 5. ein Gefecht mit ſtärkeren feindlichen Kräften, die das Dorf 
Olszewiec bereits genommen haben. Ruſſ. Artillerie überſchüttek Wengra 
mit ſtarkem Feuer. Zur Unkerſtüzung der 34er bei Abwehr des An- 


Nowe liegt. 


noch zwei ruſſ. Vorſtöße abwechſelnd mit Artilleriefeuer. Durch Fern- 
ſprecher geht der Befehl ein, Wengra unker allen Umſtänden zu halten. 
J. R. 146 werde einen Gegenſtoß machen. Als bei der 5. die Munifion 
knapp wird, erhält Gren. Ullrich (Hermann) von feinem Zugführer 
den Auftrag, Munition von hinten heranzuholen. Er führk ſeinen Auftrag 
mit großem Schneid aus, indem er ſechsmal im dichten Kugelregen zurüc- 
läuft und reichlich Munition vorbringt. Statt des angekündigken Vor- 
ſtoßes des J. R. 146 gehen 4 Uhr nachm. die Nachbarkruppen aus dem 
großen Walde ſüdlich Pawlowo Koscielne zurück. Ihnen folgen dichk auf 
ſtarke ruſſ. Kräfte, wodurch eine Bedrohung der Beſatzung von Wengra 
im Rücken einfriff. Durch dauerndes Arkillerlefeuer auf die nordöſtliche 
Ecke des großen Waldes wird der Feind von Wengra ferngehalten. Da- 
für aber wird Dorf Wengra nun drei Stunden lang planmäßig von 
ſchwerer Arkillerie des Feindes beſchoſſen. Die wenigen noch Deckung 
biekenden Häuſer des Dorfes werden in Trümmer geſchoſſen. Einige Ver— 
luſte kreten ein. Der Gegner erkennk das im Dache des Pfarrhauſes ein- 
gebaufe M. G., fo daß dieſes ſchleunigſt entfernt werden muß. Ein er- 
warkeker erneufer ruſſ. Angriff in der Dunkelheit bleibt aus. Im Schutze 
der Dunkelheit rennt die 5. die Wengra einſchließenden Ruſſen über den 
Haufen und erreicht unter ihrem enkſchloſſenen Führer, Obe t. 
v. Chappuis, über Borkowo Bokſy mit einem Verluſt von 3 Token 
und 17 Verwundeten Jaſtrzembiec. i 
Zur Enklaſtung der in feindliches Flankenfeuer gerakenen Teile der 
ablöfenden Kompagnie des F. R. 34 iſt die 6. frühmorgens ins Gefecht 
gegen den von Süden vorgehenden Feind gefrefen. Es gelingt ſchließlich 
die Ablöſung an der befohlenen Stelle durchzuführen. Die 7. und 8. im 
Oſtrand und in Wengra erreichen unbehindert Zberoz, wo ſich das II. 
ſammeln ſoll. Sie bleiben ſüdlich Zberoz als Rückhalt für die 6. und die 
bei dieſer befindlichen Kompagnie des F. R. 34. Nachdem auch die 6. 
beim II. eingefroffen iſt, marſchiert das Bataillon ohne die bei Wengra ver- 
bliebene 5. über Koscielne Pawlowo nach Nowe. Beiderſeiks Nowe 
werden Schützengräben ausgehoben und Hinderniſſe angelegt, da dem II. 
zur Verkeldigung der Abſchnitt vom Wieſengrund weſtlich Nowe über den 
Südrand des Dorfes bis etwa halbwegs Höhe 168 zugewieſen iſt. 


Das F. bebt von 7 Uhr vorm, ab auf den Höhen nördlich der Wen- 


gierka eine neue Stellung aus, deren rechter Flügel 150 m öſtlich des 
Südrandes von Nowe und deren linker Flügel bei Höhe 168 öſtlich 
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Das I. marſchiert 5 Uhr vorm. nach dem Walde nördlich Czernice 
Borowe zur Ablöſung des II./ J. N. 146. Es ſoll den Wald fo lange wie 


möglich halfen, um Schanzarbeiten öſtlich Nowe zu ſichern. In vorderſter 


Linie liegen die 3., 4. und 1., hinter dem linken Flügel liegt die 2. Kurz 
nach der Ablöſung greift der Ruſſe an. Den überlegenen Angriff hält 
die vordere Linie bis 12.30 nachm. durch Feuer ab. Das in der rechten 
Flanke bedrohte Bataillon geht dann allmählich zurück. Der Feind drängt 
bis zum Nordrand des Waldes nach, wird hier aber durch das ihm enk— 
gegenſchlagende Arkilleriefeuer angehalken. In dem zur Wengierka ab— 
fallenden Gelände finden die zurückgehenden Kompagnien gegen das ruſſ. 
Feuer Deckung. Einige Tapfere find verwundet dem Feinde in die Hand 
gefallen. Andere Verwundeke werden an der Bachniederung von dem 
fürſorglichen Arzt des Bataillons, Dr. v. Aſchen, verbunden. Erſt dann 
folgt dieſer faſt als Letzter des Bakaillons und gibt durch dieſes Verhalten 
ein vortreffliches Beiſpiel. Bei diefen Kämpfen fällt V. F. Sachſe 4; 
Offz. St. Hoffmann (Walter) 4. wird verwundet. Zur Aufnahme 
des I. hat das F. Höhe 168 öſtlich Nowe beſezt. Als 5 Uhr nachm. dünne 


ruſſ. Schützenlinien aus dem Walde vorgehen, erhalken ſie auf den Höhen 


jenſeits der Wengierka vom F. Feuer, ſo daß ihr Angriff zum Skehen 
kommt. Ein Teil der Ruſſen zieht ſich hinter die Höhen ſüdlich Zberoz, 
ein kleiner Teil von ihnen gelangt in das Tal bei Pawlowo. Ein Zug 
der 12. ſoll dieſen Gegner durch Vorſtoß in den Grund abfangen, aber 
ſtarkes Feuer zwingt dieſen Zug ſchon nach einer Vierkelſtunde zur Um— 
kehr. Das I. ſammelt ſich unter dem Schutz des F. in Jaſtrzembiee und 
bezieht dort Orksbiwak. Dort liegt auch der R. St. in O. U. Während der 
Nacht bauen das F. und das II. ihre Verkeidigungsſtellungen weiter aus. 


Die Stäbe dieſer Bakaillone, die 9., ſowie je ein Zug der 10. und 11. 


werden nach Nowe zurückgezogen. 
Für den erkrankten Lt. v. Mankeuffel übernimmt die Führung der 
2. zunächſt Offz. St. Wunderlich. 


14. 3. bis 11. 7. Stellungskämpfe bei Nowe, Falenta 


und Jednorozec. (Skizzen 9 und 10.) 

Allgemeine Lage: Während der ſchweren Kämpfe der Armee⸗ 
gruppen Scholz und Gallwitz gegen die unkere Narew-Front, ſowie der 
8. Armee um Oſſowiec und die Bobr-Übergänge gegen dauernde ruſſ. Ver- 
ſtärkungen, hat die 10. Armee, nachdem fie Anfang März in eine rück- 
wärkig vorbereitete Stellung in der ungefähren Linie Auguſtow—Su⸗ 
walki—Kalwarja zurückgenommen worden iſt, dem angreifenden Ruſſen 


neue ſchwere Niederlagen ſüdlich Auguſtow und nördlich des Auguſtower 


amen Wm N 
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Forſtes bereitet. Dann ſetzt an den deufihen Fronten nördlich der Weichſel 
der Stellungskrieg ein. 

Anders iſt die Lage an der ö. -u. Südfronk. Dort haben die Ruſſen 
im Verlaufe bedeufungsvoller Kämpfe bereits in den Weihnachtstagen 1914 
und im Januar 1915 den Karpathen-Kamm gewonnen und damit Ungarn 
ſchwer bedroht. Um den dort drohenden Durchbruch ſtarker ruſſ. Heere 
nach Ungarn zu verhindern, und um die ſtark bedrängte eingeſchloſſene 
galiziſche San⸗Feſtung Przemysl zu befreien, hat in der zweiten Hälfte 
des Januar in dem ſchwierigen Gebirgsgebiet bei eiſiger Kälte und tiefem 
Schnee eine von der deutſchen Südarmee (Gen. d. Inf. v. Linſingen) 
nachhaltig unkerſtützte Offenfive eingeſetzt. In ſchweren Kämpfen find die 
Quffen zwar über die Gebirgspäſſe zurückgeworfen worden, aber der An— 
griff der im winkerlichen Hochgebirge kämpfenden deutſchen und ö.-u. 
Armeen hak zu keinem ausſchlaggebenden Erfolg geführt. Schon in der 
zweiten Februarhälfte, als ſich in Litauen der Kampf der Armeen Hinden- 
burgs zu gunſten der deutſchen Waffen enkſchieden hat, iſt die Karpathen- 
Dffenfive infolge ſtärkſter ruſſ. Gegenwehr ins Stocken gerafen und in den 
mit unverminderfer Kraft fortgeführten Kämpfen find die Beſtrebungen 
der Ruſſen darauf gerichket, die vereinigten deutſchen und ö.-u. Armeen 
wieder zurückzuwerfen. 

Zur Enklaſtung der Ruſſen haben ihre Bundesgenoſſen auf der Weſt— 
front Mitte Februar Durchbruchsverſuche in der Champagne und nördlich 
Arras ſowie im März größere Vorſtöße ſüdweſtlich Lille und ſüdöſtlich 
Verdun ohne bedeutungsvolle Erfolge unkernommen. Ferner haben Eng- 
länder und Franzoſen ihren großen Feldzug gegen die ſeit Ende Oktober 
an die Seile der Mittelmächte gekrelenen Türken an den Dardanellen 
eingeleitet, deſſen weifgefteckfes Ziel die Herſtellung der unmittelbaren Ver— 
bindung mit dem bedrängten Ruſſen und die Trennung der Türkei von ' 
den Wittelmächken iſt. 

14. 3. Infolge Übergangs in den Stellungskrieg wird der gründliche 
Ausbau der Stellung eingeleitet. Abends löſt das I. bei Nowe das II. ab. 
In vorderſter Linie liegen: 2., 3. und 4. mit Anſchluß rechts an das 
5. G. R. 3. F. und links an das F. Die 1. iſt Reſerve am Südausgang 
von Pawlowka. II. O. u. in Jaftrzembiec. 

Fur den erkrankten Hpfm. v. Conta übernimmt Lt. v. Hennig (Hein⸗ 
rich) die Führung der 6. 
15. 3. Gefecht bei Nowe. 
„Vor Tagesanbruch nimmt das F. die Stellung des III/. R. 146 ein; 
rechter Flügel Höhe 168, linker Flügel am Wege Zberoz—Falenta. Die 
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11. auf Höhe 168, anſchließend 12., 9. und 10. St. F. und ein Zug der 
10. liegen als Reſerve in Falenta. Links vom F. liegt das F. R. 34. 

Am Vormittag werden bei einer plötzlich einſezenden Beſchießung von 
Pawlowka von der 1. die ſoeben erſt durch ihren Kompagnieführer von 
ihrer Beförderung in Kennknis geſetzten Ukffz. Altner und Sfraak 
mit den Gren. David und Schulze (Walter) durch eine Granate 
geföfef. 

3.30 nachm. greift der Feind an. Nachdem er die Stellungen, be- 
ſonders Höhe 168, ſtark mit Artillerie beſchoſſen hat, geht er in mehreren 
dichten Linien vor, wird aber unter großen Verluſten abgewieſen. Bei 
Einbruch der Dunkelheit wird öſtlich Nowe in vorderſter Linie die 1. ein- 
geſezt. Dafür wird die 5. als Reſerve nach Pawlowka herangezogen. 
Auch ein zweiter ruſſ. Angriff 7.30 nachm. wird unker ſtarken Verluſten 
für den Feind abgeſchlagen. 280 Gefangene werden eingebracht. Das 
Regiment erleidet einige Verluſte. U. a. fällt Fw. Lt. Buſſe 11. Unter 
den Verwundeten befindet ſich Offz. St. Achilles 9. 

Für den erkrankten Hptm. v. Münchow übernimmt Lt. d. R. (ſeit 
17. 2.) Günther die Führung der 1. 

16. 3. Vor Tagesanbruch wird das F. durch das II. in Stellung ab- 
gelöſt. Das F. bezieht O. U. in Jaſtrzembiec. 

Unter feindlichem Artilleriefeuer wird der Ausbau der Stellung ge- 
förderk. 

17. und 18. 3. Gefecht bei Nowe—Zalenta. (Skizze 9.) 

17. 3. 5.15 vorm. greifen lange feindliche Schüßenlinien aus dem 
Walde ſüdlich Pawlowo Koscielne und aus Zberoz das Regiment an. 
Starkes Feuer leichter und ſchwerer Arkillerie liegt auf der Stellung, auf 
Jaſtrzembiec und Falenta. 5.45 vorm. kommt der Feind aus Zberoz vor. 
Er gerät aber in heftiges Feuer, ſo daß ſein Angriff ſchon gegen 6.30 
vorm. zuſammenbricht. Starke, nördlich Zberoz liegende Teile des Feindes 


werden durch Infanteriefeuer und Feuer der Haubiß-Abtellung auf Falenta 


und Bokfy abgedrängt, wo fie ſich ergeben. Der zwiſchen Pawlowo 
Koscielne und Zberoz zum Stehen gebrachte Feind wird zuſammen⸗ 
geſchoſſen, ſeine Reſte werden gefangen genommen. 108 Kaukafter werden 
eingelieferk. 

Gegen 10 Uhr vorm. bewegen ſich zahlreiche feindliche Schützenlinien 


auf das Wengierka-Tal bei Pawlowo vor und verſtärken dort den Feind. 3 
2 et wird die Regiments. Stellung un eriefeuer genommen, 
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Dunkelheit 600 m vor dem Südrand des Dorfes. I. und II. erleiden an 
dieſem Tage größere Verluſte. U. a. wird Reſ. Offz. Aſp. Rathert 
verwundek. 

Für den erkrankten Hptm. Frhr. v. Schleiniz übernimmt der beim 
Regiment wieder eingekroffene Hptm. d. L. Dous die Führung der 11. 

18. 3. Im Laufe der Nacht arbeitet ſich der Feind vor Nowe bis auf 
200 m heran. Bereits 12.30 vorm. wird fein erſter Sturm abgeſchlagen. 
Weitere Angriffe 2.10 vorm. und 3.30 vorm. mißglücken ebenfalls. Nach 
Gefangenenausſagen haben drei kurkeſtaniſche und ſibiriſche Bataillone an- 
gegriffen. Vor der Regimenksfront liegen viele kole Feinde. Weitere 
Gefangene werden eingebrachk. San. V. F. Stäge M. G. K. wird ſchwer 
verwundet (geſt. 26. 5. 15 F. Laz. 3 II. A. K.). 

20. 3. Der Abſchnikt des Regimenks wird forkan nur von ſechs 
Kompagnien beſetzt. Von den beiden Skellungs-Bataillonen iſt je eine 
Kompagnie Reſerve des Bafaillonsführers in Falenka und des Regimenks— 
führers in Jaſtrzembiec. 

Das Regiment erhält einen Zug Scheinwerfer. 

Gefechksſtärke: 72 Offz., 2426 U. u. M., 6 M. G. 08. 

Verluſte 11. bis 20. 3.: tot: 1 Offz., 38 U. u. M.; verwundet: 
4 Offz., 169 U. u. M.; vermißt: 21 U. u. M. 

21. 3. 8 Uhr nachm. wird im Schützengraben bei Nowe ein Mann 
des 7. kurkeſt. J. R, der ſich als Eſſenkräger für feine Offiziere verlaufen 
hat, ergriffen. Er ſagk aus, daß in der Nacht vom 20. zum 21. 3. die 
kaukaf. Regimenter 13 bis 16 wegen ſchwerer Verluſte aus der Front 
bei Pawlowo Koscielne und dem Wald ſüdlich zurückgezogen worden find, 
und daß dafür jetzt dort die kurkeſt. Regimenter 3 bis 5 und 8 ſowie die 
ſibiriſchen Regimenker 32 bis 34 ſtehen. Dieſe Regimenter hätten am 
Tage angreifen ſollen, die Mannſchafken ſeien aber mit ihren Offizieren 
übereingekommen, den Angriff erft nachts auszuführen. Infolgedeſſen wird 
vom Regiment alles für den in Ausſicht ſtehenden Angriff des Feindes 
vorbereiket. 10.30 nachm. drängen feindliche Pakrouillen gegen die Stellung 
bei Nowe vor. 11.30 nachm. gehen beiderſeiks des Weges Pawlowo — 
Nowe feindliche Kolonnen gegen die Stellung des II. vor. Sie werden 
dicht vor der Stellung mit M.G.- und Infankerie-Feuer empfangen und 
werfen ſich nieder. Gegen Mitternacht zwingk ſie das in ihre Reihen 
ſchlagende Feuer zum Rückzuge. Vor der Front des II. bleiben Tote und 
viele Verwundete des Feindes liegen. 

22. 3. Gefecht bei Nowe. (Skizze 9.) 
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Von 2 Uhr vorm. an drängen feindliche Abfeilungen gegen Höhe 168 
bis zum Grunde weſtlich Nowe vor. Mehrere kleine Einzelangriffe 
werden abgeſchlagen, aber unter dem Schutz dieſer Vorſtöße graben ſich 
200 bis 300 m vor dem Regimenk ſtärkere feindliche Kräfte ein, die 
dauernd verſtärkt werden. Gegen Tagesanbruch arbeitet ſich der Feind 
gegen die Front öſtlich und weſtlich Nowe vor. Vier M. G. und eine 
Reſerve-Kompagnie werden bereitgeſtellt. Die II./ 6. G. Feldart. R. iſt feuer- 
bereit. Beim erſten Tagesgrauen 5 Uhr vorm. ſtürmen ekwa vier feind- 
liche Bataillone gegen die Mitte der Skellung vor. Sie werden von [eb- 
haftem Feuer aller Waffen, auch der beiden Sturmabwehr-Geſchütze am 
Nordrand von Nowe, empfangen. Die Artillerie-Abteilung nimmt 
Pawlowo und das Hinkergelände unker Feuer. Frühzeitig wird überall 
der Angriff abgeſchlagen. Nur im Südteil von Nowe vorgehende ffarke 
feindliche Kolonnen kommen durch das Drahthindernis vor der 5. und 
werden hier durch Gegenſtoß der Reſerve ſofork herausgeworfen. Dieſe 
dringt bis zum Südrand von Nowe nach, muß dann aber vor einem ſtark 
befegten feindlichen Schützengraben im Grunde unmittelbar ſüdlich Nowe 
halten und das Feuer aufnehmen. Vor der Stellung läßt der Feind un— 
gefähr 150 Tote und 450 Verwundete liegen. In Nowe ſelbſt werden 
zwei fofe ruſſ. Offiziere, darunker ein Stabsoffizier, gefunden. Fluchk⸗ 
arkig geht der Feind auf Pawlowo zurück. 157 unverwundete Gefangene 
werden eingebracht. Der ſtark befeſtigte Schützengraben ſüdlich Nowe 
bleibt in der Hand des Feindes. Da er zu weit vor der Stellung des 
Regimenfs liegt und zu ſehr dem feindlichen Artilleriefeuer ausgeſetzt iſt, 
wird er auf Befehl des Regimenksführers nicht genommen. Pawlowo 
iſt von ſtarken feindlichen Kräften beſeßt. Bei den Kämpfen wird Fw. 
Lange 5. verwundet (geſt. 27. 3. 15 F.Laz. 10). 

23. 3. Die verſtärkke 5. G. J. Br. wird der 3. J. D. (Gen. 
Lt. Frhr. v. Hollen) unkerſtellt. 

Zur Anferkigung von Hinderniſſen wird dem Regiment eine 8 
ſturm⸗Kompagnie zugekeilt. 

Für den erkrankten Offz. Sk. Wunderlich übernimmt Offz. St Rabe 
die Führung der 2. 

27. 3. Der Regimenksabſchnitt wird öſtlich bis zum Weg Zberoz 
Falenta eingerafft und weſtlich bis Kadzielnia ausſchl. erweitert. Links 
ſchließt das 5. G. R. 3. F. bis zum Bache nördlich Wengra an. Im Ab- 
ſchnitt des Regiments beſtehen drei Unterabſchnitte. Rechts: I. von 
Kadzielnia ausſchl. bis zum Sumpf weſtlich Nowe; zwei Kompagnien in 
8 Sue Sk. und ana Rompoguien er in Rzengnowo; Mitte: 
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U. vom Sumpf weſtlich Nowe bis 200 m weſtlich Höhe 168; zwei Kom- 
pagnien in vorderer Linie; St. und eine Kompagnie in Pawlowka und 
eine Kompagnie in Jaſtrzembiec als Referve; links: F. von 200 m weſtlich 
Höhe 168 bis zum Weſtweg Zberoz—Falenka; zwei Kompagnien in 
vorderer Linie, Sk. und zwei Kompagnien Reſerve in Jaſtrzembiec. 

Hpim. v. Münchow übernimmt wieder die Führung der 1. 

28. 3. bis 11. 4. Ausbau der 4 km langen Stellung. Durchlaufender 
Schützengraben im rechken und mittleren Unterabſchnikt. Der Schüßen- 
graben im linken Unterabſchnitt iſt öſtlich Höhe 168 durch einen Sumpf 
unterbrochen, der nicht durchgegraben werden kann. Für dieſe 350 m 
lange Strecke wird ein gedeckter Verbindungsweg mit Sandſäcken über 
den Sumpf angelegt. Die ſich gegenfeifig flankierenden Bakaillonsgruppen 
zwifhen Nowe und Kadzielnia find durch einen 500 m breiten Sumpf 
gefrennt. Die Höhe öſtlich Kadzielnia, die Mitte von Nowe und Höhe 168 
werden als Stüßpunkte mit Flankenſtellungen nach den angrenzenden 
Fronten verffärkf. Zur Flankierung eines etwaigen feindlichen Angriffes 
gegen Nowe iſt hark öſtlich Nowe ein Geſchütz eingebauk. Dieſes dient 
gleichzeitig, ebenſo wie der in der Nähe im Dorfe ſtehende Minenwerfer— 
Zug als Sturmabwehrmittel und flankiert die Stellung des rechten Flügel— 
Bataillons bei Kadzielnia. Gedechke Annäherungswege find nur bei 
Kadzielnia vorhanden. Bei Nowe und Höhe 168 iſt nur die Anlage un- 
gedeckker Annäherungswege in mehreren Wochen möglich. Bei Kadzielnia, 
Nowe und öſtlich Höhe 168 liegen insgeſamt efwa 340 Unterſtände zur 
Unterbringung der Skellungs⸗Kompagnien. Die Fertigſtellung der Stellung 
iſt bei ihrer Ausdehnung, ihrer Unterbrechung durch zwei Sümpfe und in 
dem ſtark gefrorenen Boden vor einigen Wochen nicht durchführbar. 
Dauerndes Arbeiten iſt durch die Nähe des Feindes, die ſtete Kampf- 
bereikſchaft bedingt, und durch häufige Waſſereinbrüche ſehr behindert. 
Zur Bekleidung der Wände und Sohlen der Gräben und Unterſtände 
fehlen Bretter und Faſchinen. Vor der Stellung liegt anſchließend an die 
Hinderniſſe der Nachbartruppen ein 4 km langes durchlaufendes, zum 
großen Teil doppeltes und dreifaches Hindernis aus verankerken Stachel⸗ 
drahfböcken. 

Die Sicherung der 4 km langen Stellung erfolgt in vorderer Linie 
nur durch ſechs Kompagnien. Während der Nächte liegen in Nowe und 
im Südkeil von Pawlowka je eine Rejerve-Rompagnie. Im rechten Unker⸗ 


abſchnitt wird alle drei, in den beiden anderen — — alle zwei 
Tage abgelft. 
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Die feindliche Stellung iſt inzwiſchen vielfach verſtärkt, mit Flankie⸗ 
rungsanlagen verſehen und mit zahlreichen M. G. beſezt worden. Sie 
verläuft zwiſchen Höhe 149 ſüdweſtlich Kadzielnia und Kosmowo nördlich 
Kosmowo nördlich Pawlowo —Zberoz- nördlich Wengra. 

Wiederholte nachdrückliche Befehle des Regimenksführers, Major 
Reinhard, weiſen auf die Notwendigkeit der Schaffung gufer Ruhe- 
unkerkünfte zur Aufrechterhaltung eines guten Geſundheikszuſtandes im 
Regiment hin. 

Am 1. 4. werden Kugelhandgranaten überwieſen. 

Für den erkrankten Lt. d. R. Dornfeld übernimmt am 1. 4. Lt. 
v. Wiedebach und Noſtitz-Jänkendorf (R. G. d. C.; ſeit 17. 2. 15 zum Regi- 
ment kommandiert) die Geſchäfte des Adj. des II. 

Am 4. 4. begibt ſich der Führer der 12., Lt. Brunn, mit einem 
polniſch ſprechenden Füſilier feiner Kompagnie und weißer Flagge in die 
ruſſ. Stellung, um über die Beſtakkung der vor der Fronk liegenden zahl- 
reichen koten Feinde zu verhandeln. Beide geraken dadurch in ruſſ. Ge⸗ 
fangenſchaft. Offz. St. Böttcher übernimmt die Führung der 12. 

Am 8. 4. übernimmt Fw. Lk. (ſeit 29. 3.) Faigle die Führung der 2. 

Gefechksſtärke: 74 Offz., 2376 U. u. M., 6 M. G. 08. 

Verluſte 21. 3. bis 10. 4.: kot: 11 U. u. M.; verwundet: 41 U. 
u. M.; vermißt: 1 Offz., 2 M. 

Anläßlich des 19. Stkiftungsfeſtes des Regiments widmet der Gren. 
Bröer 6. feinem Regiment folgendes Gedicht: 


Dem Garde-Grenadier-Regimenk. Nr. 5 zum 19. Sfiffungsfeit. 

Als Kaiſer Wilhelm rief die Garde 

Ins Feld zu heißem Waffengang, 

Da kündefe kein Sängerbarde 

Den Ruhm von Dir im Wettgeſang. 

Die Auguſtaner, Alexander, Ben 

Eliſabether, Kaiſer Franz : r 
Beſtrahlte alle miteinander e 5 
Schon heller Sonne Ruhmesglanz. 


Doch Dir, dem alten Stam i 
5 1 A der Garde den 
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Du konnkeſt zwar im Krieg erſt zeigen, 
Von welchem Geiſt Du biſt beſeelt, 
Doch mancher blukig ernſte Reigen 
Von Deinem jungen Ruhm erzählt. 


War anfangs es auf Belgiens Fluren, 
Wo Du den Feind haſt hingeſtreckt, 

So zeigfeft Du auch in Maſuren 

Den forſchen Geiſt, der in Dir ſteckk. 
In ungezählten harken Kämpfen 

Kamſt Du der alten Garde gleich, 
Umringt vom Feind, in Pulverdämpfen 
Beſchirmkeſt Kaifer Du und Reich! 


Nur einmal ſchienſt Du faſt verloren 
Vor Lodz, da war's, Potz Schwerenok! 
Mir gellt es heut noch in den Ohren — 
Gefangen — oder aber Tod, 

So ungefähr hieß die Parole 

Und eng begrenzt nur Deine Wahl. 

Du aber ſprachſt: „Der Teufel hole 

Der Feinde übergroße Zahl!“ 


Ja, wartet nur und feid geduldig, 

Wir nehmen an den harten Strauß! 
Wir find es uns ja ſelber ſchuldig! 
„Die Garde” — fagen fie zu Haus —, 
„Die mit der gelben, ſpitzen Litze 

Und weißem, leerem Achſelſtück, 
Weicht doch im Donner der Geſchütze 
Nicht vor der Übermacht zurück!” 


Fürwahr, Ihr zeigtet Euch als Krieger, 
Als der Verzweiflungskampf begann, 


Aus faſt Befiegten — wurden Sieger! 
Und Beute: Dreizehnkauſend Mann! 


wurdet nicht nur eifrig er 
Ge 


arb itet an der Befeſtigung der Gre 
ä oft 
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Recht jo, der alten Garde Fahnen, 

Sie neigen ſich zu ſtillem Gruß, 

Nur weiter ſo in dieſen Bahnen. — 
Ruht ſpäter das Gewehr bei Fuß, 

Dann ftehf vermerkk in gold'nen Lektern 
Das Regiment dereinſt im Krieg! 

Auf feinen jungen Ruhmesbläftern 
Häuft die Geſchichte Sieg auf Sieg! 


8 Und ſollte einſt im Frieden zieren 


Kein Namenszug das Achſelſtück — 

Auf Spandaus Garde-Grenadieren 
Ruht wohlgefällig doch der Blick, 

Denn einen Namen hat im Kriege 

Das Regiment fich ſelbſt gemacht 

Durch ungeahnte Waffenſiege 

In mancher kampfdurchtobken Schlacht! 


12. 4. Das Regiment wird nach Wikternacht durch das F. R. 34 in 
Stellung abgelöſt. O. U.: R. St., II. und F. Chmielen Wielki; I. und 
M. G. K. Cichowa. 

Infolge Beurlaubung der Kompagnieführer übernehmen die Führung 
der 5. Offz. St. Faſig, der 7. Offz. Sk. v. Bülow und der 8. Et. d. R. (ſeit 
22. 3.) Bronſch. 

13. 4. Das Regiment liegk als Reſerve in O. U.: R. Sk. und M. G. K. 
in Czaplice Bonki; Sf. I. und 1. in Czaplice Kurki; 2. und 3. in Romany 
Janki; 4. Krzynowloga Mala (Kl. Mühlen); II. und 10. Swiniary; Sk. 
F., 9. und % 11. Grabowo Milocienta; 7 11. Grabowo Peranie; 12. 
Dombrowa. : 

Den Dienſt des erkrankten Bataillons-Arztes des F., St. Arzt d. N. 
Dr. Dorſch, übernimmk Unkerarzt Werner. 

14. 4. Nach Wiedergeneſung übernimmt Hpkm. v. Conta wieder die 
Führung der 6. Et. v. Hennig (Heinrich) übernimmt für den erkrankten 
Ob. Lt. v. en die Führung der 5. 3 

15. 4. Das Regiment ift Korps- 
Ggl. Württemberg.) A. K. (Gen. Lt. Sch 


von Nomany 


ie, anſchließend 
U. anſchließend 
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werden Wegebeſſerungen vorgenommen. Zur Hebung der Ausbildung 
und Manneszucht finden Übungen ſtakt. 

18. 4. Eintreffen eines größeren Erſatzkransporles. Lk. d. R. Sade- 
waſſer (Viktor) übernimmt die Führung der 12. 

22. 4. Hpim. Frhr. v. Schleinitz übernimmt wieder die Führung 
der 11. Aſſ. Arzt Dr. Wittmund übernimmt die Geſchäfte des Balls. 
Arztes des F. 

27. 4. Der Feind wird auf der ganzen Fronk der Armeegruppe durch 
erhöhte Artillerietätigkeit und Vorgehen der Infankerie gegen ſchwache 
Punkte feiner Stellung angefaßk. Die Korps-Reſerve — G. G. R. 5 (ohne 
4., die in Kl. Mühlen bleibt), G. R. Ul. R., I. Feldark. R. 29 (ohne 3.) mit 
Gefechtskroß — ſteht 9.30 vorm. in zwei Kolonnen zum Varſch nach 
Szumsk und Dzierzgowo bereit. Kol. Kießell — II. und eine Esk. 
G. R. ul. R. — marſchiert von Chmielen Wielkie über Miendzyles nach 
Szumsk. Kol. Reinhard — J. (ohne 4.), F., M. G. K., eine Esk. 
G. R. Ul. R., I/ Feldart. R. 29 (ohne 3.) — marſchierkt von Romany Zaleſie 
nach der Straße Grabowo—Dzierzgowo bis zum Weg zwiſchen Punkt 162 
nordweſtlich Chmielen Wielkie —Miendzyles. Dorf wird das I. mit einer 
Bakterie zum Marſch auf der Straße nach Dzierzgowo abgezweigk. Der 
Reft der Kol. Reinhard marſchierk über Nordweſtausgang Wiendzyles 
nad) Szumsk. In der Dunkelheit wird wieder in die alten Unterkünfte 
eingerückk. 

28. 4. Wiederholung der Marſchbewegung vom Tage zuvor zur 
Täuſchung des Feindes. 

30. 4. Gefedhfsftärke: 73 Offz., 2470 U. u. M., 6 M. G. 08. 

Verluſte 11. bis 30. 4.: tot: 3 M. 

1. 5. Unkerkunftswechſel wegen bevorſtehender Ablöſung der vorderen 
Linie O. U.: R. Sk., II. und F. Chmielen Wielki; St. I., 2., 3. und 
M. G. K. Eihowo; 1. Ozumieck. 4. bleibt in Kl. Mühlen. 

2. 5. Bei einbrechender Dunkelheit löſt das I. rechts im Abſchnitt 
Wieſengrund 300 m weſtlich Nowe bis Höhe 168 ausſchl. das II. /F. R. 34 
ab. 3., 1. und die inzwiſchen herangezogene 4. in vorderſter Linie. Die 

3, hat Anſchluß rechts an das II/5. G. R. 3. F., links an das II. St. I. 
und 2. find Referve in Pawlowka. F. R. 34 hat in der Zwiſchenzeit am 
Sldrand von Nowe einen Graben ausgehoben, der abends beſetzt wird. 
es der Ruſſe feine Stellung vorgetrieben hat, liegen ſich 
dort auf 60 m gegenüber. Das II. löſt das I./J. R. 42 im Ab- 
bis öſtlich Weg Zberoz—Falenta ab. 7., 8. und 6. in 
nſchluß rechts an das I. St. II. und 5. find Referve 


in Jaſtrzembiec. Das F. ift Abſchnittsreſerve mit St. F., 9. und 12. in 
Jaftrzembiec ſowie 10. und 11. in Zaboklik Wielki. Zwei Züge der 
M. G. K. befinden ſich beim I., ein Zug beim II. 

3. 5. Unker möglichſter Schonung der Truppe ſoll auf höheren Befehl 
der Feind beſchäftigt werden. Insbeſondere wird Heranarbeiten mit 
Sappen in Nowe befohlen. Da aber die Schützengräben in Nowe bereiks 
auf Sturmenkfernung an den Feind vorgekrieben find, iſt weiteres Vor- 
arbeiken nur unker Verluſten möglich. Der Negimentsführer befiehlt daher, 
daß nur beiderſeits Nowe die Schützengräben weiter vorgekrieben werden. 
Für die Nacht rücken die 12. zum I. nach Pawlowka, die 10. und 11. 
nach Jaſtrzembiec. 

4. 5. Während der Nacht wird die Stellung weſtlich Nowe bei der 
3. um etwa 70 m vorverlegt und durch Drahthindernis geficherf. Zur 
Arbeit bei der 3. wird die 2. verwendet. Sſtlich Nowe iſt das weitere 
Vorarbeiten wegen ſtarken ruſſ. Feuers unmöglich. 

4.15 vorm. und 4.30 nachm. erfolgen auf die feindliche Stellung Feuer- 
überfälle durch Arkillerie und Infankerie. Am Nachmittag beſchießt ruſſ. 
ſchwere Artillerie Jaſtrzembiec. 

In den Worgenſtunden fällt bei einem feindlichen Feuerüberfall durch 
Arkilleriegeſchoß der oft bewährte Führer der 3., Ob. Lt. v. Alten. 
Hptm. v. Münchow, Führer der 1., wird in feinem Unkerſtand durch 
Granalſplitter mehrfach ſchwer verwundet. Offz. St. Kelm übernimmk die 
Führung der 3., Offz. St. Rothe der 1. 

Nachſtehende ſchlichte Verſe, die die 3. ihrem gefallenen Führer 
widmet, ſprechen für das enge kameradſchaftliche Verhälknis, das zwiſchen 
Offizieren und Grenadieren im Felde befteht: 


Nachruf zum Tode unſeres geliebfen Oberleuknanks v. Alten. 


Wir bleiben Dir gut, unendlich gut, Dir, Held, Oberleutnant v. Alten! 

Dein plötzlicher Tod war Goktes Enkſchluß, des Schickſals unbeſtimmkes 
Walken. 

Du warſt unfer Führer, unſer zehnter Chef, keiner gedacht Dich zu laſſen, 

Bis des jähen Todes harker Griff kat auch nach Deinem Leben faſſen. 

Den Verluſt werden wir ewig beklagen, Du Held der dritten“ Kompagnie! 

Du führkeſt uns durch ſchwere Tage, ein Zurück aber kannkeſt Du nie. 

Schlaf' wohl in fremder, kühler Erde, vom Garde-Grenndier- Regiment die 
„dritte? Kompagnie - 

Zieht nun ohne Dich in des Kampfes N Ruhe ſanft! Schlaf 
wohl! Schlaf wohl! f . 
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5. 5. Jaſtrzembiec liegt zeitweiſe unfer Feuer ſchwerer Artillerie. 

6. 5. Das F. löſt abends das I. in Stellung ab: 9. Nowe und öftlich; 
12. weſtlich Nowe; 10. zwiſchen Höhe 168 und der 9. St. F. und 11. 
Reſerve in Pawlowka. St. I., 1. und 3. Jaſtrzembiec; 2. und 4. Zaboklik 
Wielki. 

7. 5. Um neue Kampfeinheiken zu Schaffen, wird der Anregung des 
Kriegsminiſteriums enkſprechend auf Anordnung der O. H. L. die Umbildung 
der Infanferie-Divifionen mit vier Infankerie-Regimenkern zu ſolchen mit 
drei Infanferie-Regimentern durchgeführk. Infolgedeſſen erfolgt die Auf- 
ſtellung der 4. G. J. D., in deren Verband das Regimenk nun forkan 
bis zum Kriegsende bleibt. Das Kommando der Diviſion erhält Gen. 
Maj. Graf v. Schweinitz und Krain Frhr. v. Kauder, der 
der 3. G. J. D. als Kommandeur der 3. G. Feldark Br. angehörk hak. Die 
J. G. J. O. beſteht aus: Sk. 5. G. J. Br. (Gen. Maj. v. Belo w), 5. G. R.3. F., 
G. G. R. 5, R. J. R. 93, G. R. Jäg. B., St., 1., 3.) G. R. Ul. R., St., I., II. 
(5.0/6. G. Feldart. R. mit zwei l. M.Kol., 4 1./Pi.B. 28, G. D. Brücken- 
Tr. 3, F.Scheinw. 3. 3, Doppelzug G. R. Fernſpr. Abt., San. Komp. 3, St. 
G. R. Tr. Abk. 2 mit den zur Diviſion gehörigen Munikions-Kolonnen, Feld— 
lazarekken, Proviank- und Fuhrpark⸗Kolonnen, Feld-Bäckerei-Kolonne und 
Pferdedepok. Die zur 5. G. J. Br. hinzufrefenden Truppen, R. J. R. 93 und 
G. R. Jäg. B., haben bisher im Verbande der 1. G. R. D. gekämpft, die zu- 
nächſt an den Kämpfen des G. R. K. in Belgien, Oſtpreußen und Südpolen 
teilgenommen hak. Dann iſt die 1. G. R. D. nach dem Rückzug von der 
Weichſel im Oktober 1914 bei der Armee-Abk. Woyrſch geblieben und hat 
an deren Kämpfen in Polen bis an die Pilica keilgenommen. Ende Januar 
1915 iſt die 1. G. R. D. zu den Kämpfen öſtlich Bolimow an der Rawka 
eingefegf worden und Anfang Februar iſt fie zur Armeegruppe Gallwitz 
auf das nördliche Weichſelufer übergetreken. Dork hat fie an den Kämpfen, 
die zur Zurückwerfung des Ruſſen über Plock geführt haben, teilgenommen. 
Im Anſchluß hieran iſt das R. J. R. 93 und das G. R.Jäg. B. zunächſt im 
Skellungskampf geblieben. 

Bis zum Einkreffen des Divifionskommandeurs 
führt Gen. Maj. v. Below die Divifion und Oberſtlt. 
Randt die 5. G. J. Br. Die 4. G. J. D. übernimmt von der 3. J. D. das 
Kommando im Abſchnitt nordweſtlich Przasnysz. R. J. R. 93 übernimmt 
den Abſchnitt des J. R. 42 links vom Regiment. Weſtlich der 4. G. J. D. 
ſteht die 86. J. O., öſtlich die 26. (1. Kgl. Würktemb.) J. D. 

Lt. v. Flotow übernimmt nach Wiederherſtellung von feiner im OR- 
tober 1914 erlittenen Verwundung die Führung der 1. 


P 
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Frühjahr 1915. x 
Oben: Vorderſte Stellung bei Nowe (Major Rooſen, Hptm. Killmann). 
Mitte: „Burgfrieden“ mit den Ruſſen zwiſchen den Stellungen. x 
Unten links: Die Kuh des II. Batl. im Laufgraben zwiſchen Pawlowka und Jaſtrzembiec. 
Unten rechts: Beim Raſieren und bei der Morgenwäſche am Dorfteich von Jaſtrzembiec. 
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Jeziorowe, Frühjahr 191 


Oben: Das Freibad. 
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nentsſtabs⸗Quartier. 


Darunter: Kompagnieſeſt. 


Unten: Dorfſtraße. 
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10. 5. 11. löſt abends die 9. in Stellung ab. 

Verluſte 1. bis 10. 5.: kot: 1 Offz., 4 U. u. M.; verwundet: 
1 Offz., 11 U. u. M. 

12. 5. Der Regimenksabſchnitt wird 400 m nach Oſten ausgedehnt. 
om II. kommt die bisher am weiteften rechts liegende Kompagnie in 
Referve und die bisherige Reſerve-Kompagnie in den neuen Abſchnitt 
links. 

13. 5. I. löſt abends das F. in vorderer Linie bei Nowe ab. 2. und 
4, in Stellung; St. I. und 3. Referve in Pawlowka, 1. in Jaſtrzembiec. 
Die 9. und 10. beſetzen die Skellung bei Höhe 168 und weſtlich. Die 11. 
und 12. find Reſerve des Regiments in Zaboklik Wielki. Sk. F. bezieht 
O. U. in Jaſtrzembiec. 

14. 5. 9.15 vorm. greift der Feind bei Höhe 168 an. Er wird durch 
Feuer zurückgeworfen. Die 3. wird nach Nowe, die 1. nach Pawlowka 
vorgezogen. 

15. 5. In Nowe werden l. M. W. der M. W. Abt. 209 eingebaut. 

16. 5. 12. löſt die 10. in Skellung ab. Die 10. wird Reſerve des 
Regiments in Zaboklik Wielki. 

17. 5. Die beiden in Stellung befindlichen Kompagnien des F. werden 
kakkiſch dem II. unkerſtellt. St. F. liegt in Zaboklik Wielkl. Die 1. 
löſt abends die 2. in Stellung ab. Die 2. wird Reſerve in Jaſtrzembiec. 

18. 5. 3. löſt abends die 4. in Stellung ab. Die 4. wird Reſerve 
in Pawlomwka. 

19. 5. 11. löſt die 9. in Stellung ab, die dann nach Zaboklik Wielki 
in Referve kommt. 

Im Hüttenlager Loje beginnt ein vom XIII. A. K. eingerichteter Kom⸗ 
pagnieführer-Kurſus, an dem Offiziere des Regiments keilnehmen. 

20. 5. Gen. Maj. Graf v. Schweinitz übernimmt das 
Kommando der 4. G. J. D. Oberſtlt. Randt übernimmt 
wieder das Kommando des Regiments. Der bisherige 
Regimentsführer, Major Reinhard, Iſt zum Komman- 
deur des 4. G. R. z. F. ernannt. 

I. wird in feiner Stellung bei Nowe durch das F. abgelöff. Die 11. 
beſezt den Wleſenabſchnitt weſtlich Nowe, die 12. die Stellung bei Nowe. 
St. F. und 9. find Reſerve in Pawlowka, 10. in Jaſtrzembiec. St. I., 
1. und 3. kommen nach Zaboklik Wielki. R. St. liegt in Rudno Sesiorome, 

Der ſchöne, große See in Ieziorowe wird fleißig zum Baden aus- 


genutzt. Die Regimentsmufik fpielt dort ea, Die Unterkunft in 15 
. Gren. Rgt. 5. 
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vorfrefflic angelegten Unterſtänden wird allgemein als große Annehm— 
lichkeit empfunden. 

Verluſte 11. bis 20. 5.: fot: 6 U. u. M.; verwundet: 10 U. u. M. 

24. 5. 1. und 3. löſen die 2. und 4. in Stellung ab. Die abgelöſten 
Kompagnien werden Reſerve in Zaboklik Wielki. 

26. 5. Ob. Lk. v. Haſe (Paul) übernimmk nach Wiederherſtellung 
von ſeiner im Januar erlittenen Verwundung die Führung der 3. 

28. 5. 2. und 4. löſen die 1. und 3. in Stellung ab. St. I. und 1. 
find Referve in Pawlowka, 3. in Jaſtrzembiec. Das F. liegt in Stellung 
mit der 9. öſtlich Höhe 168, der 10. ſüdlich Falenka und der 11. zwiſchen 
der 9. und 10. In Jaſtrzembiec iſt die 12. Reſerve. 

29. 5. Gen. Maj. v. Below, Komdr. der 5. G. J. Br., 
wird zum Kommandeur der 6. R. D. ernannk. 

30. 5. Major v. Kießell, Komdr. des II., erleidet durch Sturz 
mit dem Pferde einen ſchweren Schädel- und Naſenbeinbruch ſowie 
Ouelſchungen des linken Auges. Bis zum Eintreffen des neuen Ba- 
faillonsführers, Hptm. Frhr. v. Schleinitz, am 2. 6. übernimmt zunächſt 
Hpfm. v. Conta die Führung des II. Lt. d. R. (ſeit 14. 5.) Vohwinkel 
führt unterdeſſen die 6. 

31. 5. I. löſt das II./5. G. R. 3. F. in feiner Stellung Wieſengrund 
300 m weſtlich Nowe —Kadzielnia ab. 

Verluſte 21. bis 31. 5.: kot: 1 M.; verwundet: 11 U. u. M.; ver- 
lehl: 1 Off. 

1. 6. Oberſt Graf v. der Goltz, bisher Komdr. der 
34. J. Br., übernimmt das Kommando über die 5. G. J. Br. 

1. löſt die 2. in Stellung ab. 2. nach Jaſtrzembiec, 3. nach Paw- 
lowka. 

Abends und während der Nacht zum 2. 6. erfolgen durch ffarkes 
Arkillerie- und Infankeriefeuer Scheinunkernehmungen gegen den Feind, 
weil durch Flieger der Abzug eines ruſſ. A. K. gemeldet worden iſt. 

3. 6. Eine freiwillige Pakrouille der 1., Gren. Baron und Rzy⸗ 
mann, verfuhf am Vormittag auf eigene Fauſt den gegenüberliegenden 
Feind feſtzuſtellen. Beide nähern ſich vorkriechend dem feindlichen Graben 
und verſuchen auf polniſch Verſtändigung mit dem Feinde. Sie erreichen, 

daß ihnen zwei Gegner ohne Waffen enkgegenkriechen. Ein von dem 

internehmen nicht unkerrichkekter Poſten der Nachbarkompagnie ſchießk 
a die Leu obei Gren. Rzymann den Tod findet. 

d in ſeiner Stellung durch ein Regiment der 86. J. D. 
e iſt nun wieder folgender: Rechter 
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Abſchnitt: Wieſengrund 300 m weſtlich Nowe — Höhe 168 ausſchl. drei 
Kompagnien in vorderſter Linie; St. und eine Kompagnie Reſerve in 
Pawlowka. Linker Abſchnitt: Höhe 168 — Brücke 500 m ſüdöſtlich 
Bokſy; fünf Kompagnien in vorderſter Linie; ein Batls. Stab und eine 
Kompagnie in Jaftrzembiec; ein Vatls. St. und zwei Kompagnien Reſerve 
in Saboklik Wielki. Dort werden mit der Zeit große Unterſtände herge- 
ſtellt. Die Bataillone löſen ſich alle acht Tage ab. Der R.St. bleibt in 
Rudno Jeziorowe. 

6. 6. II. liegt im rechten, I. und 10. liegen im linken Abſchnitt, 9. in 
Jaſtrzembiec. St. F., 11. und 12 in Zaboklik Wielki. 

Verluſte 1. bis 10. 6.: kot: 1 M.; verwundek: 7 U. u. M. 

11. bis 16. 6. Die beiden Reſerve-Kompagnien in Zaboklik Wielki, 
10. und 12., liegen in Morawy Wielki, wo ſie mit zwei Kompagnien des 
R. J. R. 93 die Korps-Reſerve bilden. Am 16. 6. kehren fie nach Zaboklik 
Wielki zurück. 

Ob. Lt. v. Chappuis übernimmt nach Wiedergeneſung die Führung 
der 5. 

17. 6. 3. und 4. bleiben in Stellung. St. I. und 2. kommen nach 
Zaboklik Wielki, 1. nach Rudno Jeziorowe. Im rechten Abſchnitt liegen 
in vorderſter Linie: 12., 10. und 9. Von der in Jaffrzembiec liegenden 
11. wird nachts ein Zug nach Pawlowka vorgeſchoben. Im linken Ab- 
ſchnitt liegen drei Kompagnien des II. ſowie die 3. und 4. in vorderſter 
Linie. Eine Kompagnie des II. liegt in Jaſtrzembiec. 

18. 6. Das Regiment ſoll feine Gliederung fo einrichten, daß es in 
drei Tagen ein geſchloſſenes Bataillon herausziehen kann. Dafür wird 
dem Regiment eine Kompagnie des Landſt. Bakls. Neuſtadt zum Einfag 
bei Höhe 168 zur Verfügung geſtellt. 

Abſchnittsgrenzen: Linker Abſchnitt: Brücke 500 m ſüdöſtlich Bokſy— 
Höhe 168 ausſchl. Rechker Abſchnitt: Höhe 168—Wieſengrund 300 m 
weſtlich Nowe. 

Verluſte 11. bis 20. 6.: kot: 1 M.; verwundet 5 M. 

21. 6. Da auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs die 
Fahnen und Standarten der Armee aus der Fronk zurückgezogen werden 
ſollen, um nach der Heimat überführt zu werden, werden die Fahnen des 
Regiments, die dieſes auf allen ſeinen bisherigen Siegeszügen begleitet 
haben, durch die Fahnenträger, V. F. Merk, Kannehl und Schmitz, 
und die 1. mit der Regimentsmuſik in das Diviſtons St. Qu. 8 
abgebrachk. 
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23. 6. I. wird aus der Stellung herausgezogen. St. I., 2. und 4. 
beziehen O. U. in Morawy Wielki, 1. und 3. in Nudno Jeziorowe. 


24. 6. Nachts wird das F. (ohne eine Kompagnie) im rechten Ab- 
ſchnitt durch das dem Regiment unkerſtellte II/ 1. G. R. R. abgelöſt. St. 
F. und eine Kompagnie kommen nach Zaboklik Wielki, zwei Kompagnien 
nach Ozumieck. 

I. iſt von 6 Uhr nachm. ab Korps-Reſerve in ſeinen Unterkünften. 

Hpfm. d. R. Buſch krifft mit einem ſtarken Erſatztransport, 5 Offz., 
5 Offz. St., 450 U. u. M., beim Regiment ein. Hpkm. d. N. Buſch über- 
nimmt die Führung der 2. 

25. 6. In Rudno Jeziorowe werden die 1. und 3. durch den Divifions- 
kommandeur im Gefechtsdienſt und Ererzieren beſichtigt. Als 10.15 vorm. 
vom Gen. Kdo, des XIII. A. K. Befehl eingeht, daß das I. wegen ruſſ. 
Angriffe ſofort nach Lanienka abrücken ſoll, wird die Befichfigung abge- 
brochen. Nach Heranziehung der 1. und 3. nach Morawy Wielki mar- 
ſchiert das I. nach Lanienka ab und bezieht am ſpäten Nachmittag als 
Korps-Referve Alarmunkerkunft: St. I. und 1. Romany Sebory; 3. Ro- 
many Gorskie; 2. und 4. Janowienka. 

Auf Befehl des Gen. Kdos. wird der Diviſionsabſchnikt nach Oſten 
verlängert. Das Regiment übernimmt öſtlich zwei Kompagnieabſchnitte 
vom R. J. R. 64. Die Beſetzung des Regimenksabſchnikts iſt nun folgende: 
Rechter Abſchnitt: Major v. Griesheim (1. G. R. R.) mit drei Kom- 
pagnien des II./1. G. R. R. und der Landſt. Komp. Neuſtadt in vorderſter 
Linie und einer Kompagnie des II./1. G. R. R. in zweiter Linie als Reſerve. 
Linker Abſchnitt: Hptm. Frhr. v. Schleinitz mit drei Kompagnien des 
II. und zwei Kompagnien des F. in vorderſter Linie ſowie mit einer Kom- 
pagnie des II. als Reſerve in Jaſtrzembiec. St. F., 9. und 11. find 
Referve des Regiments in Rudno Jeziorowe. 

27. 6. In den nächſten Tagen ſoll die 4. G. J. D. in ihrem bisherigen 
Abſchnitt durch die 1. G. R. D. abgelöſt werden und ohne das R. J. R. 93, 
aber mit dem L. J. R. 4 den Abfchnift der 3. J. D. beiderſeits Jednorozec 
übernehmen. 

Vom J. marſchieren 9 Uhr nachm. 2. und 4. von Janowienka nach 

Kaki Mroczki und biwakieren dork. 

Die 10. und 12. werden abends aus der Stellung im linken Abſchnitt 
b herausgezogen, nachdem ihre Stellungen durch Teile des II. und des 

Rg. K 64 beſetzt worden find. 10. und 12. kommen nach Morawy DWielki. 
Das F. if dann Korps⸗Reſerve. 
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28.6. 11 Uhr nachm. marſchiert das I. in den Wald ſüdöſtlich Höhe 
139 öſtlich Kobylaki Czarzaſte, um in der Nacht das I./ J. R. 42 in Stellung 
elwa 3 km ſüdweſtlich Jednorozec abzulöſen. Dort liegt der Ruſſe auf 
efwa 500 m gegenüber. 

Die Verkretung des bis 1. 7. beurlaubten Hpfm. Frhr. v. Schleinitz 
als Führer des II. übernimmt 1 v. Conka. Führer der 6. während 
dieſer Tage Lk. d. R. Vohwinkel. 

29. 6. Von 3 Uhr vorm. ab beſetzt das I. mit der 1., 2. und 3. in 
vorderſter Linie die neue Stellung. St. I. und 4. liegen in Referve in 
Unkerſtänden im Walde bei Kobylaki Wolka. Da die neuen Stellungen 
der 4. G. J. D. bei Jednorozec erſt wenige Tage zuvor von der 3. J.D. 
unker Mitwirkung des 5. G. R. 3. F. (ohne I.) und des G. R. Jäg. B. ge- 
wonnen worden find, muß die Neuanlage der vorderſten Linie ſofork fat- | 
kräftig geförderf werden. | 

F. marſchiert am Nachmittag nach Romany Sebory, um am Abend 
im Abſchnitt des J. R. 121 ſüdlich Oglenda abzulöſen. Die 12., 11. und 9. 
kommen in vorderſte Linie; St. F. und 10. liegen in Gräben 150 m hinter 
der Stellung in Referve. 

30. 6. Infolge lebhaften feindlichen Feuers und ſtarker Arkillerie- 
beſchießung am Nachmittag haben die 9. und 12. einige Verluſte. Bei 5 
ſtarkem Gewitterregen ſteht das Waſſer in den lehmigen Gräben ſehr hoch. 

Verluſte 21. bis 30. 6.: kot: 3 M.; verwundet: 4 M. 

1. 7. F. wird durch das 1/3. R. 121 abgelöſt. St. F., 9. und 11. 
kommen nach Janowienta, 10. nach Romany Sebory und 12. nach Ro- 
many Gorskie. Das II. wird durch das 1/1. G. R. R. im bisherigen linken 
Abſchnitt abgelöſt. Es kommt als Korps-Reſerve mit St. II., 5. und 8. 
nach Rudno Jeziorowe und mit 6. und 7. nach Morawy Wielkie. 

2. bis 11. 7. Stellungskämpfe bei Jednorozec. 
(Skizze 10.) 

2. 7. F. löſt abends das III./ R. J. R. 93 in Stellung ſüdweſtlich 
Jednorozec ab. Die Fronkbreike der Stellung beträgt 1 km, die in 
vorderſter Linie von der 9. und 11. beſetzt wird. St. F., 05 und 12. 


der Ruſſe 600 bis 700 m, bei der 11. in einem Erd 
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3. 7. II. löft das G. R. Jäg. B. in einer efwa 1,2 km langen Stellung 
längs der Straße Jednorozec —Szla ab. Der rechfe Flügel, efwa 1,8 km 
nordöſtlich des nördlichſten Hauſes von Szla, ſchließt an die 26. 
(1. Kgl. Würktemb.) J. D. an. Der linke Flügel hat Anſchluß an das I. 
In vorderſter Linie liegen die 5., 6. und 7. St. II. und 8. liegen als 
Referve im Walde. 

4. 7. 4. löſt die 1. in vorderſter Linie ab. Dieſe bezieht im Walde 
beim St. I. Unterffände. Die 8. wird bei einbrechender Dunkelheit in 
eine Reſerveſtellung hinter dem rechten Flügel der 5. gezogen, weil damit 
gerechnet wird, daß der Feind eine Minenſprengung bei der 26. J. D. nicht 
unbeantwortet laſſen wird. 

Die 7. erleidet in Stellung einige Verluſte. U. a. fallen Lk. d. R. 
(ſeit 27. 1.) Schröder, der bei Kriegsbeginn als Aſſ. Arzt beim II. ins 
Feld gerückt und fpäter in die Fronk eingekreken iſt, ſowie Feldw. Becker. 

5. 7. II. wird in Stellung durch ein Batl. R. J. R. 93 abgelöſt und 
bezieht als Diviſions-Reſerve Unterſtände nördlich des Weges Jednp- 
rozee Ww. 

Lt. d. R. Sadewaſſer (Felix) 9. wird leicht verwundet. 

6. 7. 1. löſt die 3. in Stellung ab. Der Skellungsausbau wird bei 
lebhafter Tätigkeit des Feindes gefördert. 

7. 7. Erſtürmung der Schanze 2. (12., Teile der 6. und 
der M. G. K.) 

Nachdem durch mehrere Patrouillen der 12. eine nur ſchwache Be⸗ 
ſezung der Schanze 2 erkannt iſt, ſetzt ſich 12.10 nachm. ein Zug der 12. 
mit zwei M. G. der M. G. K. in ihren Beſiß. Während des ganzen Nach- 
mittags liegt ſchweres ruſſ. Artilleriefeuer auf der Schanze. 10 Uhr nachm. 
greift der Feind mit ſtarken Kräften die Schanze an und drängt den Zug 
der 12. wieder heraus. Ein am Abend vom II. zum F. geſchicktes Ar⸗ 
beitskommando der 6. unker Führung des Lts. (ſeit 7. 6.) v. der Che⸗ 
vallerie Gellmut) wird vom Major Rooſen der 12. zugeteilt, 
mit dem Befehl, im Falle eines feindlichen Vorſtoßes ſich der Reſerve⸗ 
Kompagnie anzuſchließen. Während der Zug der 6. im alken Graben ſteht, 
kommt der Zug der 12. aus der Schanze 2 zurück. Auf Anordnung des 
Führers der 11. beſetzt der Zug der 6. die Sappen 5 bis 8 mit je 12 
Mann. Bei der plötzlich notwendig gewordenen Räumung der Schanze 2 
durch den Zug der 12. können die allein ſtehenden ſchweren M. G. nicht — 
ſo ſchnell abgebaut werden. Angeſichts des ſtürmenden Feindes nimmt 
Unkffz. MoKken M. G. K. das rechts ſtehende M. G. aus dem Schlitten 
heraus und entkommt damit. Gren. Brünger M.. K. ergreift den 
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Schlitten, fällt aber in kreuer Pflichterfüllung. Gefr. Ranneberg 
M. G. K. verteidigt durch lebhaftes Feuer fein M. G. und bringt mit durch 
ſein entſchloſſenes kapferes Handeln den ruſſ. Angriff zum Stehen. Nach 
ſtarker, efwa 20 Minuten anhaltender Artilleriewirkung gegen die Schanze 
greift 11.20 nachm. die ganze 12. unter ihrem Führer Lt. d. R. Sade- 
waffer (Vikkot) die Schanze an und wirft den Feind endgültig aus 
der Schanze heraus. Ein bald darauf beginnender feindlicher Gegenſtoß 
wird mit Handgranaken abgewieſen. Der Feind ſetzt ſich vor der Schanze 
feſt. Es entſpinnt ſich ein mehrſtündiger Hand- und Gewehrgranaken— 
kampf, der von Teilen des Zuges der 6. und vom zweiken Zuge der 11. 
unkerſtützt wird. 

Für den als Ordonnanz-Offizier zur 4. G.J. D. kommandierfen Ob. Lk. 
Herwarkh v. Bittenfeld übernimmk Lt. v. Hennig (Heinrich) die Führung 
der 4. 

8. 7. Bis Tagesanbruch hält heftiges Infankerie- und Arrilleriefeuer 
an. Zwei im Morgengrauen nach ſtarker Arkillerie-Vorbereikung unter- 
nommene ruſſ. Vorſtöße gegen Schanze 2 werden mik Handgranaken ab- 
gewieſen. Auch am Tage liegt die Schanze unker heftigem Artilleriefeuer. 
Am Abend räumk der Ruſſe die der Schanze zunächſt liegenden Gräben. 
Die Schanze iſt endgültig im Beſitz des Regimenks. Sie wird unker 
Heranziehung eines Zuges Pioniere ausgebaut und befeſtigt. 

Bei den erfolgreichen Kämpfen um die Schanze 2 an beiden Tagen 
hat das Regiment einen Verluſt von 15 Token und 54 Verwundeken. 


Der Regimentsabſchnitt wird um eine Kompagniebreite nach Nordoſt 
erweitert. Das I. rückt daher am Nachmitfag mit der 5. und der 8. in 
Skellung und übernimmt den Abſchnitt der linken Flügel-Kompagnie des 
F. ſowle den rechten Flügelabſchnitt des F./5. G. R.z. F. St. IL, 6. und 
7. bleiben als Reſerve im Walde ſüdlich des Ww. 


9. 7. Schanze 2 wird weiter ſtark befeſtigt. Sappe 4 wird zur 10. 
als Schützengraben als rechter Flankenſchutz ausgebauk. In der ganzen 
Stellung werden Sappen vorgefrieben. Tragbare Hinderniſſe ſowie große 
Mengen Handgranaten und Nebelbomben werden bereitgelegk. Am Nach- 
mittag beſchießt der Feind etwa eine Stunde mit Artillerie Schanze 2. 


10. 7. 1. löſt die 3. in Stellung ab. Unter lebhaftem feindlichen 
Feuer wird der Stellungsausbau forkgeſetzt. 


Verluſte 1. bis 10. 7.: tot: 2 Offz., 23 U. u. M.; — 
1 Offz., 69 U. u. M. vermißt: 1 M. 


een 


Tafel 5 


Oben: Konzert der Regiments-Muſik im Ruhelager Zaboklik⸗Wielki. 

Mitte: Major Frhr. v. Schleinitz angelt Fröſche im Dorfteic) von Jaſtrzembiec. 

Unten links: Feldküche mit Dorfeinwohnern. 

Unten rechts: Abbringen der Fahnen des Regiments im Div.⸗Stabs⸗ 
quartier Dierzgowo, Utffz. Merk 1. Komp., VF. Kannehl, 6. Komp., V. F. 
Schmitz 10. Komp. 
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11. 7. Weiterer Stellungsausbau. Inſtandſetzung der Fahrzeuge. 
Bereitſtellung von Munition und Verpflegung. Der Aufenthalt in der 
Stellung bei Jednorozec ſoll nur von kurzer Dauer fein. Angriffskämpfe 
ſtehen bevor. 

Nach Gewinn der Linien nördlich der Wengierka nordweſtlich 
Przasnysz in mehreren zähen Angriffsgefechten in der erſten Hälfte des 
März hat das Regiment bei keilweiſe recht ungünſtiger Witterung in den 
Frühjahrsmonaten vier Monate lang im aufreibenden Stellungskampf 
überlegenen ruſſ. Kräften in ſtark ausgebauten Feldſtellungen vorwärks der 
Narew - Befeftigungsgruppen bei wechſelnder Gefechkskäkigkeit ffand- 
gehalten. Die immerhin beträchklichen Verluſte des Regimenks an Token 
und Verwundeken beweiſen, daß das Regiment auch im Stellungskampf 
gegen den Ruſſen freu feine Pflicht gekan hat. 


6. Die Sommeroffenſive in Rußland. 
12. 7. bis 6. 10. 1915. 


Allgemeine Lage: Die Kämpfe in den Karpathen im März 
haben den Wittelmächten keine enkſcheidenden Erfolge gebracht. Am 
22. 3. iſt nach viereinhalbmonatiger Belagerung die Feſtung Przemysl in 
ruſſ. Hand gefallen. Dadurch find die Kräfte der ruſſ. Belagerungsarmee 
für die Operationen der Ruſſen gegen die ungariſche Ebene verfügbar 
geworden. In höchſter Not hat die nachhaltige Unterſtützung des neu- 
gebildeten Beskidenkorps und der übrigen deuffhen Armeen an der Kar- 
pathenfront den Anſturm der Ruſſen in der Oſterſchlacht gebannt, fo daß 
der ruſſ. Einbruch in Ungarn abermals vereitelt und der Ruſſe überall in 
die Verkeidigung zurückgeworfen worden iſt. 

Schon zu dieſer Zeit iſt aber nach der politiſchen Haltung Italiens 
deffen Eintritt in den Weltkrieg auf Seiten der Entenke nicht mehr zweifel- 
haft geworden. Ein erneuter großer deutſch-b.-u. Angriff iſt daher im 
Oſten dringlich geworden, um dadurch die Auffen von Ungarn fern zu 
halfen, und um für den Schuß der Donaumonarchie gegen Italien ö. -u. 
Kräfte verfügbar zu machen. Zur Ablenkung des Feindes ı von der ge- 
deutſcher Einfall 
Feſtung Libau 


nach Litauen und Kurland ſtaktgefunden, durch d 
an der Oſtſee genommen und der utile alen 


186 


— e .— ' . — : ee 


deutſchen und ö. -u. Armeen in beiſpielloſem Siegeszuge aus der Kar— 
pathenfront heraus bis kief nach Galizien hinein gebracht. Die viel um- 
ſtrittene Feſtung Przemysl iſt am 2. 6. abermals befreit, die Hauptſtadt 
Galiziens, Lemberg, am 22. 6. zurückeroberf worden. Von der Nida iſt 
der Ruſſe gegen die Weichſel zurückgewichen. Die Armee-Abt. Woyrſch 
iſt über Kielce auf Radom vorgeſchritten. Anſchließend nördlich der 
Pilica öſtlich Skierniewice bis zur Weichſel hat die 9. Armee Prinz 
Leopold von Bayern ſtandgehalten. Nördlich der Weichſel ziehen ſich 
die deuffhen Linien der Armeen Gallwitz, Scholz und Eichhorn von 
Plock —weſtlich Przasnysz— nördlich Lomza—weſtlich Oſſowiec —öſtlich 
Auguſtow—öſtlich Suwalki bis zum Njemen. Dork ſchließt die neugebildete 
Niemen-Armee Okto v. Below in der Linie der Dubiſſa und an der 
Windau bis nördlich Libau an. 

Im Weſten ſind im April größere franz. Unternehmungen bei St. 
Mihiel und in den Vogeſen am Harfmannsweilerkopf ohne bedeutendere 
Erfolge geblieben. In Flandern iſt Ende April bis Anfang Mai die 
deuffhe Front an den Jeperen-(Bpern.) Kanal bekrächtlich vorgeſchoben 
worden. Dann iſt ein franz.-engl. Durchbruchsverſuch im Mai zwiſchen 
Arras und La Baſſée in der Loretto-Schlacht mißglückt. Weitere franz. 
und engl. Unternehmungen an verſchiedenen Fronkteilen ſind geſcheitert. 

Italien iſt am 23. 5. ſeinem einſtigen Bundesgenoſſen kreulos in den 
Rücken gefallen und hat an Öfferreih-Ungarn den Krieg erklärk. Am 
30. 6. hat die erſte Schlacht am Iſonzo begonnen. 

Bei den verbündeten Türken find ſeit Ende April unker deuffcher 
Unterffüßung Landkämpfe auf Gallipoli mit engl-franz. Truppen im Gange. 
Türken und Ruſſen kämpfen in Armenien um Grenzgebiete und 
Feſtungen. In Agypken find türk. Vorſtöße gegen den Suez-Kanal er- 
gebnislos verlaufen. In Meſopokamien hat der Angriff der Engländer auf 
Bagdad begonnen. 

Der Erfolg der Wiktelmächte in Galizien ſoll nun durch eine neue 
große deuffhe DOffenfive gegen die Ruſſen, die zum Teil immer noch in 
bedrohlicher Nähe der deutſchen Grenzen ſtehen, ausgeſtaltet werden. Am 
1. 7. befiehlt Seine Majeſtät der Kaiſer und König die Fort⸗ 
führung der Offenfive in Polen. Insbeſondere ſoll die 12. Armee 
Gallwißz den vor ihr befindlichen Feind durchbrechen und gegen den 

Narew vordringen, während nördlich davon die 8. Armee Scholtz auf 
Lomza vorſtoßen und ſüdlich die 9. Armee Prinz Leopold von Bayern und 
die Armee-Abt. Woyrſch gegen die Weichſel vorgehen ſollen. Die ö.-u. 
4. Armee, die deutſche 11. Armee und die Bug⸗Armee ſollen unterdeſſen 
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den Vormarſch zwiſchen Bug und Weichſel fortſetzen, die ö.-u. 1. Armee 
ſoll zum Teil in den Raum um Wladimir Wolynsk vorſtoßen, zum Teil 
die Bug-Linie aufwärts bis Rawa Ruska decken. Die ö.-u. 2. Armee 
ſoll im Raum öſtlich Lemberg ſichern, die deuffhe Süd-Armee ſoll zu— 
nächſt an der Slota Lipa ſtehen bleiben. Die ö.-u. 7. Armee ſoll in nörd- 
licher Richkung angreifen. 

Der erſte Vorſtoß der Armee Gallwiß, bei der die Enkſcheidung 
der Sommeroffenſive liegt, erfolgt beiderſeiks Przasnysz gegen die ruſſ. 
1. Armee. 

Das XIII. A. K. ſoll am 13. 7. mit der 3., 26. und 4. G. J. D. öſtlich 
Przasnysz über den Abſchnitt Ofjowiec Szlachecki-Jednorozec angreifen 
und dann auf Roshan vorgehen. Die Div. Falck ſoll die linke Flanke des 
XIII. A. K. decken. Weſtlich Przasnysz ſollen das XI. A. K. über die 
Linie Grudusk—Pawlowo Koscielne, das XVII. A. K. über die Linie 
Zberoz—Höhe 154 nordöſtlich Olszewiec vordringen und dann Pulfusk 
von Norden und Weſten angreifen. 

Die Ende Juni beim XIII. A. K. erfolgten Fronkverſchiebungen find 
Vorbereitungen für den Aufmarſch der Angriffs-Diviſionen, die Gefechts- 
tätigkeit bis zum 11. 7. iſt die unmittelbare Vorbereitung für den Angriff 
der 4. G. J. D. geweſen. 

12. 7. Das Regiment erhält vormittags den Angriffsbefehl, nach dem 
am 13. 7. die verffärkfe Angriffsgruppe Golß in der Linie hark ſüdlich 
der Schanze 2—öſtliche Königshöhe (145) einſchl. einzubrechen hat. 

Das Regiment gehört zur Angriffsgruppe Goltz: 5. GJ. Br. 
(ohne I/. G. R. 3. F.), eine Kompagnie Gr. R. 4 beim G. R. Jäg. B., III. 
F. R. 33, Arkl. der 4. G. J. D. (ohne eine Abk.), Pi. Zug Röchling beim 
5. G. R. z. F., 2.) R. Pi. B. 32 beim G. G. R. 5, mittlerer M. W.-Zug 169, 
Scheinw.-Zug 3 Pofen, 1/L. Pi. B. 2 ſowie je eine Landſturm-⸗Komp. Offe- 
rode beim 5. G. R. 3. F. und G. G. R. 5. 

Gefechksſtreifen für das Regiment: rechts: Kuppe an Straße Szla— 
Stegna 700 m öſtlich des Auskritts aus dem Streit⸗Wald —weſtliche 
Königshöhe Südhang der ſüdlichen Königshöhe; links: jetziger linker 
Regimenksflügel—Nordoſthang der ſüdlichen Königshöhe. 

Links vom Regiment greift das 5. G. R. 3. F. und das G. R Jäg. B. an, 
rechts die 3. J. D., deren linker Flügel aber anfangs liegen bleiben und 
ſich erſt ſpäter dem Vorgehen der Angriffsgruppe Golß anſchließen ſoll. 

Die erſten Angriffsziele des Regimenks ſind die Gräben ſüdlich 
Schanze 2 ſowie die dahinter liegenden Deckungsgräben. Der Angriff 
auf die weſtliche und die ſüdliche Königshöhe erfolgt erſt nach erneuker 
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Artilleriewirkung und Gliederung des Regiments. Das I. foll vom 
rechten Teil feines breiten Abſchnitts angreifen, ſobald die Artillerie das 
Slankenfeuer vom Walde her niedergekämpft hat und das Nachbar— 
Bataillon des N. J. R. 93 ebenfalls antritt. 

Von 4 bis 11 Uhr nachm. feuert die Arkillerie. Nach diefer Zeit 
zerſtören Pakrouillen die Hinderniſſe für den Angriff. 


Stellenbeſezung der Stäbe und Kompagnien am 12. 7. 1915.) 
Regiments -⸗Stab. 


Komdr.: Oberſtlt. Randt. 
R. Adj.: Ob. Lt. v. Guſovius. 
1 Ord. Offz.: Lt. d. R. Raymond. 
340 R. Arzt: Hilfsarzt Dr. v. Aſchen (gleichzeitig B. Arzt I.). 
Führer des gr. Troſſes: Offz. St. Hanauske. 


I. Bataillon. 


Komdr.: Major Frhr. v. Leeſen. 
Adj.: Lt. v. Zitzewitz. 
Verpfl. Offz.: Lt. d. R. Henckel. 
B. Arzk: Hilfsarzt Dr. v. Aſchen (gleichzeitig R. Arzt). 
Zahlm.: Zahlm. St. Marczinski. 
5 Komp.: K. F.: Lt. v. Flolow. 
Hpfm. d. R. Buſch. 
5 ä „ Ob. Lk. v. Haſe (Paul). 
4 „ Lk. v. Hennig (Heinrich). 
II. Bataillon. 
Komdr.: Hpfm. Frhr. v. Schleinitz. 
Adj.: Lt. v. Wiedebach. 
Verpfl. Offz.: Offz. St. Albrecht. 
B. Arzk i. V.: Aſſ. Arzt d. R. Werner. 
Jahlm.: Zahlm. Sk. Schaerfe. 
5. Komp.: K. F.: Ob. Lt. v. Chappuis. 
U „ SHpfm. v. Conta. 
K. F. Hplm. d. R. geit 11. 7.) Warrelmann. 
r d. R. Nahe, ze 
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F. Bataillon. 
Komdr.: Major Rooſen. 
Adj.: Lt. Furbach. 
Verpfl.Offz.: Offz. St. Schröder. 
B. Arzt: Aſſ Arzt Dr. Wittmund. 
Zahlm.: Zahlm. St. Hanſen. 
9. Komp. K. F.: Lk. d. R. Goeldner. 
10. „Chef: Hpfm. Killmann. 
11. K. F.: Hptm. d. L. Dous. 
12 „ Pk. d. R. Sadewaſſer (Vikkor). 
M. G. K. 
K. F.: Ob. Lt. v. Karſtedt. 


13. 7. Durchbruchsſchlacht bei Przasnys z. (Skizze 10.) 

In der Nacht werden die Sfurmffellungen und Laufgräben ferkigge⸗ 
ſtellt. Die Torniſter werden in Unterſtänden aufgeffapef. Munition, 
Handgranaten, Drahtſcheren und Sandſäcke werden verfeilf. Eiſerne 
Porklonen kommen in die Brokbeutel. Zelkbahnen werden gerollt umge- 
hängt. In den Sturmſtellungen werden Skurmleikern aufgeſtellt. Alles 
iſt bereit zum Angriff. 

4.15 vorm. beginnt ſchlagarkig das Feuer der Artillerie, die nach 
kräftigem kurzem Einſaz zu ruhigem Wirkungsſchießen übergeht. 7 Uhr 
vorm. wird das Arkilleriefeuer allmählich geſteigerk. Von 7.30 bis 7.42 
vorm. erfolgt kräftiges Sturmſchießen aller leichken und ſchweren Geſchütze 
auf die ruſſ. Stellungen. Die ruſſ. Gegenwirkung iſt ſchwach. 7.45 vorm. 
ſtehen die Bataillone zum Vorrücken in die Sturmſtellungen bereif. Beim 
I und II. befinden ſich je zwei, beim F. vier M. G. der M. G. K. 8.42 
brechen das II. und das F. vor. Beim II. ſtürmen die 6. und 7. unker 
Hpkm. v. Conta und Hpkm. d. R. Warrelmann in vorderſter Linie 
vor, während je ein Zug der 5. und 8. die Sturmſtellungen beſeßen. Beim 
F. ſtürmt die 9. unter Lt. d. R. Goeldner von Schanze 2 aus bis in die 
zweite ruſſ. Stellung durch, wo fie ein feindliches M. G. nimmt. Rechts 
daneben ftürmt die 10. des Hptms. Killmann vor. Sie findet vor der 
erſten ruſſ. Stellung im unverfehrfen Drahthindernis durch ein ſtark 
wirkendes ruſſ. MG. kurzen Aufenthalt. U jung eilen zwei 
Züge der 11. des Hpfms. d. L. Dous herbei. 
des Feindes. So kann die 10. 
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ſtürmt 8.45 nachm. mit der 10. und 12. die ſtark befeſtigte Stellung auf 
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des F. unkerſtützt mit zwei M. G. den Sturm von Schanze Z aus durch 
Feuer. Der ruſſ. Widerſtand wird überall raſch gebrochen. Unwider— 
ſtehlich werden die feindlichen Skellungen, zum Teil vier hintereinander, 
überrannt. 9.15 vorm. haben die 6. und 7. nach Überrennung der beiden 
erſten ruſſ. Stellungen die Haupfffellung und damit das Grabenviereck in 
der Hand. Hier erhalten fie ſtarkes Feuer von halbrechks. Sie bleiben 
liegen, weil auch die Anſchlußkruppen rechts noch nicht in gleicher Höhe 
find. Befehlsgemäß ift das I. zunächſt in feiner Stellung geblieben, bis 
auch das Nachbar- Bataillon, II. /R. J. R. 93, vorgeht. 10.30 vorm. tritt 
auch das I. zum Sturm an; 1. und 2. in vorderſter, 3. und 4. in zweiter 
Linie. Die 1. unter Lt. v. Flotow ſtürmt 10.40 vorm. Schanze X und 
erbeutet zwei M. G. Das ruſſ. Drahthindernis iſt ſehr breit und muß des- 
halb erſt durchſchnitten werden. Dann wird der dritte feindliche Graben 
erſtürmt. Als die 1. und 2. in gleicher Höhe mit dem F. ſind, geht auch 
dieſes über drei weitere ruſſ. Gräben vor. Unterwegs werden die vor— 
gehenden Kompagnien von ſtarkem Artilleriefeuer überſchüktet. Auch 
dieſen Angriff begleiten M. G. der MG. K. Wegen Flanken- und Rücken- 
feuers von dem öſtlich gelegenen Walde iſt weiteres Vorkommen zunächſt 
nicht möglich. 12 Uhr mittags ſtürmen die 6. und 7. im Anſchluß an das 
F. weiter. Sie kommen etwa 700 m vor, werden dann aber durch 
Flankenfeuer von links zum Halten gezwungen. Inzwiſchen folgen die 
5. und 8. in die ruſſ. Hauptſtellung. Die 5. iſt links geſtaffelt und hat den 
Auftrag, eine etwa zwiſchen dem II. und dem 5. G. R. 3 F. enkſtehende Lücke 
zu ſchließen. 1.30 nachm. werden je ein Zug der 5. und 8. in die 6. ein- 
geſchoben, weil deren Linie infolge Umgehung eines Hügels und einer 
Schwenkung ſehr licht geworden iſt. Der Zug der 5. wird aber bald 
wieder eingerafft und liegt dann hinker der 6. in Reſerve. Gegen 1 Uhr 
nachm. beſetzen die 1., 2. und Teile der 3. Höhe 140, 1 km weſtlich zu“ 
Lipa, und graben ſich dort ein. Überall ſind die befohlenen Angriffszlele 
erreicht. Unter ſchweren Verluſten find die Ruſſen auf der ganzen Linie 
zurückgedrängt. Sie haben den Wald nordweſtlich Karolindwo von Höhe 
162 öſtlich zu“ Lipa bis T. O. 1,5 km ſüdöſtlich Stegna beſeßt. 

6.30 nachm. ergeht der Befehl zum weiteren Angriff. Das Regiment 
greift nach 7 Uhr nachm. an; rechts das F., links das II. Das I. 
folgt hinter der Mitte der vorderen Bataillone in Reſerve. Rechts vom 
Regiment befindet ſich das Regt. v. Maſſow (zwei Batl. Gr. R. 4 und 
ein Bakl. F. R. 33), links das 5. G. R.3 F. und das G. R. Jäg. B. Das F. 
fäuberf den öſtlich gelegenen Waldrand, ſchwenkt dann ſüdwärts und 


191 


Höhe 162. Auf dieſer gräbt ſich das F. für die Nacht ein. Auf dem 
anderen Hange ſchanzt der Feind. Das II. geht unkerdeſſen mik der 6. 
und 7. in erſter, der 8. und 5. in zweiter Linie gegen den Weſtrand des 
Waldes von Karolinowo vor, ſchwenkk dann im Walde ebenfalls ſüdwärkts 
und geht, rechts an das F. anſchließend, mit feinem rechten Flügel auf 
Höhe 162 vor. Nördlich dieſer Höhe erhält das II. aus befeſtigter Stellung 
ſtarkes Feuer. Es richtet die gewonnene Linie zur Verteidigung ein. Das 
I. biwakierk hinter dem linken Flügel des Regiments. Das II. und F. 
erbeuken drei M. G. und je etwa 100 Gefangene. Die 1. bringt 150 Ge- 
fangene ein. 

Bei dem ungeffümen Drang nach vorwärfs erleidet das Regimenk 
größere Verluſte. Ihren Grenadieren und Füſilieren kapfer vorauseilend, 
fallen mit braven Unteroffizieren und Mannſchaften V. F. Kammel 6, 
Offz. St. Sontowski 7. und V. F. Ackermann 10. Unter zahl- 
reichen Verwundeten befinden ſich: Hpfm. Killmann, Chef der 10., 
Lt. d. R. Goeldner, Führer der 9., Lt. v. der Chevallerie 
(Hellmut) 6. und Offz. St. Bo eck 5. 

Lk. d. R. (ſeit 20. 1.) Zohren (Karl) übernimmt die Führung der 10. 

Lage: Bis zum Abend haben auch die anderen Angriffskorps der 
Armee Gallwitz den Ruſſen überall unter großen Verluſten aus ftark ver- 
ſchanzten Stellungen über die große Straße Grudusk— Przasnysz, auf 
Przasnysz und gegen die Straße Barkniki—Karolinowo zurückgeworfen. 
Dererſte Tag der Narew-Offenſive iſtein voller Sieg! 

14. bis 16. 7. Gefecht bei Krasnoſielc. (Skizze 10.) 

14. 7. Lage: Um möglichft ſchnell die letzten feindlichen Stellungen 
nordöſtlich Przasnysz in die Hand zu bekommen, ſoll das XIII. A. K. öſtlich 
Przasnysz vorbei nach Süden vorſtoßen und baldigſt die Orzyc-ÜUbergänge 
gewinnen. Die 4. G. J. D. ſoll auf Bobiny Wielkie und Grondy vor- 
ſtoßen, während rechts die 3. J. D. die Linie Krempa—Dembiny— Südteil 
von Lipa und links die 2. J. D. Dronzdzewo angreifen ſollen. 

Nach unruhiger, regneriſcher und kalter Nacht ſtehen die Bataillone 
des Regimenks 5.45 vorm. angriffsbereit. Rechts das II. mit der 8. und 
5. links das I. (ohne 1.) mit der 4. und 3. in vorderer Linie. Hinter der 
Witte des II. folgen die 6. und 7., hinter dem linken Flügel des I. folgt 
die 2. Die 1. iſt 3.30 vorm. mit Teilen der 2. zur Ausgangsſtellung vom 
Tage zuvor zurückmarſchiert, um ihre Torniſter zu holen. Die übrigen 
Kompagnien haben dies bereits am Abend getan. 

Der Feind hat während der Nacht ſeine Stellungen geräumt und iſt 
im Rückzuge in ſüdlicher und ſüdöſtlicher Richtung. Brennende Ork⸗ 
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ſchaften läßt er nach ruſſ. Art hinter ſich. Die 4. G. J. D. folgt dem Feinde 
in zwei Gruppen. Die rechte Gruppe Gold marſchiert auf Vobiny 
Wielkie, die linke Gruppe Randt auf Grondy. Die Gruppe Randt 
wird nach Durchſchreiten des mit vielen vorkrefflich ausgebauten ruſſ. 
Stellungen durchſetzten Waldes nördlich Karolinowo gebildet. Sie tritt 
9 Uhr vorm. über Karolinowo auf Grondy an. Die Vorhut, 10 Ulanen, 
das F. des Regiments und die 2./6. G. Feldart. R., führt Major Rooſen. 
Im Gros folgen unter Führung des Majors Frhr. v. Leeſen: I. (ohne 
10, 1.6. G. Feldart. N. (ohne 2.), IL, 2./R. Pi. B. 32, der Gefechtstroß und 
eine l. M. Kol. Gegen Mitfag wird Grondy erreicht. Dort gewinnt die 
1. wieder Anſchluß an das I. Patrouillen melden den Feind bei Höhe 117 
nordöſtlich Krasnoſiele und bei dieſem Ork. 6 Uhr nachm. ergeht der 
Brigadebefehl, den Oſtrand des Waldes um O. F. Slawki ſüdlich Grondy 
und die feindlichen Stellungen bei Krasnoſiele zu nehmen, ſowie die Über- 
gangsverhältniſſe über den Orzyc zu erkunden. Gefechksſtreifen des Regi— 
ments: rechts: O. F. Slawki—Sielc Pieklo —Krasnoſielc; links: Grondy — 
Höhe 117—Biernaiy. Die 2., 3. und 4. beſetzen den Oſtrand des Waldes 
und graben ſich ein. Die 1. iſt Reſerve im Walde. II. und F. beziehen 
Orksbiwaks in Grondy und ſichern nach allen Seiten. Patrouillen des J. 
dringen bis an das ruſſ. Drahthindernis vor. Ruſſ. Infanterie eröffnet 
lebhaftes Feuer. 

Lage: Die feſtungsartig ausgebaute Skadt Przasnysz iſt am frühen 
Morgen beſetzt worden. Bis zum Abend ſtehen die Angriffskorps beider- 
ſeits Przasnysz vor der durchlaufend ausgebauten, ſtark beſetzken ruſſ. 
Stellung Ciechanow—Bogake —Krasnoſiele. Skrömender Regen feif dem 
Vormiktag und unſichtiges Wetter haben die Marſchbewegungen und die 
Aufklärung äußerſt erſchwert. 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König erkennt die bis- 
her erreichten Erfolge durch nachſtehendes Telegramm an den General- 
feldmarſchall v. Hindenburg an: 


„Euer Exzellenz, dem General v. Gallwitz und den kapferen Truppen 
ſpreche Ich für die bisher erreichten ſchönen Erfolge meinen Dank und 
meine Anerkennung aus. Wilhelm. I. R.“ 


15. 7. In Anbetracht der unüberſichtlichen, ungeklärten Lage wird 
bald nach Mitternacht das F. zur Unkerſtützung des I. entſandt. Er- 
kundung der feindlichen Stellungen wird während der Nacht fortgeſetzt. 
Bel Tagesanbruch herrſcht Ruhe. Das F. rückt daher wieder nach 
Grondy. Erſt bei Tageslicht iſt Überblick über die etwa 400 bis 600 m 


Tafel 6 


J I 7.1915. 
Oben: Im Walde von Jednorodzee: Beſuch des Generals. Dei a a d. R. 
Von links nach rechts: Oblt. v. Karſtedt, Lt. d. R. Sa ee 0 0 8 Rooſen 
Sadewaſſer (Viktor) F 2.10.1915, Lt. d. R. Koehne, So RER N Chappuis 
Oblt. Herwarth v. Bittenfeld, Exzellenz v. Eben, O lt. 8 5 11 0 1 27.1915 
(Friedr. Wilh.), Lt. d. R. Raymond, Oberjtlt. Randt, Lt. v. 
Oblt. v. ius. 5 : Recten, 
Mitten an Batls.: Lt. v. Zitzewitz F 27.7.1915, Major Frhr. v. Leeſen 
Dr. v. Aſchen F 31.8.1917. k 3 188 
Unten: 9 in Rudno Jeziorowe; links San Fw. Flügge 
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entfernte feindliche Stellung möglich. Sie ſtellt ſich als ein feſtungsartig 
ausgebauker Brückenkopf am Orzyc heraus. Tiefe Gräben mit zahl- 
reichen, nur durch ſchwere Arkillerie zerſtörbaren Eindeckungen ſind durch 
ſtellenweiſe 20 m breite Drahthinderniſſe geſicherk. Überall find Zlankie- 
rungsanlagen, die mit M. G. beſetzt find, angelegt. Die Stärke der Be- 
ſatzung iſt ungewiß. Unter dem Eindruck dieſer bis dahin wenig bekannken 
ungünſtigen Verhältniſſe für einen Angriff wird der bereits erlafjene An- 
griffsbefehl zurückgezogen und zunächſt planmäßiges Vorarbeiten gegen 
die feindliche Stellung befohlen. Die Artillerie beſchießt vom frühen 
Morgen an die ruſſ. Stellungen und Krasnoſiele. Das I. baut feine 
Stellung aus und erkundet die ruſſ. Stellung weiter. Von der 1. arbeitet 
ſich die Patrouille des Utffz. Jagnow in kühnem Wagemut bis an das 
tuſſ. Drahthindernis heran. Sie wird vom Feinde bemerkt, und mit Aus- 
nahme eines Mannes, der wieder zurückkehrt, fallen der kapfere Pa- 
krouillenführer und feine braven Begleiter durch M. G.-Feuer. Durch den 
dichten Wald werden Schneiſen zu den Stellungen der Kompagnien ge— 
hauen. R. St., II. und F. bleiben in Grondy. 

Für den erkrankten Hptm. d. L. Dous übernimmt Et. (ſeit 8. 5.) 
Mommſen die Führung der 11. 

Lage: Bis zum Abend find die auf dem rechten Flügel der Armee 
Gallwißz vorgehenden Korps in Richtung Nowo-Georgiewsk, Plonsk, 
gegen die Lydynia unterhalb Ciechanow und gegen dieſe Skadk vorge- 
drungen. Nordöſtlich Ciechanow haben die Angriffskorps die letzte ruf). 
Stellung vorwärts des Narew in etwa 20 km Breite durchbrochen und 
find weiter nach Süden vorgedrungen. Zwiſchen Zbiki Wielkie und Bogafe 
und vor dem XIII. A. K. hält der Ruſſe noch in feiner Haupfffellung ſtand. 
3. J. D. und Div. Falk haben einige Forkſchritte gemacht. 

16. 7. Lage: Es ſollen: Die rechten Flügel-Korps der Armee Nowo- 
Georgiewsk von Weſten und Nordweſten abſchließen; XI. A. K. und 1. 
G. R. D. gegen Pulfusk vorgehen; XVII. A. K. den Narew zwiſchen Pul- 
fusk und Roshan überſchreiken; XIII. A. K. gegen Roshan vorgehen; 
I. A. K. gegen Oſtrolenka fichern. 

Die Erfüllung der Aufgabe des XIII. A.K. bedingt zunächſt Ge- 
winnung der Orzyc-Übergänge. Die beſondere Aufgabe der 4. G. J. D. iſt: 
Vorbereitung des Überganges bei Lazy ſüdweſtlich Krasnofiele und enge 
Umklammerung dieſer ſtark befeſtigten Stadt. Letztere Aufgabe fällt dem 
Regiment und Teilen des L. J. N. 4 zu. 

Das J. kreibt am rechten und linken Flügel feiner Stellung Lauf- 
gräben vor, legt Unkerſtände im Walde an und erkundet die feindliche 
G. Gren. Agt. 5. 18 


. 
nr v e 


— — 


— —— 


194 


Stellung weiter. Bei Erkundung des Geländes vor der ruſſ. Stellung 
durch Lk. v. Hennig (Heinrich), Führer der 4., in Begleitung des 
V. F. d. R. Koffler wird Lt. v. Hennig durch Gewehrſchuß ins 
Geſicht verwundet. 

Der Feind ſtörk die Arbeiten des I. wenig, arbeitet aber ſelbſt eifrig 
an ſeiner Stellung. Am Tage iſt der Feind, der Krasnoſiele ſtark beſetzt 
hält, aufmerkſamer. Seine Artillerie beſchießt den Wald, fo daß einige 
Verluſte beim I. einkreken. 

Gegen 1.30 nachm. befiehlt die 5. G. J. Br., den Übergang über den 
Orzye gegenüber dem Nordausgang von Lazy —Siele Pieklo im Abſchnitt 
des 5. G. Rz. F. zu erzwingen. Das Regiment übernimmt vom 5. G. R.3. F. 
zur Sicherung den Abſchnikt Vw. bis zum Weg O. F. Slawki—Siele 
Pieklo. St. II., 5. und 8. rücken unker Hptm. Frhr. v. Schleinitz 
3 Uhr nachm. über O. F. Slawki ab. Die 6. und 7. unker Hptm. v. Conta 
ſtellen ſich am Ausgang von Grondy bereit, um nötigenfalls in der linken 
Flanke des I. eingeſezt zu werden. Das F. wird dem 5. G. R. 3. F. zur 
Verfügung geſtellt und marſchiert 3 Uhr nachm. über O. F. Slawki nach 
der vorſpringenden Waldecke 1 km nördlich Lazy. Dork biwakieren die 
10. und 11, während die 9. und 12. von 8 Uhr nachm. ab in Stellung am 
Wege Lazy —Sielc Pieklo liegen. Die Übergangsverhältniffe über den 
Orzyc werden erkundet und Brücken vorbereifef. Am Orzuys liegen breite, 
moraſtige Wieſen, gegenüber auf dem Oſtufer ſtark befeſtigte Stellungen. 

Lage: Während der rechte Flügel und die Mitte der Armee Gall- 
wiß im Laufe des Tages ſchwer kämpfend den Ruſſen in Richkung 
Plonsk.—Sochocin, über Ciechanow—Sonsk, auf Karniewo und über 
Krasne weiter zurückgeworfen und beſonders auch beiderſeits Ciechanow 
bekrächklich gegen den Narew Gelände gewonnen haben, hat der zähe Feind 
vor dem linken Armeeflügel mehr ſtandgehalken und zum Teil kräftige 
Gegenangriffe geführt. Nur öſtlich der Wengierka öſtlich Bogake iſt es 
der 26. und der 3. J. D. gelungen, den feindlichen Widerſtand zu brechen, 
feindliche Stellungen und einige befeſtigte Orke zu nehmen und bis zum 
ſpäten Abend ſtellenweiſe den Orzye zu überſchreiten. Weiker nördlich 
haben ſich die Durchbruchs⸗Diviſtonen näher an den Orzye herangeſchoben. 
Nördlich Krasnoſtele hat auch die Div. Falk auf dem jenſeitigen Ufer des 
Orzye Fuß gefaßt. Anſchließend an dieſe Diviſion iſt zwiſchen Orzye 
und Szkwa das I. A. K. beiderſelts des Omulew dem weichenden Feind 
auf den Ferſen. 

17. 7. Lage: Dem ſich überall bemerkbar machenden weiteren Rüc- 
zug des Feindes entſprechend foll dieſer am 17. 7. rückſichtslos verfolgt 
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werden. Die beiden rechten Flügelkorps der Armee find weiter auf 
Nowo-Georgiewsk und die dann links anſchließenden Korps gegen die be— 
feſtigten Stellungen vor Pultusk und das Gelände nördlich davon beider- 
ſeits der großen Straße Przasnysz—Makow angeſetzt. Das XIII. A. K. 
ſoll den Orzye überſchreiken, Krasnoſiele nehmen und ſich dann in den 
Beſiz der Höhen 15 km nordweſtlich Roshan und 6 km öſtlich Krasnoſtelc 
ſezen. Unter Unkerſtützung dieſes Angriffs ſoll das I. A. K. gegen den 
Narew weiter vordringen. 

Gefecht bei Gonszewo. 

Bereits 1 Uhr vorm. meldet das II., daß der Feind ſeine ſtarke 
Stellung geräumt hat. 2.30 vorm. kritt das I. zur Verfolgung über Kras- 
nofiele an und überjchreifef gegen 3 Uhr vorm. auf einer halbzerſtörken 
Brücke nördlich Krasnoſiele den Orzyc. Das II. überſchreitet ebenfalls 
3 Uhr vorm. bei Krasnoſiele den Fluß. Zur Sicherung der weiker über- 
gehenden Truppen gehen das I. und II. zu beiden Seiten der Straße nach 
Biernaty in Höhe des Weges Wymysly—Chiopia Lonka in Stellung; 
II. rechts, I. links der Skraße. Das F. iſt zunächſt Reſerve in feiner tags 
zuvor im Abſchnitt des 5. G. R. z. F. eingenommenen Stellung. 7 Uhr vorm. 
wird es nachgezogen. Es marſchiert über Siele Pieklo nach Krasnoſiele und 
ſtößt dort 8.30 vorm. zum Regimenk. Der Feind hat unter dem Druck 
der ſüdlich und nördlich Krasnoſiele über den Orzye gegangenen Diviſionen 
die Skadt kampflos geräumt. 


Nach Aufklärung des Vorgeländes befiehlt Gen. Maj. Graf 
v. Schweinitz den weiteren Vormarſch der 4. G. J. D. in zwei Gruppen 
auf Gonszewo. Die linke Gruppe Randt, das Regiment mit 1/6. G. 
Feldart. R. und 2./ R. Pi. B. 32 — Vorhut II. mit 3./6. G. Feldark. N. unter 
Hpfm. Frhr. v. Schleinitz — marſchiert 11 Uhr vorm. über Pienice 
Wielkie —Schtſcheglin nach Gonszewo, wo fie 11.45 vorm. einkrifft. Die 
8. unker Lk. d. R. Koehne nimmt Stellung bei Höhe 128 öſtlich, die 5. 
unker Ob. Lt. v. Chappuis bei Höhe 111 ſüdöſtlich Gonszewo. Die Höhen 
werden befeſtigk. Der Feind hat das Südufer des Rush-⸗Baches beſehl 
und ſchanzt auf Höhe 153 ſüdlich Shechowo Gaksz ſowie weſtlich und öft- 
lich der Höhe. Ruſſ. Artillerie feuert lebhaft auf Gonszewo und die um- 
liegenden Höhen. Verluſte kreten ein. U. a. wird Lt. d. R. (ſeit 22. 3.) 
Sale (Karl) 8. mehrfach durch Granatſplitter verwundet, = 
2 Al 2 


verlängert die 5. links. Beide Kompagnien gehen dann zum Angriff vor 
und kommen bis auf etwa 600 m an die feindliche Stellung heran, werden 
hier aber durch ſtarkes Gewehr- und M. G.-Feuer zum Eingraben ge- 
zwungen. Ohne zunächſt Anſchluß an das 5. G. R.z. F. links zu finden, 
erreicht die 7. mit ihrem linken Flügel den Nordteil von Shechowo Gaksz. 
Ein Zug der 6. verftärkf die 7. In der Stellung der 5. werden zwei 
MG. eingeſetzt. Die 8. und zwei Züge der 6. werden nach Saljeszje ge- 
hoben, mit dem Befehl, ſich ſüdöſtlich des Ortes mit der Front gegen 
Höhe 153 ſüdlich Shechowo Gaksz einzugraben. Gegen 6 Uhr nachm. 
treffen die dem II. zur Verfügung geftellten, auf der Straße Gonszewo— 
Saljeszje vorgerückken Kompagnien des F., 10. und 11, am Südhang der 
Höhe 111 ſüdlich Gonszewo ein. 11 Uhr nachm. läßt das feindliche Feuer 
merklich nach und verffummf bald ganz. Für die Nacht bleiben R.St., 
J., Sk. F., 9. und 12. in Gonszewo. b 
Lage: Im Laufe des Tages haben die beiden rechken Flügel-Korps 
der Armee Gallwitz ihre Einſchließungslinien vor Nowo-Georgiewsk er- 
reichk. Das XI. A. K. mit der ihr unferffellten 1. G. R. D. ffeht dicht vor 
dem Nordͤweſtteil der befeſtigten Stellungen vor Pulkusk und vor Kar- 
niewo. Das XVII. A. K. hat eine zwiſchen Krasne und Karniewo liegende 
ruſſ. Stellung durchbrochen und ſteht ſüdöſtlich und nördlich Makow. Die 
26. und 3. J. D. ſchließen nördlich an und ſtehen den befeſtigken Höhen 
elwa 9 km nordöſtlich Makow gegenüber mit Anſchluß an die ſüdlich 
Gonszewo—Zamosc liegende 4. G.J. D. Nördlich Zamossc ſchließt die Div. 
Falk an, die Verbindung mit dem I. A. K. bei Zabiele Wielkie hat. Der 
Quffe leiſtet überall in feinen vorgeſchobenen Narew-Befeſtigungen harken 
Widerſtand und zieht Verſtärkungen heran. 
18. bis 22. 7. Verfolgungskämpfe zum unkeren Narew. 
18. 7. Nachdem Patrouillen der 5. die ruſſ. Hauptſtellung auf Höhe 
153 füdlich Shechowo Gatsz geräumt gefunden haben, beſetzen bereifs 
gegen 1 Uhr vorm. die 5. und 7. dieſe Stellung. Die ebenfalls vom Feinde 
verlaffene Höhenlinie weſtlich Höhe 153 beſetzen die 6. und 8. mif An⸗ 
ſchluß an die 3. J. OD. Die Reſerven des II., 10. und 11., rücken 2 Uhr 
vorm. zum F. nach Gonszewo. ; 
Anm Morgen wird nur eine ſchwache Beſetzung auf den Höhen nörd- 
lich Dushija gemeldef. Das Regiment ſtellt ſich beiderfeits Shechowek 
bereit; I. links, F. rechts. Das II. wird nach Ablöſung durch die 6. J. Br. 
Referve der Brigade hinter der Mitte des Regimenks. Da der Ruſſe 
auch die Höhen nördlich Dushija bald räumt, rückt das Regiment nach 
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Höhe 153 ſüdweſtlich Salenshi Ponikjewka in Bereitſchaftsſtellung. Das 
II. iſt Reſerve hinter der Mitte im Waldſtück ſüdöſtlich Dushija. 

Am Nachmittag erhält das 5. G. R.3. F. Befehl zur gewaltſamen Er- 
kundung und Fühlungnahme mit dem Feinde in Richtung Roshan vor— 
zugehen. Das Regiment ſicherk mit dem J. die Höhenſtellung bei Höhe 
153 und öſtlich; die 1. iſt Vorp.-Komp.; St. I., 2., 3. und 4. biwakieren 
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im Wäldchen ſüdlich Salenshi Ponikjewka. Das F. biwakiert bei Wysz- 
jekjery, das II. weſtlich Salenshi Ponikjewka. Der R. St. bezieht dort O. U. 

Lage: Nach Durchſchreiten der Wälder ſüdlich Salenshi hat ſich 
das 5. G. R.3. F. durch ſchnelles Zufaſſen des unmittelbar vor den Be⸗ 
feftigungen von Roshan gelegenen Dorfes Schigi bemächkigt. Vördlich 
der 4. G. J. D. liegt in breiter Fronk das I. A. K. vor einer ſtarken ruſſ. 
Stellung nördlich des Rush-Baches, in der der Feind feſtgehalten werden 


ſoll. Südlich der 4.6.3.2. ſchließen unmittelbar die 3. und 26. J. D. an. 
Weiter ſüdlich haben Teile des XVII. A. K. die große Straße Roshan — 
Yultusk überſchritten. An dieſe Truppen ſchließen die anderen dem XVII. 
A. K. und dem XI. A. K. unkerſtellken Diviſionen an, die der Nord- und 
Nordweſtfront des Brückenkopfes vor Pulkusk gegenüberliegen. Der 
Feind iſt allgemein im Laufe des Tages in ſeine Narew-Linie gewichen. 

19. 7. Einleitung des Angriffes auf Roshan. 
(Skizze 11.) 

Lage: Vor Roshan bilden auf dem Weſtufer des Narew vier, dicht 

vor der Stadt gelegene kleinere Werke eine örkliche Brückenficherung. 
Durch ſtark ausgebaufe Skellungen iſt ein erweiterker Brückenkopf ent 
fanden, 
Unker Befehl des XIII. A. K. follen die 26. und 3.3.D. ſowie der 
rechte Flügel der 4. G. J. D. den Haupkangriff beiderſeits der großen 
Straße Pulkusk Roshan vorbereiten. Der Reſt der 4. G. J. D. ſoll nörd- 
lich der Rozanica die linke Flanke decken. 

Gleichzeitig iſt das verffärkfe XI. A. K. zum umfaſſenden Angriff 
gegen die Nord- und Nordweftfronf des Brückenkopfes von Pulkusk an- 
geſeßt, während das XVII. A. K. zwiſchen der Orzye-Mündung und Oſtry— 
kol ſüdöſtlich Roshan angreifen foll. 

Das I. und F. marſchieren 6 Uhr vorm. nach Glashewo—Rupin zur 
Verſtärkung des 5. G. R. z. F. Das I. ſchiebt von Glashewo die 1. zur 
Flankenſicherung nach Rupin. 

2.15 nachm. rücken die 2., 3. und 4. in vordere Linie zur Sicherung 
am Rush-Bach bel Mlynashi und Szeljun etwa 200 m vor der Wagen- 
fähre, die von der feindlichen Vorſtellung beherrſcht wird, ſowie nach 
Norden bis zur Höhe 103 nördlich Glashewo und bis zum Rush Bach. 
Sf. I. und 1. beziehen Unterkunft in Rupin. 

Das II. iſt bei Tage Reſerve der Diviſion weſtlich Höhe 153 füd- 
weſtlich Salenshi Ponikjewka. Abends bezieht das Bataillon dort Unter- 
kunff. 

R. Sk. und F. beziehen Unterkunft in Glashewo unter Sicherung 

nach Norden. 

In einem Korps-Tagesbefehl vom 19. 7. ſpricht der komdr. Gen. des 
XIII. A. K., Gen. Lt. Frhr. v. Wakker, folgendes aus: „Nicht allein 
die Zahl der gemachten Gefangenen und der gebrachten eigenen Opfer 
‚kennzeichnet die Leiſtungen, ſondern die keils erſt nach dem Siege erkannte 
ganze Schwierigkeit der gelöſten Aufgabe und die große Verbeſſerung 
unſerer Geſamklage, die durch den Sieg erreichk wurde. Ich ſpreche allen 
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Führern und Truppen meine wärmſte Anerkennung für ihre glänzenden 
Leiſtungen aus. Es iſt mir eine hohe Genugkuung, von ſolchen Führern 
unterſtüzt zu fein und ſolche Diviſionen befehligen zu dürfen.“ 

Lage: Da der Feind vor dem I. A. K. nachts zurückgegangen iſt, 
ſteht dieſes am Abend zwiſchen Rush- und Rozoga-Mündung am Narew. 
Auch vor der Front der Armee Scholtz iſt der Ruſſe im Rückzuge hinter 
die Narew-Linie. 

Südlich der großen Skraße Roshan —Pultusk iſt das XVII. A. K. bis 
dichk an das Nordufer des Narew vorgeſtoßen. Vor Pultusk find die 
Angriffsvorbereikungen forkgeſchritten. 

20. 7. Im Anſchluß an das 5. G. R. 3. F. wird die Stellung ausgebaut. 
Die Vorpoſten bei Mlynashi übernimmt die 2. J. D. 

Bei Beginn der Dämmerung kommt das F. mit der 11. und 12. in 
den Abſchnitt gegen den Nordgraben von Roshan öſtlich Wjelkje. In der 
Nacht heben die 10. und 9. einen neuen Graben 600 m weifer vorwärfs 
aus. Die Stellung des F. iſt etwa 1,2 km lang und hat die Front nach 
Süden. Der Feind iſt etwa 700 m enffernf. 

Das II. iſt von 3 Uhr nachm. ab Brigade-Reſerve und bezieht abends 
Unterkunft in Glashewo-Weſt. 

Gefechksſtärke: 84 Offz., 2835 U. u. M., 8 M. G. 08. 

Verluſte 10. bis 20. 7.: kok: 1 Offz., 62 U. u. M.; verwundek: 
5 Offz., 282 U. u. M.; vermißk: 20 U. u. M. 

Lage: Während ſich bei der 4. G. J. D. am Tage nichts Weſenkliches 
ereignet hat, haben an anderen Angriffsfronken der Armee ernſte wechjel- 
volle Kämpfe ſtaktgefunden. Die nach ſtarker Arkilleriewirkung zunächſt 
an und ſüdlich der großen Straße Pultusk—Rofhan erfolgreiche 26. J. D. 
iſt dork durch ſtarke ruſſ. Gegenangriffe bedrängk geweſen. Vor allem 
aber haf der Feind zwiſchen Roshan und Pulkusk an mehreren Stellen 
den Narew überſchritten und ſtarke Kräfte gegen das XVII. und XI. A. K. 
vorgeführt. Nach Anfangserfolgen iſt indeſſen der ruſſ. Vorſtoß bald 
wieder zum Stehen gebracht und der Feind wieder gegen und über den 
Fluß zurückgeworfen worden. 8 

21. 7. Im Laufe der Nacht beziehen St. F., 10. und 12. Unterkunft 
in Szendshenka, 9. in Glashewo-Oſt und 11. in Glashewo-⸗Weſt. 8 Uhr 
nahm. ſtehen die 5. und 7. zur Verfügung des 5. G. R.3. F. im Walde 
ſüdlich Salenshe. Sie kehren 11.30 nachm. wieder nach Glashewo⸗Weſt 
zurück. Die 6. und 8. arbeiten beim J./5. G. R.. F. Durch lebhaftes ruſſ. 
Artilleriefeuer werden die Stellungen bei Wjelkje und Szeljun beſchoſſen. 

Lk. (ſeit 17. 2.) v. Maſſow (Rüdiger) übernimmt die Führung der 4. 
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Lage: Der in feine Brückenkopf-Sfellungen und hinker den Narew— 
gewichene Feind hat feine Angriffe nicht erneuerf. Die Angriffsvorbe- 
reitungen gegen die Narewfronk Pulkusk — Roshan werden forkgeſetzt. 

Inzwiſchen ſind während der Durchbruchsoffenſive der Armee Gall— 
witz von der Heeresgruppe Mackenſen die Bug-, 11. und 6. -u. 4. Armee 
in Richtung Cholm Lublin weiker vorgekommen. Die Armee-Abk. 
Woyrſch liegt vor Imangorod, die Armee Prinz Leopold vor der zum 
Schutze von Warſchau ſtark befeftigten Blonie-Skellung und die neu- 
gebildete, der Armee Gallwitz unkerſtellte Gruppe Beſeler vor der Nord- 
weſt- und Nordfronk von Nowo-Georgiewsk. Wie bei der Armee Gall— 
witz, fo ſteht auch bei der Armee Scholtz der Narew-Übergang bevor. Auch⸗ 
die Armeen Eichhorn und Below (Okto) find im Vorſchreiken. 

Für die weiteren Operationen der verbündeken Armeen iſt die baldige 
Gewinnung der Narew-Linie von hoher Bedeukung. Infolgedeſſen wird. 
links vom XIII. A. K. das verſtärkte I. A. K. gegen die Narew-Linie 
Aush-Bah-Mündung—Offrolenka angeſeßzk. 

22. bis 24. 7. Einnahme von Roshan. (Skizze 11.) 

22. 7. Das Regiment ſteht von 8 Uhr vorm. ab in der NVordſpitze 
des Waldes ſüdlich Salenshe bereit. Das I. ſichert die linke Flanke des: 
5. G. R. 3. F. gegenüber Höhe 105 weſtlich Dyſchobaba. 

Auf Befehl des XIII. A. K. ſoll die vorgeſchobene Befeſtigungsgruppe⸗ 
von Wiluny, die Schigi-Schanze, geſtürmt werden. Dieſe iſt beſonders 
ſtark ausgebaut; fie hat ein doppeltes, bis zu 30 m breifes Drahthindernis 
und viele feſte Unferffände. Nach planmäßigem Wirkungsfeuer zahl- 
reicher Kaliber aller Art gegen die Nordweſt-Front von Roshan vom 
frühen Morgen an und nach ſtärkſtem Vernichkungsfeuer der Artillerie 
und mittleren M. W. von 12.30 nahm. ab, greift gegen 1.30 nachm. das 
II/5. G. R. 3. F. mit Pionieren die Schigi-Schanze von Norden an. Das 
J. des Regiments deckk weiter die linke Flanke des 5. G. R. 3. F. und friff 
mit dem II. dieſes Regiments zugleich in ſchwerem Arkilleriefeuer des 
Feindes gegen die feindlichen Stellungen bel Höhe 105 an. Während das 
II/. G. R. 3. F. die Schigi⸗Schanze ſtürmt und das dahinker liegende Dorf 
Wiluny nimmt, in dem der Ruſſe aber erbitterken Widerſtand leiſtet, ge- 
lingt es den vorderen Kompagnien des I., 1. und 4., krotz ſehr erheblichen 
Feuers vom Nordgraben her unker einigen Verluſten bis auf etwa 500 m 
an die ruſſ. Stellung heranzukommen und ſich dork einzugraben. In zweiter 
Linie find die 2. und 3. gefolgt. Das II./5. G. Rag. F. gräbt ſich nach hartem 

Kampf in Miluny am Südoſtrand des Orkes ein. Beim Vorſtoß des I, 


werden u. a. die Lts. d. RK. Günther 1. und Karſten 2. durch In- 
fankeriegeſchoß ſchwer verwundet. 

4.20 nachm. werden die 7. und 8. im Walde hinter Höhe 121 nord- 
weſtlich Schigi dem G. R. Jäg. B. zur Verfügung geſtellt. 

Am Abend werden aus der Stellung des I. zwei Abſchnikte gebildet; 
rechts das I. mit der 1. und 4., links das F. mit der 9. und 10. in vorderer 
Linie. Zwei Kompagnien des 5. G. R. 3. F. links neben dem F. werden für 
die Naht dem Oberſtlt. Randt unterſtellt. Die 5. wird 10 Uhr nachm. 
zur Arbeit beim II./5. G. R. 3. F. entſandk. Die 11. und 12. arbeiten wäh- 
rend der Nacht an einem rückwärkigen Laufgraben. Soweit die Kom- 
pagnien des Regiments nicht in Stellung oder zur Arbeit find, biwakieren. 
fie im Walde. 

Die vorderen Linien der 4. G. J. D. find in unmittelbarer Gefechts 
berührung mit dem Feinde und erwarken den für den Morgen des 23. 7. 
befohlenen Angriff der 3. J. O. gegen die Stellung Miluny —Podbora. 

23. 7. Vom frühen Morgen an iſt alles alarmbereik. Bei Tages 
anbruch ziehen das I. und das F. ihre Haupkkräfte aus ihren Stellungen: 
heraus, um Verluſte durch das zu erwarkende Arkilleriefeuer zu vermeiden. 
Die Stellung bleibt nur ſchwach beſetzt. Der Feind verhält ſich vor der 
Stellung des Regiments ruhig, nur feine Artillerie wird bald lebhaft. Das 
VBakl. Roofen, 3., 4., 11. und 12., iſt von 9 Uhr vorm. als Brigade-Reſerve⸗ 
am Wegekreuz 2 km ſüdweſtlich Wjelkje. 

Nach zweiſtündigem Wirkungsfeuer der Arkillerie greifen 9.30 vorm. 
R. J. R. 93 und F. R. 34 der 3. J. O. die feindliche Vorſtellung Miluny — 
Podbora an. In wenigen Minuten werden zunächſt drei im ſpitzen Winkel 
vorſpringende Einzelwerke ſüdweſtlich Höhe 118 geſtürmk. Nach erneuker 
zweiſtündiger Artilleriewirkung beginnt der Angriff gegen ſechs Einzel- 
ſchanzen auf Höhe 118 und auf den Höhen nordweſtlich Podbora. Fünf 
dieſer Schanzen find 2 Uhr nachm. in deukſcher Hand. Die ſechſte fällt 
2.30 nachm nach ſchwerem Kampf. Unaufhaltſam ſtürmen die Angreifer 
vor und erreichen gegen 5 Uhr nachm. den Oſtrand des Waldes nord- 
weſtlich Podbora. Sie liegen nun auf gleicher Höhe mik dem 5. G. N.3. F. 
vor der ruſſ. Hauptſtellung. Das Batl. Roofen iſt 1.30 nahm. als Reſerve 
nach dem Brig. Gef. St. bei Punkt 121 im Walde nordweſtlich Schigi ge- 
rückt. Es bleibt dort bis 6 Uhr nachm. und wird dann wieder entlaſſen. 
Das I. iſt 1 Uhr nahm. als Referve des linken Flügels der 3. J. D. von 
der Südoſtecke des offenen Dreiecks im Walde öftlih Höhe 121 nach der 
Südweſtecke von Schigi gerückt. Da das Bataillon ſich durch Gelände- 


202 


— . . ——— — — — — ——. — 


ausnutzung dem feindlichen Artilleriefeuer entziehen muß, krifft es nach 
zeifraubendem Marſch erſt 3.15 nachm. an der befohlenen Stelle ein und 
marfchiert nach zwei Stunden zum alten Biwaksplatz zurück. Von dorf 
rückt es abends als Brigade-Reſerve nach Glashewo in Unkerkunft. 

In der Nacht wird die Skellung des Regiments auf 400 m an den 
Feind vorgeſchoben. Soweit die Kompagnien des I. und F. nichk in 
Stellung ſind, arbeiten ſie an der Skellung. 

Lt. (ſeit 17. 2.) v. Conta wird an dieſem Tage im Geſicht verwundet. 

Lage: Vor Pultusk haben die Diviſionen des Korps Plüskow die 
Nordweſt⸗ und Nordfront der vorgeſchobenen ruſſ. Stellungen durch- 
brochen. Sie liegen dicht vor den inneren Werken der Feſtung auf dem 
Weſtufer des Narew. Nördlich Pulkusk hat ſich die 1. G. R. D. zwiſchen 
Lipa und Gnojno einen Übergang über den Narew geſchaffen. Nordöſtlich 
Pultusk haben Truppen des XVII. A. K. an verſchiedenen Stellen den 
Narew überſchrikten. 

24. bis 26. 7. Schlacht am Narew Dombrowkah. 
(Skizze 11.) 

24. 7. Nachts melden Pakrouillen, daß der Feind feine Werke ge- 
räumt hal. Die in Stellung befindlichen Kompagnien, 1., 4., 9. und 10., 
treten in heftigem Arkilleriefeuer gegen 4 Uhr vorm. an. Von Rofhan 
her wurden dumpfe Schläge hörbar. Die Stadt mit ihrem ragenden Turm 
hüllt ſich in gelblich-ſchwarzen Rauch. Flammen ſchießen züngelnd empor. 
Der Ruſſe ſprengt ſeine Magazine in die Luft. Er gibt die in monafe- 
langer Arbeit vervollſtändigken Befeſtigungsanlagen preis und zieht ſich 
auf das jenfeifige Narew-Ufer zurück. Die vorderen Kompagnien des J. 
und des F. gehen durch die verlaffenen ruſſ. Werke nördlich Roſhan bis 
Dyſchobaba vor. Offz. St. Holtfeuer 10. wird dabei u. a. verwundek. 
Ein Zug der 4. beſetzt die nicht zerſtörte Behelfsbrücke am Südausgang 
des Dorfes. Die 11. und 12. folgen den vorderen Kompagnien und bleiben 
als Reſerve an der großen Straße Roſhan—Oſtrolenka. 

Das I. erhält den Auftrag, mit allen Kompagnien und vier M. G. 
allmählich den ſtändig unker ruſſ. Feuer liegenden Übergang über den 
Narew zu vollziehen und ſich brückenkopfarfig vor der ruſſ. Stellung 
am anderen Ufer einzugraben. Unaufhörlich ſchlagen ruſſ. Granaken zu 
beiden Seiten der hölzernen Brücke in den Fluß und peitſchen deſſen 
Waſſer in mächtigen Säulen empor. In dieſem Granathagel überſchreitet 
6 Uhr nachm. die 4. unter Lt. v. Maſſow (Rüdiger) zunächſt mit einer 
Gruppe, dann einzeln den Fluß und ſetzt ſich 800 m vorwärts auf dem 
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Oſtufer feſt. Eine Granake reißt ein großes Loch in die Brücke, aber 
tapfere Pioniere beſeitigen ſofort den enkſtandenen Schaden froß des weiter 
anhaltenden feindlichen Feuers auf die Übergangsſtelle. 7 Uhr nachm. 
folgen die 3. und 2. unter Ob. Lt. v. Haſe (paul und Hpkm. d. R. Buſch. 
Sie entwickeln ſich etwa 300 m vom Waldrande entfernt rechts neben der 
4, rechts von der Brücke, die der Feind weiker unker ſchwerem Feuer hält. 
Sk. I. und die 1. folgen 8.30 nachm. über die Brücke. Lt. v. Zißewitz, 
Adj. I., wird dabei ködlich verwundet (geſt. 27. 7. in Glashewo). Der R. St. 
und das F. ſind abends in Dyſchobaba. Das II. iſt Brigade-Reſerve im 
Walde weſtlich Wjelkje. 

Lk. d. R. (ſeit 18. 6.) Kelm übernimmt den Dienft des Adj. des I. 

Lage: Bis zum Abend haben auch Teile der 3. und 26. J. D. nörd- 
lich und ſüdlich Roſhan den Narew überſchrikten und auf deſſen Offufer 
Fuß gefaßt. Auf dieſem Ufer frefen bewaldefe Höhen 1 bis 1,5 km 
vom Fluß zurück, die der Ruſſe im Anſchluß an eine vorbereitete Stellung 
Chelszty —Oſtrolenka nördlich Roſhan, der das I. A. K. auf dem Weft- 
ufer gegenüberliegf, ſtark beſezt hat. Auch das mit Geſtrüpp bewachſene 
Dünengelände am Oſtrande der Flußniederung iſt zur Verkeidigung ein- 
gerichket und beſezt. Ferner begünſtigt eine größere Zahl feſt gebaufer 
Kaſernen an der Straße Roſhan—Osztrow die Verkeidigung. 

Weiter ſüdlich vom XIII. AK. haben ſtärkere Kräfte des XVII. A. K. 
nach Übergang über den Narew oftwärts Gelände gewonnen. Die Feſtung 
Pulkusk iſt ebenfalls ſeit morgens in deutſchem Beſiß. 

General v. Gallwitz erhält abends von Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer und König folgendes Telegramm: 

„Unter Eurer Exzellenz erprobter Führung iſt es den Ihnen unker⸗ 
ſtellten kapferen Truppen in zehn Tagen nicht nur gelungen den Feind 
aus ſeinen ſtarken Stellungen nördlich des Narew in einer Breite von 
mehr als 120 km zu werfen, ſondern auch die Feſtungen Pultusk und 
Roshan zu ſtürmen und den Flußübergang ſelbſt zu erzwingen. um 
Ibnen und Ihren Truppen Meine dankbare Anerkennung für die großen 
Leiſtungen zu bezeugen, verleihe ich Ihnen den Orden pour le merite. 

Wilhelm R.“ 

25. 7. Im Schuße der Nacht überſchreiket von 1 Uhr vorm. ab das 
F. den Narew. Die 11. und 12. bilden rechts und links vom I. deſſen 
Flankenſchußz. Die 9. und 10. bleiben hinter der Mitte in Reſerve. Das 
I. rückt 2.15 vorm. bis in die Höhe des — von Be 
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Frühmorgens erhalten die beiden vorderen Bafaillone des Regiments 
Befehl, den Waldrand öſtlich des Fluſſes zu nehmen. Nach ſehr wirkungs- 
voller Arkillerievorbereitung von 8.20 vorm. ab wird bald nach 10 Uhr 
vorm. zum Angriff angetreten. In vorderer Linie ftürmen die 11., 1., 2., 
3. und 12. 10.25 vorm. nimmt bereits die 3. eine Schanze. Die 12. nimmt 
zwei hintereinander liegende ſtarke Stellungen, nimmf 2 Offz. und 150 
Mann gefangen und erbeukek zwei M. G. Als von den Kaſernen öſtlich 
Roſhan ſtärkere ruſſ. Kräfte vorgehen, nehmen zwei Züge der 1. unker 
Führung der Offz. St. Klatt und Rothe von einer kleinen Höhe aus 
mit Unterftügung eines M. G. dieſen Feind unfer derarfig wirkſames 
Feuer, daß er unker ſchweren Verluſten wieder zurückgehen muß. Die 
1. erbeutet dabei ein M. G. 12.45 nachm. iſt der Waldrand im Beſitz des 
Regiments. Bei dem Angriff erleidet auch das Regimenk bekrächtlichere 
Verluſte. Mit kapferen Unkeroffizieren, Grenadieren und Füſilieren findet 
Lk. d. R. (ſeit 14. 5.) Kloske 12. durch Kopfſchuß den Tod. 

Während des Vorgehens des I. und F. überſchreitet auch das II. den 
Narew und übernimmt dann die Sicherung der linken Flanke des Regi- 
ments. 

Gleichzeitig mit dem Regiment haben Teile der 3. J. D. die Kafernen 
von Roshan und die benachbarken Dünen erſtürmk. Vor der Front des 
nördlich Dyſchobaba befindlichen L. J. R. 4 iſt der Feind zum Verlaſſen 
feiner dorf bis an den Narew reichenden, bis dahin zäh verteidigken Vor- 
ſtellung gezwungen worden. Infolgedeſſen hat das IV. L. J. R. 4 ſofort den 
Übergang über den Fluß begonnen und ſich auf dem Oſtufer einen kleinen 
Brückenkopf geſchaffen. Der dork gewichene Feind hat ſich aber auf den 
Höhen nordöſtlich Chelsziy und bei Dombrowka wieder feſtgeſezt. Von 
dorf greift er in den Abendſtunden und während der Nachk wiederholt 
das I. und das F. an, die ſich inzwiſchen gegenüber dieſen Höhen beider- 
ſeits des Oſtausganges von Dombrowka eingegraben haben. Sämtliche 
ruſſ. Angriffe werden abgewieſen. 

Unter den an dieſem Tage Verwundeten befinden ſich Ob. Lt. v. Kar- 
ſtedt, Führer der M. G. K., ſowie die Offz. St. Hinz 2. und Kakeloe 
12. Lk. d. L. (ſeit 11. 7.) Flaſche übernimmt die Führung der M. G. K. 

Das J. bleibt mit zwei Kompagnien in der gewonnenen Stellung und 
ſchiebt zwei Kompagnien in den Wald vor. 
La ‚ge: Bis zum Abend hak die Maſſe von zehn Diviſionen den Ufer- 
wechſel zwiſchen der Pruf-Mündung 10 km ſüdlich Pultusk und Chelszty 
nördlich ale Deer Auf dem rechten Flügel find die Divifionen 
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des XI. A. K. bis an den Prut-Abſchnitt vorgedrungen, in der Mitte ſtehen 
die Divifionen des XVII. A. K. öſtlich des Bagno Pulwy und die 26. J. D. 
öſtlich Wielkie, links ſtehen die 3. J. D., 4. G. J. D. und 83. J. D. beider- 
ſeils der Straße Roſhan—Oszkrow. Letztere Diviſion iſt dem XIII. A. K. 
unkerſtellt worden. Bei den anderen Diviſionen des nördlich anſchlleßen— 
den I. A. K. iſt der Übergang über den Narew mit größten Schwierig— 
keifen verbunden, weil der Nuſſe dort harknäckig ſtandhält. Größeren 
Teilen der 2. J. O. iſt nordweſtlich Kamionka der Übergang zwar unter 
ſchweren Kämpfen gelungen, aber der Feind weichk dorf nicht zurück. 
Auch vor Oſtrolenka gibt er nicht nach, fo daß ſchließlich dorf die Über— 
gangsverſuche eingeſtellt werden. Die dorkige Diviſion wird zum Ufer— 
wechſel nach Süden gezogen. Da von dem weiteren Vorgehen des I. A. K. 
die Forkführung der ganzen Angriffsbewegung der Armee Gallwitz in 
hohem Maße abhängt, werden zur Enklaſtung dieſes Korps die bei Roſhan 
und nördlich übergegangenen Diviſionen zum Teil in nordöſtlicher Rich- 
kung gegen den dortigen Feind angeſetzt. Verſtärkungen werden heran- 
gezogen. 

26. 7. Am frühen Morgen ſteht die 4. G. J. D. enkfalket zum weiteren 
Angriff bereit. Da die Gegend oſtwärts auf Ljudwinowo frei vom Feinde 
gemeldek wird, befiehlt Oberſt Graf v. der Goltz gegen 5 Uhr vorm. 
einen rechts umfaſſenden Angriff gegen den auf den Höhen von Chelszfy 
und Dombrowka ſitzenden Feind, um dieſen nach Nordoſten in den See 
Gogol abzudrängen. Für dieſen durch den Kommandeur des 5. G. R.. F., 
Oberſtlt. v. Radowitz, zu leitenden Angriff wird dieſem das I. zum 
Schutz der rechken Flanke unkerſtellt. Als dieſes Bataillon im dichten 
Walde vormarſchierk, wird es plötzlich in der rechten Flanke angegriffen. 
Drei ſofork enkwichelke Kompagnien werfen ſich im Skurmanlauf auf den 
Feind, der eiligſt zurückgeht. Dann graben ſich die Kompagnien auf Befehl 
des Majors Frhr. v. Leeſen ein. Gegen die Angriffsgruppe Goltz und 
das rechts benachbarte R. J. R. 93 der 3. J. D. ſetzen gegen 8 Uhr vorm. 
ſtark geführte ruſſ. Gegenangriffe ein, die ſich auf die ganze Armeefronk 
ausdehnen. Das I, kämpft am ganzen Tage in dem unüberſichklichen Walde 
gegen einen weit überlegenen Gegner, der in den Büſchen verſteckk liegt. 
Das ganze Bataillon iſt aufgelöſt in vorderſter Linie und wird im Laufe 
des Tages durch vom Major Frhr. v. Leeſen erbetene Reſerven des 
G. R Jäg. B. verſtärkt. Höhe 111 ſüdöſtlich Dombrowka, bei der während 
des hin und her wogenden Kampfes der St. I. liegt, liegt am ganzen Tage 
unter ruſſ. Schrapnellfeuer. Auf der ganzen Fronk der Brigade fobt 
ſchwerſtet Kampf, ohne daß es wegen der überhöhenden und flankierenden 
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ruſſ. Stellungen möglich iſt, vorwärts zu kommen. Erſt gegen 4 Uhr nachm. 
beginnt die Artillerie der 83. J. D. von jenſeits des Narew zu flankieren. 
Aun wird der weitere Angriff möglich. Nach ſtundenlangem, äußerſt er- 
bitferfem Kampf wird der ſich vorzüglich ſchlagende Feind aus dem Walde 
gedrängt. 

Das II. erhält 5 Uhr vorm. Befehl, ſich in der Linie Südoſtecke von 
Dombrowka— Höhe 107 ſüdlich Dombrowka mit der Front nach Nordoſt 
zum Angriff bereitzuſtellen. Es rückt in den Waldrand füdlich dieſer 
Linie und ſtellt ſich ſo bereit, daß in vorderer Linie ſüdöſtlich Höhe 
107 die 6. und die 5. ſtehen. Die 8. befindet ſich rechts rückwärts 
zum Schutz der rechten Flanke, die 7. iſt Reſerve hinker der Mitte der 
beiden vorderen Kompagnien des II. Etwa 7 Uhr vorm. krifft bei Höhe 107 
der Anfang des $./5. G. R.3. F. ein. 7.30 vorm. wird zum Angriff ange- 
frefen. Die 5., links neben der 6., hat den Anſchluß. Rechks vom II. 
befindet ſich das F./5. G. R. 3. F., links das F. des Regimenks. Da der 
Feind ſich in dem unüberſichtlichen Gelände immer mehr nach rechts ver- 
längerk, wird die 8. hinker das F./5. G. R. 3. F. gezogen und ein Zug der 
Kompagnie rechts neben dem Bataillon eingeſetzt. Als kurz darauf eine 
rechke Geifenpafrouille meldet, daß efwa ein Zug ruſſ. Schützen auf die 
Referve-Rompagnie losgeht, entwickelt die 8. gegen dieſen Gegner vier- 
Gruppen, die ihn zurückwerfen. Etwa 9.20 vorm. erſcheinen in der rechten 
Flanke wieder feindliche Schüßen. Gegen diefe wird nun der Reſt der 
8. eingeſetzt, der durch Überflügelung der ruff. Linie diefe bis in eine dichke 
Schonung zurückdrückk. M. G.-Feuer aus dieſer Schonung verhinderk 
weiteres Vorgehen. Ein M. G. wird aber krotzdem erbeukek. Zu dieſer 
Zeit erſcheinen Teile des I., die an die 8. rechts Anſchluß nehmen. 
Mehrere ruſſ. Vorſtöße werden unker blutigen Verluſten für den Feind 
abgewieſen. Die 5. hat unterdeſſen bis 11.30 vorm. etwa den Weg Dom— 
browka—Szmolnik erreicht, aber der Anſchluß mit der 6. rechts iſt ver- 
loren gegangen. Zur Verſtärkung der 5. wird ein Zug der 4. unker 
Lk. d. R. (ſeit 17. 5.) Pawlowski rechts eingeſetzt. Die durch Rechts 
ſchlebung der 6. beim Vorgehen zwiſchen der 6. und 5. entſtandene Lücke 
füllt gegen 3 Uhr nachm. die 7. aus. Von 6 Uhr nachm. ab fchreifef links 


der Angriff vorwärts. Teile des LJ. R. 4 haben im Laufe des Nach- 


mittags Höhe 121 nördlich Chelsziy genommen und drücken den Feind 
offwärts zurück. Im Anſchluß an das F. des Regiments gewinnk zu 
nächſt die 5. Gelände; dann kommen auch die 7. und 6. vorwärks. In 
der Vorbewegung wird oſtwärks geſchwenkt und der öſtliche Waldrand 
erreich. Die 7. beſetzt die Dorfſtraße in Szmolnik bis zur Waldſpitze. 
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Das F. erreicht 5.15 nachm. den See Gogol mit zwei Zügen der 9., ſowie 
der 11. und 12. in vorderer Linie. Die 10. und ein Zug der 9. folgen 
in Reſerve. 590 Gefangene werden gemacht. Das II. (ohne 5.) und das 
F. graben ſich abends am Oſtrand des Waldes ein; rechter Flügel bei 
Szmolnik, linker Flügel an der Nordoſtecke des Sees Gogol. Die 5. und 
der ihr zugeteilte Zug der 4. werden nach Dombrowka zum Aufräumen 


des Schlachtfeldes entſandt. 

In den heißen Kämpfen des Tages erleidet auch das Regimenk uner- 
ſeßliche ſchwere Verluſte. 96 kapfere Unkeroffiziere, Grenadiere und 
Füſtliere bleiben vor dem Feinde. Mik ihnen fällt der küchtige, bewährfe 
Offz. St. Rabe 4. Allein die 5. verliert 23, die 11. 16 und die 8. 12 
Toke. Die kapferen Lks. d. R. Pawlowski 4. und Herrmann 11. 
ſowie Offz. St. Faſig 5. erhalten ſchwere ködliche Verwundungen (geff. 
30. 7. 15 im F. Laz. 8 in Salenshe Wjelkje, 20. 8. 15 im Ref.Laz. Kiel 
und 27. 7. 15 in Salenshe Wjelkje bei der San. K. 3). Ferner werden 
mit zahlreichen Unteroffizieren, Grenadieren und Füſilieren zum Teil 
ſchwer verwundet: Hptm. d. R. Buſch, Führer der 2., Ob. Lk. v. Haſe 
(Paul), Führer der 3., Lt. d. R. Sadewaſſer (Viktor), Führer 
der 12., Lk. d. R. (ſeit 14. 5.) Daniel 1., Lt. d. R. (feit 20. 1.) Mielke 
10., Lt. d. R. (ſeit 14. 5.) Broſig 12., Offz. St. Naumann 11. ſowie 
die Reſ. Offz. Aſp. Schmidt (Karl), Zieger und Zumbroich. 

Es übernehmen die Führung der 2. Fw. Lt. Bade, der 3. Lt. d. R. 
(ſeit 14. 5.) Fiſcher (Erich), der 11. Lt. d. R. Sabewalle: (Zelir) und der 
12. Lk. d. R. (feit 18. 5.) Petraſch. 

Lage: Auf der ganzen Armeefront von Naſielsk ſüdweſtlich Pul⸗ 
lusk bis Oſtrolenka haben die Truppen des Generals v. Gallwitz dem 
überlegenen, kapfer angreifenden Feinde in ſchweren Kämpfen ſtandgehalten 
und an einigen Stellen Fortſchritte erzielt. Während die Korps auf dem 
rechten Flügel und in der Mifte der Armee am 27. 7. von weiteren An- 
griffen abſehen ſollen, ſoll das XIII. A. K. an dieſem Tage auf Osztrow 
weiter vordringen und das nördliche I. A. K. den N er- 
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Das Regiment ſtellt fih am Morgen beiderſeits des Weges nach 
Danilowo bereif; I. (ohne einen Zug der 4.) rechts, F. links bei Ljud- 
winowo; die 9. iſt linker Flankenſchuz. Das II. (ohne 5.) geht über 
Schtſchawin auf Goworowo vor. Schwache feindliche Truppen auf den 
Höhen nordöſtlich Danilowo werden nach kurzem Widerſtand geworfen. 
3 Uhr nachm. wird Goworowo vom II. erreicht. Der Bahndamm zwiſchen 
der Eiſenbahnbrücke über den Osh-Bach und der Straßenunkerführung bei 
Goworowek wird durch ſtarke Patrouillen der 6. und von da ab nach 
Norden durch ſchwache Pakrouillen der 7. beſetzt. Die 7. gräbt ſich vom 
Weſtausgang von Goworowek in Richkung Rembiſche ein. St. II. und 
8. beziehen Alarmunkerkunft im Weſtkeil von Goworowo. Die Stellung 
der 7. und das Dorf Goworowo werden lebhaft von feindlicher Artillerie 
beſchoſſen. Ein Zug der 6. beſetzt für die Nacht den Bahndamm, der 
Reſt der 6. bleibt am Kirchhof von Goworowo. Am Nachmiktag rücken 
der R. St. nach Danilowo, das I. nach Jawory-Süd und das F. nach 
Rembiſche. Das F. nimmt links Verbindung mit dem R.. R. 331 der 
83. J. D. Die 9. ſicherk nach Offen im Anſchluß an das II. bis zur Hſt. 
Goworowo. Patrouillen klären bis zum Osh-Bach auf. 

Lage: Am Abend ſteht der Südflügel des ſiegreichen XIII. A. K. 

öſtlich des Osh-Baches vor Jozefowo, die Mitte beiderſeits Goworowo und 
der Nordflügel über Rembiſche—Cisk—Lipianka mit Anſchluß an Teile 
. der 2.32. bei Kamionka. Dieſer Geländegewinn iſt für die weiteren 
f ber Armee Gallwitz von weſenklicher Bedeutung. Infolge 
der unginffigen. Site: des vom Feinde am Narew ee I. A. K. 
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ſoll nun das oſtwärts vorwärts gekommene XIII. A. K. dem I. A. K. 
vorwärts helfen. Die 4. G. J. D. ſoll den Feind öſtlich Goworowo in der 
Front feſſeln und den Schwerpunkt ihres weiteren Angriffes nach Norden 
verlegen, wo mit ihr die 83. J. D. angreifen ſoll. 

28. 7. Im Laufe der Nacht wird die 10. in Rembiſche zur Unker— 
ſtüzung des links befindlichen R. J. R. 331, das vom Feinde angegriffen 
wird, alarmierk. 

6.30 vorm. erhält das Regiment den Angriffsbefehl. Es ſtellt ſich 
7 Uhr vorm. bei Gut Nembifche-Rasdjelnoje zum Angriff in nordöſtlicher 
Richtung bereit. Das 1./L. J.. 4 iſt dem Regimenk für dieſen Angriff 
unkerſtellt. Es bleibt Reſerve des Regimenks bei der dreifachen Wegegabel 
am Oſtausgang von Jawory. 8 Uhr vorm. kritt das Regimenk mit der 
Front nach Nordoſten enkwickelt an; rechts das I. mit der 4. und 1., links 
das F. mit der 10. und 9. in vorderer Linie. In zweiter Linie folgen 
rechts die 3. und 2., links die 12. und 11. Links vom F. ſoll das 
RIR.331 angreifen. 

Die vorgehenden Schützenwellen kommen bald in heftiges feindliches 
Artillerie- und Infankeriefeuer. Der Feind hat Vw. Pohlſchiwnißa, 
Rembiſche⸗Rasdjelnoje und den Höhenzug nordöſtlich davon beſeßkt. Er 
erhält dauernd Verſtärkungen und bereitet ſich zum Gegenangriff, nament- 
lich beim Vw. Pokſchiwnitza, vor. Da die links vom Regiment befind- 
lichen Teile der 83. J. D. nicht vorwärks kommen, kann auch das Regimenk 
nur wenig Raum gewinnen. Die Schützen des F. kommen nur efwas 
über den Oſtrand von Rembiſche hinaus und liegen mit dem rechken 
Flügel an der Dorfſtraße und mit dem linken Flügel ſüdöſtlich des Gutes. 
In ſtarkem Flankenfeuer von beiden Seiten graben ſich die Schützen ein. 
Die Schützen des I. nähern ſich auf 400 bis 500 m dem Bahndamm und 
müſſen ſich in ſtarkem Schrapnellfeuer mit der Front nach Nordoſten ein- 
graben. Die 4. am weiteſten rechts liegt mit der Fronk nach Oſten. 
Größere Verluſte kreten ein. Als 8 Uhr vorm, feindliche Schützen den 
linken Flügel der ſich an die 6. rechts anſchließenden Poſten des 5. G. N.. F. 
angreifen, bringt der Zug der 6. am Bahndamm durch flankierendes Ge⸗ 
wehr- und M. G.-Feuer dieſen Vorſtoß zum Stehen. 12 Uhr mittags 
befegen die 7, ſowie Teile der 6. und 8. rechts vom I. in vorderer Linie 
den Bahndamm bis zur Brücke bei Goworowo. Das Gelände weſtlich 
des Bahndammes hält der Feind unker ſtarkem Arkilleriefeuer. 2.45 
nachm. krifft die 5. wieder beim II. in Goworowo ein. Sie bleibt zunächſt 
Referve und wird 3.30 nachm. an den Bahndamm hinter den linzen Flügel 
der 7. gezogen. 

O. Gren. gt 5. 11 


Gegen Abend wird das Halten der erreichten Linien befohlen. 
Kleinere ruſſ. Angriffe werden abgewieſen. Die 9. und 10. werden in 
vorderer Linie durch die 11. und 12. abgelöſt. Die 2. und ein Zug der 3. 
werden in der ſehr ausgedehnten Stellung des I. eingeſezt. Das Regiment 
erleidet auch an dieſem Tage härtere Verluſte. Von der 4. fallen allein 
10, von der 1. 8 Tapfere. Lk. d. R. Fiſcher (Erich), der krotz feiner 
Kopfverwundung durch Gewehrſchuß am 26. 7. ſofort die Führung der 3. 
übernommen hat, wird durch Bauchſchuß ködlich verwundet (geſt. 28. 7. 
Tr. Verb. Pl. Rembiſche). Unter weiteren zahlreichen ſchwer Verwundeken 
befinden ſich Offz. St. Gohlke 10. und Reſ.Offz.Aſp. Brincks. 

Lt. v. Maſſow (Rüdiger) übernimmt die Führung der 3., Ob. Lk. Her— 
warth v. Bittenfeld die der 4. 

29. 7. Links vom Regiment werden wiederholte Angriffe auf die 
Dünenſtellung des Feindes nordöſtlich Rembiſche-Rasdjelnoje angeſetzt, 
die das F. und das 1./L. J. R. 4 durch Gewehr- und M. G. Feuer unfer- 
ftüßen. Alle Angriffe auf die mit ſtarken Flankierungsanlagen verſehene 
ruſſ. Stellung mißglücken aber, ſo daß auch die Abſicht der 5. G. J. Br., 
nach gelungenem Angriff auf Rembifhe-Rasdjelnoje vorzugehen, nicht zur 
Durchführung gelangen kann. Das Regimenk leidet am Tage in ſeinen 
Stellungen unter feindlichem Arkilleriefeuer. Abends wird die 1. durch 
die 3. abgelöſt. 

Ob. Lt. (ſeit 24. 7.) v. Floto w, Führer der 1., und Lt. Mommſen 
11. werden durch Knieverwundungen außer Gefecht geſezk. Offz. St. 
Klakt übernimmt zunächſt die Führung der 1. 

30. 7. In der Nacht wird das I/. J. R. 4 durch das G. R. Jäg. B. und 
Teile des Gr. R. 119 abgelöſt. Dieſe und das F. heben nachts eine Sfurm- 
ſtellung aus. Zur Herſtellung der Verbindungsgräben bleibt das J./ L. J. R. 4 
bis Tagesanbruch zur Verfügung. 

Nachts geht der Befehl ein, daß die feindliche Dünen- und Dorf- 
ſtellung gleichzeitig angegriffen werden ſoll. Links anſchließend greifen 
G. R. Jäg. B. und F. / Gr. R. 119 an. 1.2L. J. R. 4 ſteht zur Verfügung des 
Oberſtlts. Randt. 

Die 5. wird im Abſchnitt der 7. eingeſetzt, und letztere ſteht von 10.30 
vorm, ab zur Verfügung der 5. G.J. Br. am Südweſtausgang von 
Renbiſche. 

Nach wirkſamer Artillerlevorbereitung von 10.15 bis 10.45 vorm., 
unter deren Schutz der efwas zurückgebogene linke Flügel des F. / Gr. R. 
. 119 auf 5 an den Feind herangeht, erfolgt der Angriff. 
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Vom F. find alle Kompagnien in vorderer Linie eingeſetzt. Unter großen 
Verluſten kommt 11.30 vorm. der rechte Flügel bis auf 20 m an den 
Bahndamm heran, während der linke Flügel Dorf Rembiſche-Rasdjelnoje 
erreicht. Gegenüber dem vom Feinde ſtark bejegfen Bahndamm gräbt ſich 
die vordere Linie ein. Beim Angriff erleidet beſonders die 9. empfindliche 
Verluſte. Ihr kapferer Führer, Lk. d. R. Goeldner, wird zum zweiten 
Male im Verlaufe der Angriffskämpfe, diesmal ſchwerer an der rechken 
Hand, verwundek. Von feinen Zugführern fällt in kreuer Pflichterfüllung 
Offz. St. Wannags, und der erſt Ende Juni nach Wiederherſtellung 
ſeiner am 11. 1. erlittenen Verwundung zur Kompagnie zurückgekehrke 
Offz St. König wird abermals ſchwer verwundet. Offz. Sk. Müller über- 
nimmt zunächſt die Führung der 9. 

Trotz ſtarken Feuers werden gegen Mittag Dorf Nembifche-Rasd- 
jelnoje und die ruſſ. Dünenſtellung genommen. Am Nachmittag beſchießk 
die feindliche Artillerie heftig die gewonnene Linie, die in der Nacht be- 
feſtigt wird. 

Bei Einbruch der Dunkelheit werden die Jäger, Landwehr und Olga— 
Füſiliere durch das J. R. 84 der 54. J. O. abgelöſt. Sie ſcheiden damit aus 
dem Befehlsbereich des Regimenks wieder aus. ö 

Gegen 8 Uhr nachm. beſetzt die 6. die langgeſtreckle Höhe ſüdweſtlich 
Goworowek und gräbt ſich dort mit zurückgebogenen Flügeln ein. 

Auch beim I. kreten an dieſem Tage beerächtlichere Verluſte ein. 
U. a. fällt Offz. St. Funke 2. 

Lk. d. R. Raymond, Ord. Offz. des Regiments, übernimmt die Fuh⸗ 
rung der 9. 

31. 7. Patrouillen des I. ſtellen während der Nacht feſt, daß Bw. 
Pokfhiwniga frei vom Feinde iſt. Infolgedeſſen beſetzt die 4. das Vw., 
erhält aber von beiden Flanken ſtarkes Infanteriefeuer. Sie kehrt daher 
wieder in ihre alte Stellung zurück. 

Das Regiment iſt bereit, ſich einem Vorgehen der inzwiſchen nördlich 
der 4. G. J. D. eingeſetzten 54.3.D. in nordöſtlicher Richtung anzuſchließen. 
Das linke Nachbar-Regiment tritt aber nicht an, weil der erneut verſtärkle 
Feind unvermufef einen Gegenangriff unfernimmt. 

In den Worgenſtunden befegt der Feind Vw. Pobſchiwniha wieder 


auf etwa ein Regiment geſchätzt werden. Einen Angriff unterläßt der 


5 r ab vermutlich weil das Vw. und de nee dauernd unter 
; fe { hinter 


und zieht hinker dieſes bis zum Nachmitkag dauernd Verſtärkungen, die 
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dem linken Flügel des I. gegenüber der vom Feinde beſetzten Hit. bereif- 
geſtellt. 

Gegen 4 Uhr nachm. gelingt es beim F. diefe Hſt. in Brand zu ſetzen. 
Nördlich des Vw. hat der Feind den Bahndamm ſtark beſetzt. Er feuerf 
auf jede ſich zeigende Bewegung. Auch die vorgeſchobene Stellung der 6. 


leidet den ganzen Tag unker heftigem Arkillerie- und Infankeriefeuer aus 


der Front und von beiden Seiten. Die Nordoſthälfte von Rembiſche, in 
der die Stäbe des I. und des F. ihre Gefechtsſtände haben, liegt ebenfalls 
unker ſtarkem Arkilleriefeuer. 8 Uhr nachm. wird die 6. durch einen Zug 
der 8. in der vorgeſchobenen Skellung abgelöſt. Dieſe Vorſtellung wird 
nachts durch Hinderniſſe und Horchpoſtenſappen verſtärkk. Zu ihr wird 
ein Verbindungsgraben angelegk. 

Das 1. bleibt in feiner Skellung weſtlich des Bahndammes. Das F. 
foll mil feinem linken Flügel fo weit herumſchwenken, daß es die Front 
zum Bahndamm bekommt. Eine etwa zwiſchen dem F. und dem J. R. 84 
enkſtehende Lücke ſoll das II/ Gr. R. 119 ausfüllen. Der Reſt des F. iſt 
Referve des Regiments in Gut Rembiſche. 

Das Regiment erleidet auch an dieſem Tage wiederum einige Verluſte. 
Unter den Verwundeken befindek ſich Offz. Sk. Rothe 1. 

Berlufte 21. bis 31. 7.: tot: 6 Offz., 156 U. u. M.; verwundek: 
21 Offz., 545 U. u. M.; vermißk: 5 M. 

Gefechksſtärke: 47 Offz., 1687 U. u. M., 8 M. G. 08. 

1. 8. Da das J. R. 84 in feiner Stellung liegen bleibt, ſchwenkk das 
F. nicht mit der Front zum Bahndamm. Das Gr. R. 119 wird zurück- 
gezogen. An ſeiner Skelle krifft das II./ L. J. R. 4 als Referve des Regi- 
menks in Rembiſche-Südweſt ein. Dieſes löſt bis zum Abend das II. 
(ohne 8.) und die 4. auf dem rechten Flügel des I. am Bahndamm ab. 
St. II., 5., 6., 7. und 4. kommen nach Rembiſche-Südweſt. 

7.45 nachm. geht der Befehl ein, daß die 54. J. OD. gegen den Bahn- 
damm vorgehen und dieſen ſtürmen wird. Das F. ſoll ſich dieſem Angriff 
anſchließen. Unter ſehr heftigem Feuer führk das F. die Schwenkung aus 
und kommk auf 200 bis 300 m an den Bahndamm heran. Teile des 

Vakaillons erreichen ſogar den Damm. Da ſich das J. R. 84 beim Vor- 
gehen erheblich weit nach Nordoſten gezogen hat, wird in die enkſtandene 


en 600 m breite Lücke eine Kompagnie des TT/L.I.R.A eingeſchoben. 


Offz. St. Fries ke 3. wird an dieſem Tage verwundek. 
- Em.Lf. Faigle übernimmt die Führung der 1. 
2. 8. Nachdem das F. vier Tage ununkerbrochen mit allen Kom- 


e in vorderer Linie in heftigem feindlichen Artillerie- und In- 
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fanteriefeuer fapfer ffandgehalten hat, wird es von 1.30 vorm. ab durch 
das II. abgelöſt. Es kommt als Brigade-Reſerve nach Rembiſche-Südweſt. 
Das II. ſtößt mit der 5. und 6. bis an den Bahndamm bei Hff. Goworowo, 
mit der 7. noch efwa 250 m über den Bahndamm vor. Bei der fiber- 
raſchenden Beſezung des Dammes werden 85 Gefangene eingebrachk. Die 
Frontbreite des II. befrägt 800 m. Anſchluß beffehf rechts an das I. und 
links an das J. N. 84. Sk. II. und die 8. bleiben Reſerve in Rembifche- 
Südweft. Unter dem Druck des II. räumt der Feind auch das Vw. Pok- 
ſchiwniza. Er geht in Stellung beim Dorf gleichen Namens. Teile des I. 
beſeßen das Vw. 

Von Tagesanbruch an iſt der Ruſſe unkäkiger als kags zuvor und 
ſchießt auch nur wenig mik feiner Artillerie. Die Nahbar-Divifionen 
find nicht weiter vorgekommen. Alle entbehrlichen Kräfte werden am Tage 
zum Ruhen aus der vorderen Linie herausgezogen. 

10.30 nachm. ergeht der Befehl, daß am 3. 8. die 4. G. J. D., während 
die Nachbarn liegen bleiben, Dorf Pokſchiwnitza angreifen und den Feind 
auf das Oſtufer des Osh-Baches zurückdrängen ſoll. 

Offz. Sk. Klopſch übernimmt die Geſchäfte des Verpfl. Offz. des I. 

Lage: Durch erfolgreiche Kämpfe beim I. A. K. gelangt am 3. 8. 
Oſtrolenka in deutſche Hand. Damik iſt auf der ganzen Fronk der Armee 
Gallwitz der Narew überwunden. Auch die anderen Armeen auf der Oſt⸗ 
front ſind inzwiſchen vorwärks gekommen. Nach Erreichung der Linie 
Cholm— Lublin ſtreben die Armeen Mackenſens kämpfend der Bahnlinie 
Breſt Litowsk.—Warſchau zu. Die A.-Abk. Woyrſch hat mit Teilen 
zwiſchen Iwangorod und Warſchau die Weichſel überſchritten. Die 9. 
Armee hat die Ruſſen bis in die alte Forklinie Warſchaus zurückgeworfen. 
Um Nowo-Georgiewsk hat ſich der Ring der Gruppe Beſeler geſchloſſen. 
Gegen die Narew-Befeſtigungen zwiſchen Nowo-Georgiewsk und der 
Bug-Mündung iſt der Angriff eingeleitet. Die 8. Armee hak mik Teilen 
nördlich Oſtrolenka den Narew überfchritten. Der Ruſſe leiſtet vor dieſer 
Armee und der mit ihrem rechfen Flügel nahe an Kowno heran- 
gekommenen 10. Armee heftigen Widerſtand. Der rechte Flügel der 
Njemen-Armee wehrt ſich gegen überlegene ruſſ. Angriffe. Ihr linker 
Flügel iſt über Mitau gegen die Düna vorgedrungen. 

Der Armee Gallwitz ſteht der Ruſſe mit ſtarken kampfkräftigen 
Truppen im Wald- und Sumpfgelände öſtlich des Narew gegenüber. Trotz 
großer Ermüdung der Truppen durch dreiwöchige Märſche und Kämpfe 
mit ſchweren Verluſten ſoll die Armee Gallwitz zur Ausnutzung ihrer bis- 
herigen außerordentlich großen Erfolge alsbald mit elf Diviſtonen zum 
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weiteren Angriff in breiter Front vom Osh-Vach nach Südoſten ſchreiten. 
Rechts ſoll das XVII. A. K. ſüdlich der Straße Roshan —Oszkrow vor- 
gehen. In der Mitte ſoll das XIII. A. K. nördlich dieſer Straße über den 
Osh-Bach angreifen. Links ſoll das I. A. K. zwiſchen dem oberen Osh— 
Bach und der Bahn Offrolenka—Sniadowo vorgehen. Der Haupfſtoß 
fällt dem XIII. A. K. mit der 3., 26., 54. J. D., 1. G. N. D. und 4. G. J. O. 
zu. Die 4. G. J. D. hat Anſchluß an die 1. G. N. O. rechts und die 54. 
J. D. links. 

3. 8. Während der Nacht kreiben die Stellungs-Bafaillone ſtarke 
Patrouillen durch Dorf Pokjhiwniga vor, die dieſes, abgeſehen von 
ſchwachen Poſten, vom Feinde frei finden. Dieſer iſt mit feinen Haupt- 
kräften über den Osh-Bach zurückgegangen. Die Patrouillen ſetzen ſich, 
unkereinander Fühlung haltend, in breiter Fronk in Pokſchiwnitza und 
Szkrunjawy am weſtlichen Osh-Ufer feſt und erkunden die gegenüber- 
liegende feindliche Stellung und den Bachlauf. Der am 2. 8. abends be- 
fohlene Aufkrag iſt damit bereits in der Nacht mit ſchwachen Kräften ohne 
Schwierigkeiten ausgeführt. Der Tag verläuft im allgemeinen ruhig. 
Der Feind feuerk nur mit leichter Arkillerie. Vor Einkrikt der Dunkelheit 
wird die rechte Hälfte der Regimentsſtellung durch Teile des L.J. R. 4 ab- 
gelöſt. Die Vorſtellung des Regiments, die nun von Zahl 95 ſüdlich 
Sztrunjawy bis zur Wegegabel 600 m ſüdöſtlich Nogawki reicht und von 
der 8. mit zwei M. G. beſetzt iſt, ſoll bei efwaigem feindlichen Angriff 
gehalten werden. Die Haupfftellung liegt am Bahndamm. Rechts liegt 
das II. mit feinem rechken Flügel an der Hff., links das I. mit feinem linken 
Flügel am Wege Shabin—Nogawki. Die nicht in Stellung befindlichen 
Teile des II. liegen in O. U. in Rembiſche und Rembiſche-Rasdjelnoje, die 
des I. in Shabin und Gut Rembiſche-Rasdjelnoje. Das F. iſt Brigade- 
Reſerve in Rembiſche-Südweſt. Der Osh-Bach bietet durch feine ſumpfi⸗ 
gen Ufer und feine efwa 15 m breite Waſſerfläche erhebliche Übergangs- 
ſchwierigkeiten. Der Feind ſetzt feine Schanzarbeiten weſtlich Szuchtßißy 
fork. 
4. 8. Am Nachmiktag ſoll der allgemeine Angriff ſüdlich Goworowo 
erfolgen. Zwei Züge der 2.) R. Pi. B. 32 legen bei Sztrunjawy Brücken⸗ 
gerät für Laufſtege und eine Brücke für Fahrzeuge bereit. In der Nacht 
iſt bei Sztrunſawy ein Zug Artillerie eingebaut, um den Angriff des 
5 9285 3. F. ſüdlich des Osh⸗Baches von Norden flankierend zu unfer- 

Nach zweiſtündigem Wirkungsſchießen der Arkillerie gegen die füd- 

lich gelegenen ruſſ. Stellungen greift 1.30 nachm. das 5. G. R. z. F. rechts 
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vom Regiment an. Infolgedeſſen flüchtet der Feind aus Bſchesno oſtwärks 
in den Wald. Das L. J. N. 4 beſetzt Bſchesno. Einem Zuge der 8. gelingt 
es bei Bſchesno in kühnem Vorſtoß eine Laufbrücke zu überſchreiten, die 
feindliche Stellung nordöſtlich dieſes Dorfes bis in Höhe von Szuchtßitzy 
aufzurollen und 290 Gefangene einzubringen. Die 7. wird 7.30 nachm. 
vom II. über einen vom Feinde ſtehen gelaſſenen Laufſteg weſtlich 
Szuchtßzitzy über den Osh-Vach vorgeſchoben, mit dem Befehl, die durch 
das ſelbſtändige Eingreifen des Zuges der 8. vom Feinde geräumten Stel— 
lung am Oſtufer des Baches zu beſetzen. Nach ſchwierigem Übergang ge— 
langk die 7. durch eine elwa 600 m breite Wieſe dorkhin. Ein von ihrem 
Führer, Hptm. d. R. Warrelmann, beabſichkigker Angriff auf 
Szuhfßifzy von Süden mit zwei Zügen und von Weſten mit einem Zuge 
unkerbleibt auf Veranlaſſung des Bakaillonskommandeurs wegen des 
rechts und links fehlenden Anſchluſſes. Die 7. bildet daher nur am Weft- 
rand des Dorfes einen Brückenkopf für die weiter überzuführenden 
Truppen. Unter dieſem Schutze überſchreiten die übrigen Kompagnien des 
II. bis Mitternacht den Osh-Bach und graben ſich am Nordweſtrand von 
Szuchtßitzy ein. Den Befehl der Brigade, das Dorf noch in der Nacht 
zu beſetzen, führt Hptm. Frhr. v. Schleinitz nicht aus, weil das II. 
ſchon efwa 1,5 km vorgeſchoben iſt, hinker ihm der Osh-Bach mit breitem 
Sumpfgelände liegt und weder rechts noch links Anſchluß an andere 
Truppen beſteht. Außerdem iſt unbekannt, was vom Feinde noch in dem 
großen, im Weſten, Süden und Oſten von bewachſenem Sumpfgelände 
umgebenen Dorf ſteckk. Auch erhielt das Bakaillon beim Vorgehen aus 
nordöſtlicher Richtung heftiges Infanteriefeuer, deſſen Urſprung bei Nacht 
nicht feſtzuſtellen iſt. 

Das I. wird näher herangezogen und bezieht O. U. in Sztrunjawy. Das 
F. bezieht abends O. U. mit der 9. und 10. in Goworowek und mit dem 
St., der 11. und 12 in Pokſchiwnitza als Brigade-Reſerve. Pokſchiwnitza 
liegt unter heftigem feindlichen Arkilleriefeuer, durch das die 12. größere 
Verluſte erleidet. 

5. 8. 4 Uhr vorm. unternehmen etwa zwei feindliche Kompagnien 
gegen zwei nach Oſten vorgeſchobene Züge des I. einen Angriff, der ver- 
luſtreich für den Feind abgeſchlagen wird. Vom Feinde werden 1 Offizier 
und 98 Mann, die ſich in dem Sumpfgelände verlaufen haben, als Ge- 
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offen werden im Laufe des Tages abgewiefen. Bei ſehr großer Aus- 
dehnung der Beſetzung ringsum Szuchtßitzy find alle Teile des II. ein- 
gefegt. Offz. St. Reiff wird u. a. verwundet. Der Brig. Komdr., Graf 
v. d. Goltz, keilt mittags dem Hptm. Frhr. v. Schleinitz mit, daß 
Seine Wajeſtät dieſem das E. K. 1. verliehen habe. Eine beſondere Freude 
in der recht unangenehmen Lage. 

Das I. überſchreitet 6 Uhr vorm. in kleinen Trupps auf einem Lauf- 
fteg den Osh-Bach und geht im Anſchluß an das II. rechts in Stellung 
ſüdlich Szuchtßitzy. In vorderer Linie befinden ſich die 2. und 3., als Re- 
ſerve dahinter die 1. und 4. Der rechte Flügel des I. liegt am Wege 
Bſchesno—Szuchtßitzy mit Anſchluß rechts an das L. J. R. 4. Beim Über- 
ſchreiten des Baches erleidet die 1. durch feindliche Schrapnells Verluſte. 

Links vom Regiment hat die 54. J. D. Höhe 106 nördlich Szuchtßitzy 
noch nicht erreicht. Sie ſteht noch elwa 1,8 km von der feindlichen Stel— 
lung auf dem Höhenrücken 106 enffernf. 

10 Uhr nachm. löſt das F. das II. bei Szuchtßitzy ab. Die 9., 10. und 
11. liegen in vorderer Linie, die 12. in Reſerve. Das II. wird Brigade- 
Referve in Goworowek und Polſchiwnitza. 

Lk. Furbach, Adj. F., wird durch Bruſtſchuß ſchwer verwundek. 
Offz. St. Peters übernimmt zunächſt den Dienſt des Adj. F. 

6. 8. Eine zur Aufklärung entfandfe Patrouille der 1. unker Führung 
des Geft. Stumpf ſtößt auf eine ruſſ. Pakrouille, die ſich ſogleich ge- 
fangen gibt. Die Auffen verlangen Brot, weil fie angeblich drei Tage lang 
nichts zu eſſen bekommen haben. Dann verrät der Führer, daß in einem 
Noggenfeld hinter ihnen eine ganze Schützenlinie liege, die ſich ergeben 
wolle. Auf die Aufforderung, fie zu holen, kommen bald darauf 220 unbe- 
waffnefe Ruſſen, die ſich der Patrouille Stumpf ergeben. Gegen Mittag 
nimmt das 5. G. R. 3. F. Roßoſch und wirft den Feind nach Offen zurück. 
Das II. wird 1.10 nachm. als Divifions-Referve nach Gut Bſhesno gezogen. 
Am Nachmittag geht es auch weiter links vorwärts. Nach kräftiger 
Arkilleriewirkung laufen gegen 3 Uhr nachm. auf der ganzen Fronk von 
Szuchtßitzv bis Höhe 106 nördlich des Dorfes zahlreiche Ruſſen mit hoch⸗ 
gehaltenen weißen Tüchern über. Das F. macht etwa 1000 Gefangene und 
erbeutet ein M. G. Nun wird auf der ganzen Front vorgegangen und nach 
Süden geſchwenkt. Das I. und F. folgen am Waldrande dem auf Höhe 126 
ſüdlich Chroßnitzo vorgehenden linken Flügel des L. J. R. 4. In der Linie 
Höhe 126.—Ehroßnitzy macht der Feind wieder Front. Zwei Feld-Kanonen 
und eine Feld-Haubitz-Bakt. fahren in fhärffter Gangart an der Südoſt- 
ecke von Szuchtzitzh auf und nehmen von 5 Uhr nachm. ab den Feind unker 
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Feuer. 5.30 nachm. ſieht man, von links anfangend, wiederum eine große 
Zahl weißer Tücher aus der feindlichen Stellung auftauchen. Nach links 
laufen zahlreiche Ruſſen über. Mehrere Arkilleriſten der Batterien bei 
Szuchtßizy reiten auf die feindliche Stellung los und verhindern, daß alle 
Ruſſen zum linken Nachbar-Regiment überlaufen. Sie nehmen 1 Offizier 
und 243 Mann gefangen. 

Inzwiſchen iſt das I. links neben dem L. J. R. 4 am Waldrande nord- 
weſtlich Höhe 126 öſtlich Szuchtßitzw auf den Feind geſtoßen, der nicht die 
Waffen ſtreckt, ſondern das Bataillon durch ſtarkes Gewehr- und M. G.“ 
Feuer zum Liegenbleiben am Waldrande zwingt. Die bei Szuchtßitzy 
ſtehende Arkillerie-Abt. erleichtert durch ſtärkſtes Feuer dem I. das Vor- 
gehen und Feſtſetzen bei Höhe 126, nachdem dort der Feind gefangen ge— 
nommen worden iſt oder in Auflöſung flüchtet. Unterdeſſen iſt es dunkel 
geworden. Die Truppen ruhen in den erreichten Stellungen: das I. mit 
der 2. und 3. in vorderer, der 1. und 4. in zweiter Linie öſtlich Szuchtßitzy 
und nördlich in enger Fühlung mit dem L. J. R. 4 rechts und dem R. J. N. 90 
der 54. J. D. links; das F. (ohne 12.) geſchloſſen im Walde 2 km ſüdöſtlich 
Szuchtßitzuö. Die 12. iſt Artillerieſchutz bei Szuchtßizy. Der R. Stk. bleibt 
in Szuchtßizy. Das II., das 5.45 nachm. nach Höhe 107 weſtlich Roßoſch 
vorgezogen worden iſt, biwakierf bei „zu” Bſhesno. 

7. 8. Gegen 7 Uhr vorm. wird in allgemeiner Richtung Südoſten zur 
Verfolgung angekreken. I. und F. ſammeln ſich am Waldrande bei Höhe 
126 nordöſtlich Roßoſch. Die 54. J. D. ſchwenkt im weiteren Vorgehen 
fo weit nach Südoſten, daß ihr rechter Flügel bei Wyßotzy-Barkoßy vor- 
beigeht. Das L. J. R. 4 geht ebenfalls von Höhe 126 in ſüdlicher Richlung 
vor. Dadurch wird der dem 5. G. R. 3. F. auf Höhe 129 ſüdöſtlich Roßoſch 
gegenüberliegende Feind zum Rückzuge nach Süden gezwungen. Eine 
zwiſchen dem L. J. R. 4 und der 54. J. D. enkſtandene Lücke füllen zwei 
Kompagnien des I. aus. 12 Uhr mittags erreicht die ganze Linie ‚die 
Straße Wonßewo—Ljaßki. 

Das F. rückt 8 Uhr vorm. als Diviſtons-Reſerve in den Wald bis 
Höhe 126 und 3.30 nachm. nach Wyßotzy-Bartoßy vor, wo es biwakierf. 
Das II. marſchiert 3.30 nachm. ebenfalls 20 8 und hält 
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über Gut Zgofhalowo vor und beſezt den Weg von 200 m nördlich Gut 
Trynoßy bis zur Waldlichtung bei Zahl 128 nördlich des Gutes mit der 
Front nach Südoſten. Dork beſteht Anſchluß an das R.J. R. 90. Gut 
Trynoßy wird zunächſt nur durch Patrouillen der 5. beſetzt, die feindliche 
Kavallerie von dort verkreiben. Später beſetzen Teile des L. J. R. 4 das Gut. 

Lt. d. R. Raymond, Führer der 9., übernimmt die Geſchäfte des Adj. 
des F., Offz. St. Tornow übernimmk dafür die Führung der 9. 


2 . 


Lage: Bis zum 7. 8. abends iſt zwiſchen der Straße Roſhan—Osz⸗ 
krow und der Straße Oſtrolenka—Piski die ruſſ. Front vom XIII. und 
J. A. K. an verſchiedenen Stellen öſtlich des Oſh-Vaches und der Straße 
Oſtrolenka—Osztrow durchbrochen. Der Ruſſe räumt nunmehr ſüdöſtlich 
Pultusk auch die Pruk⸗Stellung und geht auf den Bug und gegen die 
Straße Wyszkow—Osztrow zurück. 

Am 8. 8. wird der allgemeine Angriff forkgeſeßkt. Die 4. G. J. D. 
gehk gegen die feindlichen Stellungen nordweſtlich Oszkrow vor. 

8. bis 10. 8. Schlacht bei Osztrow. (Skizze 13.) 
8. 8. Das Regiment ſteht 6 Uhr vorm. links neben dem 5. G. N. z. F. 
das das L. R. 4 abgelöſt hat, zum Angriff in öſtlicher Richtung bereit. 


7 Uhr vorm. wird angefrefen. Das II. geht rechts mit der 5. und 6. in 
erffer und der 7. und 8. in zweiker Linie mit feinem rechten Flügel auf 
ein Wegekreuz ſüdweſtlich Sztok vor. Das J. geht links daneben mit der 
1. und 4. in erſter und der 2. und 3. in zweiter Linie mit ſeinem linken 
Flügel an der Eiſenbahn Oſtrolenka—Osztrow vor. Das F. marſchiert 
5.45 vorm. über Guk Sgoſhalowo nach Gut Trynoßy als Brigade-Reſerve. 
8.30 vorm. ſtoßen die 5. und 6. auf eine feindliche Vorſtellung, die ſchein— 
bar von feindlichen Nachhuken beſetzt iſt. Die geſchloſſenen Teile des II. 
ſtellen ſich in einem rückwärkigen Waldftück bereit. 10.30 vorm. erhält 
das I. Befehl, die Höhe 126 ſüdweſtlich Jeleni zu erreichen. Ohne 
Schwierigkeiten befegen je ein Zug der beiden vorderen Kompagnien 
dieſe Höhe. Dicht hinter der feindlichen Vorſtellung liegt die feindliche 
ſtark beſetzte und verdrahtete Haupkſtellung. 

Nachdem Arkillerie vorgezogen und in Skellung gegangen iſt, ergeht 
145 nachm. der Befehl, am Nachmittag nach wirkſamer Arkillerievorbe⸗ 
reitung im weiteren Angriff die feindliche Haupfffellung weſtlich Sztok zu 
nehmen. Etwa 4.30 nachm. beginnt das planmäßige Wirkungsfeuer der 
Artillerie, unter deſſen Schuß ſich das I. und II. bis auf 300 m an die 
feindliche Stellung heranarbeiten. Im ruff. Arkilleriefeuer führt der An- 
griff über einen ſandigen, flachen ruſſ. Exerzierplatz, der wenig Deckung 
biefet. Der Angriff iſt daher äußerſt ſchwierig. Nur in Einzelſprüngen, 
ſich immer wieder eingrabend, gewinnen die Kompagnien zunächſt nur lang⸗ 
ſam Boden. Der gut ſchießende Feind feuert aus vorbereiteten Deckungen 
auf ihm genau bekannken Enkfernungen. Hier kritt der hohe Werk und 
die Unentbehrlichkeit des kleinen Spakens auch im Angriff zu Tage. 5.15 
nachm. wird die feindliche Haupkſtellung geſtürmk. Der Feind weicht zurück 


und im weiteren Vorgehen erreichen das I. und II. die Gegend efwa 1 km 


ſüdlich und ſüdweſtlich Szton. Dort graben ſich die Kompagnien ein, weil 
der Feind nicht über Vw. Komorowo zurückgeht. In vorderer Linie liegen 
wie bisher die 6., 5., 1. und 4. Der linke Flügel des I. liegt öſtlich bis 
an die Bahnlinie und biegt an dieſer nach Norden zurtick. Rechts vom 
II. hat das 5. G. R. 3. F., links vom I. das R. J. R. 90 angegriffen. Zu beiden 
Regimentern beſteht Anſchluß. Das F., das feit 3.30 nachm. dem Regi⸗ 
mentskommandeur wieder zur Verfügung fteht, folgt beim Angriff hinter 


der Mitte der vorderen Bafaillone in breiter Front, die Kompagnien neben- 


einander, von rechts nach links 12., 9., 11. und 10. In Sztok ſammelt ſich 


das F. als Reſerve des Regiments. Bei der Verfolgung des Feindes find 
die Verbände ſehr durcheinander gekommen, ſo daß Teile des 5. G. Ra. S. 
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in der Regimentslinie liegen. Die vorderen Bataillone halten und ver- 
ftärken die erreichten Linien. Das F. bezieht in Sztok Alarmunkerkunft. 

Das Regiment erleidet beim Angriff einige Verluſte. U. a. wird 
Offz. St. Ro ft 11. verwundet. 

Für den ſchwer erkrankfen Sk. Arzt d. R. Dr. Eicke, B. Arzt des IL, 
übernimmt Aſſ. Arzt d. N. (ſeit 23. 4.) Werner den Dienſt des B. Arztes, 

9. 8. Aufgabe des XIII. A. K. iſt Brechung des Widerſtandes des 
Feindes nordweſtlich Osztrow und Wegnahme dieſes wichtigen Straßen- 
knokenpunkkes. 

Nach ruhiger Nacht ſteht alles 7 Uhr vorm. zum weiteren Angriff auf 
der ganzen Linie bereit. Da der Feind zähen Widerſtand leiſtet, gelingt 
nur der 54. J. D. die Beſiznahme der Höhe 134 nördlich Komorowo. Die 
20. J. D. rechts kommt nicht vorwärts. 

Während das I, ſich allmählich an den Oſtausgang von Szkok zurück 
zieht, verlängert das II. feine Stellung nach links. An Stelle des I. wird 
dann das F. links neben dem II. nördlich der Eiſenbahn zum Angriff auf 
Ljubjejewo eingefeßt, der beginnen ſoll, ſobald der Angriff der 26. J. D. auf 
Komorowo geglückk iſt. 

10.30 nachm. ergeht der Befehl zum Heranarbeiten an den Feind auf 
Sfurmentfernung. Die 9. gewinnt efwa 1 km Gelände bis in Höhe des 
vom Feinde befegfen Vw. Komorowo; die 11. beſetzt den Eiſenbahndamm. 
Das II. gewinnt im Laufe des Abends rechts Anſchluß an die 26. J. D. 
Während der Nacht erhält die vordere Linie dauernd Flankenfeuer von 
beiden Selten. 

Lk. d. R. Grieſebach vom G. R. Ul. R. tritt als Ord. Offz. zum R. St. 

10. 8. Obwohl die 54. J. D. inzwiſchen nach Offen weiter Gelände ge- 
wonnen hat, hält der Feind weiter ſüdlich noch ſtand. Auf die ſtark be⸗ 
ſetzte Skellung Komorowo—Ljubjejewo beginnt 5 Uhr vorm. zufammen- 
gefaßtes Wirkungsfeuer der Artillerie. Nach einvierkelſtündigem ſtärkſten 
Feuer kreken 6 Uhr vorm. die vorderen Linien zum Sturm an. Sie kommen 
aber nicht weit vor, weil der Feind noch nicht niedergekämpft iſt. Erſt nach 
und nach kommt der Angriff in Fluß. Der Feind nimmt den Sturm nidf 
an, fondern geht zurück. Am Oſtrand des Vw. Komorowo ordnek ſich das 
II. zum weiteren Vorgehen. Die 5. ſchließk rechts eine Lücke zur 26. J. D. 
Vor der Front des F., deſſen Stellung weit vorverlegt iſt, beginnen die 
Ruſſen überzulaufen. Das Überlaufen ſetzt ſich bald auf der ganzen Linie 
ſork. Der nicht die Waffen ſtreckende Feind zieht ſich eiligſt zurück. Die 
Verfolgung ſetzt ſofort ein. Das I. folgt mit der 1. und 4. in vorderer 
Linie dem F. Die 2. und 3, folgen rechts und links geffaffelt als Unter- 


ffügungen. Das II. verfolgt mit ſeinem rechten Flügel von Ljubjejewo aus 
auf den Nordteil von Kalinowo das F. in der Mitte und das I. links 
daneben. Links neben dem Regiment folgt das an Stelle des L. J. R. 4 
eingeſezke Gr. R. 119. Vereink mit den Würkkembergern wird der Feind 
durch den großen Wald nordöſtlich Oszkrow bis an deſſen Oſtrand verfolgt, 
der gegen 1.30 nachm. erreicht wird. Auf den Höhen weſtlich des Bahn— 
abſchnittes bei Kruli Duſhija ſetzt ſich der Feind zu neuem Widerſtand. 
Das F. erhält Befehl, den Bachabſchnikt und die Höhen öſtlich Kruli 
Duſhija zu gewinnen. Anſchluß fehlt zunächſt beiderſeits. Artillerie wird 
vorgezogen. Nachdem dieſe das Feuer eröffnet hat, befiehlt Major 
Roofen den Angriff. Die 10., 11. und 12. gehen mit vier M. G. in 
vorderer Linie vor. Die 9. folgt in Reſerve. Gegen 2 Uhr nachm. iſt 
der Bachabſchnitt genommen. Der abziehende Feind wird weiter verfolgt. 
Dazu wird das I. rechts neben dem F. eingeſetzt. Vereink folgen beide 
Bakaillone bis über den Höhenzug weſtlich des Bachabſchniktes von Rußko— 
lenka, wo ſich der Feind wiederum eingegraben hak. Wit Unkerſtützung 
der Arkillerie wird er bei Einbruch der Dunkelheit auch dort geworfen. 
7 Uhr nachm. iſt auch Rußkolenka im Beſitz des Regiments. Die Höhen 
jenfeits Rußkolenka werden rechts vom I. und links vom F. durch Vor- 
poſten beſezt. Die Reſerven beider Bakaillone gehen in Rußkolenka zur 
Ruhe. Anſchluß beſteht rechts zur 26., links zur 50. J. D. Die Auf- 
klärung nach Andſhejowo ergibt ſtarke feindliche Beſetzung auf den Höhen 
weſtlich des Maly Brok-Abſchnittes. 

Das I. iſt 5 Uhr nachm. von Kalinowo über Kruli Duſhija nach Kruli 
Malyja gefolgt, wo es 7.30 nachm. als Brigade-Referve Ortsbiwak bezieht. 
Der R. Sk. bezieht Unterkunft in Kruli Duſhija. 

Verluſte 1. bis 10. 8.: kot: 68 U. u. M.; verwundet: 2 Offz., 
204 U. u. M.; vermißt: 1 M. 

Gefechtsſtärke: 43 Offz., 2153 U. u. M., 8 M. G. 08. 

11. bis 12.8. Schlachkbei Tſchiſhew. (Skizze 14.) 

11. 8. Zum weiteren Vorgehen iſt der auf dem linken Flügel des 
XIII. A. K. befindlichen 4. G.J. D. die Straße über Andſhejowo auf 
Tſchiſhew zugewieſen. 

2.45 vorm. erhält das Regiment Befehl, ſich in Beſitz von Andſhejowo 
zu ſetzen und den Übergang über den Malu Brok-⸗Abſchnitt für die nach- 
folgende Divifion offen zu halfen. Unkerſtützt von zwei Geſchützen, geht 
das F. gegen 4 Uhr vorm. in dichtem Nebel in breiter Front mit der 9. 
10. und 11. in vorderer Linie und der 12. in Reſerve gegen Andſhejowo 
vor. Es erzwingt in ſtarkem ruſſ. Feuer den Bach-Übergang und bejegt 


die unmiffelbar gegenüber liegenden Höhen. Der Feind hat Andſhejowo 
in Brand geſteckt, iſt nach Oſten zurückgewichen und ſchanzt erneut nord- 
weſtlich und weſtlich Tſchiſhew. 

6 Uhr vorm. kritt die Diviſion, das Regiment (ohne F.) im Gros, den 
Vormarſch auf Andſhejowo an. Die Vorhut, 5. G. R. z. F. und G. R. Jäg. B., 
marſchierk durch das öſtlich Andſhejowo liegende F. des Regiments hin— 
durch und ſtößt gegen 9 Uhr vorm. auf ſtärkere feindliche Kräfte, die das 
O. R. Jäg. B. rechts und das 5. G. R. z. F. links von Stellung zu Stellung 
zurückwerfen. Das Regiment iſt inzwiſchen über Pjenki Wjelkje —Sheljaſy 
auf Tſchiſhew gefolgt. Zur Unterſtützung des Angriffs auf die Waldſtücke 
nordweſtlich Tſchithew werden dem 5. G. R.3. F. rechts das I. und links 
das II. zur Verfügung geſtellt. Von 6 Uhr nachm. ab werden Teile der 
5. und 6. im F./5. G. R. z. F. eingeſchoben. Die 7. wird in eine links neben 
dem &./5. G. R. 3. F. entſtandene Lücke eingeſetzt. Die 8. bleibt in Reſerve. 
Bei Anbruch der Dunkelheit ſind die Waldſtücke genommen. Gegen 
10 Uhr nachm. werden die 5. und 6. (ohne einen Zug) herausgezogen. Die 
8. wird für die Nachk dem G. R. Jäg. B. als Referve unkerſtellt. Die Reſte 
des II. und das ganze F., dieſes als Brigade-Reſerve, beziehen Alarm- 
unkerkunft in Pjenki Wjelkje. Das I. bleibt in Gehöften nördlich des 
Brok-Baches zwiſchen Gut Sheljaſy und Komborki zur Verbindung 
zwiſchen der 26. J. D. und dem G. R. Jäg. B. ſowie zur Sperrung der Über- 
gänge über den Brok-Bach. 

Lt. (feit 14. 7.) v. Petersdorff 5. wird an dieſem Tage durch 
Arkilleriegeſchoß ſchwer verwundet. 

12. 8. Von 6 Uhr vorm. ab iſt alles gefechtsbereit. Unter dem Schuß 
ffarken Nebels geht das F. nach Tſchiſhew Szutki vor. Es bleibt dorf als 
Regiments-Referve im Walde. 7.30 vorm. rückt auch das II. dorthin. 
Die 7. und ein Zug der 6. ſind aus der vorderen Linie herausgezogen und 
kreffen wieder beim II. ein. Im Laufe des Vormittags erhält das II. Be⸗ 
fehl, ſich links neben dem II./5. G. R. 3. F. an der Straße Tſchiſhew 
Tſchiſhew Chrapki fo bereit zu ſtellen, daß fein rechter Flügel beim weiteren 
Angriff auf Bhf. Tſchiſhew vorgehen kann. Die 8. und 6. überſchreiten 
beim Gut Tſchiſhew den Bach und ſtellen ſich links neben dem 5. G. Rz. F. 
bereit. Die 5. und 7. folgen fpäfer bis zu diefem Gut. Da das Wetter 
ſich aufgeklärt hat, iſt der Angriff gegen den Bahndamm füdlih Tſchiſhew 
ſchwierig. Die in Stellung gegangene Artillerie muß daher den Angriff 
durch Wirkungsfeuer, das 3 Uhr nachm. beginnt, vorbereiten. 5 Uhr nachm. 
ergeht der Befehl zum Angriff. Der linke Flügel des F./5. G. R. 3. F. geht 
von Tihfihem Chrapki auf das Nordende des Bahnhofes. Links neben 


Zu 


224 


— — TL— e — — —⸗ - — 


dieſem Bakaillon geht das II. mit der 8. in vorderer Linie vor. Die 6. 
folgt in zweiter Linie von Gut Tſchiſhew und weiter am Bach enklang nach 
Tſchiſhew Chrapki. Sie erhält dort ſtarkes Infankerie- und Artilleriefeuer. 
Ihr Führer, Hptm. v. Conta, wird durch Gewehrſchuß durch beide Knie 
außer Gefecht geſezk. Erſt nach drei Skunden gewinnt die 6. Anſchluß 
an die 8. Dieſe wehrt einen feindlichen Angriff ab und bleibt zum Schutz 
der linken Flanke des 5. G. R. 3. F. liegen. Lt. (ſeit 22. 3.) Bronſch 8. 
wird am rechten Ohr verwundet. 

Die links benachbarte 50. R. D., die erſt eine Stunde ſpäker zum An- 
griff antreten ſoll, greift nicht an. 

Von 9 Uhr nachm. ab wird das II. durch das J./ R. J. R. 93 abgelöft. 
Dieſes Regiment iſt bisher Korps-Reſerve geweſen. St. II., 6. und 8, 
beziehen Alarmunkerkunft in Gut Sheljafy; die 5. und 7. bleiben zur Ver- 
fügung des 5. G. R.. F. in Alarmunkerkunft in Tſchiſhew-Süd. 10.30 
nachm. wird die 7. als Referve des F./5. G. R. 3. F. nach dem Südoſtausgang 
von Tſchiſhew gezogen. 

Das 1. ſichert weiter am Brok-Bach. Die 2. unkerſtützt den Angriff 
des G. R. Jäg. B. und bringt 190 Gefangene ein. Gefr. Gör ß 2. zeichnet 
ſich als Pakrouillenführer beſonders aus. 

Das F. kehrk mit Einbruch der Dunkelheit nach O. U. Pjenki Wjelkje 
zurück. Der R. St. liegt im Gut Sheljaſy. 

Lt. d. R. Vohwinkel übernimmt die Führung der 6. 

13. bis 18. 8. Verfolgungskämpfe am Narew und 
Nurzec. 

Lage: Während der Ruſſe der Armee Gallwitz in dem vom Bug und 
Nurzec umfloſſenen Gebiet erneut harknäckigen Widerſtand leiſtet, iſt die 
Armee Scholtz nach der am 10. 8. erfolgten Beſiznahme von Lomza gegen 
die Linie Bialyſtok—Oſſowiez vorgedrungen. Die Hauptkräfte der Armee 
Eichhorn kämpfen noch in der Gegend von Auguſtow—Suwalki—Kal⸗ 
warija, aber ihr linker Flügel, das Korps Litzmann, hat am 8. 8. den 

Angriff auf die nördlichſte ſtarke Niemen⸗Feſtung Kowno begonnen und 
ſteht dork in ſiegreich fortſchreitendem Kampf. Der rechte Flügel der 
Njemen-Armee hak den Ruſſen über die Jara zurückgedrängt, iſt dann aber 
= auf ſtarken Widerſtand geſtoßen. Ihr linker Flügel kämpft vor Riga. 
£ Südlich der Armee Gallwitz find die Armeen Prinz Leopold und 
Woyrſch nach der Einnahme von Warſchau am 4. 8. und Iwangorod am 
5. 8. gegen den Bug zwiſchen Breſt⸗Litowsk und Drohiczyn, ſowie die 
Armeen Macenfens beiderſeits des Bug gegen Breſt⸗Litowsk vorge⸗ 
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drungen. Nowo-Öeorgiewsk ift am 11. 8. von allen Seiten eingeſchloſſen. 
Der Kampf um das Vorgelände ift im Gange. 

13. 8. Während der Nacht ſind die Ruſſen nach Nordoſten längs der 
Bahn auf Bialyſton abgezogen. Die 4. G. J. D. folgt dem Feinde 8 Uhr 
vorm. in zwei Kolonnen in öſtlicher Richtung. Rechts: Oberſt Graf v. der 
Goltz mit II. und F./5. G. R. 3. F., G. R. Jäg. B., G. G. R. 5 und einigen 
Bakterien, links: Oberſt v. Keſſel mit R.. R. 93 und zugefeilfer Ar- 
lilerie. Das Regiment marſchiert am Ende der rechten Kolonne 9 Uhr 
vorm. vom Nordweſtausgang von Tſchiſhew über Kaplan nach Klukowo. 
Am Nachmiktag wird zur Ruhe übergegangen. R. Stk., I., F. und M. G. K. 
Klukowo; II. Kaplan. 

Lt. d. R. (ſeit 22. 3.) Selig (Peter) übernimmt die Führung der 6. 

14. 8. Der Feind ſteht ſeit dem Abend des 13. 8. in ſtarker Stellung 
in Linie Wyszonki—Warele —Dombrowka. Vortruppen der 4. G. J. D., die 
noch abends gegen dieſe Stellung vorgeſchoben worden ſind, erkunden ſie 
im Laufe des Vormittags. 

Das Regiment iſt Korps-Reſerve in Klukowo, wohin das II. 9.45 vorm. 
für den Tag vorgezogen wird. 

Am Abend nimmt die Artillerie die feindliche Stellung unker ſtarkes 
Feuer, durch das die vor der Front liegenden, vom Feind beſetzten Dörfer 
in Brand geſetzt werden. Das R. J. R. 93 dringt abends über Wojny in die 
feindlichen Vorſtellungen ein, jo daß der Angriff der Diviſion in der Front 
nicht erforderlich iſt. Teile der Diviſion werden bei Dunkelheit an die 
feindliche Stellung herangeführt. 

Nach Wiederherſtellung von feiner Verwundung übernimmt LE. 
v. Hennig (Heinrich) die Führung der 6. 

15. 8. Der Ruſſe hat feine ſtarken Stellungen kampflos aufgegeben 
und iſt weiter zurückgegangen. Während in ſchnellem Vorſtoß das 
L/R.I.R. 93 den Mianka- Übergang öſtlich Wyliny Rus gewinnt, marſchiert 
der Reft der Diviſion wiederum in zwei Gruppen auf Proszanka und 
Mackowo vor. Das Regiment folgt im Gros der rechten Kolonne nach 
Warele Stare, wo ſich das Gros bereitſtellt. Die Vorhut, 5. G. Rg. F., 
geht gegen die Mianka-Übergänge öſtlich und ſüdlich Wyliny Rus vor. 
Um dieſe vom Feinde beſetzten Übergänge wird während des ganzen Tages 
gekämpft. Schließlich werden fie genommen. 

Das Regiment rückk mittags über Warele Nowe “bis Wyliny Rus vor 
und bezieht 6.30 nachm. Unterkunft: R. St., I. und F. in ey, Aus 
und M. G. K. in Warele Nowe. 
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Am Abend gewinnt das 5. G.R.3.5. den größten Teil von Baranki 
und einen feindlichen Graben ſüdlich des Dorfes. 9.45 nachm. erhält das 
Regiment Befehl, mit zwei Vataillonen das 5. G. R. 3. F. abzulöſen. Das 
F. löſt 10 Uhr nachm. ohne Zwiſchenfall das F./5. G. R. z. F. bei und ſüdlich 
Baranki ab. Die Ablöſung des II./5. G. N. 3. F. durch das J. erfolgt erſt 
nach Mitternacht. 
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16. bis 17.8. Kämpfe am Bronka-Abſchnitt. (Skizze 15.) 
16. 8. Nach Mitternacht ſind die 1., 3. und 4. in Stellung ſüdlich 
Baranki. Die 2. iſt Referve im W. W. 500 m nördlich der Markowka- 
Brüche. Bei Tagesanbruch ſtellen Patrouillen feſt, daß der Feind nachts 
unfer dem Schuße ſtarken Regens feine Stellung geräumt hat. Während 
das R. J. R. 93 ſchon 9 Uhr vorm. die Gegend von Glinniki erreicht hak, 
folgt die Maſſe der Infanterie erſt ſpäter. Bei der Verfolgung befindet 
ſich das F. in der Vorhut. Die 10. iſt Spitzenkompagnie. Das I. und II. 
folgen im Gros. Der Vormarſch wird über Glinniki—Swirydy nach 
Koronne angetreten. Schwächere feindliche Poſten auf Höhe 149 öſtlich 
Koronne werden durch die 10. und 11. geworfen. Die 9. nimmt Zaluskie- 
Poduchowne. Durch Aufklärung wird eine ruſſ. Vorſtellung vor Bujnowo- 
Abramiki und Bujnowo⸗-Puchacze, die feindliche Haupkſtellung in der 
Linie Höhe 146 ſüdöſtlich Bufnowo—Khf. h Abramikl—Malesze 
n 
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6.30 nachm. geht der Befehl der Divifion ein, die Bronka-Übergänge 
bei Bujnowo und Walesze ſeſt in die Hand zu nehmen. Die 9. erhält 
Befehl, fi in Beſiz von Abramiki zu ſetzen. Infolge ſtarker feindlicher 
Gegenwirkung kann ſich die 9. aber nur bis auf 350 m an den Ork heran- 
erbeifen. Dann muß fie ſich eingraben. Die 11. fichert den Übergang 
1 km ſüdlich Zaluskie-Poduchowne. Die 10. und 12. liegen in Reſerve in 
Zaluskie-Poduchowne. Das J. ſoll mit zwei Kompagnien, 2. und 4., den 
Übergang von Malesze ſichern. Bei der Erkundung dieſes Überganges 
zeichnet ſich Gefr. Kohne 2. dadurch beſonders aus, daß er mit ſeiner 
Patrouille verſucht, die vom Feinde in Brand geſteckke Brücke zu löſchen. 
Der Feind hält den Übergang unter Feuer, ſo daß beide Kompagnien vor 
dem Übergang liegen bleiben und in ihren Abſchnitten ſichern. 

Rechts beſteht Verbindung mit der 26. J. D., links mit dem R. J. R. 93. 
Das II. bezieht Unterkunft in Swirydy, der R. St. in Koronne. 

17. 8. 5 Uhr vorm. erhält die 12. vom Major Rooſen den Befehl, 
die 9. rechts zu verlängern und mit dieſer vereint Abramiki wenn irgend 
möglich zu nehmen. Die dem F. zur Verfügung ſtehende Arkillerie nimmt 
Abramiki unker Feuer. Infolge ſtarken Flankenfeuers von Malesze, vom 
Khf., von Bujnowo und den Höhen 146 und 151 ſüdöſtlich Bujnowo ſowie 
infolge des feindlichen Arkilleriefeuers gelingt es den Kompagnien, neben 
denen noch die 10. eingeſetzt wird, ſich nur langſam Schrikt für Schritt 
unker großen Verluſten in Beſitz des Orkes zu ſetzen. Der Adj. des F., 
Lt. d. RK. Raymond, wird bei Überbringung eines Befehls an die 9. 
und Erkundung der Lage durch Armſchuß verwundet, bleibt aber in vor- 
bildlicher Pflichttreue bei der Truppe. Lk. d. R. Pekraſch, erſt 
ſeit kurzem der kapfere Führer der 12., fällt durch Arkillerietreffer mit 
mehreren Braven der angreifenden Kompagnien. Bei Einbruch der Dunkel- 
heit löſt die 11. in Stellung die 9. und 10. ab. Offz. St. Böttcher über⸗ 
nimmt die Führung der 12. 

Das I. rückt 6 Uhr vorm. von Swirydy über Koronne nach Zaluskie⸗ 
Poduchowne und ſtellt ſich 7 Uhr vorm. dort verdeckt bereik. 10.30 vorm. 
erfolgt die Bereitſtellung zum Angriff auf Bujnowo-Lubin mit Anſchluß 
rechts an die 26. J. O. In vorderer Linie befinden ſich die 7. und 5. Nach 
Atlillerie-Wirkungsfeuer von 11 Uhr bis 11.45 vorm. arbeiten ſich die 
Kompagnien bis auf 250 bis 300 m an Bujnowo heran. Da der Angriff 
auf den nächſten Tag verſchoben wird, graben ſich die Kompagnien ein. 
1 Uhr nachm verlängert die 8. die 5. links, weil die Verbindung mit dem 
F. fehlt. Der linke Flügel der 26. J. O. liegt einige hundert Meter rechts 


rückwärts des II., deſſen Kompagnien die erreichte Linie ausbauen. Auch 
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das II. hat bei dem Vorarbeiten einige Verlufte. Unter den Verwundeten 
befindet ſich der Führer der 5. Hpkm. (ſeit 29. 7.) v. Chappuis. Lt. 
d. R. (ſeit 14. 5.) Niemeyer übernimmt die Führung der 5. 

Das J. zieht die 1., 3. und 4. nach der Höhe 145 ſüdweſtlich Malesze. 
Die 2. bleibt vor dem Übergang liegen. Im Laufe des Tages wird die 4. 
rechts neben der 2. eingeſetzt, um den Zwiſchenraum zwiſchen dem I, und 
dem F. zu ſichern. In dieſe Lücke werden dann ſpäker noch zwei Kom— 
pagnien des G. R. Jäg. B. eingeſchoben. Die 1. wird abends in die Lücke 
zwiſchen dem I. und dem rechten Flügel des R. J. R. 93 eingeſetzt, deſſen 
angekündigker Angriff auf Höhe 151 nördlich Malesze unterbleibt. Die 3. 
wird für die Nacht nach Koronne zurückgezogen. 

18. 8. Bis zum Morgengrauen herrſcht lebhaftes Infankeriefeuer des 
Feindes auf der ganzen Front. Kurz vor Tagesanbruch räumt der Ruſſe 
feine Stellungen und zieht nach Offen ab. Die 10. und 11. folgen ſofort. 
Ein feindliches Pionierdepot fällt in ihre Hand. Das II. erreicht 4 Uhr 
vorm. die Höhe 146 ſüdöſtlich Bujnowo und den Oſtrand des Dorfes. Am 
Südoſtausgang ſammelt ſich die 5. G. J. Br. und kritt 8 Uhr vorm. den Vor- 
marſch auf Bielsk an. Das Regiment marſchiert am Anfang des Gros. 
Das in der Vorhut befindliche G. R. Jäg. B. beſetzt den Südrand, dann das 
II. des Regiments den Nordoſtrand von Lubin-Koscielny. Schwache feind- 
liche Poſten werden zurückgedrücf. Dann wird der Vormarſch beiderſeits 
der Straße auf Grabowiec—Szaſtaly fortgeſezt. Rechts befindet ſich das 
G. R. Jäg. B., links das II. mit einigen M. G. Dünne Schützenlinien der 
6. und 8. gehen voraus. Das I. und F. folgen auf der Straße. Die 
vorderen Linien kommen bis in Höhe des Weſtrandes von Szaſtaly. Das 
II. beſetzt mit der 6. und 8. die Höhe 155 nördlich Szaſtaly und das nördlich 
gelegene Waldſtück. Die M. G. müſſen in dem aufgeweichten Boden ekwa 
400 m über freies Feld getragen werden, wodurch einige Verluſte eintreten. 
Der Ruſſe hat die Höhen öſtlich Szaſtaly beſetzt. Zwiſchen 6 Uhr und 8.30 
nachm. wird das II. durch Teile des R. J. R. 93 abgelöſt. Es bezieht als 
Brigade-Reſerve O. U. in Grabowiec-Mitte. Das I., in Unterkunft in der 
Südoſtecke von Grabowiec, ſteht zur Verfügung des G. R. Jäg. B. Das F. 
iſt Divifions-Referve in O. A. Grabowiec-Weft. Der R.St. liegt in 
Grabowiec. Auch den beiden Nachbar⸗Diviſionen leiſtet der Ruſſe zähen 

Widerſtand. 
Ct. d. R. Selig (Peter) übernimmt die Führung der 9. 
1.399. bis 25. 8. Schlachtbe! Bielsk. 
19. 8. Regneriſches und nebeliges Wekker behinderk zunächſt weitere 
Erkundungen. e 


Nachdem günſtige Nachrichten über das Forkſchreiten des Angriffs der 
weiter ſüdlichen Korps eingegangen find, ſetzt auch das XIII. A. K. feine 
Angriffsbewegungen fort. Nach kurzer Arkilleriewirkung kritt die 4. G. J. D. 
an. Das I. wird dem rechts der Straße auf Bielsk vorgehenden G. R. Jäg. B. 
als Rückhalt zur Verfügung geſtellt. Es erhält Befehl, zwiſchen dieſem 
Bataillon links und dem J. R. 125 rechts auf Boleſty vorzugehen. Die 1. 
und 3. ſind in vorderer, die 2. und 4. in hinkerer Linie. Die feindliche 
Stellung bei Boleſty wird genommen, der Feind bis zum Oſtrand von 
Golomki verfolgt. Trotz großer Geländeſchwierigkeiten und heftigem feind- 
lichen Feuer hat das I. nur geringe Verluſte. 600 m öſtlich Golomki graben 
ſich die 1. und 3. ein. Die 4. bleibt in Gehöften am Orksrand, die 2. am 
Weſtrand von Golomki. 

Das F. wird 1.30 nachm. im Wieſengrund öſtlich Grabowiec bereit— 
geſtellt. Der von Höhe 162 ſüdöſtlich Szaſkaly geworfene Feind leiſtet im 
Walde öſtlich davon erneut Widerſtand. Der Angriff kommt mit Einbruch 
der Dunkelheit zum Stehen. Das Regiment (ohne J.) und das 5. G. R.3. F. 
beziehen als Diviſions-Reſerve O. U. in Grabowiec. Die vorderen Linien 
werden gehalten. 

5 Uhr nachm. krifft der lange erſehnte Erſatz ein; 1150 Mann des Jahr- 
ganges 1915, die alle ſehr gut ausſehen. 

20. 8. 9.30 vorm. geht der Befehl ein, den an der Straße Bocki— 
Piliki in Stellung befindlichen Feind anzugreifen. Unker Wirkungsfeuer 
der Artillerie arbeiten ſich die 1. und 3. vor, erreichen 4 Uhr nachm. die 
Straße Boki—Bielsk und graben ſich einige 100 Meter öſtlich der Straße 
ein. Die 4. folgt den vorderen Kompagnien dicht hinter dem rechfen Flügel 


als Flankenſchutz, weil die 26. J. D. rechts noch zurückbleibt und das I. aus 


Dobra Mila und der Igl. nordöſtlich beſchoſſen wird. Die 2. folgt hinter 
der Mitfe der 1. und 3. Die Straße wird nicht erheblich überfchritfen, aber 
ſtärkere Aufklärungspatrouillen — je ein Zug der 1. und 3. unker Führung 
des Offz. St. Scholl 1. — dringen durch den Wald ſüdlich Bielsk bis 
zur Eiſenbahn Breft-Litowsk—Bielsk vor. Sie beſetzen die Furk von 
Lemki. 6.30 nachm. löſt das II./5. G. R. 3. F. das I. ab, das ohne die an die 


we. Bliala vorgekriebenen Patrouillen nach Grabowiec in O. U. rückt. 


Das U. und F. werden 3 Uhr nachm. bei Szaſtaly bereitgeſtellt und 
n am Abend wieder in O. u. Ru Graben zz zurück. 
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Berlufte 11. bis 20. 8.: kot: 1 Offz., 39 U. u. M.; verwundet: 
5 Offz., 155 U. u. M.; vermißt: 1 M. 

21. 8. Strömender Regen behindert in der Nacht die Tätigkeit der 
Patrouillen. Infolgedeſſen wird erſt ſpät bemerkt, daß der Feind feine 
Stellungen am Biala-Abſchnitt verlaſſen hakt. Er hat ſich aber ſchon wenige 
Kilometer hinter dem Abſchnitt in Höhe von Parcewo zu erneukem Wider— 
ſtand geſetzt. Die Aufklärungspakrouillen des I. kehren 8 Uhr vorm. nach 
Grabowiec zurück. Die Weiterführung des Angriffs unkerbleibt infolge 
unſichtigen Wetters. 

22. 8. 2 Uhr vorm. wird gemeldet, daß der Ruſſe Parcewo und Um- 
gegend geräumt hak. Vorkruppen ſollen auf die Orlanka vorgehen. Das 
Regiment krifft, über Szaſtaly vorrückend, 6 Uhr vorm. als Divifions- 
Reſerve bei Piliki ein. 8.15 vorm. marſchiert das F. zur Verfügung der 
Diriſion nach dem Weſtrand von Studziewody. Gegen 12 Uhr mittags 
marſchierk das II. zur Verfügung der Brigade nach dem Walde 1 km füd- 
öſtlich Parcewo ſüdweſtlich Studziewody. Das I. bleibt zunächſt Divifions- 
Referve in Piliki. Der R. St. begibt ſich nach Skudziewody, um von dorf 
den allgemeinen Angriff zu beobachten, der 3.15 nachm. nach kräftiger 
zufammengefaßfer Artillerie-Vorbereitung beginnt. Das 5. G. R. 3. F. ge- 
winnt in Richtung Wolka Gelände, das R. J. R. 93 wirft den Feind, der 
enfgegen der in der Nacht eingegangenen Meldung nicht zurückgegangen 
iſt, aus feinen Stellungen in und um Parcewo ſüdöſtlich Bielsk. Da der 
Feind mit ſtärkeren Kräften einen Gegenſtoß unkernimmk, wird das F. 
dem R. J. R. 93 zur Verfügung geſtellt. Es rückt zunächſt 5.30 nachm. bis 
an den Eiſenbahnübergang, ſpäter auf Parcewo ſüdöſtlich Bielsk vor. Der 
Stab und zwei Kompagnien graben ſich 200 m weſtlich vom Weſtausgang 
von Parcewo ein; der Neff des F. bleibt 400 m dahinker. Vom II., das 
3.45 nachm. nach dem Weſtrand von Lewki vorgerückk iff, werden 4.35 
nachm. die 6. und 5.35 nachm. die 7. und 8. in das Gleisdreieck öſtlich 
Lewki vorgezogen. Die 5. wird als Reſerve des II./5. G. R. 3. F. rechts der 
Bahn, die 6. als Reſerve des F./5. G. R. 3. F. 6.30 nachm. etwa 500 m 
weiter öſtlich bereitgeſtellt. Muniton wird für das 5. G. R. 3. F. heran⸗ 
geſchafft. Von 7.30 nachm. ab ſteht der St. II. mit der 7. und 8. zur 
Verfügung der Brigade in Lewki. 

Das I. bezieht zur Verfügung der Diviſion Orksbiwak in e 
Der RS. begibt ſich nach Piliki. 
2 Bei jedem Bataillon befindet ſich ein Zug ber M. G. K.; der Aeſt der 
ur G. K. ift beim I. in Studziewody. 


Beide Nachbar-Diviſionen haben nur wenig Gelände gewonnen, jo daß 
die vorderen Teile der 4. G. J. D. unker ruſſ. Flankenfeuer zu leiden haben. 

23. 8. Bei Tagesanbruch ſoll das F. auf Befehl des Oberſt v. Keſſel 
wieder zurückrücken. In dieſem Augenblick greift der Feind das R. J. R. 93 
an. Major Rooſen ſtellt joforf fein Bakaillon wieder bereit, aber das 
N. J. R. 983 ſchlägt den feindlichen Angriff allein ab. Das F. rückt dann 
wieder an den Weſtausgang von Skudziewody. 

Die 5. und 6. kehren 7 und 8 Uhr vorm. wieder zum II. nach Lewki 
zurück. 

Mit Einbruch der Dunkelheit löſen das II. und das F. die beiden 
vorderen Bakaillone des R. J. R. 93 ab. Das II. beſetzt mit der 5., 7. und 8. 
die vordere Stellung des I. / R. J. R. 93 am Oſtrand von Parcewo und füd- 
öſtlich davon mit Anſchluß rechts an das F./5. G. R. 3. F. und links an das 
F. des Regiments am Nordoſtrand von Parcewo bis 500 m nordweſtlich 
des Dorfes. Dork beſteht Anſchluß zur 2. J. D. 10 Uhr nachm. iſt ohne 
Zwiſchenfall die Ablöſung durchgeführt. Die 6. iſt Reſerve in Parcewo. 
Vom Walde weſtlich Goloty wird die Regimentsſtellung ſtark vom Feinde 
flankierf. In der Fronk iſt der Feind 1 bis 1,5 km enffernf. 

Das J. iſt von 8 Uhr nachm. ab im Biwak in einem Wäldchen öſtlich 
des Bahndammes 800 m nördlich Bhf. Lewki. Der R. St. verbringt die 
Nachk in Studziewody. 

24. 8. Nach Erkundung der feindlichen Stellung iſt der allgemeine 
Angriff in nordöſtlicher Richtung erſt für den 25. 8. in Ausſichk genommen. 
Dazu ſoll aber das II. im Anſchluß an das F./5. G. N. 3. F. feinen rechken 
Flügel um einige hundert Meker vorverlegen. Nach Einbruch der Dunkel- 
heit wird die 5. eingerafft, weil die Front des II. ſich nach rechts ſchiebt 
und ſchmäler wird. Die 8. arbeitet ſich mit ihrem rechten Flügel efwa 
600 m vor und gewinnt dadurch über die 7. hinaus Gelände. Die Skellung 
des F. wird nach rechts bis zum Wege Wolka —Parcewo ausgedehnt. Ein 
Zug der 12. wird dazu eingeſezk. Das I. ruht im Biwak. 

Lt. v. Conka übernimmt die Führung der 5. nach Wiederherſtellung 
von feiner vor Rofhan erliktenen Verwundung. j 

Rechts von der 4. G. J. D. iſt für die 26. J. D. die 1. G. R. D. eingeſetzt 
worden, die bis an den Weſtrand von Orla Gelände gewinnt. Weiter 
ſüdlich hat das XVII. A. K. das öſtliche Orlanka-Ufer erreicht. 

25. 8. 3.30 vorm. räumt der Feind ſeine Stellung bei Wolka. Die 
8. beſetzt das abgebrannte Dorf mit zwei Zügen, die 7. den vor ihr liegenden 
Kirchhof öſtlich Parcewo. Beide Kompagnien leiden unker heftigem ruſſ. 
Artilleriefeuer. Das 5. G. R. 3. F. beſetzt rechts das Waldſtück ſüdöſtlich 
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Parcewo. Das F. verlängert feinen rechten Flügel bis an die Oſtecke 
von Parcewo. 

3 Uhr nachm. wird foforfiges Bereifffellen zum Angriff befohlen. Die 
1. G. R. D. und die 4. G. J. D. ſollen gemeinſam vorgehen. Gefechksſtreifen 
des Regiments: rechts: Südecke von Wolka—Chauſſeebrücke, links: Süd- 
oſteckhe von Parcewo—Südoſteche von Gololy. Das II. ſoll rechts vom 
Bahndamm aus mit ſeinem rechten Flügel an der Südoſtecke von Wolka 
vorbei in nordöſtlicher Richtung vorgehen. Die 6. und 8. befinden ſich in 
vorderer Linie. Das J. ſoll links mit der 2. und 4. in vorderer Linie, der 
1. und 3. in Referve ſüdlich des Bahndammes vorgehen. I. hat den An- 
ſchluß. Die durch dieſe Bereilſtellung im Abſchnikt des I. liegende 7. wird 
als Reſerve hinter das II. gezogen. Die 5. iſt Reſerve am Bahndurchlaß 
bei Wolka. Links vom Regiment ſoll das Gr. R. 4, rechts das F./ 5. G. R. 3. F. 
angreifen. Nachdem alles zu vorgerückker Skunde zum Angriff bereit— 
ſteht, wird deſſen Durchführung für die Morgenfrühe des 26. 8. befohlen. 
Für die Nacht wird Erkundung der feindlichen Skellung angeordnek. Wenn, 
der Feind dieſe nicht geräumt hat, foll auf Sfurmentfernung herangearbeikek 
werden und dann der Sfurm gegen 4 Uhr vorm. erfolgen. Wenn der Feind 
aber abgezogen iſt, dann ſoll ihm zunächſt im Gefechksſtreifen bis elwa in 
Höhe der Straße Bielsk—Golofy gefolgt werden. Die Bakaillone bleiben 
in ihren eingenommenen Skellungen liegen. Nach Ablöſung durch Teile des 
Gr. R. 4 bezieht das F. abends O. U. in Parcewo-Weſt. 

26. 8. Schon kurz nach Mitternacht ſtellen Patrouillen feſt, daß der 
Feind feine Stellung nördlich Wolka aufgegeben hat. Sie wird zunächſt 
ſchwach beſetzt. Ein Zug folgt bis in das Waldſtück nördlich Wolka. Das 
II. folgt mit zwei Kompagnien bis an den jenfeifigen Waldrand. 4 Uhr 
vorm. beginnt die allgemeine Verfolgung auf der ganzen Linie. Das II. 
und F. folgen zunächſt bis an die völlig abgebrannte Orlanka-Brücke öſtlich 
Goloty. Die Orlanka iſt jedoch kein Hindernis für die kapfere Truppe. 
Ein Zug des I. dringt ſogleich bis Krzywa vor und verhindert ſo das An- 
ſtecken des Ortes durch Vertreibung der dort befindlichen Kofaken. Das 
Regiment folgt dann bis Krzywa. Das I. nimmt mit der 2. und 4. die noch 
ſchwach beſehte Höhe 157 nördlich Krzywa. Später bejegf die 4. den Über- 
gang bei Loknica bis zur Ablöſung durch eine Kompagnie der 50. R. D. 
am Nachmiktag. 

4 Uhr nachm. erfolgt der Befehl zum Angriff gegen den erneut auf 
den Höhen bei Luszeze und Lady in Stellung ſtehenden Feind. Im ſchmalen 
Gefechtsſtreifen der 4. G. J. O. beginnt das R. J. R. 93 mit Unkerſtüzung zu- 
gekeilter Feld- und ſchwerer Arkillerie den Angriff. Es gewinnt den Über⸗ 
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gang über die Loknyca bei Lady. Zur Verbindung mit dem R.J. R. 93 
und zu deſſen Verfügung wird das J. nach Podrzeczany vorgeſchoben. Es 
bezieht 7 Uhr nachm. dort Alarmunkerkunft, während die übrigen Teile des 
Regiments in Krzywa bleiben. 

Der Feind ſteht in der allgemeinen Linie Nowoberezowo -Kojly— 
Kuraszewo— Lady. 

27. 8. Nachts räumk der Feind auch dieſe Stellung, jo daß auf der 
ganzen Front die Verfolgung des nach Nordoſten weichenden Feindes be- 
ginnt. Die 4. G. J. D. mit dem R. J. R. 93 voran auf Trzywieza. Während 
das I. in Podreczany bleibt, rücken der R. Stk., das II. und das F. als 
Dipifions-Referve nach Lady. 5 Uhr nachm. beziehen O. U.: F. und M. G. K. 
in Lady; R. Sk. und II. in Leniewo. Nach eingehenden Nachrichten ſoll der 
Feind ſchon die Stadt Narew geräumt haben. 

28. bis 30. 8. Die 4. G. J. OD. befindet ſich in zweiter Linie des 
XIII. A. K. 

Das Regiment iſt Korps-Reſerve in den am 27. 8. bezogenen Unter- 
künffen, in denen es nun nach ſechswöchigen anſtrengenden Märſchen und 
ſchweren Kämpfen eine wohlverdiente kurze Ruhe hat. 

Am 28. 8. bricht in der Unterkunft des Troſſes der 1. Feuer aus, durch 
das, kroß ſofork eingeleiteker Löſchverſuche, mehrere Gebäude eingeäſchert 
werden. Die 1. muß daher an einem in der Nähe liegenden Walde 
biwakieren. 

Am Sonntag den 29. 8. findet Gokkesdienſt ſtakt. 

Nach Wiederherſtellung von feiner Verwundung übernimmt Hpkm. 
Killmann wieder das Kommando über die 10., Lk. d. R. Zohren (Karl) 
übernimmt die Führung der 9. 

31. 8. Das Regiment marſchiert vormittags 16 bis 18 km nach 
O. U. Narew. Regenwetter; tiefer Schlamm auf den Wegen. 

Verluſte 21. bis 31. 8.: kot: 18 U. u. M.; verwundek: 49 U. u. M. 

Gefechtsſtärke: 50 Offz., 1985 U. u. M., 8 M. G. 08. 

Lage Ende Auguſt: Am 17. 8. iſt Kowno erobert, am 19. 8. 
Nowo-Georgiewsk eingenommen, am 22. 8. Offowiec beſetzt, am 25. 8. 
Breſt⸗Litowsk gewonnen und am 26. 8. Olita gefallen. 

Auf dem rechten Flügel der verbündeken Heere haben diefe bis gegen 
Ende Auguſt die Ruſſen im allgemeinen in den bald nach der Eroberung 
von Lemberg am 22. 6. erreichten Linien abgewehrk. Erſt am 27. 8. ſind 
auch dort die Mittelmächte, dem Ruſſen zuvorkommend, zum Angriff über- 
gegangen, deſſen Hauptſtoß gegen das ruſſ. Feſtungsdreieck Luck 
Rowno-Dubno gerichtet iſt. Nach erfolgreichen Kämpfen in Oſtgalizien 
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und Wolhynien find die verbündeken Heere dort froß ruſſ. Gegenangriffe 
im allmählichen Vordringen. Die Feſtung Luck iſt am 31. 8. im Beſitz 
des d.-u. Bundesgenoſſen. 

Die Heeresgruppen Mackenſen und Prinz Leopold — die Armee-Abk. 
Woyrſch iſt inzwiſchen der letzteren Heeresgruppe unkerſtellt worden — 
find nach der Beſezung von Breſt-Litowsk auf Pinsk und Varanowitſchi 
vorgegangen. Während die Armee Gallwitz über den Swislocz- und 


ee. 70. 


Wolpianka-Abſchnitt nach der Gegend nördlich Wolkowysk vorrückt, iſt 
die Armee Scholtz auf Grodno vorgedrungen. Sie ſteht mit Teilen im 
Kampf gegen dieſe Njemen-Feſtung. Die Armee Eichhorn hak nach der 
Eroberung von Kowno den Njemen überſchritten und iſt im Vorrücken 
gegen die Bahnlinie Grodno Wilna. Die Njemen-Armee fteht in Kur- 
land im Kampf um den Düna-Brückenkopf ſüdlich Friedrichſtadt. 

1. bis 5. 9. Kämpfe am Swislocz- und Wolpianka- 
Abſchnikt. (Skizze 16.) 

1. 9. Das 5. G. R. z. F. und das G. R. Jäg. B. werden frühzeitig an die 
Straße Jalowka—Grodek vorgeſchoben mit dem Auftrage, in nordöſtlicher 
Richtung zu ſichern. Der Reſt der 4.6.3.2. ſammelt ſich am Vormittag 
um Podozierany. Das Regiment marſchiert 4 Uhr vorm. von Narew, zum 
zweiten Male den Fluß gleichen Namens überſchreitend, über Planka 


Lewze 28 km nach Podozierany. Im Walde weſtlich des Ortes ſteht das 
Regiment 10 Uhr vorm. bereit. Da der Feind ſeine Stellungen am 
Swislocz geräumt hat und nach Nordoſten abgezogen iſt, befeßf das 
5. G. R. 3. F. die Übergänge über dieſen Abſchnikt beiderſeits Moſtowlany. 
Am Nachmikkag wird die Verfolgung forkgeſezt. Das Regiment marſchiert 
im Gros über Zubry 10 km nach Swisloczany und bezieht dort abends 
O. U., während das in der Vorhut befindliche 5. G. R.z. F. mit zugefeilfen 
Truppen Giecierowka erreicht. 

2. 9. 8.30 vorm. kritt die 4. G. J. D. in zwei Kolonnen zur weiferen 
Verfolgung in nordöſtlicher Richtung an. Die rechfe Kolonne Randt 
— das Regiment, G. R. Jäg. B., Pi. Zug Röchling, 4. und 5./6. G. Feldark. R. 
— ſammelt ſich 8.30 vorm. bei Bhf. Brzoſtowica. Das Regiment mar- 
ſchierk dorthin 12 km über Moſtowlany und überſchreikek im Vormarſch 
den Swislocz-Abſchnitt. Da die linke Kolonne der Divifion — 5. G. R. 3. F., 
N. J. R. 93 und zugekeilte Artillerie — bei Ciecierowka noch nicht bereit, 
der Feind aber auf den Höhen ſüdweſtlich, weſtlich und nordweſtlich Paw- 
fuszki gemeldet iſt, entfaltet ſich die rechte Kolonne ſofork zum Angriff. 
Rechts das G. R. Jäg. B., links das I. mit der 1. und 3. in vorderer Linie. 
In zweiter Linie folgen die 2. und 4. Das II. und das F. find in Reſerve 
beim Bhf. Brzoſtowica. Nachdem die Arkillerie die feindlichen Stellungen 
unfer Feuer genommen hat, beginnt der Feind efwa 2 Uhr nachm. feine 
Stellungen zu räumen. Die vorderſten Linien erreichen Zarzeczany — 
Pawluszki. Sie haben Anſchluß rechks an die 26. J. D. und links an das 
N. J. R. 93. 

6 Uhr nachm befiehlt die Diviſion, die Höhen 202 öſtlich und 192 
nordöſtlich Menki zu erreichen und unfer dem Schutz dieſer Befegung zur 
Ruhe überzugehen. Das F. löſt das G. R. Jäg. B. mit der 9. und 12. bei 
Höhe 102 ab. Das I. gräbt ſich beiderſeits der Höhe 192 ein mit Anſchluß 
links an das 5. G. R. 3. F. bei Höhe 193 und ſüdöſtlich davon. Die Ufffz. 
Rohlender und Bihtemann 1. die mit mehreren Grenadieren 
der 1. zur Aufklärung gegen die feindliche Stellung entſandt werden, 
zeichnen ſich an dieſem Tage durch enkſchloſſenes Handeln beſonders aus. 
Es beziehen O. U.: R. St. und M. G. K. in Menki; II., St. F., 10. und 11. 
in Pawluszki. 

3. 9. Frühmorgens wird der Vormarſch in gleicher Gliederung wie 
tags zuvor auf Moszuy forkgeſeßkt. Die rechte Kolonne Randk ſammelt 
ſich an der Straße öſtlich Menki. Schwache feindliche Kavallerie weicht 
im Vorgelände zurück, als das in der Vorhut befindliche F. in breiter 
Front beiderſeits der Straße auf Moszny 10 Uhr vorm. antritt. 12 Uhr 
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mittags erreicht die Vorhut das Gelände hart weſtlich und ſüdweſtlich 
Moszny. Das Gros folgt auf dem Wege weſtlich Höhe 201 3 km ſüd— 
weſtlich Moszuy. Der Vormarſch wird dann im Gefechksſtreifen Höhe 197 
ſüdlich Moszny— Höhe 194 ſüdlich Snopki— Richtung Berdziki rechts, 
Nordweſtſpitze Moszuy —Höhe 215 nördlich Bigenie — Höhe 188 nördlich 
Janowicze links fortgeſetzt. Die Höhen nördlich Bigenie, dieſes Dorf und 
das Gut find noch ſtark vom Feinde beſetzt. Die Vorhut marſchiert mit 
der g., 10. und 11. auf Bigenie Male und mit der 12. als linke Seiten— 
deckung über Höhe 215 auf Höhe 188 nördlich Janowicze. Als die Vorhut 
das brennende Snopki umgangen und den Wald nordweſtlich davon durch— 
ſchritten hat, erhält fie ſtarkes Infanterie, M. G.- und Artilleriefeuer von 
Bigenie Male und Höhe 215. Das Gros erreicht den Wald ſüdlich 
Moszny und rückt auf. Unker dem Feuer der beiden Bakterien der Kol. 
Randt werfen die 9. und ein Zug der 10. den Feind zurück und beſetzen 
die Linie Höhe 194 ſüdlich Snopki—Bigenie Male und das Gelände un— 
miffelbar nördlich davon. Die linke Kolonne Keſſel wirft den Feind 
bei Höhe 215 nördlich Bigenie und folgt bis zum Nordoſtrand des großen 
Waldes nordweſtlich Janowicze. Die 12. beteiligt ſich hier und erreicht 
über Höhe 215 die Höhe 188 nördlich Janowicze. 

Da rechts die 26. J. D. noch zurück iſt, erhält das II. Befehl, mit zwei 
Kompagnien, der 5. und 6., die rechte Flanke des F. auf Höhe 194 ſüdlich 
Snopki zu ſichern. Die 7. und 8. rücken 2,30 nachm. in den Wald 1 km 
nordweſtlich Moszuy. 5 Uhr nachm. erhält das Regiment Befehl, das 
noch vom Feinde beſetzte Janowicze zu nehmen. Zwei ſchwere Haubitz— 
Balkerien eröffnen das Feuer. Das J. wird auf Höhe 200 nördlich Snopki 
in Varſch geſetzt und erhält Befehl, zuſammen mit der 7. und 8. Jano— 
wicze zu nehmen. Unkerdeſſen dunkelt es und die Arkillerie ſtellt ihr Feuer 
ein. Die Diviſion beſiehlt, die erreichte Stellung zu halten. 7 Uhr nachm. 
melden Patrouillen, daß der Feind die Gräben weſtlich Janowicze geräumt 
hal. Das J. mit der 7. und 8. erhält Befehl, Janowicze zu nehmen und 
Verbindung mit dem F. bei Bigenie Male und Höhe 188 herzuſtellen. 
Rechts kommen die 7. und 8. und links die Kompagnien des J. bis an das 
vom Feinde beſetzte Dorf heran. Von der 1. wird Utffz. Meiſterknechk 
mit den Gren. Grokeguth und Abel zur Aufklärung vorgeſchickk. Sie 
kommen unbehelligt in das Dorf, erhalten dort aber von ſtärkeren feind- 
lichen Kräften Feuer, ſo daß ſie ſich zurückziehen müſſen. Nach kurzem 
Kampf wird dieſer Feind nun geworfen. Die 7. und 8. graben ſich an der 
Südoftecke von Janowicze, auf Bigenie zurückbiegend, ein. Das I. befeßt den 
Oſtrand des Dorfes bis Höhe 188, bei der Anſchluß mik der dorf einge- 
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grabenen 12. genommen wird. Eine Patrouille der 1. — Gefr. Zro— 

wokhke mit den Gren. Trebeſſch und Thüner — ſtellt feſt, daß der 
Feind auf etwa 250 m in guter Stellung gegenüberliegk. Größte Wachſam— 
keit iſt daher geboten. Der Feind beffreicht das Gelände mit M. G.- und 
Gewehrfeuer, ſo daß ſich die Kompagnien eingraben müſſen. Gegen 10 Uhr 
nachm. werden die 5. und 6. bei Höhe 194 durch Teile des R. J. R. 64 der 
1. G. R. D. abgelöſt. Sie rücken nach Bigenie zur Verfügung ihres Ba— 
feillonskommandeurs. Für die Nacht werden alle Kompagnien des F. in 
vorderſter Linie eingeſetzt; die 11. bei Höhe 194, die 9. nördlich davon bis 
zum Oſtrand des Gutes, die 10. anſchließend nach Nordweſten. Der Raum 
zwischen der 10. und der 12. wird durch Teile des II. und des J. ausgefüllt. 
Im Laufe der Nacht wird das II. ohne einen Zug in der Linie Bigenie — 
Janowicze eingeſezt. Der R. St. liegt mit dem G. R. Jäg. B. in Bigenie 
Male. Bis 12 Uhr nachts verhält ſich der Ruſſe ruhig. Dann ſetzt auf der 
ganzen Front bis zum Morgengrauen ein raſendes Infanterie- und M. G.- 
Feuer ein. Die Erfolge des Tages ſind mit geringen Verluſten erkämpft. 
Unter den Schwerverwundeten befindet ſich V. F. Seeger 12. (geſt. 
23. 10. 15 Reſ.Laz. Erfurt). 

4.9. Die Gruppe Ran dk ſoll im allgemeinen ihre Stellungen halten, 
während die Nachbarkruppen angreifen ſollen. Von 4.45 vorm. ab belegt 
der Feind mit auffallend viel Artillerie die ganze Stellung und das Hinker— 
gelände. Gegen Mittag ſetzt heftiger Regen ein, der bis in die ſpäte Nacht 
anhält. Der aus der Gegend nordöſtlich Janowicze angeſetzte Angriff der 
Gruppe Keſſel gelangt nicht zur Durchführung. Auch die 1. G. R. D. 
rechts kommt nur wenig vorwärts. Der Ruſſe ſteht in gut ausgebauter, 
ffark beſetzter Stellung und leiſtet in dieſer hartnäckigen Widerftand, 

Von 10 Uhr nachm. ab übernehmen Teile des R. J. R. 64 und des 
1. G. R. R. der 1. G. R. D. den Abſchnitt des Regiments von Höhe 194 bis 
einſchl. Janowicze. 

Lk. d. R. Sadewaſſer (Viktor) übernimmt nach Wiederherſtellung von 


‚feiner Verwundung bei Dombrowka die Führung der 9. 


5. 9. Die Ablöſung des Regiments iſt erſt beim Morgengrauen be 
endet. Das II. löſt das I. nördlich Janowicze bis Höhe 188 ausſchl. ab. 
Die 6. und 8. kommen in vorderſte Linie. Das I. rückt nach Moszny in 
O. d. Das F. bezieht mit der 9., 10. und 11. zunächſt Ortsbiwak in 


Bigenie, kommt dann aber auch nach Moszny. Die 12. wird durch das 
G. Rag. B. bei Höhe 188 abgelöſt und biwakiert im Walde bei Höhe 215 
dlich Bigenie. Der Abſchnitt des Regiments reicht nun nur noch von 
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Stellung gegenüber dem II. nördlich Janowicze. Patrouillen gehen in 
Richtung Piakczyce vor, das dann durch die 8. beſetzt wird. Das nördlich 
anſchließende G. R. Jäg. B. geht bis an die Wegegabel 1,5 km nordöſtlich 
Piatczyce vor. Patrouillen ſtellen feſt, daß im vorliegenden Waldgelände 
nur noch feindliche Kavalleriepakrouillen ſtecken. Das II. und das 
G. R. Jäg. B. ſchieben ihre Reſerven in die verlaſſenen feindlichen Stellungen 
vor. Das J. rückt 10 Uhr vorm. als Divifions-Referve nach Höhe 218 
4 km nordöſtlich Moszuy. Der R. Stk. und die M. G. K. rücken nach Höhe 
215 nördlich Bigenie. 

Der der 1. G. R. O. gegenüberliegende Feind iſt ebenfalls zurück- 
gegangen. Die vorderſten Teile dieſer Diviſion erreichen das Gelände 
ſüdlich Piatezyce. Gruppe Keſſel ſtellt ſich zum Angriff auf Zubowszna- 
Std bereit, weil die dortigen Waldſtücke noch vom Feinde beſetzt fein 
ſollen. 1. und 3./6. G. Feldart. R. werden der Kol. Randt unterſtellt, 
die 2. und 4./6. G. Feldart. R. nehmen Stellungswechſel in die Gegend von 
Höhe 188 vor. Da der Angriff der Gruppe Keſſel gut vorſchreitet, und 
der Feind dann auch in nordöftliher Richtung zurückgeht, wird der Vor- 
marſch in der früheren Gliederung in zwei Kolonnen nach Nordoſten fort- 
geſeßt. Von der rechten Kolonne erreichen rechls das II. und links das 
G. R. Jäg. B. die Linie Dychnowicze —Waldſpitze 1,6 km nordweſtlich da— 
von. Der Feind hat Szewki und die Höhen nordöſtlich nur ſchwach be— 
ſetzt und räumt auch dieſe noch vor Einbruch der Dunkelheit. Die Höhe 
192 nordöſtlich Szewki ſowie das Gelände nördlich und ſüdlich der Höhe 
werden beſezk. Das II. ſichert mit der 5. und 6. auf Höhe 192 bis elwa 
1,2 km nach Süden mit Anſchluß rechts an das R. J. R. 64. Das G. R. Jäg. B. 
links hat Anſchluß links an das 5. G. R. 3. F. Es beziehen O. U. R. St., 
Sk. II., 7., 8, M. G. K. und G. R. Jäg. B. in Szewki; F. und Pi. Zug 
Röchling in Dychnowicze; I. als Divifions-Referve in Szipowo. 

Für den bei der Verfolgung des Feindes durch Sturz mit dem Pferde 
verunglückken Divifionskommandeur, Gen. Maj. Graf 
Schweinitz, übernimmt Gen. Maj. v. Jaborowski die 
Führung der 4. G. J. D. 

6. bis 7. 9. Schlacht bei Wolkowyszk (Roß - Bach). 
Skizze 17.) 

6. 9. Der Feind iſt in öſtlicher Richtung verſchwunden und ſteht mit 
Nachhuten auf dem Weft-, mit ſtärkeren Kräften in ſtarker Stellung auf 
dem Oſtufer des Roß-Bades. Die feindlichen Nachhuten werden von 

Teilen des 5. O.R3E. und des R.I.R.93 vom weſtlichen Ufer verdrängt. 
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Die Kol. Randt ſammelk ſich 8.30 vorm. bei Szewki. Das F. krikt 
zu dieſer Zeit als Vorhut durch den Wald öſtlich Szewki über das Vw. 
2 km öſtlich Höhe 192 auf Mokſchulino an; die 10. iſt Spitzenkompagnie. 
Das Gros folgt in der Reihenfolge II., M. G. K., I., G. R. Jäg. B., nachdem 
das F. den Wald durchſchrikken hat. Die Arkillerie erkundet Skellungen 
bei Höhe 192 und folgt dann über das Vw. bis an den Weſtrand des 
großen Waldes weſtlich Motſchulino. Durch dieſen Wald entjendet das 
F. Pakrouillen und läßt ihn durch eine Kompagnie von Koſaken ſäubern. 
Am Hſtrand des Waldes weſtlich des Vw. marſchiert das Gros auf. 
Das F. geht dann durch den Wald bis zum Vw. vor, ſichert in breiter 

ui und Patrouillen gegen den Roß-Vach vor. Dieſe Sal 
3 2 icht zu 
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4 Uhr nachm. wird das I. vorgezogen. Es erhält Befehl, ſich link: 
neben dem F. beiderſeits der Höhe 164 etwa 1,8 km nordweſtlich Mot- 
ſchulino zu entwickeln. Das F. und das J. ſollen in der Nacht über den 
Roß-Bach gehen und ſich am Eiſenbahndamm mit dem rechten Flügel in 
Höhe des Südausganges von Podroß und mit dem linken Flügel am Bahn- 
wärferhaus 1 km nördlich des Gutes Motſchulino eingraben. Der N.Et. 
und das II. beziehen abends Unterkunft im Vw. öſtlich Höhe 192. 

7. 9. Nach ſchwierigem Übergang über den Roß-Vach in der Nacht 
und nach Überwindung kurzen feindlichen Widerſtandes am Bahndamm 
durch die 10. wird dieſer Damm beſetzt. Das F. und das I. entwickeln nun 
je drei Kompagnien am Bahndamm und halten je eine Kompagnie dahinter 
in Referve. Pioniere ſtellen einen Brückenſteg über den Bach ferkig. 
Die feindliche Stellung auf dem Offufer iſt 300 bis 600 m entfernt. Die 
1. G. R. D. hat nur Pakrouillen am Bahndamm öſtlich Guk Tjeolino. 
Einige feindliche Gruppen halfen dorf noch den Bahndamm beſeßzt. Links 
vom Regiment hat das 5. G. R. 3. F. etwa ein Bataillon öſtlich Krasne— 
Slolo über den Roß-Bach bis zum Bahndamm vorgeſchoben. Die Gruppe 
Rande iſt angriffsbereit, ſobald die 1. G. R. D. mit ihrem linken Flügel 
ankriktt. Der Angriff dieſer Diviſion beginnt erſt in den ſpäteren Nach- 
miktagsſtunden gegen die feindlichen Stellungen öſtlich Piafaki. Der Feind 
verläßt dorf feine Gräben fluchkarkig. Da es jedoch ſehr bald dunkel wird, 
komme der Angriff bald zum Skehen. Das F. und I. erhalten Befehl, 
mit Patrouillen dauernd gegen die feindliche Stellung vorzufühlen, um 
rechtzeitig das etwaige Zurückgehen des Feindes feſtzuſtellen. 

8. bis 14.9. Schlacht ander Zelwianka und am Njemen 
(Mo ſt y). (Skizze 18.) 

8. 9. Das II. wird bereits 2.20 vorm. nach dem Ww. vorgezogen. 
Die 7. und 8. überſchreiten dorf den Roß-Bach und ſtellen ſich am Bahn- 
damm ſüdlich Podroß bereit, um am frühen Morgen nötigenfalls die feind- 
liche Stellung von Süden anzugreifen. 

Gegen 4 Uhr vorm. räumt der Feind ſeine Stellungen bei und nördlich 
Motſchulino. Das F. und das I. folgen ſofort. Sie nehmen die Höhe 180 
1,5 km ſüdöſtlich Motſchulino, dann weiter nordöſtlich die Höhe 203 und 
Wjerbowo. 

Auf die Meldung über den feindlichen Abzug wird der allgemeine 
Übergang über den Roß⸗Bach und das Vorgehen bis in die Linie Wjer⸗ 
bowo— Bw. Koledycze befohlen. Die 7. und 8. erreichen 9.20 vorm. die 
Linie Vw. Wjerbowo— Höhe 203 nordöſtlich Pogoranje und gehen dann 
weiker mit dem rechten Flügel bis Niewierowicze vor. Die 5. und 6. 
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rücken nach Pogoranje. Das G. R. Jäg. B. marſchiert von Szewki nach dem 
Ww. Eine Batterie geht zur Unterſtüßung des Vorgehens in Stellung 
bei Höhe 164. Der Reft der Artillerie marſchiert nach dem Ww., um die 
dort von Pionieren gebauke Brücke zu benutzen, die 10.30 vorm. ferlig iff. 
Der Reft der Kol. Randt überſchreitet den Roß-Bach auf Laufſtegen und 
durch eine Furt und ſteht dann zum weiteren Vorgehen in und um Mot- 
ſchulino bereit. Die Artillerie und Fahrzeuge des Gefechtstroſſes erreichen : 
11.30 vorm. das Oſtufer. Von der Kol. Randt werden das G.R. 5 
und die 4./6. G. Feldark. R. der Kol. Keſſel Alb e Kol, Nandt 
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Richtung fort mit dem Erfolg, nahe an die Zelwianka heranzukommen. 
Infolgedeſſen rückt das Regiment nachmittags nach O. U. Koledycze. 

Die 1. G. R. D. nimmt noch am Abend Pieski, aber der Feind hält 
noch weitere Stellungen nördlich des Zelwianka-Abſchnitts. 

Für den beurlaubten Regimenkskommandeur 
übernimmt Major Frhr. v. Leeſen die Führung des 
Regiments Dafür übernimmt die Führung des J. Hptm. Killmann 
und der 10. Lt. d. R. Zohren (Karl). 

10. 9. Am Vormittag iſt das II. Diviſions-Reſerve im Walde 800 m 
weſtlich Mizewo. Die übrigen Teile des Regimenks ſind Korps-Reſerve 
ſüdlich Gut Bielawicze. 

Bei Einbruch der Dunkelheit löſen das J. und das II. Teile des 
5. G. R. z. F. und des G. R. Jäg. B. in vorderſter Linie im Abſchnitt weſtlich 
der Zelwianka zwiſchen den Höhen 111 und 116 nordweſtlich Pieski ab. 
Beim J. rechts liegen die 1. und 4. mit vier M. G. in vorderer Linie, rechter 
Flügel bei Höhe 111. Beim II. links liegen die 5. und 7. mit vier M. G. 
in vorderer Linie bei Höhe 116. Die Verbindung mit dem efwa 1 km 
entfernt liegenden R. J. R. 93 links vom II. wird durch Patrouillen aufrecht 
erhalten. Hinter der 5. und 7. liegt die 6. als Reſerve. St. I., 2., 3., 
St. II. und 8. liegen in Bereitſchaft in Mizewo. Dort iſt auch das F. 
Reſerve des Regiments. 

Verluſte 1. bis 10. 9.: tot: 19 U. u. M.; verwundet: 1 Offz., 
90 U. u. M.; vermißt: 2 M. 

Gefechtsſtärke: 51 Offz., 2185 U. u. M., 8 M. G. 08. 

11. 9. Während der Nacht arbeiten ſich die vorderen Kompagnien 
näher an den Feind heran, nachdem vor dem I. V. F. Claus mit den 
Utffz. Meiſterknecht und Kuhr der 1. geeignete Stellungen erkundet 
hak. Er und feine kapferen Begleiter kommen fo dicht an den Feind heran, 
daß fie deuklich die Ruſſen ſprechen hören. Der Feind beherrſcht von dem 
ſtark überhöhenden Oſtufer den etwa 20 m breiten Flußlauf. Bei Tages- 
anbruch zieht das I. die 2. und 3. aus Mizewo bis nördlich Laſowka vor. 
Das II. zieht die 8. aus Mizewo hinter die 6. Die durch Waldgelände 
begünſtigte 7. hat in der Nacht Brückenbaugerät bereitgelegt. Das F. rückt 
10.15 vorm. nach dem Wäldchen bei Laſowka. 

10.30 vorm. ſetzt Artillerie-Wirkungsfeuer gegen die feindlichen 
Stellungen ein. Sehr bald räumt der Feind in kleineren Trupps ſeine 
Stellung und verläßt ſchon von 11 Uhr vorm. an ſcharenweiſe ſeine Gräben 
oder läuft über. Die Züge der Offz. St. Scholl und Fritze der 1. gehen 
ſofork auf an Laufſteg über die Zelwianka. Bereits 11.45 vorm. 
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haben fie das Oſtufer erreicht, die ruſſ. Gräben beſetzt und 59 Ruſſen 
gefangen. Während des Wirkungsſchießens der Artillerie ſollen die 
pioniere beim J. drei Brückenſtege bauen. Da dies nur auf dem äußerſten 
techten Flügel möglich iſt, ſchieben ſich die Kompagnien des I. zum Über- 
gang ganz nach rechts und gehen bis 1 Uhr nachm. zum Teil auf einer 
Lauſbrücke bei Höhe 111 über, zum Teil wird der Fluß an einer ſeichten 
Stelle durchwaket. Die 2. iſt ſchon 12 Uhr mittags ganz auf dem Oſtufer 
und beginnk die feindliche Stellung von Süden her aufzurollen. Die 5. 
geht mit Hilfe eines gefundenen Bookes über. Bei der 4., 6. und 8. laſſen 
ſch die Grenadiere von den Gefangenen über den Fluß fragen. Die 7. 
echt ſüdweſtlich Vw. Jedlinki über und kämpft gegen noch im Walde 
ſtechenden Feind. Die 3. durchſchreiket ausgezogen an einer flacheren 
Stelle den Fluß. Nach beendekem Übergang erhält das I. Befehl, in 
nördlicher Richtung zu verfolgen und den Wald nördlich Vw. Jedlinki 
zu nehmen. Das II. geht links vom J. mit dem rechten Flügel auf Vw. 
Jedlinki und mit dem linken Flügel an der Zelwianka entlang vor. Das 
F. wird 12.30 nachm. durch Pieski nachgezogen und bleibt Referve bei der 
Schleife der Zelwianka 1 km öſtlich Höhe 116. Das auf Punkt 118 nord- 
eſtlich Vw. Jedlinki vorgegangene F./5. G. R. z. F. wird dem Regiment 


unkerſtellt. Als das I. im Walde bei Vw. Jedlinki verfchwindet, erhält es. 
aus einer Schonung in der rechten Flanke Infankerie- und M. G.-Feuer, 


durch das Verluſte eintreten. Da der linke Flügel der 1. G. R. D. 


nördlich Pieski liegen geblieben iſt, hat der Feind die Waldränder nörd- 


lich davon erneut beſetzt. 


Mit Einbruch der Dunkelheit ſoll das F. das F./5. G. R. 3. F. in 


Stellung bei Höhe 118 ablöſen und die Lücke zur 1. G. R. D. 


ſchließen. Als das F. dazu antritt, ſetzt feindliches Feuer mit Infanterie, 
MG. und Artillerie ein, das mit kurzen Unterbrechungen in der Nacht 
 forfgefegt wird. Das I. iſt mit allen Kompagnien in vorderer Linie am 
Nordoft- und Nordrand des Waldes 1 km ſüdöſtlich Vw. Morgi eingeſetzt. 
Links daneben liegt das II. mit der 5. und 7. mit der Front nach Nord⸗ 
weſten gegen die Höhe ſüdweſtlich Vw. Morgi mit dem linken Flügel 
auer durch den Wald an der Zelwianka. Der R.St. befindet ſich in 


Mizewo. A 
Für den beurlaubten Hptm. d. R. Warrelmann übernimmt Lk. d. R. 
Selig (Peter) die Führung der 7. a 


der 11. und 12 


wird noch in der Nacht auf dem rechten Flügel durch 
löst. ch 
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Beim II. wird frühmorgens die 5. durch die 8. und die 7. durch die 
6. in vorderer Linie abgelöſt. Der Feind hat ſeine neuen Stellungen ſtark 
beſetzt. Dem linken Flügel des II. gegenüber räumk der Feind ſehr bald 
feine Stellung in nördlicher Richtung, nachdem Zelwiany am Njemen von 
Nachbarkruppen genommen iſt und Teile von dieſen nördlich der Zelwianka 
auf Vw. Morgi vordrücken. Beiderſeits des Vw. und in den Waldſtücken 
weſtlich davon ſchanzt der Feind. Der linke Flügel des II. geht vor und 
ſteht mit dem rechken Flügel des R. J. R. 93 in Berührung. 


Nach Einbruch der Dunkelheit übernimmt die Skellung des J. das II., 
deſſen vier Kompagnien in vorderſter Linie eingeſezt werden. Das J. rückt 
nach O. U. Mizewo, wo es gegen 2.30 vorm. einkrifft. 


Eine acht Mann ſtarke Patrouille unter Führung des V. F. Eggers 
6. gerät bei ſchwieriger Erkundung des vor der Stellung des I. liegenden 
waldigen Geländes in ſtarkes feindliches Feuer. Der kapfere Führer der 
Patrouille wird tödlich verwundet; zwei Mann fallen, und drei weitere 
Grenadiere werden verwundek. Im heftigen Feuer gelingt es dem Gren. 
Schröder zurückzukriechen und Meldung zu erſtakten. Gefr. Seis- 
mann hält unkerdeſſen, nachdem er die Verwundeken gegen feindliche 
Schüſſe durch Einbuddeln gefhüßt hat, bis gegen Abend ſtandhaft im 
ſtarken feindlichen Feuer aus und bringt bei beginnender Dunkelheik den 

Reſt der Patrouille in Sicherheit. 


13. 9. In der Nacht arbeiten ſich die 11. und 12. bis auf 150 bis 
# 200 m an die vom Feinde befeßfe Schonung heran. Kurz vor 4 Uhr vorm. 
9 geht dieſer auf Moſty zurück. Beide Kompagnien folgen bis efwa 500 m 
6 5 nördlich des Vw. 
ö . 3 Uhr nachm. greift das inzwiſchen bis an den Nordrand der Wald- 

J ſtücke 5 km nördlich Pieski vorgegangene Regimenk (ohne II.) mit dem J. 
rechts und dem F. links die Waldſtücke ſüdlich und ſüdöſtlich Moſty an. 
Beim I. befinden ſich die 3, und 1., beim F. die 10. und 9. in vorderer f 
Linie. Rechts vom Regiment greift das ./. G. R. 3. F. an. Links vom 
Vw. Morgi her greift das II. des Regimenks, dem das II./ R. J. R. 93 unter- 
ſtellt iſt, an. Es erreicht 4 Uhr nachm. Moſty. Unter dem Drucke diefes 5 
Vorſtoßes gelangen das I, und das F. bei anbrechender Dunkelheit in die 
2 ruſſ. Stellung. Der Feind flüchtet, zahlreiche Toke, Verwundete und Ge- 
. fangene zurücklaſſend, in nordöſtlicher Richtung. Die Sicherung ſüdlich 
des Njemen bei Vw. Nowina übernimmt das 5. G. R. 3. F. Das Regiment 
bezieht mit dem II. / R. J. R. 93 und dem I. /5. G. R. z. F. O. U. in Moſty⸗ 

Süd. Ein Sn der 2. ſichert 100 Oſten bei Höhe 111 nordöſtlich Wi 


Unter den Verwundelen dieſes Tages befindet fih der Res. Offz. Aſp. 
Kühn. 5 

1 9. Die 4. G. J. D. überfchreifet nunmehr den Njemen und die 
Eifenbahn Grodno Lida in nördlicher Richtung. Das Regiment mar— 
fhiert 3 Uhr nahm. von Moſty nach Podworna-Zelwiany und geht hier 
auf einer Ponkonbrücke über den Strom. Die Vorhut der Diviſion er- 
reicht die Gegend nördlich von Holynka, das Gros bezieht O. U. dahinter. 
RS, I. und F. bleiben in Zaniemansk-Zelwiany, II. und M. G. K. in 
Male-Stefaniszki. 

Für den an Typhus erkrankten Lk. d. R. Raymond übernimmf den 
Dienſt des Adj. des F. Lk. d. R. Henckel. 

Lage Mitte September: Während die Armee Gallwitz unker 
ſtändigen Kämpfen beiderſeits der Bahn Bialyſtok —Wolkowyszk und dann 
nach Nordoſten bis an die Szezara vorgedrungen iſt und ſich nunmehr zu 
beiden Seiten des Njemen im Vorgehen gegen die Bahn Baranowitſchi— 
Lida— Wilna befindet, hat die Armee Scholtz mit Teilen der Armee Eich- 
horn am 3. 9. die Feſtung Grodno erftürmt und ſogleich die Verfolgung des 
Feindes oſtwärks aufgenommen. Dieſer hat der Ruſſe in dem Wald- 
gelände öſtlich und nordöſtlich Grodno ſtarken Widerſtand enkgegengeſetzt, 
der nach dem Einſatz ſtärkerer Kräfte der Armee Gallwitz gebrochen worden 
iſt. Im Anſchluß an dieſe Armee iſt die Armee Scholtz im weiteren Vor- 
dringen auf Lida. Die Armee Eichhorn iſt Anfang September im Vor- 
gehen gegen die Bahn Grodno — Wilna auf kräftigen Widerſtand des 
Feindes geſtoßen, der nach Verſtärkung von Wilna her ſtark angegriffen 
hal. Nach Einſatz weiterer, aus der übrigen Front der Heeresgruppe 
Hindenburg herausgezogener Kräfte auf dem linken Flügel der Armee 
Eichhorn hat am 9. 9. eine neue Offenſive dieſer Armee in ſüdöſtlicher 
Richtung gegen die Bahn Wilna —Dünaburg begonnen. In der linken 
Slanke wird dieſer Offenſtivſtoß durch mehrere Kavallerie-Divifionen unter 
einheitlicher Führung gedeckt, die im engen Anſchluß an den rechten Flügel 
der Rjemen⸗Armee gegen die Bahnen Wilna —Smorgon - Molodelſchno 
Pologk und Minsk —Boriſſow.—Orſcha angeſetzt find. Dieſe Kavallerie 
hal ſchon am 14. 9. die erſtgenannke Bahn bei Smorgon ſowie öſtlich und 
nordöſtlich davon erreicht. Infolgedeſſen iſt die Offenſive der Armee Eich- 
horn in gutem Vorſchreiken gegen die Wilija nördlich Wilna. Auch die 
Aemen-Armee hat die Operationen der Armee Eichhorn in der linken 
Slanke durch einen weiteren erfolgreichen Vorſtoß gegen die Bahn Düna- 
burg — Riga ſowie durch eine am 9. 9. eingeleitete, ebenfalls günſtig voran⸗ 
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kommende Offenſive ihres rechten Flügels und ihrer Mitte gegen das 
Seengebiet ſüdlich Dünaburg gedeckt. 

Südlich der Armee Gallwitz hat im Anſchluß an dieſe die Heeres— 
gruppe Prinz Leopold in der Verfolgung des Feindes gleichfalls die 
Szezara erreicht. Die Heeresgruppe Mackenjen hat den Feind beiderſeits 
der Bahn Breft-Litowsk— Pinsk gegen Pinsk zurückgeworfen. In Wol— 
hynien befindet ſich die Feſtung Dubno im Beſitz des ö. -u. Bundesgenoſſen. 

15. bis 28. 9. Verfolgungskämpfe in den litauiſchen 
Sümpfen. 
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15. bis 18. 9. Kämpfe bei Kolonie Dubrowa. (Skizze 19.) 

15. 9. Starke feindliche Stellungen find in der Linie Mikielewezina — 
Oleszewicze feſtgeſtellt. Die 4. G. J. D. ſammelt fi vormittags bei Ho- 
lynka. Das Regiment marſchiert 8.30 vorm. am Ende des Gros von 
Male-Stefaniszki nach dem Waldrand bei Höhe 120 ſüdlich Holynka. 
4 Uhr nachm. erhält das Regiment dorf den Befehl, das R. J. R. 93 in 
vorderer Linie abzulöſen. Das I. und das II. werden zunächſt nach Vw. 
Zablocie und bei Eintritt der Dunkelheit nach Krzywulki vorgezogen. Sie 
löſen mit der 2., 4., 6. und 8. abends öſtlich und nordöſtlich Krzywulki in 
vorderer Linie ab. Der rechte Flügel des I. liegt 600 m öſtlich Krzywulki, 
der linke Flügel des II. an der Nordoſtecke von Jatwiesk. St. I., 1., 3., 
St. II., 5. und 7. beziehen Alarmunkerkunft in Krzywulki. Der R.St., 
das F. und die M. G. K. bleiben in Zadejki. Der dem Regimenk unfer- 
ſtellte Pi. Zug Röchling beſſert nachts die Jelnia-Brücken aus. 

Für den erkrankten Aſſ. Arzt Dr. Wittmund übernimmk den Dienſt 
des Balls. Arztes des F. Feldunkerarzt Lichtinghagen. 
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16. 9. In der Nacht arbeiten ſich die 2. und 4. näher an den Feind 
heran. Kurz vor Tagesanbruch wird der Gefechtsſtreifen nach rechts ver— 
ſchoben, weil links neben dem 5. G. R. 3. F. die 1. G. R. D. eingeſetzt wird. 
Oer rechke Flügel des Regiments liegt nun in dem Wieſenſtreifen 600 m 
ſüdöſtlich Krzywulki, der linke Flügel am Bachlauf nördlich Krzywulki. 
Das J. gelangt durch Rechtsſchieben in den neuen Gefechtsſtreifen. Das II. 
erteicht ihn aber nur mit der 8., weil es inzwiſchen hell wird. Die 6. 
bleibt infolgedeſſen im Gefechtsſtreifen des 5. G. R. z. F. liegen und wird 
dem links benachbarten F./ 5. G. R. 3. F. unterſtellt. In die Lücke zwiſchen 
der 8. und 6. wird am Nachmiktag die 7. eingeſchoben. Die feindliche 
Stellung bei Kolonie Dubrowa und der Waldſtreifen nordweſtlich davon 
wird im Laufe des Tages erkundet. Aus dieſen Waldſtücken erhält die 
2. und 4. ſtarkes Flankenfeuer. 

Bei Dunkelheit löſen die 1. und 3. die 4. und 2. ab, die nach O. U. 
Krzywulki rücken. Dorthin wird abends auch die 6. herangezogen. Das 
12 Uhr mittags in das Waldſtück nordweſtlich Oleszewicze als Brigade- 
Reſerve vorgezogene F. bezieht abends in letztgenannkem Ort O. U. Dort 
befindet ſich auch der R. St. 

17. 9. Nachts arbeiten ſich die vorderen Kompagnien auf etwa 600 m 
an die nur ſtellenweiſe erkennbare feindliche Stellung heran. Dabei hat 
die 3. unker ffarkem Flankenfeuer zu leiden, durch das Verluſte eintreten. 

Am Mittag ſoll nach zuſammengefaßker Artilleriewirkung von 10 Uhr 
vorm. bis 12.30 nachm. auf der ganzen Front angegriffen werden. 12.30 
nahm. kreten die vorderen Linien in heftigem Flankenfeuer von links 
zum Sturm an. Nach Überrennen der feindlichen Stellung erreichen gegen 
1.30 nachm. die 3., 7. und 8. ſowie links das 5. G. R. 3. F. Kol. Dubrowa 
und die Gegend nördlich davon. Die 1. muß, weil das R. J. R. 93 auf ſtarke 
feindliche Stellungen ſtößt und dadurch Aufenthalt findet, ſüdlich des Wald- 
ſtückes ſüdlich der Kolonie nach Süden abdrehen. Offz. St. Scholl 1. 
nimmt mit feinem Zuge nach Abwehr feindlichen Flankenfeuers eine feind- 
liche Stellung in der rechten Flanke und macht 1 Offz. und 30 Mann zu 
Gefangenen. Die 2. und 4. werden in vorderer Linie eingeſetzt, weil weitere 
feindliche Kräfte zum Gegenſtoß gegen die 1. vorgehen. Als Munitions- 
mangel einkritt, werden die in der vom Zuge Scholl eroberken Stellung 
herumliegenden ruſſ. Gewehre und Patronen genommen, und mit Unter- 
ſtützung der 2. und 4. wird der Feind blutig abgewieſen. Im weiteren Vor- 
gehen befeen die 3., 8. und 7. zwiſchen 3 und 4 Uhr nahm. den Höhen- 
tücken 145 ſüdöſtlich der Kolonie und graben ſich dort mit Anſchluß links 


an das 5. G. R.. F. ein. An einigen Stellen verſucht der Ruſſe Gegen⸗ 
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angrifſe, die ſofort zum Stehen gebracht werden. Unter dem Schutze dieſer 
Gegenſtöße geht der Feind in den Abendſtunden auf Nozanka zurück. Die 
5. und 6. ſind beim Angriff bis weſtlich der Höhe 145 gefolgt und ſtehen 
dorf rechts geſtaffelt als Reſerve. 

Das 9 Uhr vorm. als Diviſlons-Reſerve in den Waldſtücken nord- 
weſtlich Oleszewicze ſtehende F. iſt 11.45 vorm. bis Krzywulki und 1.30 
nachm. bis in das Waldſtück nordweſtlich Kol. Dubrowa vorgerückk. Es 
löſt 8.45 nachm. das I. in Stellung 400 m beiderfeits der Höhe 145 ab 
und liegt dann mik der 9. und 10. in vorderer Linie und mit dem St. F., 
der 11. und 12. in Reſerve in der Kolonie, wo auch das II. O. U. bezieht. 

Das I. wird 9 Uhr nachm. durch ein Bataillon des R. J. R. 93 ab- 
gelöſt und bezieht mit der M. G. K. O. U. in Krzywulki. 

Während des Angriffes erleiden das I. und II. ſtärkere Verluſte. 

Für den erkrankten Lk. v. Hennig (Heinrich) übernimmt Offz St. 
Kowalkowsky die Führung der 6. 

18. 9. In der Nacht geht der Feind weiter zurück, ſo daß 6 Uhr vorm. 
die Verfolgung in breiter Front beginnt. Das Regiment folgt mit dem F. 
rechts und dem I. links in nordöſtlicher Richtung über Dolina-Prjama. 
Das J. folgt hinter dem rechten Flügel geſtaffelt. Die vorderen Bataillone 
befegen 10 Uhr vorm. die Höhen öſtlich der Turja ſüdöſtlich Gut Rut— 
kiewicze. Auch die Nachbarkruppen überſchreiten die Turja. 

1 Uhr nachm. Weitermarſch durch den Wald nördlich Lagody über 
Kozorezy. Das F. ift in der Vorhuk. Das Regimenk mit der II.. 
G. Feldart. R., zwei ſchweren Haubitz-Batterien und einer 10-cm-Kanonen- 
Bakkerie erreicht 5.30 nachm. Dubeli. Es werden nur einzelne Kofaken- 
Pakrouillen beobachkelt. Abends wird nach 24 km Marſch O. U. bezogen: 
R. Sk. und 8. Dubeli; St. I., 2. und 4. Kozorezy; 1. Nowoſady; 3. Gzar- 
nowszna; Sf. II., 5., 6. und 7. Kukienie; F. und M. G. K. Bogdanowee. 

Für den als Ord. Offz. zur 4. G. J. D. kommandierken Ob. Lt. Herwarth 
v. Bitkenfeld übernimmt Lk. (ſeit 14. 7.) v. Borcke die Führung der 4. 

19. 9. 8 Uhr vorm. wird der Vormarſch über Gut Kraſula—Dyr- 
wance nach Burcicze forkgeſetzt. Das II. iſt in der Vorhuk. Von Burcicze 
wird in breiter Fronk, das I. mit der 2. und A. rechts, das II. mit der 6. 
und 5. links in vorderer Linie links der Straße nach Nowoſady bis an den 
öftlihen Waldrand vorgegangen. Auf das Oſtufer der Lebioda entjandfe 
Pakrouillen ſtellen feſt, daß deutlich erkennbare feindliche Stellungen auf 
dieſem Ufer bei Stankiewicze, Gut Strzelica und Koniuszany vom Feinde 
verlaſſen ſind. 2.30 nachm. erfolgt der bergang über die Lebioda durch 
Furken und auf einem vom I. ſchnell hergeſtellten Brückenſteg auf einer 


Unten rechts: Übergang über die Zelwianka, wenige Minuten vorher gefangene 


Tafel 7 


Dben: Ruſſ. Stellungen von vorne geſehen; darunter: Nach der Erſtürmung. 

Mitte: Übergang des Regiments über die Zyezma 22.9.1915. 5 

. „Fernſprech⸗Zentrale“ des Regiments⸗Stabes; V. F. Kieckbuſch 
3.1918. a 


Ruſſen tragen unſere Grenadiere durch den Fluß, 11 9.1915. 
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halb verbrannken Kolonnenbrücke öſtlich Nowoſady. Im weiteren Vor— 
marſch über Stankiewicze wird Ignatkowce 4.30 nachm. erreicht. Nach 
Übergang über den Sumpfabſchnitt öſtlich Ignatkowee beziehen O. U.: 
N.St., St. F., 10., 12. und M. G. K. in Holdow; 9. in Vw. Wojnopole; 
11. in Vw. Zalaziewka; I. in Wielkie-Siolo; II. in Lesniki. Sicherungen 
werden nach Norden, Nordoſten, Oſten und Südoſten vorgeſchoben. 
Marſchleiſtung 25 bis 30 km. 

Auch an dieſem Tage werden nur ſchwache feindliche Kavallerie— 
Patrouillen geſichket. 

Lk. d. R. Niemeyer übernimmt die Führung der 6. 

20. 9. 7 Uhr vorm. erfolgt der Weitermarſch nach Chosziuki, wo 
zunächſt geraſtet wird. Die 2. ſicherk die Raſt bei Porzeczany an der 
Dzilwa. 2 Uhr nachm. wird über Porzeczany—Dzitryki in die O. U. ab- 
gerückt: R. St. und M. G. K. Jeremiewicze; I. Ogorodniki; II. Dzitryki; 
F. Lubary. Warſchleiſtung durchſchnittlich 20 km. 

Verluſte 11. bis 20. 9.: kot: 65 U. u. M.; verwundet: 1 Offz., 
204 U. u. M.; vermißt: 4 M. 

21. 9. Lage: Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz ſind ſeit dem 
15. 9. Kavallerie-Diviſionen vorwärts des linken Flügels der Armee Eich- 
horn bis an den Oberlauf der Wilija öſtlich und nordöſtlich Smorgon kühn 
vorgedrungen, dork aber auf kräftigen ruſſ. Widerſtand geſtoßen. Dennoch 
if es einer ſchwachen Kavallerie-Abteilung am 19. 9. in friſchem Wagemut 
gelungen, im Rücken des Feindes die Bahn Winsk—Orſcha an einer 
Stelle zu zerſtören. 

Unterdeſſen hat die Armee Eichhorn ihren Angriff nördlich und nord⸗ 
weſtlich Wilna erfolgreich forkgeſezt. Am 18. 9. iſt Wilna in ihren Beſitz 
gefallen. Der Feind iſt in der Verfolgung auf die kleine Bereſina und 
auf die Wilija zurückgeworfen worden. Jedoch hat der Ruſſe mehr und 
mehr ſtarke Kräfte in der Linie Smorgon —Wileika verſammeln können 
und den Druck der Umfaſſung durch Gegenangriffe bei und öſtlich Smor⸗ 
gon abgewehrk. 

Die Armee Scholtz hat inzwiſchen in der weiteren Verfolgung nach 
harken Kämpfen die Bahn Baranowitſchi—Lida— Wilna beiderſeits Lida 
überſchritten und am 20. 9. den Gawja-Abſchnitt in enger Verbindung mit 
dem linken Flügel der Armee Gallwitz erreicht. 

Die 4. G. J. D. ſcheidet nunmehr aus dem Verbande 
des XII. A. K. und der 12. Armee aus, bei denen fie während der 
großen Sommeroffenſive an enkſcheidungsvollen, ruhmreichen Kämpfen teil- 


genommen hat. Die 4. G. J. D. ſteht zunächſt zur Verfügung 


des Oberbefehlshabers Oſt und ſoll noch am 21. 9. über Lida 
die Gegend von Trokele erreichen. 

Das Regiment marſchiert 1 Uhr nachm. nach Porzeczany und von dorf 
weiter nach Nordoſten über die zerſtörte, inzwiſchen zur Kolonnenbrücke 
ausgebaute Eiſenbahnbrücke über die Dzitwa nach Lida. Nach ſehr an- 
ſtrengendem Marſch von 30 bis 36 km wird in O. U. abgerückk. R.St. 
und M. G. K. Vw. Melenkowszna; I. und F. Werch-Lida; II. Sporkowszna. 

22. bis 28. 9. Schlacht bei Wilna. (Skizze 20.) 
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22. 9. Auf Befehl des A.D.K.8 ſoll der Weitermarſch in nordöff- 
licher Richtung forkgeſetzt werden. 

8 Uhr vorm. ſammelt ſich die Kol. Radowitz — G. G. R. 5, II./5. 
G. Ra. F., zugeteilte Artillerie — am Zyzma-Übergang bei Gut Dwor⸗ 
zyszeze und marſchierk über Trokele—Tulanka—Gieranony vor. Der Reft 
der 4. G. J. D. folgt. Nach ſehr anſtrengendem, etwa 40 km langem Marſch 
x beziehen DU: R. St. und F. in Rydzewszna, I. und M.G.K. in Maciuki 
un Wolkowszna, I. in Dobre-Pole. 

23. 9. Die 4. G. J. D. kritt unter Befehl des A. O. K. 10. 
un wird dem III. R. K. (Kgl. 8 Gen. d. In f. v. Carlo ⸗ 


feindlichen Stellungen an. 
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wiß) unkerſtellt. Die Diviſion erhält Befehl, über Surwiliszki an- 
zufrefen und dorf in den Kampf der 6. L. J. Br. einzugreifen. 

Das Regiment ſammelt ſich 10 Uhr vorm. bei Girdziuny zum Vor- 
marſch im Gros der Diviſion über Surwiliszki. Nachmittags beziehen nach 
etwa 25 km Marſch O. U.: R. St., II., F. und M. G. K. in Senkienienka; 
J. in Gonczary. 

24. 9. Durch Einſatz der 4. G. J. D. ſoll der bis in die Gegend Wicha— 
lowſchisna—Olſchany zurückgegangene Feind weiter nach Oſten zurück- 
geworfen werden. 

Das Regiment kritt 5.30 vorm. mit dem F. in der Vorhut von Senkie— 
nienfa über Koslowſchtſchisna an und marſchierk durch die beiderſeits 
Snoski in Stellung liegende, in der Front abzulöſende 6. L. J. Br. hindurch, 
um die Verfolgung des in der Nacht abgezogenen Feindes in öſtlicher 
Richtung zu übernehmen. Rechts von der über Semerniki auf Benjuny 
marſchierenden 4. G. J. D. geht die auf dem rechten Flügel der 8. Armee be- 
findliche 11. L. O., links die 87. J. D. vor. 

Von den ſüdlich und ſüdweſtlich Benjuny liegenden Höhen wird der 
Feind ſchanzend in Linie Girbienenka —-Naruzewſchisna—Gudowſchisna er- 
kannt. Die Artillerie der Vorhut, I./6. G. Feldart. R., nimmt ihn unker 
Feuer. Das F. enfwickelf die 11. und 12. in Richtung Naruzewſchisna, 
das I. rechts daneben die 6. und 5. auf Girbienenka in ſüdöſtlicher Richtung. 
Das J. ſtellt ſich hinker dem rechten Flügel des II. bei Schelziny-Nord 
bereit. 3.30 nachm. greifen die vorderen Kompagnien nach efwa 25 km 
Marſch an und drücken den Feind nach Offen zurück. Unter dem Schuß 
der 11. und 12. auf den Höhen öſtlich Naruzewſchisna gehen die 5. und 6. 
in Girbienenka, der St. II. mit der 7. und 8. in Schelziny-Süd zur Ruhe 
über. Rechts beſteht Anſchluß zur 11. L. D. St. F. und 9. bleiben in 
Naruzewſchisna, 10. in Gudowſchisna, R. St. und I. in Benjuny. 

25. und 26. 9. Kämpfe bei Anzelewſchisna, Konky 


und Loſtaja. (Skizze 20.) 


25. 9. 4 Uhr vorm. ſoll die weifere Verfolgung des im eiligen Rück- 
zuge nördlich der kleinen Bereſina durch die Enge ſüdlich Molodetſchno 
befindlichen Feindes aufgenommen werden. Dieſer ſteht mit ſtarken Nach⸗ 
huken in verſchanzken Stellungen am öſtlichen Bachufer beiderſeits Loſtaja 
und öſtlich Anzelewſchisna. Nachdem die in Stellung gegangene Arkillerie 
das Feuer eröffnet hat, greift das Regiment mit dem II. rechts über Rad- 
ſuki, dem F. in der Mitte auf Gut Loſtaja und dem I. links daneben die 


ld- und ſchweren Artillerie werden die vorderen Stellungen zum Teil 


Nach halbſtündigem Wirkungsſchießen der 
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genommen. Das II. kommt bis in die Gegend von Dudy vor und gräbt 
ſich auf den dortigen Höhen mit der 7. und 6. in vorderer Linie ein. Der 
St. II. liegt mit der 5. und 8. dahinter in Bobry. Am Abend wird rechts 
Anſchluß an die 11. L. D. gewonnen. Das F. wirft mit der 10., 9. und 
M. GG. in vorderer Linie die Ruſſen aus dem nachhaltig verteidigten Dorf 
Konty heraus und gräbt ſich am Oſtrand des Orkes ein. Der St. F. liegt 
mit der 11. und 12. im Gut Konky. Das J. verfreibf mit der 1. und 3. 
den Feind aus Loſtaja und den nördlich gelegenen Stellungen mit Anſchluß 
an das links angreifende 5. G. R. 3. F. Am Abend werden die 1. und 3. 
wegen ſtärkerer Verluſte durch die 2. abgelöſt. R. St., St. I., 1., 3. und 4. 
beziehen Alarmunkerkunft in Loſtaja. 

Viele Gefangene werden eingebracht. Allein das F. macht 133 Ge- 
fangene. 

Unter den Verwundeken befindet ſich der Adj. F., Lt. d. R. Henckel 
(Friedrich), deſſen Dienſt Offz. St. v. Bülow übernimmk. 

26. 9. Im Morgengrauen iſt der Feind aus ſeinen überhöhenden 
Stellungen ſtellenweiſe bis auf 80 m gegen die vorderen Kompagnien des 
F. und I. vorgegangen und hat ſich eingegraben. Zur Unkerſtützung werden 
die 1., 3. und 4. näher an die vordere Linie herangezogen. Die 1. liegt 
dicht hinter der 2.; die 3. und 4. liegen in einer alfen ruſſ. Stellung etwa 
600 m dahinter. Beim F. wird 8 Uhr vorm. zur Unkerſtützung der 10. 
die 11. nach Vw. Konky herangezogen. 

Die 5. G. J. Br. ſoll mittags die feindliche Stellung ſtürmen. 11.30 
vorm. beginnt das Wirkungsſchießen der Feld- und ſchweren Artillerie. 
Noch während des Arkilleriefeuers bricht 11.55 vorm. die 9. vor. Un- 
widerſtehlicher Drang nach vorwärts beſeelt Führer und Mann! Ran an 
den Feind! Koſte, was es wolle! In dieſem Gefühl folgen auch die 
anderen ſtürmenden Kompagnien, 10., 11., 2. und 1., ſofort dem Beiſpiel 
der braven 9. Die feindlichen Stellungen öſtlich Konty werden in glänzend 
ausgeführfem Skurm genommen. Der kapfere Führer der 9., Lt. d. R. 
Sadewaſſer (Viktor), wird durch Rückenſchuß ködlich verwundet 
(geſt. 2. 10. im F. Laz. 4 der 4. G. J. D. in Oljapow). V. F. Rofen- 
berger 9, bleibt vor dem Feinde, die Offz. St. Tornow 9., Peters 
11. und V. F. Claus 1. werden ſchwer verwundet. Wit dieſen fallen 
45 fapfere Unteroffiziere und Mannſchaften und viele Brave des Regiments 
werden verwundet. Viele Gefangene und erbeufete Waffen mit Munition 
werden eingebracht. Offz. St. Müller übernimmt die Führung der 9. 

Links an das Regiment anſchließend greifen das G. R. Jag. B. und das 
5. G. R. 3. F. an. 


Das U. auf dem Weſtufer des Baches bei Anzelewſchisna ſetzt 10.45 
vorm. die 8. links neben der 6. ein, um die zum F. verloren gegangene 
Verbindung wieder herzuſtellen. Der weitere Angriff ſoll dann im An— 
ſchluß an das F. erfolgen. Da aber die Kompagnien des II. ſtark beſehte 
feindlihe Werke vor ſich haben, die die Artillerie kaum faſſen kann, kommt 
das II. zunächſt nicht vorwärts. Infolgedeſſen hängt der rechte Flügel des 
F. in der Luft und wird nun in ſeiner rechken Flanke ſtark bedroht. 
Fw. Lk. (ſeit 17. 2.) Kaher 10. deckt mit Teilen der 10. in einem alten 
zuff. Graben liegend die bedrohte Flanke des F. 

Mik Unterſtützung durch zwei bayer. ſchwere Batterien gelingt es 1.20 
nahm. dem Major Frhr. v. Schleinitz die 7. im Anſchluß an die 
11. L. D. rechks vorwärts zu bringen. Die Kompagnie kann fo weit vor- 
dringen, daß ſie die Reſerven der der 6. und 8. gegenüberliegenden Ruſſen 
von rückwärks beſchießen kann. Dadurch wird dem Feinde auch der Rück- 
zug über den Bach unmöglich gemacht. Entſprechend dem Vorkommen 
der 7. wird die 5. vom Weſtrand von Anzelewſchisna nachgezogen. Wittler 
weile iſt das Feuer der beiden bayer. Bakterien auf die feindliche Stellung 
vor der 6. und 8. übergelenkt worden. Hierdurch und durch das Rücken- 
feuer der 7. erlahmk der ruſſ. Widerſtand. Die Ruſſen beginnen über- 
zulaufen. Ein Befehl an die 5., zwiſchen der 7. und 6. von rechts in die 
feindliche Stellung einzudringen und dieſe nach links aufzurollen, kommt 
durch ein Mißverſtändnis nicht völlig zur Durchführung, ſo daß ein vor 
dem linken Flügel der 6. ſtehendes feindliches M. G. noch bis zur Dunkel- 
heit in Tätigkeit bleibt. Es macht bis zuletzt alle Verſuche der 6. und 8. 
vorzudringen unmöglich. Nach Neueinkeilung der Kompagnieabſchnikte in 
den erreichten Stellungen liegen die 7. mit Anſchluß rechts an die 11. L. D. 
am weiteſten rechts, die 5. in der Mikte und die 8. links mit Teilen auf 
dem öftlichen Bachufer mit Anſchluß an das F. Von jeder Kompagnie 
liegt ein Zug in Reſerve. Die 6. iſt Reſerve des Bakaillonskommandeurs 
in Gehöften öſtlich Anzelewſchisna. Das II. macht 1 Offz. und 180 Mann 
Gefangene. Die übrige Beſatzung der feindlichen Werke iſt kot oder ver- 
wundef. Nur wenige Ruſſen find entkommen. 

Im weiteren Verlauf des Angriffs dringen die Kompagnien des F. 
und I. durch die Waldſtücke öſtlich Konty bis in Höhe von Gabilki vor 
und graben ſich ein, da der Ruſſe Gegenangriffe unkernimmk. Offz St. 
Schittko 12. wird u. a. verwundet. 

Abends werden die 1. und 2. durch die 3. und 4. abgelöſt. St. I., 


1. und 2. beziehen Orfsbiwak in Konfy. Beim F. bleiben auch für die 


Nacht kampfkräftige Schüßenlinien in Stellung. Die Reſerven beziehen 
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in dahinter gelegenen Gehöften Alarmunkerkunft. R. St. und M. G. K. 
bleiben im Vw. Loſtaja. 

27. 9. Zwiſchen 5 und 6 Uhr vorm. werden das II. und das F. durch 
das R.. R. 93 abgelöſt. Das Regiment bezieht abends als Brigade— 
Reſerve O. U.: R. St. und M. G. K. Vw. Loftaja; I. und F. (ohne 9.) Konty; 
9. Januſche; II. Naruzewſchisna. 

Schweres ruſſ. Artilleriefeuer liegt auf den Ortsunkerkünften. 

Berlufte 21. bis 27. 9.: kot: 1 Ofſz., 89 U. u. M.; verwundet: 
5 Offz., 195 U. u. M.; vermißt: 6 M. 

28. 9. Lage: Nach gewaltigen Erfolgen der verbündeten deutſchen 
und ö.-u. Armeen auf der ganzen Oſtfront kommt der Bewegungskampf 
gegen Ende September mehr und mehr zum Stehen. Die Vaſſe des ruſſ. 
Heeres iſt aus Galizien, Polen, Litauen und Kurland unter ſchweren Ver— 
luſten an Menſchen und Gerät zurückgeworfen; das ruſſ. Feſtungsſyſtem 
an der Weichſel, am Narew, am Styr, am Bug und am Njemen iſt im 
Beſitz der Wittelmächte. Fruchtbare Landſtriche und große Städte ſind 
genommen. Durch gewaltige Warſchleiſtungen, wohlvorbereikete und 
wohlgelungene Durchbruchsſtöße ſowie durch ſchwere Kämpfe iſt das zahlen- 
mäßig weit überlegene ruſſ. Heer auf breiter Front ſeiner Angriffskraft 
beraubt in die Abwehr gedrängt, aber es iſt nicht vernichtet. Durch die 
Niederlage der Ruſſen werden nun wieder ſtärkere Kräfte für neue Auf— 
gaben auf anderen Kriegsſchauplätzen verfügbar. Auch die 4. G. J. D. wird 
nach dem weſtlichen Kriegsſchauplatz abbeförderf. Sie hat an den großen 
Erfolgen der Sommeroffenſive hervorragenden Ankeil. Auch das Regi— 
menf hat neue Ruhmesblätter feiner Geſchichte eingeflochten. Die Tage 
von Jednorozec, Roſhan—Dombrowka, Goworowo —Rembiſche, Abramiki 
--Bujnowo, Bielsk, Janowicze, Moſty, Loſtoja—Konty reihen ſich würdig 
den früheren Ehrentagen des Regiments im Oſten an. Während der 
Sommeroffenſive hat das Regiment vom 13. 7. bis 27. 9. rund 470 km 
zurückgelegt. Aber auch große Verluſte hat das Regiment in dieſer auf— 
reibenden Zeit erlitten. Die Geſamkverluſte während der 
Sommeroffenſive befragen: kol: 8 Offz., 404 U. u. M.; verwundek: 
40 Offz., 1724 U. u. M.; vermißt: 39 U. u. M. 

4. G. J. D. wird durch die 37. J. D. in der Front abgelöſt. O. U.: 
N. St. Vw. Loffaja; I. Benjuny. II. Naruzewſchisna; St. F. und 11. Nowy; 
9. Januſche; 10. und 12. Sibirak. 

29. 9. Abmarſch in Richtung Kowno über Olſchany, durchſchnittlich 
35 km in die O. U.: R. St. Vw. Moſheikow; I. Powiszanie und Powiaze; 
II. Siekierowce; F. Poleniki. 


30.9. Weitermarſch von Oszmiana in Richtung Wilna, durchſchnitt— 
lich 30 km, in die O. U.: R. St. Bykowka; J. Mjedniki und Kurganp; 
II. Mjedniki: F. Kurgany. 

Ein Erſatztransport von 400 Mann krifft unker Hptm. d. R. Koerber 
ein, der beinahe vier Wochen marſchierend das Regiment geſucht hat. 
Gefechtsſtärke: 42 Offz., 1842 U. u. M., 6 M. G. 08. 

1. 10. Weitermarſch auf Wilna 27 km in die O. U.: R. St. Gut 
Niemiez; I. und F. Ogrodniki; II. Niemiez. 

Offz. St. Reichel übernimmt die Führung der 9. 

2. 10. Weitermarſch durch Wilna 34 km in die O. U.: R. St. und 
II. Rykonty; I. Lozdziany; F. Siemieniuki. 

Der eine volle Skunde dauernde Durchmarſch durch die ſchöne Stadt 
Wilna mit der Regimenksmuſik lockt in allen Straßen die Einwohner aus 
den Häuſern. Auch hier ſetzen die geſchäftigen Juden ihre Waren Gigarren, 
Zigaretten, Schokolade, Bonbons und Zucker) krotz unverſchämter Preiſe 
an die willig bezahlenden Mannſchaften ab. 

Oberſtlt. Randt übernimmt wieder das Kommando 
des Regiments. 

3. 10. Weitermarſch auf Kowno 28 km in die O. U.: R. St. Gut 
Gabryelowo; I. Kokleniszki; St. II., 6. und 8. Milejgany; 5. und 7. Nowe 
Miguciany; F. Puſtakemia. 

4. 10. Weitermarſch 33 km nach O. U. Rumſchiſchki. 

5. 10. Weitermarſch durch kiefen Sand an einem der hoch über dem 
Njemen liegenden Kownoer Forts vorbei, in dem noch gewalkige Geſchütze 
zu ſehen find, 25 km nach Kowno. O. U. in der Vorſtadt Nishni-Schantzy. 

Während des Rückmarſches hat das Regiment in ſieben Tagen rund 
220 km zurückgelegt. 

Das G. R. Jäg. B. ſcheidet aus dem Verbande der 4. G. J. O. aus. 
Schulter an Schulter hat das Regiment häufig mit diefem Bataillon ge- 
fochten, fo daß auch das Regiment die Trennung von dieſem fapferen 
Bataillon aufrichtig bedauert. 

180 7 Uhr nachm. Abbeförderung des R. St. und der M. G. K. Rach Eydt⸗ 
nen. 

6. 10. Abbeförderung der Bataillone nach Eydtkuhnen. Dort in der 
vortrefflich angelegten Sanierungsanſtalt Enklauſung und Reinigung der 
= ae Dann Weiterfahrt über Königsberg wen dem weftlichen 

Ktiegsſchau Zen 
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Rückblick auf die Kampfzeit im Offen. 


Ein volles Jahr haf das Regiment auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz 
feine Fahnen ſteks zum Siege geführt. Durch Oſtpreußen in der Schlacht 
an den Maſuriſchen Seen, durch Südpolen bis an die Weichſel-Feſtungen 
Nowo-Alekſandrijſa und Iwangorod, in Mittelpolen während der heißen 
Kämpfe um Lodz und an der Rawka, an den Grenzen Oſtpreußens und 
in der Winterſchlacht in Maſuren, bei den Stellungskämpfen um 
Przasnysz, beim Durchbruch bei Jednorozec und dann den ganzen Sieges. 
zug hindurch bis zur Bereſina mit ſeinen herrlichen Erfolgen! Überall iſt 
das Regiment für die Größe des deukſchen Vakerlandes eingekreken! 
Immer wieder heftete es neue Lorbeeren an feine noch jungen Fahnen, 
in Tapferkeit und Ausdauer ſich würdig an die Seite ſeiner ruhmreichen 
Skamm-⸗Regimenter ſtellend! 

Der Weiſung feines Allerhöchſten Kriegsherrn folgend, geht das Re- 
gimenf nun dahin, wo es vor Namur feine ruhmreiche Kriegsgeſchichke im 
Auguſt 1914 begann, nach Belgien und Frankreich, um auch hier den 
Feind rückſichkslos zu werfen, der ſich ihm in den Weg ſtellt! 


Tafel 8 


Oben: Unſere Freunde und Gönner in Rußland. 
Mitte: Ruſſiſcher Friedhof. g 
Unten: Uebergang des Regiments über den Njemen 14.9.1915. 


In Frankreich 1915/16 


tz in Roubaix 20.4.1916. 


chloß Morenchies bei Cambrai. 


Unten links und rechts Parade des Regiments auf dem Marktpla 


R. St. Qu. 


Frhr. v. Schleinitz II. Batl., Major Frhr. v. Leeſen I. Batl., Oberſtlt. Randt, 


Major 
R. Komdr., Major Rooſen F. Batl. 
Mitte links: Rathaus von Cambrai. 
Mitte rechts: 


Oben: 


C. Im Welten. 


Allgemeine Lage: Im September haben die Engländer und 
Franzoſen nach eingehenden Vorbereitungen zum großen gemeinſamen 
Enklaſtungsſtoß gegen die deutſche Weſtfront ausgeholf, nachdem ſie in 
örtlihen ſchweren Kämpfen im Juni bei Jeperen (Ypern), ſüdlich Arras 
bei Serre, zwiſchen Noyon und Soiſſons und auf den Maas-Höhen, ſowie 
im Juli und Auguſt in den Argonnen nirgends größere Vorkeile errungen 
haben. Nach kagelangem ſchwerſten Trommelfeuer haben am 25. 9. die 
bluligen Herbſtſchlachten im Artois und in der Champagne begonnen. Sie 
enden nach vierwöchigen ſchwerſten Kämpfen ohne bedeutendere Ergebniſſe 
für den Feind. Ruhmvoll hat auch diesmal die deutſche Abwehrfront 
— rechtzeitig durch einige aus dem Oſten herangeführte Diviſionen ver- 
ſtärkt — ohne nennenswerte Geländeverluſte der feindlichen Übermacht 
Troß geboten. 

Nachdem Bulgarien Anfang September auf die Seite der Wittel⸗ 
mächte getreten ift, hat am 6. 10. die gemeinſame Offenſive gegen Serbien 
erfolgreich begonnen. 

Die 4. G. J. D. iſt nach ihrem Eintreffen im Weſten 
zunächſt Reſerve der O.. L. Der Diviſion wird eine dringend 
nöfige längere Erholungs- und Ausbildungszeit zuteil. 


1. Ruhe- und Ausbildungszeit bei Cambrai. 
11. 10. bis 12. 11. 1915. 


Nach mehrkägiger Eiſenbahnfahrt von Eydtkuhnen über Königsberg 
— Oirſchau — Stettin — Hamburg — Münſter i. W. — Aachen — Namur 


bis Jeumont bei Maubeuge werden der R.St. und die M. G. K. am 9. 10. 


die Bakaillone am 10. 10. ausgeladen. O. U. in den belgiſchen Orten: R. St. 
und I. Merbes le Chateau; St. I., 3. und 4. Erquelinnes; 1. und 2. Jeu- 
monk; Stk., F. und 11. Sars la Buiſſièere; 9. Bienne les Happart; 10. 
und 12. Merbes Ste. Marie; M. G. K. Solre a. d. Sambre. 
Gefechksſtärke: 50 Offz., 3133 U. u. M., 9 M. G. 08, 1 ruſſ. 
WG, nachdem am 10. 10. ein ſtärkerer Erſattransport, 8 Offz., 1291 U. 
u. M, darunter viele ältere Leute, eingetroffen iſt. 
. Gren. Rgt. 5. 17 
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Stelfenbefegung der Stäbe und Kompagnien. 
11.10. bis 12. 11. 1915*). 


8 Regimenksſtab. 
Komdr.: Oberſtlt. Randt. 
R. Ad.: Ob. Lt. v. Guſovius bis 2. 11.; vom 3. 11. ab J. V. Hptm. 
(ſeit 18. 8.) v. Haſe (Paul). 
Ord. Offz.: Lt. d. R. Grieſebach (G. R. Ul. R.) bis 5. 11.; vom 6. 11, 
ab Lt. v. Wiedebach. 
R. Arzt: Hilfsarzt Dr. v. Aſchen (gleichzeitig B. Arzt I.). 
Führer d. gr. Tr.: Offz. St. Hanauske. 


I Bataillon. 

Führer: bis 18. 10.: Hptm. d. R. Warrelmann; 19. 10. ab: Hptm. 
Gutknecht (feit 2. 9. 1915 im Regiment, vorher im Jäg. B. 2). 

Adj.: bis 5. 11.: Lt. d. R. Oehlert; 6. 11. ab: Lt. d. R. Kelm, 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Klopſch. 

B. Arzk: Hilfsarzt Dr. v. Aſchen (gleichzeitig R.-Arzt.). 

Zahlm.: Jahlm. Sk. Marczinski. 

1. Komp.: K. F.: bis 28. 10.: Fw. Lk. Faigle; 29. 10. bis 2. 11.: Hptm. 
v. Haſe (Paul); 3. 11. ab: Fw. Lk. Faigle. 

2. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Günther. 

3. Komp.: K. F.: Lt. v. Maſſow (Rüdiger). 

4. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Wittſtock (Erich). 


II. Bataillon. 

Komdr.: Major Frhr. v. Schleinitz. 

Adj.: bis 21. 10.: Lt. d. L. Glied; 22. 10. bis 5. 11. J. V.: Lt. 
v. Wiedebach und Noſtitz⸗Jänkendorf; 6. 11. ab: Lt. d. L. Gliech. 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Albrecht. 

B.⸗Arzt: Aff.-Arzt d. R. Werner. 

Zahlm.: Zahlm. St. Schaerfe. 

5. Komp.: K. F.: bis 28. 10.: Lk. v. Conta; 29. 10. ab: Hptm. 
v. Chappuis. 

6. Komp.: K. F.: bis 9. 11.: Lt. d. R. Niemeyer; 10. 11. ab: Lt. 
v. Hennig (Heinrich). 

7. Komp.: K. F.: bis 18. 10.: Lt. d. R. Selig (Peter); 10. 10. ab: 
Hptm. d. R. Warrelmann. 

=: Komp.: K. F.: Lt. d. R. Koehne. 


*) Die Namen der Zugführer konnten nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. 


F. Bataillon. 

Komdr.: bis 5. 11.: Major Roofen; Führer: 6. 11. ab: Hptm. Kill- 
mann. 

Adj.: Offz. St. v. Bülow. 

Verpfl.Offz.: Offz. St. Schröder. 

B.⸗Arzt: Feldunterarzt Lichtinghagen. 

Sahlm.: Zahlm. St. Hanſen. 

9. Komp.: K. F.: bis 30. 10.: Offz. St. Reiche; 31. 10. ab: Lt. d. R. 
Bronſch. 

10. Komp.: Chef: bis 18. 10.: Hptm. Killmann; 19. bis 30. 10.: Führer: 
Fw. Lt. Katzer; 31. 10. ab: Lt. v. Conta. 

11. Komp.: K. F.: bis 19. 10.: Lt. d. R. Sadewaſſer (Feliz); 20. 10. ab: 
Hpkm. d. L. Dous. 

12. Komp.: K. F.: bis 19. 10.: Offz. St. Böttcher; 20. 10. ab: Lt. d. R, 
Sadewaſſer (Felix). 

M. G. K. 
K. F.: Lt. d. L. Flaſche. 


11. bis 14. 10. Ruhetage. 


Vom 14. 10. ab iſt die 4. G. J. D. mit der 1. G. R. D. wieder 
unter dem Gen. Kdo. des XIII. (Kgl. Würtfemb.) A. K. zum 


Korpsverbande zuſammengefaßt. 

15. bis 17. 10. Märſche von 25 bis 35 km in Ruheunterkunft bei 
Cambrai. 

15. 10. Marſch über Maubeuge in O. U.: R. St., I. und M. G. K. 
La Longueville; II. und F. Feignies. 

16. 10. Marſch nach O. U. Marly bei Valenciennes. 

17. 10. Marſch durch Valenciennes in O. U. bei Cambrai. R. St. 
Schloß Escaudoeuvres; I. und M. G. K. Escaudoeuvres; St. II. Schloß 
Morendies; 5., 6., 7. und 8. Vorſtadt St. Noch bei Cambrai; St. F., 11. 
und 12. Ramillies; 9. und 10. Eswars. 

Das XIII. A. K. wird der 6. Armee (Kronprinz Rup⸗ 
precht von Bayern) unkerſtellt. 

Am 18. 10. beginnt eine eingehende Unterweiſung und Ausbildung in 
der Kampfweiſe für den Stellungskrieg im Weſten, die von der im Oſten 
geübten ſehr verſchieden iſt, und die ſich erſt auf Grund der Kriegserfahrun- 
gen in veränderker Form gegen die Frledensausbildung herausgebildet hat. 
Die von den Feinden verwendeten und die nach und nach in der deutſchen 


Armee eingeführten neuzeitlichen Kampfmittel ſowie die Kampfweiſe der 
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Gegner in der Verkeidigung und im Gegenangriff ſind dafür maßgebend 
geweſen. 

Für die Übungen der Kompagnien und Bataillone werden in der Nähe 
der O. U. Übungswerke und Schießſtände eingerichtet; bei Cuvillers wird 
ein großes Übungswerk angelegt. Ererzier-, Schieß- und Geländeausbildung 
findet in Verbindung mit Übungsmärjchen ſtatt. Beſichtigungen der Kom— 
pagnien und Bataillone im Exerzieren, Gefecht und Grabendienſt erfolgen 
teilweife im Beiſein höherer Vorgeſetzter. Die Ausbildung leidet durch 
ungünſtige Witterung. Gasmasken werden empfangen. 

An die aufgeftellten Rekrutendepots der 4. G.J. D. werden am 19. 10. 
3 Offz., 443 U. u. M. abgegeben. 

Am 20. 10. verliert die 12. beim Unterricht über Handgranaken durch 
Unglücksfall den bewährten Offz. St. Böttcher ſowie 3 fofe und 13 ver- 
wundete U. u. M. 

Gefechksſtärke am 12. 11.: 97 Offz., 3235 U. u. M., I M. G. 
08, 1 ruſſ. M. G. 

In der Kriegsgliederung der 4. G.J. D. kreten in Rückſicht auf die 
andere Kampfweiſe im Weſten einige Anderungen ein. Die Kampfkraft 
der Infankerie-Regimenter wird durch M. G. verſtärkkt. Das Pi. B. 106 
wird aus dem zur Pi. K. 269 aufgefüllten Zug der 1. Pi. B. 28, der Pi. K. 
261 und der 4. G. M. W. K. gebildet. Für den St. und die beiden Es- 
kadrons G. R. Ul. R. kritt die 2./ G. R. Dr. R. zur 4. G. J. D. 

Um den Stellungskrieg am Feinde kennen zu lernen, wird das Regi- 
ment vom 14. 11. ab für das J. R. 76 in der Front der 111. J. D. zwiſchen 
Ranfarf und Monchy au Bois ſüdweſtlich Arras eingeſetzt. 

12. 11. Der R. St. und Vorkommandos der Bataillone fahren mit der 
Bahn nach Boyelles und begeben ſich von dort nach Ayekte zur Übernahme 
des Abſchnitts des J. R. 76. O. U.: Ayekke. 


2. Skellungskampf im Arkois ſüdweſtlich Arras. 
14. bis 26. 11. 1915. 

13. 11. Abbeförderung der Bataillone ohne Gefechtstroß von Cam- 
brai; I. und II. nach Boyelles, F. nach St. Leger. O. U.: I. Ayekte; St. II., 
5., 7. und 8. Moyenneville; 6. Hamelincourt; F. St. Leger. 

Als Major Frhr. v. Schleinitz ſich über die Stellung feines Ba⸗ 
faillons unterrichtet, wird ihm, als zur Grabenbeſatzung gehörig, eine junge 
Löwin vorgeführt, die ſich einer der Kompagnieführer des J. R. 76 von 
ſeinem Onkel Hagenbeck hakte kommen laſſen. 
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14. 11. Marſch der M.G.K. und des Troſſes des Regimenks nach 
O. U. Lagnicourk. 

15. 11. Nachts Ablöſung des J. R. 76 in vorderer Linie: Rechks 1. 
im Unkerabſchnitt „Ranſart' mit der 1., 2. und 3. in Stellung und mit 
der J. in Referve in Kellern einer früheren Brauerei in Ranſart; An— 
ſchluß rechts an das J. R. 164. Links II. im Unterabſchnikt Herzog Ernft” 
mit der 5., 7. und 8. in Stellung und mit der 6. dahinter in Reſerve. An— 
ſchluß links an das F. R. 73. Das F. liegt in Reſerve in Ayetke. Das 
Reſerve-Bakaillon ſtellt täglich 100 Mann als Arbeitskommando für die 
beiden Skellungs-Bataillone. 

Die Stellung iſt ſehr gut ausgebauk. Die kiefen und ſchmalen Gräben 
haben ſteilgehaltene Wände mit Schulterwehren und Schüßenaufkrikten. 
Auf den Grabenſohlen liegen gegen Näſſe Grabenroſte. Da die Unker— 
ſtände nicht fief genug unter der Erde liegen, find bombenſichere Unter- 
ſtände im Bau. Vor der Stellung liegt ein breites, ſtellenweiſe aber ver— 
beſſerungsbedürftiges Drahthindernis. Die durchſchnikklich 500 m entfernt 
liegende franz. Stellung iſt durch ein breites Drahthindernis geſicherk. 

Die M. G. K. und der Troß kreffen mittags in Ayekte ein. 

16. 11. Die M. G. K. löſt nachts die M. G. K./J. R. 76 ab. Vier M. G. 
liegen im Unterabſchnitt „Ranſart' beim I. und fünf M. G. im Unfer- 
abſchnitt Herzog Ernſt' beim II. Der Reft der M. G. K. bleibt in Ruhe 
in Ayekte. Das Regiment ſtellt käglich zum Pflügen 16 Gefpanne. 

19. 11. Nachts löſt das F. das I. im Unterabſchnitt „Nanfart” ab. 
Die 9., 10. und 11. liegen in Stellung, die 12. in Reſerve in Ranſark. 
Das J. geht nach Ayekte in Reſerve. 

Major Frhr. v. Leeſen übernimmt wieder das Kommando über das I., 
Hplm. Gutknecht übernimmt die Führung des F. 

23. 11. Nachts löſt das I. das II. im Unkerabſchnitt „Herzog Ernſt“ 
ab. Die 4., 3. und 2. liegen in Stellung, die 1. in Reſerve. Das II. geht 
nach Ayekte in Reſerve. re: 

27. 11. Nachts wird das Regiment durch das J. R. 76 wieder abge- 
löft. Der R. St. und das II. bleiben zunächſt in Ayette. Das I. bezieht 


O. U. in Boiry, das F. in Hamelincourf. Spät abends wird das Regiment 


Die 


(ohne M. G. K.) in Boyelles zur Fahrt nach Cambrai verladen. 

G. K. und der Troß marſchieren abends nach O. A. Lagnicourt. 

Der Franzoſe el ſich in der Leit vom 15. bis 26. 11. im allge- 
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quarkier Charleville gedruckte Zeitung Gazekte des Ardennes“, die in 
1 franz. Sprache neben einzelnen Aufſätzen die deutſchen und feindlichen 
1 Heeresberichte ſowie die Namen der in deutſchen Gefangenenlagern unker— 

\ z gebrachten franz. Kriegsgefangenen enthält, wird den Franzoſen zugänglich 
gemacht. Gren. Böhm II 8. zeichnet ſich wiederholt bei Beobachkungen 
der Franzoſen beſonders aus. 

Der Unterabſchnitt „Ranſart' kann nicht in gleicher Verfaſſung, wie 
er übernommen wurde, wieder an das J. R. 76 übergeben werden. Infolge 
längeren Regens ſind die ſteilen Wände der Gräben unker der Laſt des 
dicht am Grabenrand liegenden Lehmbodens an vielen Stellen einge— 
brochen. Bel der Kürze der Zeit, in der das Regimenk in Stellung ift, 
kann der Schaden nicht wieder beſeikigk werden. 

Verluſte 15. bis 25. 11.: kot: 3 M., verwundet: 3 M. 

28. 11. Nach Wiedereinkreffen in Cambrai beziehen O. U.: R. St. 
Schloß Morenchies; I. Escaudoeuvres; II. Vorftadf St. Roch bei Cambrai; 
Sk. F., 11. und 12. Ramillies; 9. und 10. Eswars. Die M. G. K. und der 
Troß marſchieren von Lagnicourk in die Unkerkunftsorkte. M. G. K. Es. 
caudoeuvres. 

Gefechtsſtärke: 92 Offz., 2785 U. u. M., 9 M.. 08, 
1 ruſſ. M. G. 

29. 11. bis 14. 12. Fortſetzung der Ausbildung im Grabenkampf. 
30. 11. und 1. 12. Beſichtigung der Rekrufendepofs durch den Brigade- 
kommandeur im Beiſein der höheren Vorgeſetzten. 3. 12. Diviſions⸗ 
Übung mit Übergang über den Kanal bei Ham- Lenglet. 


28. 11. Führer der M. G. K.: Ob. Lt. v. Karſtedt nach Wiederher- 
ſtellung von ſeiner im Juli erliktenen Verwundung. 

5. 12. Führer des II.: Hptm. Gutknecht für den beurlaubfen Balls. 
Komdr.; Führer der 1.: Hptm. v. Haſe (Paul); R. Adj.: Ob. Lt. v. Guſovius. 

6. 12. Komdr. des F.: Major Roofen nach Rückkehr vom Urlaub; 
B. Arzt des F.: Feldhilfsarzt Dr. Matthias. 

9. 12. Adj. II.: Lt. v. der Chevallerie (Hellmut) für den erkrankten 
Lt. d. L. Glied. i 


Anderungen än der Skellenbeſehung: 
| 
| 
I} 
| 


3. Vor Jeperen (Bpern). 
15. 12. 1915 bis 4. 1. 1916. 
- 15. 12. Das Regiment wird zum Stellungsausbau bei der Kgl. Sächſ. N 
123. J. O. vor Jeperen (Bpern) bei Hollebeke —Sk. Eloi— Wijtſchate (Wpt- 
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fhafe) in Flandern von Cambrai über Lille abbeförderk. O. U.: R. St., 
St. II., 7., 8., F. Halluin; I., 5. und 6. Komen (Belg. Comines); M. G. K. 


Neuville en Ferrain. 


Anderungen in der Skellenbeſehung 15. bis 31. 12.: 

Führer der 2.: bis 17. 12. Lt. d. R. Bäcker; 18. bis 23. 12. Lt. 
(ſeit 14. 7.) v. Borcke; 23. 12. ab Lt. d. N. Karſten. 

Führer der 3.: 18. 12. ab Lt. d. R. Bäcker für den beurlaubfen 
Lk. v. Maſſow (Rüdiger). 

Führer der 8.: Lt. d. R. Niemeyer für den beurlaubfen Et. 
d. R. Koehne. 

Ad j. F.: 17. 12. ab Lt. d. R. Oehlert. 

16. 12. 15 bis 4. 1. 16. Sechs Kompagnien des Regiments, in enger 
Unterkunft in Baracken und Bürgerunterkünften in Komen (Belg. Co- 
mines), arbeiten fünf Tage hinkereinander keils in der vorderen, keils in 
einer rückwärtigen Stellung, keils an Verbindungs- und Annäherungs- 
gräben der ſächſ. J. R. 182, 178 und R.. R. 106 der 123. J. D. Komen liegt 9 
bis 10 km von der vorderen Stellung enkfernk und wird häufig von weik⸗ 
kragenden engl. Geſchützen beſchoſſen. Verluſte kreten dadurch aber nicht 
ein. Am 27. 12. nach 9 Uhr nachm. explodiert in Komen in der Nähe 
der Unterkünfte ein großes Handgranatenlager ohne Verluſte hervorzu⸗ 
rufen. Am 29. 12. wirft ein engl. Flugzeuggeſchwader von etwa ſechzehn 
Flugzeugen auf Bhf. Komen ſechs Bomben. Dadurch werden einige Unker⸗ 
künfte des Regiments in der Nähe des Bahnhofs beſchädigt und drei 
Mann verwundet Außerdem werden 5 Ruſſen und 2 franz. Einwohner 
gekökek. 

Da weiter vorwärts keine Unterkunftsmöglichkeiten beſtehen, haben 
die Kompagnien käglich einen ungewöhnlich langen Anmarſch von 18 bis 
32 km zu den Arbeitsſtellen, der in keinem Verhältnis zur Arbeits- 
leiſtung ſteht. 

Die 123. J. D. hat drei Abſchnitte. Der rechte, Hollebeke, des Sächſ. R. 
JK. 106 iſt der nächſte und beſtbeſchaffenſte. Der linke, Wijtſchate, des 

1.56. Sächſ. J. R. 182 iſt der weiteſte und ſchlechteſte. Der mittlere Abſchnikt, 
St Ei, iſt vom 13. Sächſ. J. R. 178 beſetzt. In jedem Abſchnitt arbeiten 
i Kompagnien nach Anweiſung der Abſchnittskommandeure, denen fie 
kwaigem feindlichen Angriff unterſtellt find. Gewehre werden zur 

ſtets mitgeführk. Der Abmarſch erfolgt zwiſch 5. 

or ie Rückkehr zwiſchen 5 und 12 Uhr 
40 2 


e 
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ftellen ein und die Bekleidung kann in den kurzen Ruhezeiten kaum 
lrocknen. 


Nach fünf Tagen wechſeln St. I. mit der 1. bis 6. in Komen mit St. 
F. mit der 7. bis 12. in Halluin. Der Wechſel findet am 20., 25. und 
30. 12. ſtatt. Die Beförderung der Kompagnien zwiſchen Halluin und 
Komen erfolgt mit vier Dampſſtraßenbahnzügen, die vor- und nachmittags 
je drei Kompagnien benutzen. 


In den Skellungen befindet ſich derartig viel Schmutz, Schlamm und 
Waſſer, daß der Verkehr in den Verbindungsgräben kaum möglich iſt. 
Deshalb wird im Schutze der Dunkelheit meiſt querfeldein marſchiert. 
Durch das faſt ununterbrochene engl. Artillerie- und Infankeriefeuer treten 
Verluſte ein, die in Anbetracht der dreiwöchigen Arbeitszeit aber gering 
find (3 M. kot, 8 M. verwundet). Die nächtliche Arbeitszeit dauerk vier 
bis ſechs Stunden. In dieſer Zeit werden Drahthinderniſſe ausgebeſſert, 
eingefallene Gräben und Bruſtwehren wiederhergeſtellt, neue Laufgräben 
und Zwiſchenſtellungen ausgehoben, Grabenböſchungen verſteift, Gräben 
und Annäherungswege enkwäſſert, neue Unterſtände gebauf und Material 
aus den Pionierlagern herangeſchafft. 


In der ärmlichen Fabrikſtadt Halluin liegen vier Kompagnien und 
ein Zug in großen Fabriken, die als Maſſenunkerkünfte eingerichtet find, 
ſowie eine Kompagnie und zwei Züge in Bürgerunterkunft. In den großen 
Fabrikräumen befinden ſich ausgedehnte Heizanlagen. In den fünftägigen 
Ruhepauſen wird vor allen Dingen der Anzug inſtandgeſetzt. Außerdem 
findet Unterricht, Exerzier- und Schießdienſt ſtatt. 

In der angrenzenden Stadt Meenen (Menin) kann man reichlich und 
billig Lebens- und Genußmittel kaufen. Wit den ſächſ. Truppen beſteht 
ein ſehr gutes Einvernehmen. Bei der Ablöſung des Regiments ſpricht 
der Diviſtonskommandeur, Kgl. Sächſ. Gen. Lt. Lucius, im Divifions-Tages- 
befehl dem Regiment für feine geleiſtete Arbeit Dank und Aner- 
kennung aus. 

Die M. G. K. bleibt während der ganzen Zeit zur Ausbildung in Neu- 
ville en Ferrain. 


Zu den Weihnachtsfeiern, die in üblicher Weiſe in den Unterkünften 

veranſtaltet werden, find reichliche Gaben aus der Heimak eingelaufen. 

31. 12. Neujahrserlaß des Allerhöchſten Kriegs- 
herrn: 


An das deutſche Heer, die Marine und die Shuß- 
truppen. 


Kameraden! Ein Jahr ſchweren Ringens iſt abgelaufen. Wo immer 
die Überzahl der Feinde gegen unſere Linien anffürmte, iſt fie an Euerer 
Treue und Tapferkeit zerſchellt. Überall wo Ich Euch zum Schlagen an— 
feßfe, habt Ihr den Sieg glorreich errungen. 

Dankbar erinnern wir uns heuke vor allem der Brüder, die ihr 
Blut freudig dahingaben, um Sicherheit für unſere Lieben in der Heimat 
und unvergänglichen Ruhm für das Vaterland zu erſtreiten. 

Was ſie begonnen, werden wir mit Gottes gnädiger Hilfe voll— 
enden. 

Noch ſtrecken die Feinde von Weſt und Oſt, von Nord und Süd in 
ohnmächtiger Wut ihre Hände nach allem aus, was uns das Leben 
lebenswert machk. Die Hoffnung, uns im ehrlichen Kampf überwinden 
zu können, haben ſie längſt begraben müſſen. Nur auf das Gewicht 
ihrer Maſſe, auf die Aushungerung unſeres ganzen Volkes und auf die 
Wirkungen ihres ebenſo frevelhaften wie heimkückiſchen Verleumdungs— 
ſeldzuges auf die Welt glauben fie noch bauen zu dürfen. 

Ihre Pläne werden nicht gelingen. An dem Geiſt und dem Willen, 
der Heer und Heimat unerſchükterlich eint, werden fie elend zuſchanden 
werden: dem Geiſt der Pflichterfüllung für das Vaterland bis zum letzten 
Akemzug und dem Willen zum Siege. 

So ſchreiten wir denn in das Neue Jahr. Vorwärts mit Gott zum 
Schutz der Heimat und für Deukſchlands Größe! 

Großes Haupfquartier, den 31. Dezember 1915. 

Wilhelm. 
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Stellenbeſehung der Stäbe und Kompagnien 1. 1. bis 16. 4. 1916.0) 


Regiments Stab. 


Komdr.: bis 17. 1. Oberſtlt. Randt; Regkts. Führer: 18. 1. bis 9. 2. 
Major Frhr. v. Leeſen; Komdr.: ab 10. 2. Oberſt (ſeit 27. 1.) Randt. 

R. Adj.: Hptm. (ſeit 8. 12. 15) v. Guſovius. 

Ord. Offz.: Lt. v. Wiedebach. 

R. Arzt: bis 20. 3. Hilfsarzt Dr. v. Aſchen (gleichzig. Batls. Arzt J.), 
21. 3. ab Ob. St. Arzt a. D. Dr. Bluemchen (gleichztg. Batls. Arzt I.). 

Führer des gr. Troſſes: Offz. St. Hanauske. 


I. Bataillon. 


Komdr.: bis 17. 1. Major Frhr. v. Leeſen; Führer: 18. 1. bis 9. 2. 
Hptm. d. R. Warrelmann; Komdr.: ab 10. 2. Major Frhr. v. Leefen. 
Adj.: Lk. d. N. Kelm. 
Verpfl. Offz.: Fw. Lk. (ſeit 28. 12. 15) Klopſch. 
Bakls. Arzt: bis 20. 3. Hilfsarzt Dr. v. Aſchen (gleichztg. Regts. Arzt); 
21. 3. ab Ob. St. Arzt a. D. Dr. Bluemchen (gleichztg. Regts. Arzt). 
Zahlm.: Zahlm. St. Marczinski. 
1. Komp.: K. F.: bis 7. 1. Hptm. v. Haſe (Paul) 8. 1. bis 28. 2. 
Lk. d. R. Preuß; 29. 2. ab Lt. d. R. Karſten. 
2. Ko m p.: K. F.: bis 8. 1. Lt. d. R. Karſten; 9. bis 14. 1. Lt. d. R. 
(ſeit 6. 11. 15) Schöngark; 15. 1. ab Ob. Lt. d. R. Doepner (R. J. R. 231). 
3. Komp.: K. F.: bis 17. 1. Lt. d. R. Bäcker; 18. 1. ab Lt. v. Maſſow 
(Rüdiger). 
4. Komp. K. F.: Lt. d. R. Wittſtock (Erich). 


— 
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II. Bataillon. 

Führer: bis 4. 1. Hptm. Gutknecht; Komdr.: 5. 1. ab Major Frhr. 
v Schleinitz. 

Adj.: Lt. v. der Chevallerie (Hellmuf). 

Verpfl.Offz.: Offz. St. Albrecht. 

Balls. Arzt: bis 12. 1. Feldunterarzt Lichtinghagen; 13. 1. an Aſſ. Arzt 
d. N. Werner. 

Zahlm.: Zahlm. St. Schaerfe. 

5. Komp.: K. F.: bis 21. 1. Hptm. v. Chappuis; 22. 1. bis 10. 3. 
Lk. d. R. Bielefeld; 11. 3. ab Lt. v. Hennig (Heinrich). 

6. Ko m p.: K. F.: bis 10. 3. Lt. v. Hennig (Heinrich); 11. bis 21. 3. 
Hpfm. v. Conta; 22. 3. ab Lt. d. R. Hahn. 

7. Ko m p.: K. F.: bis 17. 1. Hptm. d. R. Warrelmann; 18. 1. bis 
9. 2. Lk. d. R. Selig (Peter); 10. 2. bis 9. 3. Hptm. d. R. Warrelmann; 
10. 3. bis 8. 4. Ek. d. R. Selig (Peter); 9. 4. ab Hptm. d. R. Warrelmann. 

8. Ko m p.: K. F.: bis 12. 1. Lt. d. R. Niemeyer; 13. 1. ab Lt. d. R. 
Koehne. 

F. Bataillon. 

Komdr.: Major Rooſen. 

Adj.: bis 15. 1. Lt. d. R. Oehlert, 16. 1. ab Lt. Furbach. 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Schröder. 

Balls. Arzt: Feldhilfsarzt Dr. Matthias. 

Zahlm.: Zahlm. St. Hanſen. 

9. Ko m p.: K. F.: Lt. d. R. Bronſch. 

10. Ko m p.: K. F.: bis 27. 2. Lt. v. Conta; 28. 2. ab Lk. (ſeit 27. 1.) 
v. Bülow. 

11. Ko m p.: K. F.: bis 7. 1. Hptm. d. L. a. D. Dous; 8. 1. bis 16. 2. 
Hpfm. v. Kurnakowski (Adj. d. 5. G. J. Br.); 17. 2. bis 26. 3. Lt. Mommſen; 
27. 3. ab Lt. d. R. Broſig. 

12, Ko m p.: K. F.: Lt. d. N. Sadewaſſer (Feliz). 


M. G. K. 
KF. bis 15. 1. Ob. Lt. v. Karſtedt; 16. bis 21. 1. Lt. d. * eber, 
er 1. ab Hptm. v. Chappuis. . ö 
1. 
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chies; I. und M. G. K. Escaudoeuvres; II. Vorſtadt St. Roch bei Cambrai; 
St. F. Schloß Escaudoeuvres; 9. und 10. Ramillies; 11. und 12. Eswars. 

6. 1. bis 16. 4. Fortſetzung der Ausbildung. 

8. 1. Hptm. v. Haſe (Paul) wird zur Vertretung des Adj. der 5. 
G. J. Br. kommandiert. 

15. 1. Diviſionsübung öſtlich Jwup. 

17. 1. Ob. Lt. v. Karſtedt tritt zur Fl. Erſ. Abt. 10 über. 

27. 1. Feier des Geburtstages Seiner Majeſtäl des 
Kaiſers und Königs. Allerhöchſter Gnadenerlaß für 
Kriegsteilnehmer. Der Regimenkskommandeur, Oberſtlt. Randk, wird 
zum Oberſt befördert. 

15. 2. Divifionsübung zwiſchen Marquette und Bouchain. 

17. 2. M. G.-Ergänzungszug 509 wird in die M. G. K. eingereiht. 

18. 2. M. G. Ss. Trupp 34 wird dem Regimenk zugeteilt. 

9. 3. Lk. v. Conta kritt zur Fl. Erſ. Abt. 4 Poſen über. 

22.3. Hpkm. v. Conta wird als Ord. Offz. zur 1. J. D. verſetzt. 

5. 4. Diviſionsübung ſüdlich Marquette. 

11.4. Gefechktsſtärke: 74 Offz., 2596 U. u. M., 12 M. G. 08, 
1 ruſſ. M. G. 


4. In Roubair. 
17. 4. bis 5. 5. 1916. 


17.4. Zuſammenſtellung der 4. G. J. D., 1. G. R. D. und 
2. G. R. D. zum G. R. K. (Gen. d. Ka v. Frhr. Marſchalh. 

Das Regiment wird von Cambrai über Lille nach Roubair befördert 
zur Überwachung des Abſchubs eines Teils der franz. Zivilbevölkerung aus 
den Fabrikgegenden um Lille zur Verwendung bei Landarbeiten. Die 
Unterbringung der Kompagnien erfolgt zunächſt in Bürger-, dann in 
Maſſenunterkünften. Am 20. 4. findet vor dem Rathauſe eine Parade 
des Regiments ſtatt, um durch Verſammlung der militäriſchen Macht 
Eindruck auf die Bevölkerung zu machen und dieſe vor Unbejonnen- 
heiten zu warnen. Die Anordnungen für den am 22. 4. beginnenden 
Abſchub krifft die Etappenkommandankur Roubaix der Et. Inſp. 6. Zur 
Unterſtützung werden käglich ſechs Kompagnien geſtellt, die Pakrouillen 
unter Führung von Feldgendarmen, Abſperrungs- und Begleitkommandos 
für die Transporkzüge kommandieren. Der Abſchub iſt notwendig, um die 
durch die lange Beſetzungszeit eingekretene Arbeitsloſigkeit, die großes 
Elend unter der Arbeiterbevölkerung im Induſtriegebiet um Lille zur Folge 
bak, abzuſtellen. Der Einſatz der Arbeiter geſchieht keilweiſe zu Arbeiten 


für die Verforgung der Bevölkerung, teils zu Arbeiken im deutſchen 
Heeresinkereſſe. 

Oer Abſchub vollzieht ſich bis 4. 5. ohne beſondere Ereignijje. Die 
Angehörigen des Regimenks benehmen ſich bei dieſer an ſich unerfreulichen 
Aufgabe großartig als Menſchen. Häufig ſieht man Grenadiere und Füſi- 
liere bereitwilligſt das Gepäck der abzubefördernden Franzoſen fragen. 
Keine Roheit iſt zu bemerken. Die Haltung des Regiments veranlaßt 
fogar das franz. Hilfskomitee zu anerkennenden Außerungen. Auch der 
Kommandant von Roubair ſpricht dem Regiment ſeine Bewunderung und 
feinen Dank für dieſe Art von Unterſtützung aus. 

In Roubair iſt dem Offizierkorps des Regimenks ſeit langer Zeit ein- 
mal wieder Gelegenheit zu gemeinſamen Wittagstiſch gegeben, ſo daß die 
Offiziere ſich untereinander einmal wieder näherkreten können, was im 
Felde ſelten der Fall iſt. 

Der Befehl zun. Einſatz an der Front wird freudig begrüßt. Das 
Hangen und Bangen, wann und wohin kommen wir, ſowie die Unficherheif 
nimmk die Nerven mehr in Anſpruch, als nicht zu ſchwere Kampftätigkeit. 
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Anderungen in der Stellenbejeßung 17. 4. bis 5. 5. 1916: 
N. Arzt: 3. 5. ab St. Arzt d. L. Dr. Mannes. 
Führer des J.: 17. bis 21. 4. Hptm. d. R. Warrelmann; Komdr. 
des I.: 22. 4. ab Major Frhr. v. Leeſen. 

Adj. des I.: 4. 5. ab J. V. Et. v. Maſſow (Rüdiger). 
— B. Arztdes J.: 21. 4. ab Aſſ. Arzt Dr. Klein. 
= Führer der 3.: 4. 5. Et. d. R. Bäcker. 
3 Adj. des II.: 30. 4. bis 2. 5. J. V. Lt. v. Borcke; 3. 5. ab Et. 

v. der Chevallerie (Hellmut). 

Sta Führer der 6.: 22. bis 27. 4. Lt. d. R. Selig (Peter); 28. 4. ab 
t. d. R. Hahn. 

Führer der 7.: 17. bis 21. 4. Lt. d. N. Selig (Peter); 22. bis 
Hplm. d. R. Warrelmann; 28. 4. ab Lt. d. R. Selig (Peter). 
Führer des F.: 28. 4. ab Hpkm. d. R. Warrelmann. 
8 26. 4. ab Lt. d. R. r 5 
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lichen Grabenkämpfe nicht auf. Zu größeren Kampfhandlungen im Weſten 
kommt es aber erſt wieder mit Beginn des Jahres 1916. Heftigeren 
deutſchen Ausfällen an der Flandern, Artois-, Champagne- und Sund— 
gau-Front folgt der überraſchende, gewaltſame deuffche Angriff auf Verdun, 
der am 21. 2. auf dem rechten Maasufer losbricht und im März auch auf 
das linke Maasufer ausgedehnt wird. Er trägt den deutſchen Waffen 
reiche Beute und größeren Geländegewinn, u. a. den Beſitz der franz. 
Panzerfeſten Douaumonk, Vaux und Thiaumont und damit einen ge— 
waltigen, Achfung erweckenden Erfolg ein, aber krotz monatelanger größter 
Anſtrengungen und ſchwerſtem, blufigem und aufreibendem Ringen ſcheitert 
an der bedeutenden Gegenwirkung der Franzoſen die Hoffnung der deut— 
ſchen O. H. L., die mächtige Feſtung Verdun in Beſitz zu nehmen. 

Das G. R. K. übernimmt im Bereich der 6. Armee die Stellung des 
I. Bayer. A. K. zwiſchen Givenchy en Gohelle und Roclincourf nördlich 
Arras an der Arkois-Fronk. Die 4. G. J. D. löſt vom 6. bis 8. 5. die 1. 
Bayer. J. D. auf dem nördlichen Flügel zwiſchen Givenchy und Theélus ab. 

4. 5. Abends Abbeförderung des II. von Roubaix über Lille nach 
Billy Montigny. O. U.: Bois-Bernard; St. II. Chez Bontemps bei Bois- 
Bernard. 

5. 5. Abbeförderung des R.St., I. und der M. G. K. von Roubaix 
nach Billy Montigny. Unterkunft: Foſſe“) J von Drocourt ſüdöſtlich Billy 
Monkigny. Die Unterkünfte find in ſehr ſchlechter Verfaſſung. Das F. 
wird von Noubalx nach Douai befördert zur Ablöſung des 1./2. Bayer. 
J. R. als Korps-Referve. Unkerkunft in der Kaſerne Conroux. 

Das Regiment übernimmt in der Mitte des Abſchnittes der 4. G. J. O. 
die efwa 800 m brelte Stellung des 2. Bayer. J. R. an der Vimy-Höhe 
efwa 800 m ſüdweſtlich des Gutes La Folie zwiſchen Givenchy en Gohelle 
und Neuville St. Vaaſt. Rechts 5. G. R. 3. F., links R. J. R. 93. Der Weg 
in den Regimenksabſchnitt führt von Foſſe I von Drocourt über Rouvroy 
Acheville in zwei Stunden nach dem von engl. Granaten völlig zerſtörten 
Dorf Vimy. Durch einen Hohlweg gelangt man nach der einſt mit Wein 
bewachſenen Vimy-Höhe. An der Einmündung des von Vimy nach Süd- 
weſten in die Landſtraße Lens — Arras führenden Weges führen 24 Stufen 
unker die Erde in den mit unſäglichen Mühen ausgebauten 600 m langen 
„Schwabenkunnel' mit vierzehn Eingängen. Nordweſtlich davon liegt das 
zerſtörke Gut La Folie und nördlich davon das durch Artilleriefeuer ent- 
laubte La Folie⸗Wäldchen. Vom Schwabentunnel führt der fief in den 


) Foſſe = Kohlenzeche. 


die Ladung Luft geſchaffen hat, hebt ſich das Erdreich mit rieſiger Gewalt 


Berg geſchlagene Prinz-Arnulf-Weg' nach der gut ausgebauken 
Zwiſchenſtellung' und von dorf nach den vorderen Kampfgräben. Weiter 
füdfih führt in die vorderen Linien der größkenteils im Abſchnitt des 
Rg. R. 93 liegende Grenadierweg'. In der Zwiſchenſtellung erleichtert 
ein breiter Graben den Verkehr. Schüßenauffriffe machen ihn gut ver- 
feidigungsfähig. In 18 Stufen tiefen, bombenſicheren Unkerſtänden mit 
je zwei Ausgängen liegt die Beſatzung. Vor der Zwifchenffellung befindet 
ſich ein durchlaufendes Drahthindernis. Auf dem Wege zum zweiten 
Kampfgraben links vom Prinz-Arnulf-Weg find noch Reſte der früheren 
Stellung ſichtbar, Reſte jener Gräben, die das Trommelfeuer der engl. 
Offenfive auszuhalten hatten. Die Bayern haben den Engländern die 
Stellung wieder enkriſſen. Deutlich erkennt man die große Bedeukung der 
Vimy-Höhe, deren Befiger das Gelände weithin einſehen und das Ar- 
filleriefeuer auf die gegneriſchen Stellungen lenken kann. Vor der zer- 
ſchoſſenen Stellung iſt eine neue erſte Verteidigungslinie entſtanden. Auch 
bier ſieht man noch deutliche Spuren lang anhaltender Kämpfe. Der Zu- 
ſtand der vorderſten Stellung iſt wenig erbaulich. Lange Strecken in ihr 
find nichk verfeidigungsfähig. Endloſe Sandſackbauten geſtalten ihren Aus- 
bau äußerſt ſchwierig. Herumliegender Stacheldraht und geſchärfte Hand- 
granafen ohne Deckel machen den Verkehr im Graben namenklich nachts 
höchſt ungemütlich. Die Unterbringung des Skellungs-Bakaillons iſt durch 
wenige, mangelhafte Unkerſtände erſchwerk. Die Sicherheit der Stellung 
wird dadurch beeinträchtigt. Hinreichende Maßnahmen zur Abwehr der 
Gasgefahr, Munitions- und Verpflegungsreſerven fehlen. Der auf ganz 
geringe Entfernung gegenüberliegende Engländer wird mit neugeſchaffenen 
Waffen bekämpft. Gewehrgranaten, Prieſterwerfer, . M. W. find die Ka- 
nonen des Schützengrabens. Die Flugbahn ihrer Geſchoſſe iſt ſo kurz, daß mit 
ihnen der Feind erfolgreich bekämpft wird. Von ganz beſonderer Bedeukung 
iſt aber hier der Minenkrieg. Durch unkerirdiſche Sprengungen ſuchen ſich 
die Gegner in den Beſitz der feindlichen Stellung zu bringen. In der Nähe 
der Unterſtände liegen die ſogenannten Minierftollen, an deren Eingang 
die Pioniere mit einer Winde das Miniergut zu Tage fördern. Bis zu 
40 m Tiefe werden die Miniergänge ſchräg nach unten in das Geſtein ge- 
ſchlagen, um dann in geringer Höhe über dem Grundwaſſerſpiegel bis unter 
die engl. Stellung geführt zu werden. Nach der Ferfigffellung der Gänge 
werden die Kammern mit vielen Zenknern Sprengſtoff geladen und luftdicht 
mit Sandſäcken abgeſchloſſen. Dann wird zu gegebener Gelegenheit die 
Ladung elektrifh enkzündek. Langſam berſtet die Erde. Wenn ſich dann 
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und fliegt im Umkreis von vielen Metern umher. Ein kleines Erdbeben 
— dann iſt ein Trichter entſtanden, der alles über ſich verſchlingt. Auch 
der Feind iſt im Minenkrieg äußerſt kätig. Im Bereiche der Regimenks— 
ſtellung liegen fünf in letzter Zeit geſprengte Trichker verſchiedener Größe. 
Der größte, Nr. 11, vor dem rechten Flügel iſt 100 m lang, 40 m breit 
und 15 m fief. Er iſt am Weſt- und Nordweſtrand vom Feinde bejeßt. 
Vor der Witte iſt Trichter 3 am Nordweſtrand, Trichter 4 am Weſtrand 
vom Engländer beſetzt. An den ſchmalſten Stellen der Trichker liegen ſich 
die Gegner dicht gegenüber. Wenn noch Sappen vorgekrieben ſind, beträgt 
die Entfernung nur wenige Meter. Die Poſten in den Sappenköpfen be- 
kämpfen ſich mit Handgranaken. Das Gewehr hat im Stellungskrieg leider 
an Wichtigkeit verloren. Die Trichter 1 und 2 im Bereich der Kompagnie 
am weiteſten rechts find ganz im Beſitz des Regiments. a 

Dieſe Stellung noch weiter ſo ſtark wie möglich zu geſtalten, iſt die 
Aufgabe des Regimenks für die nächſten Wochen. Gräben und Annähe— 
rungswege werden ausgebaut, Drahtverhaue vor den Kampfgräben ver— 
ſtärkt, Poften- und M. G.-Stände angelegt, neue Unterſtände mit zwei 
Ausgängen gebaut. Alles geſchieht nach beſtimmten Arbeitsplänen. Große 
Arbeit iſt zu leiſten, zumal die feindliche Beſchießung oft Zerſtörungen her— 
vorruft. Das Bereitſchafts-Vataillon und zeitweilig auch Rekrutenſchanz— 
Kompagnien müſſen deshalb zur Arbeit und zum Materialtragen heran— 
gezogen werden. Haupkarbeitszeit iſt die Nacht. Am Tage kann wegen 
des ſtarken Feuers nur in den hinteren Stellungen gearbeitet werden. 

In vorderſter Linie liegen drei Kompagnien des Stellungs-Bataillons. 
Deſſen vierte Kompagnie liegt mit einem Zuge im zweiten Kampfgraben 
und mit zwei Zügen in der Zwiſchenſtellung. In dieſer liegt außerdem eine 
Kompagnie des Bereitſchafts-Bataillons. Von dieſem liegen zwei Kom- 
pagnien in Unterſtänden bei dem Schwabentunnel und eine Kompagnie am 
Elſenbahndamm Avion— Bailleul links und rechts der Eiſenbahnbrücke 
öſtlich Bimy. B. Gef. St. des Stellungs-Bataillons in der Zwiſchenſtellung 
nördlich des Prinz-Arnulf-Weges, des Bereitſchafts-Bataillons an der 
Straßengabel Arras Lens und Arras —Vimy. R. Gef. St. im Schwaben⸗ 
tunnel, in dem ſtets ein Regimenkskommandeur der 4. G.. D. für 5 Tage 
Kommandeur vom Dienſt iſt. Das Ruhe-Bataillon iſt zum Teil Korps- 
Referve in Douai, zum Teil Divifions-Referve in Foſſe I oder II von 
Drocourt oder im Bois-Bernard. Die Bataillone wechſeln alle fünf Tage. 
Die Beförderung des Ruhe-Bataillons von Douai aus erfolgt mit der 
Bahn bis Drocourk und umgekehrt. 5 


Tafel 9 


Vimy-Höhen Mai/Juni 1916. 


Oben: Großer Sprengtrichter mit vorderſter Stellung. 

Mitte links: Sprengtrichter. 

Mitte rechts: Unterſtände am Schwabentunnel— e 
Unten: Unterſtände des F. Batls.; Major Rooſen und Lt. Furbach. 


＋ 


Bimy- Höhen Mai / Juni 1916 


Oben links: Laufgraben beim Regts. Gef. St.; Gefr. Krehl; 

Oben rechts: Pionier⸗Park. - 

Mitte links: Im erſten Kampfgraben, Gren. Cohn, Leimbach, Gefr. Simon, Gren. Koch. 

Mitte rechts: Vorderſte Stellung bei La Folie, Ofſz. St. Keske mit Zugführerſtab. 

Unten links: La Folie. 

Unten rechts: Durch Minenfeuer eingetrommelter Graben, der durch Sandſackpackung 
wieder hergeſtellt iſt; V. F. Skowronnek. 


Efellenbefehung der Stäbe und Kompagnien vom 6. 5. bis 23. 7. 1916.*) 
Regiments -Stab. 

Komdr.: bis 8. 7. Oberſt Randt; R. Führer: 9. bis 15. 7. (unter Bei- 
behalt der Führung des F.) Major Rooſen; 16. bis 20. 7. Major Frhr. 
v. Leeſen; Komdr.: ab 21. 7. Oberſt Randt. 

R. Adj.: Hptm. v. Guſovius; 16. 6. bis 18. 7. J. V.: Hptm. 


d. Chappuis. 

Ord. Offz.: Lt. v. Wiedebach und Noftig-Jänkendorf. 

R. Arzl: bis 24. 5. St. Arzt d. L. Dr. Mannes; 25. 5. ab St. Arzt 
d. L. Dr. Schuh (gleichztg. B. Arzt J.). 

Führer des gr. Troſſes: Offz. St. Hanauske. 


I. Bataillon. 


Komdr.: bis 10. 6. Major Frhr. v. Leeſen; Führer: 11. 6. bis 20. 7. 
Hplm. Killmann; Komdr.: 21. 7. ab Major Frhr. v. Leeſen. 

Adl. bis 5. 6. J. V. Lt. v. Maſſow (Rüdiger); 6. 6. ab Lt. d. R. Kelm. 

Verpfl. Offz.: Fw. Lt. Klopſch. 

B. Arzt: bis 24. 5. St. Arzt d. L. Dr, Mannes; 25. 5. ab St. Arzt d. L. 
Dr. Schuh (gleichztg. R. Arzt). 

Jahlm.: Zahlm. St. Marczinski. 

1. Ko m p.: K. F.: Lt. d. R. Karſten. 

2. Komp.: K. F.: bis 14. 7. Ob. Lt. d. R. Doepner; 15. 7. ab Lt. d. R. 
(feit 6. 11. 15) Spiekermann. 

3. Ko m p.: K. F.: bis 7. 6. Lk. d. R. Bäcker; 8. 6. ab Lt. v. Maſſow 
(Rüdiger). 

4. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Wittſtock (Erich). 


II. Bataillon. 

Komdr.: Major Frhr. v. Schleinitz. 

Adj.: bis 30. 6. Lt. v. der Chevallerie (Hellmut); 1. 7. ab J. V. Et. 
d. R. (ſeit 6. 11. 15) Juſtin. 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Albrecht. 

B.Arzt: Aſſ. Arzt d. R. Werner. 

Zahlm.: Jahlm. St. Schaerfe. 

5. Kom p.: K. F.: bis 14. 5. Et. v. Hennig (Heinrich); 15. 5. bis 4. 6. 
Lt. d. N. Bielefeld; 5. bis 14. 6. Lt. v. Hennig (Heinrich); 15. bis 30. 6. 
Lt. d. R. Bielefeld; 1. 7. ab Et. v. Hennig (Heinrich). 


—— —ü—ũ—ͤ—0J 
) Die Namen der Zugführer konnten nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. 
G. Oren. Rat 5 
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6. Ko m p.: K. F.: bis 14. 5. Lt. d. R. Hahn; 15. bis 21. 5. Lt. d. N. 
Juſtin; 22. bis 27. 5. Lt. d. R. Hahn; 28. 5. ab Lt. Mommſen. 

7. Ko m p.: K. F.: bis 10. 5. Lt. d. R. Selig (Peter); 11. 5. bis 7. 6. 
Hptm. d. R. Warrelmann; 8. 6. bis 3. 7. Lt. d. R. Selig (Peter); 4. bis 
19. 7. Ll. v. Maſſow (Rüdiger); 20. 7. ab Lt. d. R. Selig (Peter). 

8. Ko m p.: K. F.: bis 11. 5. Lt. d. R. Koehne; 12. 5. ab Lt. v. Borche. 


F. Bataillon. 


Führer: bis 8. 5. Hptm. d. R. Warrelmann; Komdr.: 9. 5. ab Major 
Roofen. 
4 Adj.: Lt. Furbach. 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Schröder. R 

3.Arzt: bis 6. 6. Feldhilfsarzt Dr. Matthias; 6. 6. ab Aſſ. Arzt d. R. 
Dr. Schilling. 

Zahlm.: Zahlm. St. Hanſen. 

9. Ko m p.: K. F.: bis 20. 5. Lt. d. R. Rätſch; 21. 5. ab Lt. d. R. 
Bronſch. 

10. Ko m p.: 1 Lt. v. Bülow. 

11. Komp.: K. F.: bis 17. 5. Lt. d. R. Broſig; 18. 5. ab Lt. d. R. 
Zohren (Karl). 

12. Ko m p.: K. F.: Lt. d. R. Sadewaſſer (Felix). 


M. G. K. 
K. F.: Hptm. v. Chappuis. 
Hptm. d. R. Warrelmann, Führer der 7., kritt am 7. 6. zum 
E. B. über und wird am 15. 7. berufshalber aus dem aktiven Dienſt ent- 
laſſen. Seit Kriegsbeginn beim Regiment, hat er mit kurzen Unter- 
brechungen an allen Kämpfen des Regiments verdienſtvoll teilgenommen. 
6. 5. Abend Ablöſung des II. und III./2. Bayer. J. R. In vorderſter 
Linie liegt das U. mit der 7., 6. und 5. in Stellung. Von der 8. liegt ein ö 
Zug im zweiten Kampfgraben. In der Zwiſchenſtellung liegen zwei Züge f 
der 8. und die 3. In Bereitſchaftsſtellung liegen beim Schwabenkunnel 5 
die 1. und 2. Die 4. liegt in Reſerve am Eiſenbahndamm öſtlich Vimy. 
8 Kommandeur vom Dienſt im Schwabentunnel iſt zunächſt der Kommandeur 
5 5. G. R. 3. F. 
Der Engländer ſchießt gegen 5 Uhr nachm. einen im Bhf. 
nlaufenden ad in Sans, wodurch ſtundenlange Ex- 


weiter Bereit⸗ N 

Vorderſte Kann. Zwiſchen⸗ | a: fich Ruhe⸗ 

Linie graben ſtellung ſtellung Vimy Batl 

7.11.5. 7., 6., 5. ½ 8. 2% 88 1 4. 8. 
12.—16.5. 9.,12.,10. 73 11. 2/3 11., 5. 8., 6. 72 — 
17.—20.5. 32. 1. 1/3 4. 2/3 4., 9. 11., 10. 12. II.) 
2125.5. 7. 6, 5. ½8. 8 4. F. 
20.—30.5. 9, 12. 10. ½ 11. 2 11. 5. 8., 6. 7. I. 
31.5.—4.6. 32 1. 1/3 4. 2/3 4., 9. 11., 10. 12. 11.0) 
5.9.6. | 7., 6., 5. 13 8. 23 8,3. 1,2. 4 F. 

10.—15.6. 9, 12., 10. 73 11. 23 11. 5. 8., 6. 7 >) 


Der R.St. bezieht den Schwabentunnel zur Übernahme des Kom— 
mandos im Diviſions-Abſchnikt am 12. 5., 26. 5. und 10. 6. 

11. 5. Gefechtsſtärke: 72 Offz., 2667 U. u. M., 12 M. G. 08, 
1 ruſſ. M. G. 

16. 5. Eine Rekrufen-Schanz-Komp. beginnt mit der Anlage eines 
neuen Verbindungsweges, Spandauer Weg, zwifchen dem Schwabentunnel 
und der Zwiſchenſtellung. 0 

17. 5. Foſſe I von Drocourt wird geräumt und dafür Foſſe II von 
Drocourk als Unterkunft für den R. St., die M. G. K. und das Ruhe: 
Bafaillon eingerichtet. 

18. 5. Ref. Offz. Aſp. Matthes wird in Stellung verwundek. 

23. 5. Lk. d. R. Hans 7. fällt durch Bruſtſchuß in Stellung. Et. 
d. R. Wyſocki 5. wird durch Oberſchenkelſchuß verwundet. 

24. 5. Nachts wird bei der Beaufſichtigung des Hindernisbaues vor 
der Zwiſchenſtellung der vielfach im Oſten als Patrouillenführer be⸗ 
ſonders bewährte Utffz. Meiſterknecht 1. durch M. G. -Geſchoß 
ſchwer verwundet (geſt. 28. 5.). 

28. 5. Oberſt Graf v. der Goltz, Komdr. d. 5. G. J. Br., 
wird zum Komdr. d. 1. G. J. Br., Gen. Maj. v. Lewinski, 
bisher Komdr. d. 40. J. Br., zum Komdr. d. 5. G. J. Br. er ⸗ 
nannk. 5 

30. 5. Größere Sprengung mit 300 Zentner Dynamit zwiſchen 
Trichter 3 und 4 vor der mittleren Kompagnie ruft auf beiden Seiken be- 
deufende Zerſtörungen der Stellung hervor. Durch ſtarke Beſchießung 


*) KLorps⸗Reſerve in Douai. **) Div.⸗Reſerve in Foſſe I oder II von Drocourt. 
Div.⸗Reſerve in Bois⸗Bernard. 
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des Schwabenkunnels 6.30 nachm., die von zwei engl. Fliegern geleitet wird, 
kreten einige Verluſte und erhebliche Zerſtörungen an Unterſtänden, 
eleklriſchen Leitungen und Anmarſchwegen ein. 

11.6. Gefechksſtärke: 72 Offz., 2656 U. u. M., 12 M. G. 08, 
1 ruſſ. M. G. 

13. 6. Sprengung des Trichters A zwiſchen Trichker 11 und 3. Der 
diesſeitige Rand wird bei Dunkelheit beſetzt. 

15. 6. Seine Majeſtät der Kaiſer und König trifft in 
Douai ein. I. mit der Regimenksmuſik bildet mit anderen Truppen bei 
der An- und Abfahrk Spalier. 

Der Regimenksabſchnitt wird um zwei Kompagniebreiten nach Norden 
verſchoben. Das R. J. R. 93 übernimmt den bisherigen linken Flügel— 
abſchnitt. Die vorderſte Stellung, die die Bezeichnung „Spandau' erhält, 
befeßen alle vier Kompagnien des Stellungs-Vataillons. Die Stellung des 
Bereitſchafts-Bakaillons erhält die Bezeichnung „Ruhleben“. Von dieſem 
Bakaillon liegen zwei Kompagnien in der Zwiſchenſtellung ſowie je eine 
Kompagnie am Schwabenfunnel und am Bahndamm öſtlich Vimy. 


Beſeßung der Skellung vom 16. 6. bis 4. 7. 


Vorderſte Zwiſchen⸗ Schwaben⸗ . tlich Vim 


Ruhe⸗Ball. 


16.—19.6. 3. 2, 1. 4. 9., 11. 10. II. 
20.—24 6. IL. , 2. 4. 3) 
25.—29.6. F. 5. 8. 6. rk 1.9 

30.6.— 4.7. | 3,2.1.,4. 9., 11. 10. 12. 11.9 


Der R. St. übernimmt am 25. 6. das Kommando im Abſchnitt im 
Schwabentunnel. 

16. 6. Gegen 12 Uhr Witternacht ſprengt der Engländer am Weft- 
rand des Trichters 3a einen kleinen Trichter. 

Offz. St. Schünemann 12. wird in Stellung verwundet. 

17. 6. Abends wird mit ſtarker Wirkung ſüdweſtlich des Trichters 3 


der Trichter 5 geſprengt. Durch die Sprengung wird auch die Regimenks⸗ 


ſtellung ſehr mitgenommen. 

18. 6. Am ſpäten Abend wird über Lens der Fliegerleutnant 
Immelmann, der „Adler von Lille”, von engl. Fliegern zum Ab- 
ſturz gebracht. 


9) Bois⸗Bernard °) Foſſe II. 


21. 6. Gefechtsſtärke: 73 Offz., 2761 U. u. M., 12 M. G. 08, 
1 ruſſ. M. G. 

26. 6. 2 Uhr vorm. findet durch fünf Gruppen Freiwillige der 12. 
unter Führung des Offz. St. Beck das Patrouillenunternehmen „Paul- 
gang” zwecks Feſtſtellung des gegenüberliegenden Feindes zwiſchen den 
Trihfern A und 3a ſtatt. Nach elf Minuten Arkillerie- und Minen- 
wirkung auf die vorderſten engl. Poſtengräben und Sappen ſtürzen 2.11 
vorm. die Gruppen vor und ſtellen feſt, daß in der feindlichen Stellung 
Tole und Verwundete liegen. Ein verwundeter Schoffe vom 5. Seaforth 
Highlander Regt., zwei engl. Gewehre und Seitengewehre werden zurück- 
gebracht. Der eingebrachte Gefangene, der ſich bis zuletzt kapfer gewehrt 
hat, ſtirbt bald darauf und wird auf den Friedhof in NRouvroy ſpäter mit 
militäriſchen Ehren beerdigt. Bei dieſem ſchneidigen Unkernehmen werden 
die Füſiliere Dollendorf und Stollenwerk tödlich verwundet. 

30. 6. Lt. d. R. Bäcker 1. wird am Kopf durch Minenſplikter in 
Stellung verwundek. S „ 

Ir e Lk. d. R. Ibach wird zur Verwendung als Dolmetſcher in der Türkei 
fur Fernſpr. Erſ. Abt. 1 verſetzt. 

4. 7. Der Regimenksabſchnitt wird abermals um zwei Kompagnie- 
breiten nach Norden verſchoben. Das R.. R. 93 übernimmt dafür die 
beiden Abſchnitte auf dem bisherigen linken Flügel des Regiments. 

Das II. wird in Douai durch den komdr. General Frhr. Marſchall 
begrüßt. Paradeaufſtellung, Anſprache an das Bataillon, Überreichung 
Eiſerner Kreuze und Vorbeimarſch. 

Abends wird abgelöſt. II. Stellungs- I. Bereitſchafts-Bakaillon. Von 
dieſem liegt eine Kompagnie in der Zwiſchenſtellung zwiſchen dem Artillerie- 
und dem Prinz-Arnulf-Weg, zwei Kompagnien im Trichkergraben und eine 
Kompagnie im Schwabenkunnel. Das F. iſt Korps-Reſerve in Douai. 

7. 7. Begrüßung des F. durch den komdr. General Frhr. Mar- 
ſchall auf dem Kafernenhof in Douai. 15 Teilnehmer am Pattrouillen- 
unkernehmen am 26. 6. erhalten das Eiſerne Kreuz. 

6 Uhr nachm. wird links neben dem Oſtertrichker ein ovaler Trichker 
von 40 bis 60 m Durchmeſſer und 15 m Tiefe gefprengt und beſetzt. 

8. 7. Abends verfchiebt ſich der Regimentsabſchnitt nach Süden. Die 
neue Nordgrenze beſetzt nachts das 5. G. R. 3. F. Die neue Südgrenze iſt 
die frühere linke Regimentsgrenze. Der Abſchnitt des Regimenks ver- 
breikert ſich dadurch um eine Kompagniebreite. Da das RJ. R. 98 einen 
Abſchnitt rechts neben dem 5. G. R. 3. F. beſetzt, liegt das Regiment nun auf 
dem linken Flügel der 4. G. J. D. mit Anſchluß links an das 2. G. R. R. der 
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1. G. R. D. Das Stellungs-Bafaillon liegt nun mit vier Kompagnien in 
vorderſter Linie. Vom Bereitſchafts-Bataillon liegen je ein Zug im 
Trichtergraben hinter der rechten Flügel-Kompagnie und im zweiten Kampf— 
graben hinter der dritten Kompagnie von rechts, je zwei Züge in der nörd- 
lichen und ſüdlichen Zwiſchenſtellung und je eine Kompagnie im Quergraben 
und im Schwabenkunnel. R. Gef. St.: Zeche Vimy. Das RNuhe-Vataillon 
iſt Korps- und gleichzeitig Armee-Reſerve in Foſſe II von Drocourt oder 
in Douai. 

9. 7. Abends Ablöſung. F. Stellungs-Bakaillon mit 9., 12., 10. und 
11. in vorderſter Linie. II. Bereitjchafts-Bataillon mit der 6. im Trichter⸗ 
graben und in der ſüdlichen Zwiſchenſtellung, der 5. im Quergraben und 
der 8. im Schwabentunnel. 

10. 7. Der M. G. Sſ. Trupp 34 ſcheidekt aus dem Regimenksverband aus. 

11. 7. Der R. St. bezieht den neuen R. Gef. St. in Zeche Vimy für 
den St. des 5. G. R. 3. F. Der Regimentsabſchnitt erhält die Bezeichnung 
„Arnulf“. 

Gefechksſtärke: 72 Offz., 2743 U. u. M., 12 M. G. 08, 
1 ruſſ. M. G. 

14. 7. Abends Ablöſung. I. Stellungs-, F. Bereitſchafts-, II. Ruhe- 
Bataillon in Douai. 

16. 7. Der R. St. wird in Zeche Vimy durch den R. St. des RIR. 
93 abgelöft. 

Das Regiment übernimmt den Abſchnitt des R. J. R. 
75 auf der Gießler-Höhe weſtlich Givenchy en Gohelle 
rechts vom R. J. R. 9. 

17. 7. Das F. wird frühmorgens durch ein Bataillon des 2. G. R. R. 
abgelöſt und löſt noch bei Dunkelheit das Bereitſchafts-Bataillon des 
R. J. R. 75 ab. Es beſetzen: zwei Züge der 12. Sandgrube 1, ein Zug der 
12. den Graf Boſe-Graben, zwei Züge der 10. Sandgrube 3, ein Zug der 
10. Sandgrube 2, zwei Züge der 11. das Burglager, ein Zug der 11. 
Sandgrube 4, zwei Züge der 9. das Bahndammlager zwiſchen Angres-Süd 
und Angres-Kreuz und ein Zug der 9. den Fabarius-Riegel. B. Gef. St. 
im Bahndammlager. 

17. 7. Das I. wird abends in der bisherigen Stellung durch ein Ba⸗ 
taillon des 2. G. R. R. abgelöſt und rückt nach Foſſe U von Drocourk. Das 
II. marſchiert abends über Méricourt—Avion—La Coulotkte und löſt das 
I/ RJ. R. 75 in vorderſter Linie auf der Gießler-Höhe ab. Givenchy, anı 
Fuße der Gießler⸗Höhe, iſt faſt ganz vom Erdboden verſchwunden. Gegen. 
über der Stellung, weit ſichtbar, liegt die an blutige Kämpfe erinnernde 
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Loreffo-Höhe, an deren Fuß, am Souchez-Vach, man noch deutſche Stollen 
erkennt. Die Stellung iſt ſehr gut ausgebaut, aber feuchter, als die Vimy— 
Stellung. Die engl. Stellung iſt durchſchnittlich 150 m entfernt. Vor der 
linen Kompagnie liegk eine Kette von Trichkern. Auch hier herrſcht rege 
Minierfäfigkeif. Die Unterſtände find zum Teil ſehr naß und unzureichend. 
Gräben und Annäherungswege ſind ziemlich flach. In Angres-Kreuz 
liegen Küchen, Sanitäts-Unterſtände und der Pionierpark. In vorderſter 
£inie liegen vier Kompagnien. B. Gef. St. Saalburg. Rechts vom Regi— 
menk liegt das R. J. R. 86, das ſpäter durch das R. J. R. 118 abgelöſt wird. 
Nach links beſteht Anſchluß zum R. J. R. 93. Vom Bereitfchafts-Bataillon 
ſtellen drei Kompagnien je 40 Mann zum Minieren. Eine Kompagnie 
bringt dem Stellungs-Bakaillon mit einer von Eſeln gezogenen Feldbahn 
das Eſſen nach vorn. 

19. 7. Der Regimentsabſchnitt erhält die Bezeichnung „Burg'. 
Abends wird das F. durch das I. in vorderſter Linie abgelöſt. Das II. 
liegt in Bereitſchaft, das F. iſt Diviſions-Reſerve in Foſſe II von Drocourf. 

21.7. Gefechtsſtärke: 70 Offz., 2638 U. u. M., 12 M. G. 08, 
1 ruſſ. M. G. 

23. 7. Da die 4. G. J. D. zur Somme Schlacht eingeſetzt wird, werden 
das I. und II. abends durch das R. J. R. 88 abgelöſt. Das J. bezieht Unter- 
kunft in Foſſe II von Drocourt, das II. in Bois-Bernard. 

Verluſte 6. 5. bis 23. 7.: kok: 1 Offz., 63 U. u. M.; verwundek: 
4 Offz., 206 U. u. M. 

24. 7. Abbeförderung des Regiments. R. St., I., II. und M. G. K. von 
Billy Monkigny, F. von Drocourt über Douai—Hirſon Laon bis Ham. 
Empfang der Stahlhelme. Anſtrengender, 12 km langer Warſch für das 
J. und F. über Sancourt—Makigny Dorf B nach Pargny. Biwak. 


6. Schlacht an der Somme; Kämpfe bei Eſtrées. 
25. 7. bis 20. 8. 1916. 

Allgemeine Lage: Noch während die ſchweren Kämpfe um 
Verdun foben, hak zur Enklaſtung der dorf ringenden franz. Armee am 
1. 7. nach fiebentägigem, bisher noch nicht erlebten ſchwerſten Trommelfeuer 
belderſeits der Somme von nördlich Gommecourk bis ſüdlich Chaulnes in 
40 km Breite eine ſeit vier Monaten vorbereitete engl. -franz. Offenſive 
in Richtung Bapaume —Peronne, die Somme ⸗Schlachk', begonnen. Eine 
gewaltige Schlacht hat ſich gegen die ſchwach beſeßten deukſchen Linien ent- 


wickelt, die große Verluſte auf deutſcher Seite und einen außerordenflichen - 
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Kräfteverbrauch mit ſich bringt. Während die Engländer ſüdlich der Straße 
Albert —Bapaume zunächſt nur wenig Gelände gewonnen haben, find die 
franz. Vorteile ſüdlich der Somme zu Beginn der Schlacht größer geweſen. 
Dort iſt die deutſche Frontlinie in die Linie Biahes—Barleur— Bello 
en Sankerre—Eſtrées zurückgenommen worden. Mitte Juli hat nördlich 
der Somme den Befehl über die dort neu gebildete 1. Armee Gen. d. Inf. 
v. Below übernommen. Zur Ablöſung der abgekämpften Diviſionen und 
zur Verſtärkung der Front werden neue Diviſionen von anderen Teilen 
der deutſchen Front herangezogen. Zu dieſen gehört auch das G. R. K., 
das der 2. Armee (Gen. d. Art. v. Gallwitz) am 24. 7. unterftellt 
wird. 

Die 4. G. J. D. löſt vom 25. 7. ab bei der Gruppe Quaſt die 18. J. D. 
im Abſchnitt Belloy en Santerre—Effrees an der großen Straße St. 
Quentin — Amiens ab. Im Diviſions-Abſchnitt wird zunächſt das 5. G. R. 
3.5. rechts, das Regiment links eingeſeßt. 


Skellenbeſehung der Stäbe und Kompagnien 25. 7. bis 20. 8. 1916.) 

Regimenksſtab: 

Komdr.: Oberſt Randt. 

R. Adj.: bis 5. 8. Hptm. v. Gufovius; 5. 8. ab J. V. Hptm. v. Chappuis. 

Ord. Offz.: Lt. v. Wiedebach. 

Regks. Arzt: bis 6. 8. St. Arzt d. L. Dr. Schuh; 7. 8. ab Aſſ. Arzt d. R. 

Dr. Schilling (gleichztg. Balls. Arzt F.). 
Führer des gr. Troſſes: Offz. St. Hanauske. 


I. Bataillon. 
Komdr.: Major Frhr. v. Leeſen. 
Adj.: Lk. d. R. Kelm. 
Verpfl. Offz.: Fw. Lt. Klopſch. 
Batls. Arzt: Aſſ. Arzt d. L. Dr. Rettſchlag. 
1. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Karſten. 
2. 8 Pt. d. R. Armbruſter. 
3. = „ k. v. Maſſow (Rüdiger). 
4. 2 „ bis 15. 8. Lt. d. R. Wittſtock (Erich); 16. 8. ab 
Lt. d. R. Schrader. 
II. Bataillon. 
Komdr.: Major Frhr. v. Schleinitz. 
Adj.: Et. v. der Chevallerie (Hellmut). 
) Die Namen der Zugführer konnten nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. 


Tafel 10 


Unterſtand der zweiten Gruppe der 6. Kompagnie auf der 
Vimy⸗-Höhe; am 26.6.1916 12,30 vorm. durch Kugelmine 
eingeſchoſſen. 


Vorderſte Stellung der 1. Kompagnie; Fw. Lt. Faigle F 4.5.1917, Offz. St. Scholl. 


Vimy-Höhe 1916. 
Oben: 10. Komp. an der Foſſe II von Drocourt. 
Mitte: Türme der Zeche Vimy. 
Unten links: Dorf Givenchy en Gohelle. 
Unten rechts: Durch engliſche Kugelminen, gen. Paukenſchläger, zerſtörter Graben. 


Verpfl.Offz.: Offz. St. Albrecht. 
Balls. Arzt: Aſſ. Arzt d. R. Werner. 
5. Ko m p.: K. F.: Lt. v. Hennig Geinrich). 


6. 3 Pt. Mommſen. 
. „bis 28. 7. Lt. d. R. Selig (Peter); 29. 7. ab Lt. 
v. Borcke. 


8. Ko m p.: K. F.: Lt. d. R. Koehne. 


F. Bataillon. 
Komdr.: Major Roofen. 
Adj.: Lt. Furbach. 
Verpfl. Offz.: Offz. St. Schröder. 
Balls. Arzt: Aſſ. Arzt d. R. Dr. Schilling (gleichztg. Regts. Arzt). 
9. Ko m p.: K. F.: Lt. d. N. Bronſch. 


10. 8 Ct. v. Bülow. 
11. 8 Pt. d. R. Zohren (Karl). 
12. 7 bis 3. 8. Lt. v. Maſſow (Gerhard); 3. bis 14. 8. 
Lk. d. R. Sadewaſſer (Felix): 15. 8. Lt. d. R. Goeldner. 
M. G. K. 


K. F.: Hptm. v. Chappuis. 


25. 7. R. St., II. und M. G. K. treffen nachts in Ham ein und mar- 
ſchieren 12 km nach Ortsbiwak Pargny. 

Das Regiment löſt abends das Bayer. R. J. R. 23 in Stellung ſüdlich 
Eſtrées ab. Linker Flügel an der Straße Déniécourt—Eſtrées etwa 300 m 
ſüdlich des Weſtausganges von Eſtrées, rechter Flügel an der Straße 
Villers-Carbonnel—Eſtréees etwa 500 m ßſtlich des Oſtausganges von 
Eſtrées. (Skizze 21.) 

Die vorderſte Linie iſt nachks vom 24. zum 25. 7. von den Fransen 
durchbrochen worden und iſt in der Mitte in etwa 800 m Breite in ihrer 
Hand. Die dahinter liegende Waldſtellung iſt leidlich verfeidigungsfähig. 
Der nach Oſten forklaufende Riegel iſt aber kaum vorhanden. Der Braune 
Graben iſt zwiſchen Génermont und Berny en Sankerre verdeckt und gut, 
von da an gänzlich eingeebnek. Auch die anderen Verbindungswege ſind 
zum Teil nicht mehr benutzbar. 

Es werden eingeſetzt: rechts das I. im Abſchnitt L Off ohne Anſchluß 
rechts an das 5. G. R. 3. F.; links das F. im Abchſchnitt L Weſt mit An- 
ſchluß links an das Sächſ. J. R. 103. Jwiſchen dem I. und F. beſteht kein 
Anſchluß, weil dazwiſchen das Franzoſenneſt liegt. Vom II. ſind je zwei 
Kompagnien Regiments- und Div. -Referve. 
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Beſetzung der Stellung: 

Vorderſte Linie: 2 Züge 9. links, 2 Züge 1. rechts. 

Waldſtellung: 10., 11. links, 2., 3. rechts. 

Schloßkeller Déniécourt: 1 Zug 9. links. 

Brauner Graben: 1 Zug 1. rechts. 

Mühlengraben nördlich Bovent: 12. links, 5., 8. Regks.⸗Reſ., 
4. rechts. 

Südrand Park Mifery: 6. Div.-Re]. 

Quaſt-⸗Stellung Höhe 102 1 km ſüdlich Miſery: 7. Div.-Reſ. 

B. Gef. St.: ſüdlicher blauer Kreuzgraben. 

Gef. St. des Reſ.-Balls.: Keller des Schloſſes Miſery. 

R. Gef. St.: Keller des Schloſſes Fresnes⸗Mazancourk. 
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verbindung. Läuferpoſten von dieſen Befehlsſtellen gehen über den R.Gef. 
St. zum Brig. Gef. St. auf Höhe 102 ſüdlich Miſery. Troß und Gejchäfts- 
zimmer liegen in Pargny. 

26. 7. In dem ſchweren Feuer iſt die nächtliche Ablöſung ſchwierig. 
Sie zieht ſich bis zum frühen Morgen hin. Der Franzoſe ſchießt viel mit 
Minen und mit Gasmunition. Die Fliegerfäfigkeif des Feindes iſt äußerſt 
rege. Verkehr iſt zu der vorderen Linie bei Tage unmöglich. Arbeit an 
den Stellungen ſind nur bei Dunkelheit möglich. 

Die Ausbeſſerungen der Gräben und der Bau eines Umgehungs— 
grabens zur Verbindung der beiden rechts und links vom Franzoſenneſt 
vorgeſchobenen Flügel wird unter Heranziehung der Regimenks-Reſerve 
foforf begonnen. Bei der großen Hitze verbreiten die unbeffaffefen Leichen f 
unerträglichen Geruch. Zur Erleichterung der Lage erhält jeder Mann 
einige Zigarren und Zigaretten. 

27. 7. M. G. Sſ. Trupp 139 wird dem Regiment zugekeilt. 

28. 7. St. II. ſiedelt nach Genermonf über. Mit dem 5. G. R. 3. F. 
wird in vorderſter Linie rechts Verbindung hergeſtellt. Die ausgehobenen 
Grabenſtücke des Umgehungsgrabens werden durch Poſten beſetzt. Eine 
Patrouille der 1. — Utffz. Bichtemann, Gefr. Schlecht und 
Gren. Kamp — ſchleicht ſich bis Eſtrées hinein und ſtellt feſt, daß ſich 
die franz. Linie durch das Dorf zieht. 

Lt. d. R. Selig (Peter), Führer der 7., wird in Stellung durch 
Granatſplitter verwundet. 

29. 7. Beſeßhung der Stellung: 

Vordere Linie: je 2 Züge 9. und 10. links, je 1 Zug 1. und 3. 
2 Züge 1. rechts. 

Waldſtellung: 11., 1 Zug 10. links, je 1 Zug 2. und 3. rechts. 

Schloßkeller Déniécourt: 1 Zug 9. 

Rote Kreuz-Stellung: je 1 Zug 2. und 1. rechts. 

Brauner Graben: 1 Zug 3. rechts. 

Mühlengraben: 12. links, 5., 8. Regks.⸗Reſ., 4. rechts. 

Südrand Park Miſery: 6. Div.-Ref. 

Quaft-Stellung Höhe 102 ſüdlich Miſery: 7. Div.⸗Reſ. 

Durch Beſchießung der in den Abendſtunden Material vom Pi. Park 
Licourt nach vorn bringenden Wagenkolonne treten Verluſte ein. Der 
Umgehungsgraben in vorderer Linie iſt fertig; zwei Verbindungswege von 
ne 8 ſind im Bau. Sur vorderen Linie wird gen 


284 


— —— — Dornen 


Heftige Beſchießung der Batterien im Park von Mazancourt und der 
Stellung, beſonders gegen die 1., unter Leitung aus 17 Feſſelballons. 

30. 7. Beſetzung der Stellung: 

Vorderſte Linie: 9. (ohne 2 Gr.), 1 Gr. 11. links; 2 Züge 10., je 
1 Zug 2. und 3., 2 Züge 4. rechts. 

Waldſtellung: 2 Gr. 9., 11. (ohne 1 Gr.) links; 1 Zug 10., je 
1 Zug 2., 3. und 4. rechts. 

Schloßkeller Deniccourf: 1 Zug 12. links. 

Roter Kreuzgraben: je 1 Zug 2. und 3. rechts. 

Brauner Graben: 1. rechts. 

Mühlengraben: 2 Züge 12. links, 5., 8. Regts. Reſ. rechts. 

Südrand Park Miſery: 6. Div. Reſ. 

Quaft-Stellung Höhe 102 ſüdlich Miſery: 7. Div. Reſ. 

Außerſt rege Arkillerietätigkeit mit viel Gasgranaten, ſtarkes Minen., 
M. G.- und Gewehrfeuer. Rege Fliegertätigkeit. 

Nachts wird die 9. durch die 12. in vorderſter Linie abgelöſt. Die 9. 
beſetzt die bisherige Stellung der 12. im Schloßkeller Déniécourt und im 
Mühlengraben. 

31. 7. Kundgebung des Allerhöchſten Kriegsherrn: 


„An die deutſche Wehrmacht zu Lande und zur Seel 
Kameraden! 

Das zweite Jahr des Weltkrieges iſt vollendet. Es war, wie das 
erſte, für Deutſchlands Waffen ein Ruhmesjahr! Auf allen Fronten 
habt Ihr dem Feinde neue, ſchwere Schläge verſetzt. 

Ob er niedergekämpft der Wucht Eures Angriffes wich oder ob er, 
durch fremde, aus aller Welt zuſammengeraffte und erpreßte Hilfe ver- 
ſtärkt, Euch den Preis der bisherigen Siege wieder zu entreißen ſuchte: 
Ihr habt Euch ihm ſtets überlegen gezeigt. 

Auch da, wo Englands Gewaltherrſchaft unbeſtritten war, auf den 
freien Wogen der See, habt Ihr ſiegreich gegen erdrückende Übermacht 
gefochten. 

Die Anerkennung Eures Kaiſers und die ſtolze Bewunderung der 
dankbaren Heimat ſind Euch für dieſe Taten unerſchütterlicher Treue, 
kühnen Wagemufes und zäher Tapferkeit gewiß. 

Wie das Andenken an die gefallenen Helden, ſo wird auch Euer 
Ruhm bis in die fernſten Zeiten wirken. 

Was die Wehrmacht vor dem Feinde an Lorbeeren pflückte, kroß 
Not und Gefahr ſtets hochgemuk, weil ihr das ſtolzeſte Los des Soldaten 
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beſchert war, iſt unzerkrennlich verknüpft mit der hingebungsvollen und 
unermüdlichen Arbeit des Heimatheeres. Immer friſche Kräfte hat es 
den fechkenden Truppen zugeführt, immer wieder das Schwerk geſchärft, 
das Deutſchlands Zuverſicht und der Feinde Schrecken iſt. Auch dem 
Heimatheer gebührt Mein und des Vakerlandes Dank! 

Noch aber ſind die Macht und der Wille des Feindes nicht ge— 
brochen. In ſchwerem Streike müſſen wir weiterringen um die Sicher— 
heit unſerer Lieben, um des Vaterlandes Ehre und für die Größe des 
Reiches. Wir werden in dieſem Entſcheidungskampfe, gleichviel, ob der 
Feind ihn mit Waffengewalt oder mit kalt berechnender Tücke führt, 
auch im dritten Kriegsjahr die alten bleiben. 

Der Geiſt der Pflichttreue gegen das Vaterland und der unbeugſame 
Wille zum Siege durchdringen heute, wie am erſten Tage des Krieges 
Wehrmacht und Heimak. Mit Gottes gnädigr Hilfe, deſſen bin Ich gewiß, 
werden Euere zukünftigen Taken der vergangenen und der gegenwärkigen 
würdig ſein! 

Großes Hauptquartier, den 31. Juli 1916. 

Wilhelm J. R.“ 


1. 8. Zwiſchen dem 5. G. R. 3. F. und dem Regiment wird frühmorgens 
das R. J. R. 93 eingeſchoben. Das F. und Teile des I. werden durch das 
II. in vorderſter Linie abgelöſt. B. Gef. St.: Génermonk. Die übrigen Teile 
des I. werden durch das J./ R. J. R. 93 abgelöſt, mit Ausnahme eines Zuges 
der 3., weil die Ablöſung nicht rechtzeitig eintrifft. 

Von jetzt ab iſt je ein Bataillon des Regiments Stellungs-, Bereit- 
ſchafts- und Reſerve- Bataillon. 

Gliederung: 

Vorderſte Linie: 5., 8., 2 Züge 6. 
Waldſtellung: 2 Züge 7. 

Roter Kreuzgraben: 1 Zug 7., 1 Zug 6. 
Mühlengraben: 9., 11., 10. 

Neue Riegelſtellung ſüdweſtlich Fresnes: 12. 
I. Armeegruppen-Reſerve in Pargny. 

Nach ſtarkem Arkilleriefeuer während der Nacht und am frühen 
Morgen, wodurch bei der 8. Zerſtörungen der Gräben und erhebliche Ver⸗ 
luſte eintreten, erfolgt 5 Uhr nachm. ein franz. Inf.⸗Angriff zu beiden 
Seiten der Straße Südweſtausgang von Eftrees—Deniecourt gegen den 
linken Flügel des II. und das linke Nachbar⸗Regiment (Sächſ. J. R. 108). 
Der Angriff wird abgeſchlagen. Schon 4 Uhr nachm hat Major Frhr. 


Eden 
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Heftige Beſchießung der Batterien im Park von Mazancourk und der 
Stellung, beſonders gegen die 1., unter Leitung aus 17 Feſſelballons. 
1 30. 7. Beſeßung der Stellung: 
Vorderſte Linie: 9. (ohne 2 Gr.), 1 Gr. 11. links; 2 Züge 10., je 
1 Zug 2. und 3., 2 Züge 4. rechts. 
Waldſtellung: 2 Gr. 9., 11. (ohne 1 Gr.) links; 1 Zug 10., je 
u 1 Zug 2., 3. und 4. rechts. 
1 Schloßkeller Deniecourt: 1 Zug 12. links. 
Roter Kreuzgraben: je 1 Zug 2. und 3. rechts. 
Brauner Graben: 1. rechts. 
Mühlengraben: 2 Züge 12. links, 5., 8. Regks. Reſ. rechts. 
Südrand Park Mifery: 6. Div. Reſ. 
Quaſt-Stellung Höhe 102 ſüdlich Miſery: 7. Div. Reſ. 
Außerſt rege Arkillerietätigkeit mit viel Gasgranaten, ſtarkes Minen-, 
0 M. G.- und Gewehrfeuer. Rege Fliegerkätigkeit. 
1 Nachts wird die 9. durch die 12. in vorderſter Linie abgelöſt. Die 9. 
ö beſetzt die bisherige Stellung der 12. im Schloßkeller Deniecourt und im 
1 Mühlengraben. 
IN. 31. 7. Kundgebung des Allerhöchſten Kriegsherrn: 


„An die deutſche Wehrmacht zu Lande und zur Seel 
Kameraden! 

Das zweite Jahr des Weltkrieges iſt vollendet. Es war, wie das 
erſte, für Deutſchlands Waffen ein Ruhmesjahr! Auf allen Fronten 
habt Ihr dem Feinde neue, ſchwere Schläge verſetzt. 

Ob er niedergekämpft der Wucht Eures Angriffes wich oder ob er, 
durch fremde, aus aller Welt zuſammengeraffte und erpreßte Hilfe ver- 
ſtärkt, Euch den Preis der bisherigen Siege wieder zu enkreißen ſuchke: 
Ihr habt Euch ihm ſtets überlegen gezeigt. 

Auch da, wo Englands Gewaltherrſchaft unbeſtritten war, auf den 
freien Wogen der See, habt Ihr ſiegreich gegen erdrückende Übermacht 
gefochten. 

>> Die Anerkennung Eures Kaiſers und die ſtolze Bewunderung der 
dankbaren Heimat find Euch für diefe Taten unerſchükterlicher Treue, 
n Wagemukes und zäher Tapferkeit gewiß. 
e das Andenken an die gefallenen Helden, ſo wird auch Euer 
die fernſten Zeiten wirken. 
Wehrmacht vor dem Feinde an Lorbeeren pflückke, troh 
ts hochgemuk, weil ihr das ffotgefte Los des Soldaten‘ 


beſcherk war, iſt unzertrennlich verknüpft mit der hingebungsvollen und 
unermüdlichen Arbeit des Heimatheeres. Immer friſche Kräfte hat es 
den ſechtenden Truppen zugeführt, immer wieder das Schwerk geſchärft, 
das Deukſchlands Zuverſicht und der Feinde Schrecken iſt. Auch dem 
Heimatheer gebührt Mein und des Vakerlandes Dank! 

Noch aber find die Macht und der Wille des Feindes nicht ge- 
brochen. In ſchwerem Streite müſſen wir weiterringen um die Sicher- 
heit unſerer Lieben, um des Vakerlandes Ehre und für die Größe des 
Reiches. Wir werden in dieſem Entſcheidungskampfe, gleichviel, ob der 
Feind ihn mit Waffengewalt oder mit kalt berechnender Tücke führt, 
auch im dritten Kriegsjahr die alten bleiben. 

Der Geiſt der Pflichttreue gegen das Vaterland und der unbeugſame 
Wille zum Siege durchdringen heute, wie am erſten Tage des Krieges 
Wehrmacht und Heimak. Mit Gottes gnädigr Hilfe, deſſen bin Ich gewiß, 
werden Euere zukünftigen Taten der vergangenen und der gegenwärkigen 
würdig ſein! 

Großes Haupfquarfier, den 31. Juli 1916. 

Wilhelm I. R.“ 


1. 8. Zwiſchen dem 5. G. R. z. F. und dem Regiment wird frühmorgens 
das R. J. R. 93 eingeſchoben. Das F. und Teile des I. werden durch das 
IL in vorderſter Linie abgelöſt. B. Gef. St.: Genermont. Die übrigen Teile 
des I. werden durch das I. /R. J. R. 93 abgelöft, mit Ausnahme eines Zuges 
der 3,, weil die Ablöſung nicht rechtzeitig eintrifft. 

Von jetzt ab iſt je ein Bataillon des Regiments Stellungs-, Bereit⸗ 
ſchafts- und Reſerve- Bataillon. 

Gliederung: 

Vorderſte Linie: 5., 8., 2 Züge 6. 

Waldſtellung: 2 Züge 7. 

Roter Kreuzgraben: 1 Zug 7., 1 Zug 6. 

Mühlengraben: 9., 11., 10. 

Neue Riegelftellung ſüdweſtlich Fresnes: 12. 

I. Armeegruppen⸗Reſerve in Pargny. 

8 10 ſtarkem value während om 
rer * en 


treten, erfolgt 5 
der Skraße Südwefta 


286 


v. Schleinitz feine Reſerve-Kompagnie, die 9., durch den blauen in den 
roten Kreuzgraben vorgezogen und beiderſeits der Einmündung des erſteren 
in den letzten Graben zum efwa nötig werdenden Gegenſtoß bereitgeſtellt. 
Etwa 7 Uhr nachm. meldet die 8., daß ihr erſter Zug ſtark zuſammen— 
geſchoſſen iſt. Ihr wird ſofort der im roken Kreuz-Graben liegende Zug 
der 6. zur Verfügung geſtellt. Zu dieſer Zeit wird nach vorhergegangener 
heftiger Artillerievorbereitung ein zweiter franz. Angriff abgeſchlagen. Nach 
abermaliger vorhergehender Beſchießung der Skellung wird 9 Uhr nachm. 
ein dritter franz. Angriff abgewieſen. Schon vorher iſt der 8. auch noch 
der im roten Kreuz-Graben liegende Zug der 7. zugeteilt worden. Als 
Erſatz dafür iſt ein Zug der 11. aus der Reſerve des Regiments in den 
roten Kreuz-Graben vorgezogen worden. Nach eingetretener Dunkelheit 
befegen zwei Züge der 9. die Waldſtellung, weil die in diefer liegende 6. 
eine zwiſchen der 5. und 8. enkſtandene Lücke ausfüllen muß. Vor Beginn 
der feindlichen Angriffe gehen franz. Flieger bis auf 200 m herunter, 
werfen Handgranaken und Bomben auf die Stellung und beſchießen dieſe 
mit M. G. Untffz. Mormann vom Stabe des I. zeichnet ſich an dieſem 
Tage hervorragend aus. Durch ſeine hingebende Pflichttreue und ſeinen 
unvergleichlichen Mut bringt er es allein fertig, im ſtärkſten feindlichen 
Feuer die Verbindung mit der vorderſten Linie aufzunehmen. Unter den 
tapferen Verkeidigern der Stellung, die ihren Bakaillonskommandeur und 
ſeinen Stab ſchon verloren geglaubt haben, verbreitet Utffz. Mor mann 
durch ſein unerwarketes Erſcheinen große Beruhigung. Mit Tagesgrauen 
werden die 6. (ohne zwei Gruppen) in die Waldſtellung ſowie zwei Züge 
der 9. und ein Zug der 11. wieder in den Mühlengraben zurückgezogen. 
Ein Zug der 9. bleibt im roten Kreuz-Graben. 

Die 5. iſt nicht angegriffen worden, leidet aber unter dem raſenden 
feindlichen Artilleriefeuer. Die durch bekrächtliche Verluſte geſchwächte 8. 
iſt im vollen Beſitz ihrer ſtark eingekrommelten Stellung geblieben. 

Im Abſchnikt des Regiments iſt der M. G. Sſ.-Trupp 34 eingeſetzt 
worden. 


Gefechtsſtärke: 56 Offz., 3037 U. u. M., 12 M. G. 08, 1 ruſſ. 
G 


2. 8. Der kags zuvor nicht abgelöſte Zug der 3. wird nachks durch 
einen Zug vom R. J. R. 93 abgelöſt. 


3. 8. Reſ. Offz. Aſp. Paal wird in Stellung verwundet. 


2 4. 8. Ausbau der Waldſtellung und der Verbindungswege in der Nacht 
mit Unkerſtützung der nicht in Stellung befindlichen Bataillone. 
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Beſeßung der Stellung vom 2. bis 19. 8. 


Roter N ö 
Vorderſte Wald⸗ Kale Mühlen⸗ Riegel Reſerve⸗ 
Linie ſtellung Graben Graben Stellung Batl. 
13ug 6,8, 2 Züge 1 Zug 2 Züge | I. | 
2.8. 7., 1 Zug 5. A 9. 9103 12. Pargny. 
8., | 3 Züge I. 
i 3.—4.8. 72 5. 6. 1 Bug 9. 9. 11. 10. 12 Pargny 
| | (4. 8. 
| Quaſt⸗ 
| Stellung.) 
4. je 2 Züge je 1 Zug F. 
5.—11.8. [2 Gruppen 3., 1. 3. 1. 7 | 6. Quaſt⸗ 


17 25 | Stellung 
(7. 8. 


Pargny.) 


12., 2 Gr. je 2 Züge je 1 Zug 5 II. 
11.—15.8. | 10., 11. 10., 9. 10., 9. 1732 2. Pargny. 
6, 2 Gr. je 2 Züge je 1 Zug I. 


$ 
£ 
; 
15.— 19.8. 7., 8. 7% E. % e e e, Pargny. 


5. 8. Der Regimentsadjutant, Hptm. v. Guſovius, wird durch 
Arkilleriegeſchoß am linken Unterſchenkel verwundet. 

Der B.-Arzt des F., Aſſ.-Arzt d. R. Schilling, wird ebenfalls 
durch Arkilleriegeſchoß leicht verwundet, bleibt aber bei der Truppe. 

7. 8. V. F. Berger 2. fällt in Stellung. 
5 10. 8. Seine Majeſtät der Kaiſer und König beſichligt 
Truppen der Armee in Ham. Eine zuſammengeſtellte Kompagnie des 
Regiments unter Führung des Lts. v. Hennig Geinrich), die mit 
a Kraftwagen nach Ham befördert wird, nimmt an der Truppenſchan teil. 
1 von ie Kreuzen 1. Klaſſe. 2 


hd 


\ 
| 
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Gefechtsſtärke: 58 Offz., 2783 U. u. M., 12 M. G. 08, 1 ruſſ. 
ME. 

13. 8. Um Gefangene einzubringen, findet nachts ein Patrouillen- 
unkernehmen der 11. und 12. gegen eine franz. Sappe ſtakt. Die Patrouillen 
erhalten von der ſtark beſetzten feindlichen Linie lebhaftes Feuer, erleiden 
einige Verluſte und können nicht in den feindlichen Graben eindringen. 

14. 8. 4.45 vorm. erfolgt ein franz. Handgranakenangriff gegen die 
mittlere und linke Flügel-Sappe des Regimenksabſchnikts bei der 12. und 
die rechte Flügel-Sappe beim Sächſ. J. R. 102 links neben der 12. Der 
Angriff wird abgewieſen. Dann ſetzt aber ſchweres Artillerie- und Minen- 
feuer auf die ganze Front des Regimenks ein. Beſonders die 12. hat unfer 
dieſem ſtarken Feuer zu leiden. Jegliche Verbindung nach vorn iſt un- 
möglich. Beim J. R. 102 dringt der Franzoſe in eine Sappe ein und wird 
durch Gegenſtoß dort wieder herausgeworfen. Bei der 12. wird eine Sappe 
durch die Beſchießung völlig eingeebnef. Ihre Beſatzung iſt durch das 
ſchwere Feuer verwundet oder verſchüktet worden. 5.30 nachm. geht der 
Franzoſe erneut gegen die Stelle vor, wo früher die Sappe gelegen hak. 
Bereitliegende Handgranakenkrupps der 12. verkreiben aber den Feind 
foforf wieder. Die 12. erleidet bei dieſen feindlichen Unternehmungen ſtär⸗ 
kere Verluſte. U. a. wird der Führer der 12., Lt. d. R. Sade waſſer 
(Feli) am Kopf verwundet. Infolge ihrer Verluſte wird die 12. durch 
zwei Züge der 9. verſtärkt. Nach Einbruch der Dunkelheit beſetzt eine 
Gruppe der 12. in der Nähe der eingetrommelten Sappe einen größeren 
Granattrichter, der ſofort als neue Sappe ausgebaut wird. Als Rückhalt 
für die vordere Linie wird die 1. in die Waldſtellung vorgezogen. Unter 
den Schwerverwundeten befindet ſich Reſ. Offz. App. Meyer (Kur h). 

16. 8. Oberſt Randt übernimmt wieder das Kommando im Ab- 
ſchnitt. Lt. d. R. (ſeit 10. 4.) Brockmann wird durch Granalkſplitter in 
Stellung ſchwer an beiden Beinen und am rechten Arm verwundek. 

17. 8. Lt. d. RK. Wyſocki, 5., wird in Stellung durch Artillerie- 
geſchoß ſchwer verwundet. 

19. 8. Da die Infankerie der 4. G. J. D. in den Nächten zum 20. und 
21. 8. durch die der 18. J. O. abgelöſt wird, werden, abends beginnend, 


= ST und F. ai das I. und III/. R. 85 abgelöſt. Sie rücken nach 


im Abſchnitt. Der R. St. belle ſich nach Pargny. 
ferie der 4. G.J. D. wird in die Gegend 
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weſtlich Cambraials Armee-Reſerve zur 1. Armee ab- 
beförderk. 

Das I. marſchiert 8 Uhr vorm. von Pargny nach Dorf Y und wird von 
dort 11 Uhr vorm. mit Laſtkraftwagen über Makigny—Croix-Molignaux 
Monchy-Lagache —-Vermand —Marcoing nach Cankaing ſüdweſtlich Cam- 
brai gefahren. O. U.: Cankaing. 

21. 8. R. St., II. und F. werden nach Fußmarſch nach Dorf B eben- 
falls mit Kraftwagen nach Fontaine-Nokre-Dame und Cankaing beförderf. 
O. U.: R. St. und II. Fonkaine-Nokre-Dame; F. Cankaing. Die M. G. K. 
und der Troß erreichen die Unkerkünfke durch Marſch. Die M. G. K. be- 
zieht O. U. in Anneux. Marſchleiſtung 52 km. 

Verluſte 25. 7. bis 20. 8.: kot: 1 Offz., 83 U. u. M.; verwundek: 
5 Offz., 374 U. u. M.; vermißt: 7 U. u. M.) in Gefangenſchaft geraten: 
27 U. u. M. 

Gefechksſtärke: 60 Offz., 2694 U. u. M., 12 M. G. 08, 1 ruf]. 
MO. 

In ſchweren Kämpfen in der ungünffigen Stellung bei Eſtrées hat das 
Regiment vom 25. 7. bis 20. 8. ganz Hervorragendes geleiſtek. Nicht nur 
das heldenhafte Ausharren im ununkerbrochenen mörderiſchen ſchwerſten 
Arkilleriefeuer ſowie im ſchwerſten Minen- und Infankeriefeuer des zähen 
Feindes in der im ſchlechten Zuſtande übernommenen Stellung, ſondern 
auch die ſtändige, mühſame und angeſtrengte Grabenarbeit in den kurzen 
Nächten und die ſchwierige Heranſchaffung des Baumaterials im feind- 
lichen Feuer zur Verbeſſerung der nur ganz ungenügenden Schuß bietenden 
Stellung laſſen die Taken des Regiments in ſtrahlendem Licht erſcheinen. 
Die ſtarke Grabenbeſazung des Feindes, geſtärkt durch verfügbare Re⸗ 
ſerven, beläſtigt mit ihren vielfeifigen und guten Nahkampfmitkeln Tag und 
Nacht die in den mangelhaften vorderſten Gräben liegenden ſchwachen Be⸗ 
ſatzungen. Die große Überlegenheit der feindlichen Flieger kritt täglich 
hervor. In niedrigen Höhen fliegend, leiten fie das franz. Artilleriefeuer 
auf jede Bewegung in den flachen Gräben, werfen Bomben auf die kodes⸗ 
mutig aushaltenden Beſatzungen und beſchießen fie mit M. G. Die Gefechts⸗ 
ſtände der Stäbe liegen oft unker ſchwerſtem Feuer, ſodaß die Verbindung 
zu und von ihnen oft ausgeſchloſſen iſt. Meift iſt fie nur durch fapfere 
Melder möglich, weil die Fernſprechleitungen off durch das Arkilleriefeuer 
zerſchoſſen ſind. Die Verpflegung der am Feinde liegenden Kompagnien 
iſt äußerſt beſchwerlich. Die Feldküchen fahren ungeachtek des feindlichen 
Feuers nachts bis Genermonf vor. Von dort wird das Eſſen in Speiſe⸗ 
frägern nach vorn getragen. Trotz aller dieſer großen Schwierigkeiten 

G. Gren. gt. ö. 19 
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wird aber die Stellung des Regiments feſt in der Hand gehalten und der 
Stellungsausbau fo gefördert, daß der Abſchnitt dem J. R. 85 in verhältnis- 
mäßig gutem Zuſtande übergeben werden kann. Schwere Verluſte, ins- 
beſondere an kapferen Unteroffizieren, Grenadieren und Füſilieren, die dem 
überlegenen Feinde wacker die Stirn bieten, beweiſen das heldenmüfige 
Durchhalten des Regiments in beſonders ſchwieriger Stellung beim erſten 
Einſatz des Regiments zu der gewaltigen Somme Schlacht. 


| 7. Schlacht an der Somme; Kämpfe bei Thiepval. 
| 24. 8. bis 14. 9. 1916. 

Allgemeine Lage: Auf dem nördlichen Flügel der Angriffsfronk 
in der Somme⸗-Schlacht hat der Engländer beim Beginn der Schlacht nur 
ganz geringe Erfolge erzielt und wenig Gelände gewonnen. Nach dem 
Scheitern des erſten großen geſchloſſenen Angriffs find feine Anſtrengungen 
während des Monats Juli vor allem darauf gerichtet geweſen, in Teil- 
angriffen ſüdlich der Ancre vorwärts zu kommen, und dann aus der in der 
zweiten Hälfte des Juli erreichken Linie Pozieres—Foureaur-Wald—Lon- 
gueval—Delville-Wald—Guillemonk auf Bapaume durchzubrechen. Trotz 
ungeheueren Kräfte- und Materialeinfaßes find dort die Erfolge auch nur 
gering geweſen. Dennoch dauerk die Schlacht mit unverminderker Heffig- 
keit an. 

Nachdem ſeit Ende Juli auch verſtärktes engl. Artillerie- und Minen- 
feuer auf den deutſchen Stellungen beiderſeits der Ancre gelegen hat, be- 
ginnen in den erſten Augufffagen auch die feindlichen Durchbruchsverſuche 
nördlich der Straße Albert —Bapaume. Bis Witte Auguſt gewinnen die 
Engländer etwas Gelände weſtlich Pozieres bis zur Ancre. Sie richten 
vom 21. 8. ab ſtarke Angriffe gegen die vorſpringende Ecke zwiſchen Thiep⸗ 
val und Pozieres ſowie gegen die öſtlich Thiepval liegende Mouquet- 
Ferme. Die Trümmer von Thiepval werden zum Brennpunkt der 
Schlacht. Dort wird in Rückſicht auf den Ernſt der Lage die 4. G. J. D. 
am 24. 8. eingeſetzt, obwohl fie erſt wenige Tage zuvor aus der Kampffront 
bei Eſtrées zurückgezogen worden iſt. (Skizze 22.) 

23. 8. Die 4. G. J. D. erhält Befehl, am 24. 8. die 16. J. D. im Ab- 

ſchnitt Thiepval—Mouquek-Ferme abzulöſen. Kurz vor dem Einſaß des 
2 ts erſcheint der komdr. General des G. R. K., Gen. d. Kav. Frhr. 
all, in Fontaine-Nofre-Dame und machk die Kommandeure auf 
ere der bevorſtehenden Kämpfe aufmerkſam. Troß des Ernffes 


e wi en die warmen, keilnehmenden Worke äußerſt wohltuend. 
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Als Spiegel für den Geiſt der erſt kurz zuvor aus ſchweren Kämpfen bei 
Eſtrées zurückgezogenen Truppe dient folgender Vorgang: Major Frhr. 
v. Schleinitz läßt wegen der drohenden Typhusgefahr kurz vor dem 
Einſaß die Angehörigen des II. erneut impfen, damit rechnend, daß dieſer 
oder jener die Impfung, nach der ſich bei vielen Leuten Fieber einzuſtellen 
pflegt, als Vorwand zur Krankmeldung nehmen kann. Takſächlich meldet 
ſich aber nur ein Mann krank, und zwar mit voller Berechtigung dazu. 
Auf dieſen Geiſt ſeiner braven Truppe kann der Bataillonskommandeur 
wahrlich ſtolz ſein, und das um ſo mehr, als er dem Bataillon über die 
bevorſtehenden Kämpfe reinen Wein eingefchenkt hat. 


Stellenbefeßung der Stäbe und Kompagnien 24. 8. bis 14. 9. 1916.0) 
Regimenksſtab: 

Komdr.: Oberſt Randt. 

R. Adj.: bis 5. 9. J. V. Hptm. v. Chappuis; 6. 9. ab J. V. Et. 
v. Wiedebach. 

Ord. Offz.: bis 5. 9. Lk. v. Wiedebach; 6. bis 7. 9. Lk. v. der Che⸗ 
vallerie (Hellmut); 8. 9. ab Lt. v. Maſſow (Rüdiger). 

Regks. Arzt: bis 1. 9. Aſſ. Arzt d. R. Dr. Schilling; 2. 9. ab Aſſ. Arzt 
d. L. Dr. Reltſchlag. 

Führer des gr. Troſſes: Offz. St. Hanauske. 


I. Bataillon. 

Komdr.: Major Frhr. v. Leeſen. 

Adj.: Lk. d. R. Kelm. 

Verpfl. Offz.: Fw. Lt. Klopſch. 

Balls. Arzt: Aſſ. Arzt d. L. Dr. Rettfchlag. 

1. Ko m p.: K. F.: bis 27. 8. Lt. d. R. Karſten; 27. bis 30. 8. Offz. St. 
Callies; 30. 8. ab Lt. d. R. Preuß. 

2. Ko m p.: K. F.: bis 27. 8. Lk. d. R. Armbruſter; 30. 8. ab Lt. 
d. R. Bäcker. 

3. Komp.: K. F.: bis 7. 9. Lk. v. Maſſow (Rüdiger); 8. 9. ab 
Fw. Lk. Faigle. 

4. Komp.: K. F.: bis 25. 8. Lk. d. R. Schrader; 25. bis 27. 8. Fw. Lt. 
Peter; 27. 8. bis 3. 9. Fw. Lt. Faigle; 4. 9. ab Lk. d. R. Wittftock (Erich). 


) Die Namen der Zugführer konnten nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. 
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II. Bataillon. 


Komdr.: bis 7. 9. Major Frhr. v. Schleinitz; Führer: 8. 9. ab Hptm. 
d. R. v. Ditfurth (G. Sch. B.; ſeit 22. 7. beim R. St.). 

Adj.: bis 27. 8. J. V. Lt. d. R. Juſtin; 28. 8. bis 5. 9. Lt. v. der 
Chevallerie (Hellmut); 6. bis 7. 9. Lt. d. R. Juſtin; 8. 9. ab Lk. v. der 
Chevallerie (Hellmut). 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Albrecht. 

Bakls. Arzt: Aſſ. Arzt d. R. Werner. 

5. Komp.: K. F.: Lk. v. Hennig (Heinrich). 

6. 7 „Lk. Mommſen. 

7. 8 „bis 26. 8. Lt. v. Borcke; 27. 8. ab Lt. d. R. 

Bielefeld. 
8. 4 „ Lk. d. R. Koehne. 


5.-Bafaillon. 


5 Komdr.: Major Rooſen. 
Adj.: Lt. Furbach. 
Verpfl. Offz.: Offz. St. Schröder. 
Balls. Arzt: bis 1. 9. Aſſ. Arzt d. R. Dr. Schilling; 4. 9. ab Feld- 
unferarzt Wald. 
10 8 K. F.: Lt. d. R. Bronſch. 


En. Lt. v. Bülow. 
Br 95 8 „Lk. d. R. Zohren (Karl). 2 
. 12. 1 „ Lk. d. R. Goeldner. 
N. G. K. Ä 


K. F.: bis 7. 9. Hptm. v. Chappuis; 8. 9. ab Lt. v. Maſſow (Rüdiger). 5 


24. 8. Nachmittags Abbeförderung des Regimenks (ohne M. G. K.) mit 
Kraftwagen; I. bis Biefvillers les Bapaume, II. und F. bis Grevillers. 
M. G. K. und Troß marſchieren 22 km nach Bapaume-Süd. Der Troß be- 
zieht O. U. in Vélu. Sehr rege engl. Fliegerkätigkeit macht ſich ſchon 
während der Fahrk nach vorn fühlbar. Gegen Abend marſchieren die 
Bataillone in kleinen Abteilungen 5 5 bis 6 km nach Irles hinter den einzu- 
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halten werden. Schweres Kaliber bis 38 em liegt auf allen zerſchoſſenen 
Grabenteilen und Annäherungswegen bis weit ins Hinterland. Im Lichte 
der grell aufblitzenden Leuchkkugeln und Raketen ſchlägt es ringsum mit 
Blitz und Krach wieder und wieder ein. Schrapnells peitſchen in die 
Grabenreſte und Granattrichter. Eiſenſtücke und Zünder ſchwirren mit 
Brummen und Pfeifen durch die Luft und ſuchen ſich ihre Opfer. Ge- 
froffene ſchreien auf. Immer raſender wird das Feuer. Zahlreiche 
Verluſte kreten dadurch ſchon bei der Ablöſung ein. Die Verbindungen 
zwiſchen den kleinen ſich vorarbeikenden Trupps reißen ab, ſo daß Teile 
des I. nicht in vordere Linie gelangen. So erreicht z. B. die 1. nur mit 
1 Offz., 1 Offz. St., 4 Unkffz. und 45 Gren. die vorderſte Linie. Die 
anderen kehren bis zum Abend nach Thiepval zurück. Verbindungsgräben 
nach vorn gibt es nicht mehr. Sie ſind durch das dauernde Feuer völlig 
eingeebnet und kaum noch als ſolche zu erkennen. Durch ſchlammige 
Grabenreſte, fiefe, mit Waſſer gefüllte Granattrichter und über koke deulſche 
Helden hinweg müſſen ſich die einzelnen Gruppen mühſam den Weg nach 


vorn ſuchen. Über freies, vollkommen zerſchoſſenes Gelände geht es lang⸗ 


ſam vorwärts. Die vorderſte Linie beſteht nur aus flüchtig miteinander 
verbundenen Granaktrichtern. Nur einige mangelhafte Unkerſtände, die nicht 
genügend Deckung gegen das ſchwere Feuer bieten, ſind noch vorhanden. 
Verbindung zwiſchen den Kompagnien beſteht nicht, ſo daß Pakrouillen 
mühſam und unter ſtändiger Lebensgefahr die Verſtändigung bewirken 
müſſen. 

In Wiraumont läßt jede Kompagnie des I., am Steilhang bei Grand- 
court jede Kompagnie des II. einen ſchwachen Trägerkrupp, 20 bis 30 Mann, 
zur Zuführung von Konſerven, Kaffee, Wineralwaſſer, Handgranaten, 
Leuchtmunition uſw. an die Stellungs-Kompagnien zurück. Warme Koſt 
kann nicht nach vorn geſchafft werden. 

In vorderſter Linie liegt rechts vom I. die 4., 1. und 2. Zwiſchen der 
1. und 2. befindet ſich ein dauernd unker engl. Feuer liegender Hohlweg, 
der nicht beſetzt werden kann, fo daß eine Lücke von elwa 100 m zwiſchen 
beiden Kompagnien beſteht. Die 3. iſt Reſerve am Steilhang Ulmer Graben. 
Der B.Gef. St. liegt am Südoſtausgang von Thiepval. Anſchluß nach 
rechts an das R. J. R. 93 iſt noch nicht vorhanden. Nach links an das II. 
wird er ſofort hergeſtelll. Von dieſem Bataillon liegen die 5. und 7. im 
Konſtanzer Graben in vorderſter Linie. Auch hier beſteht noch keine Ver⸗ 
bindung zu dem links liegenden 2. G. R. R., deſſen rechter Flügel nur bis 
zur Mouquek-Ferme reicht. So entſteht dort eine Lücke von ekwa 250 m 
Breite. Um hier einen Durchbruch der Engländer zu verhindern, werden 
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in der Nacht Patrouillen der 7. zum 2.G.N.R. entjandf. In zweiter 
Linie liegt die 8. im Großen Riegel. Die 6. iſt Reſerve am Steilhang an 
der Straße Miraumont—Grandcourt. Der B.Gef. St. liegt mit im Gef. St. 
des I. Das F. liegt mit der 9. und 10. als Bereitſchaft im Zollerngraben, 
mit der 11. und 12. als Diviſions-Reſerve in Unkerſtänden am Nordoft- 
ausgang von Irles. Der B. Gef. St. des F. liegt in der Feſte Zollern, der 
R. Gef. Sk. in Pys. Bei jedem Stellungs-Vataillon befinden ſich vier M.G. 

Schon am erſten Tage, an dem das Regiment die äußerſt ungünſtige 
Stellung beſetzt hat, frefen größere Verluſte ein. 19 U. u. M. fallen dem 
verheerenden feindlichen Feuer zum Opfer, zahlreiche Leute werden ver— 
wundef. Unfer den Verwundeten befindet ſich der Führer der 4., Lt. d. R. 
Schrader. 

7.40 nachm. ffeigerf ſich das engl. Arkilleriefeuer zum Trommelfeuer. 
Dann greift der Feind im rechten Nachbarabſchnikt an, wo die Lemberg- 
Skellung verloren gehk. 

26. 8. Nach ſtarkem feindlichen Artillerie- und Minenfeuer auf die 
vorderſte Linie dringen 3.30 vorm. engl. Stkurmkrupps durch die unbeſetzke 
Lücke zwiſchen der 7. und dem 2. G. R. R. vor und verſuchen von links nach 
rechts aufzurollen. Die am linken Flügel der 7. Poſten ſtehenden, erſt kürz- 
lich als Erſatz eingekroffenen Grenadiere Rin dok und Hinz alarmieren 
ſoforkt die Beſatzung und ſpringen den Engländern kapfer mit Handgranaken 
entgegen. Sie befiegeln ihre Entſchloſſenheit und ihren Mut mit dem Tode. 
Ungehindert dringen die Engländer nun zunächſt weiter nach rechts vor. 
V. F. Richker, der Führer des dritten Zuges der 7., läßt die Stellung 
am linken Flügel ſofort abſperren. Hinker der Sperre ſtehen die Gruppen 
des Utz. Pollnik und des Gefr. Nickel bereit. Sie empfangen die 
auf zehn Schritte herankommenden Engländer mit einem Hagel von Hand- 
granafen. Aus Granattrichtern, in denen die Engländer Deckung ſuchen, 
verſuchen fie nun die beiden Gruppen mit Handgranaten zurückzudrängen. 
U. a. wird dabei Utffz. Pollnik ſchwer verwundet. Nachdem bald darauf 
mit beſonderer Heftigkeit engl. Minenfeuer eingeſetzt hat, verſuchen weitere 
Kräfte der Engländer der 7. in den Rücken zu fallen. Während ein Teil 
der ſtark bedrohten 7. weiker nach links ſichert, ſchießt die übrige Beſatzung 
nach hinken auf die vorſtürmenden Engländer, die dadurch zum Stehen ge- 
bracht werden. Der kapfere V. F. Richker wird bei dieſen Kämpfen mit 
anderen wackeren Grenadieren ſchwer verwundet. Utffz. Tlaflik über- 
nimmt entſchloſſen ſofort die Führung des Zuges. Die rückwärts des linken 
Flügels der 7. gelegenen Unkerſtände, bei denen ſich der Führer der 7., Lt. 
v. Borche, mit M. G.⸗Bedienungen und einigen anderen Grenadieren 
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befindet, werden nun von den Engländern beſchoſſen und mit Handgranaken 
beworfen. Lt. v. Borcke wird hierdurch köklich verwundet (auf dem H.- 
Verb. Pl. feinen Wunden erlegen). Teile ſeiner Leute fallen oder werden 
ebenfalls verwundet. Die Führung der 7. übernimmt zunächſt V. F. Mews, 
dem es krotz mehrfacher Anſtürme der Engländer gelingt, die der Kompagnie 
anverfraufe Skellung zu halten. 

Im Laufe des frühen Vormittags gehen ſüdweſtlich der Mouquek⸗Fme. 
ſtarke feindliche Wellen in nordweſtlicher Richkung vor. Durch Infanterie- 
und M. G.⸗Feuer werden fie zum Halten gebracht. Sie erleiden große Ver⸗ 
luſte, die nicht nur durch deutſches, ſondern auch durch engl. Artilleriefeuer 
vermehrt werden. Die ſich noch in Granattrichkern haltenden Engländer 
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werden duch M.G.- und Gewehrfeuer niedergehalten und nach Einbruch 
der Dunkelheit beim 2. G. R. R. gefangen genommen. Bei diefem Vorſtoß 
des Feindes verſtärkt ein Zug der 8. aus dem Schwabengraben die 7. In 
der Riegelſtellung auf dem linken Flügel der 8. werden zwei M. G. ein- 
geſetzt. Zur weiteren Verſtärkung der 7. wird abends ein Zug der 6. unker 
V. F. Markgraff vorgeſchoben. Der Anſchluß am linken Flügel der 7. 
mit dem 2. G. R. R. iſt am Abend noch nicht wieder hergeſtellt. 
Von 5 Uhr nachm. an ſchwillt das engl. Artilleriefeuer wieder zum 
Trommelfeuer an. In dichten Maſſen dringt der Feind gegen die Stellungen 
ſüdlich Thiepval vor. Im Arkillerie- und M. G.-Feuer ſcheitert der engl. 
Anſturm, aber die ſtandhafte Abwehr iſt auch für das I. mit beträchtlichen 
Verluſten, insbeſondere bei der 2., verbunden. Mit zehn Tapferen diefer 
Kompagnie fällt V. F. Peter 2. Zahlreiche Verwundete vermindern 
abermals die Kampfſtärke der vorderen Linie. 
9.30 nachm. greift der Feind die Türkenſtellung ſüdlich Thiepval beim 
N. J. R. 93 an. Er wird im Nahkampf zurückgeworfen. Ebenſo wird ein 
erneuter Angriff 11.30 nachm. vom R. J. R. 93 abgewieſen. 
Vor der Stellung des I. liegen ſeit Tagen noch viele Schwerverwundeke 
anderer Regimenter, die von den unermüdlich tätigen Krankenträgern des 
I. allein nicht geborgen werden können, zumal der hinterliſtige Feind die 
braven Krankenkräger mit den Verwundeten mit M. G. beſchießt. Die Ver⸗ 
wundeken des Regiments finden nicht alle Platz im Sanitäts-Unferffand und 
müſſen daher von den raſtlos kätigen Ärzten und ihren Hilfskräften im. 
feindlichen Artilleriefeuer zum Teil im Graben vor dem Unterſtand ärztlich. 
verjorgf werden. 
Da die Handgranakenkrupps der 1. in der Nacht in dem verheerenden 
Feuer nicht vorwärts gekommen und im anbrechenden Morgen unker 
Zurücklaſſung von Verwundeten zurückgekehrt find, ſoll Utff3. Blum 1. 
bei Tage einen Weg nach vorn erkunden. Der Tapfere wird dabei ſchwer 
4 verwundet und erliegt bereits am 29. 8. im Lazareff feiner Verwundung. 
= 27. 8. Die Eſſenträger der 1. find in der vorhergehenden Nacht in 
3; dem ſchweren Feuer nicht zu ihren Kameraden in die vordere Linie ge- : 
langt. V. F. Gentſch 1. geht nun in dieſer Nacht ſelbſt als Führer des J 
Trupps mit vor. Er verirrt fi in dem unüberſichtlichen Gelände und ge⸗ 
lan gt in die engl. Stellung. Er erkennt dies aber noch rechtzeitig, um 
unge eſehen entwiſchen und zurückkommen zu können. 
Am Morgen iſt das Gelände vor der Stellung des II. wieder 
e £ „Ein ſüdlich der Mouquet-Ferme ſtehendes engl. M.G. 
erlängerung des Schwabengrabens unangenehm fühlbar. 
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Planmäßiges ſchweres Artilleriefeuer aller Kaliber liegt auf der ganzen 
Stellung, Vom Mittag an ffeigerf es ſich beſonders auch auf die Verbin— 
dungen von Thiepval nach vorwärks, die Trümmer dieſes Dorfes und den 
Zollerngraben. Der Feind verwendet vielfach Gasmunition. In der ſtark 
zerſchoſſenen Skellung kreken bedeukendere Verluſte ein. Die Fernſprech- 
verbindungen ſind dauernd unkerbrochen. Meldeverkehr iſt daher nur durch 
Melder und Läuferpoſten möglich, die furchklos und pflichffreu ihren 
ſchweren Dienſt verſehen. 7.45 nachm. ſetzt ſtärkſtes Trommelfeuer auf die 
vorderſten Linien ein. Schon eine Vierkelſtunde ſpäter greift der Eng— 
länder in dichten Maſſen an. Infolge der dichten Staub- und Rauchwand 
ſowie in dem großen Gefechkslärm kommt der Feind überraſchend an die 
vordere Linie heran. Dem weit überlegenen Feind gelingt es auf dem 
rechken Flügel des I. bei der 4. von einer Mulde her in die Stellung ein- 
zudringen, weil dieſer Flügel völlig zuſammengeſchoſſen, das dorf befind- 
liche M. G. verſchüttet und deſſen Beſatzung kot oder verwundet iſt. In 
erbifferfem Nahkampf wird der größere Teil der Beſatzung der 4. nieder- 
gemacht. Ihr Führer, Fw. Lt. Peter und Offz. St. Fritze werden ver- 
wundet und ſpäter vermißt, V. F. Janzon fällt. Der führerlofe, ſtark 
gelichtefe Teil der 4. leiſtet kapfer Widerſtand, ſodaß die Stellung vorüber- 
gehend wieder vom Feinde geſäuberk wird. Auch bei der 1., 2. und 5. iſt 
der Engländer bis an die Stellungsreſte vorgedrungen und zum Teil in dieſe 
hineingekommen. Der umſichtige Führer der 1., Lt. d. R. Karſten, 
feuert feine braven Grenadiere an: „Schießt küchtig, Leute, einen Tod 
können wir nur ſterben.“ Eine Weile leiſtet er mit den um ihn befind- 
lichen Getreuen mit Erfolg Widerſtand. Dann ſtreckt ihn ein ſchwerer 
Schulterſchuß nieder. Später wird der kapfere Führer der 1. vermißt 
(geſt. 3. 9. in engl. Gefangenſchaft). Lt. d. R. Müller 1. ſpringt auf 
die Deckung und wirft Handgranate auf Handgranate auf den vor- 
dringenden Feind, der aufgehalten wird. Ein M. G. ſteht verlaſſen da. 
Seine Beſaßung iſt gefallen oder verwundek. Lt. d. R. Müller läßt 
es durch die Grenadiere Ewald und Weiſe holen und richtet es auf 
den Feind. Doch das M. G. hat Ladehemmung. Ehe dieſe behoben iſt, 
fällt der unerſchrockene, kapfere Offizier durch einen Schuß in den Kopf. 
Auch der kapfere Grenadier Ewald bleibt vor dem Feind. Der ſo oft 
bewährte Offz. St. Scholl 1. und der tapfere V. F. Dehn 1. geraten 
verwundet in engl. Gefangenſchaft. V. F. Carſtenſen 2. fällt mit 
kapferen Unkeroffizieren und Grenadieren. Lt. d. R. Armbruſter, 
Führer der 2., iſt durch mehrfache Verwundung am Kopf und an der 
rechten Hand durch Granatſplitter kampfunfähig. In dieſer gefährlichen 


Lage ſetzt unter perſönlicher, entſchloſſener Führung des Führers der 5., Lt. 
v. Hennig GGeinrich), und unter katkräftiger Mitwirkung des Utffz. 
Strobel, 5., ſofort von links her ein nach rechts fortgeführter forſcher 
Gegenſtoß ein. Mit Handgranaten, Piſtolen und Bajonett wird Schritt 
für Schritt die Stellung der 5. bis weit in den Abſchnitt der 2. hinein vom 
Feinde geſäubert. Utffz. Strobel rollt mit dem kleinen Reff des dritten 
Zuges als erſter die vom Feinde beſetzten Grabenreſte auf. Im Hand— 
granatenkampf, in deſſen Verlauf auch der fapfere Utffz. Strobel ver— 
wundet wird, wird der Engländer herausgeworfen. 25 Gefangene werden 
gemacht, zwei Schnelladegewehre erbeutet. Indeſſen auch dieſer ſiegreiche 
Vorſtoß koſtet ſchwere Verluſte. Bei der 5. fallen während der wechjel- 
vollen Kämpfe ſeit Beginn des engl. Angriffes mit kapferen Unkeroffi— 
zieren und Grenadieren die V. F. Oſſig und Raible. Anterſtützungs- 
züge der 6. und 8. beſezen die wiedergewonnene Stellung und behaupten 
fie bei erneutem Angriff des Feindes im heftigen Nahkampf. Durch her- 
vorragende Tapferkeit zeichnen ſich bei den Kämpfen außer dem Utffz. 
Strobel, 5, die Gefr. Zimmermann und Roeſe, Gren. 
Theile, 5., V. F. Markgraff und Utffz. Wie ſe, 6., aus. Durch 
Säuberung der Stellung vom Feinde find in dieſer unbeſetzte Teile ent- 
ſtanden. Dies erkennend, ordnet der umſichtige Führer der 7., V. F. 
Mews, ſelbſtändig ein Ausdehnen nach rechts in den Abſchnikt der 5. an. 

Drei Gruppen des 2. G. R. R., die aus der Riegelſtellung herbeigeeilt 
find, beteiligen ſich am Kampf. Bei der Säuberung des Grabens leiſten 
tags zuvor bei der 7. zur Verffärkung eingeſetzte Grenadiere der 6. vor- 
kreffliche Dienſte durch Nachbringen von Handgranaten. Bei der 1. und 4. 
iſt unkerdeſſen der Feind wieder in dichten Maſſen angelaufen. Infolge der 
ſtarken Verluſte der beiden Kompagnien hat er die Stellung beſetzt und iff 
mit Teilen bis an den Steilhang am Ulmer Graben vorgeſtoßen. Durch 
forſchen Gegenſtoß der hier liegenden ſchwachen 3. wird der Feind foforf 
wieder zurückgeworfen. Offz. St. Fiebing wird verwundet. Die 3. hält 
mit einem bei ihr befindlichen Trägerkrupp die Linie am Ulmer Graben. 
In vorderſter Linie hält ſich inmitten der Engländer V. F. Noack der 2. 
mit dem M. G. des Untffz. Pitzger und zwölf fapferen Leuken. Nach 
ſtundenlangem Nahkampf, und nachdem das M. G. feine lezte Munition 
verſchoſſen hat, ſchlägt ſich V. F. Noack mit feinem kleinen mutigen Trupp 
durch die Engländer zur Linie der 3. am Ulmer Graben durch. 

Als der Kommandeur des II., Major Frhr. v. Schleinitz, dieſe 
Vorgänge 9.10 nachm. durch einen Welder erfährt, läßt er einen ſchon in 
die Riegelſtellung vorgezogenen Zug der 6. und Teile der 8. in die 5. ein- 
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ſchleben. Gegen 11 Uhr nachm. find diefe Anordnungen durchgeführt. Als 
Erſatz für dieſe Teile des II. wird der Neff der 6. aus dem Schwabengraben 
vorgezogen. Durch unermüdliches, entjchloffenes Handeln leiſtet der beim 
Stabe des II. befindliche Unkffz. Mormann auch hier wieder in gefähr- 
licher Lage ſeinem Kommandeur unſchätzbare Dienſte. 

Auch der Feind erleidet an dieſem Tage ſchwere Verluſte an Token 
und Verwundeten. . 

Den beim Eindringen der Engländer bei der 5. gefangen genommenen 
V. F. Faßbender, Gefr. Bahlo und einigen anderen Grenadieren 
gelingt es auf dem Wege zur engl. Stellung die engl. Begleitmannſchaften 
unſchädlich zu machen. Im ſchwerſten Arkilleriefeuer, in Granattrichtern 
hockend, wartet die kleine entſchloſſene Schar die Dunkelheit ab, um dann 
zu verſuchen, zur deulſchen Linie zurückzukehren. Ihr Zurückkommen ge- 
ſtaltet ſich äußerſt ſchwierig, weil das nur aus Granaflöchern beſtehende 
Kampfgelände eine Unkerrichtung im Gelände fo gut wie ausſchließt, und 
weil aus allen Richtungen geſchoſſen wird. Gefr. Bahlo verabredet mit 
BG. Faßbender ein Zeichen durch weiße Leuchtkugel und kriecht 
zurück. Nach etwa einer halben Stunde hat er die deulſche Linie gefunden 
und gibt das Zeichen für die übrigen Kameraden. Kurz entſchloſſen folgen 
ihm nun dieſe zurückkriechend und erreichen glücklich wieder den Anſchluß 
an ihre Kompagnie. 

Unter den an dieſem Tage Verwundeten befinden ſich außer den 
bereits Genannten die Reſ. Offz. Aſp. Kiekebuſch und Urbach. 

28. 8. Die ſchweren Verluſte beim I. und II. erfordern noch in der 
Nacht Ablöſung, die nach Mikternacht durch das F. erfolgt. Je zwei Züge 
der 9. und 10. beſetzen die Reſte des Ulmer, zwei Züge der 11. die Reſte 
des Konſtanzer Grabens. Beide Gräben find völlig eingetrommelt und be- 
ſtehen nur noch dem Namen nach. Vor dem linken Flügel der 10. liegen 
noch zwei Gruppen der 8. und Teile der 6., deren Ablöſung erſt in der 
nächſten Nacht durch den im Großen Riegelgraben liegenden dritten Zug 
der 11. möglich iſt. Ein Zug der 9. beſetzt den Weſtkeil des Großen Rlegel⸗ 
grabens. Die 12. iſt Reſerve im Schwabengraben und jchiebf abends einen 
Zug in den Großen Riegelgraben vor. B. Gef. Sk. des F. in Thiepval. Der 
Anſchluß an das R. J. R. 93 rechts iſt noch nicht wieder hergeſtellt. Nach 
links iſt die Verbindung mit dem 2. G. R. R. aufgenommen. Bei der 9. 
trefen in der Stellung mehrere Verluſte ein. U. a. wird Lk. (ſeit 23. 5.) 
v. Hennig (Detlef) durch Granatjplitter an der rechten Schulter ſchwer 
verwundet. i 
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| 
| Das tags zuvor verloren gegangene Skellungsſtück wird noch in der 
g | Nacht zwecks Wiedereroberung durch Patrouillen erkundet. Es ſtellt ſich 
\ heraus, daß der Feind dieſes nicht beſetzt haf. Da es jedoch ganz zufammen- 
| geſchoſſen iſt, die Grabenreſte und Granaktrichter voll Gefallener und 
| Schwerverwundeker liegen und dieſe Stellung überhaupk keine Deckung 
| mehr bietet, wird die vordere Linie am Steilhang belaſſen. Dadurch wird 
auch die Gefahr für den rechten Flügel des Regiments infolge Eingliede- 
! rung in die allgemeine Verfeidigungslinie vermindert. Das aufgegebene 
Skellungsſtück liegt an der entfernteſten Stelle efwa 250 bis 300 m vor der 
neuen Fronk und iſt durch Patrouillen beſetzt, unter deren Schutz die 
Schwerverwundeken zurückgeſchafft werden. 

Die Bergung und Pflege der Verwundeken geſtalket ſich auch weiter- 
hin ſehr ſchwierig. In den Unterſtänden am Skeilhang liegen immer noch 
auch Verwundete anderer Regimenker aus den früheren Kämpfen. Alle 
dieſe, etwa 30, liegen mit den dort befindlichen Kampftruppen zuſammen 
in engen und mangelhaften Unterſtänden. Trotz Ablöſung des R. J. R. 15 
find die Krankenkräger Güthenke und Kirchhoff dieſes Regiments 
freiwillig zur Pflege der Schwerverwundeken zurückgeblieben. Sie be- 
mühen ſich in echfer Kameradſchaft nach Möglichkeit den leidenden Kame- 
raden zu helfen. a 

Die Refte des I. werden zunächſt zu einer Kompagnie unker Führung 
des Lfs. v. Waſſow (Rüdiger) zuſammengeſtellt, die als Divifions- 
Reſerve in Irles liege. Das II. beſetzt als Bereitſchaft den Zollern- und 
Braunen Graben. B. Gef. St. Feſte Zollern. 

Die 1. Armee wird der Heeresgruppe Kronprinz 
Rupprecht unkerſtellt. 

29. 8. Generalfeldmarſchall v. Hindenburg über- 
nimmt als Chef des Generalſtabes des Feldheeres mit 
General Ludendorff als erſtem Generalquartier- 
meiſter die O. H. L. 

Die Stellungen der vorderſten Linie beſtehen nach wie vor nur aus 
Granaktrichtern oder kleinen Grabenreſten mit ganz vereinzelten ſchlechten 
Unferffänden. An den Ausbau dieſer Stellung iſt bei dem ſtändigen 
ſchweren Artilleriefeuer des Feindes, bei dem regneriſchen Wekker und bei 

n allabendlichen bis in die ſpäke Nacht währenden Kämpfen nicht zu 
Heranſchaffen von Baumakerial iſt ausgeſchloſſen, weil jede Feuer⸗ 
Dunkelheit ausgenutzt werden muß, um Handgranaken, Mu- 
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borgen werden. Die weiter zurückliegenden Gräben können auch nur nach 
und nach ausgebaut werden, weil das Vorbringen von Baumaterial ſtets 
mit Verluſten verbunden iſt. Zudem können der ſehr mitgenommenen, unker 
dauerndem ſchweren Feuer liegenden Truppe keine großen Anſtrengungen 
zugemutet werden. Die in den heißen Kämpfen gewonnenen Eindrücke 
ſtellen die höchſten Anforderungen an die Nerven der Führer und braven 
Wannſchaften, die Übergewaltiges geleiſtet haben. - 

30. 8. Zwei Verſuche des Feindes gegen 1 Uhr vorm. nach Arkillerie- 
wirkung bei der am linken Flügel liegenden 11. einzudringen, ſcheitern an 
der entſchloſſenen Abwehr. Da die 11. hierbei aber beträchkliche Verluſte 
erlitten hat — es fallen allein 13 Tapfere der Kompagnie — wird zur 
Unterſtützung ein Zug der 12. aus dem Großen Riegel vorgezogen. 

31. 8. Dem ſtark abgekämpfken Regiment wird das II./5. G. R. 3. F. 
zur Verfügung geſtellt, jo daß abends abgelöſt werden kann. Von dieſem 
Bataillon beſetzen die 5., 7. und 8. die vorderſte Linie, während die 6. im 
Mouquef-Riegel und im Schwabengraben liegk. Als Bereitſchaft liegen 
ferner vom Regimenk zwei Züge der 3. im öſtlichen Teil des Großen 
Riegels ſowie ein Zug der 3. und zwei Züge der 2. im Schwabengraben 
zur Verfügung des II./5. G. R. z. F. Ein Zug der 2. beſezt die Grüne 
Stellung. Die 1. und 4. find Regimenks-Reſerve im Zollerngraben. Sf. I. 
liegt im Gef. St. Feſte Zollern. Das II. iſt Brigade-Reſerve am Steilhang 
Grandcourkt—Miraumonk, das F. Divifions-Referve in Irles. Die un- 
günſtige Witterung hält an. 

1. 9. Bei reger Fliegerkätigkeik liegt ſtarkes Arkilleriefeuer auf dem 
Regimenksabſchnitt. Thiepval und der Schwabengraben werden mit SE 

- granaken vom Feinde belegt. V. F. Jaeger 9. fällt. 
2 Aſſ. Arzt d. R. Schilling, B. Arzt des F., wird durch Granat. 
= ſplitter an einer Schulfer verwundek. 
Gefechtsſtärke: 53 Offz., 2164 U. u. M., 12 M. G. 08, 
1 uff. M. G. 
2. 9. Für die geplanke Unkernehmung „Urlaub” bei der Mouquef- 
Ferme rückt 11 Uhr nachm. eine aus der 10. und Teilen der 11. zuſammen⸗ 
geſtellke Kompagnie von 200 Mann unker Führung des Sts. v. Bü lo w 
nach Grévillers. 
Die dem 5. G. R.3. F. zur Verfügung geſtellte 7. löſt nachts die 12. 
3. F. im Heſſengraben ab. Die 1. löſt Be 6. HER So. 5 58. im Mouquef- 
15 im Schwabengraben ab. 
u 
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Da der Boden nur einen engen Ausgang hat, kommen von der 10. acht 
und von der 11. ſieben Mann in den Flammen um. V. F. Müller 11, 
der ſofort in freuer Kameradſchaft die gefährdeten Leute retten will, fällt 
ebenfalls den Flammen zum Opfer. Außerdem werden durch den Brand 
32 Mann der Kompagnie verletzt. 


3 Uhr vorm. wird gegen den linken Flügel des Regimenksabſchnitts 
Gas abgeblafen, das auf Thiepval abfreibf. 5.30 vorm. ſetzt lebhaffes 
Artilleriefeuer auf der ganzen Korpsfront ein. Außerdem ſchießen die Eng— 
länder mit Schwefelgeſchoſſen, die, in der Luft platzend, einen Regen 
brennenden Schwefels auf die Gräben ergießen. Mit 6 Uhr vorm. be- 
ginnendem Trommelfeuer auf das rückwärkige Gelände brechen die Eng— 
länder in breiter Front im Regimenksabſchnitt ein. Unter großen Ver— 
luſten für den Feind weiſen das II./ 5. G. R. 3. F. (ohne 6.) und die 1. des 
Regiments den Angriff ab. Die Grenadiere der 1. ſchießen ſtehend frei— 
händig in die engl. Maſſen, die auch durch Arkilleriefeuer leiden und zurück— 
weichen. Bei dieſen Kämpfen erleidet die 1. nur geringe Verluſte. 

10 Uhr vorm. wird das II. (ohne 7.) vorgezogen. Die 7. bleibt im 
Heſſengraben im Abſchnitt des 5. G. R. 3. F. Die 8. beſeßzt die Zollernfeſte, 
die 5. und 6. rücken in den Braunen- und dem Heſſen-Graben. B.Gef. St. 
des St. II. Feſte Stauffen. Das F. (ohne Komp. Bülow) wird 8 Uhr vorm. 
nach dem Steilhang Grandcourkt—Miraumonk, die Komp. Bülow nach dem 
Steilhang bei Irles vorgeſchoben. 

7.30 vorm. läßt das engl. Arkilleriefeuer nach. Der linke Kompagnie- 
abſchnitt, der Große Riegel und der Schwabengraben haben ſtark gelitten. 
Schon nach einer halben Stunde ſetzt wieder ſtarkes Artilleriefeuer ein. 
Feindliche Wellen brechen aus der Mouquek-Ferme vor, in die der Eng- 
länder am Morgen beim erſten Angriff eingedrungen iſt. Der Vorſtoß 
richtet ſich gegen den Mouquek-Riegel und wird von der auf dem linken 
Flügel liegenden 8./5. G. R. 3. F. blutig abgewieſen. Sprungweiſe kehren die 
Engländer in die Mouquet-Ferme zurück, aus der fie noch am Vormittag 
durch Gegenangriff zweier Kompagnien des 1. G. R. R. verkrieben werden. 
Dann liegt noch bis 10 Uhr vorm. ſchweres Granatfeuer auf Thiepval 
und Umgebung. 

Die 4. wird 10 Uhr vorm. in ihrer Stellung im Zollerngraben dem 
II./1. G. R. R. unkerſtellt. 

9 Uhr nachm. rücken die 9. und 12. wieder nach Irles. 

4. 9. Auf dem Großen Riegel, dem Schwaben- und Zollerngraben 
llliegk ſchweres Arkilleriefeuer. 


5. 9. Unter Befehl des Majors Frhr. v. Schleinitz löſen die 6., 
8, 10. und 12. nachts das 11./5. G. R. 3. F. (ohne 6.) und die 1. in vorderſter 
Linie ab. Das II./5. G. R. 3. F. (ohne 6.) beſetzt die Bereitſchaftsſtellung. 
Die 2. und 4. ſtehen zur Verfügung des 5. 6.0.3.5. im Heſſen- und 
Braunen Graben. Die 1. und 3. rücken nach Bapaume-Süd. Die 5., 7. 
9, und 11. unfer Befehl des Majors Rooſen find Diviſions-Reſerve am 
Steilhang von Irles. 

Durch Dauerregen ſind die Gräben faſt ungangbar. Die Unkerſchlupfe 
ſtehen voll Waſſer. Auf der Stellung liegt lebhaftes feindliches Störungs- 
euer. 
| 9.30 nachm. werden die 9. und 11. nach Courcelekte entſandkt, um im 
Abſchnikt der 1. G. R. D. Gräben auszuheben und Hinderniſſe zu ziehen. 

6. 9. Frühmorgens kehren die 9. und 11. wieder nach Irles zurück. 
Die 2. und 4. rücken nach Bapaume-Süd. 

Abends ſtellt das Regiment ein 120 ſtarkes Arbeitkskommando 
aus Burſchen, Ordonnanzen und Troßleufen zur Nachtarbeit an den Gräben 
und zum Maferialfragen, ſowie als Sicherheiksbeſaßzung für die rück- 
wärkigen Linien. 

Von 8 bis 11 Uhr nachm. werden Feſte Zollern, Thiepval, Zollern- 
und Schwabengraben mit ſchwerer Arkillerie belegt. 

Hptm. v. Chappuis wird als Nachr. Offz. im Bereich des A. O. K. 1 
kommandierf. 

Reſ. Offz. Aſp. Hoffmann (Franz) wird an dieſem Tage ver- 
wundek. 

7. 9. Nachks liegt ſtärkſtes Arkilleriefeuer auf Feſte Zollern und den 
Gräben, die völlig eingeebnek werden. Mehrere Unterſtände werden ein- 
gedrückt. Abends wird dasſelbe Arbeitskommando wie am 6. 9. kom- 
mandiert. 

8. 9. Gen. Maj. v. Lewins ki, Komdr. d. 5. G. J. Br., wir d 
zum Komdr. der 211. J. D., Oberſt Frhr. v. Vietinghoff 
gen. Scheel, bisher bei den Offz. v. d. Armee, zum 
Komdr. d. 5. G. J. Br. ernannt. 

Nachts wird das Stellungs-Bakaillon, St. II. mit 6., 8., 10. und 12., 
durch das I. R. J. R. 64 abgelöſt. Infolge des in diefer Nacht beſonders 
heftigen engl. Feuers geſtalkek ſich die Ablöſung außerordentlich ſchwierig. 
Die anrückenden Ablöſungen werden vielfach auseinandergeſprengt. Nur 
mit großer Mühe und durch Zählen der am B.Gef.St. vorbeiziehenden 
Mannſchaften ſowie durch ihre Weiterleitung von dorf nach vorn durch 
Major Frhr. v. Schleinitz und feinen Adjutanten, Lk. d. R. Juſtin, 
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kann ein Überblick über die kakſächlich eingetroffenen Ablöſungen gewonnen 
werden. Major Frhr. v. Schleinitz und ein Melder des Bataillons 
werden hierbei durch Granakſplitter verwundet. Der umſichkige Adjutant, 
Lt. d. R. Juſtin, findet durch dasſelbe Geſchoß den Tod. Außerdem 
wird an dieſem Tage u. a. der Rei. Of. Aſp. Simon mehrfach verwundet. 

Nach der Ablöſung bezieht das Bataillon v. Schleinitz die Bereit— 
ſchaftsſtellung. 6. und 8. find Regks.⸗Reſerve im Braunen- und Zollern— 
Graben. Zwei Züge der 10. beſetzen den Großen Riegel, ein Zug der 10. 
und zwei Züge der 12. den Schwabengraben, ein Zug der 12. den Grünen 
Graben und den Mouquek-Riegel. Gef. Sk. des F. Zollernfeſte. St. II. 
mit 5., 7., 9. und 11. am Steilhang von Irles. I., in Bapaume-Süd, 
marſchiert abends nach Irles; dafür rücken Sk. II. mit 5., 7., 9. und 11. 
nach Bapaume⸗Süd. 

9. 9. Das Regiment erhält vom 1. G. N. R. und den R. J. R. 201 und 
202 3 V. F., 25 Untffz. und 272 Mann Erſatz. 

Das J. beſetzt abends die Bereitſchafksſtellung. Zwei Züge der 3. im 
Großen Riegel, ein Zug der 3. und zwei Züge der 2. im Schwabengraben, 
ein Zug der 2. im Grünen Graben und Mouquet-Riegel, die 1. und 4. im 
Zollerngraben. Sk. I. Zollernfeſte. 

Der Trägerkrupp des I. in Miraumont erleidet an einer bisher vom 
Feinde wenig beſchoſſenen Stelle durch eine Schrapnellſalve beträchtliche 
Verluſte an Toten und Verwundeten. 

10. 9. Das J. ſteht in der Bereitſchaftsſtellung zur Verfügung des 
./ N. J. R. 64. 

11. 9. Das I. wird nachts durch das I./ R. J. R. 213 in Bereitſchaft ab- 
gelöſt und rückt nach Bapaume-Süd. Am Nachmittag wird das Bataillon 
dem R. J. R. 211 zu Schanzarbeiten in vorderer Linie zur Verfügung ge- 
ſtellt. Die Kompagnien marſchieren dazu von 11.15 nachm. ab einzeln auf 
der Straße Bapaume —Alberk 5 km nach Warlencourk. 

Das II. marſchiert 6 Uhr vorm. nach Frémicourk und fährt von dorf 
mik der Bahn nach Cambrai. Der Troß marſchiert 28 km dorkhin. O. U.: 
Vorſtadt St. Roch und Neuville Sf. Remy. 

Das F. marſchierk 3 Uhr nachm. kompagnieweiſe ab. St., 10. und 12. 
nach O. U. Graincourk lez Havrincourt, 9. und 11. nach O. U. Deénicourk. 
arſchleiſtung 15 bis 20 km. Der Troß marſchiert von Vélu 20 km 
Cambrai. 


Oben: Givenchy⸗Höhe 1916; in Sandgrube 4 Lt. d. R. Dierske (Ludwig), Lt. v. Bülow, 
V. F. Strobel, V. F. Seidel. 2 

Mitte links: Zeltlager des II. Batla. bei Pargny. (Somme⸗Schlacht Juli / Auguſt 1916). 

Mitte rechts: Schloß Fresnes⸗Mazancourt, Regis. Gef. St. im Keller beim Einſatz 
bei Eſtrées. 

Unten: Schloß Deniecourt bei Eſtrées. 


Oben: Eſſenträger der 10. Komp. im Laufgraben auf dem Wege zur vorderſten Stellung 
vor Jeperen (Ypern), Oktober 1916. 

Mitte: Regimentsmuſik in Moorslede, Oktober 1916. Dirigent: V. F. Matthies, T 15.10.1918. 

Unten links: Fabrikſchornſtein am Südweſtausgang von Bapaume. 

Unten rechts: Derſelbe Schornſtein durch Handgranaten geſprengt, November 1916. 
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12. 9. Nach Empfang von Schanzzeug, Handgranaten und Schnell- 
drahthinderniſſen bei Warlencourt rücken die Kompagnien des I. 1.15 vorm. 
von der Gallwitz-Stellung nach vorn. Infolge ungenügender Führung ge- 
langen nur zwei Züge der 4. und ein kleiner Teil der 3. an die Arbeits- 
ſtelle weſtlich Martinpuich. Sie heben dort 150 m hinter der vorderſten 
Linie einen Umgehungsgraben aus. Der Reſt des I. arbeitet im ſtarken 
engl. Ark.-Feuer an rückwärtigen Verbindungsgräben. 6 Uhr vorm. rücken 
die 2., 3. und 4. in den Gallwitz-Riegel beiderſeits der Skraße Bapaume — 
Alberk, die 1. in die Below-Stellung nordweſtlich Le Sars. 9 Uhr vorm. 
erfolgte der Rückmarſch nach Bapaume, wo das J. zunächſt zur Verfügung 
der Gruppe Marſchall bleibt. 
Das F. marſchiert am Vormiffag nach Cambrai. Nach 15 bis 20 km 
Marſch O. U.: St. F. Schloß Escaudoeuvres, 9. und 10. Ramillies, 11. 
und 12. Neuville St. Remy. Der R.St. wird 10 Uhr vorm. durch den Sk. 
R. J. R. 213 auf dem N. Gef. St. Pys abgelöſt und begibt ſich nach O. U. 
Escaudoeuvres. 
13. 9. I. marſchiert von Bapaume nach Frémicourt und wird mit der 
Bahn nach Cambrai beförderk. O. U.: Escaudoeuvres. 
II. und F. marſchieren 10 bis 12 km nach Bhf. Aubigny au Bac und 
werden mik der Bahn über Douai— Lille nach Korfrik (Courfrai) ab- 
befördert. II. marſchiert nach Eintreffen 4 km nach O. U. Kuurne (Euerne). 
14. 9. F. krifft 1.30 vorm. in Korkrik ein und marſchierk 8 km nad) 
O. U. Bavikhove (Bavichove). 
R. St., I. und M. G. K. marſchieren 12 km nach Bhf. Aubigny au Bae 
und fahren mit der Bahn nach Korkrik. Nach 4 bis 5 km Marſch O. U.: 
R.Sk. und M. G. K. Kuurne; I. Harlebeke. — 
Auch beim zweiten Einſatz in der Somme-Schlacht hat das Regiment { 
in heißen Kämpfen im Trichkergelände um Thiepval, insbeſondere am 26. 
und 27. 8. ſowie am 3. 9., die ihm anverkrauken Stellungen ehrenvoll be- 
haupfef. Trotz der großen Überlegenheit der kämpfenden Maſſen des 
Feindes, krotz des ſtändigen ſchweren Feuers ſeiner gewaltigen Artillerie, 
troß der äußerſten Kraffentfaltung des Feindes find alle feine Verſuche, 
Thieppal zu erobern und dann auf Bapaume durchzubrechen, an dem 
fodesmufigen Ausharren und dem zähen Widerſtand der kampferprobfen 
Grabenkämpfer des Regiments im Verein mit den Kameraden aller 
Waffen der 4. G. J. D. geſcheiterk. In kapferen Gegenſtößen iſt der Feind 5 
umker ſchweren Verluſten zurückgekrieben worden. Aber auch das Regi- 
‚ment hat ſchwere, unerſetzliche Verluſte erlitten. Die Geſamkverluſte | 
vom 24, 8. bis 14. 9. betragen: kot: 11 Offz., 235 U. u. M.; verwundek: — 
G. Gren. Rgt. 5. 2⁰ 
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| 12 Offz., 731 U. u. M.; vermißt: 2 Offz., 163 U. u. M.; in Gefangenſchaft 
geraten: 2 Offz., 71 U. u. M. Mit blutigen Lettern iſt der Name „Thiep- 
val” als Ehrenmal in die Regimenksgeſchichte eingeſchrieben worden! 
0 Die hervorragenden Leiſtungen der Truppen in den opferreichen 
| legten Wochen würdigt nachſtehender Korpsbefehl des G.. K. 
vom 12. 9.: 

„Sieben Wochen ernſter Kämpfe liegen hinter uns. An beiden 
Flügeln der Somme-Schlacht war das Korps eingeſetzt. Dorthin, wo 
der Kampf am heißeſten tobte, hat das Verkrauen des Allerhöchſten 
Kriegsherrn ſeine Garde gerufen. Beide Diviſionen haben ſich dieſes 
Vertrauens würdig gezeigt. Im Maſſenfeuer der feindlichen Artillerie 
haben ſie nicht gewankt. Alle Angriffe des Gegners haben ſie ſieg— 
reich abgewieſen. Ich bin ſtolz, beiden Diviſionen warme Anerkennung 
und Dank ausſprechen zu können. Mit beſonderem Dank gedenken 
wir dabei der tapferen Kameraden, die den Heldentod gefunden haben 
für das Vaterland. Frhr. Marſchall.“ 


8. Skellungskämpfe an der Bſer in Flandern. 
15. 9. bis 24. 10. 1916. 

Allgemeine Lage: Da der Engländer zur Somme Schlacht alle 
kampfkräftigen Diviſionen heranzieht und dieſe in Flandern durch abge- 
kämpfte Truppen erſetzt, herrſcht an der Flandernfronk keine beſonders 
lebhafte Kampftätigkeit. An dieſer ruhigeren Front wird die in ihrer 
Kampfkraft durch zweimaligen Einſaß an der Somme ſtark herabgeſetzte 
4. G. J. D. im Bereich der 4. Armee (Herzog Albrecht von 
Württemberg) eingeſeßt. 

Der Stab der 4. G. J. D. führt zunächſt das Kommando im Abſchnikt bei 
Thiepval noch weiter. Die 5. G. J. Br. kritt daher vorläufig unker Befehl 
der 207. J. D. im nördlichen Teil des Jeperen-(Bpern-) Bogens. Im neuen 
Diviſionsabſchnitt werden an Stelle der Regimenker der 102. J. Br. einge- 
feßf: rechts das 5. G. R. 3. F., in der Mitte das R. J. R. 93 und links das 
Regiment. Linker Nachbar des Regimenks iſt die 4. Erſ. D. 

Der Abſchnitt des Regimenks (Abſchnitt VI) liegt etwa beiderfeits der 
Straße Zonnebeke—Jeperen (Ppern) bis dicht an die Eiſenbahn Roeſelare 
Noulers)—Jeperen dicht vor Wieltje und Potijze. Der ekwa 1200 m breite 
95 ikt bat drei Kampfzonen, die in Abſtänden von etwa 1 km gleich 
verlaufen. Die erſte Zone hat drei Linien. Die erſte durch⸗ 
mit geſchloſſenem Drahthindernis verſehene Linie iſt durch- 
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weg verkeidigungsfähig. Die Grabenſohle iſt mit Brettern ausgelegt, die 
Grabenwände ſind zum Teil ausgebauk. Die erſte Linie iſt im Umbau, 
mangelhafte Entwäſſerungsanlagen werden verbeſſerk. Die zweike Linie, 
aus Teilen alter Kampfgräben beſtehend, iſt nur auf einer Strecke von 
200 m verdrahtet und nicht verkeidigungsfähig. Die dritte Linie, ekwa 
200 m hinter der erſten, iſt durchlaufend mit gepflöckkem Drahthindernis 
verſehen, mit Hürden ausgebaut und als Kampfgraben brauchbar. Zwiſchen 
der erſten und dritten Linie liegen ſechs Verbindungswege. In der erſten 
Zone befinden ſich 56 befonierfe Unkerſtände für im ganzen 243 Mann. 
Außerdem liegen im zweiken und vierken Kompagnieabſchnitt je zwei 
befonierfe M. G.-Skände. Die zahlreichen mit Holzbohlen, Eiſenſchienen 
u. dergl. eingedeckfen Unterſtände bieten gegen Granaten leichkeſten une 
keinen Schuß. 

Von der erffen zur zweiten Zone führen die Aſpern- und die Hinden⸗ 
burgſtraße. Die zweite Zone wird durch einen durchlaufenden, verfeidi- 
gungsfähigen Kampfgraben gebildet, der durch ein 6 m breites Pfahl- 
hindernis mit elektriſchem Zaun geſchüßt iſt. Die Grabenſohle iſt mit 
Brettern belegt, die Wände find mit Hürden und Drahtnetzen verſchalt. 
Auf Höhe Frezenberg (Scharnhorſt) liegt ein Syſtem noch auszubauender 
Gräben. Der Umbau der zweiten Zone iſt bis zum Oſtermorgen-Gut vor- 
geſchritten. In der driffen Zone liegen einzelne Stützpunkte mit Flankie⸗ 
tungsanlagen. Vor dem gut verkeidigungsfähigen Stützpunkt Wittenberg 
läuft ein geſchloſſenes 2 bis A m breites Drahfverhau. Im Stützpunkt 
Scharnhorſt liegen ſieben, im Stützpunkt Querguf vier, im Stützpunkt 
Wittenberg⸗Nord und im Stützpunkt Brandenburg je ein ſchußſicherer 
Unkerſtand für je acht Mann. Die übrigen Unkerſtände find nur mit Baum⸗ 
ſtämmen und einem Meter Erde bedeckt und nicht ſchußſicher. Zwiſchen 
der erſten und zweiten Zone läuft in der Haanebeek-Mulde ein vier Melker 
breites Pfahlhindernis, das von den M.G.-Ständen aus beſtrichen wird. 
Im Haanebeek⸗Gut, im Rübenhaus und im Hindenburg⸗-Gut ſollen drei 
M.G.⸗Stände gebaut werden. Im Haanebeek-Gut liegt ein alter M. G. 
Skand. 

Kräfkeverkeilung: Vom Skellungs⸗Bakaillon liegen in vorderſter Linie 
in den vier Kompagnie-Abfchniften W (Wotan), X (Terres), V (Vork) und 
3 Geus) je zwei Züge, in dritter Linie je ein Zug. B.Gef. St. Wolfzahn 
hinter der dritten Linie des Abſchnitts X. Vom Bereitſchafts⸗Bataillon 
liegen je zwei Züge in den Stützpunkken Scharnhorſt, Stroh- und Querguf 
und Brandenburg, je eine Kompagnie im Skützpunkt Wittenberg und in 
den Waldhof Baracken nördlich der Straße Zonnebeke —Woorslede. 
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B. Gef. St. Waldſchenke im Stützpunkt Wittenberg. M.G.: in erſter Zone 
in erſter Linie fünf, in dritter Linie vier, in zweiter Zone vier und in dritter 
Zone eins. Truppenverbandplatz ſüdweſtlich Sküßpunkt Brandenburg. 
Dringende Arbeiken ſind: Durchführung und dauernde Überwachung der 
Enkwäſſerungsanlagen, Forkſetzung des Ausbaues der erſten Linie, Bau 
ſchußſicherer Unterſtände in erſter und driffer Linie, Bau der M. G. Stände 
und Ferkigſtellung der Feldbahn. Das abgelöſte N. J. R. 234 hat allnächklich 
600 bis 900 Mann beſchäftigt, um den großen Anforderungen im Stellungs— 
bau gerecht zu werden. Dem Regiment ſtehen nicht fo viele Arbeitskräfte 


zur Verfügung. Daher muß Veſchränkung auf die dringendſten Arbeiten 


eintreten. Der Bau befonierfer Unkerſtände der M. G.-Skände und der 
Bau der Förderbahn erfolgt unter Leitung des Pion.-Kdos. Schade. Für 
Entwäfferungsarbeiten, Umbau der erſten Linie und Ausbau der Ver— 
bindungsgräben und rückwärtigen Stellungen krikt am 21. 9. ein ſtändiges 
Graben-Bau-Kommando — 1 Offz., 1 Offz.St., 12 Unkffz. und 144 Mann 
— zuſammen, das im Maurerhof bei Zonnebeke unfergebracht iſt. Führer: 
21. und 22. 9. Lt. d R. Hahn, 23.—26. 9. Ob. Lk. d. R. Doepner, 27. und 
28. 9. Lt. d. R. Hahn, vom 29. 9. ab Lt. d. R. Niemke. Nachſchub von 
Bau- und Pioniergerät erfolgt vom Pi.-Park Zonnebeke. Die Fernſprech— 
verbindungen find bei Näſſe unzureichend, da das Material, Armeekabel, 
durch lange Benutzung ſtark gelitten hak. Bis in vorderſte Linie find zwei 
durchlaufende Kabelverbindungen vorhanden. Die anderen Leitungen ſind 
oberirdiſch. 

Die Verpflegung des Skellungs-Bafaillons erfolgt aus Feldküchen, die 
bis zum Haupkverbandplatz fahren. Von dorf wird das Eſſen in Speife- 
krägern durch die Förderbahn bis zu den Kompagnien geſchaffk. Kaffee 
wird im Lindenhof in vier eingebauten Keſſeln gekocht und von dorf eben- 
falls mit der Förderbahn vorgeſchafft. Beim Bereilſchafts-Bakaillon find 
Kochanlagen nur in den Waldhof-Baracken vorhanden. Drei Kompagnien 
ziehen ihre Feldküchen heran. In den Skützpunkken Brandenburg und 
Quergut find Kaffeekeſſel eingebaut. Das Graben-Bau-Kdo. kocht im 
Maurerhof. Fünftägige Ablöſung aus Ruhe in Bereitſchaft, aus Bereit- 
ſchaft in Stellung, aus Stellung in Ruhe nach Moorslede. Die Unkerkünfte 
dork ſind gut. Zur Ablöſung ſteht ein Eiſenbahnzug von Woorslede bis 
zum Pi.-Park zur Verfügung. In Moorslede wird im Kloſter eine Negi- 
menks⸗Krankenſtube eingerichfef. Dort find auch mehrere gemeinnützige 
Einrichtungen zur Bequemlichkeit der Truppe vorgeſehen: Bade- und Ent- 
lauſungsanſtalt durch San.⸗Komp. 3, Soldafenheim, Wäſcherei, Tijchler-, 
Schloſſer- Schmiede-, Malerwerkſtäkken, Schönmacherei, Trockenräume uſw. 


309 


Slellenbeſeßung der Stäbe und Kompagnien 15. 9. bis 24. 10. 1916.*) 


Regimenksſtab. 

Komdr.: Oberſt Randt. 

R. Adj.: bis 12. 10. J. V. Lt. v. Wiedebach; 13. 10. ab Ob. Lt. Her- 
wart) v. Bikkenfeld. 

Ord. Offz.: Lt. v. Maſſow (Rüdiger). 

M. G. O. b. Sk.: 9. 10. ab (nach Schaffung der Stelle): Lk. v. Wiede— 
bach (gleichzkg. Führer der 2. M. G. K.). 

Regts. Arzt: bis 25. 9. Aſſ. Arzt d. L. Dr. Nekklſchlag (gleichzlg. Batls.- 
Arzt J.); 26. 9. bis 8. 10. Aſſ. Arzt d. NR. Werner (gleichztg. Batls. Arzt II.); 
9, 10. ab Ob. Sk. Arzt d. L. Dr. Frankenſtein (gleichztg. Batls. Arzt F.). 

Führer des gr. Troſſes: Offz. St. Hanauske. 


I. Bataillon. 


Komdr.: Major Frhr. v. Leeſen 

Adj.: Lt. d. R. Kelm. 

Verpfl. Offz.: Fw. Lk. Klopſch. 

Balls. Arzt: bis 25. 9. Aſſ. Arzt d. L. Dr. Rettſchlag (gleichztg. Regts.- 
Arzt); 26. 9. bis 8. 10. Feldunkerarzt Lichkinghagen; 9. 10. ab Aſſ. Arzt 
d. L. Dr. Reftichlag. 

1. Komp.: K. F.: bis 17. 9. Lt. d. R. Preuß; 18. 9. bis 12. 10. Ob. Lt. 
d. R. Hiller (G. F. R.); 13. 10. ab Lt. d. R. Preuß. 

2. Komp.: K. F.: Lt. d. N. Bäcker. 

3 „ Fw. Lk. Faigle. 

2 „ Lk. d. R. Wittſtock (Erich). 

1. M. G. K.: K. F.: 9. 10. ab Lt. d. R. Haubitz Gäg. B. 3). 


II. Bataillon. 


Führer: Hptm. d. R. v. Ditfurth. 

Adj.: Lt. v. der Chevallerie (Hellmut). 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Albrecht. 

Balls. Arzt: Aſſ. Arzt d. R. Werner. 

5. Komp.: K. F.: Lk. v. Hennig (Heinrich). 

6. „bis 30. 9. Lk. Mommſen; 1. bis 19. 10. Lt. d. R. 
Bielefeld; 20. 10. ab Lk. Mommſen. 

7. Komp.: K. F.: bis 17. 9. Lk. d. R. Bielefeld; 18. 9. ab Lt. d. R. 
Selig (Peter). 


*) Die Namen der Zugführer konnten nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. 
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8. Komp.: K. F.: bis 25. 9. Lt. d. NR. Koehne; 26. 9. ab Lt. d. R. 
Gehrke. 
2. M. G. K.: K. F.: 9. 10. ab Lt. v. Wiedebach (gleichztg. M. G. O. 
b. St.). 
F. Bataillon. 
Komdr.: bis 23. 9. Major Rooſen; Führer: 24. 9. bis 12. 10. Ob. Lt. 
Herwarth v. Bittenfeld; 13. 10. ab Ob. Lt. d. R. Hiller. 
Adj.: Lk. Furbach. 
Verpfl. Offz.: Offz. St. Schröder. 
Balls. Arzt: bis 14. 10. Feldunkerarzt Wald; 15. 10. ab Ob. St. Arzt 
d. L. Dr. Frankenſtein (gleichztg. Regks. Arzt). 
9. Komp.: K. F.: Lt. d. N. Bronſch. 
133 „ bis 26. 9. Lt. v. Bülow; 27. 9. bis 20. 10. Lt. d. R. 
Burkhardt; 21. 10. ab Lk. v. Bülow. 
11. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Zohren (Karl). 
12 „ k. d. R. Goeldner. 
3. M. G. K.: K. F.: 9. 10. ab Lk. v. Maſſow (Gerhard). 


M. G. K. (bis 8. 10.). 
K. F.: bis 19. 9. Lt. v. Maſſow (Rüdiger); 20. 9. ab Lt. d. R. Haubiß. 


15. 9. Das II. fährt von Korkrik (Courkrai) mit der Bahn nach O. U. 
Moorslede. Der R. Sk. begibt ſich im Kraftwagen dorthin und übernimmt 
den Befehl im neuen Abſchnikt. In dieſem iſt die Kampftäkigkeit im all- 
gemeinen gering. Überfälle leichter und miktlerer Arkillerie und geringes 
Minenfeuer ſtören oft abends und nachts den Verkehr und zerſtören 
einzelne Grabenkeile und Verbindungswege. Der Engländer ſtreut nachts 
oft mit M. G.- und Gewehrfeuer das Gelände ab und enkfaltek eine leb- 


hafte Patrouillenkätigkeit. Infolgedeſſen entſendet jede der vorderen Kom- 


pagnien nachts drei ſtärkere Pakrouillen. Der Feind arbeitet eifrig am 
Ausbau ſeiner Stellung. Moorslede und Zonnebeke werden von den regen 
engl. Fliegern häufig mit Bomben beworfen. 

16. 9. Die M. G. K. marſchierk von Kuurne (Cuerne) über Sinke Kaf- 
rien-Kapelle (Capelle Ste. Catharine)—Lendelede —Winkel-Sink Elooi (St. 
Eloi).—Rollegem-Kapelle 20 km nach Moorslede. Das F. fährt dorthin 
mit der Bahn und löſt abends das II. /R. J. R. 234 in Bereitſchaft ab. 

17. 9. Der dem Regiment unkerſtellte M. G. Sſ. Trupp 64 löſt in vorde- 
ter Linie, die M. G. K. des Regimenks und der M. G. Sſ. Trupp 34 löſen in 
den übrigen Teilen der Stellung ab. 

Dem Regiment wird das IV. /R. J. R. 234 angegliedert. 
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Beſeßung der Skellung vom 16. 9. bis 23. 10. 


Stellungs=Batl 


Scham» | Strohs 2 1 
WX y 2 [out (dötzeſ und Witten⸗Branden⸗ 6 15 en = 
“| Seesen» | Duer- berg burg | 0575 
berg) gut Baracken lede 
16.9. I./ R. J. R. 234 | 2 Züge | 2 Züge 12. je 1 Zug 10. 
9. 11. 9., 11. 
17.—22.9. 9. 10. 11. 12. 2 Züge | 2 Züge 8. je 1 Zug 6. I. 
5. 7. 5., 7. (ab 18.9.) 
22.—27.9. | 8.| 7.] 5.| 6.|2 Züge 2 Züge 1. je 1 Zug 4. F. 
3. 2. 2., 3. 
27.9.—2.10.] 1.| 2. 3. 4 |2 Züge | 2 Züge 12. je 1 Zug 9. II. 
10. I. 9., 10. 
2.—7.10. 9.10. 11. 12 2 Züge 2 Züge 6. je 1 Zug 8. I. 
5. 7. 5., 7. 
7.—12.10. | 8.| 7.| 5. 6. 2 Züge | 2 Züge 1. ie 1 Zug 4. F. 
3. 2. 2., 3. 
12.—17.10.| 1.| 2.| 3.| 4.| 2 Züge 2 Züge 12. je 1 Zug 9. II. 
10. 11. „ 10. 
17.—23.10.] 9. 10. 11 12.] 2 Züge | 2 Züge 8. je 1 Zug 6. IE 
5. 7. 572 


18. 9. Das I. krifft von Korfrik mit der Bahn in Moorslede ein. 

21.9. An Stelle des Stabes der 207. J. D. übernimmt 
der Stab der 4. G. J. D. unter Befehl des G. R. K. das 
Kommando im Diviſionsabſchnitt. 


22. 9. Oberſt Frhr. v. Vietinghoff gen. Scheel, 


Komdr. der 5. G. J. Br., ffirbtin Poelkapelle am Herzſchlag. 

25. 9. Oberſt v. Alt-Stutterheim, bisher Komdr. des 
N. J. R. 31, wird zum Komdr. der 5. G. J. Br. ernannt. 

26. 9. Der Führer der 8., Lk. d. R. Koehne, wird in Stellung 
durch Arkilleriegeſchoß am Kopf verwundet. 

1. 10. Hptm. v. Guſovius wird zur Verwendung als Gen. Sk. Offz. 
zur 2. G. J. D. kommandierk. 

3. 10. Der M. G. Sſ. Trupp 64 wird der 1. G. R. D. zugeteilt. M. G. 
des Regiments und des M. G.Sſ.Trupp 34 beſetzen die M. G.⸗Stände in 
vorderer Linie. 

4. 10. Ein Pakrouillenunkernehmen der 11. und 12., um engl. Poften 
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abzufangen, hat keinen Erfolg, weil die Poſtenlöcher leer vorgefunden 
werden. 

9. 10. Gen. Maj. Graf v. Schweinitz, Komdr. der 4. 
G. J. D., wird zum Präſes der Ark. Prüf. Kom m. Gen. Maj. 
v. Obernitz zum Komdr. der 4. G. J. D. ernannt. 

Die Neugliederung der M. G.-Verbände, durch die jedes Bataillon. 
eine M. G. K. zu je ſechs M. G. erhält, kritt in Kraft. Zum Führer der 
1. M. G. K. wird Lt. d. R. Haubitz, der 2. M. G. K. Lt. v. Wiedebach und 
Noſtitz-Jänkendorf und der 3. M. G. K. Lt. v. Maſſow (Gerhard) ernannt. 
Außerdem kritt zum R. St. ein M. G.O. beim Stabe für die M. G.-Ange- 
legenheiten, deſſen Dienſt Lt. v. Wiedebach mit verſieht. Die drei 
M. G. K. wechſeln vom 10. 10. ab alle fünf Tage. Eine M. G. K. ſtellt fünf 
M.. in erſter, eine M. G. K. fünf M. G. in zweiter und dritter Kampf- 
zone, eine M. G. K. iſt in Ruhe in Woorslede. 

Zu einer Sfurm-Komp. der Diviſion in Marcoing ſtellt das Regiment 
unker Lk. d. R. Hilker 6 Unkffz. und 50 Mann. 

20. 10. Seine Majeſtät der Kaiſer und König beſichkigt 
in Ardooie (Ardoye) Truppen der 4. Armee. Das J. ſtellt dazu eine: 
zufammengeffellfe Kompagnie unter Lk. v. Maſſow (Rüdiger), die 
mit Spielleuten und der Regimenksmuſik von Moorslede mit der Bahn. 
nach Roefelare und von dorf mit der Dampfſtraßenbahn bis Ardooie fährt. 
Aufſtellung im Schloßpark unter Befehl des Gen. Lks. Albrecht, Komdr. 
der 1. G. R. D. Nach Abſchreiken der Front hält Seine Majeſtät folgende 
Anſprache an die Truppenabordnungen: 

„Soeben komme ich vom Offen her. Ich freue mich nun auch einmal 
in der Mitte der Garde-Reſerve weilen zu können, jener Truppe, die im 
Laufe des Krieges unvergeßliche Lorbeeren ernken konnke. Der Tag von 
Roſhan iſt und bleibt einer der ſchönſten Ehrenkage des kapferen Korps. 
Mit Freuden bin ich hergereiſt, um den an der Somme kämpfenden und 
gekämpft habenden Truppen meinen Dank auszusprechen. Ich enkbinde 
mich zugleich meiner Pflicht, der Pflicht als Oberſter Kriegsherr, Euch 
meine vollſte Anerkennung ausſprechen zu können zugleich auch im Namen 
des geſamten deutſchen Volkes. Wit Bewunderung ſieht die ganze Welt 
auf unſere Erfolge und auf die Kämpfe an der Somme, ſind doch dieſe der 

Ausdruck der Einigkeit aller deutſchen Stämme. Das Programm unſerer 
nr nde iff, uns zu vernichten. Aber daraus wird nichts! Das Ende dieſes. 
eg uß dem Herrn der Heerſcharen, der auch weiterhin mit uns fein 
), ehalten bleiben. Überall iſt der Feind geſchlagen und geworfen. 

er I 
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Solange aber ein Ende nicht abzuſehen iſt, gilt nur die eine Parole: Der 
Feind wird geſchlagen, wo er ſich zeigt.“ 

Auf dieſe Anſprache ankworket Gen. Lt. Albrecht mit einem Hurra 
auf den Allerhöchſten Kriegsherren endend. Nach Verkeilung von Eiſernen 
Kreuzen 1. Klaſſe und Vorbeimarſch in Gruppenkolonne erfolgt 3 Uhr 
nachm. die Rückfahrk der Kompagnie nach Woorslede. 

23. 10. Das I. fährt abends von Moorslede mit der Bahn über Roefe- 
lare—Tourcoing— Lille —-Douai— Cambrai nach Caudry. 

Das F. wird in vorderer Linie durch das III. J. R. 163 abgelöſt und 
bezieht O. U. in Moorslede. 

Die 2. M. G. Sſ. K. der M. G. Sſ. Abt. 3, bisher M. G. Sſ. Trupp 34, kritt 
zum J. R. 163 über. 

24. 10. Nach Eintreffen in Caudry marſchiert das J. 5 km nach O. U. 
Beaumonk-Inchy. 

Der R. St. gibt 9 Uhr vorm. den Befehl im bisherigen Abſchnitt an 
das J. R. 163 ab und wird nachmiktags nach Caudry verladen. 

Das II. wird frühmorgens in Bereitſchaft durch das I/ J. N. 163 ab- 
gelöſt und bezieht O. U. in Moorslede. 

In der verhältnismäßig ruhigen Stellung hak das Regiment Gelegen- 
heit gehabt, ſich auszuruhen und neue Kräfte für neue Kämpfe zu ſammeln. 
Durch mehrfachen Erſatz aus Rekrukendepoks, von anderen Truppenkeilen 
und aus der Heimat find die durch die großen Verluſte bei Thiepval enf- 
ſtandenen Lücken wieder ausgefüllt und die Kompagnien wieder kampf- 
kräftig geworden. In den fünftägigen Ruhepauſen ſind die Kompagnien 
durch Exerzieren, Schießdienſt, Felddienſtübungen und Übungen am 
Übungswerk bei Moorslede von neuem durchgebildet und vom 7. 10. ab 
durch den Regimenkskommandeur, zum Teil in Gegenwark der höheren 
Vorgeſeßten, beſichtigt worden. 

Nur noch wenige Ruhekage find dem Regiment vergönnt, dann geht es 
zum dritten Mal zum Kampf an die Somme! Das G. R. K. wird dazu 
wieder der 1. Armee unkerſtellk. 

Verluſte vom 15. 9. bis 24. 10.: kok: 19 U. u. M.; verwundek: 
1 Offz., 52 U. u. M. 


9. Vorbereikung auf den drilten Einſaß an der Somme. 
= 25. 10. bis 2. 11. 1916. 
25. 10. Der R.St. krifft nach Mitternacht in Caudry ein. O. A. Inch9h. 
wird morgens, das F. nachmittags in Moorslede verladen. das 
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26. 10. Das F. trifft nachts in Caudry ein und marſchiert 5 km nach 
O. U. Beaumonk-Inchy. 

Zur Unterrichtung in dem neuen Abſchnikt bei Le Barque ſüdweſtlich 
Bapaume fährt der R. St. mit Kraftwagen dorkhin. 

Bis zum Einſaßtz des Regiments bei Le Barque erfolgt weitere Aus- 
bildung der Kompagnien durch Gefechtsübungen, Handgranakenwerfen, 
Übungen im Lichtſignaldienſt und in der Verſtändigung mit den Fliegern 
durch Auslegen weißer Tücher. Täglich werden mehrere Offiziere mit 
Kraftwagen zur Unterrichtung im neuen, ſchwierigen Abſchnikt entſandt. 

31. 10. Zu den Überführungsfeierlichkeiten für den gefallenen Zlieger- 
helden Hptm. Boelcke ſtellt das Regimenk die 9. als Ehrenkompagnie 
nach Cambrai. 

Im Oktober 1916 wird zum erſten Male als beſondere Auszeichnung 
das Ritterkreuz des Königl. Hausordens von Hohenzollern mit Schwerkern 
an zwei hervorragend verdiente Offiziere des Regimenks, die Majore und 
Bakaillonskommandeure Rooſen und Frhr. v. Schleinitz, verliehen. 

1.11. Gefechtsſtärke: 62 Offz., 2522 U. u. M., 12 M. G. 08, 

3 ruſſ., 1 engl., 1 franz. M. G. 

2. 11. Das II. wird nachmittags mit Kraftwagen nach O. U. Beaumetz 

lez Cambrai beförderk. 


Anderungen in der Skellenbeſezung feif 25. 10.: 
Führer der 1.: 28. 10. ab Ob. Lk. d. R. Hiller. 
Führer der 8.: 29. 10. ab Lk. d. R. (ſeit 6. 11. 15) Enders. 
Komdr. des F.: 28. 10. ab Major Roofen. 
B. Arztes F.: 30. 10. ab Aſſ. Arzt d. R. Goßmann. 


10. Schlacht an der Somme; Kämpfe bei Warlencourt—Le Barque. 
3. bis 22. 11. 1916. 

Allgemeine Lage: Während des vierwöchigen Einſatzes der 
4. G. J. D. an der Front vor Jeperen haben Engländer und Franzoſen die 
blutige Somme⸗Schlacht mit unverminderker Kraftenkfalkung forkgeführk. 
Ihr Beſtreben iſt auch weiterhin geweſen, deutſche Kräfte an der Somme 
feff n und zu zermürben. Die engl.-franz. Angriffe haben ſich in dieſer 
nel mich gegen die deuffhe Front nördlich der Somme mit dem 
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errungen haf, haben die vereinigfen engl.-franz. Kräfte zwiſchen der Anere 
und der Somme in planmäßiger Niederkämpfung der ſtark zerſchoſſenen 
deulſchen Stellungen unker ungeheurem Munitionseinfaß, in häufigen Gas- 
angriffen, in größeren Unternehmungen und in mehreren einheitlichen 
Großangriffen, bei dieſen ſtellenweiſe auch unker erſtmaligem Einjaß engl. 
Tanks, bis Anfang November die ungefähre Linie: dicht ſüdlich Pierre 
Divlon an der Ancre—800 m ſüdlich Grandcourt—le Sars —ſüdlich War- 
fencourf— Eaucourt l' Abbaye —nordöſtlich Gueudecourk—weſtlich le Trans- 
loy—Sailly —Teile des St. Pierre Vaaſt-Waldes —öſtlich Bouchavesnes — 
Halle an der Somme erreicht. Heiß umſtrittene Punkte, darunker auch die 
vom Regiment im Auguſt / September fo zäh verkeidigten Trümmer von 
Thiepval und die Mouquek-Ferme, find nach ſchweren Kämpfen in die 
Hand des Feindes gefallen. Noch aber hat dieſer fein lang erſehnkes 
Ziel, die deutſche Fronk zu durchbrechen, nicht erreicht. In verſtärkter Ab⸗ 
wehr hält die lebendige deuffhe Mauer mit eiſerner Willenskraft im 
Trichkergelände — von befeſtigten Stellungen kann kaum noch geſprochen 
werden — nach wie vor fapfer ſtand. „Sie kommen nicht durch!“ iſt und 
bleibt die Parole der kapferen deukſchen Somme-Kämpfer. 

Zum dritten Mal wird nun mit der 4. G. J. D. auch das Regiment 
an beſonders wichtiger Stelle auf dem Trichkerfeld der Somme-Schlacht 
bei Warlencourk—Le Barque eingeſetzt. Dork ſteht der Engländer am 
nächſten vor Bapaume. (Skizze 23.) 

Die 4. G. J. D. übernimmt von der 40. J. D. (4. Kgl. Sächſ.) die 
Stellung von der Bukte de Warlencourk bis zum Wege Le Barque —Flers. 
Die Stellung verläuft auf der Höhenlinie ſüdlich des weißen Kalkfelfens 
der Kuppe von Warlencourk ſüdlich Le Barque—Ligny-Tilloy, nördlich des 
Weges Warlencourk—Gueudecourk mit weiten Blick auf die im Beſißz der 
Engländer befindlichen früheren deutſchen Stellungen. Im Diviſionsab⸗ 
ſchnitt werden eingeſetzt: rechts R. J. R. 93, in der Mitfe das Regiment, 
links 5. G. R. z. F. Die Gräben find nur ſehr dürftig ausgebauf. Sie find 
nicht durchlaufend, ſtellenweiſe durch das verheerende engl. Arkilleriefeuer 
völlig eingeebnet, und infolge des lang andauernden Regens in der letzten 
Zeit ſehr verſchlammk. Zum R. J. R. 93 beſteht kein unmiktelbarer Anſchluß. 
Im linken Teil des Regimenksabſchnitts beſteht eine Lücke, die durch keinen 
Graben geſchloſſen werden kann, weil dauernd ſtarkes engl. Artilleriefeuer 
darauf liegt, und weil infolge der Senkung des Geländes dorf alles ver- 
ſchlammt iſt. Vor den Grabenreſten liegen nur einige zerſchoſſene Schnell- 
drahthinderniſſe. In der vorderen Linie liegen nur einige, ſchlechte, ver⸗ 
ſchlammte Unkerſtände, die keinerlei Schuß gegen ſchweres Feuer bieken. 


Die vordere Linie bildet der Gallwig-Riegel und am linken Flügel der 
Spafny-Riegel. Zwiſchen der vorderen Linie und den weiter zurückliegen- 
den Gräben beſtehen keine Verbindungsgräben. Hinker der vorderſten 
Linie läuft ſtellenweiſe durch den Abſchnikt der mangelhafte Anfang des 
erſt in ſpäterer Zeit ausgebauten Grenadiergrabens. Südlich Le Barque — 
Ligny⸗Tilloy liegt der Hermann- und der Luiſenhof-Riegel. Sſtlich Le 
Barque liegt die in den Luiſenhof-Riegel übergehende Le Barque-Skellung. 
Zwiſchen Bapaume-Süd und Le Barque—Tilloy liegt die R 1-(AUlleines-) 
Stellung. Von dem völlig zerſchoſſenen Dorf Le Barque führen zwei tief 
verſchlammke Hohlwege nach vorn, die unker ſtändigem engl. Feuer liegen. 
Bäume liegen quer über die Wege, Steine und Balken ſperren die Straße. 
Alle Wege und Straßen bis weit ins Hinkergelände ſind ſtark ausgefahren 
und grundlos, ſo daß der Verkehr für alle Fahrzeuge äußerſt ſchwierig iſt. 
Bei reger Kampftätigkeit iſt der Ausbau der Stellung ſowie die Heran- 
ſchaffung von Baumaterial, Munition, Handgranaten und Verpflegung ſehr 
beſchwerlich. Bapaume iſt ſtark zerſchoſſen. Franz. Einwohner ſind nicht 
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mehr dorf. Sie haben ihre vom engl. Artilleriefeuer zerſtörten einffigen 
Wohnſtätten verlaſſen müſſen. Nur die Keller bieten noch einigen Schuß 
gegen die ſchweren engl. Granaken. 
Kräfteverkeilung: Das Stellungs-Vataillon liegt mit zwei 
Kompagnien im Gallwig- und Spakny-Riegel ſowie mit je einer Kompagnie 
im Hermann- und Luiſenhof-Riegel. B. Gef. Sk. in Le Barque-Mitte. In 
vorderer Linie befinden ſich ſechs, im Skützpunkk B ſüdöſtlich Le Barque 
und im Luiſenhof-Riegel je zwei M. G. Vom Bereitſchafts-Vakaillon liegt 
je eine Kompagnie in Unkerſtänden in Le Barque und in der Le Barque- 
Stellung, im Luiſenhof-Riegel, in der R 1-Stellung und in Kellern von 
Bapaume. B. Gef. St. 200 m weſtlich Bapaume am Kreuzungspunkk der 
Feldwege Bapaume —Grévillers und Bapaume —Thilloy. R. Gef. St. ſüd⸗ 
weſtlich Bapaume im Hohlweg Bapaume—Thilloy. Das Ruhe -Bakaillon | 
liegt in ſchlechten Unterkünften in Beaumeß lez Cambrai 2,5 km nordöſtlich 
Bapaume. Die Kompagnien liegen größtenteils auf nicht heizbaren Böden 
und in Scheunen. Die Verpflegung für die beiden vorderen Bataillone 
wird in Feldküchen abends bis Bapaume gefahren und von dorf in Speife- 
frägern nach vorn getragen. In Skellung werden keilweiſe eiſerne 
Porkionen verzehrk. 


Stellenbefegung der Stäbe und Kompagnien 3. bis 22. 11. 1916. 
Regimenksſtab. 


Komdr.: Oberſt Randt. 

R. Adj.: Ob. Lt. Herwarth v. Bittenfeld. 

Ord. Offz.: bis 14. 11. Lt. v. Maſſow (Rüdiger); 14. bis 16. 11. Lt. 
d. R. Burkhardt. 

M. G. O. b. St.: Lt. v. Wiedebach (gleichzkg. Führer der 2. M.G. K.). 

Regks. Arzt: Aſſ. Arzt d. L. Dr. Rektſchlag (gleichztg. Bakls. Arzk I.). 

Führer des gr. Troſſes: Offz. Sk. Hanauske. 


I. Bataillon. 


Komdr.: Major Frhr. v. Leeſen. 
Be Adj.: Lk. d. R. Kelm. 
Verpfl.Offz.: Fw. Lk. Klopſch. ; 
a Arzt: 720 At d. L. Dr. 1 (eich. ana Arzt). 
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3. Komp.: K. F.: Fw. Lt. Faigle. 

4. „bis 6. 11. Lt. d. R. Wittſtock (Erich); 7. bis 16. 11. 
Lk. d. N. Kofler; 17. 11. ab Lt. d. R. Burkhardt. 

1. M. G. K.: K. F.: Lt. d. R. Haubitz. 


II. Bataillon. 


Führer: Hptm. d. R. v. Ditfurth. 

Adj.: Lt. v. der Chevallerie (Hellmut). 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Albrecht. 

Batls. Arzt: Aſſ. Arzt d. R. Werner. 

5. Komp.: K. F.: bis 14. 11. Lt. v. Hennig (Heinrich); 15. 11. Lt. 
Mommſen (mit 6. Komp.); 16. 11. ab Lt. d. N. Bielefeld. 

6. Komp.: K. F.: Lt. Mommſen. 

18 Ct. d. R. Selig (Peter). 

8 „bis 12. 11. Lt. d. R. Enders; 13. bis 15. 11. Lt. d. R. 
Bielefeld; 16. 11. ab Lt. d. R. Gehrke. 

2. M. G. K.: K. F.: Lt. v. Wiedebach (gleichzktg. M. G. O. b. St.). 


F. Bataillon. 

Komdr.: Major Roofen. 

Adj.: Lt. Furbach. 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Schröder. 

Balls. Arzt: Aſſ. Arzt d. R. Goßmann. 

9. Komp.: K. F.: bis 14. 11. Lt. d. R. Bronſch; 15. 11. ab Lt. 
d. R. Ploß. 

10. Komp.: K. F.: bis 14. 11. Lt. v. Bülow; 15. 11. ab Lt. d. R. 
Riemke. 

11. Komp.: K. F.: bis 8. 11. Lt. d. R. Johren (Karl); 9. bis 14. 11. 
Lt. d. R. Wynen; 15. bis 19. 11. Lt. d. R. Dierske (Johannes). 

12. Komp.: K. F.: Lk. d. R. Goeldner. 8 

3. M. G. K.: K. F.: Lt. v. Maſſow (Gerhard). 


3. 11. Zehn M. G. der 1. und 2. M. G. K. werden mit Gefechtsbeſatzung 

mittags von La Folie mit Laſtkraftwagen abbeförderk. 
Das II. löſt abends das 1./10. Sächſ. J. R. 134 und Teile des II./15. 
ac J. R. 181 in heftigem feindlichen Feuer in vorderſter Linie ab. In 
derſter Stellung liegen die 6. und 8., im Hermann- und Luiſenhof-Riegel 
' und 7. Vom J. R. 134 bleiben die 2. und 4. im Le Barque- 11 
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4.11. Nachts löſen die vorausgejchickten zehn M. G. in Stellung ab. 
Lebhaftes engl. Artilleriefeuer in der Nacht und in den Morgenftunden 
ſteigert ſich nachmittags und hält an. 

Der Reſt der drei M. G. K. marſchiert 34 km nach O. U. Doignies 
(1. M. G. K.) und 35 bis 40 km nach O. U. Beaumetz (2. und 3. M. G. K.). 
Das F. marſchiert mittags 20 km nach O. U. Escaudoeuvpres. 

5. 11. Lebhafkes Arkilleriefeuer auf den Regimenksabſchnitt während 
der ganzen Nacht ſteigerk ſich in der Morgenfrühe allmählich zum Trommel- 
feuer. Es liegt von 9.45 vorm. ab haupkſächlich auf den vorderſten Gräben, 
beſonders auf der Stellung der 6. rechts. Verluſte frefen ein. Gegen 10.15 
vorm. wird das feindliche Artilleriefeuer vorverlegt und die rückwärtigen 
Stellungen werden ſtark unter Feuer gehalten. Gleichzeitig erfolgt ein 
feindlicher Angriff. Voran zwei Handgranatenkrupps unker Führung eines 
Offiziers. Dieſen folgen 100 m dahinfer ungefähr vier Kompagnien. Die 
8. beobachtet drei enggedrängke, ziemlich ungeordneke Schüßenlinien, die mit 
elwa 20 m Abſtand vorgehen. Hinter dieſen Sfurmwellen ſieht man ge- 
ſchloſſene Abteilungen. Vor der 6. folgen die Engländer ihren Hand- 
granafenfrupps in gänzlich ungeordneken, ſtarken Abteilungen. Die Leufe 
gehen im Schritt und ſind ſcheinbar bekrunken. Die Vorderſten werfen 
Handgranaten in die Gräben. Bald werden fie aber vom deutſchen Sperr- 
feuer gefaßt und durch Gewehr- und M. G.-Feuer verkrieben. Sie ſuchen 
Schuß in Granatlöchern und ſpringen einzeln in dieſe zurück. Ein zweiter 
Angriff ſetzt 10.35 vorm. ein. Indeſſen ſchon beim Verlaſſen der Gräben 
bricht er im deutſchen Abwehrfeuer zuſammen. 12.35 vorm. wird beobachtet, 
daß der Feind ſich in feinen Gräben verſtärkk. Ein neuer Angriff unter- 
bleibt jedoch. Bei der 6. und 8. find große Verluſte eingefreten. Mit zahl- 
reichen Tapferen beider Kompagnien fällt V. F. Brakelmann 8. Viele 
Leute ſind verwundet kampfunfähig. Infolgedeſſen wird 1.30 nachm. ein 
Zug der 7. zur Unkerſtützung im linken Abſchnitt vorgezogen. Obwohl der 
Zug über freies Feld vorgeht, hat er faſt keine Verluſte. Gegen 5 Uhr 
nachm. ſchafft die 5. Munition nach vorn, an der großer Mangel einge- 
frefen iſt. Die 4./3.R. 134 trägt Munition zur 7. und 5. Von der 7. fällt 
V. F. Dunker; unker den Verwundeten befindet ſich Fähnr. Anſchü tz 
5. Nachmittags wird eine ſächſ. Kompagnie in den Riegel 1 zum 5. G. R. 3. F. 
vorgezogen, weil dieſes ſeine Reſerve-Kompagnie zum Gegenſtoß gegen ein 
am Vormikkag dort entſtandenes Engländerneft eingeſetzt hat. Gegen 6 Uhr 
nachm. ſteigert ſich das feindliche Arkilleriefeuer zum Trommelfeuer auf 
den Abſchnitt der 93er, wobei auch der rechte Flügel des Regiments in 


WMitleidenſchaft gezogen wird. Der beim R.. R. 93 eingedrungene Feind 
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wird im Gegenſtoß ſofort geworfen. Der Abend verläuft verhälknismäßig 
ruhig. Ab und zu werden rückwärkige Stellungen beſchoſſen. Nach Einbruch 
der Dunkelheit erfolgen kleine Feuerüberfälle auf die vorderen Gräben. 
Der Hohlweg ſüdlich Le Barque liegt unter dem Feuer ſchwerer Artillerie, 

Während der Kämpfe am Tage wird die Verbindung zwiſchen dem 
B. Gef. St. und der vorderſten Linie durch Läuferpoſten des Stellungs— 
Bataillons vermittelt. Nach rückwärts bleibt die Fernſprechverbindung krotz 
vieler Störungen dank der Tätigkeit zahlreicher Störungskrupps aufrecht 
erhalten. Die Stimmung der Grenadiere der kapferen Kompagnien des II. 
iſt krotz des ſchweren feindlichen Feuers, kroß der Ungunſt des Wetters 
und des dadurch hervorgerufenen Schlammes in den Stellungen vorzüg— 
lich. Beim Angriff des Feindes ſpringen die Grenadiere aus den Gräben 
Heraus und ſchießen ſtehend freihändig auf den Gegner. Hier zeichnet ſich 
wiederum — wie bei Thiepval — Utffz. Wie ſe 6. beſonders aus. U. a. 
erſchießt er einen feindlichen Offizier der Handgranakenkrupps, fällt dann 
aber ſelbſt, bis zuletzt kapfer kämpfend, einem feindlichen Geſchoß zum 
Opfer. Durch Gefangenenausſagen wird feſtgeſtellt, daß das Durham- 
Light-J. R. angegriffen hat. 

Der Mangel an Leuchtpiftolen macht ſich empfindlich bemerkbar. Die 
bei Feuchtigkeit blinkenden Stahlhelme werden mit Lehm beſchmierk. Die 
ſchwächere Beſetzung der vorderen Linie bewährt ſich. Eine vom Gfellungs- 
Bataillon ſtändig vorgeſchobene Infanteriebeobachkung leiſtet vorkreffliche 
Dienſte. Nach abermaligem Trommelfeuer zwiſchen 9 und 10 Uhr nachm. 
auf die Abſchnitte des R. J. R. 93 und des Regimenks erfolgt gegen die 93er 
ein Handgranatenangriff, der abgewieſen wird. Vor dem linken Flügel des 
Regiments haben ſich nach dem Angriff am Vormittag in der Mulde im 
Spakny-Riegel etwa 60 Gegner eingeniſtet, die vom Gewehr- und M. G. 
Feuer nicht gefaßt werden können. Die Arkillerie wirkt deshalb verſtärkt 
gegen dieſe vom Feinde beſetzte Stelle. 

Der R. St. iſt 4.30 vorm. von Inchy nach Bapaume gefahren und hat 
7.30 vorm in dem nur ſehr dürftig ausgebauten R. Gef. St. den Befehl im 
Abſchnitkt übernommen. Das I. iſt 7 Uhr vorm. mit Laſtkraftwagen von 
Inchy nach Beaumeß gefahren und 4 Uhr nachm. über Beugny kompagnie- 
weiſe 11 km nach Bapaume vorgerückt. Es löſt abends das I./ J. R. 134 in 
Bereitſchaft ab. Nach durchgeführker Ablöſung liegen zwei Züge der 1. in 
Le Barque, ein Zug der 1. in der Le Barque-Stellung, die 2. im Luifenhof- 


N "Riegel, die 3. in der R 1-Stellung und die 4. in Kellern von Bapaume. 


Das F. ai am Vormittag von Escaudveupres 22 km nach Beaumeß 
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6. 11. Nach halbſtündigem, ſehr lebhaften Feuer erfolgt 12.45 vorm. 
gegen die Mitte der Stellung zwiſchen der 6. und 8. ein ſtärkerer Pa- 
krouillenangriff. Durch Infanterie- und M. G.-Feuer wird der Feind zur 
ſchleunigen Umkehr gezwungen. 

Nach aufklärender Witterung ſetzt zwiſchen 3 und 4 Uhr nachm. rechts 
und links vom Regiment ſtarkes Arkilleriefeuer ein. 7.30 nachm. wird das 
N.. R. 93 vom Feinde angegriffen. Auch der rechte Flügel des Regiments 
ift durch den Angriff bedroht. Im Sperrfeuer bricht der Angriff aber ſofort 
zufammen. Abends wird das II. in Stellung durch das I. abgelöſt. Die Ab- 
löſung zieht ſich in heftigem engl. Artilleriefeuer bis nach Mitternacht hin. 
Während der Ablöſung wird der vielfach bewährte, kapfere Führer der 4. 
Et, d. R. Wiktſtock (Erich), durch Gewehrgeſchoß ſchwer verwundet 
(geſt. 7. 11. auf dem Hauptverbandplatz der San. K. 3 in Beugny). 

Nach der Ablöſung liegen in vorderer Linie die 3. und 4., im Luijen- 
hof⸗Riegel rechts die 2. und im Hermann-Riegel links die 1. Das F. beſetzt 
die Bereitſchafts⸗-Stellung mit zwei Zügen der 11. in Le Barque, einem 
Zug der 11. in der Le Barque-Stellung, je einem Zug der 12. im Hohlweg, 
in der Le Barque-Stellung und im Luiſenhof-Riegel, der 9. in der R 1 
Stellung und der 10. in Kellern von Bapaume. Die 11. und 12. ſind dem 
J. faktiſch unterſtellt. Das II. iſt Ruhe-Bataillon in Beaumetz. 

7. 11. Bei ſchlechtem Wetter liegt ſchweres Arkilleriefeuer auf dem 
Regimentsabſchnitt. 

8. 11. Von 1 Uhr vorm. ab liegt wieder ſchweres Artilleriefeuer auf 
der Stellung. Beſonders wird Le Barque ſtändig mit ſchweren Kalibern 
belegt. 

Offz. St. Brennecke 3. wird in vorderer Linie verwundet. 

Als erfreuliches Zeichen gegen die Zeiten bei Effrees und Thiepval 
macht ſich vermehrte Fliegerkätigkeit deutſcher Flieger, fühlbar. 

Rückwärkige Beobachtungen ergeben, daß der Feind ſtarke Kräfte auf 
Markinpuich und Flers zuſammenzieht. Nach Ausſagen von Gefangenen 
iſt für 6 Uhr nachm. ein feindlicher Angriff geplant. Infolgedeſſen jegt am 
frühen Nachmittag lebhaftes Störungsfeuer der eigenen Arkillerie ein. 6.15 
nahm. beginnt ſchlagarkig ſtärkſtes engl. Trommelfeuer, das erſt 7.30 nachm. 
nachläßt. Da das feindliche Feuer mit ſtarkem Sperrfeuer beankworket 
wird, unterbleibt ein feindlicher Angriff. Eine neu eingerichtete Lichtſignal⸗ 
verbindung aus der vorderen Stellung nach der Nordecke von Thilloy wird 
mit gutem Erfolg benutzt. 

9. 11. Bei ſonnigem, klaren Wekter herrſcht vom frühen Morgen an 
rege Flieger- und Ballonbeobachkung. Im Luftkampf werden mehrere 
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feindliche Flieger herunkergehollt. Le Varque liegt, wie meiſt, unter 
ſchwerem Arkilleriefeuer. 

Lk. d. R. Zohren (Karl) wird leicht verwundet, bleibt bei der 
ü Truppe. 
1 10. 11. Unter ſehr reger Luftbeobachkung beſchießt feindliche Artillerie 
0 die ganze Stellung bis rückwärts nach Bapaume. Bei der 3. wird der 
u Graben ftark zerſchoſſen. Am Abend gelangt feindliche Infanterie am linken 
U Flügel bis auf 150 m an die vordere Skellung heran und gräbt ſich dorf ein. 
| 11.11. Die dem Lt. d. R. Riemke unterftellte Graben-Bau-Kompagnie 
| arbeitet nachts an einem neuen Graben hinter der vorderſten Linie. Die 
Bildung dieſer Kompagnie macht ſich überall bezahlt. Der Ausbau der 
Stellungen wird damit den wechſelnden Einwirkungen des jeweiligen Kom- 
mandeurs des Stellungs-Bataillons enkzogen und kann nach dem einheif- 
lichen Plan des Regimenkskommandeurs gefördert werden. Die mit der 
Seit zu Fachleuten in Erdarbeiten werdenden, oft älteren und als Kämpfer 
| weniger geeigneten Leufe der Kompagnie leiſten bei gehöriger Beauf- 
N fihfigung mehr, als die von Fall zu Fall zu Grabenarbeiten herangezogenen 
4 Leute der Fronk-⸗Kompagnien. Nakürlich muß der Ausbau und die Inftand- 
1 haltung der vorderſten Linien in der Regel den dort eingeſetzten Kräften 
J verbleiben. Anfangs klagen die Kompagnieführer über die Abgaben zur 
1 Graben-Bau-Kompagnie. Schließlich wird aber die Zweckmäßigkeit ihrer 
1 Aufſtellung doch erkannt. Während der Ruhezeit des ganzen Regimenks 
i kreten die U. u. M. gewöhnlich zu ihren Kompagnien zurück, und erſt bei 
N erneutem Einſatz des Regiments wird die Kompagnie wieder zuſammen- 
geſtellt. 

In den Morgenſtunden wird abgelöſt. Das F. iſt Stellungs⸗Bakaillon 
mit der 9. und 10. in vorderer Linie, der 12. im Luiſenhof- und der 11. im 
Hermann-Riegel. Das II. iſt Bereitſchafts⸗Bakaillon mit zwei Zügen der 6. 
in Le Barque, einem Zug der 6. in der Le Barque-Stellung, der 8. im 
Luiſenhof-Riegel, der 5. in der R 1 Stellung und der 7. in Kellern von 
Bapaume. Die 6. und 8. find dem F. kakkiſch unkerſtellt. Das I. iſt in Ruhe 
in Beaumeß. 

Von 6 Uhr vorm. ab liegt feindliches Arkilleriefeuer auf dem rechken 
Flügel bis zur rechten Nachbar⸗Diviſion, die eine Stunde ſpäter angegriffen 
wird. Es herrſcht ſtarker Nebel. Bis zum Abend hat ſich der Feind vor 
der 10. links bis auf 100 m vorgearbeitet. i f 

Gefechtsſtärke: 61 Offz., 2227 U. u. M., 14 M. G. 08, 3 rufl., 
3 engl. M. G. 
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12.11. An dem Weiterbau des neuen Grabens hinfer der vorderſten 
Linie wird in den Nächten fleißig gearbeitet. 

Feindliches Wirkungsfeuer auf die Stellung des RJ. R. 93, das ſich 
bald zum Trommelfeuer verdichtet, greift gegen 9 Uhr vorm. auch auf den 
rechten Flügel des Regimenks über. Gegen 11 Uhr vorm. verffärkf der 
Feind ſeine Grabenbeſatzungen, ſo daß ein feindlicher Angriff erwarket 
wird. Nach erneuter heftiger Beſchießung erfolgt 6 Uhr nachm. gegen die 
10. ein Angriff, der jedoch abgewieſen wird. 

Das Regiment übernimmt links vom 5. G. N. 3. F. einen Grabenkeil von 
150 m Breite, fo daß nun die linke Regimenksgrenze am Wege Thilloy — 
Fünfwegekreuz entlang läuft. Die Beſetzung dieſes Grabens erfolgt abends 
durch je einen Zug der 11. in vorderſter Linie und in dem dicht dahinker 
liegenden neuen Hanſongraben. Ein Zug der 8. rückt dafür in den Hermann- 
Riegel vor. 

13. 11. Von 5 Uhr vorm. ab vergaſen die Engländer das rückwärkige 
Gelände zwiſchen der R 1-Stellung und Bapaume. Von 6.30 bis 7.15 
vorm. liegt Trommelfeuer auf dem ganzen Regimentsabſchnitt und auf dem 
Abſchnitt des 5. G. R. z. F. Le Barque erhält ſchwerſtes Feuer. Von 5.30 
nachm. ab verffärkt ſich der Feind im Dunkelwerden ganz erheblich in feinen 
Gräben. Lebhaftes Streufeuer liegt auf den vorderen Gräben, dem 
Hinfergelände und Le Barque. Beſonders ſtark wird die 11. beſchoſſen. 
Vor der 10. hat ſich der Feind immer näher bis auf 80 m herangearbeitet. 
Dort ſchanzt er an einem neuen Graben. Auch in der Mulde vor der 
Mitte des Abſchnitts finden feindliche Anſammlungen ſtatt. Alle Maß⸗ 
nahmen des Feindes deuten auf Angriffsvorbereikungen hin. Die 9. wird 
daher zunächſt durch einen Halbzug der 12., der reichlich Munition mit⸗ 
bringt, verſtärkt. 

14.11. Großkampftagl Nach verhältnismäßig ruhiger Nacht, 
die von den vorderſten Kompagnien des F. zur Beſſerung der Hinderniſſe 
und zur Verſtärkung der vorderen Stellungen benußt wird, meldet 7.15 
vorm. die 10., daß ſich der Feind dicht vor ihr eingräbt. Gleichzeitig 
melden die 9. und 11., daß ſich auch vor ihnen die feindlichen Gräben 
füllen. Hierauf angeforderfes Wirkungsfeuer wird allmählich ſtärker. 
7.45 vorm. ſetzt mit einem Schlage ſtärkſtes, zuſammengefaßtes feind- 
liches Trommelfeuer auf alle Gräben, mit beſonders ſchweren Kalibern 
auf die 10., ein. Auch das Hintergelände erhält ſchweres Feuer. Schon 
nach zehn Minuten gehen plötzlich dicht gedrängte, ungeordnete Maſſen 
des Feindes, voran Offiziere, zum Angriff vor. Das feindliche Artillerie- 


feuer wird erſt weiter vorverlegt, als die Angreifer bereits in oder un⸗ 
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mittelbar vor den Gräben des F. find. Dichte Menſchenmengen, wie fie 
bisher noch nicht beobachtet worden find, füllen das Vorgelände an. Das 
angeforderte Sperrfeuer ſetzt richtig ein, erſcheint aber nicht dicht genug. 
Auf dem rechten Flügel bei der 9. bricht der Angriff hauptſächlich im 
Gewehrfeuer der auf der Bruſtwehr ſtehenden, unbeirrt in die feindlichen 
Maſſen hineinfeuernden Züfiliere der tapferen 9. zuſammen. Einige ver- 
mutlich zu neue M. G. haben Ladehemmungen. Kurz entſchloſſen ſpringt 
Utffz. Kunz zu den rechts benachbarken 93ern und holt andere M.G. 
zur Verſtärkung heran. Auch das Flankenfeuer der 98er wirkt ver- 
heerend unter den Feinden. Schnell iſt das Vorfeld von zahlreichen 
Toten und Verwundeten bedeckt. Vor der 10. kommt der angreifende 
Feind bis dicht an das ſchwache Drahthindernis heran und wirft Hand— 
granaten. Durch Gewehrfeuer und mit Handgranaten wird dieſer Gegner 
abgewieſen. Auch er erleidet ſchwere Verluſte. Am linken Flügel bei 
der 11. kommt der Feind über das zerſchoſſene, minderwertige Draht- 
hindernis hinaus bis ganz dicht an den Graben heran. Nur der beherzle 
Enkſchluß des feine Füſiliere vorreißenden Führers der 11., Lt. d. R. 
Wynen, rettet die ſchwierige Lage. Durch Feuer und im Nahkampf 
weiſt auch die 11. den Feind ab. Selbſt Handgranaten werfend, fällt der 
tapfere Lt. d. RK. Wynen, der nur wenige Tage die Kompagnie ge- 
führt hat. Unter außerordentlich großen Verluſten flutet der Feind im 
Gewehr, M. G.- und Handgranatenfeuer zurück. Nur in der Mitte der 
Stellung gelingt es dem Feinde den rechten Flügelzug der 10., der be- 
ſonders ſchwer unter dem feindlichen Artilleriefeuer gelitten hat, zu über⸗ 
rennen. Hier befindet ſich der Kompagnieführer, Lt. v. Bülow, der 
mit dem Zugführer, Offz. St. Holtfeuer, in Gefangenſchaft gerät. 
Mit zahlreichen Tapferen der 10. und 11. fallen die V. F. Klein und 
Wielshaus 10.; Offz. St. Schröder und V. F. Schmidt (Pau) 
werden u. a. verwundet. Die über die 10. hinaus vorſtürmenden Eng- 
länder laufen in ihr eigenes Sperrfeuer hinein. Sie werden dadurch, 
ſowie durch zwei nach rückwärts ſchießende M. G. bei der 9. und 10. zur 
Rückkehr in das gewonnene Grabenſtück der 10. gezwungen. Dorf ſeßen 
fie ſich feſt. Teile des linken Zuges der 9. unter Lt. d. R. Rätſch 
ſtürmen im Gegenſtoß unmittelbar darauf von rechts beiderſeits des 
Grabens gegen die Einbruchsſtelle vor, um ſie vom Feinde zu ſäubern. 
Gegen die Überzahl fällt der heldenmütige Führer mit vielen braven 
— Füfilieren im Handgemenge. Der Feind verſucht nun von der Einbruchs⸗ 
ſtelle aus die Stellung nach beiden Seiten, vor und hinter dem Graben 
vorgehend, aufzurollen. Mit ſchwachen Reften des Zuges Rätſch ent- 
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fpinnt fih ein äußerſt heftiger Nahkampf. Gegen vielfache Übermacht 
ſtandhaft bis zuletzt kämpfend, fallen noch viele der tapferen Füſiliere. 
Sowohl beim Gegenſtoß, als auch beim anſchließenden Kampf Mann 
gegen Mann trägt dieſer heldenmütige Zug in erſter Linie dazu bei, daß 
der ſtarke Gegner nicht die ganze Stellung nach rechts aufrollt. Erſt am 
linken Flügel des mittleren Zuges der 9. kann dem feindlichen Vor- 
dringen mit Handgranaten Halt geboten werden. Hier zeichnen ſich in 
ganz hervorragender Weiſe die V. F. Haaſe und Fehr le ſowie Utffz. 
Rücker aus. Die bereits leichter verwundeten kapferen V. F. Fehrle 
und ÜUtffz. Rücker fallen im heißen Kampf. Der vom Feinde ge- 
nommene Zugabſchnitt links wird im Handgranatenkampf wieder ge- 
fäuberf. Bei der geringen Gefechksſtärke dieſer Teile der 9. kann dieſer 
Grabenteil aber nicht ausreichend beſetzt werden. Der Führer der 9., 
Lt, d. R. Bronſch, wird am Hals und Kücken ſchwer verwundek. An 
die bei der 9. ſofort abgeriegelte Grabenſtelle werden aus dem Luifenhof- 
Riegel vorgezogene Verſtärkungen der 12. eingeſetzt. Außerdem wird 
ein M. G. eingebaut, das nach links herüberwirkt und mit feiner be- 
ſonders umſichtigen Beſatzung viel dazu beiträgt, daß der Feind nicht 
weiter Gelände gewinnt. V. F. Haaſe und Utffz. Töpffer haben die 
abgedämmte Stelle mit einigen Füſilieren beſezt. Im weiteren harken 
Kampf fällt der kapfere Utffz. Töpffer, die V. F. Haaſe und Skomw- 
ronnek werden verwundet. Nach links verſucht der Feind nur mit 
ſchwächeren Kräften die Stellung aufzurollen. Der Verſuch wird, be- 
ſonders in dem ſumpfigen Gelände, leichter abgewieſen. Hier kut ſich 
Utffz. Gräfe 10. beſonders hervor. An der Einbruchsſtelle aber drängen 
die Engländer ſofort wieder weiter vor. Sie kommen bis über den zweiten 
neuen Graben hinaus, geraten aber nun in das Feuer der beiden M. G. 
bei der 9. und 10. und fluten abermals zurück. Gefr. Nüſe, 3. M. G. K., 
zeigt ſich hier hervorragend beſonnen und kapfer. Nachdem die ganze 
Bedienung ſeines M. G. kot oder verwundet iſt, bleibt er als einzigſter 
unentwegt tätig. Öfters wird er verſchüttet, aber immer wieder kann er 
ſich frei machen, fein M. G. bedienen und den Gegner am weiteren Vor⸗ 
dringen hindern. Im Hinblick auf die großen Verluſte, und da ſich die 
engl. Gräben erneut füllen, unterbleiben weitere Gegenſtöße gegen die 
Einbruchsſtelle. Reihenweiſe ſind die Feinde niedergemacht, außerordent⸗ 
lich groß iſt die Zahl ihrer Verwundeten. Feindliche Leichen liegen in 
großer Zahl vor den Gräben des Regiments, ſo daß vorgezogene Ver⸗ 
ſtärkungen anfangs glauben, der Feind wolle erneut ſtürmen und ſich 
dazu dort in Maſſen eingraben. 
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1 Erſt 9 Uhr vorm. hat Major Roojen die erſte Meldung von dem 
Eindringen des Feindes in einen kleinen Teil der Stellung erhalten. 
Sofort hat die 12. Befehl erhalten, mit einem Zuge zum Gegenſtoß an— 
zutreten und das Grabenſtück vom Feinde zu ſäubern. Dieſer Zug unter 
Führung des Lk. d. R. Ploß erhält beim Vorgehen über freies Feld 
ſtärkeres Artilleriefeuer, jo daß mit ihrem Führer nur wenige Leute in 
den Abſchnikt der 10. gelangen. 12.30 nachm. wird auf Anforderung von 
vorn der Reſt der 12. aus dem Luiſenhof-Riegel und ein Zug der 11. aus 
dem Hermann-Riegel mit Handgranaten zur 9. vorgeſchoben. Ent— 
ſprechend dem Vorgehen der Züge der 12. gehen nach und nach die Züge 
der 6. in die bisherige Stellung der 12. Für den vorgerückten Zug der 
11. geht ein Zug der 8. in den Hermann-Riegel. 2.45 nachm. erhält die 6. 
und die 1. M. G. K. Befehl, von dem neuen zweiten Graben hinter der 
Einbruchsſtelle aus einen Gegenſtoß zu machen. Wegen des ſtarken Ar— 
tilleriefeuers und der großen Verluſte gelangt der Vorſtoß aber nicht zur 
Ausführung. Von der 5. aus Le Barque wird ein Zug zur 9. enkſandt, 
zwei Züge werden nach dem Luiſenhof-Riegel rechks vorgeſchoben. 

Das J. wird 1.30 nachm. in Beaumeß alarmiert. Es marſchiert nach 
h | Empfang von Handgranaten und Leuchtmunition in Bapaume in die Be- 
14 reitſchaftsſtellung. Die 1. bleibt in Kellern von Bapaume, die 2. beſetzt 
1 141 die R1⸗Stellung, zwei Züge der 4. rücken nach Le Barque und in den 
I Luiſenhof-Riegel links, die 3. in den Luiſenhof-Riegel rechts und ein 
| 
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1 Zug der 4. in den Hermann ⸗Riegel links. Die 3. und 4. werden dem F. 
unterſtellt. 

Auch nach den verſchiedenen Angriffen liegt während des ganzen 

Tages der Regimentsabſchnitt unter ſchwerem feindlichen Artilleriefeuer, 

das ſich ſtellenweiſe, beſonders auf der linken Hälfte, zum Trommelfeuer 
verdichtet. 

Zwiſchen 10 und 11 Uhr nachm. wird das ſtark abgekämpfte F. vom 

II. in vorderer Linie abgelöſt. Die 5. und die halbe 6. beſeßen die 

Stellung vorn rechts, eine halbe 6. liegt im neuen zweiten Graben, efwa 

300 m hinter dem am Tage entſtandenen, etwa 300 m breiten Engländer- 

neſt. Die 8. und zwei Züge der 7. beſetzen die vordere Linie links; ein 

Zug der 7. liegt dahinter im zweiten Graben. Das F. geht in Ruhe nach 

Beaumetz. Beſonders die 9. hat an dieſem heißen Tage ſchwer gelitten. 

1 Offs, 1 V. g., 3 utffz. und 20 Füſiliere find tot, zahlreiche weitere 

Angehörige der Kompagnie, darunter der Kompagnieführer, verwundet, 

einige Leute find vermißt. 


Auch das II. erleidet nach der Ablöſung bereits einige Verluſte. 
V. F. Faßbender 5. fällt, Lt. v. Hennig (Heinrich), Führer der 
5., und V. F. Patt 5. werden verwundet. Letzterer ſtirbt am 16. 11. 16 
im Neſ. F. Laz. 8 XII. A. K. 

15. 11. Erſt in tiefer Nacht flaut das feindliche Artilleriefeuer ab. 
Dennoch gibt es keine Ruhe für die zum Umſinken erſchöpften Leute. 
Unter Aufbiefung aller Kraft werden im engl. Feuer die Verwundeken 
geborgen, Lebensmittel, Getränke, Munition, Handgranaten, Leucht— 
munition und Baumaterial vorgeſchafft. Die Trägerkrupps haben ſchwie— 
tige Arbeit zu leiſten. Die kampfkräftig aufgefüllten vorderen Linien 
erwarten neue Angriffe. Aber vorläufig hat der zähe Feind genug. 

Nun gilt es das kleine, vom Feinde genommene Grabenſtück zurück 
zugewinnen. Auf Befehl der 4. G.J.D. ſoll das Engländerneſt durch je 
drei dem Lt. d. R. Hilker unterſtellte Sturmfrupps der Sturm-Komp. 
der Diviſion von den Seiten und durch Fronkalangriff einer Kompagnie 
des Regimenks genommen werden. Hierzu wird die 2. beſtimmt. Für 
dieſe rückt 1.45 vorm. die 1. in die R 1-Stellung. Nach Unterrichtung 
des Führers der 2., Lt. d. R. Bäcker, durch den Regimenfskomman- 
deur rückt die Kompagnie über Le Barque in kleinen Trupps an die 
Stelle der halben 6. in den zweiten Graben hinter das Engländerneſt. 
Leßtere rückt je zur Hälfte auf die Flügel der Einbruchsſtelle, um hinter 
den Sturmtrupps folgend, die Einbruchsſtelle ſpäter von den Seiten her 
zu beſezen. Das Unternehmen beginnt 2.05 vorm. ohne Artillerievorbe— 
reitung. Der Sturmtrupp rechts der 2. ſäubert 50 m des Engländerneſtes, 
erhält dann aber ſtarkes M. G.-Feuer, erleidet Verluſte und kann infolge- 
deſſen den geſäuberken Grabenkeil nicht beſetzen. Unterdeſſen gelingt es 
der 2. in forſchem Draufgehen in raſendem M. G.-Feuer mit großen Ver⸗ 
luſten bis auf etwa 50 m an den Feind heranzukommen. Et. d. R. 
Spiekermann führt die erſte, Lt. d. R. Janßen die zweite, V. F. 
Noack die dritte Sturmwelle. Heller Mondſchein verrät jedoch die 
mutigen Angreifer. Wohlgezielke Schüſſe der Engländer aus Gewehren 
und beſonders aus M. G. in guter Deckung mähen viele der Tapferen 
nieder. Von Granatloch zu Granatloch ſtürzen die Wackeren im Kugel- 
regen vor. Dabei fallen die fapferen Führer, Lt. d. R. Spieker- 
mann und V. F. Noack, ihren Grenadieren vorausſtürmend. Et. d. R. 
Janßen wird tötlich verwundek (geſt. 15. 11. bei der Sächſ. Reſ. San. 
Komp. 1). Mit ihm werden ſechs Unteroffiziere und viele kapfere Grena⸗ 
diere verwundet. Kurz vor dem Feinde erreicht auch den entſchloſſenen 
Kompagnieführer, Lt. d. R. Bäcker, das gleiche Schickſal. Durch Ar- 
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filleriefreffer am Oberarm ſchwer verwundet, iſt er kampfunfähig, jo daß 
die 2. nun ohne Führer iſt. Unter Kommando eines Unteroffiziers müſſen 
die Reſte der Kompagnie in ſtarkem engl. Gewehr- und M. G.-Feuer 
liegen bleiben. Dem Sturmkrupp links iſt es unterdeſſen gelungen, etwa 
100 m des vom Feinde beſetzten Grabens zu nehmen. Teile der nach— 
folgenden 6. bejegen dieſen Teil und riegeln ihn feindwärts ab. Noch 
im Dunkel des frühen Morgens ſammelt ſich die ffark gelichtete 2. an 
ihrer Ausgangsſtelle im zweiten Graben und geht von da zunächſt in die 
R 1-Stellung zurück, während die 1. in die Le Barque-Stellung und nach 
Le Barque vorgezogen wird. An Stelle der 2. iſt 6.30 vorm. die 3. in 
den neuen Graben hinter dem Engländerneſt zur Verfügung des II. vor- 
gezogen worden. Die 4. hat mit je 1% Zügen den Luiſenhof-Riegel rechts 
und den Hermann-Riegel links beſeßt. 

Wie ſo oft in beſonders ſchwierigen Lagen bewährt ſich auch bei 
dieſem Unternehmen wieder einmal der fabelhafte Schneid des V. F. 
Moormann, dieſer freuen Stütze des Majors Frhr. v. Schleinitz. Frei- 
willig beteiligt er ſich an der Säuberung des Engländerneſtes, und 
mehrere Wale bringt er ungeachtet des feindlichen Feuers feinem Ba- 
faillonskommandeur Nachrichten über den Stand des Kampfes in der 
vorderſten Linie. 

Am Tage erhalten die vorderſten Gräben und der neue zweite 
Graben, in dem nun die 3. liegt, andauernd ſchweres Arkilleriefeuer. Alle 
Befehlsempfänger, die an die 3. heranzukommen verſuchen, werden vom 
aufmerkſamen Feinde mit M. G. und Gewehren beſchoſſen. In Stellung 
gebrachte M. W. unterhalten ſtändiges Beunruhigungfeuer auf das Eng- 
länderneſt. Die nötige Munition führt ihnen eine Rekrufen-Kompagnie 
zu, die ſo frühzeitig die Schwere des Kampfes kennen lernt. 

2 Uhr nachm. beobachtet die 8. Anſammlungen in den feindlichen 
Gräben links vor dem Regimenksabſchnitt. Die vorderſte Sappe vor dem 
Spatny-Riegel wird vom Feinde beſeßt, indeſſen folgt kein Angriff. 
Nach Ausſage eines Überläufers beim 5. G. R. 3. F. plant der Feind erſt 
am nächſten Tage einen größeren Angriff. 

Die 3. verſucht während des ganzen Nachmittags unmittelbare Ver⸗ 
bindung mit der 6. und 8. vorn zu nehmen. Im ſtarken feindlichen M. G. 
Feuer gelingt es aber nicht, die Verbindung herzuſtellen. Um jedoch eine 
Umgehung der 3. zu verhindern, wird die Verbindung welter durch Pa- 
trouillen verſucht, und ſpäter ein Zug der 1. links neben der 3. zur 
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Dem Regiment geht nachſtehender Erlaß des Gen. Kdos. 
des G. R. K. zu: 

„Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Bayern, Oberbefehls- 
haber der Heeresgruppe, laſſen der 4. G. J. D. und den ihr zugefeilfen 
Truppen ſeine volle Anerkennung ausſprechen für die Tapferkeit, mit 
der ſie die ſchweren geſtrigen Angriffe abgewieſen haben. 

Es iſt mir eine beſondere Freude, dieſe höchſte Anerkennung der 
braven 4. G. J. D. übermitteln zu dürfen. 

Frhr. Warſchall, 
General der Kavallerie, Generaladjutant.“ 


16. 11. Während der ganzen Nacht erhält die 3. ſchweres Arkillerie- 
feuer. 

12 Uhr mittags erhält das II. Befehl, das etwa noch 170 m breite 
Engländerneſt wiederzunehmen. Das Wirkungsfeuer der Artillerie be- 
ginnk mittags und wird 3.20, 4.05, 4.45 und 5.10 nachm. für je zehn 
Minuten verſtärkt. Schweres Steilfeuer wird nach der Mitte des Neſtes 
zuſammengezogen. Leichte M. W. und M. G. der Nahbar-Regimenter 
unkerſtüzen das Unternehmen. 5.25 nachm. liegt eine ſtarke Feuerwelle 
aller Batterien auf dem Engländerneſt. 5.30 nachm. wird das Feuer 
200 m vorverlegt. Zur gleichen Zeit treten von Oſten und Weſten je 
drei dem Lt. d. R. Hilker unterffellte, hauptſächlich aus Angehörigen 
des Regiments zuſammengeſtellte Sturmkrupps der Sturm-Komp. der 
4. G. J. D. und je zwei Gruppen der 6. und 8. mit Handgranaken, ſowie 
in der Fronk die erſte Welle der 3. mit zwei M. G. der 1. M. G. K. an. 
Der öſtliche Sturmtrupp gelangt nur mit einer Gruppe bis an das Eng- 
länderneſt heran. Die beiden anderen Gruppen werden beim Vorgehen 
von Granaten gefaßt, erleiden dadurch Verluſte und kommen nicht mehr 
zur Zeit zum Sturm. Der weſtliche Sturmtrupp iſt rechtzeitig zur Stelle. 
Der Angriff kommt ſcheinbar dem Feinde ſehr überraſchend. Utffz. 
Krüger vom R.. R. 93 führt den erſten Sturmtrupp. Er dringt mit 
unvergleichlicher Tapferkeit vor, fällt aber bald durch Kopfſchuß. Un- 
enkwegt Handgranaten werfend dringen die Sturmkrupps nun unker 
Führung des Utffz. Tümmers 6. in heftigem feindlichen M. G.⸗Feuer 
mit fabelhafter Schnelligkeit weiter gegen das Engländerneſt vor. Ihre 
Handgranaten wirken guf. In efwa fünf Minuten, ehe der überraſchte 
Feind zur Beſinnung kommt, iſt ein Drittel der von Schlamm und Waſſer 
aufgeweichten Grabenreſte beſetzt. Durch M. G.- und Gewehrfeuer und 
mit Handgranaten werden viele Feinde niedergemacht. Waffen und 
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N Munition zurücklaſſend, fliehen weitere Gegner aus der Mitte des 
4 Grabens nach ihrer rückwärtigen Stellung. 5.40 nachm. erreicht die 
1 vorderſte Welle der 3. das Engländerneſt, als dieſes bereits durch den 
ö weſtlichen Sturmtrupp aufgerollt iſt, und beſetzt die Stellung. Unter den 
erſten dringt der kapfere Kompagnieführer, Fw. Lk. Faigle, in die 
N: Stellung ein. Ihm nach — koſte, was es wolle — feine mutigen Unter- 
N offiziere und Grenadiere. Die noch Widerſtand leiſtenden Gegner werden 
i niedergemacht. Von den zuerſt in das Engländerneſt eingedrungenen 
Leuten der weſtlichen Sturmkrupps, der Gruppen der 6. und den zuerſt 
N eintreffenden Angehörigen der 3., werden zwanzig unverwundete 
Auſtralier gefangen genommen, 7 M. G. und einige Körbe mit Brief. 
kauben erbeukek. Die Gefangenen gehören zu drei Kompagnien des 28. 


Batl3. der 2. auſtral. Div., die das Neſt beſetzt hatten. 
Nach gründlicher Säuberung des Grabens wird die wiedergewonnene 
N Stellung ſofort zur Verteidigung eingerichfef und eine nach der engl. 


Haupkſtellung führende Sappe verriegelt. Mit den in der vorderſten Linie 

1 befindlichen Kompagnien des II. wird ſogleich Verbindung hergeſtellt, 
1 zwei M. G. werden in der Stellung eingebaut. Fünf deutſche und elf 
| engl. Verwundete vom 14. 11. werden nach dem San.-Unterffand in Le 
1 Barque geſchafft. Zahlreiche fote Feinde liegen in und vor der Stellung. 
Trotz der vom Feinde ſtark beſetzt geweſenen Stellung find infolge der 

geglückten Überraſchung des Feindes die eigenen Verluſte gering. Ganz 

wejentlih hat zum Gelingen des ſchneidigen Unternehmens, deſſen An- 

ordnungen Hptm. d. R. v. Ditfurth getroffen hat, der ſchon oft be- 

währte Führer der 3., Fw. Lt. Faigle, durch feine wohldurchdachken 

und beſtimmten Anordnungen, ſowie durch fein perſönliches Draufgänger 

5 kum beigetragen. Lt. Mommſen, der als Führer der 6. zunächſt auch 
die Führung der 5. für den am 14. 11. verwundeten Lt. v. Hennig 
Geinrich) mit übernommen hat, zeichnet ſich ebenfalls beſonders aus, in⸗ 
dem er ſich perſönlich den Sturmgruppen feiner Kompagnie anſchließt 
und für die geordnete Beſetzung des genommenen Grabens durch ſeine 
beträchtlich zuſammengeſchmolzenen Kräfte forgt. Die hervorragende 
Tapferkeit der vom Lt. d. R. Hilker geführten Sturmkrupps der 
Skurm⸗Komp., ſowie des ÜUtffz. Tümmers 6. bedarf ebenfalls be- 
ſonderer Hervorhebung. Auch die Befehlsempfänger der Kompagnien, 

b unter r diefen beſonders Gefr. Nokbohm 3, zeichnen ſich dadurch her⸗ 
Be aus, daß fie im ſchwerſten feindlichen Feuer die Verbindung 
8 zwiſchen den vorderen Kompagnien und dem B.Gef. St. aufrecht halten 
2 and, fie ſchrele Übermittlung der Meldungen und Befehle ſorgen. Die 
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in der Mitte bei der 3. das engl. Grabenſtück angreifenden M. G. Be- 
fagungen der Utffz. Klein und Zacholla der 1. M. G. K. kun ſich eben- 
falls beſonders hervor. Die Feinde ſchießen bei dem Angriff ſtehend auf 
die Angreifer, wobei ihnen die beiden M. G. ein willkommenes Ziel 
bieken. Kurz entſchloſſen bringen beide Unkeroffiziere 50 m vor dem 
Feinde ihre M. G. gewandt und ſicher in Granattrichtern in Feuerſtellung 
und geben dann ein vernichtendes Feuer auf den Feind ab, ſo daß viele 
Gegner fallen oder verwundet werden. Nur durch dieſe geſchickte plöß- 
liche Feuereröffnung der beiden M. G. können die ſtürmenden Grenadiere 
der 3. weiter vorbrechen und die noch lebenden Feinde gefangen nehmen. 

Im Heeresberichk vom 15. 11. werden die fapferen Leiſtungen 
der Regimenker der 4. G. J. D. bei der Abwehr eines engl. Angriffes be- 
fonders rühmend hervorgehoben und im Heeres bericht vom 17. 11. 
wird das kapfere Regimenk zum erſten Male im Kriege mit wenigen 
Morten namenklich genannt: „Am Wege Flers—Thilloy 
wurden durch das Garde- Grenadier- Regiment Nr. 
5 bei Säuberung eines Engländerneſtes fünf M. G. 
erbeutet.“ \ 

„Befeſtigt wie Gibraltar“, jo ſchrieb kurz zuvor der franz. Matin“, 
bietet dieſe Höhe (Bukte de Warlencourt) dem Vordringen unſerer Ver- 
bündeten erheblichen Widerftand.” „Befeſtigt wie Gibraltar“, aber nicht 
mit Stahl und Eiſen, wie die Stellungen unſerer Feinde, ſondern mit den 
Fäuſten preußiſcher Garde-Grenadiere, die mit ihrer Leiber Wall den 
verzweifelten Anſtürmen erbitterter, weit überlegener Feinde Trotz ge- 
boten haben! 14. bis 16. November 1916! Neue Ehrenkage des 
Regiments! 

17. 11. Während der ganzen Nacht liegt feindliches Artilleriefeuer 
aller Kaliber auf der Regimenksſtellung. In vorderſter Linie liegen nun 
die 7. und 8., Teile der 6., ſowie die 3. und 5. Im zweiten Graben 
liegt ein Zug der 1. Den Luiſenhof-Riegel rechts und den Hermann- 
Riegel links hat die A. beſeßt. Im Dorf Le Barque liegen zwei Züge der 
1. und in der R1-Stellung liegt die ſchwache 2. 

Am Abend löſt das I. das nach Beaumeß in Ruhe gehende II. in vor⸗ 
derſter Linie ab. Da die Kompagnien nur ſchwach beſetzt find, werden fie 
alle in vorderer Linie eingeſetzt, von rechts beginnend: 1., 3., 2. und 4. 
Die 10. liegt im Weſtteil des Luiſenhof- und im Oſtteil des Hermann⸗ 
Riegels. Ein Zug der 12. hat hinter der 3. den neuen Graben beſetzt, 
zwei Züge der 12. liegen in Le Barque und in der Le Barque⸗Stellung. 
Die 9. iſt in der R 1-Stellung und die 11. in Bapaume. 
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Der Feind ſchanzt auch bei Tage vor dem Spafny-Riegel und unter- 
hält lebhaftes Artilleriefeuer auf alle Gräben, die Annäherungswege und 
Le Barque. 

19. 11. Die ſtark beſchädigte Stellung wird ausgebaut, neue Hinder— 
niſſe werden angelegt und die Gräben werden entwäſſert. 

Abends wird die ruhebedürftige 3. durch die 11. in Stellung abge— 
löſt, wobei der Führer der 11., Lt. d. R. Dierske (Johannes), 
durch Knieſchuß verwundet wird. Die 3. belegt die Keller von Bapaume. 

20. 11. Da die Infanterie der 4. G.J. D. vom Abend ab für kurze 
Zeit durch Marine-Infanterie abgelöſt wird, beſetzt das III. M. J. R. 2 
und die 2. M. G. K. M. J. R. 3 abends die vorderſten Stellungen. Die 11. 
beſetzt Le Barque und die Le Barque-Stellung, die 10. die R 1-Stellung 
und die 12. die Keller von Bapaume. 

21. 11. Das J. fährt nach der Ablöſung 3 Uhr vorm. vom Bhf. 
Frémicourt nach O. U. Cambrai. 

Gefechtsſtärke: 53 Offz., 1759 U. u. M., 14 M. G. 08, 3 ruſſ., 
3 engl. M. G. 

22. 11. Der R. St. bleibt bis auf weiteres in Stellung, das II. Re- 
ſerve-Bataillon in Beaumetz. 

Das F. wird abends in Bereitſchaft durch das II. M. J. R. 3 abgelöft 
und fährt vom Bhf. Frémicourk in einem entladenen Munitionszug nach 
Cambrai. Es beziehen dann O. U.: St. F., 10., 11. und 12. in Avoingk; 
9. in Niergnies. 

In drei großen engl.-franz. Schlägen hat der Feind ſeit Anfang 
November noch einmal verſucht, die deutſche Front nördlich und ſüdlich 
der Ancre zu zerreißen. Nach dieſen legfmaligen Kraftanſtrengungen, die 
wiederum an der eiſern ſtandhaltenden deutſchen Mauer zerſchellt find, 
beſchränkt ſich der Feind auf erfolgloſe Teilangriffe, die gegen Ende 
November jedoch auch eingeſtellt werden. Anſtakt des erſtrebten ope- 
rafiven Durchbruchs durch die deuktſche Front, der den Krieg zu be- 
ſchleunigtem Ende führen ſollte, hat die fünf Monate währende Somme- 
Offenſive dem Feind mit Unterffüßung ungeheurer Materiallieferungen 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika nur einen efwa 10 km tiefen 
Geländegewinn auf 40 km Breite gebracht. Weder Bapaume noch 
Peronne hat er erreicht. In ſchwerſten Kämpfen hat der Engländer und 
Franzoſe beträchtliche Verluſte erlitten. Aber die ununterbrochenen 
Kämpfe haben auch dem deutkſchen Heere außerordentliche Verluſte an 
tapferen Kämpfern und Gerät gebracht. 


In dreimaligem Einſatz an ernſtlich bedrohten Stellen der Somme— 
Front hat auch das Regiment wiederum Großes geleiſtet, jo daß jeder 
Somme-Kämpfer des Regiments mit Stolz auf die Taten des Regimenks 
zurückblicken kann. 

Die Geſamtverluſte vom 3. bis 22. 11. betragen: kot: 13 
Offz., 222 U. u. M.; verwundet: 12 Offz., 732 U. u. M.; vermißt: 60 
U. u. M.; in Gefangenſchaft geraten: 2 Offz., 20 U. u. M. 


11. Stellungskämpfe nördlich der Somme bei Le Barque. 
28. 11. 1916 bis 22. 2. 1917. 

Allgemeine Lage: Nach Einſtellung der feindlichen Angriffe 
iſt an der Front der 1. Armee auffallende Ruhe eingetreten; ein Zeichen 
dafür, daß auch der Feind durch die monatelangen ſchweren Kämpfe ſehr 
ermaftef iſt. Engländer und Franzoſen find zum Stellungsbau über- 
gegangen und richten ſich damit in den von ihnen erreichten Linien zur 
Verteidigung ein. Die unverminderte feindliche Artillerie beſchränkt ſich 
bei dem meiſt ſehr ungünſtigen Wetter auf Streufeuer und gelegentliche 
größere Wirkungsſchießen. Auch die Zliegerfäfigkeit des Feindes hat 
zunächſt nachgelaſſen. 

Dem Regiment find vom 23. bis 28. 11. nur wenige Ruhekage ver- 
gönnt. Sie werden hauptſächlich dazu benutzt, der äußerſt ruhebedürftigen 
Truppe Erholung zu gewähren. Gründliche körperliche Reinigung und 
Inftandfegung der ſehr mikgenommenen Bekleidung und Ausrüſtung 
finden ſtatt. 


Stellenbeſeßung der Stäbe und Kompagnien 23. 11. bis 31. 12. 1916. 
Regimenksſtab. 
Komdr.: bis 20. 12. Oberſt Randt; Führer: 21. 12. ab Major Ale 
R. Adj.: Ob. Lt. Herwarth v. Bittenfeld. 
Ord. Offz.: Lt. d. R. Burkhardt. 
M. GG. O. b. St.: Lt. v. Wiedebach. 
Regks. Arzt: Aſſ. Arzt d. L. Dr. Rektſchlag (gleichztg. Batls. Arzt I.). 
Führer des gr. Troſſes: bis 13. 12. Offz. St. Hanauske; 14. 12. ab 
Offz. St. Wehrs. 


I. Bakaillon. 
Komdr.: bis 13. 12. Major Frhr. v. Leeſen; Führer: 14. 12. ab 
Hptm. d. R. Paulentz (5. G. R. 3. F.). 
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Adj.: Lt. d. N. Kelm. 
N Verpfl.Offz.: Fw. Lt. Klopſch. 


5 Batls. Arzt: Aſſ. Arzt d. L. Dr. Rettſchlag (gleichztg. Regts. Arzt). 

1 1. Komp.: K. F.: Ob. Lt. d. N. Hiller. 

1 22 d bis 24. 11. Lt. d. R. Preuß; 25. 11. ab Lt. d. R. 
N 

1 Armbruſter. 


‘a 3. Komp.: K. F.: bis 26. 11. Fw. Lt. Faigle; 27. 11. bis 17. 12. 
IE Lt. d. R. Preuß; 18. 12. ab Lt. d. R. Gentſch. 

i 4. Komp.: K. F.: bis 25. 11. Lt. d. R. Burkhardt; 26. 11. bis 28. 12. 
| Et. d. R. Schrader; 29. 12. ab Lt. d. R. Koffler. 

1. M. G. K.: K. F.: Lt. d. R. Haubitz. 


II. Bataillon. 


Führer: Hptm. d. R. v. Ditfurth. 

Adj.: bis 29. 12. Lt. v. der Chevallerie (Hellmut); 30. 12. ab Lt. 
d. R. Gehrke. 

Verpfl. Offz.: bis 13. 12. Offz. St. Albrecht; 14. 12. ab Offz. St. 
Hanauske. 

Batls. Arzt: Aſſ. Arzt d. R. Werner. 

5. Komp.: K. F.: bis 2. 12. Lt. d. R. Bielefeld; 3. bis 28. 12. Lt. 
d. R. Gehrke; 29. 12. ab Lt. v. Hennig (Heinrich). 

6. Komp.: K. F.: Lt. Mommſen. 

7 t. d. R. Selig (Peter). 

BE „ bis 27. 11. Lt. d. R. Gehrke; 28. 11. ab Et. d. R. 
Enders. 

2. M. G. K.: K. F.: Lt. v. Wiedebach (gleichztg. M. G. O. b. St.). 


F. Bataillon. 
Komdr.: bis 20. 12. Major Rooſen; Führer: 21. 12. ab Lt. d. R. 
Goeldner. 
Adj.: bis 16. 12. Lt. Furbach; 17. 12. ab J. V. Lt. d. R. Dierske 
(Ludwig). 
Berpfl.Offz.: Offz. St. Schröder. 
Balls. Arzt: Aſſ. Arzt d. R. Goßmann. 
9. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Ploß. 
H Pt. d. R. Riemke. 
Pt. d. R. Zohren (Karl). 
Lt. d. R. Goeldner. 


28. 11. I. und F. fahren abends vom H. Bhf. Cambrai ab. Das F. 
in Velu ausgeladen, bezieht als Div.-Reſ. O. U. in Beaumetz. Das J. 
fährt bis Fremicourk und löſt gegen Mitternacht in der alten Stellung 
das II. M. J. R. 3 ab. In vorderſter Linie: 1., zwei Züge der 3., 2. und 
zwei Züge der 4. Im neuen Hanſongraben und im hinteren Spakny— 
Riegel je ein Zug der 3. und 4. Das II. löſt das III. M. J. R. 2 in der 
Gereitſchaftsſtellung ab: 5. Luiſenhof- und Hermann- Riegel, 7. Le Bar- 
que-Dorf und Stellung, 6. R 1-Stellung, 8. Keller von Bapaume. 

Eine Rekruten-Schanz-Komp. und die Pion. K. 269 werden dem 
Regiment zum Stellungsbau unkerſtellt. 

29. 11. Der R. St. übernimmt das Kommando im R. Gef. St. Das F. 
ſtellt abends die 9. und 12. als Arbeits-Kompagnien im Abſchnitt. 

Verminderte engl. Artilleriekätigkeit iſt haupkſächlich auf das Hinter- 
gelände gerichktek. Auf den vorderen Gräben liegen nur zeitweiſe Feuer— 
überfälle. Schlechtes Wetter, Kälte und Näſſe halten an. Durch viel. 
Regen in der letzten Zeit ſind alle Gräben und Wege völlig verſchlammt. 
Am Ausbau der Stellung muß außerordentlich viel geſchehen. Der vor- 
derſte engl. Graben iſt 200 bis 300 m entfernt. Zwiſchen der engl. 
Stellung und der des Regiments liegen immer noch viele Leichen aus 
der Großkampfzeit. 

Nachſtehend ein Bild der Stellung, in der das Regiment nun auf 
unabſehbare Zeit liegt: 

Vorderſte Kompagnie rechts: Etwa 2 m kiefer, 0,60 m. 
breiter, nicht durchlaufender, am linken Flügel beſonders ſchlechter⸗ 
Graben, der zum Teil voll Waſſer ſteht. Das Waſſer kann nicht abge— 
leitek werden, weil das Gelände dorf ſehr ſumpfig iſt. Vor dem Kampf- 
graben liegen zwei Reihen Schnelldrahthinderniſſe. Die meiſten Leute 
müſſen in Erdlöchern liegen, da nur fünf ſchlechte Unkerſtände vor- 
handen ſind. 

Zweite Kompagnie vonrechks: Oer durchſchnittlich 1,50 m: 
tiefe und 1,50 m breite Graben iſt an einigen Stellen ſchlecht. Vor ihm 
liegt nur ein ſchwaches Drahthindernis. Im vorderen Graben gibt es 
nur drei mangelhafte Unterſtände. Im dahinter liegenden, ſehr ver- 
ſchlammten und zerſchoſſenen neuen Hanſongraben find ſechs Stollen an- 
gefangen. Vor dieſem Graben fehlt ein Hindernis. 

Dritte Kompagnie von rechts: Die Leute ſtehen bis an 
die Knie im Waſſer und Schlamm des 1,80 m tiefen und 1 m breiten, 
nur durch ein ſchwaches, nicht durchlaufendes Hindernis geficherfen. 
Grabens. Zur Unterkunft iſt nur ein fiefliegender Unterſtand vorhanden. 


auf, * 2 franz. M. G. 
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Im übrigen müſſen die Leute in dürftigen, naſſen Erdlöchern haufen. Der 
Bau von Stollen iſt noch nicht begonnen. Um den verſumpften Teil der 
Stellung wird ein Umgehungsgraben angelegt. 

Kompagnie am linken Flügel: Der nur an einer Stelle 
ſchlechte Graben iſt 2 m tief und 1,80 m breit und durch ein doppel 
reihiges Drahthindernis geſichert. Zur Unterkunft dienen ein kiefer, aber 
ausgebrannter Unterſtand und einige angefangene Unterſtände. Hinker 
dem linken Flügel weſtlich des Weges Le Barque —Flers liegt der etwa 
30 m lange hintere Spafny-Riegel, beſtehend aus einem etwa manns 
tiefen Graben ohne Hindernis. In dieſem dienen zur Unterkunft zwei 
angefangene Stollen und einige Erdlöcher. 

Stellung des Bereitſchafts- Bataillons: Der Her- 
mann-Riegel iſt vom linken Hohlweg ab nach rechts faſt ganz zerſchoſſen, 
verſchlammt und ungangbar. Alle zur Unterkunft beſtimmten Erdlöcher 
find eingeſtürzt. Auch der Luiſenhof-Riegel rechts iſt vom linken Hohl- 
weg ab völlig zerſchoſſen und verſchlammt. Der Graben iſt nur etwa 
0,60 m tief. Im linken Hohlweg liegt ein bombenſicherer Unterſtand. Im 
Hermann-Riegel liegen nur einige nicht bombenſichere, im Luifenhof- 
Riegel nur links vom linken Hohlwege vier zum Teil verſchütktete, 
ſchwache Unterffände. Am Ausgang von Le Barque liegen im linken 
Hohlweg vier, keilweiſe verſchüttete angefangene Stollen. Am Schnitt⸗ 
punkt der beiden Riegel liegt ein begonnener M. G.-Skollen. Das 
ſchwache Drahthindernis zwiſchen beiden Hohlwegen vor dem Hermann- 
Riegel iſt zerſchoſſen. Der Graben der Le Barque-Stellung iſt infolge 
der dauernden ſtarken Beſchießung des Dorfes eingefallen und unbraud- 
bar. An vielen Stellen iſt er als Graben überhaupt nicht mehr zu er- 
kennen. Alle Stolleneingänge find verſchüttet. Der Graben des Le 
Barque-Riegels iſt ſtellenweiſe zerſchoſſen. Die unverſehrten Stellen find 
1,50 m tief und 1,30 m breit. Die Grabenſohle ſteht unter Waſſer. Ein 
Hindernis iſt nicht vorhanden. Im Le Barque-Riegel liegen ſechs ange- 
fangene Stollen. In Le Barque-Dorf können in acht kieferen Stollen 
etwa 90 Mann unterkommen. 

30. 11. Vor dem linken Flügel der vorderſten Kompagnie am 
weiteſten rechts hat der Feind eine neue Sappe vorgefrieben und dort 
ein M. G. eingebaut. Von dieſer Sappe aus iſt vor der Front ein neuer, 


8 bis 180 m entfernter Graben im Bau. 


2. Gefechtsſtärke: 54 Offz., 1802 U. u. M., 18 M. G. 08, 


2. 12. Morgens Ablöſung. Sfellungs-Bataillon: II. mit 6., zwei 
Zügen 5, 8. und zwei Zügen 7. in vorderer Linie ſowie je einem Zug 
der 5. und 7. im neuen Hanſongraben und hinteren Spafny-Riegel. Be- 
reitihafts-Bataillon: I. mit 4. im Luifenhof-Riegel, 1. in Le Barque- 
Dorf und -Stellung, 3. und einem Zug 2. in der R 1-Stellung, zwei Zügen 
9%, in Bapaume. 10. und 11. Schanzkompagnien in Bapaume. 

Et. d. R. Bielefeld fällt als bewährter Führer der 5. in Stellung. 

3. 12. Patrouille Birkenkämper der 6. erbeutet im Vorgelände 
ein engl. Lewis⸗M. G. 

4. 12. II./ M. J. R. 3 löſt abends das II. in Stellung ab. Das III. / 
MIR. 2 beſetzt für das J. die Bereitſchaftsſtellung. I. und II. beziehen 
O. U. in Frémicourt. 

5. 12. I. und II. fahren morgens vom Bhf. Frémicourt nach Cam- 
bral. O. U.: I. in Avoingt; II. in Cambrai. Das F. bleibt in Beaumeß. 
Der R. St. geht in Ruhe nach Cambrai. 

8. 12. St. F. mit der 9. und 12. abends in Stellung. In vorderſter 
Linie rechts 9., in der Mitte die Skurm-Komp. der Divifion, links 12. 
Die 10. und 11. bleiben in Beaumetz. II. M. J. R. 3 beſetzt die Bereit⸗ 
ſchaftsſtellung. ; 

10. 12. 10. und 11. löſen abends die 9. und 12. in Stellung ab. Die 
Sturm⸗Komp. bleibt in ihrer Stellung. 9. und 12. gehen nach Beaumetz 
in Ruhe. 

11. 12. Gefechtsſtär ke: 55 Offz., 2182 U. u. M., 18 M. G. 08, 
3 ruſſ., 3 engl., 2 franz. M. G. 

12. 12. I. und II. fahren nachmittags von Cambrai nach Frémicourk. 
Das J. löſt abends in vorderſter Linie die 10., 11. und die Sturm⸗Komp. 
ab; rechts 1., in der Mitte zwei Züge der 3., links zwei Züge der 2. 
Im neuen Hanſongraben und im hinteren Spatny-Riegel liegt je ein Zug 
der 3. und 2. In zweiter Linie liegt im Luiſenhof-Riegel und im Grena⸗ 
diergraben je 4. Für das II. M. J. R. 3 befeßt das II. die Bereitſchafts⸗ 
ſtellung mit der 6. in Le Barque und im Le Barque-Riegel, je einem Zug 
der 8. in der Le Barque⸗Stellung, im linken und rechten Hohlweg, der 7. 
in der R1-Stellung und der 5. in Bapaume. Die 10. und 11. gehen in 
Ruhe nach Beaumeß. 

13. 12. Da die Beſetzung der vorderſten Linie zu ſchwach iſt, beſetzt 
die ganze 2. die vordere Linie ihres Abſchnitts. Den hinteren Spatny⸗ 
Riegel bejegen zwei Gruppen der 4. 

15. 12. Das I. wird abends durch das II. in Stellung abgelöſt. In 


vorderſter Linie liegen rechts die 6., in der Mitte zwei Züge der 5, links 
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die 7. Je ein Zug der 5. und 8. beſetzen den neuen Hanſongraben und 
1 i den hinteren Spafny-Riegel. In zweiter Linie liegen zwei Züge der 8, 
2 im Grenadiergraben, die 3. im Oſtteil des Luiſenhof-Riegels und im 
linken Hohlweg, die 4. in Le Barque, ein Zug der 1. und die 2. in der 
R1-Stellung und zwei Züge der 1. in Bapaume. 
! 17. 12. Bei einem Patrouillenunternehmen der vorderſten Kom— 
il 1 pagnien des II. gelangen die Patrouillen im Nebel und Schlamm nur big 
an das engl. Drahthindernis, ſo daß ſie ihren Auftrag, Feſtſtellung des 
1 gegenüberliegenden Feindes, nicht ausführen können. 
11 18. 12. Das F. löſt das II. in Stellung ab. In vorderſter Linie rechts 
1 die 9., in der Mitte zwei Züge der 10., links die 12. Im neuen Hanfon- 
1 graben und im hinkeren Spakny-Riegel liegt je ein Zug der 10. und 11. 
I R Den Grenadiergraben bejegen zwei Züge der 11. Dem F. unterſtellt, 
1 liegen die 5.) M. J. R. 3 in Le Barque und die 7./ M. J. R. 3 im Luifenhof- 
N Riegel und im linken Hohlweg. Der Reſt des II. M. J. R. 3 beſetzt die 
a R1-Stellung und Bapaume. Das I. geht in Ruhe nach Beaumeß. 
11 19. 12. Nach erfolgter Ablöſung fährt das II. nachts von Frémicourt 
i nach O. U. Cambrai. 
10 Eine Patrouille der 9., die Füſiliere Hoppe und Krah, bringen 
gegen 3.45 vorm. einen unverwundeten Engländer als Gefangenen ein. 
Die Poften, Füſ. Adam 9. und Füſ. Kohnert der 3. M. G. K., 
nehmen gegen 8 Uhr vorm. von einer drei Mann ſtarken feindlichen 
Patrouille zwei Engländer gefangen. Durch Schneid und Aufmerkfamkeit 
dieſer entſchloſſenen Füſiliere wird dem F. eine größere Unternehmung 
zur Feſtſtellung des gegenüberliegenden Feindes erſpark. 

21. 12. II. M. J. R. 3 löſt abends das F. in Stellung ab. Das F. 
fährt von Frémicourt nach Cambrai und bezieht O. U. mit St. F., 10., 11. 
und 12. in Avoingt, 9. in Niergnies. Der R. St. wird durch den Stab des 
MIR. Schneider abgelöſt und geht in Ruhe nach Cambrai. 

Für den beurlaubten Regimentskommandeur 
übernimmt Major Roofen die Führung des Regi- 
ments. 

Gefechtsſtärke: 61 Offz., 2092 U. u. M., 18 M. G. 08, 3 ruſſ., 
Zengl., 2 franz. M. G. 

22. 12. Weihnachtsfeier beim I. in Beaumetz. 
12. Weihnachtsfeier beim II. in den Orksunterkünften. . 
Weihnachtsfeier beim R. St. und F. in den Ortsunterkünften. 
illes 10. berichtet in einem Feldbrief über die Feier bei 
agnie in Avoingk folgendes: Die Unterkünfte werden mit 
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unten $ — der 2. in Le Paz einem Zug der 3. und. der 4. 
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Tannengrün gefhmückf. Die Kompagnie feiert gefchloffen auf einem 
Hausboden, da ein anderer Raum nicht vorhanden iſt. Der Boden wird 
kunft- und geſchmackvoll hergerichtet. Eine ſteinerne Treppe führt hinauf. 
Eine an die Bodenluke angeſetzte Leiter iſt der Notausgang. Der Fuß- 
boden wird ſchön geſäubert. Die Dachziegel werden durch wollene Decken 
verdeckt, fo daß der Boden den Anblick eines Zeltes hat. Die Balken 
werden mit Grün ausgeſchmückt. Papierkekten mit kleinen Fähnchen in 
bunten Farben find kreuz und quer gezogen. Die beiden kahlen Schorn- 
feine werden ebenfalls mit Grün umkleidet. Ein Klavier wird hinauf 
geſchleppt. Elektriſches Licht wird gelegt. Mit Papier bedeckte Tiſche 
werden aufgeſtellt. Für jeden Mann liegen darauf, mit Namen verſehen, 
die Weihnachtsgaben, als da ſind: Brüſſeler Weintrauben, Apfelſinen, 
Apfel, Honigkuchen, Taſchentücher, Meſſer, Dolche, Zigarren, Tabak u. 
dergl. Der Raum gewährt in ſeiner Lichtfülle mit dem vielen Grün und 
den aufgeſtellten Weihnachtsgaben einen herrlichen Anblick. 6 Uhr nachm. 
verſammelt ſich die Kompagnie. Der Kompagnieführer erſcheint und be- 
grüßt alle freundlichſt. Unſer zuſammengeſtellter Sängerchor ſingt Stille 
Nacht, heilige Nacht', dann ſpricht unſer Kompagnieführer. Er erinnert 
an die alten Chriſten Roms, wie fie in Kellern und verffekten Räumen 
ihre Feſte feierten, und ſo müſſen auch wir auf einem Boden Zuflucht 
ſuchen. Er gedenkt Weihnachten 1914 an der Rawka in Rußlands eifigen 
Gefilden, wo wir im Geſchützdonner in der Nähe des Feindes, das Ge⸗ 
wehr in der Hand, geheimnisvoll unſere Weihnachtslieder ſangen, unſerer 
Kameraden, die damals noch alle mitgefeiert haben und jetzt leider nicht 
mehr find. Auch mir fällt ſo mancher ein, jo mein geliebter Kompagnie⸗ 
führer, Ob. Lt. Bill, der am 11. Januar 1915 im Geſpräch mit mir von 
einer Granate zerriſſen wurde; mein Putzer Pack, der durch Bauch⸗ 
ſchuß fo ſchwer geendet hat, und die vielen anderen alle, die man hat 
ſterben ſehen. Es gibt manchmal ſchwere Augenblicke; doch wir wollen 
fröhliche Weihnachten feiern und gedenken auch noch unferer Ange⸗ 
hörigen daheim. Die Anſprache iſt beendet. Jeder nimmt ſeine Gaben 
in Empfang. Acht Eiferne Kreuze werden noch verteilt. Es ertönt O du 
fröhliche, o du felige”. Wir fegen uns um den Tiſch. Die Mufik, Klavier, 
Geige, Trompete, ertönt. Grog wird gereicht, dazu belegte Stullen, dann 
Bier und Zigarren. Luſtige Lieder erſchallen, e Vorträge. So 
verläuft der Abend in luſtiger Stimmung 

Abends wird in Stellung abgelöſt. In vorderer Linle liegt das m. N 
MIR. 2, in Bereitſchaft das I. mit der 1. im Luifenhof-Riegel und im 
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der R 1-Stellung und zwei Zügen der 3. in Bapaume. Durch anhaltenden 
Regen find die Gräben ſtark verſumpft. 


25. 12. Bahnfahrt des II. von Cambrai nach Vélu. O. U. Beaumetz. 


27. 12. Bahnfahrt des F. von Cambrai nach Vélu. O. U. in Beau- 
metz als Diviſions-Reſerve. Das J. löſt abends das III/ M. J. R. 2 in 
Stellung ab. In vorderſter Linie: rechts die 1, in der Mitte zwei Züge 
der 3. und links die 4. Je ein Zug der 3. und 2. beſetzen den neuen 
Hanſongraben und den hinteren Spatny-Riegel. Zwei Züge der 2. liegen 
im Grenadiergraben. Vom II. liegen in Bereitſchaft die 5. im Luiſenhof— 
Riegel und im linken Hohlweg, die 7. in Le Barque, ein Zug der 6. und 
die 8. in der R1-Stellung und zwei Züge der 6. in Bapaume. 

28. 12. Der R. St. löſt den Stab des M. J. R. Schneider im R. Gef. St. 
ab. Bei einer ſtärkeren Beſchießung der vorderſten Linie werden bei 
der 3. ein Unteroffizier und ſieben Mann verſchülket. 

30. 12. Das II. löſt das I. in Stellung ab. In vorderſter Linie liegen 
die 6., zwei Züge der 8. und die 7., im neuen Hanſongraben und im 
hinteren Spafny-Riegel je ein Zug der 8. und 5. Zwei Züge der 5. und 
ein Zug der 10. beſezen den Grenadiergraben. Je ein Zug der 10. liegt 
im linken Hohlweg und im öſtlichen Luiſenhof-Riegel. Die 9. beſetzt 
Le Barque, die 11. und ein Zug der 12. liegen in der R1-Stellung und 
zwei Züge der 12. find in Bapaume. Das I. fährt von Frémicourk nach 
Cambrai und bezieht O. U. in Avoingt. 

Verluſte 21. 11. bis 31. 12.: tot: 1 Offz., 43 U. u. M.; ver- 
wundet: 1 Offz., 98 U. u. M. 

31. 12. Erlaß des Allerhöchſten Kriegsherrn. 

An Mein Heer und Meine Marine! 

Wiederum liegt ein Kriegsjahr hinker uns, hart an Kämpfen und 
Opfern, reich an Erfolgen und Siegen. 

Die Hoffnungen unſerer Feinde auf das Jahr 1916 ſind zuſchanden 
geworden. Alle ihre Anſtürme in Oft und Weſt find an Eurer Tapfer- 
keit und Hingabe zerſchellt! 

Der jüngſte Siegeszug durch Rumänien hat durch Gottes Fügung 
wiederum unverwelkliche Lorbeeren an Eure Fahnen geheftet. 

Die größte Seeſchlacht dieſes Krieges, der Sieg am Skagerak, 
und die kühnen Unternehmungen der U-Boote haben Meiner Marine 

Ruhm und Bewunderung für alle Zeiten geficherf. 

Ihr ſeid ſiegreich auf allen Kriegsſchauplätzen zu Lande wie zu 

Waſſer! 
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Mit unerſchükterlichem Verkrauen und ſtolzer Zuverſicht blickt das 
dankbare Vaterland auf Euch. Der unvergleichliche kriegeriſche Geiſt, 
der in Eueren Reihen lebt, Euer zäher, nimmer ermattender Gieges- 
wille, Eure Liebe zum Vaterland bürgen Wir dafür, daß der Sieg auch 
im neuen Jahre bei unſeren Fahnen bleiben wird. 

Gott wird auch weiter mit uns ſein! 


Großes Haupkquartier, den 31. Dezember 1916. 
Wilhelm. 


Skellenbeſeßung der Stäbe und Kompagnien 1. 1. bis 21. 2. 1917. 


10 Regimentsſtab. 


1 Regks. Führer: bis 8. 1. Major Rooſen; Komdr.: 9. bis 12. 1. Oberſt 
Ki Randt; Führer: 13. bis 15. 1. Major Rooſen; Komdr.: 16. 1. ab Major 
— 191 v. Beerfelde (R. Alexander). 
14 R. Adj.: Ob. Lt. Herwarth v. Bittenfeld; 19. 1. ab J. V. Et. 
Sn v. Wiedebach. 
Ord. Offz.: Lt. d. R. Burkhardt. 
M.. O. b. St.: Lt. v. Wiedebach. 
Regts. Arzt: Aſſ. Arzt d. R. Dr. Schilling (gleichztg. Batls. Arzt F.). 
Führer des gr. Troſſes: Offz. St. Wehrs. 


I. Bataillon. 


Führer: bis 5. 2. Hptm. d. R. Paulentz; Komdr.: 6. 2. ab Hptm. 
d. R. v. Ditfurth. 

Adj.: Lt. d. R. Kelm; J. V. 9. 1. bis 1. 2. Lt. v. Maſſow (Rüdiger). 

Verpfl. Offz.: Fw. Lt. Klopſch. 

Balls. Arzt: bis 29. 1. Aſſ. Arzt d. L. Dr. Rektſchlag; 30. 1. ab J. V. 
Feldunterarzt Lichtinghagen. 

1. Komp.: K. F.: Ob. Lt. d. R. Hiller; J. V. 11. bis 26. 1. Et. 
8 R. Wirth. 

82 np. K. F.: Lt. d. R. Armbruſter. 

. « bis 12. 1. Lt. d. R. Gentſch; 13. bis 31. 1. Lt. d. R. 
e 2. 50 Et. d. L. (ſeit 5. 1.) Faigle. 
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4. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Koffler. 
1. M. G. K.: K. F.: Lt. d. N. Haubitz. 


II. Bataillon. 

Führer: bis 12. 1. Hptm. d. R. v. Ditfurth; Komdr.: 12. 1. bis 9. 2. 
Major Frhr. v. Schleinitz: Führer: 10. 2. ab Ob. Lt. Kuntzen (5. G. R. 3. F.). 

Adj.: bis 14. 1. J. V. Lt. d. R. Gehrke; 15. bis 22. 1. Lt. v. der 
Chevallerie (Hellmut); 22. 1. ab J. V. Lt. d. R. Gehrke. 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Hanauske. 

Bakls. Arzt: Aſſ. Arzt d. R. Werner. 

5. Komp.: K. F.: Lt. v. Hennig (Heinrid). 

G t. Mommſen. 

5 Pt. d. R. Selig (Peter). 

(5 Pt. d. R. Enders. 

2. M. G. K.: K. F.: Lt. v. Wiedebach. 


F. Bataillon. 


Führer: bis 15. 1. Lt. d. R. Goeldner (J. V. 6. bis 9. 1. Hptm. 
v. Stephany, 1. G. R. R.); Komdr.: 16. bis 31. 1. Major Roofen; Führer: 

1. 2. ab Major Hellwig (Drag. R. 9); J. V. 10. bis 13. 2. Lt. d. R. 
Goeldner. 

Adj.: Lt. Furbach; J. V. bis 16. 1. Et. d. R. Dierske (Ludwig). 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Schröder. 

Batls. Arzt: Aſſ. Arzt d. R. Dr. Schilling (gleichztg. Regts. Arzt). 

9. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Ploß. 

10 . Pt. d. Riemke. 

1112 t. d. R. Zohren (Karl); J. V.: 25. 1. bis 2. 2. 
Lt. d. R. Schneider; 3. bis 19. 2. Lt. d. R. Dierske (Ludwig); 20. 2. ab 
Lt. d. R. Schmitt. 

12. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Goeldner. 

3. M. G. K.: K. F.: Lt. v. Maſſow (Gerhard). 


1. 1. In der Neujahrsnacht gelingt es den das Vorgelände durch- 
ſtreifenden Grenadieren Oberhäuſer und Czogalla 6. unter 
äußerffer Lebensgefahr ein vor der engl. Stellung verſchüttet liegendes 
engl. M. G. zurückzuſchaffen. 

Gefechtsſtärke: 58 Offz., 2039 U. u. M., 17 M. G. 08, 3 ruſſ., 
3 engl., 2 franz. M. G., 12 l. M. W. 
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Veſeßung der Stellung vom 2. bis 28. 1. 
Stellungs- Bataillon. 


Vorderſte Linie hinterer 


neuer = eo weſtlicher 
Hanſon⸗ 3 Riegel Grenadier⸗ 
rechts Mitte links graben und öſtliches graben 
\ M. G.-Neſt g 
2.—5.1. 9. 2 Züge 12. 11. 1 Zug 12.] 1 Zug 10. | 2 Züge 10. 
5.—7.1. 12. 2 Züge 10. 11. 1 Zug 10.] 1 Zug 9. 2 Züge 9. 
— . F ¼ — uv — —uv„tZ — 
M. J. Rgt. 2 
7.—10.1. 1. | 2 Züge 2. 4. 1 Zug 2. 1 Zug 3. 2 Züge 3. 
10.—13.1. 6. 2 Züge 5. 7. Zug 5. 1 Zug 8. 2 Züge 8 
13.—16.1. 12. 10. 11. | 2 Gr. 9. 1 Zug 9. 2 Züge 9. 
(ohne 2 Gr.) 
16.—18.1, 9. 2 Züge 10. 12. | 1Bug10. | 1 Zug 11. | 2 Züge 11. 
F ER! 
5 M. J. R. 2 
18.—22.1. 2. 3. 4. | 1 Zug 1. 1 Zug 1. 1 Zug 1. 
22.—26.1. 6. 665 8. 2 Gr. 5. 2 Gr. 5. 5. (ohne 4 Gr.) 
26.—28.1. 9. 10. 11. [2 Gr. 12. ] 2 Gr. 12. 12. „ 4 „ 
Bereitſchafts- Bataillon. 
öſtlicher 
a linfer [Le Barque Riegel⸗ 
2 
al: hof Hohlweg (Dorf) Stellung Schaum 
2 1 1 Zug 10. | 1 Zug 10. |1 Zug 10. | 9. | il, | 12. 
. INES Fer Br 
MAN. 2 
5.— 7.1. 1 Zug 3. 1 Zug 3.] 1 Zug 3. 4. 2. u. 1 Zug 1. 2 Zügel. 
7.—10.1. 1 Zug 8. 1 Zug 8. 1 Zug 8. 6. 5. u. 1 Zug 7. 2 Züge 7. 
10.—13.1. 1 Zug 11. 1 Zug 11. 1 Zug 11. 9. 10. u. 1 Zug 12. 2 Züge 12. 
13.—16.1. [1 Zug 11. 1 gug 11. 1 Zug 11. 12. 9. 10. 
— ¶üͥWuQGk — —2— —— inͤ˙iJĩ — —-—-— ů— 
M. J. R. 2. 


1 Zug 1.1 Zug 1.1 Zug 1. 2. 4. u. 1 Zug 3.2 Züge 3. 
1 Zug 7. 1 Zug 7. 1 Zug 7. 5. 6. u. 1 Zug 8. 2 Züge 8. 
1 Zug 12.1 Zug 12. 1 Zug 12. 10. 11. u. 1 Zug 9. 2 Züge 9. 
3 1 Zug 4.|1 Zug 4.|1 Zug 4. 3. 1. u. 1 Zug 2. 2 Züge 2. 


16. 18 A 


— 26. 
x ® 26. aan 


Rube-Bataillon. 


in Beaumetz in Cambrai 


II. Tr | 
II. F. 
III./ M. J. R. 2 F. 
Ik — 
* II 
F. II 
F. — am 18.1. ſcheidet 
III./ M. J. R. 2 aus. 
Die — 1 
26.—28. I. II. 


9. 1. Oberſt Randt übernimmt wieder das Kom- 
mando des Regiments. 

11. 1. Zur Aufſtellung von Neuformationen gibt das Regiment eine 
größere Zahl bewährter Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften ab.“) 

V. F. Graefe 11. fällt in Stellung. 

Gefechtsſtär ke: 64 Offz., 2069 U. u. M., 17 M. G. 08, 3 ruſſ., 
3 engl., 2 franz. M. G. 

Berlufte 1. bis 10. 1.: kot: 8 M.; verwundet: 7 U. u. M.; ver- 
mißt: 2 M.; in Gefangenſchaft geraten: 3 M. 

13. 1. Oberſt Randt e iſt durch A. K. O. vom 11. 1. zum 
Kommandeur der 507. J. Br. ernannt. Das Regiment ſieht 
mit größtem Bedauern ſeinen erſten Kriegskommandeur ſcheiden, der das 
Regiment vom Beginn des Krieges an bis zu ſeiner Verwundung im 
Dezember 1914 und dann vom Mai 1915 ab wieder mit kurzen Unter- 
brechungen im Oſten und Weſten von Sieg zu Sieg geführt und ſtets 
mit größtem Wohlwollen für alle feine Untergebenen geſorgt hat. Die 
Führung des Regiments übernimmt zunächſt Major 
Rooſen. 

14. 1. Lt. d. R. Koehne kritt als Adj. zur Ortskomdt. Beaumeß. 

16. 1. Major v. Beerfelde (Regt. Alexander), durch 
A. K. O. vom 14. 1. zum Kommandeur des Regiments 
ernannt, übernimmt das Kommando. 

) Von den Offizieren treten Mitte Januar Lt. v. Manteuffel als Ord. Offz. zum 
Stabe der 231. J. D., die Ets. d. R. Hüttenmüller, Sadewaſſer (Felix) und Blume zum 
Inf. Rgt. 442, die Lts. d. R. Matthes und Wunderlich zum Inf. Rgt. 443 und Lt. d. R. 


Dechamps zum Inf. Rgt. 444. Die Inf. Rgt. 442 bis 444 gehören zu der vom G. K. 
aufgestellten 2189 SD. 8 SA ge f 


feindlichen Grabenarbeiten und befeuert auch bei Tage häufig die engl. 
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21. 1. Gefechtsſtärke: 71 Offz., 1974 U. u. M., 17 M. G. 08, 
3 ruſſ., 3 engl., 2 franz. M. G., 12 l. M. W. 

Verluſte 11. bis 20. 1.: tot: 1 Offz., 8 U. u. M.; verwundet: 
12 U. u. M.; vermißt: 1 M. 

27. 1. Feier des Geburtstages Seiner Majeftät 
des Kaiſers und Königs. Allerhöchſter Gnadenerlaß 
für Kriegsteilnehmer; Allerhöchſte Erlaſſe über Niederſchlagung 
von Strafverfahren und Begnadigung von Kriegsteilnehmern; Aller- 
höchſter Erlaß über Löſchung von Strafeinträgen. 

28. 1. Da die 214. J. D. aus der Front der Armee herausgezogen 
wird, wird das R. J. R. 93 links vom 5. G. R. z. F. auf dem linken Di- 
vifionsflügel eingeſetzt. Das Regiment übernimmt dafür den bisherigen 
halben Abſchnitkt des R. J. R. 93 mit Anſchluß rechts an das 1. G. R. R. 
Der linke Bereitſchaftsabſchnitt wird gegen Abend vom R. J. R. 93 über- 
nommen. Kräfteverkeilung nach erfolgter Übernahme: 

Stellungs-Bataillon: im bisherigen Regimentsabſchnitt in vorderſter 
Linie 9., 10. und 11.; im neuen Hanſongraben und im hinteren Spafny- 
Riegel je zwei Gruppen der 12.; im weſtlichen Grenadiergraben der Reſt 
der 12. 

Bereitſchafts-Batkaillon: im Luiſenhof-Riegel rechts zwei Züge der 
3.; in der Le Barque-Stellung rechts ein Zug der 3.; im öſtlichen Grena— 
diergraben zwei Züge der 4.; in Le Barque ein Zug der 4.; in der R1- 
Stellung die 1. und ein Zug der 2.; in alten Artillerie-Unterſtänden an 
der Straße Bapaume— Le Sars zwei Züge der 2. Ruhebataillon: II. in 
Beaumeß. 

29. 1. Abends wird auch die vordere Stellung des vom R. J. R. 93 
zu übernehmenden Abſchnitts beſet. Gef. St. des Stellungs-Bataillons 
am Nordoſtausgang von Warlencourt bei le Coupe Gueule; Gef. St. des 
Bereitſchafts-Bataillons iſt der bisherige R. Gef. St.; R. Gef. St. iſt der 
bisherige R. Gef. St. des R. J. R. 93. 

Den R. Gef. St. beſetzt bis 11. 2. der R. St., vom 11. bis 15. 2. der 
Stab des II. und vom 15. 2. ab der Stab des F. 

Seit Jahresanfang herrſcht nur geringe beiderſeitige Kampftätigkeit. 
Beſonders in den Nächten liegt M. G.-Störungsfeuer, lebhaftes Streu- 
feuer der feindlichen Artillerie und M. W.⸗Feuer auf dem ganzen Regi- 
mentsabſchnitt. Bei Tage und bei Nacht erfolgen zeitweiſe Feuerüber- 
fälle auf die vorderen Gräben und in das Hintergelände, die durch ruhiges 
Wirkungsfeuer erwidert werden. Im übrigen ſtört die Artillerie die 
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Beſehung der Stellung vom 29. 1. bis 22. 2. 


= Stellungs- Bataillon. 
1. Linie 2. Linie 
= neuer Ver⸗ 
= a Stültzpunkt 
4 1 ° 5 Galt w 5 3 
= . . z a = a . . 
8 a ea ar ı | 2. Sale 
= nafe und b \ 
. — 
29.— 30.1. 1 3ug| 9. 110. ohneſ11. ohne 2 Zügel — ½ Gr. | 2 Gr. 2 Gr. 
12. 2 Gr. | 2 Gr. 12. 9. 10. 11. 
30.1.-3.2.|1 Zug 1. ohne | 3. ohne 4. ohne] 2 Züge| — ½ Gr. 2 Gr. 2 Gr. 
2. ½ Gr. 2 Gr. 2 Gr. 2. 1. 3. 4. 
3.2.—7.2.] 1 Zug 6. ohne | 7. ohne 8. ohne] 2 züge — 12 Gr. | 2 Gr. 2 Gr. 
5. ½ Gr. 2 Gr. 2 Gr. 5. 6. 7 8. 
7.—11.2. 1 Zug | 9. ohne 10. ohne 11. ohneſ 2 Züge | 2 Gr. 1½ Gr. 2 Gr.] 2 Gr. 
12. 1½ Gr.] 2 Gr. | 2 Gr. 12. ohne] 12. 9. 10. 1 
2 Gr. 
11.—15.2.|1 Zug 2 Züge 1. 3. ohne 4. ohne] 2 Züge | 2 Gr. 1½ Gr. 2 Gr. 2 Gr. 
2. ohne [2 Gr. 2 Gr. 2. ohne 2. | 1. 3. 4 
1 Gr. 2 Gr. 
1 Zug 1. 
15.—19.2. 1 Zug 126. 7. ohne | 8. ohne [2 Züge 5. 2 Gr. 1½ Gr. 2 Gr. 2 Gr. 
8 5. 2 Gr. 2 Gr.] ohne 2 5. 6. 7. 8. 
* Gr. ½6. 
ohne 
i 1½ Gr. 5 
19.—22.2 2 ½ Gr. 5 Gr. [8 Gr. 7 Gr. 4½ Gr. 2 Gr. 1 Gr. 2 Gr. 2 Gr. PR. 
. 12. 9. 10. 11. 12. 12. 9. 10. | 11. Ta 
2 3 Gr. 9. - 
8 Bereitſchafts- Bataillon. 


Sit en 
We Le Barque Riegel⸗ Artillerie⸗ 


Unter⸗ 
graben Di eng ſtände 


Le Barque⸗ 
Stellung 


29.1.—30.1. 2 Züge 3. 1 Zug 3. 2 Züge 4. 1 Zug 4. I. und 19092 2 Züge 2. 
30.1.—3.2. 2 Züge 8. 1 Zug 8. 2 Züge 6. 1 Zug 6 5. und 0 7. 2 Züge 7. 
- 2 Züge 9. 1 Zug 9. |2 Zügell. 10. 
2 Züge 2. 1 Zug 2. 2 Zügel. 


2 Züge 5. 1 Zug 5. 
8 12. 1 
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QRAuhe-Bataillon. 


in Beaumetz | in Cambrai 
| ————— 
29-301. . . . II. — 
2 F. — 
AS or Or 115 — 
7.— 11222. — II. 
11.—15.2 3 6 8 — F. 
15.19.22 — I» 
19.—21.2. abends II. — 


Stellungen. Der vorderſte feindliche Graben iſt meiſt nur mit Poſten be— 
ſetzt. Feindliche Patrouillen verhalten ſich ſcheu und weichen Begeg— 
nungen mit Patrouillen des Regiments aus. Le Barque und Bapaume 
werden planmäßig von ſchwerer feindlicher Artillerie weiter völlig zer— 
ſtört, fo daß der Aufenthalt in beiden Orten gefährlich iſt. Der Feind 
arbeitet ſehr rege am Ausbau ſeiner Gräben und Hinderniſſe. Vor der 
Mitte des Abſchnitts legt er einen neuen Graben an, der von Mitte 
Januar an ſtärker beſetzt wird. Die ſehr tätigen M. W. im Regiments- 
abſchnitt ſtören nächtliche Arbeiten des Feindes und fügen ihm auch bei 
Tage durch Feuerüberfälle Schaden zu. Sie haben daher häufig durch 
feindliches ſchweres Feuer zu leiden, wodurch ihre Stände oft beſchädigt 
werden. Die Infanteriekätigkeit beſchränkt ſich im weſentlichen auf Pa- 
krouillentätigkeit und auf Ausnutzung der M. G. Trotz großer Schwierig- 
keiten durch ſchlechtes Wetter ſchreitet der Stellungsbau nach genauen 
Arbeitsplänen des Regiments gut voran. Vor der vorderſten Linie 
werden die Hinderniſſe dauernd verſtärkt, vor der zweiten Linie wird der 
Bau eines Hinderniſſes bald begonnen. Unter ſachverſtändiger Leitung 
werden die ſehr verſchlammten Gräben enkwäſſerk. Der Ausbau der 
Unterſtände mit zwei Eingängen wird eifrig gefördert. Zum Ausbau der 
Stellung, Materialtragen, Küchenbau in Le Barque, Ausbau des dorkigen 
San. U. St., der R 1-Stellung und des San. U. St. in Bapaume werden 
Arbeitskräfte des Bereitſchafts-Bataillons herangezogen. 

Bis Mitte Januar iſt das Wetter regneriſch und krübe, von da ab 
klarer, aber kalt. Verſchiedentlich fällt Schnee. Dann iſt es bis gegen. 
Mitte Februar ſehr kalt, dann tritt Tauwetter und Regen, verbunden 
mit ſtarkem Nebel, ein. Trotz dieſer ſchwankenden Witterung iſt der 
Geſundheitszuſtand zufriedenſtellend. 
1.!.ͤ 2. Lt. v. Maſſow (Rüdiger), ſtellv. Adj. des J., fällt durch 


Kopfſchuß in Stellung. Wieder verliert das Regiment einen füchfigen 
jungen Offizier. 

Gefechtsſtärke: 70 Offz. 2163 U. u. M.; 17 M. G. 08, 3 ruſſ., 
3 engl, 2 franz. M. G., 12 l. M. W. 

Verluſte 21. bis 31. 1.: lot: 2 M.; verwundet: 5 M. 

8. 2. Der ſeit Mitte Dezember krankheitshalber beurlaubte Kom— 
mandeur des I, Major Frhr. v. Leeſen, wird durch A. K. O. zum 
Kommandeur des J. R. 26 ernannt. Seit Ende Oktober 1914 Komman- 
deur des I. und zeitweiſe auch längere Zeit Regimenktsführer, hat er mit 
kurzen Unterbrechungen an allen Kämpfen des Regimenks im Oſten und 
Weſten keilgenommen. In dieſer langen Zeit hat er ſich hervorragende 
Verdienſte im Regiment erworben, ſo daß ſein Fortgang vom Regiment 
außerordentlich bedauert wird. 

9. 2. Major Frhr. v. Schleinitz wird zum Ausbau der Siegfried 
Stellung bei Havrincourt kommandiert. 

11. 2. Gefechtsſtär ke: 73 Offz., 2189 U. u. M., 17 M. G. 08, 
3 ruſſ., 3 engl., 2 franz., 12 l. M. W. 

Verluſte 1. bis 10. 2.: tot: 1 Offz., 6 U. u. M.; verwundek: 
28 U. u. M. 

15. 2. Offz. St. Reimann 5. fällt in Stellung. 

Lt. d. R. Enders übernimmt die Führung der M. W. Abt. des 
Regiments. 

17. 2. Lt. d. R. Koehne wird als Ortskommandant von Cantaing 
kommandiert. 

21. 2. Das II. rückt abends in Bereitſchaft nach Bapaume. St. II., 
5., 6. und 7. beziehen Keller in Bapaume, die 8. kommt nach Frémicourk. 

Gefechtsſtärke: 77 Offz., 2334 U. u. M., 18 M. G. 08, 3 ruſſ., 
1 engl., 2 franz. M. G., 12 l. M. W. 

Ver luſte 11. bis 20. 2.: kot: 1 Offz., 17 U. u. M.; verwundet: 
36 U. u. M.; vermißt: 1 M. 

Die Geſamtverluſte des Regiments während der 
Kampfzeit von Ende November 1916 bis zum 20. 2. 1917 
befragen: kot: 4 Offz., 84 U. u. M.; verwundet: 1 Offz., 186 U. u. M.; 
vermißt: 4 M.; in Gefangenſchaft geraten: 3 M. Sie beweiſen, daß 
auch in dieſer Zeit von faſt drei Monaten hohe Anforderungen an das 
Regiment geſtellt worden find, die zeitweiſe ernſtere Kampfhandlungen 
bedingt haben. Reftlos hat auch in dieſer Zeit das Regiment die ihm an- 
verftaufen Stellungen behauptet. 


un 
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£ 12. Zurückverlegung 
der Kampffronk (Alberich-Bewegung) in die Siegfried-Stellung. 
22. 2. bis 17. 3. 1917. 

Allgemeine Lage: Nachdem durch heldenmütige deutſche Ab— 
wehr die Somme⸗Schlacht für die feindlichen Mächte kein entſcheidendes 
Ergebnis gebracht hat, und das deutſche Friedensangebof vom 12. 12. 
1916 von den Feinden abgelehnt worden iſt, rechnet die O. H. L. mit be- 
ginnendem Frühjahr 1917 mit einer neuen großen allgemeinen engl. 
franz. Offenſive im Weſten. Großzügige Rüſtungen und Vorbereitungen 
beider Staaten zwiſchen Scarpe und Dife deuken auch hier auf Groß— 
angriffe hin. Dort ſpringt die deutſche Abwehrfronk weit nach Weſten 
vor. Die Abwehr eines erneuten feindlichen Vorſtoßes in dem ver— 
ſchlammten Trichterfeld des Somme-Gebietes würde außerordentlich 
zahlreiche deutſche Kräfte erfordern, deren Einſatz bei dem Fehlen 
größerer Heeresreſerven vermieden werden muß. Die O. H. L. beſchließt 
daher in dieſer Gegend die feindlichen Angriffspläne zu durchkreuzen. 
Durch Verkürzung der Kampffront zwiſchen Arras und Laon ſoll eine 
günſtigere Gruppierung der dem Feinde zahlenmäßig unterlegenen 
deutſchen Streitkräfte erreicht, die Zurücknahme beträchtlicherer Heeres 
reſerven ermöglicht und die Bedrohung beider Flanken der vorſpringen⸗ 
den Front behoben werden. Zur Erreichung dieſer Abſichten iſt — weit 
vorausſchauend — bereits im Herbſt 1916 der Ausbau einer neuen Ver- 
keidigungsſtellung, der „Siegftied-Stellung”, zwiſchen Arras St. Quen- 
tin —La Fere—Condé a. d. Suippes befohlen worden. Die Zurückver- 
legung der Front allein reicht aber nicht aus, das deutſche Weſtheer zu 
neuen Kämpfen ausreichend zu ſtärken. Um den operativen Zweck der 
Frontverkürzung zu erreichen, ſoll der Feind auch mit anderen Witteln 
geſchädigt werden. Um ihm ſchnelles Folgen in dem freiwillig zu räumen- 
den Gebiet und das Leben in dieſem nach Möglichkeit zu erſchweren, 
werden unter dem Deckwort „Alberih” in dem unmittelbaren Angriffs- 
gelände 15 bis 20 km vor der neuen Verteidigungsſtellung gründliche 
Zerſtörungsarbeiten an allen militäriſch wichtigen Orten, Straßen, 
Bahnen, Kunſtbauten und Geländepunkten ſowie umfangreiche Zurück⸗ 
ſchaffung von Gerät und Rohſtoffen angeordnet. Nach Durchführung 
dieſer lediglich zur Einſchränkung der feindlichen Angriffsmöglichkeiten 
gebotenen, viel Zeit und Arbeitskräfte beanſpruchenden Arbeiten werden 
die deutſchen Truppen aus der nach den Somme⸗Kämpfen entſtandenen 
Abwehrfront Arras —Gommécourt—Warlencourt—Sailly —Bouchaves⸗ 


nes—weftlih Péronne—weſtlich Roye—öſtlich Soiſſons in die verfeidi- 
gungs fähige Siegfriedfront zurückgenommen. Die Truppen erhalten neue 
Vorſchriften der O. H.L. für die Abwehrſchlacht im Stellungskrieg, die 
Kampfkräfte werden in drei Heeresgruppen unker dem Oberbefehl des 
Kronprinzen Rupprecht von Bayern, des Deuffhen Kronprinzen und des 
Herzogs Albrecht von Würktemberg zuſammengefaßt. Die 4. G. J. D. 
gehört zur Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht (4, 
0, 1. und 2. Armee). 

Im Abſchnitt der 4. G. J. D. find ſeit Mitte Februar Abräumungs- 
arbeiten im Gange. Die Zurücknahme der Fronk beginnt in der Nacht 
vom 22. zum 23. 2. Nach Zerſtörung der Skollen und Unkerſtände ſowie 
nach Unbrauchbarmachung der Gräben und Verbindungswege wird die 
vordere Linie aufgegeben und die R 1-Stellung ſüdweſtlich Bapaume vom 
Oſtrand Grévillers über die Höhe nordöſtlich Thilloy bis Beaulencourt 
bezogen. (Skizze 23.) 


Stellenbeſehung der Stäbe und Kompagnien 22. 2. bis 17. 3. 1917. 
Regimenktsſtab. 


Komdr.: Major v. Beerfelde. 

R. Adj.: Ob. Lt. Herwarth v. Bittenfeld. 

Ord. Offz.: bis 24. 2. Lt. d. R. Burkhardt; 25. 2. ab J. V. Lk. d. R. 
Dierske (Ludwig). 

M. G. O. b. St.: Lt. v. Wiedebach. 

Regts. Arzt: Aſſ. Arzt d. R. Dr. Schilling (gleichztg. Batls. Arzt 3). 

Führer des gr. Troffes: Offz. St. Wehrs. 


I. Bataillon. 

Komdr.: Hptm. d. R. v. Ditfurth. 

Adj.: bis 5. 3. Lt. d. R. Kelm; 6. 3. ab Lt. v. Ditfurth. 

Verpfl.Offz.: Fw. Lt. Klopſch. 

Batls. Arzt: bis 2. 3. J. V. Feldunterarzt Lichtinghagen; 3. 3. ab 
Aſſ. Arzt d. L. Dr. Rettſchlag. 

1. Komp.: K. F.: bis 22. 2. Ob. Lt. d. R. Hiller; 23. 2. bis 5. 3. 
J. V. Lk. d. R. Gentſch; 6. bis 11. 3. Lt. d. R. Preuß; 12. bis 15. 8. 
J. V. Lt. d. R. Genkſch; 16. 3. ab Lt. d. R. Preuß. 

2. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Armbruffer. 3 5 
8 Pt. d. L. Faigle. 
4. Ct. d. R. Schrader. 


| 
| 
| 
1 


1. M. G. K.: K. F.: bis 13. 3. Lt. d. R. Haubiß; 14. 3. ab I. V. 
Lt. d. N. Strippel. 


II. Bataillon. 
Führer: Ob. Lt. Kuntzen. 
Adj.: Lt. v. der Chevallerie (Hellmut). 
Verpfl. Offz.: Offz. St. Hanauske. 
Bakls. Arzt: Aſſ. Arzt d. R. Werner. 
2 Komp.: K. F.: Lt. v. Hennig (Heinrich). 
6. 8 Lt. Mommſen. 
. „bis 28. 2. Lt. d. R. Selig (Peter); 1. 3. ab 
Lt. d. R. Ploß. 
8. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Gehrke. 
2. M. G. K.: K. F.: Lt. v. Wiedebach. 


F. Bataillon. 

Führer: bis 26. 2. Major Hellwig; 27. 2. bis 4. 3. Hptm. Killmann; 
5. bis 10. 3. Ob. Lt. v. Koerber (5. G. R. 3. F.): Komdr.: 11. 3. ab Major 
Roofen. — 

Adj.: Lt. Furbach. 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Schröder. 

Batls. Arzt: Aſſ. Arzt d. R. Dr. Schilling (gleichztg. Regts. Arzt). 

9. Komp.: K. F.: bis 27. 2. Lt. d. R. Ploß; 28. 2. bis 10. 3. J. V. 
Lt. d. R. Schmitt; 11. 3. ab Lt. d. N. Bronſch. 

10. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Riemke. 

u, „bis 24. 2. J. V. Lt. d. R. Schmitt; 25. 2. ab 
Lt. d. R. Zohren (Karl). 

12. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Goeldner. 

3. M. G. K.: K. F.: Lt. v. Maſſow (Gerhard). 


22. 2. Das I. beſetzt die R1-Stellung in folgender Gliederung: 

rechts 2., eine Gruppe alte Artillerie-Stellung hinter der N1- 
Stellung, zwei Gruppen R1-Stellung, zwei Züge alte Artillerie-Unter⸗ 
ſtände an der Nationalſtraße; 

links 1., zwei Züge R1-Stellung, rechter Flügel an der Schlucht des 
ehemaligen Regts.-Gef. St., linker Flügel am Feldweg Bapaume — 
Thilloy. 

Gegen 3 Uhr vorm. werden die 3. und 4. in ihren bisherigen 
Stellungen, Luiſenhof⸗Riegel, Le Barque-Skellung und Grenadiergraben, 
durch ein Nachhut-Kommando unter Führung des Lts. d. R. Preuß 


Taſel 12 


Oben: Auf Poſten im Spatny⸗Riegel bei Le Barque, 
Februar 1917. 

Mitte: Im Hohlweg in Le Barque, November 1916. 

Unten: Dorfausgang nach Eaucourt l' Abbaye. November 1916. 
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März/April 1917. 
Oben: Hochaltar der zerſtörten Kirche von Bapaume. 
Mitte links: Regts Gel. St. am Nordausgang von Bapaume. 
Mitte rechts: Rathaus von Bapaume. 


Unten: Schloß Antoing bei Tournai; Parade des F. Batls. zum 
ſeſt des Regiments. 
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abgelöſt. Die 3. beſezt mit zwei Zügen im Anſchluß an die 2. die R1- 
Stellung und mit einem Zuge als Reſerve den ehemaligen Gef. Sk. im 
Hohlweg unmittelbar hinter der Stellung. Die 4. beſetzt als Reſerve mit 
je einem Zuge den bisherigen R. Gef. St. an der Nationalſtraße, drei 
Artillerie-Unterſtände im Hohlweg und den ehemaligen Gef. St. des Be- 
reitſchafts-Bakaillons. Zur Verfügung des J. ſtehen als Bereitſchaft I 
die 7. in Unterſtänden beim B. Gef. St. und als Bereitſchaft II die 5. in 
der Zitadelle von Bapaume. 

23. 2. 2 Uhr vorm. räumt das F. nach Unbrauchbarmachung der 
Unkerſtände, Gräben und der Stützpunkle 1 bis 5 feine bisherige Stellung. 
Geräte, Material, Öfen, Munition und Handgranaten find bereits in den 
vorhergehenden Nächten zurückgeſchafft worden. In der vorderen Linie 
bleiben unter Kommando des Offz. Skt. Schröder 11. im Grenadier— 
graben am rechten Hohlweg von jeder Kompagnie des F. 1 Utffz. mit 
3 Füſilieren und 1 San. Gefr. ſowie im neuen Hanſongraben der Sperr- 
feuerpoſten der 10. Aufgabe dieſes Kommandos iſt, zur Täuſchung des 
Feindes an verſchiedenen Punkten Leuchkpatronen abzuſchießen und am 
Drahtverhau Geräuſche zu verurſachen. 7 Uhr vorm. ſammelt ſich das 
Kommando Schröder in der Le Barque-Stellung. In der Beobachtungs- 
ſtelle auf Höhe 122 bleibt eine Spähpakrouille der 11. bis zum Abend. 
Die 12. und 9. gehen weſtlich, die 10. durch Le Barque und die 11. öſtlich 
des Dorfes zurück. 3.30 vorm. finden in Le Barque, Ligny-Thilloy und 
an der Haupkſtraße Bapaume— Le Sars große Sprengungen ſtakk. Die 
Räumung der vorderen Stellung verläuft bei Regen und Nebel glatt und 
ohne Verluſte. Das F. rückt 6 Uhr vorm. nach Beaumetz in Ruhe. 

5 Der R. Gef. St. liegt nun im alten Brig. Gef. St. in St. Aubin, 
Douai-Straße, etwa 300 m hinter dem Bahnübergang. 

Bereits 10.20 vorm. wird eine feindliche Pakrouille vor dem Spafny- 
Riegel beobachtet. Im Laufe des Tages werden einzelne feindliche Pa- 
trouillen durch Artilleriefeuer zerſtreut. 

24. 2. Das Nachhut-Kommando Preuß wird abends in ſeiner 
Stellung durch ein Nachhut-Kommando des F. unter Führung des ts. 
d. R. Ploß abgelöſt. Zugführer: Lt. d. R. Schneider mit je zwei 
Gruppen der 9., 10. und 11. und einer Gruppe der 12. ſowie fünf Kran- 
kenfrägern. Der Feind ift bisher nur bis vor den Spakny-Riegel vor- 
gedrungen. 5 

25. 2. Vom Nachhut-Kommando Ploß liegen zwei Gruppen mit 
1 M. G. in der Le Barque-Stellung, * Gruppe mit 1 M. G. nordöſtlich 
des Schnittpunktes der Nakionalſtraße mit der Le Barque-Stellung, zwei 

G. Gren. Rgt. ö. 23 
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jr 8 — — Der Anſturm der erſten feindlichen Welle wird von der in 


Gruppen am Wege weſtlich des Wegekreuzes von Le Barque ſowie eine 
und % Gruppe mit 1 M. G. öſtlich dieſes Wegekreuzes. 7.30 vorm. 
werden vor den alten vorderen Gräben feindliche Patrouillen beobachtet. 
Der neue Hanſongraben iſt befeßf. Gegen Mittag gehen ſtärkere feind— 
liche Abteilungen gegen den Grenadiergraben vor. Nachmittags dringt 
der Feind auch gegen Le Barque vor. Die Le Barque-Skellung wird 
vom Nachhut-Kommando Ploß noch gehalten. Da aber die linke Flanke 
bedroht, und die Verbindung nach links zum Nachhut-Kommando des 
5. G. R. 3. F. verloren gegangen iſt, wird ein Zug der 4. mit 1 M. G. und 
eine Gruppe der 2. gegen den Nordausgang von Le Barque vorgeſandt, 
die ſich am Südrand des Dorfes eingraben. 

26. 2. Die Nachhut hält die Linie Le Barque-Skellung, dann zurück— 
ſpringend auf die Straße Le Barque—Ligny-Thilloy. Mit aufklärendem 
Wekter nimmt gegen 10 Uhr vorm. die Gefechtstätigkeit zu. Feindliche 
Flieger kreiſen in geringen Höhen über der Stellung. Das Gelände hinter 
der R1-Stellung und Bapaume liegen unter ſchwerem Artilleriefeuer. 
4.15 nachm. gehen ſtarke feindliche Kräfte gegen Le Barque vor. Sſtlich 
der Nationalſtraße ſammeln ſich in einer Mulde andere feindliche Kräfte, 
die die Arlillerie befeuert. 

Das Nachhut-Kommando Ploß wird abends durch ein Nachhut- 
Kommando des I. unter Lt. d. R. Wirth mit zwei Offizieren und ſieben 
Gruppen mit M. G. abgelöſt. Es rückt nach Beaumetz in Ruhe. 

Abends wird abgelöſt. Das II. liegt in vorderſter Linie in der R1- 
Stellung mit der 8., 7. und 6. Die Sicherung erfolgt durch eine 100 m 
vorgeſchobene Poſtenkekte an der Nakionalſtraße. Die 5. liegt als Reſerve 
in R 1-Burg. Das F. beſetzt die Bereitſchafts-Stellung. In der R 2 
Stellung liegt rechts die 9. und links die 10. In Bapaume in der Nähe 
des Rathauſes liegt die 12. In Frémicourk befinden ſich zwei Züge der 
11. Ein Zug der 11. liegt in Beaumetz als Arbeitskommando am Bhf. 
Veélu. Der St. des F. liegt in Bapaume im Keller Arras-Straße 40. 
Das J. iſt in Ruhe in Beaumeß. 

27. 2. Um Witternacht verſuchen kleinere feindliche Trupps die Le 
Barque-Stellung hauptſächlich von der Nationalſtraße her zu überfallen. 
Heftiges Gewehr- und M. G.-Feuer ſowie das ſofort einſetzende Artillerie- 
feuer vereifeln dieſes Unternehmen. Das Nachhut-Kommando Wirth 


ER ſteht durch Patrouillen der 8. dauernd in Verbindung mit den rück⸗ 
De wärtigen Linien. 6.30 vorm. erfolgt plötzlich ein heftiger Minenfeuer- 


überfall. 7 Uhr vorm. gehen dann dichte feindliche Haufen durch Le 
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Le Barque liegenden Gruppe der Nachhut aufgehalten. Da aber etwa 
drei feindliche Kompagnien nachdrängen und die Munition und die Hand— 
= granaten knapp werden, befiehlt Lt. d. N. Dierks den Rückzug. Beim 
$ fprungweifen Zurückgehen krelen Verluſte ein, weil der Feind foforf von 
= 
= 
4 


der Höhe nördlich Le Barque M. G.-Feuer eröffnet. Von dort aus be- 

droht der Feind die Le Barque-Stellung im Rücken. Sie wird daher auf 

Befehl des Nachhutführers durch Ausweichen nach Nordweſten zur 

1. G. R. D. geräumt. In der R 1-Stellung wird die Nachhut dann aufge- 

nommen. Dieſe Stellung hält das II., das Sicherungen über den Höhen— 

rücken in Richtung Le Barque vorgeſchoben hak. Den Nordteil des Dorfes 
hat der Feind nun befeßf. Die R1-Stellung und die Nationalſtraße 
liegen unter ſchwerem feindlichen Arkilleriefeuer. Die 9. und 10. in der 

N 2- Stellung werden am Nachmittag dem II. unterſtellt. Der St. des F. 

ſowie die 12. und 11. gehen in Bereitſchaft nach Beaumetz. j 

28. 2. Auch der Nordrand von Thilloy iſt inzwiſchen vom Feinde 
erreicht. Während der Nacht hat der Feind ſeine gewonnenen Linien 
ausgebaut. Von Mittag ab liegt auf der R1-Stellung und auf der 
| Nationalſtraße wieder ſchweres Artilleriefeuer. 

Seit dem 23. 2. haben nur ſehr ſchwache Nachhuten den Feind un- 
erwartet lange aufgehallen. Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften 
dieſer Nachhut-Kommandos haben ſich dadurch hervorragend verdient 
gemacht. 

| Verluſte 21. bis 28. 2.: kot: 9 M.; verwundet: 12 U. u. M.; 

- vermißt: 8 U. u. M.; in Gefangenschaft geraten: 1 M. 

1. 3. Zu einer größeren Unternehmung gegen Le Barque am 2. 3. 
rücken nachmiktags ſieben Gruppen der 11. zum II. in Stellung. 

Lt. d. R. Selig (Peter) wird als Ortskommandant von Zlesquieres 


11 


2 kommandierf. 

£ Gefechksſtärke: 80 Offz., 2311 U. u. M., 18 M. G. 08, 3 ruſſ., 
3 1 engl., 2 franz. M. G., 12 l. M. W. 

> 2. 3. Unternehmung gegen Le Barque G. und 11. 
Ro mp). 

3 Unter Führung der Lts. d. R. Preuß und Zohren (Kar) 


jllen die 5. und 11. Le Barque vom Feinde ſäubern und Gefangene ein- 
bringen. 6.30 vorm. erfolgt ein ſtarker Feuerüberfall der Artillerie auf 
Le Barque, Ligny und Thilloy. Die 5. ſoll von Nordweſten in Le Barque 
eindringen und dann nach Norden durch das Dorf durchſtoßen. Unter- 
en ſoll die 11. den Feind am Nordrand von Le Barque beſchäftigen 
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und bei unvorhergeſehenen Zwiſchenfällen weiter in das Dorf eindringen. 
Zeile des 5.6.0.3.3. ſollen Ligny-Thillopy und Thilloy vom Feinde 
ſäubern. Die 11. erreicht 5 Uhr vorm. den alten Pionierpark, beſetzt die 
Höhenwelle ſüdlich davon mit einem dünnen Schützenſchleier und unter. 
hält während des Artilleriefeuers auf Le Varque lebhaftes Infanterie— 
feuer. Die 5. geht 6.45 vorm. öſtlich der Nationalſtraße auf Le Varque 
vor, während die 12./ R. J. N. 64 ihre rechte Flanke ſichern ſoll Dieſe 
Kompagnie wird während des Vorgehens der 5. durch einen feindlichen 
Vorſtoß zum Zurückgehen gezwungen. Infolgedeſſen wird der rechte 
Flügel der 5. vom Feinde umgangen. Durch den Nebel behindert, er— 
kennt der rechte Flügelzug erſt ſpät die Gefahr, ſetzt aber krotzdem ſeinen 
Angriff auf die Nordweſtecke von Le Barque fort. In heftigem M. G. 
Feuer des Feindes gelingt es der ganzen 5. aus der Le Barque-Stellung 
heraus vorwärts zu kommen, aber im dichten Nebel geht die Verbindung 
zur 11. verloren. Dieſe iſt 6.45 vorm. zunächſt 200 m vorgegangen. Sie 
erhält erſt M. G.-Feuer von rechts und dann auch von halblinks rück- 
wärts von einer ſtärker beſetzten feindlichen Linie links des Hohlweges, 
an der der linke Flügel der 11. vorbeigegangen iſt. Das Eindringen in 
Le Barque erſcheint dem Führer ausſichtslos, weil infolge des dichten 
Nebels jegliche Überficht fehlt und weil der Angriff der 5. gegen den 
Weſtrand von Le Barque ſich nicht fühlbar macht. Gegen 11 Uhr vorm. 
zieht Lt. d. N. Zohren (Karl) daher feine Kompagnie zurück. Die 5. 
kehrk gegen 10 Uhr vorm. mit einem erbeukeken M. G. und 16 Gefangenen 
der 1. auſtral. Div. zurück. Dem Vorgehen der 5. hat ſich freiwillig der 
ſchon fo vielfach bewährte V. F. Mormann vom Stabe des II. ange- 
ſchloſſen. Im dichten Nebel kommt er von der 5. ab, gelangt hinter den 
feindlichen Poſten an einen befeßten Unterſtand, befreit dort einen ver- 
wundef gefangen genommenen Grenadier der 5., ſchießt einen Gegner 
nieder, nimmt drei Feinde gefangen und kehrt mit dieſen durch die feind- 
liche Linie glücklich wieder zurück. Das beſonders hoch anzuerkennende 
Verhalten der 5. unter ihrem umſichtigen und fapferen Führer, Lt. d. R. 
Preuß, hat aber auch erheblichere Verluſte zur Folge. Unter acht ge- 
fallenen Tapferen befindet ſich auch der fo oft bewährte, pflichttreue V.. 
Strobel. Der junge Fähnrich An ſch ü b bleibt verwundet liegen und 
wird ſeildem vermißt. Auch einige Füſiliere teilen das Schickſal des 
Fähnrichs. 5 

Abends wird abgelöſt. Das F. befeßt die vordere Linie mit der 12. 
und 9. In zweiter Linie liegen die 10. und 11. B. Gef. St. in der Nähe 
der Zitadelle von Bapaume. Die 1. iſt Bereitſchaft I am Weſtrand von 


Bapaume ſüdlich der Nationalſtraße, die 4. Vereitſchaft I in den Kafa- 
komben von Bapaume. St. I., 2. und 3. liegen in Beaumeß. 

4.3. Hplm. Killmann, Führer des F. erſt ſeit 27. 2., wird in 
Stellung durch Halsſchuß verwundet. 

6. 3. Abends Ablöſung. In vorderſter Linie liegen die 2. und 3., in 
zweiter Linie die 1. und 4. Bereitſchaft I iſt die 8., Bereitſchaft II die 
7. In Beaumetz liegen St. II., 5. und 6. Das F. iſt Nuhe-Bataillon. 

10. 3. Abends Ablöſung. In vorderſter Linie liegen die 5. und 6., 
in zweiter Linie die 8. und 7. Vereitſchaft Lift die 12., Bereilſchaft II die 
9, St. F., 10. und 11. liegen in Beaumetz. Das 1. iſt Ruhe -Bataillon. 

Lt. d. R. Koehne kritt als Gerichts- und Gasſchußoffizier zum R. St. 

11. 3. Infolge Vordrängens des Feindes bei der 17. J.D. geht die 
1. G. R. D. rechts vom Regiment am Abend in die R 2 Stellung zurück. 
Sie beläßt in der R 1-Stellung im Magdeburger Graben und an der 
Nationalſtraße eine Poſtenkekte, die mit der 5. links an der National- 
ſtraße Verbindung hält. 

Gefechksſtärke: 78 Offz., 2373 U. u. M., 18 M. G. 08, 3 ruſſ., 
1 engl., 2 franz. M. G., 12 l. M. W. 

Verluſte 1. bis 10. 3.: tot: 1 Offz., 11 U. u. M.; verwundet: 
1 Offz., 25 U. u. M.; vermißt: 1 Fähnr., 3 M. 

12. 3. In den Morgenſtunden drückt der Feind die Poftenlinie der 
1. G. R. D. zurück und beſetzt die R 1-Stellung rechts von der National- 
ſtraße. Infolgedeſſen räumen die 5. und der rechte Flügel der 6. die R 1“ 
Stellung öſtlich der Straße. Die 6. baut den alten R. Gef. St. im Hohlweg 
als Stützpunkt für eine Gruppe mit einem M. G. aus. Die R 2 Stellung 
am Weſtrand von Bapaume ſüdlich der Nationalſtraße iſt nun von der 
8. und 7. beſezt. Die 8. hat Sicherungen an die Straße vorgeſchoben. 
Ein Zug der 7. liegt in der Boelcke-Ferme, ein Zug der 8. in den alten 
Arkillerie-Unterſtänden etwa 150 m öſtlich der Ferme mit vorgeſchobenen 
Sicherungen in der alten Batterieftellung der 8./6. G. Feldart. R. und im 
alten B. Gef. St. im Hohlweg; zwei Züge der 8. liegen in Unterſtänden 
im Südteil der Baſtion und die 5. liegt in den Katakomben von Ba: 
paume in der bisherigen Bereitſchaft I. Die 12. liegt als e in 
Unterſtänden am Bahneinſchnitt öſtlich St. Aubin. 

Auf Befehl der 5. G. J. Br. wird abends die Gliederung 580i ge- 
ändert, daß in vorderſter Linie die 8., 7. und 6. mit acht M. G. die R 2: 
Stellung beſetzt haben. Hinter dem linken Flügel der 6. liegen zwei Züge 
der 5. mit einem M. G. Je ein Zug der 5. und 10. liegen als e 
uin Bapaume. Die 12. bleibt in ihrer Bereitſchaftsſtellung. 
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14. 3. Abends Ablöſung. Vom F. liegen in vorderſter Linie die 10, 
12. und 11. Hinter dem linken Flügel der 11. liegen zwei Züge der 9. 
Je ein Zug der 9. und 2. liegen als Bereilſchaft in Bapaume. Die 3. 
iſt Bereitſchaft in Unterſtänden am Bahneinfchnitt öftlih St. Aubin. 
St. I. befindet ſich mit der 1. und 4. in Beaumeß. 

16. und 17. 3. Rückzugskämpfe vor der Giegfried- 
Stellung. 

Beginn der Marjchbewegungen zur Einnahme der Siegfried— 
Stellung. Das II. marſchiert 8.45 vorm. von Beaumeß über Hermies — 
Havrincourt—Flesquières—Cankaing—Proville 22 km nach O. U. Cam— 
brai. 

Die 1. und 4. beſetzen mit % 3. M. G. K. gegen 1 Uhr nachm. den 
Regimentsabſchnitt in der R3-Stellung ſüdweſtlich Lebucquière und 
Belu zwiſchen den von Vélu und Bertincourt nach Haplincourt führenden 
Straßen. Als Nachhutführer der R 2-Stellung und zur Führung des 
Rückmarſches der in vorderer Linie und in Bereitſchaft befindlichen Teile 
des Regiments bezieht Hptm. d. R. v. Ditfurth mit dem Stab des J. 
den ehemaligen Unterſtand der 4. G. J. D. bei Bancourt. 

17. 3. 2.30 vorm. beſetzen die 2. und 3. den hinteren Graben der 
R 2⸗Stellung in den Stadtwällen von Bapaume zur Deckung des Rück- 
marſches des F. Dieſes räumt zur gleichen Zeit die vordere Stellung 
und geht in kleinen Abteilungen über Bapaume —Bancourt—Frémi⸗ 
court—Lebucquière 12 km nach Beaumeß. Vor der Räumung werden 
auch in der bisherigen vorderſten Linie alle Unterſtände unbrauchbar ge- 
macht ſowle alle Munition, Geräte uſw. mitgeführt. Unter Führung der 
V. F. Bluhm, Funger und Bechmann belaſſen die 10., 11. und 
12. bis Tagesanbruch in ihren alten Abſchnitten je eine ſtärkere Offi- 
zierpatrouille mit M. G., die durch zeitweiſes Verſchießen von Leudt- 
patronen und Abgabe einzelner Schüſſe die Beſezung der Stellung vor- 


käuſchen. Nach Durchzug des F. gehen 4.30 vorm. auch die 2. und 3. von . J 


Bapaume 12 km nach Schloß Vélu zurück. Das Nachhutkommando des 
Regiments befehligt mit beſonderer Umſicht der Führer der 12., Lt. d. R. 
Goeldner. Allein am Feinde bleibend, leiſten die ſchwachen Nach- 
huten dem Feinde immer wieder erneuten Widerſtand und fun ihm da- 
bel erheblichen Abbruch. Auch unvorſichtig vorprellende engl. Kavallerie 
wird öſtlich Bapaume mit Erfolg durch Feuer gefaßt. Die bewegliche 
Kampfweiſe macht den durch ſichtbare Erfolge ermutigten Offizier⸗ 
pakrouillen im Gegenſatz zu dem einkönigen Stellungskrieg viel Freude. 
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Nachdem ſämkliche Nachhuken der Diviſion zurückgegangen find, be- 
gibt ſich Hptm. d. N. v. Ditfurth mit ſeinem Stabe nach dem Gef. St. 
Schloß Vélu. Die Loslöſung vom Feinde erfolgt unbemerkt und ohne 
Verluſte. Gegen Morgen werden die verlaſſenen Ortſchaften in Brand 
geſleckt und geſprengt. 11.30 vorm. wird gemeldet, daß der Feind Ba- 
paume beſetzt hat und mit Patrouillen bis Bancourf vorfühlt. Das F. 
und die 2. M. G. K. marſchieren 6.30 vorm. 20 km nach O. U. Cambrai. 
Der R. St. begibt ſich bereits vormittags dorthin. 


13. Abmarſch des Regiments aus der Siegfried-Stellung. 
18. bis 21. 3. 1917. 

18. 3. Das G. R. K. kritl unter Befehl der 6. Armee 
(Gen. Oberſt Frhr. v. Falkenhauſen). 

12 Uhr Mitternacht übernehmen Vorpoſten der 38. J. D. die R 3 
Stellung. Das I. und die 3. M. G. K. marſchieren in der Nacht 24 km 
nach O. U. Cambrai. Das II. marſchiert 7 Uhr vorm. von Cambrai über 
Cagnoncles Villers en Cauhies— Vendegies— Famars 33 km nach O. U. 
Valenciennes. 

Major Frhr. v. Schleinitz übernimmt nach Beendigung feines Kom- 
mandos wieder das Kommando des II. Et. v. der Chevallerie (Hellmut) 
übernimmt die Führung der 5. Für ihn wird Lt. v. Hennig (Heinrich) 
Adj. des II. 

19. 3. Das II. marſchiert vormittags von Valenciennes über Condé — 
Peruwelz—Wiers 30 km nach Maubray. O. U.: St. II. Gut Merlies; 
8. Merlies; 5., 6. und 7. Maubray. 

20. 3. N. St., I., F. und 2. M. G. K. marſchieren 32 km nach O. U. 
Valenciennes. 

21. 3. N. St., I., F. und 2. M. G. K. marſchieren in die neuen Unfer- 
künfte: R. St., F. Antoing; St. I. und 3. Le Large; 1. Bourgeon; 2. und 


4. Peéronnes; 2. M. G. K. Vezeucheaux. Marfcleiftung durchſchnittlich 


30 km. F 

Gefechtsſtärke: 77 Offz., 2366 U. u. M., 18 M. G. 08, 3 ruſſ., 
1 engl., 2 franz. M. G., 12 l. M. W. 

Verluſte 11. bis 20. 3.: kot: 2 M.; verwundet: 5 M. 

4% Monate hat das Regiment ruhmvoll in ſchwieriger Stellung bei 
Le Barque ausgeharrt. Schwere Kämpfe hakt es in ihr kapfer, aber auch 
verluſtreich beſtanden. Nur kurze Ruhepauſen waren dem Regiment in 
dieſer ſchweren Zeit befchieden. In treuer Pflichterfüllung hat es unter 
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ſchweren Kampf- und Arbeitsverhältniſſen die ihm anvertraute Stellung 
gehalten, bis aus ffrafegifhen Gründen der Rückzug vom blutgetränkten 
Somme Schlachtfeld in die Siegfried-Stellung erfolgt iſt. Beim Ausbau 
des bei Havrincourt gelegenen Teils dieſer Stellung erwarb ſich der be— 
währte Kommandeur des II., Major Frhr. v. Schleinitz, befondere 
Verdienſte. Er wurde vom 10. 2. bis 17. 3. mit der Leitung dieſer unge- 
heueren Arbeit von der 4. G. J. D. betraut und führte fie mit größter 
Tatkraft durch. 

Über den Rückzug berichteten die engliſchen Zeikungen „Times“ und 
„Daily News” aus dem engl. Hauptquartier: „Der Abzug der Deutſchen, 
wurde durch kleine Abteilungen mit einigen Maſchinengewehren gedeckt, 
von denen jedes unker dem Befehl eines Offiziers ſtand. Die Truppen 
waren zweifelsohne ausgeſucht, und ſie waren mit Vorrat 
für ungefähr eine Woche verſehen. Sie haften wahrſcheinlich den Auf- 
frag, auf ihrem Poſten zu bleiben und eventuell zu ſterben. 
Natürlich verbrennt der Feind alle feine Schußpläße, und er vernichtet 
alle Gebäude, von denen er annehmen kann, daß fie uns von Nutzen fein. 
könnten. Der Kirchturm von Achiek le Petit wurde in die Luft geſprengt, 
und man ſah den Rauch oberhalb Bucquoy. Unſere Mannſchaften be— 
obachketen heute, ob der Kirchlurm noch ſtehen bleiben wird; als ſich der 
Rauch verzogen hatte, ſah man, daß auch der alte Kirchturm von Ba- 
paume, der das gelobte Land zu bezeichnen ſchien, für alle, die von dem 
Schlachtfelde aus nach der Somme fchaufen, verſchwunden war. Der 
Widerſtand des Feindes iſt kräftiger geworden, und das kommt daher, 
daß er ausgeſucht gute Truppen zurückläßt.“ 

Anläßlich des Ausſcheidens des G. R. K. aus dem Verbande der 
1. Armee richtet deren Oberbefehlshaber, Gen. d. Inf. Fritz v. Belo w, 
an den komdr. General des G. R. K., Gen. d. Kav. Frhr. Warſchall, 
folgenden Erlaß: 

„A. H. O., den 21. 3. 1917. 
Es iſt mir eine ganz beſondere Freude, dem kapferen Garde- 
Referve-Korps dieſelbe uneingeſchränkte Anerkennung erneut aus- 
ſprechen zu können, wie nach feinem ruhmvollen Einſatz im September. 
Das Korps hat, damals wie jetzt, in muſtergültiger Weiſe ſeine Pflicht 
getan. Der heldenmütige Widerſtand des Garde-Reſerve-Korps ge- 
hört mit zu den herrlichſten Waffenkaten der gewaltigſten und heißeffen: 
Schlacht aller Zeiten. 
: Thiepval und Mouquet-Ferme find Namen, die jeder Deutihe 
mit Stolz, der Feind mit Achtung nennt. Die Kämpfe ſüdweſtlich 


Bapaume bedeuten ein weiteres Nuhmesblakt in der Geſchichte des 
fieggewohnten Korps. Im friſchen Wagen und zähen Feſthalten erwies. 
ſich auch hier wieder die preußiſche Garde als des Königs unbedingt 
zuverläſſige Kernkruppe. 

Mit aufrichtigem Bedauern ſehe ich das kampferprobte Korps, 
welches der 1. Armee Monake hindurch unſchätzbare Dienfte geleiftef: 
hat, aus dem Armeeverbande ſcheiden. 

Ich danke den Führern und der braven Truppe aufrichtig für die: 
vorkrefflichen Leiſtungen und bin gewiß, daß das Garde Reſerve— 
Korps in den bevorſtehenden Kämpfen mit altbewährter Tapferkeit: 
ſeinen Mann ſtehen wird. 

Der Oberbefehlshaber. 
v. Below.“ 


Garde-Reſerve-Korps. „K. H. O., den 21. 3. 1917. 
Generalkommando. 
Dankbaren Herzens und voll Skolz auf die mir anverkrauten. 
Truppen gebe ich den Erlaß des Herrn Oberbefehlshabers mit meinen. 


aufrichtigſten Glückwünſchen bekannt. 
Freiherr Warſchall.“ 


14. Kurze Ruhezeit in und um Ankoing. 
21. 3. bis 8. 4. 1917. 

Die Unterkünfte find teils Bürger-, keils Maſſenunkerkünfte. Sie: 
entbehren jeglicher Einrichtung. Die erſten Tage der Ruhezeit find mit. 
Einrichten der Unterkunft, Inſtandſetzen der Bekleidung und Ausrüſtung, 
Baden, Entlauſen und Appellen ausgefüllt. 

Die 6. fiedelt am 25. 3. nach Vezon über. 

An Stelle der am 16. 3. aufgelöſten Graben-Bau-Kompagnie wird: 
am 24. 3. eine Regimenks-Pionier-Abteilung unfer Führung des Lts. 
d. R. Wirth aufgeſtellt, zu der jedes Bataillon 1 V. F., 4 Utffz. und 48. 
Wann ſtellt. Unterkunft in Calenelle. 

Nach Eintreffen von 200 Mann Erſatz beginnt eine umfaſſende Aus- 
bildung nach der neuen „Ausbildungsvorſchrift für Fußtruppen' durch⸗ 
Ererzieren, Schießdienſt, Turnen, Spiele, praktiſchen und kheoretiſchen. 
Unterricht, Übungen im Nachrichtendienſt, am M. G., M. W. und Gr. W. 
Zu den Übungen wird bei Schloß Bitremont und im Wald von Lanchon. 
je ein Übungswerk angelegt. 


8 . E ö 71 TREO RÄT Ne 


362 


31. 3. Appells und Feiern der Bakaillone anläßlich des 20. Stif- 
tungstages des Regiments; Verkeilung von Eiſernen Kreuzen. 

6. 4. Anläßlich des Karfreitags findet Gottesdienſt in den Unfer- 
künften und nachmittags ein Kirchenkonzert in der Kirche von Ankoing 
zugunſten der Hinterbliebenen der gefallenen Kameraden des Regi— 
menks ſtatt. 

In den Oſterkagen finden zahlreiche Zeichnungen für die 5. Kriegs- 
anleihe ſtatt. So werden beim II. von 93 Zeichnern allein 37 600 Mark 
aufgebracht, ein Beweis, daß die Feldgrauen auch der finanziellen Stär- 
kung der Kriegführung beſonderes Verſtändnis enkgegenbringen. 

Gefechksſtärke am 1. 4.: 76 Offz., 2557 U. u. M., 20 M. G. 
08, 3 ruſſ., 1 engl., 2 franz. M. G., 12 l. M. W. 

Anderungen in der Stellenbeſeßhung ſeit 21. 3.: 

N. S k.: Ord. Offz. vom 25. 3. ab Lt. d. R. Burkhardt. 

Führer des I.: vom 24. 3. ab Hpim. d. N. Kehren (2. G. R. 3. F., 
komdf. beim Stabe der 4. G. J. O.). 

Führer der 1.: vom 23. 3. bis 1. 4. Lt. d. R. Genkſch und vom 
2. bis 7. 4. Fw. Lt. Collatz für den zum M. G.-Kurſus kommandierken 
Lt. d. R. Preuß. 

Führer der 1. M. G. K.: vom 2. 4. ab Lt. d. R. Haubiß. 

Führer der 5.: vom 22. 3. ab Lt. d. R. Koffler. 

Führer der 11.: vom 22. 3. ab Lt. d. R. Hühnerbein. 

Führer der 12.: vom 22. 3. ab Lt. v. Maſſow (Gerhard), bisher 
Führer der 3. M. G. K. 


Führer der 3. M. G. K.: Lt. d. R. Goeldner, bisher Führer 
der 12. 


15. Die Frühjahrsſchlacht bei Arras. 
9. bis 15. 4. 1917. 

Allgemeine Lage: Nach der freiwilligen Räumung des 
Somme -⸗Schlachlfeldes iſt dort der große gemeinſame engl.-franz. An⸗ 
griffsplan geſcheitert. Unter dem Druck der Staatsmänner Englands 

und Frankreichs, Lloyd George und Poincaré, die mit allen Kräften die 
Fortſetzung des Kampfes fordern, entbrennen aber bereits Anfang April 
neue Großkämpfe auf den Flügeln des geräumten Gebietes. Während in 

der n bei Arras“ drei 3 der Scarpe in einer 


363 


Frontbreite von 30 km bereilſtehende engl. Armeen den Durchbruch auf 
Douai und Cambrai erſtreben, iſt in der „Doppelſchlacht Aisne-Cham— 
pagne' der Angriff der vier von Soiſſons bis zur weſtlichen Champagne 
beiderfeifs Reims in einer Breite von 70 km bereitgeſtellten franz. 
Armeen auf Durchbrechung der deuffchen Front in Richtung Rethel — 
Mezieres gerichlet. 

Bei Arras beginnt die Schlacht am 6. 4. mit einer ungeheueren Ar- 
fifferie-Vorbereifung unter Mitwirkung zahlreicher Fliegergeſchwader. 
Am 9. 4., am Tage des Beginns der Aisne-Champagne-Schlacht, folgt 
der gewaltigen Artillerie- und Minenwirkung der mit Tanks vorge— 
fragene engl. Angriff. Im Schneeſturm dringen dichte engl. Maſſen, ge- 
folgt von ſtarken Reſerven und Kavallerie, gegen den Vimy-Rücken und 
die Scarpe-Niederung vor. Bis zum 9. 4. abends gewinnen die Eng- 
länder, nachdem fie die zuſammengeſchoſſenen deutſchen Diviſionen über- 
rannt haben, die Linie Vimy-Rücken—Farbus—Bailleul - Fampoux— 
Höninel—St. Martin am Cojeul-Flüßchen. Auf dem rechten Flügel der 
angegriffenen Front ſüdlich Lens erleidet das I. Bayer. R. K. ſchwere 
Verluſte. 

Am 9. 4. wird die 4. G. J. D. aus ihren Ruheunkerkünften an die neue 
Großkampffront beſchleunigt in Marſch geſetzt. Sie kämpft nunmehr im 
Verbande der 6. Armee (Gen. Oberſt Frhr. v. Falkenhauſen) 
im Bereich der Gruppe Souchez, von der fie der 16. Bayer. J. D. zur 
Ankerſtützung zur Verfügung geſtellt wird. 


Skellenbeſehung der Stäbe und Kompagnien am 9. 4. 1917. 
Regimentsſtab. 


Komdr.: Major v. Beerfelde. 

R. Adj.: Ob. Lt. Herwarth v. Bittenfeld. 

Ord. Offz.: Lt. d. R. Burkhardt. 

M. G. O. b. St.: Ob. Lt. v. Wedel (5. G. R. 3. F.). 

Gerichts- und Gasſch. Offz.: Lt. d. N. Koehne. 

Regt. Arzt: Aſſ. Arzt d. R. Dr. Schilling (gleihztg. Balls. Arzt F.). 
Führer des gr. Troſſes: Offz. St. Wehrs. 5 


I. Bataillon. 
Führer: Hptm. d. N. Kehren. 
Adj.: Lt. v. Ditfurth. 
Verpfl. Offz.: Fw. Lt. Klopſch. 
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Batls. Arzt: Aſſ. Arzt d. L. Dr. Neltſchlag. 
1. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Preuß. 
22 t. d. R. Armbruſter. 
Ina Ct. d. L. Faigle. 

12 „ t. d. R. Schrader. 

1. M. G. K.: K. F.: Lt. d. R. Haubitz. 


II. Bataillon. 
Komdr.: Major Frhr. v. Schleinitz. 
Adj.: Lt. v. Hennig (Heinrich). 
Verpfl. Offz.: Offz. St. Hanauske. 
Batls. Arzt: Aſſ. Arzt d. R. Werner. 
5. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Koffler. 
W 2 Lt. Mommfen. 
2 Ct. d. N. Ploß. 
8 Et. d. R. Gehrke. 
M. G. K.: K. F.: Lt. v. Wiedebach. 


; F.- Bataillon. 
— — Komdr.: Major Roofen. 
Adj.: Lt. Furbach. 
Verpfl. Offz.: Offz. St. Schröder. 

Batls. Arzt: Aſſ. Arzt d. R. Dr. Schilling (gleichztg. Regts. Arzt). 
9. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Bronſch. 

10 „Pt. d. R. Riemke. 

111 „Pt. d. R. Hühnerbein. 

12 8 Lk. v. Maſſow (Gerhard). 

3. M. G. K.: K. F.: Lt. d. N. Goeldner. 


9. 4. Durchſchnittlich 20 km Marſch in neue Unterkünfte: R. St., II., 
3. und 4. Saméon; St. I., 1., 2. und 1. M. G. K. Rumegies; F. Landas. 
Schneekreiben. Eng belegte, kalte Maſſenunkerkunft ohne Stroh. 

10. 4. 4. G. J. O. wird der Gruppe Souchez unterſtellt. 

20 bis 25 km Marſch in neue Ortsunterkünfte nördlich Douai: R. St. 
und II. Raimbeaucourk; St. I. und 3. Warendin; 4. Rooſt; 2. Le Marais; 
1. und 1. M. G. K. Escapelle; F. Leforeſt. Das Schneetreiben hält an. 
Das Regiment iſt dauernd in Alarmbereitſchaft. 

8 Uhr nachm. ſoll das F. in Leforeſt zur Abbeförderung an die Front 
verladen werden, weil es noch in der Nacht das Stellungs-Bataillon des 


7. 
8. 
2. 
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14. Bayer. J. N. der 16. Bayer. J. D. nördlich Givenchy en Gohelle auf 
der Gießlerhöhe ablöſen muß. Bei ſtarker Kälte, unzureichender Unter- 
frefemöglichkeif und ohne warme Verpflegung wartet das F. ekwa drei 
Stunden am Bhf. Leforeſt auf feine Abbeförderung. Erſt gegen 11 Uhr 
nachm. verläßt der Zug endlich Leforeſt. 
11. bis 13. 4. Kämpfe auf der Gießlerhöhe bei Gi- 
venchyen Gohelle (F.- Bataillon), auf dem Fabarius— 
Berg bei Angres-Süd (l. Bataillon) und im Vimy- 
Riegelſüdweſtlich Avion ((. Bataillon). 
11. 4. Nach kalter Fahrt in dunklen und ungeheizten Wagen wird 
das F. gegen 2 Uhr vorm. in finſterer Nacht zwiſchen Sallaumines und 
Avion auf freier Strecke ausgeladen. Neben und vor dem Zuge ſchlagen 
Granaten ein, fo daß es heißt, ſchnell ausſteigen. Im Marſch, Marſch 
geht es am Bahndamm entlang, bis endlich hinter Häuſerkrümmern etwas 
Schutz gefunden wird. Führerpakrouillen der Bayern ſind noch nicht ein— 
getroffen. Troßdem geht es vorwärts, um rechtzeitig im Schuße der 
Nacht die Ablöſung zu beenden. Nach kurzer Unterrichtung des Ba- 
faillonskommandeurs und der Kompagnieführer im Gef. St. des 14. 
Bayer. J. R. rücken die inzwiſchen geordneten Kompagnien zugweiſe in 
Reihen oder in Kolonne zu Einem auf ſchlechten Wegen in fürchterlichem — 
Schmutz und im ſtarken Artilleriefeuer nach vorn. Der Feind ſchießt 
auch mit Gasmunition, ſo daß ſtellenweiſe von den Gasmasken Gebrauch 
gemacht werden muß. Stark ermüdet, hungrig und durſtig kommen die 
braven Füſiliere auf der Gießlerhöhe zur Ablöſung der durch kagelanges 
Trommelfeuer arg zuſammengeſchmolzenen bayeriſchen Kameraden an. 
Erſt gegen 6 Uhr vorm. iſt die ſchwierige Ablöſung beendet. Die vorderſte 
Linie befegen die 9., 12. und 10. Die 11. liegt in zweiter Linie verkeilt. 
In Bereitſchaft liegt das II. / 14. Bayer. J. R., deſſen Kommandeur zu- 
nächſt auch noch im Abſchnitt das Kommando behält. Der B. Gef. St. 
liegt in Saalburg bei Angres-Kreuz. Durch unaufhörliche ſtarke Be- 
ſchießung in den letzten Wochen, infolge des durch andauerndes ſchlechtes 
Wekter völlig durchweichten Lehmbodens und infolge der Unmöglichkeit 
der Ausbeſſerung der Stellung iſt die vorderſte Linie nur eine loſe zu- 
ſammenhängende Trichterſtellung. Da die Unterftände meiſt eingeſchoſſen : 
find, müſſen die Grabenbeſatzungen in den verſchlammten und mit Waſſer E 
gefüllten Granakkrichtern liegen. Sie find dort dem ſchlechten Wetter 8 
und dem verheerenden feindlichen Feuer ſchußlos preisgegeben. Annähe⸗ = 
rungswege nach vorn beſtehen nicht mehr. Sie find völlig eingeebnef. 
Innerhalb der vorderen Linie beſtehen 100 bis 300 m breite Lücken, die 
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nicht beſetzt werden können. Bei Tage ſollen fie durch M. G., bei Nacht 
durch Pafrouillen geſichert werden. Mit dem rechten und linken Nach— 
barabſchnitt beſteht keine Verbindung. Die Fernſprechleitungen nach 
vorn find zerſchoſſen, zum R. Gef. St. meiſt geſtört. Die Verbindung mit 
den vorderen Kompagnien erfolgt hauptſächlich durch Meldegänger, die 
ſchweren Dienſt im feindlichen Feuer im Trichtergelände haben. Blink— 
lampenverbindung verſagt nach rückwärks infolge ungünſtiger Sicht. Wit 
der Diviſion erfolgt die Verbindung durch Brieftauben. Später bewähren 
ſich auch die Meldehunde gut. Am ganzen Tage liegt ununterbrochenes 
Zerſtörungsfeuer des Feindes auf dem ganzen Abſchnitt. Große Teile 
der Munition und der Handgranaten werden verfchüttet. Regen und 
Schneekreiben hindern jegliche Beobachtung. Bei dem unſichtigen Wetter 
können ſich die Führer kaum in der Stellung unkerrichten. Nach Mög— 
lichkeit wird die Stellung verbeſſerk, wenigſtens Verbindung der Schützen- 
löcher untereinander angeſtrebt, obwohl die Füſiliere fotmüde, hungrig 
und durſtig ſind. Vereinzelt werden Selterwaſſerflaſchen gefunden und 
ihr Inhalt kameradſchaftlich geteilt. 6 Uhr vorm. übernimmt Major 
Rooſe nin diefer ernſten Lage das Kommando im Abſchnitt. 

Das II. (ohne 6.) wird 7 Uhr nachm. mit einem Zuge von Leforeſt 
abbefördert. Als der Zug durch Henin Liétard fährt, ſind in der Nähe 
des Bahnhofes gerade einige Munitionslager durch die Engländer in 
Brand geſchoſſen worden. Durch ein weithin ſichtbares Flammenmeer 
iſt der Bahnhof hell erleuchtet. Fortwährend krachen zerſpringende Ge- 
ſchoſſe und werfen ihre Splitter in die Umgegend. Dieſe ungemükliche 
Lage veranlaßt den vorſichtigen Zugführer zu der Erklärung, daß er nicht 
weiterfahre. Sofort greift der Transportführer, Major Frhr. v. Schlei- 
nit, katkräftig ein, fo daß ſich der Zugführer zur Weiterfahrt bequemt. 
Das Bataillon wird dringend vorn am Feinde erwartet, da die Lage dort 
ernſt iſt. Längeres Säumen iſt daher keinesfalls angezeigt. Das Ba- 
kaillon ſoll bis Avion gefahren werden. Als aber in Billy Monkigny 
einige Granaken ſeitwärts des Bahnkörpers einſchlagen, hält der Zug 
wieder. Der Lokomotivführer koppelt feine Maſchine los, und überläßt 
das Bataillon feinem Schickſal. So marſchiert das II. nun von Billy 
Monkingy aus vor und trifft erſt gegen 5 Uhr vorm. nach ſchwierigem 
Anmarſch zur Ablöſung von Teilen des 14. Bayer. J. R. in der zweiten 
Stellung auf dem Fabarlus-Berg bei Angres-Süd ein. 

Gefechtsſtärke: 76 Offz., 2663 U. u. M., 21 M. G. 08, 
1 ruſſ. M. G. 

Verluſte 1. bis 10. 4.: verwundek: 1 M. 
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12. 4. Auf die Stellung des F. ſezt um Mitternacht ſchwerſtes engl. 
Artilleriefeuer ein. Durchnäßt, frierend, ermüdet, ſeit zwei Tagen zum 
Teil ohne warme Verpflegung, ſo hocken die wackeren Füſiliere, nur 
nofdürftig gedeckt, in ihren verſumpften Granaktrichkern. Verluſte kreten 
durch das mörderiſche Feuer ein. Finſtere Nacht und Schneetreiben er— 
ſchweren die Beobachlung. Gegen 4 Uhr vorm. greifen ſtärkere kana— 
diſche Kräfte an. In der lichlen Linie des F. iſt alles ſchußbereit, ſo daß 
der Angriff durch Gewehr- und M. G.-Feuer und mit Handgranaten ab- 
gewieſen wird. 4.50 vorm. beginnt wieder ſtärkſtes feindliches Feuer 
aller Kaliber auf die zweite Stellung und die dahinter liegenden Linien, 
die rückwärtigen Verbindungen und den B.Gef. St. Bei von vorn kom- 
mendem ſtarken Schneeſturm, der die Sicht vollkommen behindert, er- 
folgt gegen 5 Uhr vorm. ein zweiter Angriff. Dichte kanadiſche Maſſen, 
Skurmkrupps voraus, kommen unmittelbar hinter der vorzüglich liegenden 
Feuerwalze ihrer Arkillerie heran. Die hinterliſtigen Kanadier kragen 
zur Täuſchung deutſche Stahlhelme, nicht ihre eigenen niedrigen, feller- 
förmigen. Jeder dritte oder vierte Mann der vorderen Welle hat ein 
l. M. G. Sobald der Angriff ſtockt, eröffnen die M. G.-Schützen das 
Feuer. Die M. G. der vorderſten Linie des F. werden durch das mörde- 
riſche engl. Artilleriefeuer zum Teil ſofort, zum Teil gleich nach ihrem 
Einſat vernichtet. Infolge der von hinten nicht ſichtbaren Leuchtzeichen 
aus der vorderen Stellung ſetzt das Artillerie-Sperrfeuer zu ſpät ein, und 
iſt derart unzureichend, daß die Kanadier froß ihrer dichten Maſſen keine 
nennenswerten Verluſte durch das Feuer erleiden. Auch die Lücken der 
Stellung werden nicht unter Artilleriefeuer gehalten. Dichtes Schnee- 
treiben behindert ſicheres Schießen der Füſiliere und das Eingreifen der 
weiter rückwärts befindlichen M. G. Angefeuert von ihren von Gruppe 
zu Gruppe ſpringenden Kompagnie- und Zugführern, halten krotzdem die 
Füſiliere wacker ſtand. Ohne Unterbrechung knaktern ihre Gewehre und 
fliegen ihre Handgranaten in die kanadiſchen Reihen, fo daß ſich Mu- 
nifions- und Handgranatenmangel bald fühlbar macht. Neuen heran- 
ſtürmenden Maſſen der Kanadier gelingt es durch die breiten Lücken in 
der Stellung vorzukommen und die erſte, zum Teil auch die zweite Linie 
an mehreren Stellen im Rücken anzugreifen. Auf der ganzen Linie kobt 
der Nahkampf Mann gegen Mann. Rechks halten ſich die von beiden 
Flanken angegriffenen und im Rücken beſchoſſenen Reſte der vorderen 
Linie der 9. unter Führung des heldenhaften V. F. Bröker im zähen, 
unausgeſetzten Handgranatenkampf. Von der kleinen mutigen Schar 
bricht einer nach dem anderen ſchwer verwundet oder kot zujammen. 


1 
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Bald find es nur noch vier fapfere Helden, die ſich mutig wehren, bis 
ihre Munition erſchöpft iſt. An Erſatz iſt nichl zu denken. Als ihr be— 
ſonnener, tapferer Führer, V. F. Bröker, erkennt, daß weiteres Aus— 
halten unmöglich iſt, beſchließt er, ſich mit ſeinen Gekreuen zur zweiten 
Linie durchzuſchlagen. Nur drei dieſer Helden, die Füſiliere Kein- 
richs, Koog und Palubitzki, kommen zurück. Auch ihr braver 
Führer, V. F. Bröker, findet den Heldentod, als er als Letzter zurück- 
eilen will. Der kapfere Führer der 9., Lt. d. R. Bronſch, wird mit 
dem Reſt der vorn befindlichen Teile feiner fapfer ringenden Kompagnie 
nach erbitterter Gegenwehr umzingelt und mit vielen ſeiner Tapferen 
ſeitdem vermißt. Ein hinter dem rechten Flügel der 9. in der Sand- 
grube 1 liegender Zug der 11. unternimmt ſofork einen Gegenſtoß auf 
die ſüdweſtlich dieſer Sandgrube und gegen dieſe vorgehenden Kanadier 
und wirft dieſe bis über die zweite Linie zurück. Dieſe Linie wird 150 m 
weſtlich der Sandgrube beſetzt. Hier erleidet der Feind im Handgranaken— 
kampf ſtarke Verluſte. 

Die 12. in der Mitte der vorderen Linie leidet am meiſten durch das 
auf der Gießlerhöhe liegende, beſonders ſchwere Arkilleriefeuer. Die 
Beſatzung der beiden vorderen Linien iſt bei heldenmütigem Ausharren 
in der anverfraufen Stellung größtenteils ſchon vor dem kanadiſchen An- 
griff außer Gefecht geſetzt. Der Reſt fällt ſchließlich von allen Seiten 
umzingelt, aber bis zum letzten Augenblick tapfer feine Stellung ver- 
teidigend, bis auf wenige Leule in die Hand des Feindes. Auch der 
kapfere Kompagnieführer, Lt. v. Maſſow (Gerhard), gerät, durch 
Handgranate im Geſicht verwundet, in Gefangenſchaft. Unter vielen Ver⸗ 
wundeten befindet ſich der bewährte Offz. St. Beckmann. Gegenſtöße 
ſind an dieſer Stelle nicht möglich, weil die hinter der Stellung der 12. 
liegende Kuhlſenke infolge völliger Verſchlammung nicht beſetzt iſt. 

Beſonders gefährdet iſt die linke Kompagnie, die 10., weil fie weder 
nach rechts, noch nach links Anſchluß hat. Ihr umſichtiger Kompagnie- 
führer, Lt. d. R. Riemhke, leitet am rechten Flügel perſönlich die Ver⸗ 
feidigung. Im dichten Schneetreiben kommen ſtarke feindliche Kräfte 
durch die breite Lücke zwiſchen der 12. und der 10. in die rechte Flanke 
und in den Rücken des rechten Flügels, bringen zahlreiche M. G. in 
Stellung, verſuchen die Stellung aufzurollen und ihre Beſatzung zu um 
zingeln. Dieſe gefährliche Lage erkennend, befiehlt Lt. d. R. Riemke, 
ſich kämpfend zur zweiten Linie durchzuſchlagen. Am SHandgranaten- 
Kampf ſich perſönlich befeiligend und zur Deckung feiner Füſiliere bis 
zuletzt am Feinde bleibend, wird der brave, kapfere Offizier auf dem ihm 


369 


anverfraufen Platz verwundet und feitdem vermißt. Mit ihm wird auch 
der kapfere V. F. Schlichting vermißt (geſt. 9. 10. 1918 in engl. Ge- 
fangenſchaft, Hoſp. Deuby). 
Den mikkelſten Zug der 10. führt Offz. St. Achilles. Als der 
Feind angreift, wird er mit Handgranaten beworfen und mit einem 
MO. beſchoſſen. Plötzlich erhält auch der Zug Achilles Rückenfeuer aus 
Gewehren und M. G. Das M. G. wird herumgeriſſen und feuert kräftig 
in den Feind. Handgranaten helfen mit, ſind aber bald verbraucht. 
Stärkere Verluſte treten auch hier ein. Dem Offz. St. Achilles ge- 
lingt es aber, ſich mit einem Teil ſeiner Tapferen durch die feindliche 
Linie durchzuſchlagen und am linken Flügel der zweiten Linie, wo zwei 
M. G. und der Führer der 3. M. G. K., Lt. d. R. Goeldner, zur Unter- 
ſtützung bereit liegen, ungefähr 40 Mann vom F. zu ſammeln, mit denen 
er den weiteren Angriff des Feindes erwartet. Bei dem Verſuch die | 
weiter vorwärts gelegene Sandgrube 4 zu befeßen, wird der fapfere ö 
Offz. St. Achilles ſchwer verwundet. Der linke, nicht angelehnke | 
Flügel der 10. iſt bereits vor dem eigentlichen Angriff umgangen. Troß- 
dem wird der erſte feindliche Vorſtoß durch Feuer abgewieſen. Der mit | 
großer Umſicht die Verkeidigung leitende Zugführer, V. F. Stidel, | 
erkennt als erffer die nach ſtärkſtem Trommelfeuer aus Front und 
Flanke vorſtürmenden Feinde. Während in der Front unter erheblichen 
Verluſten für den Feind der Sturm zum Halten gebracht wird, gelingt 
es den durch das Artilleriefeuer nicht gefaßten Feinden ſich mehr und | 
mehr zu verſtärken. Dieſe bringen eine große Zahl M. G. in Stellung | 
und dringen in den Nücken der Abteilung des V. F. Stichel ein. Nach⸗ 
dem alle Handgranaten verbraucht find, ſchlägt ſich die zuſammen⸗ 
geſchmolzene Abteilung Stkichel tapfer zunächſt bis Sandgrube 3 und 
dann gemeinſam mit Teilen der 11. und 12. zur Sandgrube 4 durch. 
Die in Sandgrube 2 und 3 in Bereitſchaft befindlichen Züge der 11. 
greifen unter Führung ihres Kompagnieführers, Lk. d. R. Hühner⸗ 
bein, in den Kampf ein und verhindern den Durchbruch des Feindes 
durch die Kuhlſenke. Hierbei fällt der bewährte Offz. St. Funger, 
dann auch der tapfere, umſichtige Lk. d. R. Hühnerbein. Zuletzt in 
vorderer Linie kämpfend, erhält er den ködlichen Schuß. 
Sandgrube 4 wird zunächſt mit Unkerſtützung einer bayer. Bereit⸗ 
ſchafts⸗Kompagnie unter hervorragender Beteiligung der M. G. des F. 
unter Führung des Lts. d. R. Goeldner, und ſpäter nach Zurück⸗ 
nahme der Bayern in das Burglager durch die Neffe der 10., 11. und 12. 
unker Führung des beſonnenen V. F. Jörg 11. verteidigt. Sie wird 
G. Gren. Rgt. 5. 2⁴ 
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gegen alle Anſtürme des weit überlegenen Feindes bis zu dem erſt am 
13. 4. gegen 3 Uhr vorm. befohlenen Nückzuge gehalten. Der Feind 
gräbt ſich mit vielen M. G. in und vor Sandgrube 2 ein. 

Die Beſatzung des linken Nachbarabſchnitts weicht am Abend in die 
zweite Stellung aus, fo daß der Feind ungehindert Givenchy bejeßen 
kann und damit im Rücken des F. ſteht. Wegen feiner erlittenen be- 
deutenden Verluſte und in Unkenntnis über die ſchwache Beſatzung, die 
durch die im Hamburger Gang und Burglager ſtehenden drei M. G. aufs 
beſte unterſtützt, ein lebhaftes Feuergefecht führt, wagt der Feind aber 
keine Fortſetzung feiner Angriffe. Völlige Vernichtung des F. wäre 
ſonſt wahrſcheinlich die Folge geweſen. 

Beſonders hervorzuheben iſt noch das heldenhafte Verhalten des 
Lts. d. R. Schmidt (Paul) Als Ordonnanzoffizier zum Stabe des 
F. kommandiert, wird er während des feindlichen Angriffs zur 11. ent- 
ſandt, um dieſer einen eiligen Befehl zu überbringen und ſie über die 
ſchwierige Lage zu unterrichten. Auf dem Wege nach vorn wird Lt. d. R. 
Schmidt durch Granatſplitter verwundet. Der ihn begleitende Melder 
will ihn in kreuer Fürſorge unter die nahe Deckung der Bahnunter- 
führung bei Angres-Kreuz fragen. Trotz des mörderiſchen Artillerie- 
feuers läßt dies der kapfere Offizier nicht zu, ſondern befiehlt feinem 
tatkräftigen Begleiter nach kurzer Unterweiſung zunächſt zur 11. zu eilen. 
Erſt bei ſeiner Rückkehr ſoll er ihn abholen. Als der Melder nach einer 
Viertelſtunde zurückkehrt, iſt der brave Offizier inzwiſchen durch einen 
zweiten Artilleriefreffer in den Kopf getölet worden. 

Der Gef. St. des Majors Rooſen wird kurz darauf eingeſchoſſen. 
Nach kurzer Zeit erhält auch der neue, nur wenige Schritte entfernte: 
Gef. St. einen Volltreffer. Dieſem fällt der bewährte Führer der beiden 
Meldehunde, und mit ihm einer der bis dahin freu und unermüdlich krotz 
ſchwerſten Feuers Verbindung mit dem R. Gef. St. haltenden vorzüglichen. 
Hunde zum Opfer. 

Das II. (ohne 6.) iſt von 5 Uhr vorm. an in Stellung auf dem. 
Fabarius-Berg mit der 7. und 8. in vorderſter Linie. Hinter dieſer, auf 
Stüßpunkte verteilt, liegt die 5. B. Gef. St. iſt bis 10 Uhr vorm. der alte: 
R. Gef. St. Burg, dann in der Brig. Beob. St. im Abſchnitt der 7. Vom 
frühen Morgen bis gegen 9 Uhr vorm. ſchießt engl. ſchwere Artillerie. 
Ein Angriff erfolgt aber nicht. Die 6. frifft 9 Uhr nachm. in Billy. 
Montigny ein und bezieht dort Unterkunft. 

Dias I. marſchierk morgens nach Henin Liékard und löſt gegen 8 Uhr⸗ 
vorm. das I/ Bayer. R. J. R. 21 und Teile des Bayer. R. J. R. 11 in der 
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Chauſſee-Stellung ſowie das II. N. J. N. 264 im Vimy-Riegel ab. Ab- 
ſchnittsgrenze rechts: Straße Lens —Petit-Vimy, links: Eiſenbahn Lens 
—Vimy. Es beſetzen: die 1. von der rechten Abſchnittsgrenze bis zum 
Verbindungsgraben Chauſſeegraben 1; die 2. anſchließend an die 1. bis 
zum Schnittpunkt des Chauſſeegrabens 1 mit dem Vimy Riegel; die 3. 
den Vimy-Riegel bis zur linken Abſchnittsgrenze. Anſchluß rechts an 
das R. J. R. 266 und links an die 111. J. D. Die 4. iſt Reſerve mit zwei 
Zügen bei Schacht 4 und einem Zuge beim B.Gef. St. in Avion. In den 
Abſchnitten der 1. und 2. liegen fünf M. G. der 1. M. G. K. 

N. Gef. St. in der Hauptſtraße in Sallaumines. 

13. 4. Lage: Infolge ſtarker feindlicher Angriffe am 12. 4. auf 
der ganzen Front der 6. Armee weicht dieſe vor weit überlegenem Feind 
fechtend in die Linie Lens —Avion —Arleux en Gohelle—Oppy— Gav- 
relle—Roeur— Fontaine les Croiſilles —Bullecourt zurück. Am 13. 4. 
bricht der engl. Oberbefehlshaber den Kampf ab. Er verzichtet auf 
weitere Ausnutzung feines Erfolges. 

Nachts werden die vorderen Linien auf höheren Befehl geräumt. 
Has II. geht 12 Uhr Mitternacht nach Billy Montigny zurück. Ein Nach- 
hutkommando unter Führung des LS. d. N. (ſeit 27. 12. 16) S ko w- 
ronnek, eine Gruppe mit zwei M. G., bleibt zur Aufnahme der Nach- 
huten des F. auf dem Fabarius-Berg zurück. Die Refte des F. gehen 
3 Uhr vorm. ungeſtörk vom Feinde zurück. Drei Verfchleierungs- 
patrouillen, je eine Gruppe mit je einem M. G., bleiben bis 5 Uhr vorm. 
in Sandgrube 1 und 4 und im Burglager zurück. Dann ziehen ſie ſich 
auf die zweite Stellung zurück. Das F. geht in Ruhe nach Henin Liétard. 
Eine Gruppe und drei M. G. ſtoßen zum Nahhutkommando Skowronnek. 
Die beiden anderen Gruppen verlaufen ſich, kommen aber dennoch * 
Verluſte aus der Stellung zurück. 

Wit Tagesanbruch beſetzt der Feind die verlaſſenen Stellungen, im 
Laufe des Vormittags Givenchy en Gohelle. Von 2 Uhr nachm. ab wird 
der Fabarius-Berg mit ſchwerer Artillerie belegt. Da der Feind weiter 
vordringt, zieht ſich Lt. d. R. Skowronnek mit feinem Kommando 
6 Uhr nahm. am Bahndamm entlang im engl. Artilleriefeuer nach 
Avlon zurück. 

Das I. wird in feinem Abſchnitt durch das F. R. 34 der 80. R. D. 
abgelöſt und übernimmt gegen 4 Uhr vorm. den Abſchnitt des 25. Bayer. 
IR. ſüdlich Avion zwiſchen der Bahn Avlon—Vimy und der Straße 
Avion—Mericourt. Abſchnittsgrenzen: rechts Bahn Avlon—Vimp, links 


etwa 500 m weſtlich des Schnittpunktes der Avion-Süd-Stellung und der 
24 * 
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dritten Stellung an der Straße Avion —Meéricourt. Die 4. bejegt die 
Stellung von der rechten Abſchnitksgrenze bis zum Grabenknick 500 m 
öſtlich der Bahn. Anſchließend liegt die 1. bis zu dem die Avion- Stellung 
nach Süden durchſchneidenden Feldweg. Dann ſchließt die 2. bis zur 
linken Abſchnittsgrenze an. Rechts beſteht Anſchluß mit dem F. R. 34 
und links mit dem R. J. R. 93. Die 3. beläßt bis Tagesanbruch drei 
ſchwache Patrouillen mit zwei M. G. im Vimy-Riegel und nimmt als 
Rejerve Stellung am Bahndamm bei Schacht 4 beim B. Gef. St. Für 
die Nacht werden die 5. und 6. dem I. von 8 Uhr nachm. zur Arbeit in 
vorderer Linie zur Verfügung geſtellt. 

Offz. St. Bentzien übernimmt die Führung der 9. 

Stellung ſüdlich Avion 14. bis 15. 4. 

14. 4. Da ein ſtarker feindlicher Angriff auf Avion wahrſcheinlich 
iſt, wird bei Anbruch der Dunkelheit der ausgedehnte Abſchnitt des J. 
in vorderer Linie durch die 4., 1., 3. und 2. beſetzt. Als Bereitſchaft 
werden dem I. von 4 Uhr nachm. ab die 7. und 8. in dritter Linie, von 
8 Uhr nachm. ab auch die 6. im Nordteil von Avion unterſtellt. Der 
Stab des II. liegt mit der 5. als Bereitſchaft in Billy Monkigny. 

Lt. d. R. Vogt übernimmt die Führung der 10., Lk. d. R. Zohren 
(Karl) die Führung der 11. 

15. 4. Durch regen Pakrouillengang wird nachts feſtgeſtellt, daß das 

Vorgelände ſüdlich der Stellung und öſtlich des Bahndammes Avion — 
Vimy in etwa 2 km Entfernung frei vom Feinde iſt. 
Das Regiment wird aus dem Abſchnitt ſüdlich Avion herausgezogen 
und für das J. R. 76 bei Acheville ſüdlich des 5. G. R. z. F. eingeſetzt. Das 
R. J. R. 266 übernimmt den bisherigen Abſchnikt. Die 6., 7. und 8. werden 
2 Uhr nachm. in Bereitſchaft, das I. abends durch je ein Bakalllon des 
R. J. R. 266 abgelöſt. R. St. und F. liegen in Henin Liétard. 

In einem beſonders gefahrdrohenden Augenblick iſt das Regiment 
an einer ſtark gefährdeten Stelle der Arras-Fronk eingeſetzt worden. In 
ſchweren, verluſtreichen Kämpfen hat das F. auf der Gießlerhöhe bei 
Givenchy en Gohelle dem weit überlegenen Feinde in kapferer Gegen- 
wehr die Stirn geboten und dadurch mit dazu beigetragen, daß die durch 
die feindlichen Angriffe gebotene Zurückführung der Gruppe Souchez in 
die zweite Stellung durchgeführt werden konnte. 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König erkennt in 
einem am 24. 4. an den Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Kronprinz 
Rupprecht von Bayern gerichteten Telegramm die hervorragenden 
Leiſtungen der Arras⸗Kämpfer an: 


—— 
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„Der neue engliſche Anſturm auf dem Schlachtfeld von Arras iſt 
durch Deine Truppe gebrochen! Den Helden von Arras und ihren be— 
währken Führern, die an Können, Leiſtungen und Erfolg den Kame- 
raden an der Aisne und in der Champagne es gleich katen, ſende ich 
Meinen und des Vaterlandes Dank! Gott helfe weiter! 

Wilhelm I. R.“ 


16. Stellungskämpfe im Arkois bei Acheville. 
16. 4. bis 20. 6. 1917. 


Stellenbeſeßung der Stäbe und Kompagnien 16. 4. bis 20. 6. 1917. 


Regimentsftab. 

Komdr.: bis 1. 6. Major v. Beerfelde; Führer: 2. 6. ab Major 
Frhr. v. Schleinitz. 

N. Adj.: Ob. Lt. Herwarth v. Bittenfeld. 

Ord. Offz.: Lt. d. R. Burkhardt. 

M. G. O. b. St.: Ob. Lt. v. Wedel. 

M. W. O. b. St.: vom 24. 4. ab Lt. d. N. Enders. 

Gerichts- und Gasſch. Offz.: Lt. d. R. Koehne. 

Regts. Arzt: Aſſ. Arzt d. R. Dr. Schilling (gleichztg. Batls. Arzt F.). 

Führer des gr. Troſſes: Offz. St. Wehrs. 


I. Bataillon. 

Führer: bis 7. 5. Hptm. d. R. Kehren; Komdr.: 8. 5. ab Hpfm. d. R. 
v. Ditfurth. 

Adj.: Lt. v. Ditfurth. 

Verpfl. Offz.: Fw. Lt. Klopſch. 

Balls. Arzt: Aſſ. Arzt d. L. Dr. Rektſchlag. 

1. Komp.: K. F.: Lt. d. N. Preuß. 

2. „bis 24. 5. Et. d. R. Armbruſter; 25. bis 30. 5. 
Lt. Koch (Konrad) (3. N. 137); 31. 5. ab Et. und ſeit 18. 6. Ob. Lt. v. Wede- 
meyer (Ulan. R. 3). 

3. Komp.: K. F.: bis 4. 5. Lt. d. L. Faigle; 5. bis 7. 5. Fw. Lt. 
Collatz; 8. 5. bis 19. 6. Lt. d. R. Gentſch; 20. 6. ab Lt. d. R. Kelm. 

4. Komp.: K. F.: bis 14. 5. Lt. d. R. Schrader; 15. 5. bis 10. 6. 
Fw. Lt. Collatz; 11. 6. ab Lt. d. R. Schrader. 

1. M. G. K.: K. F.: Lt. d. R. Haubiß. 
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II. Bataillon. 

Komdr.: bis 19. 5. Major Frhr. v. Schleinitz; Führer: 20. bis 28. 5, 
Hplm. d. R. Buſch; Komdr.: 29. 5. bis 1. 6. Major Frhr. v. Schleinitz; 
Führer: 2. bis 5. 6. Ob. Lt. v. Wedel; 6. 6. ab Hptm. d. N. Paulentz. 

Adj.: Lt. v. Hennig (Heinrich). 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Hanauske. 

Balls. Arzt: Aſſ. Arzt d. N. Werner. 

5. Komp.: K. F.: Lt. d. N. Koffler. 

5 „kt. Mommſen. 

. „ bis 17. 4. Lt. d. N. Ploß; 18. 4. ab Lt. v. der 
Chevallerie (Hellmut). 

8. Komp.: K. F.: Lt. d. N. Gehrke. 

2. M. G. K.: K. F.: bis 12. 6. Lt. v. Wiedebach; 13. 6. ab Et. 
d. N. Dierks. 


F. Bataillon. . 


Komdr.: bis 24. 4. Major Roofen; 25. 4. bis 23. 5. Hpfm. Killmannz 
Führer: 24. bis 27. 5. Hptm. d. R. Pauleng; 28. 5. bis 14. 6. Hptm. 
d. R. Buſch; Komdr.: 15. 6. ab Hptm. Killmann. 

Adj.: Lt. Furbach. 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Schröder. 

Balls. Arzt: Aſſ. Arzt d. N. Dr. Schilling (gleichztg. Negts. Arzt). 
9. Komp.: K. F.: bis 18. 4. Offz. St. Bentzien; 19. bis 20. 4. Ek. 
v. Hennig (Detlef); 21. 4. bis 3. 6. Lt. d. R. Ploß; 4. 6. ab Lt. d. N. 
Beck (Drag. N. 1). 
10. Komp.: K. F.: bis 20. 4. Lt. d. N. Vogt; 21. 4. bis 23. 5. Lt. 
v. Hennig (Detlef); 24. bis 29. 5. Lt. d. L. Reſſel; 30. 5. bis 2. 6. Lt. 
v. Hennig (Detlef); 3. 6. ab Lt. d. R. Morawe. 

11. Komp.: K. F.: bis 20. 4. Offz. St. Schröder; 21. 4. bis 4. 5. Lk. 
d. R. Zohren (Karl); 5. 5. ab Lt. d. R. Dierske (Ludwig). 

12. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Thirtey. 

3. M. G. K.: K. F.: bis 4. 6. Lt. und ſeit 21. 5. Ob. Lt. d. N. Goeldner; 
5. 6. ab Lt. d. N. Sadewaſſer (Felix). 


16. 4. Nachts löſt das II. in vorderſter Linie der Acheville-Stellung 
ab. In vorderſter Linie liegen die 5. und 6., in zweiter Linie in Kellern 
von Acheville die 7. und 8. B. Gef. Sk. zunächſt in Acheville, ſpäter am 
Nordoſtausgang des Dorfes. Anſchluß rechts an 5. G. R. 3. F., links an 
J. R. 164. Das I. rückt in Bereitſchaft in Keller von Rouvroy. B. Gef. St. 
in Nouprop nahe der Kirche am Wege nach Drocourf. Abſchnittsgrenzen: 2 


rechts efwa 700 m nördlich des Weges Acheville —-Vimy, links etwa 
300 m ſüdlich Acheville. Frontbreite 1300 m. Die vordere Linie verläuft 
weſtlich des Weges Méricourt—Acheville, dann dicht weſtlich des Dorfes. 
Die zweite Linie läuft im Dorfe zunächſt öſtlich der Straße Méricourk— 
Acheville, dann etwa von der Kirche ab weſtlich der Straße Acheville — 
Fresnoy. Zwiſchen beiden Linien beſteht Verbindung durch vier Stich— 
gänge. Fernſprechverbindung liegt bis zu den Kompagnieführer-Unker— 
ſtänden. Lichtſignalverbindung beſteht vom linken Kompagnieabſchnitt 
zum B. Gef. St. und von dort nach Nouvroy. San. U. am Oſtausgang von 
Acheville und in Nouvroy nahe der Kirche. (Skizze 24.) 

Nachts arbeiten die 2. und 3. ſechs Stunden in vorderſter Linie. 
Der R. St. übernimmt 8 Uhr vorm. das Kommando im neuen Abſchnitt 
im R. Gef. St. am Oſtausgang von Rouvroy. Abends kritt folgende 
Gliederung des Stellungs-Bataillons ein: 5. von der rechten Abſchnikts- 
grenze bis 200 m nördlich des Weges Acheville —Vimy; 7. anſchließend 
bis 250 m ſüdlich dieſes Weges; 6. anſchließend bis zur linken Abſchnikts- 
grenze. Die 8. ift Reſerve in Kellern von Acheville. M. G. -Verkeilung: 
ſechs in vorderſter Linie, je fünf in zweiter Linie und im Acheville-Riegel 
öſtlich des Dorfes, ſechs in der Zwiſchenſtellung zwiſchen Acheville und 
Rouvroy und im Rouvroy-Riegel. M. W.-Verkeilung: in Acheville je 
zwei ſchwere und mittlere ſowie ſechs leichte M. W. 

Acheville liegt ſtändig unter engl. Arkilleriefeuer und wird dadurch 
mit der Zeit völlig zuſammengeſchoſſen. 

17. 4. 1 Uhr vorm. geht vom II. eine Offizierspafrouille, Lt. d. R. 
Ludz 5. mit 2 Ulffz. und 14 Grenadieren, auf Vimy vor, um fejfzu- 
ſtellen, wie weit ſich der Feind vor der Front des Regimenks befindet, 
ob er eine zuſammenhängende Linie beſetzt hält oder ob Lücken in ſeiner 
Stellung find, wie ſtark feine Beſatzung iſt und wo feine M. G. ſtehen. 
Die Patrouille ſtellt die vorderſten engl. Poſten 50 bis 100 m weſtlich 
der Straße Mericourt— Arleur feſt, unter deren Schuß der Feind an 
einer Stellung weſtlich dieſer Straße beiderſeits der Straße Acheville — 
Vimy baut. Seine Stellung hält der Feind ſtark beſeßt. 

Infolge naſſer Witterung ſind die Gräben und An aberungswege in 
der Stellung ſehr verſchlammt. 

18. 4. Nachts werden vor der vorderſten Linie verdrahfefe Poſten⸗ 
löcher angelegt. Die 2. und 3. arbeiten beim II. am Ausbau der zweiten 
Linie, die 1. arbeitet am neuen Verbindungsgraben vom Oſtausgang von 
Acheville nach rückwärts und die 4. an der neu anzulegenden 3 
Stellung. 
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19. 4. Eine Offizierspatrouille der 6., BF. Markgraff mit 
1 Utffz. und 7 Grenadieren, geht nachts vor dem linken Flügel des Ab- 
ſchnitts vor, überliſtet drei auf Patrouille befindliche Kanadier der 2. 
kanad. Diviſion und bringt fie als Gefangene ein. V. F. Markgraff 
zeichnet ſich bei jeder Gelegenheit durch Kaltblütigkeit und Umſicht her- 
vorragend aus. Er iſt dadurch ſeinen Untergebenen ſtets ein leuchtendes 
Beiſpiel. 


Abends Ablöfung. I. Stellungs-Bataillon mit der 2., 1. und 3. in 
vorderer Linie und der 4. in Reſerve in Acheville. Das II. iſt in Bereik⸗ 
ſchaft in Rouvroy. In dritter Linie liegt % 2. M. G. Sſ. Abt. 29. 

20. 4. Wie in den vergangenen Tagen liegt Acheville unter leb⸗ 
haftem Feuer feindlicher ſchwerer Artillerie bis 28. m-Kaliber. Mehrere 
Keller werden eingeſchoſſen. Offz. St. Späte 2. M. G. K. fällt in 
Stellung. 

Ver luſte 11. bis 20. 4.: tot: 4 Offz., 35 U. u. M.; verwundet: 
2 Offz., 161 U. u. M.; vermißt: 4 Offz., 74 U. u. M.; in Gefangenſchaft 
geraten: 1 Offz., 1 Fähnr., 77 U. u. M. 

Gefechktsſtärke: 68 Offz., 2389 U. u. M., 21 M. G. 08, 
1 ruſſ. M. G., 12 l. M. W. 

21. 4. Das F. iſt in Henin Liétard von Morgengrauen an marſch⸗ 
bereit, weil nach Gefangenenausſagen ein großer engl. Angriff bevorſteht. 


Tafel 13 
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Major Rooſen und Oblt. d. R. Goeldner ( 4.6 1917) mit den wenigen überlebenden 
heldenhaften Zugführern des F.-Batls. vom Kampf auf der Gießler-Höhe am 12.4.1917; 
1 


links neben Major Rooſen: V. F. Jörg und ein Füſilier der 9. Komp; rechts neben 
Oblt. d. R. Goldner: ein Offz. St. und V. F. Stichel. 


Frühjahrsſchlacht bei Arras 1917. 
Oben: Komp. Führer⸗Unterſtand nördlich Rouvroy; Von links nach rechts: Füf. Breßler, 
Ger. Kuchatz, Lt. d. R. Dierske (Ludwig), Gefr. Arndt, V. F. Fuchs. 
Mitte links: In der Arleur-Sappe; V. F. Markgraff, Gefr. Roſe. 
Mitte rechts: Im Unterſtand in Acheville. 
Unten: Gasmasken⸗Appell in Noyelles durch Oberarzt d. R. Dr. Werner, T 11.9.1918. 


22. 4. Nachts ſtellt eine Patrouille der 2. feſt, daß der Weg nörd- 
lich des Wegekreuzes 1 km weſtlich Acheville frei vom Feinde iſt. Gräben 
und Hinderniſſe leiden ſchwer durch ſtarke Beſchießung von Acheville 
und der Stellung. In Henin Liefard werden durch Beſchießung mit 
ſchweren Granaten franz. Einwohner getötet und verwundet. 

23. 4. Abends Ablöſung. Stellungs-Bataillon F. mit 9., 11. und 12. 
und der wegen geringer Gefechksſtärke des F. auf die 9. und 12. ver- 
teilten 10. Die dem F. unterſtellte 8. iſt Reſerve in Acheville. Das I. 
iſt Ruhe-Vataillon in Henin Liétard. 

24. 4. Lage: Nach zehntägiger Artillerie-Vorbereitung haben am 
16. 4. gewaltige franz. Truppenmaſſen die deutſchen Stellungen zwiſchen 
Soiſſons und Reims und bald darauf auch bis in die weſtliche Cham— 
pagne angegriffen. Trotz aller großen Anſtrengungen haben die Fran— 
zoſen unter überaus großen Verluſten nur einige örkliche Erfolge er— 
rungen. Ihr Durchbruchsverſuch iſt an der kraftvoll geführten deutſchen 
Verteidigung geſcheitert. Am 21. 4. iſt auch an der Aisne und in der 
weſtlichen Champagne die Schlacht für die Franzoſen endgültig ver- 
loren. 

Zur Entlaffung für die Verbündeten beginnen am 23. 4. früh neue 
engl. Angriffe bei Arras. Auch die Engländer haben bei ihrem erſten 
Angriff in den Oſterkagen ſchwere Verluſte erlitten. Infolge ihrer ört-, 
lichen, mit viel Blut erkauften Erfolge müſſen ſie zunächſt ihre ſchwere 
Artillerie vorbringen, um den Kampf fortſetzen zu können. In der Ab- 
ſicht die rückwärtigen deutſchen Stellungen ſüdlich und ſüdöſtlich Lens in 
der Flanke zu faſſen, beginnt der Haupfffoß nach ſtärkſtem Trommel— 
feuer zwiſchen Gavrelle und Croiſilles. Auch die übrige Front wird in 
die Kämpfe verwickelt. Unter ſchweren Verluſten für den Feind bricht 
der neue engl. Anſturm dank der erſtarkken deukſchen Abwehr ergebnis 
los zuſammen. 

Von Mittag an bis Witternacht liegt ſchweres Arkilleriefeuer aller 
Kaliber auf dem Negimenksabſchnitk. In Acheville gerät bei der Beſchie⸗ 
ßung das Haus, unker dem der B. Gef. St. liegt, am Nachmittag in Brand, 
ſo daß die Keller vorübergehend geräumt werden müſſen. Zahlreiche 
Volltreffer rufen Verluſte und erhebliche Beſchädigungen der Stellung 
hervor. Bei der 8. werden ſämtliche Keller bis auf einen eingeſchoſſen. 
In Henin Liétard, das ſeit mehreren Tagen unter dem Feuer von 15 
em-Geſchützen liegt, kreten beträchtliche Verluſte an Menſchen und 
Pferden ein. Auch franz. Zivilperſonen werden wieder in größerer Zahl 
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getötet. Der Troß des Regiments wird deshalb nach Noyelles Godault 
verlegt. 

Die M. W.⸗-Abteilungen der Bataillone werden unter Führung des 
Lt. d. R. Enders zu einer Regiments-M. W.-Abteilung zuſammengefaßt. 

25. 4. Die Beſchießung der Stellung dauert an, jo daß die Unter- 
ſtände weiter beſchädigt und die Gräben feilweife eingeebnet werden. 
Rege Arbeitstätigkeit unter Heranzlehung der Kompagnien des Bereit 
ſchafts⸗Bataillons, der Regimenks-Pion. Abt. und der Pion. K. 261 jeßt 
daher ein. 

Major Roofen wird zur Führung des R. J. R. 93 kommandierk. 

26. 4. Eine Patrouille der 12. ſtößt gegen 4 Uhr vorm. in der Nähe 
der Wegekreuzung Acheville -Vimy und Möericourt—Arleux auf einen 
engl. Horchpoſten, der unter Zurücklaſſung ſeines Gewehrs und ſeines 
Stahlhelmes ausreißt. Beides nimmt die durch M. G.-Feuer zum Zurück 
gehen gezwungene Patrouille mit. 

Vom Nachmittag an liegt wieder ſchweres Arkilleriefeuer auf der 
Stellung. Die Gräben des linken Kompagnieabſchnitts werden faſt ein- 
geebnet. Ein Haus in Acheville, in deſſen Keller der Reſerve-Zug der 
12. liegt, wird in Brand geſchoſſen. Dabei kommt der bewährte Zug- 
führer, V. F. Schlinter, um. 

Lage: Beiderſeits der Scarpe beginnt am 27. 4. nach ſtarker Ar- 
killerievorbereitung der dritte engl. Durchbruchsverſuch. Die deutſchen 
Stellungen werden aber trotz verzweifelter Anſtrengungen des Feindes 
reſtlos gehalten. Auch am 28. 4. ſcheitern alle mit ſtarken Kräften ge- 
führken Vorſtöße des Feindes, der ſchwerſte Verluſte erleidet. Obwohl 
das Regiment nicht unmittelbar in die Angriffskämpfe verwickelt wird, 
greift das ſchwere engl. Feuer auch auf die Negimentsſtellung über. 

27. 4. Zwiſchen 3 und 5 Uhr vorm. ſtößt eine längs der Straße 
Acheville—Vimy vorgehende Patrouille der 9. auf eine ſchanzende feind- 
liche Abteilung, die fluchtartig zurückgeht. 15 Spaten werden als Beute 
aus dem engl. Grabenſtück mitgebracht. 

Abends Ablöſung. In Stellung liegt das I. mit der 4., 1. und 3. in 
vorderer Linie und der 2. als Referve in Acheville. Das F. iſt in Be⸗ 
reitſchaft in Rouvroy. Das II. geht nach Noyelles Godault in Ruhe. 


zug 


379 


— 


Zwiſchenſtellung. Ein engl. Angriff erfolgt jedoch nichk. Die 9. bleibt 
aber zunächſt in der Zwiſchenſtellung und in der zweiten Stellung rechts 
und die 12. beſetzt abends die zweite Stellung links als Rückhalt für die 
vordere Linie. Die umfangreichen Beſchädigungen der Stellung durch die 
ftarke feindliche Beſchießung veranlaſſen in der Nacht rege Arbeits- 
tätigkeit aller verfügbaren Kräfte. Das U. wird 10 Uhr vorm. alarmiert 
und rückt als Referve für den linken Divifionsflügel nach Foſſe I von 
Orocourk. 3 Uhr nachm. erfolgt der Rückmarſch nach Noyelles Godault. 

29. 4. Der zur Regimenksſtellung rechtwinklig verlaufende Arleux— 
Bogen wird morgens vom J. N. 164 planmäßig geräumt und abgeriegelt. 
Feindliche Infanterie ſchanzt weiter am neuen Graben 600 m weſtlich 
des Regimentsabſchnikts. Die 9. und 12. gehen am Vormittag wieder 
nach Rouvroy zurück. Nur eine Gruppe der 12. bleibt in der zweiten 
Stellung. 

Vom Nachmittag ab liegt wieder ſchweres Feuer auf der vorderen 
Stellung, auf Acheville und Rouvroy. Durch einen Volltreffer werden 
im R. Gef. St. in Rouvroy drei Mann gekötet und drei Mann ſchwer 
verwundet. Abends löſt ein Zug der 10. die Gruppe der 12. in der 
zweiten Stellung ab und beſetzt die Zwiſchenſtellung nördlich der Straße 
Acheville —Rouvroy. Die 11. beſetzt 10 Uhr nachm. die Nouvroy-Stkellung 
und die davor liegenden M. G.⸗Neſter. 

30. 4. Das 5. G. R. z. F. übernimmt 12 Uhr mittags den rechten Kom- 
pagnieabſchnitt des Regiments bis zum Weg Rouvroy—Vimy. Der Zug 
der 10. und die 11. gehen vormittags wieder nach Rouvroy zurück. Bei 
beginnender Dämmerung beſetzt die 9. mit einem Zuge die Zwiſchen⸗ 
ſtellung und mit zwei Zügen die Rouvroy-Stellung ſowie die M. G. 
ber 

Verluſte 21. bis 30. 4.: tot: 1 Offz, 37 U. u. M.; permunbet 
2 Offz., 92 U. u. M.; in Gefangenschaft geraten: 1 M. 

Gefechtsſtär ke: 70 Offz., 2518 U. u. M., 23 M. G. 08, 
1 ruſſ. M. G., 12 l. M. W. 

1. 5. Da Ablöſung der gegenüberliegenden 2. kanad. Div. vermuket 
wird, findet 1.30 vorm. nach zweimaliger halbſtündiger Arkillerlevorbe⸗ 
reitung ein größeres Patrouillenunternehmen der A. ſtakt. Die Patrouille, 
1 V. F. mit 3 Utffz. und 24 Grenadieren, ſtellt feſt, daß der neue engl. 
Graben 600 m vor dem Regiment ſtark bejeßt iſt. Durch M. G.-Feuer, 
Alarmierung der feindlichen Beſatzung und helles Mondlicht wird die 


Patrouille vorzeitig zur Umkehr gezwungen. 
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Zwecks beſſerer Gliederung wird der Negimentsabſchnitt rechts ver- 
kürzt. Die Verſchiebung erfolgt abends bei der Ablöſung. Vom Stel— 
lungs-Bataillon befinden ſich nun je zwei Züge der 7. und 6. in vorderer 
und je ein Zug der beiden Kompagnien in zweiter Linie. Die 5. und 8. 
beſetzt die Zwiſchenſtellung beiderfeits der Straße Rouvroy-—Acheville 
und ſchieben je einen Zug zu den M. W. und in den neu auszuhebenden 
Graben ſüdlich Acheville vor. B. Gef. St. am Iltisgang in der Zwiſchen— 
ſtellung. In Nouvroy liegt das I. in Bereitſchaft. Das F. liegt mit dem 
Stab, der 9. und 12. in Noyelles Godault, mit der 10. und 11. im Gut 
Noyelles und mit der 3. M. G. K. in Henin Liékard in Ruhe. 

Lt. d. R. Hahn wird als Adj. der Oriskomdf. Auby kommandierk. 

2. 5. Das linke Nachbar-Regiment, J. N. 164, iſt durch das R. J. R. 
69 der 15. N. D. abgelöſt worden. 

Wegen der zunehmenden Beſchießung von Nouvroy wird das Be— 
reitſchafts-Bataillon abends neu gegliedert. Die 2. beſetzt den Rouvroy— 
Riegel vom Weg Nouvroy-—Acheville bis zur Einmündung des Iltis— 
ganges, den öſtlichen Teil des Iltisganges bis zum Schnittpunkt mit der 
Straße Rouvroy—Acheville und die Infankerieneſter zwiſchen dem öft- 
lichen Teil des Iltisganges und der rechken Regimenksgrenze, die 4. den 
ſüdlichen Teil des Rouvroy-Riegels bis zur linken Regimenksgrenze; 
zwei Züge der 3. liegen im Bekonunkerſtand am Bahndamm nördlich 
Rouvroy, ein Zug der 3. liegt in Kellern im Nordoſtteil von Rouvroy; 
die 1. liegt in Kellern von Rouvroy. 

Im Ruhequarkier beginnt ein Ausbildungskurſus an den dem Regi- 
ment überwiefenen neuen leichten M. G. (M. G. 08/15) durch Waffen- 
meiffer Müller. 

Lage: Nach dem Scheitern feiner großen Angriffe am 28. 4. unter- 
nimmt der Engländer an der Arrasfront nur noch Einzelvorſtöße ohne 
weſentlichen Erfolg. Die forfgeführte ſtarke Kampfkätigkeit feiner Ar— 
tillerie ſteigert ſich am 3. 5. früh zu ſtärkſter Kraftentfaltung. Dann be- 
ginnt zum vierten Male der engl. Durchbruchsverſuch in 30 km Front- 
breite aus der Linie weſtlich Acheville —Ouéant. Die engl. Angriffe 
brechen vor den deukſchen Linien und in deutſchen Gegenſtößen zuſammen. 
Nur in Fresnoy kann der Feind eindringen. Im übrigen wird die 
deukſche Front behaupkek. Auch diesmal erreicht der engl. Oberbefehls- 
haber feinen ſtrakegiſchen Zweck nicht. 

3. 5. Von 5 Uhr vorm. ab liegt auf der vorderen Linie, beſonders 
auf dem linken Kompagnieabſchnitt, Trommelfeuer. 6.10 vorm. greift 
der Feind die 15. R. D. links vom Regiment an. Der gegen das RN. J. N. 
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69 gerichtete Vorſtoß krifft auch auf die 6. am linken Flügel des Regi— 
menks. Im Nahkampf wirft die kapfere 6. den eingedrungenen Feind 
zurück. Mit einigen tapferen Grenadieren fällt V. F. Lindeken. Lk. 
Mommſen, Führer der 6., und wiederum BF. Margraff 
zeichnen ſich hier durch Umſicht und Unerſchrockenheit beſonders aus. 
Durch Abweiſung des feindlichen Anſturmes bewährt ſich die 6. bei dem 
feindlichen Vorſtoß glänzend. 1 Offz. und 12 Kanadier der 2. kanad. 
Div. werden gefangen genommen, ein Lewisgewehr wird erbeutet. Beim 
R. J. R. 69 geht der erſte Graben verloren. Der zweite Kampfgraben 
wird gehalten. 

Das F. rückt 7.45 vorm. als Div.-Reſ. nach Foſſe I von Drocourf 
und frifft 9 Uhr vorm. dort ein. 11.30 vorm. rücken die 9. und 12. in 
die Rouvroy-Stellung, die 10. und 11. ſowie die 3. M. G. K. an den Bahn- 
damm nördlich Drocourt. 

Die erſte zuverläſſige Meldung über die Lage bei dem bedrohten 
linken Flügel erhält der Bataillonskommandeur des Stellungs-Bataillons 
durch eine ſchneidig durchgeführte freiwillige Patrouille der 8, von der 
Gren. Bierwagen den Heldentod findet. Um ein weiteres Aufrollen 
der Front zu verhindern, wird 8.45 vorm. befohlen, daß Stoßtrupps die 
feindliche Beſezung aufrollen ſollen. Die Ausführung durch Stoßfrupps 
unterbleibt jedoch, da die Lage erfordert, den Angriff der 15. R. D. auf 
Fresnoy durch Vorgehen gegen den linken Flügel des beim R. J. R. 69 
eingebrochenen Feindes von Norden her zu unterſtützen, und die Nord- 
ecke des Parkes nördlich Fresnoy zu erreichen. Dazu werden 12.15 
nachm. die 2. und 3. mit vier M. G. im Iltisgang bereitgeſtellt. Rechts 2., 
Führer Lt. d. R. Armbruſter, mit dem rechten Flügel ungefähr 
100 m weſtlich der Zwiſchenſtellung bei den M. W.; links 3., Führer 
Lt. d. L. Faigle, mit dem linken Flügel am Schnittpunkt des Iltis- 
ganges mit der Straße Nouvroy—Acheville. Da der Gegenſtoß beider 
Kompagnien unter Führung des Lts. d. R. Armbruſter erfolgt, über- 
nimmt die Führung der 2. V. F. Lauterbach. 2 Uhr nachm. rücken 
die 9. und 12. in den Havelweg im Abſchnitt des 5. G. R. 3. F., die 10., 
11. und 3. M. G. K. in den Mericourt-Riegel ſüdlich des Bahndamms 
Mericourt—NRouvroy. Infolge ſchwieriger Befehlsübermittlung treten 
die 2. und 3. erſt 3.15 nachm. in fünf Wellen mit je 100 m Abſtand zum 
Angriff an, die fünften Wellen nach den äußeren Flügeln geſtaffelt. Bei 
der zweiten und vierken Welle iſt je ein M. G. Marſchrichtung rechts 
am vorderen Graben enklang nach Süden, links Nordweſtecke des 
Wäldchens weſtlich Chez Bonkemps. Gleichzeitig gehen vom linken 
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Flügel des Regimentsabjhnifts Stoßtrupps zum Aufrollen und als rechte 
Flankenſicherung der 2. und 3. im Arleux-Riegel auf Fresnoy vor. Die 
2. und 3. überſchreiten faſt ohne Beläſtigung durch engl. Artillerie oder 
Infanterie die Höhe ſüdöſtlich Acheville. Hier bleibt unter V. F. Wol— 
ters die fünfte Welle der 2. als Referve elwa 200 m hinter dem rechten 
Flügel der 2. zurück. Dieſer erreicht 4 Uhr nachm. den vorderen Graben 
der alten Stellung und Anſchluß an das N. J. R. 69. Dem linken Flügel 
der 2. und der 3. gelingt es krotz heftigen M. G.-Feuers aus der Nord— 
ecke des Parks von Fresnoy in der linken Flanke ſich vorzuarbeiten. 
V. F. Weggert 2. beſetzt mit einer Gruppe die beſonders gefährdete 
Sappe am linken Flügel der Regimenksgrenze. 5 Uhr nachm. ſtößt die 2. 
mit ihrem Handgranatenkrupp in dem vom Feinde mit erheblichen 
Kräften gehaltenen alten vorderſten Graben bis elwa 150 m nördlich des 
Wegekreuzes an der Nordecke des Parks nördlich Fresnoy vor und 
riegelt dort den Graben ab. Gefr. Blüm ke 2. zeichnet ſich bei Zurück- 
drängung des Feindes beſonders aus. Beim Aufrollen des Grabens ſetzt 
ſich der Feind, der den Nordteil des Kampfgrabens beim Vorgehen der 
2. fluchtartig räumt, mit M. G. und Handgranaten katkräftig zur Wehr. 
Etwa 5.30 nachm. folgen von Fresnoy nach Norden feindliche Ver- 
ſtärkungen in den vorderen Graben. Nach der Abriegelung liegt bald 
engl. Minen- und Gewehrgranatenfeuer aus Park Fresnoy auf der 
Sappe. Da der Graben im Anſchluß an den linken Regimentsflügel un- 
beſetzt iſt, werden zur Vermeidung der Wiedernahme desſelben und zum 
Schutz der rechten Flanke zwei Züge der 3. von links in die Lücke einge- 
ſchoben, ſo daß Verbindung mit der 6. hergeſtellt iſt. Der Angriff des 
R. J. R. 69 iſt etwa 350 m weſtlich des Wegekreuzes Acheville -Neu- 
vireuil und Bois Bernard —Fresnoy zum Stehen gekommen. Eine Nach- 
richt, daß der Nordrand des Parks von Fresnoy durch das R. J. R. 69 
wiedergenommen iſt, erweiſt ſich als unzutreffend. Infolgedeſſen wird der 
linke Flügel der 3. nach Oſten zurückgebogen und die Verbindung mit 
dem R. J. R. 69 durch Patrouillen aufgenommen. Der von der 2. auf- 
gerollte Grabenteil der alten Stellung bildet ſo eine Sappe, die von zwei 
Gruppen beſetzt iſt. Dieſe vorſpringende Stelle liegt dem Feinde am 
nächſten. Er verſucht wiederholt mit Handgranakentrupps in der Sappe 
längs der Straße Fresnoy—Acheville nach Norden vorzudringen und die 
von der 2. wiederbeſetzte Stellung aufzurollen. 

Im Anſchluß an die 6. liegen nun am linken Regimentsflügel die 
mit Mannſchaften des R. J. R. 69 untermiſchte 2. und 3. Von den vier 
M.. iſt je eins am rechten Flügel der 2. bei der Einmündung der 


Sappe, am linken Flügel der 2. ſowie am rechten und linken Flügel 
der 3. eingeſetzt. 

Da mit einem erneuten feindlichen Angriff gerechnet wird, friff 
abends folgende Gliederung im Regimentsabſchnitt ein: die vorderſte 
Linie beſetzen die 7. und 6.; im Iltisgang zwiſchen Stichgang 2 und dem 
B. Gef. St. liegt die 5.; im neuen Graben ſüdöſtlich Acheville und in der 
alten Bakterie-Stellung am Wegedreieck öſtlich Acheville liegt die 8.; in 
der Zwiſchenſtellung nördlich der Straße RouvroyAcheville befindet ſich 
die 1.; ſüdlich dieſer Straße liegt die 4.; in der Rouvroy-Stellung und 
in den davor liegenden Stützpunkten liegen zwei Kompagnien des 5. 
G. R. 3. F. Das F. rückt 11 Uhr nachm. wieder in feine Ruheunkerkunft. 

4. 5. Während der Nacht erfolgen elwa halbſtündlich wiederkehrende 
Feuerüberfälle ſchwerer Artillerie auf die Stellung. 

2 Uhr vorm. befiehlt die Diviſion, daß alle im Abſchnitt von der 
linken Diviſionsgrenze bis zur Straße Bois Bernard Arleur eingeſetzten 
Truppen dem Regiment am 4. 5. unterſtellt find. Für dieſen Abſchnikt 
wird 4 Uhr vorm. der Stab des I. in die Gegend von Chez Bontemps 
vorgezogen. In der Morgenfrühe wird der in vielen ſchweren Kämpfen 
hoch bewährte, vorkreffliche und kapfere Führer der 3., Lt. d. L. Faig le, 
durch Artilleriegeſchoß ſchwer verwundet, fo daß er bald darauf bei der 
San. K. 267 ſtirbt. Mit dieſem ausgezeichneten Manne verliert das Regi- 
ment wieder einen feiner Beſten. Offz. St. Brennecke übernimmt zu- 
nächſt die Führung der 3. 

Gegen 5 Uhr vorm. wird auf Befehl eines Offiziers des R. J. R. 69 
die Beſetzung der Sappe bei der 2. aufgegeben. Von dieſem Offizier 
werden vier Gruppen der 2. zur Verſtärkung der Linie des R. J. R. 69 
nach links gezogen. 

Vormittags liegt mäßiges engl. Artilleriefeuer auf der Stellung, das 
ſich von 5.30 nachm. ab ſteigert. Gegen 10 Uhr nachm. arbeitet ſich eine 
feindliche Patrouille, etwa eine Gruppe mit einem M. G., in der Sappe 
am Arleuxbogen vor. Sie wird von der Abteilung des V. F. Weggert 
rechtzeitig erkannt und abgewieſen. Durch M. G.-Feuer aus Park Fres-⸗ 
noy und auch durch feindliches Arkilleriefeuer hat die 3. erhebliche 
Verluſte. 

Da beim linken Nachbar erneute Durchbruchsverſuche des Feindes 
nicht ausgeſchloſſen ſind, wird die Beſetzung der Linie Hohlweg ſüdöſtlich 
Acheville— Wäldchen weſtlich Chez Bontemps durch das Regiment be- 
fohlen. Die 2. und 3. werden nach Einbruch der Dunkelheit durch die 1. 
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und 4. abgelöſt. Die 2. beſetzt die Zwiſchenſtellung im Negimentsabſchnitt, 
die 3. belegt die Keller in Nouvroy. 

Der durch A. K. O. zum Kommandeur des N.. N. 93 ernannte Major 
Nooſen ſcheidet aus dem Regiment aus, nachdem er ſeit Ende Auguft 
1914 als Kommandeur des F. und zeitweilig als Negimentsführer mit 
nur kurzen Unterbrechungen an allen Kämpfen des Regimenks keilge— 
nommen hakt. Wie er ſchweren Herzens fein kapferes F. Bataillon bereits 
am 24. 4. kurz nach den für fein Bataillon jo bedeutungsvollen Früh— 
jahrs-Kämpfen auf der Gießlerhöhe abgegeben hat, ſo bedauert auch das 
Regiment das Ausſcheiden dieſes in ſchwerer Kampfzeit allzeit hoch be— 
währken Führers beſonders. 

5. 5. Eine 3 Uhr vorm. längs der Straße Acheville —Vimy vor- 
gehende Palrouille der 7. überſchreitet den Feldweg MéricourtArleux 
und findet den feindlichen Graben unbeſetzt. 


Beſeßung der Stellung 5. 5. bis 20. 6. 
Bereiſchafts-Bataillon 


Stellungs-Vataillon Ruhe⸗ 


Vordere Linie Hintere Line 81 2 | 955 858 Se 
J 1. J 2. | 33.| 34. | | | Godault. 
21 
5.—9.5. 00 9. 12. 5. 2 8. 6. I. 
10.—13.5. 2. 4. I 3. 9110 II. 
14.— 17.5.8. 5. 6. 7 ik 2: 3. 4 F. 
18.—21.5. 9 n 12 0. 7. 8. 5. Te 
22 5 3. 2. 4 11. 12 9. 10. II. 
26.—29.5. 7 6. 8. 5. 2. 1. 4. 3. F. 
S 
M. G 2 6 3 3 — 64 — | = 
30.5.— 2.6. 11.12. 9. 10. 5. 8. 6. 7 1 
3.—6.6. 2. 4. il, 3. ( e e 2 II. 
7.—10.6 8. 5. 6. 7. il, 3. 2. 4. F. 
11.—14.6 Om ET OEL lEETDN 6. 7. 5. 8. 1 
15.—20.6 1 3. 2. 12 9. | 10 II 


Erläuterung: 
J1: Weſtrand und Dorf Acheville beiderſeits der Straße nach Vimy. 
32: Weſtrand und Dorf Acheville beiderſeits der Straße nach Arleur 
en Gohelle. 
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33: ein Zug Iltisgang weſtlich Batls.Gef.St.; zwei Züge Acheville- 
Riegel Nord nördlich Straße Rouvroy—Acheville. 

J 4: ein Zug Acheville-Riegel Süd ſüdlich Straße NouvroyAche— 
ville; ein Zug J-Riegel; ein Zug Stützpunkt ſüdlich Wegedreieck öſtlich 
Acheville. 

31: Iltisgang öſtlich Balls. Gef. St. und Stützpunkt weſtlich Rouv- 
roy-Riegel. 

32: Rouvroy-Riegel nördlich Iltisgang und drei Stützpunkke am 
Südrand von Rouvroy. 

33: Rouvroy-Riegel ſüdlich Iltisgang und zwei Stützpunkte hinter 
dem linken Flügel des Nouvroy-Riegels. 

34: Bekon-Unterſtand und Vahneinſchnitt nördlich Nouvroy. 


Neue Einteilung des Bereitſchafts- Bataillons 
vom 30. 5. bis 20. 6.: 

35: Iltisgang öſtlich Bakls. Gef. St. und Rouvroy-Riegel nördlich 
Iltisgang. 

J6: Rouvroy-Riegel ſüdlich Iltisgang und Stüßpunkk ſüdlich 
Rouvroy. 

J 7: Bekonunterſtand und Bahneinſchnitt nördlich Rouvroy. 

I8: Bahndamm weſtlich Straße Henin Liétard Bois Bernard. 


Abſchnittskommandeure im R. Gef. St.: 
5.—14. 5.: Major Frhr. v. Schleinitz. 
14.—18. 5.: Major v. Beerfelde. 
18.—22. 5.: Major Frhr. v. Schleinitz. 
22.—28. 5.: Major v. Beerfelde. 

28. 5.—22. 6.: Major Frhr. v. Schleinitz. 
2.—4. 6.: Hptm. d. R. v. Ditfurth. 
4.—6. 6.: Major Frhr. v. Schleinitz. 
6.—11. 6.: Hptm. d. N. v. Ditfurth. 
11.—14. 6.: Hptm. d. R. Paulentz. 
14.—20. 6.: Hptm. d. R. v. Ditfurth. 


Lage: Während der deutſch-engliſchen Kämpfe in den letzten April- 
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und erſten Maifagen haben die Franzoſen friſche, ſtarke Kräfte zur 
Wiederaufnahme der Offenſive bereitgeſtellt. Aufs neue beginnt am 3. 5. i 
die gewaltige Artillerieſchlacht nördlich Soiſſons bis Reims, die mit Teil⸗ * 


angriffen der Franzoſen verbunden iſt. In ſchwerem Ringen wird dann 
G. Gren. Rgt. 5 25 
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| der neue franz. Durchbruchsverſuch am 5. und 6. 5. unter außerordenk— 
N lichen Verluſten für den Feind abgeſchlagen. Die Frühjahrskämpfe 1917 
bei Arras, an der Aisne und in der Champagne enden in ſiegreicher, 
ö naturgemäß aber auch verluſtreicher Abwehr für die deutſchen Waffen. 
In der Zeit vom 6. 5. bis 20. 6. beſchränkt ſich die beiderſeitige 
Kampftäfigkeit bei Acheville hauptſächlich auf Arlilleriekampf. Der Regi— 
u menksabſchnitt wird häufig mit leichten und mittleren Kalibern abge- 
| ſtreut. Zeitweiſe ſetzen länger anhaltende Feuerüberfälle auch mit Gas- 
| munition ein. Insbeſondere leiden die vordere Stellung weſtlich und in 

Acheville, der Acheville-Riegel, die Stützpunkte und der Iltisgang unter 

engl. Artilleriefeuer. Auch die Stellungen des Bereitſchafts-Vataillons 
weſtlich Rouvroy und die Unkerſtände nördlich dieſes Ortes werden häufig 
mit mittleren und ſchweren Geſchoſſen belegt. 

Am Ausbau der Stellung, an der Inſtandſetzung der zerſchoſſenen 
Gräben, an der Verſtärkung der Hinderniſſe und am Bau von Unter— 
ſtänden wird jede Nacht unker Heranziehung von Arbeitstrupps der Be— 
reilſchaften gearbeitet. Infolge verſchiedener heftiger Gewitkterregen 
kreten Verſchlammungen der Gräben ein, die beſeitigt werden. In den 
hinteren Stellungen werden namenklich die Stützpunkte verffärkt und 
Unterſtände neu geſchaffen. 

Bei meiſt ſchönem, ſichtigen Wetter herrſcht beiderſeits rege Flieger⸗ 
kätigkeit, die durch Luftkämpfe, Bombenabwürfe auf Acheville, Rouvroy 
und das Zwiſchengelände, Beſchießen der Stellung mit M. G. und durch 
Abſchuß von Feſſelballons zum Ausdruck kommt. 

Die Kampftätigkeit der Infanterie äußerk ſich im weſenklichen im 
ausgiebigen Gebrauch der M. G. und M. W. 

8. 5. Das 21. Bayer. J. R., das am Tage zuvor das R. J. R. 69 ab- 
gelöſt hat, nimmt in ſchneidigem Sturm Fresnoy wieder. Der Angriff 
der Bayern wird vor dem Regimenksabſchnitt durch Vernichtungsfeuer 
der Artillerie und durch flankierendes M. G.-Feuer der M. G. des Negi- 
ments unterſtützt. 

11. 5. Gefechtsſtär ke: 69 Offz., 2441 U. u. M., 26 M. G. 08, 
10 M. G. 08/15, 12 l. M. W. 

Verluſte 1. bis 10. 5.: kot: 2 Offz., 43 U. u. M.; verwundek: 
1 Offz., 128 U. u. M.; vermißt: 1 M.; in Gefangenſchaft geraten: 2 M. 

12. 5. Die Verbindung mit der vorgeſchobenen Poſtenlinie des nun- 
mehrigen linken Nachbar-Regimenks, 10. Bayer. J. R., wird nachts durch 
Patrouillen und bei Tage durch Augenverbindung hergeſtellt. 
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Durch häufiges wagehalſiges Vordringen kleinerer Patrouillen des 
Regiments in den Nächten wird feſtgeſtellt, daß der Feind unker dem 
Schutze von Poſten und Patrouillen ſehr kätig am Ausbau ſeiner 500 m 
entfernten vorderen Linie iſt. Der vorderſte Graben wird ſtark verdrahtet 
und beſetzt gehalten. 

21. 5. Gefechksſtärke: 73 Offz., 2433 U. u. M., 26 M. G. 08, 
17 M. G. 08/15, 12 l. M. W. 

Ver luſte 11. bis 20. 5.: tot: 16 U. u. M.; verwundet: 42 U. u. M. 

22. 5. Seine Majeſtät der Kaiſer und König begrüßt 
in Tournai Abordnungen der 6., 2. und 4. Armee. Vom Negiment 
werden einige Offiziere, Unteroffiziere, Grenadiere und Füſiliere dazu 
entjandf. 

28. 5. 2 Uhr vorm. findet ein größeres Patrouillenunkernehmen 
„WMaxgang' gegen den vorderſten feindlichen Graben beiderſeits der 
Straße Acheville —Vimy ſtatt, um durch Gefangene den gegenüberliegen— 
den Feind feſtzuſtellen. Führer: Lt. d. R. Genktſch mit acht Gruppen 
Freiwilligen des I., vier M. G. 08/15 und je einer Gruppe Pioniere der 
Pion. K. 261 und 269. Unter dem Schutze der Nacht kriecht bis 1.45 vorm. 
die Patrouille bis auf etwa 250 m an den feindlichen Graben heran. 
2 Uhr vorm. beginnt das fünf Winuten dauernde Artillerie- und M. W. 
Feuer auf die erſte bis dritte Linie des Feindes. Beſonders heftig wird 
die geplante Einbruchsſtelle beſchoſſen. Unter dieſem Feuerſchutz arbeiten 
ſich rechts und links von der Einbruchſtelle je ein Stoßtrupp in Stärke 
von 1 Utffz. mit 8 Grenadieren und 2 Pionieren ſowie zwiſchen beiden 
Stoßtrupps mit 10 m Abſtand zwei ffärkere Schützenwellen mit einigen 
Pionieren unker Führung je eines V. F. bis auf etwa 50 m an den feind- 
lichen Drahtverhau heran. Bei der zweiten Schützenwelle befinden ſich 
zwei M. G. 08/15. Zwiſchen beiden Wellen geht der Führer, Lt. d. R. 
Gentſch, mit zwei Befſehlsempfängern vor. An beiden Flügeln, je 
80 m rechts und links herausgeſchoben, ſichern je 4 Mann mit je einem 
M. G. 08/15 die Flanken. Hinter der zweiten Welle ſichert eine Gruppe 
im Rücken. Von dieſer Gruppe führt eine Poſtenkette zur Ausgangs- 
ſtelle. Nach Vorverlegung des Arkilleriefeuers ſpringen zunächſt die 
beiden Stoßkrupps, 20 Sekunden ſpäter die Schützen der erſten Welle 
vor. Ein 1 m hohes, 0,60 m breites Drahthindernis wird ſchnell durch- 
ſchritten, jedoch, als die Gruppen weiter vorſtürzen, fallen die Leute über 
etwa 4 m breite, niedrig gezogene Stolperdrähte, die fie nicht geſehen 
haben. Die zweite Welle ſtürzt nach. Efwa neun Engländer verlaſſen, 
über freies Feld laufend, den engl. Graben, einer ſchießt eine rote Leucht- 
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kugel ab; kurz darauf wird weiter dahinter eine gleiche Leuchtkugel ab- 
gefeuert. Etwa 20 m vor dem engl. Drahthindernis wird inzwiſchen ein 
aus drei Mann beſtehender Sicherungspoſten ausgehoben. Gefr. Salz- 
mann, 3., der Befehlsempfänger bei Lt. d. R. Gentſch iſt, ſchlägt 
den längſten Kanadier zu Boden. Die beiden anderen werden ſchnell ent— 
waffnet und zurückgeſchafft. Als die Stoßtrupps in den vorderſten feind— 
lichen Graben ſpringen, ſetzt mit äußerſter Heftigkeit feindliches Sperr— 
feuer ein, das auf dieſem Graben liegt. Es verhindert die Durchſuchung 
des Grabens und hat Verwundungen unter den Wannſchaften der Stoß 
frupps zur Folge. Da mit der Gefangennahme von drei Gegnern der 
Auftrag erfüllt iſt, befiehlt Lt. d. K. Genkſch unter Mitnahme ſämt— 
licher Verwundeten zurückzugehen. Alles läuft 200 m in weniger be— 
ſchoſſenes Gelände zurück. Als die Schützen weiter zurüchkeilen, legt der 
Feind 250 m vor die Regimentsſtellung ſtarkes Abriegelungsfeuer mit 
leichten und mittleren Geſchoſſen. Weitere Verwundungen treten da— 
durch ein. Da der Raum in der Mitte zwiſchen den beiderſeitigen 
Stellungen weniger unter Feuer liegt, nimmt auf Befehl des Führers 
alles wieder die Front zum Feinde, eilt von neuem feindwärts und ſucht 
einigermaßen Schutz in Granattrichtern. Lt. d. R. Gentſch liegt fo 
ungefähr eine Stunde mit zwei Grenadieren und einem Gefangenen in 
einem Granatloch, Lage und Art des feindlichen Feuers beobachtend. 
Ein Ausbiegen nach Norden zum 5. G. R. 3. F. iſt im feindlichen Arkillerie⸗ 
feuer nicht möglich. Auch nach Süden iſt das ausgeſchloſſen, weil das 
Gelände dort unter M. G.-Feuer liegt. Der Feind ſchießt hauptſächlich 
mik Schrapnells, leichten Granaten und mit 18-cm-Gefchoffen. Eine feind- 
liche Granate reißt in dem Granakloch, in dem Lt. d. R. Genkſch liegt, 
einen der Grenadiere in Stücke, eine zweite verwundet den anderen 
Grenadier ſchwer. Ringsumher erfolgt Einſchlag auf Einſchlag. An Vor- 
oder Zurückkomen iſt nicht zu denken. Endlich gegen 3.30 vorm. läßt das 
Feuer nach. Sprungweiſe eilen nun die Schützen in den eigenen Graben 
zurück. Mit dem Verluſt von zwei Tapferen, den Grenadieren Loß 2. 
und Ho wer 3., und elf Verwundeten iſt der Auftrag durchgeführt. Die 
Gefallenen und Verwundeten werden alle von den übrigen Kameraden 
zurückgebracht. U. a. frägt der Gefr. Friederich s 1. den durch Schrap- 
nellſchuß in den rechten Oberſchenkel ſchwer verwundeten Geft. 
Schmidt, obwohl dieſer größer und ſchwerer wie Friederichs ſelber iſt, 
in treuer Kameradſchaft durch feindliches Feuer in Sicherheit. Außer 
den drei Gefangenen von der 2. kanad. Div. werden zwei Karabiner mit 
aufgepflanzten Seitengewehren erbeutet. 
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29. 5. Et. d. L. Reſſel wird als Führer der 10. durch Artillerie- 
geſchoß ſchwer verwundet (geſt. 8. 8. Kr. Laz. 651 in Tournai). 

1. 6. Patrouillen der 11. bringen engl. Schanzzeug und Gasmasken 
ein. V. F. Mormann 7., komdt. zum Stabe des II., fällt in Rouproy. 
Der Heldentod dieſes in ernſteſten Lagen ſtets hervorragend bewährten 
Mannes krifft das Regiment beſonders ſchwer. Zwei Jahre lang war er 
ſeinem Bataillonskommandeur, Major Frhr. v. Schleinitz, überall ein 
treuer Begleiter und dieſem zum wahren Freund geworden. Sein ver- 
wegener Mut, ſeine Unverwüſtlichkeit, ſein froher Sinn auch in den 
ſchwerſten Kampftagen und wochen haben im ganzen II. Batl. ſtets Be- 
wunderung und Nachahmung gefunden. 

Gefechtsſtärke: 72 Offz., 2386 U. u. M., 26 M. G. 08, 
14 M. G. 08/15, 12 l. M. W. 

Verluſte 21. bis 31. 5.: kot: 8 U. u. M.; verwundet: 1 Offz., 
25 U. u. M. 

2. 6. Patrouillen der 11. und 12. bringen ſieben engl. und drei 
deutſche Gewehre, mehrere engl. Stahlhelme und Gasmasken ſowie 
einige Säcke mit Handgranaten ein. 

Für den beurlaubten Regimenfskommandeur 
übernimmt Major Frhr. v. Schleinitz die Führung 
des Regiments. 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König richtet an Seine 
Königliche Hoheit den Kronprinzen von Bayern folgendes Tele- 
gramm: 

„Auf den Schlachtfeldern von Arras haben die unfer Deiner Füh⸗ 
rung fechtenden Truppen aus allen deutſchen Gauen in den ſchweren 
Kämpfen der lezten beiden Monate Englands kriegeriſche Abſichten 
an dieſer Stelle zum Scheitern gebracht. Stahlharter Wille und feſte 
Siegeszuverſicht ſprach aus den Augen derer, die Ich während meiner 
Reiſe ſah. Das gleiche Gefühl beſeelt die ganze Armee. Mit Mir 
dankt das deutſche Vaterland feinen tapferen Söhnen für ihre opfer- 
freudige Hingabe an unfere große deutſche Sache. Überbringe allen 
Führern und Truppen dieſen Dank, der gepaart iſt mit dem Verkrauen, 
daß wir mit Goktes Hilfe auch die weiteren Kämpfe ſiegreich beſtehen 
werden. Wilhelm.“ 

4. 6. Patrouillen der 3. bringen ſieben engl. Koppel und Hand- 
granaken zurück. Alle dieſe Patrouillenunternehmen, bei denen aus der 
feindlichen Stellung Beuteſtücke eingebracht werden, beweiſen den 
friſchen Wagemut der Unterführer und Mannſchafken. 
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Ob. Lt. d. R. Goeldner, Führer der 3. M. G. K., wird als vor- 
übergehender Führer des J. in Stellung durch Bruſtſchuß ſchwer ver— 
wundet und ſtirbt kurz darauf im B. Gef. St. Wieder verliert das Regi— 
menk einen vortrefflichen bewährten Offizier, deſſen überzeugende Ein— 
wirkung auf ſeine Untergebenen bewunderungswürdig, deſſen unbedingte 
Zuverläſſigkeit als Führer in ſchwierigſten Lagen und perſönliche Tapfer— 
keit unüberkroffen und deſſen Hingabe an die große deutſche Sache 
muſtergültig war. 

7. 6. An Stelle des zu den Offizieren von der Ar- 
mee verſezten Gen. Maj. v. Obernitz übernimmt Gen. 
Maj. Graf Finck von Finckenſtein, bisher Komdr. der 
2. G. J. Br., das Kommando über die 4. G. J. D. 

11.6. Gefechtsſtärke: 73 Offz., 2379 U. u. M., 27 M. G. 08, 
11 M. G. 08/15, 12 l. M. W. 

Verluſte 1. bis 10. 6.: tot: 2 Offz., 1 M.; verwundet: 8 U. u. M. 

13. 6. Lt. v. Wiedebach wird als M. G. O. für die Wotan I-Stellung 
abkommandiert. 

19. 6. Das F. wird abends in Bereitſchaft des Acheville-Abſchnitts 
durch das III./ 6. Bayer. J. R. abgelöſt und bezieht O. U. in Noyelles 
Godault. 

Der tapfere Patrouillenführer vom 28. 5., Lt. d. R. Gentſch, 
Führer der 3., wird in Stellung am linken Fuß durch Arkillerietreffer 
verwundet. 

In den der Frühjahrsſchlacht bei Arras folgenden Kämpfen hat das 
Regiment in der ſchwierigen, meiſt unker ſchwerem feindlichen Feuer 
liegenden Acheville-Stellung von den Truppen der 4. G. J. D. die Haupt- 
laſt des Kampfes zu kragen gehabt. Sowohl bei den kleineren, aber doch 
ernſteren Abwehrkämpfen, gepaart mit friſch geführten Gegenſtößen, als 
auch bei zahlreichen mit Schneid und Erfolg geführten Patrouillenunker⸗ 
nehmen hat ſich abermals der vortreffliche Geiſt, der Führer und Mann- 
ſchaften beſeelt, glänzend bewährt. 

Die kurzen viertägigen Ruhepauſen haben die Kompagnien zur In- 
ſtandſezung der Bekleidung und Ausrüſtung ſowie zum kleinen Dienſt 
ausgenutzt. Außerdem finden Ausbildungskurſe am M. G. 08/15, am 
l. M. W. und Granatwerfer ſowie im Nachrichkendienſt mit dem Licht- 
ſignalgerät ſtatt. 

Wit berechtigtem Stolz kann das Regiment auch auf die Erfolge in 
dieſem Kampfabſchnitt bei Acheville zurückblicken, als es in der zweiten 
Hälfte des Juni die Stellung bei Acheville mit der bei Avion verkauſchk. 


Siellungskämpfe bei Avion. 
20. 6. bis 13. 7. 1917. 

Allgemeine Lage: Durch die Schlacht bei Wytſchaete wird in 
Flandern Ende Mai eine neue große Offenſive der Entente eingeleitet, 
deren Ziel die Beſitznahme der deutſchen U-Voots-Vaſis an der flande— 
riſchen Küſte iſt. Im Verlauf der am 7. 6. beginnenden Infanterie- 
Schlacht gelingt es den Engländern den Wykſchaeke-Vogen ſüdlich Jeperen 
zu erobern. Zur Feſſelung der deutſchen Divifionen weiter ſüdlich be- 
ſtürmt der Engländer im Juni unter ffarker Artilleriebeteiligung mehr— 
fach die Front bei Lens. Zur Verkürzung der dortigen Fronk wird in 
der zweiten Junihälfte der in die feindlichen Stellungen vorſpringende 
Lensbogen geräumt. 

Die Räumung beginnt in der Nacht vom 19. zum 20. 6. Durch Ver- 
kürzung der Gruppenfronk erhält die 4. G. J. D. nördlich ihres Abſchnitts 
den linken Flügelabſchnitt der 11. N. D. bei Avion, den das Regiment 
beſetzen ſoll. Den bisherigen Regimenksabſchnitt bei Acheville über- 
nimmt das 6. Bayer. J. R. Der neue Abſchnikt F iſt ſchon ſeit Anfang 
Juni vom Regiment erkundet worden. Dringend nötige Arbeiten, wie 
der Ausbau und die Verdrahtung der Halden- und der Vahnſtellung, 
find rechtzeitig eingeleitet worden. Die Pion. K. 261 und 269 ſowie das 
Arm. Batl. 88 bauen Hinderniſſe vor dem neuen Graben am Schacht 4 
von Avion und minieren im Eiſenbahndamm nordöſtlich Avion. Die 
Pion. Abt. des Regimenks bauk den neuen N. Gef. St. an der Straße 
Billy Montigny —Mericourt. Die 2./Pion.B. 20 und das Pion. B. 106 
ſprengen die Häuſer von Avion. (Skizze 25.) 


Stkellenbeſehung der Stäbe und Kompagnien 20. 6. bis 13. 7. 1917. 


Regimentsſtab. 

Führer: bis 28. 6. Major Frhr. v. Schleinitz; Komdr.: 29. 6. ab 
Major v. Beerfelde. 

R. Adj.: Ob. Lt. Herwarth v. Bittenfeld. 

Ord. Offz.: Lt. d. R. Burkhardt. 

M. G. O. b. St.: Ob. Lt. v. Wedel. 

M. W. O. b. St.: Lt. d. R. Enders. 

Gerichts- und Gasſchutz-Offz.: Lt. d. R. Koehne. 

Regks. Arzt: Aſſ. Arzt und ſeit 2. 7. Ob. Arzt d. R. Dr. Schilling 
(gleichztg. Batls. Arzt F.). 

Führer des gr. Troſſes: Offz. St. Wehrs. 


IN. 
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9 J. Bataillon. 

1 Komdr.: Hptm. d. R. v. Ditfurth. 

Ih Adj.: bis 30. 6. Et. v. Ditfurth; 1. 7. ab Lt. Mommſen. 
0 Verpfl.Oſffz.: Fw. Lt. Klopſch. 

0 Batls. Arzt: J. V.: Feldunferarzt Lichtinghagen. 


Hl 1. Komp.: K. F.: bis 30. 6. Lt. d. R. Preuß; 1. bis 4. 7. Lt. d. R. 
0 Strippel; 5. bis 12. 7. Hptm. v. Heider (6. G. Feldart. R.); 13. 7. ab 
1 Offz. St. Selke. 
1 2. Komp.: K. F.: bis 28. 6. Ob.Lt. v. Wedemeyer; 29. 6. ab Lt. d. R. 
1 Armbruſter. 
1 3. Komp.: K. F.: bis 9. 7. Lt. d. N. Kelm; 10. 7. ab Lt. d. R. Hilker. 
FIN 4. « bis 28. 6. Lk. d. R. Schrader; 28. bis 30. 6. Offz. St. 
Erdmann; 1. 7. ab Fw. Lt. Collatz. 

1. M. G. K.: K. F.: Lt. d. R. Haubitz. 


II. Bataillon. 

Führer: bis 28. 6. Hptm. d. R. Paulentz; Komdr.: 29. 6. bis 7. 7. 
Major Frhr. v. Schleinitz; Führer: 8. 7. ab Hptm. d. R. Paulentz. 

Adj.: Lt. v. Hennig (Heinrich). 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Hanauske. 

Batls. Arzt: bis 10. 7. Aſſ. Arzt d. R. Werner; 11. 7. ab Feldhilfs- 
arzt Schilf. 

5. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Koffler. 

6. « bis 30. 6. Lt. Mommſen; 1. 7. ab Lt. d. N. Beck. 

7. „ k. v. der Chevallerie (Hellmut). 

8. „ Pt. d. R. Gehrke. 

2 


„re 


M. G. K.: K. F.: Lt. d. R. Dierks. 


F. Bataillon. 

Komdr.: bis 28. 6. Hptm. Killmann; Führer: 29. 6. Hptm. v. Bran- 
denſtein (5. G. R. 3. F.); 30. 6. bis 4. 7. Hpfm. d. R. Paulenß; 5. 7. ab 
Hptm. v. Brandenſtein. 5 
Adj.: Lt. Furbach. 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Schröder. 
x Balls. Arzt: Aſſ. Arzt Au) ſeit 2 7. Ob. Arzt d. R. Dr. Schilling 
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12. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Thirkey. 

3. M. G. K.: K. F.: Lt. d. R. Sadewaſſer (Feliz). 

20. 6. Das J. wird abends in Stellung bei Acheville durch das II. / 
6. Bayer. J. N. abgelöſt und rückt ebenfalls nach Noyelles Godault. Das 
II. löſt abends das III/ J. R. 22 im Avion-Abſchnitt ab. Es beſetzen die 
5. die Bahnſtellung, die 7. den Méricourk-Riegel rechts, die 6. den Meri- 
curt-Riegel links. Die 8. liegt an der Straße Henin Liefard—Sallau- 
mines nördlich des Schacht 3 von Courrieres. 
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21.6. Der R. St. übergibt im alten Abſchnitt das Kommando an den 
R. St. des 6. Bayer. J. R. und begibt ſich nach O. U. Noyelles Godault. 

Gefechtsſtärke: 73 Offz., 2528 U. u. M., 28 M. G. 08, 10 
M. G. 08/15, 12 l. M. W. 

Berlufte 11. bis 20. 6.: kot: 2 M.; verwundet: 1 Offz., 
12 U. u. M. 

23. 6. Die Räumung des Lens-Bogens wird durch Vorkäuſchen der 
Beſetzung der bisherigen vorderen Linie durch Offizierpatrouillen ver⸗ 
ſchleiert, die an zwei Vorpoſtenkompagnien des II. Rückhalt finden. 
Gliederung des Kampf- Bataillons: K1: 7. als rechte 
Vorp. Komp. im Abſchnitt E des J. R. 156 mit 3 M. G. 08/15, einem Zug 
der 2. M. G. K., 3 l. M. W. und einer Arendſtakion; rechte Grenze: Straße, 
die von Givenchy an die Straße Lens — Arras führt; Anſchluß rechts an 
das R. J. R. 10; linke Grenze: Eiſenbahn Avion— Arras; in erſter Linie 
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fünf Gruppen und 3 M.G. 08/15; in zweiter Linie je eine Gruppe beider- 
feits des Emilienganges; im Avion-Riegel drei Gruppen, 2 M. G. 08, 
3 l. M. W., Arendſtation und Bef. St. des Komp. Führers. 

K 2: 6. als linke Vorpoſten-Komp. im Abſchnitt ' des J. R. 22 mit 
1 M. G. 08/15, einem Zug der 2. M. G. K., einer mittl. Funk. St.; rechte 
Grenze: Eiſenbahn Avion— Arras; linke Grenze: dicht ſüdöſtlich Avion; 
Anſchluß links an das R. J. R. 93; im Bahneinſchnitt vier Gruppen und 
1 M. G. 08/15; im Avion-Niegel ſechs Gruppen, 2 M. G. 08, 1 mittl. 
Funk. St. und Bef. St. des Komp. Führers. 

Beide Vorpoftenkompagnien rücken mit eiſernen Portionen für vier 
Tage und Sellerwaſſer 3 Uhr vorm. aus dem Meéricourt-Riegel in ihre 
Abſchnitte, in denen die J. N. 156 und 22 nur geringe Teile zurücklaſſen. 
Das IR. 22 ſichert mit zurückgezogenen Teilen die Beſetzung des Meri— 
court-Riegels. Bis zur Räumung der vorderen Linie unlerſtehen beide 
Kompagnien den Kampf-Bataillonen der J. N. 156 und 22. Patrouillen 
der Vorporſtenkompagnien ſichern vornehmlich die beſonders bedrohten 
Punkte: Brauerei an der Straße Lens — Arras, Schacht 7 ſüdöſtlich der 
Brauerei und die Bahnlinie Avion—Vimy. Sie halten ſtändig Ver— 
bindung untereinander und mit den Nachbar-Abteilungen. 

83: Bahnftellung rechts 8. mit drei M. G. 08. Sie rückt bis 4 Uhr 
vorm. dorthin vor. 

K 4: Bahnſtellung links 5. mit drei M. G. 08. 

Die 8. und 5. ſchieben bis 11 Uhr nachm. Feldwachen in den Halden- 
graben, die dieſen mit Poſten beſetzen, ſowie den Anſchluß nach dem 
rechten und linken Nachbar-Regiment und mit beiden Vorpoſten— 
kompagnien dauernd durch Patrouillen halten. Beim Zurückgehen der 
Vorpoſtenkompagnien bejegen die 8. und 5. mit je % Kompagnie den 
Haldengraben. Zwei M. G. 08 rücken dorthin vor. B. Gef. St. im Meri- 
courf-Riegel im bisherigen Gef. St. des Bereitſchafts-Bataillons im Ab- 
ſchnitt F. 

Bereitſchafts-Bataillon F.: B1: 9. im Mericourf- 
Riegel Nordteil; 82: 10. im Mericourf-Riegel Südteil; B3 und B4: 
11. und 12. öſtlich Sallaumines an der Straße Lens Henin Liétard. 

B. Gef. St. Kolonie öſtlich Sallaumines im bisherigen Gef. St. der 
Ark. Gruppe 2 weſtlich der Kirche. Die Kompagnien des F. kreffen bis 
11 Uhr nachm. in ihren Abſchnitten ein. Die 11. und 12. arbeiten am 
Ausbau der Artillerie-Schußzſtellung, die fie mit fortſchreitendem Aus- 
bau beſetzen ſollen. 

Ruhe- Bataillon I. in Noyelles Godault. 
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R. Gef. St. ab 24. 6. 5 Uhr vorm. für die Dauer der Vorfeldkämpfe 
im bisherigen R. Gef. St. des J. R. 22 im Mericourt-Riegel, ſpäter weſtlich 
Schacht 10 von Courrières an der Straße Billy Monkigny —Möricourt. 

24.—28. 6. Gefechte bei Lens. 

24. 6. 12.30 vorm. beginnt das Kampf-Bataillon des J. N. 22 des 
Abfchnitts F links, 1.30 vorm. das Kampf-Bataillon des J. R. 156 des 
Abſchnitts E rechts mit der Räumung der vorderen Linie. Die Vorp.- 
Komp., 6. und 7., bleiben allein im Vorgelände; der St. des II. über— 
nimmt den Befehl über die Kampftruppen. Gegen 3 Uhr vorm. geht bei 
der 7. der Anſchluß rechts an das R.. R. 10 verloren. Gegen deſſen 
vorderſte Linie und gegen den weſtlich der Straße Arras Lens gelegenen 
Teil der 7. fühlen zunächſt ſchwächere engl. Patrouillen vor. Da der 
Feind keilweiſe in den Graben eingedrungen iſt, werden die weſtlich der 
Straße befindlichen Gruppen nach dem Graben öſtlich der Straße gezogen. 

6 Uhr vorm. erfolgt die Kommandoübernahme im Abſchnikt durch 
den Führer des Regiments, Major Frhr. v. Schleinitz, im Mericourf- 
Riegel. Gegen 11 Uhr vorm. heftiger Feuerüberfall auf die vordere 
Linie. Rechts beim R.. R. 10 dringt der Feind nach kurzem Hand— 
granatenkampf ein. Die dortige Offizier-Patrouille zieht ſich auf die 
zweite Linie etwa in Höhe der Straße Lens Arras zurück, fo daß die 7. 
zur Sicherung ihrer rechten Flanke Unteroffizierpoſten ausſtellen muß. 
Bei beiderſeitiger reger Fliegerkätigkeit wird vom Mittag an das engl. 
Artilleriefeuer auf die Stellung und das Hinkergelände lebhafter. Es 
ſteigert ſich gegen Abend noch mehr, beſonders auf die vordere Linie, den 
Avion-Riegel und auf Sallaumines. Bis 7 Uhr nachm. hat der Feind 
ſeine vorderſten Gräben aufgefüllt. Vorkriechende ſchwächere Patrouillen 
vor der Witte werden abgewieſen, am rechten Flügel eingedrungene 
efwa 40 Engländer unter wirkſames M. G.-Feuer genommen. Der Feind 
ſetzt ſich in Häuſertrümmern weſtlich der Straße Lens Arras feſt und 
geht an dieſer etwa 150 m hinter die erſte Linie vor. Da der rechte 
Flügel nun aus dem Rücken beſchoſſen wird, wird er gegen 10 Uhr 
nachm. zurückgebogen. Da ein ſtärkerer feindlicher Angriff vermutet 
wird, entſchließt ſich der Führer der Offizier-Pakrouille gegen 11 Uhr 
nachm. befehlsgemäß zurückzugehen, nachdem die Unterſtände in Brand 
geſteckt ſind. 

25. 6. Nachts wird der Anſchluß der 7. rechts wiederhergeſtellt, da 
das R. J. R. 10 feine vordere Linie wiedergewinnt. Die Beſaßung der 
zweiten Linie wird im Morgengrauen in den Avion-Riegel zurück- 
genommen. 
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Gegen 9.30 nahm. werden von der 2. 20 bis 25 Engländer durch In. 
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5 Uhr nachm. dringen feindliche Pakrouillen in den vorderen Graben 
ein, werden aber wieder zurückgeworfen. Gegen 8.30 nachm. erfolgt 
rechts ein neuer Angriff einer feindlichen Kompagnie. Nach Inbrand— 
fegung der Unterſtände erfolgt mit geringen Verluſten die Räumung der 
vorderen Linie. Die Patrouillen beſetzen die zweite Linie. 

Bei der 6. iſt es bis zur Zurücknahme der Beſatzung der vorderen 
Linie der 7. zu keinem ernſtlicheren Zuſammenſtoß mit dem Feinde ge— 
kommen. Erſt nach Zurückgehen der vorderen Linie der 7. nimmt auch 
die 6. gegen 11.30 nachm. ihre vorderen Sicherungen an der Bahn 
Avion—Vimy zurück. Der Avion-Riegel wird beſetzt und eine ffärkere 
Feldwache etwa 100 m davor in einen Beton-Unterſtand am Bahn- 
damm gelegt. 

V. F. Reimers 6. wird ſchwer verwundet (geſt. F. Laz. 506). 

26. 6. Nach lebhaftem Abſtreuen der Stellungen und des Hinter- 
geländes, beſonders rechts, erfolgt 8 Uhr vorm. nach kurzen heftigen 
Feuerüberfällen ein ſtarker feindlicher Angriff in mehreren Wellen gegen 
das R. J. R. 10 und das Regiment. Der Feind ſetzt ſich endgültig in der 
erſten Linie feſt. Beide Vorpoſtenkompagnien haben nur noch ſchwache 
Teile in zweiter Linie, die nach und nach ebenfalls in den Avion-Riegel 
zurückgezogen werden. 

Gegen 4 Uhr nachm. verſuchen ſtärkere feindliche Patrouillen durch 
den Emiliengang zwiſchen der vorderſten und zweiten Linie und an der 
Bahn Avion—Vimy vorzukommen. Sie werden durch Artillerie-, M.G.- 
und Infanteriefeuer zuſammengeſchoſſen. 

27. 6. In den erſten Morgenſtunden wird das II. durch das I, als 
Kampf- Bataillon abgelöſt. Gliederung: K 1: 2. rechte Vorp. Komp. im 
Avion-Riegel nördlich der Bahn Avion—Vimy mit 3 M. G. 08/15, 
3 M. G. 08 und 3 l. M. W.; K 2: 4. linke Vorp. Komp. im Avion-Riegel 
ſüdlich der Bahn Avion—Vimy mit 3 M. G. 08/15 und 1 M. G. 08; K 3 
und K4: 1. und 3. am Bahndamm Avion—Mericourt. Bereitſchafts⸗ 
Bataillon II. 81: 6., B 2: 8., 83:7. B: zwei Züge der 5. im Meri- 
courf-Riegel und ein Zug in der Bahnſtellung-Mitte. F. in Ruhe in 
Noyelles Godault. 

Gegen 2.45 vorm. fühlen feindliche Patrouillen in den Vorpoſten⸗ 


abſchnitten vor. Sie werden mit Handgranaten abgewieſen. Weſtlich der 
Bahn Avion—Vimy ſtehen dem Regiment Schotten gegenüber. Starkes 


feindliches Artilleriefeuer liegt auf dem Avion-Riegel und dahinter. 


und M. G.-Feuer abgewieſen. 
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28. 6. Gegen Mitternacht nimmt das feindliche Artilleriefeuer zu 
und wächſt bis 3 Uhr vorm. zu ſchwerſtem Trommelfeuer, auch mit Gas- 
munition, an. 3.15 vorm. folgen auf der ganzen Linie ſtärkſte Infanterie- 
Angriffe, während lebhaftes Feuer auf das Hintergelände und den Meri- 
courf-Riegel gelegt wird. In geſchloſſenen Kolonnen, die ſich unter dem 
Feuerſchleier vorgearbeitet haben, bricht der Feind gleichzeitig beim 
R. J. R. 10 am Bahndamm und auf dem linken Flügel des Regiments ein 
und verſucht den Vorpoſtengraben, den Avion-Riegel, nach der Witte 
aufzurollen. Teile des rechten Flügels der 2. werden eingedrückk. Nörd- 
lich und ſüdlich des Bahndammes ſowie auf dem linken Flügel der 4. 
wird der Graben teilweiſe aufgerollt. Sowohl im rechten wie im linken 
Abſchnitt ſchlägt die Beſatzung der Witte krotz ſtarker beiderſeitiger und 
frontaler Angriffe jeden Verſuch des Feindes weiter vorzugehen, ab. 
Weiteres allgemeines Vordringen des Feindes wird damit verhindert. 
Während links die 4. unter Offz. St. Erdmann — der Komp. Führer, 
Lt. d. R. Schrader, iſt inzwiſchen durch Handgranatenſplitter ver- 
wundet worden — gezwungen wird, zwiſchen 5 und 6 Uhr vorm. dem 
immer mehr wachſenden Druck des verſtärkt nachdrängenden Feindes 
nachzugeben und ſich ſprungweiſe zurückzuarbeiten, gelingt es dem ent- 
ſchloſſenen Lt. d. R. Strippel ſich mit Teilen der 2. und drei M. G. 
08/15 trotz beiderſeitiger Umfaſſung in der Witte des rechten Abſchnitts 
zu behaupten. Utffz. Meyer (Georg) 1., der mit ſeinem l. M. G. der 
2. zugeteilt iſt, zeichnet ſich hier beſonders aus. Infolgedeſſen können die 
rückwärtigen Teile des I. die Halden-Stellung rechtzeitig beſetzen. Der 
Führer der 2., Ob. Lt. v. Wedemeyer, wird beim erſten Ein- 
dringen des Feindes bei den linken Teilen ſeiner Kompagnie durch 
Gewehrgeſchoß erheblich im Geſicht verwundet. Er wird verbunden, 
und ſoll, weil eigentlich kampfunfähig, den Kampfplatz verlaſſen. Aber 
alle dahin gehenden Vorſtellungen des Sanitätsperſonals vermögen 
die hervorragende Pflichttreue des Offiziers nicht zu erſchüktern. 
Teile feiner braven Kompagnie durch den ſtarken feindlichen Ein- 
bruch zurückgedrängt wiſſend, eilt er wieder zu ſeinen Getreuen, 
ſammelt dieſe in der Haldenſtellung und geht von hier aus zum forſchen 
Gegenſtoß gegen den linken Flügel vor. Seit dieſen Kämpfen wird der 
kapfere Führer der 2. vermißt, der — obwohl er Kavalleriſt iſt — ſeine 
Kompagnie mit großem Verſtändnis ſicher geführt hat. Troß ſpäteren 
Abſuchens des Geländes zwiſchen dem Avion-Riegel und dem Halden- 
graben durch den Bataillonskommandeur, Hptm. d. R. v. Ditfurth, 
mit katkräftiger Hilfe durch V. F. Alexander wird der bewährte 
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! Offizier nicht gefunden, ſo daß ſchließlich angenommen werden muß, daß 
ei Ob. Lt. v. Wedemeyer durch einen Volltreffer verſchüktek und fo den 
Tod vor dem Feinde gefunden hat. 

Lk. d. R. Skrippel, unterffüßt durch die katkräftigen Zugführer 
der 2., verteidigt ſich mit feinen braven Grenadieren bis zum Leßten. 
Vier vor ſeinem Graben unverwundet liegende Engländer fordert er auf, 
ſich zu ergeben. Nur einer folgt der Aufforderung, die anderen verſuchen 
zu entkommen und werden erſchoſſen. 7 Uhr vorm. befiehlt der beſonnene 
Führer, Lt. d. R. Strippel, den Avion-Riegel zu räumen und auf 
den Haldengraben zurückzugehen. Nach Sprengung der Unterſtände des 
von feinen Leuten beſetzten Teils des Avion-Riegels bringt er bis auf 
einige Gefallene alle bei ihm befindlichen Leute und drei M. G. im ſtarken 
feindlichen M. G.-Feuer zurück. Er beſetzt mit ihnen den Haldengraben, 
der nun die vordere Linie bildet. Dort iſt inzwiſchen der zweite Zug der 
1. unter V. F. Burghardkeingeſetzt worden. Vom Haldengraben aus 
wird jeder feindliche Verſuch vorzuſtoßen, von wenigen Tapferen abge- 
ſchlagen. Der Feind ſtellt nun ſeine Angriffe ein, legt aber während des 
ganzen Tages ſchwerſtes Artilleriefeuer auf Haldengraben und Bahn- 
ſtellung. 

Zwiſchen 9 und 9.30 nachm. gelingt es dem Feinde nach kurzem 
Trommelfeuer hart öſtlich des Bahndammes Avion—Vimy in den Hal— 
dengraben und die dahinter gelegene Zeche einzudringen. Nach kapferer 
Gegenwehr wird der zweite Zug der 1. vom überlegenen Feind über- 
wältigt. Mehrere Tapfere fallen und ein großer Teil des Zuges gerät 
mit feinem Führer, zum Teil verwundet, in Gefangenſchaft. Der Führer 
der 1., Lt. d. R. Preuß, befiehlt ſofortigen Gegenſtoß. Feldw. Ohm 
greift mit dem erſten Zuge von links, Gruppe Rohlender des dritten 
Zuges fronkal auf die Zeche zu an, während V. F. Fienhold mit 
bewunderungswürdigem Schneid mit dem Reſt des dritten Zuges von 
rechts am Bahndamm vorgeht und den Feind von dort verfreibf. Dann 
mit wenigen Leuten auf dem Bahndamm vorgehend, wirft V. F. Fien⸗ 
hold Handgranate auf Handgranate in das noch vom Feinde beſeßte 
Grabenſtück, bis dieſe auch dort verjagt ſind. In dieſem Augenblick erhält 
der heldenmütige Führer, V. F. Fienhold, einen ködlichen Bruſtſchuß. 
Lautlos fällt er vom Bahndamm herunker. Mit ihm verliert die 1. einen 
überall beliebten, alt erprobten, kapferen Zugführer. Außer Lk. d. R. 
Strippel und V. F. Erdmann zeichnen ſich durch beſonders kühnes 
Verhalten aus: V. F. Wunderlich und Lauterbach, Utffz. Lep⸗ 
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per und Gefr. Holländer der 2. Trotz ſchwerer Verwundung am 
rechten Arm, rechter Hand, im Geſicht und an der Schulter bringt Gefr. 
Holländer noch die Meldungen über den Verlauf des Angriffs zum 
B. Gef. St. und bricht dann erſt am San.-Unterftand ohnmächtig zuſammen. 

Das F. iſt von 4.30 vorm. ab alarmbereit und wird abends nach 
Billy Montigny vorgezogen. Ein Zug der 9. mit einem M. G. 08/15 wird 
als Nahtkommando am rechten Sr des Abſchnitts in der Bahn- 
ſtellung unkergebracht. 

29. 6. Der Feind liegt mit Poſten und M. G. in den Häuſerkrümmern 
ſüdlich der Halde. Zu feiner Bekämpfung werden die l. M. W. des Regi- 
ments und die 4. G. M. W. K. eingeſetzt. Auf Grund der Erfahrung, daß 
der Feind beim Angriff beiderſeits des Bahndammes Avion —Vimy 
vorgekommen iſt, verabredet der Regimenksführer mit der Artillerie das 
Sperrfeuer derartig, daß von einer Haubitz-Bakt. je zwei Geſchütze ihr 
Feuer auf je eine Seite des Bahndammes voreinander bei einem 
etwaigen Angriff legen ſollen. Dieſes Verfahren bewährt ſich ſpäter. 

Der Haldengraben und die Bahnſtellung werden bis in die Nacht 
planmäßig vom Feinde mit allen Kalibern beſchoſſen. Die 10. bleibt in 
Bereitſchaft in Sallaumines. 

Nach Rückkehr vom Arlaub übernimmt Major 
v. Beerfelde wieder das Kommando des Regiments. 

30. 6. Morgens liegt Streufeuer auf dem Haldengraben und auf 
der Bahnſtellung, nachmittags auch im Hintergelände. 

Gefechtsſtärke: 74 Offz., 2382 U. u. M., 29 M. G. 08, 11 
M. G. 08/15, 12 l. M. W. 

Verluſte 21. bis 30. 6.: kot: 2 Offz., 21 U. u. M.; verwundet: 
1 Offz., 83 U. u. M.; vermißt: 1 Offz., 70 U. u. M.; in Gefangenſchaft 
geraten: 13 U. u. M. 


Beſeßung der Stellung 1. bis 12. 7. 


Ruhe⸗Btl. 
in 
Noyelles⸗ 
Godault 


Bereitſchafts⸗Bataillon 


Stellungs-Bataillon 


K1[K2 22 


400 


Erläuterungen: 

81: Eine Kompagnie mit 2 M. G. 08/15. Vier Gruppen und 2 M. G. 
08 Halden-Stellung rechts bei Schacht 4; ſechs Gruppen und 1 M. G. 08 
(Fl.) Bahnſtellung rechts. Arendſtation, Lichtſignalſtation. 

K 2: Eine Kompagnie mit 2 M. G. 08/15. Sechs Gruppen und 
2 M. G. 08 Halden-Stellung Witte ſüdöſtlich Schacht 4; vier Gruppen 
und 1 M. G. 08 (Fl.) Bahnſtellung Mitte. 2 l. M. W., 5 m. M. W., 
| K. Funk St. 
| K: Eine Kompagnie mit 2 M. G. 08/15. Drei Gruppen und 1 M. G. 
A 08 Halden-Stellung links öſtlich Avion Oft; ſieben Gruppen und 2 M. G. 
14 08 Bahnſtellung links. 3 l. M. W., 3 m. M. W. 

Vor den Abſchnitten K bis 3: eine vorgeſchobene Poſtenkekte. 

K 4: Eine Kompagnie und 1 M. G. 08/15. Drei Gruppen, 1 M. G. 
08 und 3 l. M. W. öſtlich Abſchnitt K 1; zwei Gruppen mit 1 M. G. 08/15 
Bahnſtellung am Bahndreieck nördlich Schacht 4 als Nahtkommando zur 
rechten Nachbar-Diviſion; fünf Gruppen und 1 M. G. 08 Mericourt- 
Riegel Mitte. 

Gef. St. des Kampf- Bataillons: Mericourf-Riegel an der Bahn 
Sallaumines— Billy Montigny. Arend-, M. Funk. St., Lichtſignal⸗ und 
Brieftaubenſtation. 

Zwiſchen Bahnſtellung und Mericourt-Riegel: 3 M. G. 08. 

31: Eine Kompagnie mit 1 M. G. 08/15 und 2 M. G. 08. Meri- 
court-Riegel Nord. 

32: Eine Kompagnie mit 1 M. G. 08/15. Meéricourk-Riegel Süd. 

33: Eine Kompagnie. Je ein Zug Stützpunkt C weſtlich Weg Meri- 
court —Sallaumines, nördlich Schacht 2 von Courrieres und zwiſchen 
Fouquières und Billy Montigny. 

84: Eine Kompagnie nördlich Schacht 2 von Courrieères zwiſchen 
Sallaumines und Billy Montigny. 

Gef. St. des Bereitſchafts⸗Bataillons: Kolonie öſtlich Sallaumines 
weſtlich der Kirche. 

R. Gef. St. am Wege Mericourt— Billy Montigny weſtlich der Bahn 
nach Rouvroy. Arend, K. Funk.- und Lichtſignalſtation. 

Abſchnittskommandeure: 1. bis 5. 7. vorm. Hptm. d. 5 v. Ditfurth; 
5. bis 13. 7. vorm. Major v. Beerfelde. 

sang In den Tagen bis zum 12. 7. liegt meiſt lebhaftes Artillerie. und 
WM. G. Feuer auf der Stellung und im Hinkergelände. Bei meiſt krockenem 
0 Wetter berrſcht rege beiderſeitige Fliegerkätigkeit. 
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Oben: Gefr. Warnke (gen. Banane) im Schützengraben vor Acheville F 20.8.1917. 
Mitte: Soldatenfriedhof in Carvin, Auguſt 1917. 

Unten links: Auf der „Jagd“ im Mericourt⸗Riegel; Gefr. Kuchatz, Gefr. Arndt. 
Unten rechts: Der Kompagnie-Eſel der M. W. K. dei Lens —Avion. 


1. 7. Bei der Ablöſung gerät die 1. in feindliches Schrapnellfeuer. 
Mehrere Leute fallen oder werden ſchwer verwundet. 

Lt. v. Ditfurth, Adj. I., wird zum Stabe der 4. G.. D. kommandierk. 

9. 7. Die Ablöſung der 4. G. J. D. durch die 36. R. D. wird vorbe- 
reifef. Vorkommandos des R.. N. 61 werden im Regimenksabſchnikt 
eingewieſen. 

11. 7. Die Ablöſung des Regiments beginnt. Das II. marſchiert 
nach Ablöſung in der Bereitſchaftsſtellung 22 km nach O. U. Mons en 
Pevele 11 km nördlich Douai. 

Gefechtsſtärke: 74 Offz., 2382 U. u. M., 31 M. G. 08, 9 
M. G. 08/15, 12 l. M. W. 

Berlufte 1. bis 11. 7.: tot: 7 U. u. M.; verwundet: 1 Offz., 
35 U. u. M. 

12. 7. Frühmorgens wird das J. in Stellung durch das III./ R. J. R. 
61 abgelöſt. Es bezieht nach 22 km Marſch O. U. in Moncheaux. Das F. 
und die Pion. Abt. des Regiments gehen nach 7 km Marſch in O. U. 
Le Foreſt. 

13. 7. 8 Uhr vorm. übergibt der R. St. den Befehl im Abſchnitt an 
den R. St. des R. J. R. 61 und rückt dann in O. U. Le Foreſt. 

Auch die Kämpfe bei Avion nach der Räumung des Lens-Vogens 
find für das Regiment, wenn auch mit beträchtlicheren Verluſten erfolg- 
reich geweſen. Stark überlegener Feind iſt kapfer abgewehrt und durch 
ſchneidige Gegenſtöße abgewieſen worden. 

4. G. J. D. iſt nun im Raum der Gruppe Souchez 
Heeresgruppen-Reſerve. 


18. Ruhe- und Ausbildungszeit hinter der 6. Armee öſtlich Lens. 
14. 7. bis 14. 8. 1917. 

4. G. J. D. ift O. H. L. Reſerve in der Gegend öſtlich 
Lens. Im Falle eines Einbruches des Feindes bei Lens oder bei Höhe 
70 öſtlich Loos bei der Gruppe Souchez oder der Gruppe Loos ſoll die 
Diviſion zum Gegenſtoß eingeſetzt werden. 

Nach Einrichtung der Unterkünfte und einigen Erholungstagen be⸗ 
ginnt die vielſeitige Ausbildung der durch Erſat aufgefüllten Kom⸗ 
pagnien. Insbeſondere wird der Gegenſtoß aus der Tiefe in der Ab- 
wehrſchlacht unter Beteiligung aller Waffen geübt, um deren reibungs⸗ 
loſes Zuſammenwirken zu gewährleiſten. Der völligen Durchbildung 
dienen alle übrigen Dienſtzweige: Exerzieren zur Feſtigung der Mannes- 

G. Gren. Rgt. 5. 26 
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N zucht, Graben- und Gefechtsdienſt an Übungswerken, Schießen und Hand— 

granakenwerfen, praktiſcher und kheorekiſcher Unterricht. Innerhalb der 
Bataillone finden Sonderlehrgänge am M. G. 08 und M. G. 08/15, am 


l. M. W. und Granatwerfer ſowie im Nachrichtenmitteldienft ſtatt. Nach 

den bei dem 6. (Bayer.) Skurm-Batl. gewonnenen Erfahrungen werden 

1 Sturmtrupps ausgebildet. Ferner wird eifrig Sport getrieben. Außer 

N häufigeren Übungen der Bakaillone finden mehrere Negimentsübungen 

| und eine größere Nachrichtenmiffel-Übung der Stäbe unter Heranziehung 

von Fliegern ffatf. An allen beſonderen dienſtlichen Veranſtalkungen 

nehmen die höheren Vorgeſetzken teil, die auch häufig Gelegenheit 

| nehmen, die Kompagnien in ihren Unterkunfksorten zu beſuchen. Der 

N Erholung in reichlich gewährken Ruheſkunden dienen die unker der 

| N Leitung deutſcher Frauen ſtehenden Offizier- und Soldatenheime, die ſich 

großer Beliebtheit erfreuen. Zur Hilfeleiſtung bei den Erntearbeiten 

1 werden den Ortskommandanfuren Mannſchaften und Geſpanne zur Ver— 
fügung geſtellt. 


Veränderungen in der Skellenbeſezung der Skäbe und Kompagnien. 
14. 7. bis 14. 8. 
R. Adj.: 14. bis 18. 7. J. V. Lt. v. Wiedebach; 19. 7. ab Et. 
v. Ditfurth. 
Führer des J.: 19. 7. ab Ob. Lk. v. Wedel. 
Führer der 1.: 16. 7. ab Lt. Koch (Konrad). 
Führer der 4.: 1. 8. ab Lt. d. R. Schrader. 
Führer des II.: 8. 7. bis 5. 8. Hptm. d. R. Paulentz. 
Balls. Arzt des II.: 9. 8. ab Aſſ. Arzt d. R. Werner. 
Führer der 6.: 10. 8. ab Lt. d. R. Kühn. 
Führer der 7.: 1. 8. ab Et. d. R. Hölſcher. 
Führer der 2. M. G. K.: 13. 8. ab Lt. d. R. Strippel. 
14. 7. Ob. Lt. Herwarth v. Bittenfeld wird als Ord.Offz. zum Gen. 
Kdo. des G. R. K. kommandiert. 
SER 19. 7. Lt. v. Wiedebach wird als Ord.Offz. zur 4. G. J. D. 110 
I ert. 2 
21. 7. Gefechtsſtärke: 70 Offz., 2436 U. u. M., 31 Ae 08, . 
08/15, 12 l. M. W. = 
llerhöchſter Erlaß an das wa SC 5 
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„Das dritte Kriegsjahr iſt zu Ende. Die Zahl unſerer Gegner iff 
geſtiegen, nicht aber ihre Ausſicht auf den Enderfolg. Rumänien habt 
Ihr im Vorjahre niedergeworfen. Das ruſſiſche Reich erbebt jeßt von 
neuem unter Euren Schlägen. Beide Staaten haben ihre Haut für 
fremde Intereſſen zu Markte gekragen und ſind am Verbluten. In 
Mazedonien habt Ihr den feindlichen Anſtürmen machtvoll gefroßf. In 
gewaltigen Schlachten im Weſten ſeid Ihr die Herren der Lage ge— 
blieben. Feſt ſtehen Euere Linien, die die keuere Heimat vor den 
Schrecken und den Verwüſtungen des Krieges bewahren. 

Auch Meine Marine hat große Erfolge errungen; fie haf den 
Feinden die Herrſchaft zur See ſtreitig gemacht, und bedroht ihren 
Lebensnerv. 

Fern der Heimat hält eine kleine deutſche Truppe deutſches 
Kolonialland gegen vielfache Übermacht. 

Auf Euerer und unſerer kreuen Bundesgenoſſen Seite werden auch 
im nächſten Kriegsjahr die Erfolge fein. Unfer wird der Endfieg bleiben. 

Bewegken Herzens danke ich Euch in Meinem und des Vater- 
landes Namen für das, was Ihr auch in dem letzten Kriegsjahr ge- 
leiſtet habt. In Ehrfurcht gedenken wir dabei der kapferen Gefallenen 
und Verſtorbenen, die für des Vaterlandes Größe und Sicherheit da- 
hingegangen ſind. 

Der Krieg geht weiter, er bleibt uns aufgezwungen. Wir kämpfen 
für unſer Daſein und unfere Zukunft mit ſtahlharter Entſchloſſenheit 
und nie wankendem Mut. Mit wachſender Aufgabe wächſt unſere 
Kraft. Wir ſind nicht zu beſiegen; wir wollen ſiegen! Gokt der Herr 
wird mit uns fein! 

Im Felde, den 1. Auguſt 1917. 

Wilhelm.“ 
Gefechtsſtärke: 70 Offz., 2542 U. u. M., 31 M. G. 08, 14 

M. G. 08/15, 12 l. M. W. 

3. 8. 4. G. J. D. tritt unter Befehl der Gruppe Loos 

5 (Gen. Kdo. IV. R. K., Gen. Lt. v. Kraeweh. 

7. 8. Das Regiment bezieht neue, enge und wenig wohnlich einge⸗ 
richkeke Unterkünfte nördlich Carvin, die näher an der Kampffronk der 
Gruppe Loos liegen. R. St., F. und Pion. Abt. Carvin, I. Allennes les 
Manais; II. Annoeullin. Marſchleiſtung 16 Km. 

Da die 4. G. J. O. die Aufgabe hat, ſich als Eingreif⸗Diviſion im Ab⸗ 
ſchnitt der 7. J. O. nördlich Lens einzuweiſen, werden in den nächſten 


| 
{ g 
| 


404 


Tagen die Bereitſtellungsräume in der Linie Wingles—Vendin-Brücke 
(Pont à Vendin), das Angriffsgelände und die Abſchnitte der davorliegen- 
den Bereitſchaften und Kampf- Bataillone erkundet. 

11. 8. Gefechtsſtärke: 70 Offz., 2575 U. u. M., 31 M. G. 08, 
14 M. G. 08/15, 12 l. M. W. 

14. 8. Nachdem ſich ſchon in den letzten Tagen die Anzeichen ge- 
mehrt haben, daß bei Lens neue feindliche Angriffe vorbereitet werden, 
und da in Agentennachrichten der 15. 8. als vorausſichtlicher Angriffstag 
gegen die Höhe 70 öſtlich Loos bezeichnet iſt, wird von der Gruppe Loos 


abends für die 4. G. J. D. erhöhte Gefechtsbereitſchaft befohlen. 


19. Kämpfe bei Lens öſtlich Loos. 
15. 8. bis 15. 9. 1917. 

Allgemeine Lage: Nach vierzehntägiger Artillerieſchlacht in 
Flandern folgt am 31. 7. ein engl.-franz. Angriff zwiſchen Noordſchoote 
und Waaſten (Warnekon) mit dem Ziel, einen vernichtenden Schlag 
gegen die deutſche „U-Boot-Peft” zu führen, die von den U-Boot-Stüß- 
punkten an Flanderns Küſte die engl. Seeherrſchaft untergräbt. Nach 
Anfangserfolgen, bei denen die Angreifer in 25 km Breite 1 bis 2 km 
in die deuffhe Abwehrzone eindringen, löſt ſich der mit allen Mitteln 
geförderte Angriff dank der glänzenden Tapferkeit der 4. Armee an 
deren Hauptwiderſtandslinie zunächſt in Teilvorſtöße auf. 

Als am 15. 8. die zweite große Schlacht in Flandern entbrennt, 
greifen, um die Kampfkräfte der Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht zu 
zerſplittern, nach annähernd vierwöchiger heftiger Arkilleriewirkung 
gegen die bereits ſeit dem Frühjahr durch engl. Artilleriefeuer völlig 
zerſtörte Kohlenſtadt Lens kanad. Diviſionen zwiſchen Hulluch und Lens 
im Abſchnitt der Gruppe Loos an. 

Nach ſtärkſtem Arkilleriefeuer gegen Höhe 70 öſtlich Loos und die 
Nachbarabſchnitte gelingt es dem Feind in fief gegliedertem Angriff die 
ganze Höhe 70 zu nehmen und bis an die Arkillerie-Sicherungslinie vor- 
zudringen. (Skizze 26.) 


Skellenbeſezung der Stäbe und Kompagnien 15. 8. bis 15. 9. 1917. 

e Regimentsftab. 

Romdr.: bis 6. 9. Major v. Beerfelde; Führer: 7. 9. ab Major 
Schleinitz. 

. Ad. Lt. und ſeit 18. 8. Ob. Lt. v. Ditfurth. 


* 
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Ord.Offz.: bis 12. 9. Lt. d. R. Burkhardt; 13. 9. ab J. V. Ek. 
d. R. Kröger. 

M. G. O. b. St.: Ob. Lt. v. Wedel. 

M. W. O. b. St.: Lt. d. R. Enders. 

Nachr. Offz.: Lt. d. R. Zohren (Karl). 

Gerichts- und Gasſchutz-Offz.: Lt. d. R. Koehne. 

Regks. Arzt: Aſſ. Arzt und ſeit 22. 8. Ob. Arzt d. L. Dr. Rettſchlag 
(gleichztg. Bakls. Arzt J.). 

Führer des gr. Troſſes: Offz. St. Wehrs. 


I. Bataillon. 


Komdr.: Hptm. d. R. v. Ditfurth. 
Adj.: bis 11. 9. Lt. Mommſen; 12. 9. ab J. V. Lk. d. R. Selig 

(Peter). 

Verpfl. Offz.: Fw. Lt. Klopſch. 

Batls. Arzt: Aſſ. Arzt und ſeit 22. 8. Ob. Arzt d. L. Dr. Rettſchlag 
5 (gleihztg. Regts. Arzt). 

1. Komp.: K. F.: 17.8. Lt. Koch (Konrad); 17.8. bis 2. 9. Offz. St. 

Selke; 3. 9. ab Lt d. R. Kühn. | 
2. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Armbruſter. 
3. „ Ct. d. R. Hilker. 
A „bis 4. 9. Lk. d. R. Warfenberg; 5. 9. ab Fw. Lk. 

Collatz. 

1. M. G. K.: K. F.: bis 30. 8. Lt. d. R. Haubitz; 31. 8. ab J. V. 

Lt. d. R. Hoy. 


II. Bataillon. 

Komdr.: Major Frhr. v. Schleiniß. 

Adj.: bis 3. 9. J. V. Fw. Lt. Schubert; 4. 9. ab Et. v. Hennig 
(Heinrich). 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Hanauske. 
Batls. Arzt: Aſſ. Arzt und de 22. 8. Ob. Arzt d. R. Werner. 
5. Komp.: K. F.: bis 21. 8. Lt. d. R. Koffler; 22. bis 14. 0. 
Lk. d. R. Hölſcher (mit 7.); 1 = 9. ab Lk. v. Henning Oetle — — 
6. Komp.: K. F.: bis 27. 8. Lt. d. R. ib 8. abs 
0. ERS 0 
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| 
\ F. Bataillon. 
| Führer: bis 13. 9. Hptm. v. Brandenſtein; Komdr.: 14. 9. ab Hptm. 
Killmann. 
0 Adj.: Lt. Furbach. 
| Berpfl.Offz.: Offz. St. Schröder. 
* Batls. Arzt: bis 9. 9. Feldhilfsarzt Lichtinghagen; 10. 9. ab Feld- 
hilfsarzt Schilf. 
| 9. Komp.: K. F.: Lt. d. N. Ploß. 
| Der „bis 30. 8. J. V. Lt. d. R. Hoy; 31. 8. bis 14. 9. 
Lt. d. N. Stichel; 15. 9. ab Lt. d. R. Morawe. 
K N 11. Komp.: K. F.: bis 14. 9. Lt. d. R. Dierske (Ludwig); 15. 9. ab 
N 0 Lt. d. N. Stichel. 
Bi) 12. Komp.: K. F.: bis 15. 8. Lt. d. R. Thirtey; 16. 8. bis 4. 9. Lt. 
d. R. Schmitt; 5. 9. ab Lt. d. N. Schneider. 

3. M. G. K.: K. F.: Lt. d. N. Sadewaſſer (Feliz). 

15. 8. Das Regiment wird bereits 5.45 vorm. alarmiert. Es ſteht 
bis 7.45 vorm. mit dem R. St., dem I. und II. in Annoeullin und mit dem 
F. in Provin. 9.30 vorm. wird befohlen, daß das I. als Div.-Reſ. nach 
Schacht 3 von Meurchin, das II. als Brig.-Reſ. nach Meurchin, und 
das F. als Gruppen-Reſ. nach Eſtevelles marſchieren ſollen. Der 

R. Gef. St. liegt an der Seegerbrücke am Kanal ſüdlich Meurchin. 
. Um Höhe 70 wiederzugewinnen, kritt die 4. G. J. D. gegen 12 Uhr 
| mittags zuſammen mit der 7. J. D. zum Gegenſtoß an. Das 5. G. R. 3. F. 
und das R. J. R. 93 greifen aus ihrer Bereitſtellung im Wotan-Riegel 
heraus an. 

Das II. wird 12 Uhr mittags durch die 5. G. J. Br. auf die Weſtſeite 
des Kanals de la Haute-Deule ſüdlich der Straße Meurchin —Wingles 
vorgezogen. 1.40 nachm. ſteht es dort in Büſchen weſtlich des Kanals 
bereit. Der B. St. befindet ſich im R. Gef. St. Seegerbrücke. Als 2.15 
nachm. Nachricht eingeht, daß der Angriff vorſchreitet, erhält das II. 
Befehl, ſich im Wotan-Riegel beiderſeits des Alt-Vendiner Weges im 
Abſchnikt Ferdinand bereitzuffellen. Es ſtellen ſich daraufhin bereit: die 
5., 6. und 2. M. G. K. nördlich, die 7., 8. und % 2. M. G. K. ſüdlich 
des Weges. Der B. St. begibt ſich nach dem Stahlwerk Wingles zum 
R. Gef. St. des 5. G. R. z. F. 4.25 nachm. werden die 6. mit einem Zuge 
M.. und die 7. zur Verfügung des III. R. J. R. 93 in die Arkillerie⸗ 
Sicherungslinie in die Gegend des St. Auguffe-Riegels-Nord geſchoben. 
Der Reft des II. wird bald darauf ebenfalls dem R. J. R. 93 unkerſtellt 

und bleibt auf Befehl des Kommandeurs dieſes Regiments im Wotan- 
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Riegel. Während die 6. ihren Bereitſtellungsort in der Artillerie-Siche- 
rungslinie mit dem linken Flügel am St. Auguſte-Riegel-Nord befehls- 
gemäß erreicht, kommt die 7. auf ihrem Vormarſch in ſchweres Arkillerie- 
feuer, dem fie ausweichen muß. In der hereinbrechenden Dunkelheit ver- 
fehlt fie ihren Weg und bleibt im St. Auguſte-Riegel-Nord. Eine 6.10 
nachm. in Richtung auf Stützpunkt 5 nördlich des Waſſerturm-Wäldchens 
enkſandte Patrouille unter Lt. d. R. Lud z, die dort nach Befehlsſtellen 
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ſuchen und Nachrichten über die Gefechtslage bringen foll, kehrt nach 
zwei Stunden zurück, mit der Meldung, daß bei Stützpunkt 5 keine Be— 
fehlsſtelle mehr iſt, und daß dort die Gräben frei vom Feinde ſind. 9.20 
nachm. befiehlt das R. J. R. 93, daß die nördlichſte der im Wokan- Riegel 
liegenden Kompagnien, die 5., in das Gelände dicht ſüdweſtlich des 
Waſſerturm⸗Wäldchens rücken ſoll, wo fie vom II./ N. J. N. 93 näher an- 
gewieſen werden ſoll. Dort angekommen, findet der Führer der 5., Lt. 
d. R. Koffler, den Kommandeur des II./ R. J. R. 93 nicht. 

Die Kompagnien des F. treffen bis 1 Uhr nachm. bei Eſtevelles ein. 
Der 7. J. D. — und von dieſer der 14. J. Br. — unterſtellt, erhält das 
F. zu dieſer Zeit von dieſer Brigade den Befehl, zwiſchen Annay und 
der Straße Carvin—Lens in ſüdweſtlicher Richtung vorzurücken. Nähere 
Befehle ergehen am Br. Gef. St. Mon Idée. Beim Vorrücken kreten 
durch Artilleriefeuer einige Verluſte an Token und Verwundeten ein. 
Zwei M. G. der 3. M. G. K. werden unbrauchbar. Der vorausgeeilte Ba- 
faillonsführer, Hptm. v. Brandenſtein, erhält 1.30 nachm. in Mon 
Idée auf Grund eines ſchon längere Zeit vorher gegebenen Angriffs- 
befehls, der ihn jedoch nicht erreicht hat, folgende Weiſungen: „Das 
Bataillon ſollte 12 Uhr mittags mit einem Bataillon des J. R. 65 einen 
Gegenſtoß im Abſchnitt Quedlinburg machen. Da der Befehl Sie aber 
nicht erreicht hat, iſt das Bataillon J. R. 65 allein vorgegangen. %./ 
G. G. R. 5 erhält den Auftrag, den bereits im Gange befindlichen Gegen- 
angriff zu nähren, d. h., wo die Angriffswellen zu dünn geworden ſind, 
aufzufüllen. Alle im Abſchnitt befindlichen Truppen haben ſich Ihrem 
Vorgehen anzuſchließen. Suchen Sie den Bakaillonsführer des J. R. 65 
auf. Der Dienſtälteſte von Ihnen übernimmt den Befehl über beide Ba- 
faillone. Fernſprechanſchluß im Bahneinſchnitt nördlich Loiſon. Außer- 
dem befindet ſich im St. Auguſte-Riegel ein Regimentskommandeur- 
Unterſtand. Der Bataillonsführer J. N. 65 befindet ſich irgendwo im An- 
griffsſtreifen. Näheres kann ich Ihnen nicht ſagen. Sie müſſen ſich vorn 
ſelbſt orientieren.“ Als Angriffsziel wird die alte erſte Linie bezeichnet. 
Gefechtsſtreifen: rechte Grenze Nordſpitze des Gleisdreiecks Nordrand 
der Kolonie St. Laurent; linke Grenze Loreffoweg. Die Breite des An⸗ 
griffsſtreifens beträgt demnach eiwa 700 m bei Kompagnieſtärken von 
rund 100 Gewehren. Als Ort der Bereitſtellung empfiehlt die 14. J. Br. 
den Bahneinſchnitt nördlich Loiſon. Über Nachbartruppen rechts und 
links und den ungefähren Verlauf der vorderen Linie der Nachbarn iſt 
nichts zu erfahren. Da das Bataillon nur einige veraltete Karten er- 
vun iſt eine Unkerrichtung in dem unbekannten Gelände nur ſehr ſchwer 
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möglich. Führer können nicht geffellt werden. Einweiſung im Gelände 
findet daher nicht ſtatt. Die Aufgabe des F. iſt alfo denkbar ſchwierig. 
Wegen des beſonders auf den Brücken liegenden Arkilleriefeuers muß das 
Gelände mit großen Abſtänden in geöffneter Ordnung durchſchritken 
werden, jo daß die Kompagnien des F. erſt gegen 2.30 nachm. bei Mon 
Idee einkreffen. 

3.45 nachm. ſteht das F. im Bahneinſchnikt nördlich Loiſon bereit. 
Dieſer iſt vollgepropft von Angehörigen der verſchiedenſten Truppen, 
J. R. 165, 190, 161 und 65. U. a. befinden ſich dorf auch mehrere Ba— 
kaillonsſtäbe aus dem linken Nachbarabſchnitt, die berichten, daß der 
Feind in Lens durchgeſtoßen ſei, ſich in Beſitz der Küchen geſetzt habe 
und jetzt in der linken Flanke ſtehe. Der St. Augufte-Riegel iſt ebenfalls 
fo voller Truppen, daß kein Verkehr in ihm möglich iſt. Auch der Regi— 
menks-Unterſtand, der dort fein ſoll, wird nicht gefunden. Wie fpäter 
feſtgeſtellt iſt, lag er außerhalb des St. Auguſte-Riegels. Durch ſchweres 
feindliches Feuer, Gas und glitſchrigen Boden wird das Suchen ſehr er- 
ſchwerk. Nach langem Suchen wird gegen 4 Uhr nachm. der Führer des 
I/. R. 65, Hptm. Schwertfeger, im Bahneinſchnikt gefunden. Er 
hat den Angriffsbefehl ebenfalls zu ſpät erhalten. Auf höheren Befehl 
ſind zuerſt zwei Kompagnien und ſpäter die beiden anderen Kompagnien 
eingeſeht worden. Unter dieſen unklaren Verhältniſſen werden zur 
Klärung der Lage vom F. ſofort vier Patrouillen vorwärts und zu den 
Nachbarabſchnitten entſandt. Gegen 6 Uhr nachm. melden dieſe, daß 
die vordere Linie etwa im alten dritten Graben verläuft und daß ſich in 
dieſem ein größeres Engländerneſt befindet. 4.15 nachm. iſt der Or⸗ 
donnanzoffizier des F., Lt. d. R. Stichel, zur 14. J. Br. geſchickt 
worden, um Bericht zu erſtatten und zu melden, daß das F. 7 Uhr nachm. 
antrete und Arkillerieunterſtüzung erbitte. Er kehrt 5.40 nachm. zurück 
mit dem Befehl, ſofort anzutreten und noch bei Tage das Angriffsziel 
zu erreichen. Nach nochmaliger genauer Unterweiſung der Kompagnie⸗ 
und Unterführer kritt das F. 6.50 nachm. zum Gegenſtoß an mit der 12. 
und 9. mit je zwei M. G. 08 in erſter Linie und der 10. mit einem M. G. 
08 in zweiter Linie. Die 11. bleibt zunächſt mit zwei M. G. 08 im Bahn⸗ 
einſchnitt und trägt Handgranaten vor. In faſt ſämklichen von den vor⸗ 
gehenden Kompagnien durchſchrittenen Gräben und Einſchnitten liegen 
Angehörige verſchiedener Truppenteile. Es gelingk nicht dieſe und die 
im hinteren Bahneinſchnitt Liegenden mit vorzureißen, da fie nach An⸗ 
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daß die Kompagnien verſchiedentlich in andere Marſchrichtung kommen. 
Nach Verlaſſen des Bahneinſchnitts St. Auguſte —Lens werden die 
Kompagnien von feindlichem Artilleriefeuer überſchüktet, jo daß ihre an 
und für ſich ſchon ſchwachen Reihen ſich noch mehr lichten. Zwiſchen 
der 12. und 9. entſteht eine größere Lücke, die die 10. ausfüllt. Beim 
Überſchreiten der Höhe weſtlich des letztgenannten Vahneinſchnikts ge- 
raten die Kompagnien in heftiges M. G.- und Artilleriefeuer. Der Feind 
ſchießt ſtehend und kniend, ſo daß jeder Schritt mit ſchweren Verluſten 
erkauft wird. Eigene Artillerie ſchießt nur ſchwach auf die alte erſte 
Linie und das Gelände weſtlich davon. Der anzugreifende Feind erhält 
daher kein Artilleriefeuer. Die 12. und 10. müſſen infolge des feindlichen 
Feuers liegen bleiben. Später gelingt es der 12. im Emilriegel vorzu- 
ſtoßen, den Feind aus einer Trichterſtellung rechts vom Engländerneſt 
in efwa 150 m Breite zurückzudrängen und das Engländerneſt etwa 80 m 
aufzurollen. Lt. d. R. Thirtey, Führer der 12., wird im Vorgehen 
durch Artilleriekreffer ſchwer verwundet. Weiteres Vorgehen iſt in dem 
vorzüglich liegenden feindlichen Sperrfeuer und wegen zahlreicher feuern- 
der M. G. nicht möglich. Dem Lt. d. R. Ploß gelingt es mit dem linken 
Flügel ſeiner 9. am Lorektoweg in den Condé-Riegel einzudringen und 
das Engländerneſt nach Norden etwa 100 m in heftigem Handgranaten- 
kampf aufzurollen ſowie den Emilriegel beiderſeits der dritten Linie 
ſappenartig zu beſezen. Durch Feuer wird das Engländerneſt vor- und 
rückwärts abgeriegelt. Den Feind hier gänzlich herauszuwerfen gelingt 
ftoß wiederholter Verſuche nicht, da eine große Zahl M. G. und viele 
Gewehrgranaten jede Annäherung ausſchließen. Durch den unbeſchoſſenen 
Emilweg erhält der Feind fortgeſetzt Verſtärkung. Während des An- 
griffs, an dem ſich Teile des J. R. 65 aus dem Lorekto- und Emilweg 
beteiligen, gehen die Anſchlüſſe zwiſchen den Kompagnien verloren, fo 
daß keine gegenſeitige Unterſtützung möglich iſt. 

Wenn auch der volle Erfolg des Tages durch Erreichung des be- 
fohlenen Angriffszieles nicht erreicht worden iſt, ſo iſt es doch als Muſter 
der Manneszucht, Treue und Pflichterfüllung anzuſehen, daß die kapferen 
Füſiliere ohne Ausnahme unentwegt vorſchreiken, obwohl fie ſich im 
ſtarken feindlichen Arkilleriefeuer durch die angefüllten Zwiſchen⸗ 
ſtellungen drängen müſſen und ſich nur wenige Angehörige anderer 
Truppenteile dem Angriff anſchließen. 

Die feindliche Fliegertätigkeit wird erſt nach dem Angriff rege. Vor⸗ 
trefflich bewährt ſich ein deutſcher Infankerieflieger, der durch ſein 
Fliegen und Winken die Richtung angibt und die Füſiliere aus niedrigſter 
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Höhe mit der Hand auf die vor ihm liegenden Feinde aufmerkſam zu 
machen verſucht. 

Das I. wird 6 Uhr nachm. in den Wokan-Riegel im Abſchnitt Ferdi 
nand und Ernſt-Nord vorgezogen. Gegen 9 Uhr nachm. iſt die Beſetzung 
des Wokan-Riegels durchgeführk. Nordabſchnitt Ferdinand liegt unker 
ſtarkem feindlichen Feuer. 11 Uhr nachm. erhalten die 3. und 4. mit je 
zwei M. G. 08/15 den Auftrag, einen Gegenſtoß gegen den beim 5. 
G. N. 3. F. im Abſchnitt Ferdinand eingedrungenen Feind zu unterſtützen. 
Infolge ſehr ſchwerer Unterrichtung im Gelände und der völlig einge- 
ebnefen Gräben, die als ſolche in der Dunkelheit nicht mehr erkannt 
werden, kommen beide Kompagnien nicht zur Ausführung ihres Auf- 
krages. 

Der R. Gef. St. wird abends in den bisherigen Gef. St. der 14. J. Br. 
bei dem Gehöft Mon Idee verlegt. 

Aus Fernſprechern und Lichtſignaliſten wird eine dem F. ange- 
gliederte Regiments-Nachrichten-Abteilung unker Führung des Ets. d. R. 
Zohren (Karl) gebildet. Die Regiments-Pionier-Abteilung kritt dafür 
zum I. 

Lt. d. R. Klußmeier 2. M. G. K. wird an dieſem Tage verwundet. 

16. 8. Während der Nacht verbleiben die 3. und 4. im Abſchnikt des 
5. G. R. 3. F. Nach ihrer Entlaſſung rücken beide Kompagnien wieder in 
ihre früheren Stellungen im Wokan-Riegel. 2 Uhr nachm. erhält das J. 
Befehl, die Wotan-Stellung zu räumen und nach Vendin-Brücke zu 
gehen, wo es bis 9 Uhr nachm. bleibt. 

Die 5. kehrt nachts ohne ihren Führer in den Wotan-Riegel zurück, 
in der Annahme, daß Lt. d. R. Koffler beim Aufſuchen des Stabes 
des II./ R. J. R. 93 gefallen iſt. Lt. d. R. Koffler ſucht bis 4 Uhr vorm. 
den genannten Stab und kehrt ſchließlich ohne Erfolg zu ſeiner Kom- 
pagnie zurück. 

Die 8. entfendet 12.50 vorm. zwei Züge nach Alt-Vendin, um Hand- 
granaten für das III. /R. J. R. 93 vorzubringen. 

10.30 vorm. rückt das II. auf Befehl des Regiments nach Vendin⸗ 
Brücke. Obwohl es kags zuvor nicht in vorderer Linie eingeſetzt geweſen 
iſt, hat es Verluſte durch Arkilleriefeuer erlitten. 

Das F. weiſt nachts verſchiedene Verſuche der Kanadier nach ſtarker 
Artillerievorbereitung weiter Gelände zu gewinnen, mit Handgranaten 
gb. Zwiſchen 5 und 6 Uhr vorm. wird das F. durch das J. R. 65 abge- 
löſt und zunächſt als Div.-Ref. zwiſchen Schacht 21/22 und der dritten 
Stellung bereitgeſtellt. Der größte Teil der 10. und 12. wird aber nicht 
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abgelöft und kommt erſt gegen 3 Uhr nachm. zurück. BF. Wenzel 
bleibt mit 20 Füſilieren bis zum 17. 8. abends vor dem Engländerneſt 
liegen. Gegen 10 Uhr vorm. rückt das F. ohne die in der Stellung ge— 
bliebenen Teile der 10. und 12. auf Befehl der Diviſion nach Vendin— 
Brücke. 

Abends übernimmt das Regiment den Abſchnitt Quedlinburg beider- 
ſeits der von Kolonie St. Auguſte nach Weſten führenden Bahn. Das 
II. löſt ſüdlich dieſer Bahn die noch in Stellung befindlichen Teile der 
14. J. Br., IR. 165, 65 und 161, und des F. ab. Anſchluß links an die 
11. R. D. Da das ganze Anmarſchgelände außerordentlich heftig be- 
ſchoſſen wird, iſt der Vormarſch von Vendin-Brücke ſchwierig. Die 7. 
erleidet durch einen Volltreffer bedeutendere Verluſte. Nach der Ab— 
löſung, die ſich bis zum frühen Morgen hinzieht, liegt die 5. und 8. in 
vorderſter, die 7. und 6. in zweiter Linie. Innerhalb der vorderſten 
Linie am Schnittpunkt des Emil- und Condé-Riegels liegt das Eng- 
länderneſt. Das I. löſt nördlich der Bahn das J. R. 165 ab und erreicht 
krotz ſchweren Artilleriefeuers und ohne Führer des abzulöſenden Regi- 
ments die Stellung ohne Verluſte. In vorderſter Linie liegen die 1. und 
zwei Züge der 2., in zweiter Linie ein Zug der 2. ſowie die 3. und 4. 
Anſchluß mit dem rechts liegenden R. J. R. 93 iſt bisher nur in zweiter 
Linie vorhanden. 

Das F. wird 9 Uhr nachm. Bereitſchafts-Bakaillon im Bahnein- 
ſchnitt nördlich der Straße Carvin—Lens an der Bahn Vendin-Brücke — 
Loiſon. Die 11. liegt im St. Auguffe-Riegel. 

17. 8. Der neue Regimenksabſchnitt liegt nördlich der Kolonie Conde 
von Lens bis zur Kolonie St. Auguſte einſchließlich mit Ausſchluß des 
langgeſtreckten Nordoſtteils. Die vorderſte Linie verläuft vom Kalkbruch⸗ 
Riegel ausſchließlich in allgemein ſüdlicher Richtung zunächſt in der alten 
Artillerie-Sicherungslinie und geht dann in den Emilriegel und den 
Condéweg über. Unmittelbar an der Südgrenze läuft der Lorettoweg 
vom Condeweg nach Schacht 2 von Loiſon am Schnittpunkt der Straße 
Lens —Carvin mit dem Weg St. Auguſte —Loiſon. Etwa gleichlaufend 
mit dieſem Weg läuft ſüdweſtlich der St. Auguſte-Riegel Süd mit ange- 
fangenen Stollen zwiſchen Schacht 2 von Loiſon und dem Eiſenbahn⸗ 
dreieck ſüdlich St. Auguſte. In vorderer Linie ſind nur wenige Stollen. 
Dom St. Auguſte-Riegel⸗Süd bei Schacht 2 von Loiſon läuft nach 
Norden weſtlich der Bahn Loiſon—Vendin⸗Brücke die Wotan⸗Stellung 
mit angefangenen Stollen. 

Kräfteverteilung im Abſchnitt Quedlinburg: 
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Rechtes Stellungs- Bataillon: vordere Linie weſtlich 
des Bahnſtranges rechts in K1 und links in K2 je eine Kompagnie mit 
je 1 M. G. 08. Hintere Linie öſtlich des Bahnſtranges rechts in K eine 
Kompagnie mit 3 M. G. 08, links in K4 eine Kompagnie mit 1 M. G. 
08. B. Gef. St. in St. Auguſte öſtlich der Kirche am Weg nach Hſt. nord- 
öſtlich St. Auguſte. 

Linkes Stellungs- Bataillon: vordere Linie öſtlich Weg 
Hulluch Lens, rechts in K5 und links in K 6 je eine Kompagnie mit 
je 2 M. G. 08. Hintere Linie an und weſtlich der Bahn Kolonie Condé — 
St. Auguſte, rechts in K7 und links in K8 je eine Kompagnie mit je 
4 M. G. 08. In K7 vier l. M. W. B. Gef. SE im Bahneinſchnitt im 
Abſchnitt K 8. 

Bereitſchafts- Bataillon: B1 St. Auguſte-Riegel-Süd 
öſtlich des Bahndreiecks eine Kompagnie. B2 bis 4 Bahneinſchnitt der 
Bahn Loiſon—Vendin-Brücke von der Nord- bis zur Südgrenze des 
Regimentsabſchnitts je eine Kompagnie. In B2 2 M. G. 08 (Fl.), in 
84 ein M. G. 08, in Bs vier l. M. W. B. Gef. St. im Bahneinſchnitt 
in B2. 

Im St. Auguſte-Riegel-Süd, in dem im Bau begriffenen Garde- 
Riegel zwiſchen St. Auguſte-Riegel-Süd und Wokan⸗Stellung und in 
diefer an der nördlichen Regimenksgrenze je zwei M. G. 08. 

Sehr lebhafte beiderſeitige Arkillerietätigkeit mit Fliegerbeobach⸗ 
kung. Feindliches ſchweres Arkilleriefeuer liegt auf dem ganzen Ab- 
ſchnitt, Minen- und Gewehrgranatfeuer auf den vorderen Linien. Die 
1. erleidet dadurch erhebliche Verluſte. (11 Tote und 16 Schwer- 
verwundete.) 

Gegen 4 Uhr vorm. und 5.30 nachm. erfolgen feindliche Patrouillen⸗ 
vorſtöße gegen die 1., die mit Handgranaten und l. M. G. abgewieſen 
werden. In dem bejeßten Teil des Emil-Riegels herrſcht lebhaftes feind- 
liches M. G.-Feuer und Scharfſchützentätigkeit. 

Lt. Koch (Konrad), Führer der 1., wird verwundet. 

Das U. krifft mit dem linken Nachbar, R. J. R. 55, Vorbereitungen 
zur Vorverlegung des linken Flügels der vorderen Linie am 18. 5. früh. 

Teile des F. kragen Handgranaten und Munition für das I. nach 
vorn, ſtellen Fernſprechverbindung zwiſchen dem R. Gef. St. und den 
Er Bataillonen her und ffellen Läuferpoften um Regiment und I. 


Nach Beſprechung mit dem RIR. 55 hat Major Frhr. v. Schlei— 
nich die Bereitſtellung der Skoßtrupps des II. für den Angriff gegen den 
Emil-Riegel vom Engländerneſt in ſüdweſtlicher Richtung bis zur linken 
Diviſionsgrenze bis 4.45 vorm. planmäßig veranlaßt. Nach mehreren 
Feuerüberfällen der Artillerie ſoll 5.25 vorm. das Artilleriefeuer vor— 
verlegt und die Einbruchsſtelle abgeriegelt werden. Da der Feind aber 
die Bereitſtellung bemerkt hat und den Graben mit hefligem Feuer be— 
legt, kommen die Sturmtrupps nicht vorwärts, jo daß das Unternehmen 
nicht gelingt. Am Abend faufchen die 6. und 8. ihre Stellungen. 

Et. d. R. Gehrke, Führer der 8., wird in Stellung durch Ar— 
killerietreffer mehrfach an der linken Hand, Bruſt und beiden Beinen 
ſchwer verwundek. 

19. 8. Während der Nacht wird die 1. in K1 durch die 4. abgelöft. 
Die 11. beſetzt K 4, die 1. 81. 

Das II. ſchiebt nachts vor dem linken Kompagnieabſchnitt K 6 eine 
Poſtenkekte vor, die in Poſtenlöchern liegt, die durch die Regimenks— 
Pionier-Abt. verdrahtet worden find. 

Der Kommandeur der 4. G.. D. erhält vom komdr. General der 
Gruppe Loos folgendes Schreiben: 

„Der 1. Generalquartiermeiſter, Gen. d. Inf. Ludendorff, war 
heute bei mir, um ſich für einen Vortrag bei S. M. dem Kaiſer über 
die Kämpfe vom 15. 8. ab berichten zu laſſen. Nach eingehendem Be— 
richt über die Tätigkeit der einzelnen Verbände ſagte Gen. d. Inf. 
Ludendorff, daß man im Gr. H. Qu. der Meinung ſei, jeder Führer und 
jeder Mann hat in den ſchweren Kämpfen voll und ganz ſeine Schul- 
digkeit getan; der Vorkrag habe ihm gezeigt, daß dieſe Anſicht durch— 
aus zufräfe. 

Ich freue mich, Euer Hochwohlgeboren hiervon Kenntnis zu geben. 
Ich werde in einem Tagesbefehl den Führern und Truppen für ihr 
muſtergültiges Verhalten im ſchwerſten Ringen meinen Dank und 
meine Anerkennung ausſprechen. gez. v. Kraewel.“ 


20. 8. Da ſich im linken Abſchnitt das Engländerneſt zwiſchen der 
5. und 6. ſehr unangenehm bemerkbar macht, ſoll dieſes in der Morgen- 
frühe durch Stoßtrupps beider Kompagnien aufgeräumt werden. Diefes 
Unternehmen „Gehrke“ wird durch nächtliches unauffälliges Schießen 
von vier l. M. W. und drei Granatwerfern auf das Angriffsziel vorbe- 
reitet. Da das verabredete Zeichen zum Vorbrechen der Stoßtrupps, 
eine Salve der vier M. W., von den Skoßkrupps nicht erkannt wird, 
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komme die Unternehmung nicht zur Ausführung. Nach perſönlicher Er- 
kundung durch Major Frhr. v. Schleinitz über die genaue Lage des 
Engländerneſtes ſoll die Säuberung nunmehr am 21. 8. erfolgen. Am 
Tage beſteht lebhafte feindliche Artilleriefätigkeit. Schrapnells und mikt— 
lere Granaten liegen auf dem Zwiſchengelände, ſchwere Geſchoſſe auf 
dem rechten Teil der zweiten Linie und St. Auguſte. Zerſtörungsfeuer 
mit ſchweren Vriſanzgranaten unter Fliegerbeobachtung auf die Valke— 
rien, die Bahn und St. Auguſte hält bis in die Nacht an. Gegen Abend 
wird beim J. Auffüllung der feindlichen Gräben beobachtet. Gut liegen- 
des Vernichtungsfeuer verhindert einen feindlichen Angriff. 

Die nördliche Negimenksgrenze wird bis zur Gabel Kallbruch— 
Riegel Artillerieſchutzſtellung nach Süden verſchoben. Die dort ſtehen— 
den Poften der 4. werden nach Übergabe des Grabenſkücks an das N. J. N. 
93 zurückgezogen. Während der Nacht wird ein Graben bis zur neuen 
Regimentsgrenze ausgehoben. In ſpäter Abendſtunde löſt die 3. in K 2 
die 2. in vorderſter Linie ab. Die 2. beſetzt für die 3. 83. 

21. 8. Nach ſehr lebhafter Nacht findet beim II. das Unternehmen 
„Gehrke' ſtatt. 5.15 vorm. Beginn des Vorbereilungsfeuers der l. M. W. 
auf das Engländerneſt. 5.30 vorm. erfolgt das Zeichen zum Vorbrechen 
der Sturmtrupps durch Abfeuern einer grünen Leuchtkugel bei der 5. 
Vom Emil- und Condé-Riegel dringen drei Stoßtrupps vor und erreichen 
die befohlenen Ziele. Die 5. und 6. nehmen Verbindung unkereinander 
im Condé- und Emil-Riegel. Der Feind leiſtet teilweiſe tatkräftigen 
Widerſtand, namentlich aus Unterſtänden heraus. Durch Hineinwerfen 
von Handgranaten wird der Widerſtand gebrochen. Der Feind erleidet 
erhebliche Verluſte. 5.40 vorm. ſetzt auf dem ganzen Regimentsabſchnitt, 
beſonders auf dem genommenen Grabenteil, heftiges feindliches Ar— 
tillerie-, Minen- und M. G.-Feuer ein. Gleichzeitig dringen von Norden 
und von Südweſten im Emil-Riegel ſtarke Kräfte der Kanadier zum 
Gegenſtoß vor. Trotz beträchtlicher Verluſte weichen die Stoßkrupps nur 
Schritt für Schritt zurück. Der 5. und 7. gelingt es die alte Abriege- 
lungsſtelle zu halten, während die 6. unter dem Druck gewaltiger Über 
legenheit und im wohlgezielten Gewehrgranakfeuer nach und nach in 
ihrem Graben weiter nach Süden zurückgedrängt wird. Auf die Mel- 
dung hiervon enkſendet Major Frhr. v. Schleinitz 6.30 vorm. die 8. 
zur Unterſtützung der 6. mit dem Befehl, die Kanadier wieder zurück- 
zudrängen. Der nur ſchwachen 8. gelingt es zunächſt nur dem weiteren 
Vordringen Halt zu gebieten. Als Handgranaten knapp werden, gelingt 
es den Kanadiern, die Reffe der 6. und 8. bis ekwa an die Negimenkts- 
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grenze zurückzudrücken. Als der Führer der 8., Lt. d. R. Sko w- 
ronnek, nach einer Weile bemerkt, daß der Feind ſich anſcheinend 
mit ſeinem bis dahin erreichten Ziel begnügt, dringt er ſofort wieder von 
neuem etwa 300 m vor. Etwa 9.50 vorm. beobachtet Lt. d. R. Sko w- 
ronnek, daß der Feind von Weſten her im Annaweg vorgeht, an- 
ſcheinend in der Abſicht, der 8. in den Rücken zu fallen. Durch dieſe 
Bewegung wird er gezwungen, wieder bis an die Regimenksgrenze 
zurückzugehen. Die 8. krifft hier gleichzeitig mit dem Feind ein, ſchlägt 
dieſen zurück und hält ihre Stellung. 

Zur gleichen Zeit erhält das Regiment Mitteilung vom links be— 
nachbarten R. J. R. 55, daß der Feind dorf eingedrungen iſt, und nach 
Norden zu aufrollt. Da das II. keine Reſerven, und damit auch keine 
Sicherheitsbeſatzung für den Bahneinſchnitt hat, hat es inzwiſchen durch 
Lichtſpruch Verſtärkung erbeten. Die in BI öſtlich des Gleisdreiecks 
liegende 1. unter Offz. St. Selke wird zur Verfügung geſtellt. Sie erhält 
nach ihrem Eintreffen 9.25 vorm. Befehl, ſich weſtlich des Bahnein— 
ſchnitts dicht an die Höhenlinie heranzuſchieben, ſich dort einzugraben 
und Augenverbindung vorwärts zu nehmen. Der Bahneinſchnitt und die 
Bakterieſtellungen werden vom Feinde vergaff. 11.20 vorm. krifft Lk. 
d. R. Hoy, Führer der 10., deſſen Kompagnie ebenfalls dem II. zur 
Verfügung geſtellt iſt, beim Major Frhr. v. Schleinitz ein. Er erhält 
Befehl, im Bahneinſchnitt durch den Annaweg vorzugehen und den ver- 
loren gegangenen Condéweg wiederzunehmen. Die 10. kommt erſt etwa 
1 Uhr nachm. langſam im Annaweg vorwärks, da dieſer unter ſtarkem 
ſchweren Artilleriefeuer liegt. Etwa 2.15 nachm. trifft fie bei Et. d. R. 
Skomwronnek ein, der bis dahin mit wenigen Grenadieren fapfer 
ſeinen Poſten behauptet hat. Am Schnittpunkt Annaweg— Eondegraben 
beginnt die 10. ſofort mit der Wiedernahme des Grabens. Es gelingt ihr, 
dieſen etwa 150 m aufzurollen. 

Bereits 12.05 nahm. hat Major Frhr. v. Schleinitz vom Regi- 
ment einen Fernſpruch erhalten, nach dem ihm das I./ J. R. 190 zum 
Gegenſtoß zur Verfügung geſtellt iſt und die Kompagnien dieſes Ba- 
faillons ſich im St. Auguſte-⸗Riegel-Süd mit dem rechten Flügel am 
Gleisdreieck bereitſtellen. Kurz darauf erſcheint der Bataillonsführer, 
Hptm. Runge, beim Major Frhr. v. Schleinitz. Mit ihm wird 
auf Grund der augenblicklichen Lage die Zeit des Gegenangriffs auf 
2.30 nachm. feſtgeſetzt. Nach einem bereits 10.45 vorm. vom Regiment 
abgeſandten, aber erſt 12.30 nahm. beim II. eingehenden Befehl des 
Majors v. Beerfelde iſt der Angriff des IJ. R. 190 zur Mieder- 
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nahme der verlorenen Stellung durch das II. anzufegen, die Angriffszeit 
durch Funkſpruch und Brieftauben zu melden, eine Sicherheitsbeſatung 
in der zweiten Linie, Höhenſtellung und Bahn, zurückzulaſſen, das Er- 
relchen der alten Stellung durch zwei weiße, und das Vorverlegen des 
eigenen Arkilleriefeuers durch grüne Leuchtkugeln zu kennzeichnen. Hier: 
auf befiehlt Major Frhr. v. Schleinitz 1.20 nachm., daß das L/I.R. 
190 ſich zunächſt im Bahneinſchnikt zwiſchen Gleisdreieck und Annaweg 
zum Gegenſtoß bereitſtellen ſoll. Nach Beendigung der Bereitſtellung 
ſollen zwei Stoßtrupps des Bataillons, dahinter ſoll eine Kompagnie im 
Annaweg bis zum linken Flügel des wiederzunehmenden Grabens vor— 
gehen. Die übrigen Kompagnien des Bataillons ſollen ſich nach links bis 
zum Annaweg ſchieben. Entſprechend dem Vorrücken der vorderen Kom- 
pagnie ſoll eine weitere Kompagnie im Annaweg nachrücken. Die beiden 
anderen Kompagnien ſollen mit dem B.St. zunächſt im Bahneinſchnitt 
bleiben. Die Stoßtrupps ſollen fo angeſetzt werden, daß 2.30 nachm. mit 
dem Aufrollen vom linken Flügel aus begonnen werden kann. Die mit 
dem I./J. R. 190 vereinbarte Zeit zum Gegenſtoß wird dem Regiment 
durch Brieftauben und Funker gemeldef. 2.25 nachm. meldet Hpkm. 
Kunße, daß die Bereitſtellung des I./J. R. 190 noch nicht beendet iſt 
und daß daher der Gegenangriff erſt 3.30 nachm. ſtattfinden kann. 3.30 
nachm treffen die Stoßtrupps des I./J. R. 190 im Condeégraben ein. Sie 
gehen an der 10. vorbei und beginnen nunmehr mit dem Aufrollen des 
Grabens. Auf Meldungen, daß der Feind von Südweſten im Emil- 
Riegel und von Norden her aus feinen Stellungen Verſtärkungen heran- 
zieht, werden auf Veranlaſſung des Majors Frhr. v. Schleinitz dieſe 
Grabenkeile und der Schnittpunkt des Emil-Riegels mit dem Condégraben 
beſonders mit Artilleriefeuer belegt. Infolgedeſſen erlahmt die Wider⸗ 
ſtandskraft des Feindes und in wechſelvollen harknäckigen Kämpfen ge- 
lingt es bis 8.30 nachm. den Graben wieder in Befiß zu nehmen. Zu 
dieſer Zeit ſeßt auf den wiedergewonnenen Graben bis 10 Uhr nachm. 
andauerndes Artilleriefeuer ein, ohne daß ein erneuter Infanterieangriff 
erfolgt. ; 

Während diefer Vorgänge haben die 5. und 7. die Abriegelungsſtelle 
im Emil-Riegel gegen Vorſtoßverſuche des Feindes zu halten. Bei diejen 
Kämpfen wird der Führer der 5., Lt. d. R. Koffler, durch Hand⸗ 
granaten mehrfach ſchwer verwundek. Der Führer der 7, Lt. d. R. 
Hölſcher, übernimmt die Führung beider Kompagnien. 10.20 vorm. 
erhält Lt. d. R. Ploß, Führer der 9., Befehl, ſich zunächſt mit feiner 
Kompagnie im Emil-Riegel, rechter Flügel am Bahneinſchnitt, bereit⸗ 
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zuſtellen. Lt. d. R. Hölſcher erhält 10.30 vorm. Nachricht, daß die 
| Komp. Ploß zur Verſtärkung im Emil-Riegel eintrifft. Die 7. ſoll die 
| Poſtenlinie der 5. verſtärken, um dorf die Stellung zu halten und, wenn 
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g möglich, nach Eintreffen neuer Handgranaten den Gegenſtoß verſuchen. 
Die 12. krägt die vom II. angeforderten Handgranaten nach vorn. Da 
die 9. erſt 4 Uhr nachm. mit allen Teilen zur Stelle iſt, und die Reſte der 
5. und 7. zu ſchwach ſind, unterläßt Lt. d. R. Hölſcher den Angriff. 

Als Major Frhr. v. Schleinitz 4.50 nachm. Meldung erhält, daß 
im linken Kompagnieabſchnitt Fortſchritte gemacht werden, erhält Lt. 

| d. R. Hölſcher erneut Befehl, unter Zuhilfenahme der 9. anzugreifen, 

N um dem 1./3.R. 190 das Vordringen zu erleichtern und mit dieſem Ver— 

| bindung herzuſtellen. Der Befehl gelangt nicht mehr zur Durchführung. 

| Die Komp. Hölſcher hält ihre bisherige Stellung. 8.50 nachm. erhält die 

8. Befehl, auf den Bahneinſchnitt zurückzugeben. Infolge ſtarken feind- 

lichen Feuers trifft dieſer Befehl erſt 11 Uhr nachm. bei der 8. ein. 

Der bekämpfte Feind gehört dem 28. Bakl. der 2. kanad. Div. an. 
Da das II. ſehr geſchwächt iſt — 20 Tote, 94 Verwundete und 6 Ver- 
mißte —, befiehlt das Regiment für die Nacht die Ablöſung des II. durch 
das I./J. R. 190. Das F. und II. beſetzen als Bereitſchaft gemeinſam den 

St. Auguſte-Riegel unter Befehl des Majors Frhr. v. Schleinitz. 

u Gliederung des Regimenksabſchnitts: Nordabſchnitt I., Südabſchnikt 

in. I./J. R. 190. Bereitſchaft St. Auguſte-Riegel-Süd F. und II. Dritte 

. Stellung 1. L. J. R. 77. Bahneinſchnitt Loiſon—-Annay ./ J. R. 365. 
Wokanſtellung Teile des J. R. 126. 
Mit vielen Tapferen des Regiments fallen an dieſem Tage die V.. 
Stamm 10. und Müller 2. M. G. K. 
Gefechtsſtärke: 61 Offz., 2329 U. u. M., 31 M. G. 08, 
13 M. G. 08/15, 12 l. M. W. 
22. 8. Im Laufe der Nacht tritt durch Ablöſung des II. in vorderer 
Linie des linken Abſchnitts folgende Gliederung ein: rechts 2./J. R. 190, 
links 1. und 3./J. R. 190, im Bahneinſchnitt 4./ J. N. 190 und 10. des 
Regiments. Die 1. bezieht die frühere Stellung im St. Auguſte-Riegel. 
Das Hintergelände erhält Streufeuer von Nebel- und Gasgranaken. 
6 Uhr vorm. ſetzt ſtarkes Feuer auf den ganzen Abſchnitt ein. Am 
Vormittag herrſcht rege beiderſeitige Fliegerkätigkeit. Eigene Artillerie 
führt ruhiges Wirkungsfeuer auf die feindlichen Gräben aus. Hervor⸗ 
kretende Punkte des Abſchnitts — St. Auguſte, Gleisdreieck, Bahn⸗ 
unterführungen, Straße nach Lens — erhalten in kurzen Zwiſchenräumen 
bis in die Wacht ſchwere Granaten. 


In den Abendſtunden löſt die 1. in K4 die 11. ab, die in den 
Sk. Auguſte-Riegel-Süd rückt. 

Auf Befehl des Regiments werden am Nachmittag kaktiſch zufammen- 
geſtellt: die 5. und 7. zur Komp. Hölſcher, die 6. und 8. zur Komp. 
Skowronnek, die 9. und 12. zur Komp. Ploß, die 10. und 11. zur Komp. 
Dierske. Der Führer des F., Hpim. v. Brandenſtein, führt dieſes 
zuſammengeſtellte Bataillon, das in der Nacht das auf Befehl der 
Gruppe bis zum Bahndamm nordpweſtlich Loiſon zurückzuziehende I./ J. R. 
190 ablöſt. 

23. 8. Gliederung im Regimentsabſchnitt nach erfolgter Ablöfung: 
Abſchnitt Nord: K1 4., K 2 3., K3 2., K4 1. Abſchnitt Süd: K5 
Komp. Dierske, K6 Komp. Ploß, K7 und Ks Komp. Hölſcher und 
Skowronnek. St. II. geht vorm. nach Carvin in Ruhe. 

Nach ſtarkem feindlichen Artilleriefeuer während der Nacht auf die 
Anmarſchwege ſetzt 4 Uhr vorm. ein heftiger Feuerüberfall auf die 
Stellung ein, der von 4.30 vorm. ab in lebhaftes Störungsfeuer übergeht 
und bei reger Fliegerbeobachtung am Tage anhält. 4 Uhr und 6 Uhr 
vorm. ſchießt der Feind vor dem ganzen Regimenksabſchnitt rote Leucht- 
kugeln ab, die unſer Sperrfeuer auslöſen. 

In ſpäter Abendſtunde löſt die 1. in K1 die 4. ab. 

24. 8. Vom Mittag ab Streufeuer. 10.30 nachm. verſucht eine 
ſchwache feindliche Patrouille vor KA eine Sappe zu nehmen. Durch 
Infanferie- und M. G.-Feuer wird fie vertrieben. 11.15 nachm. greifen 
die Kanadier plötzlich ohne Artillerievorbereitung in K4 die Komp. 
Dierske in drei Wellen an. Im Handgranatenkampf gehen etwa 75 m 
im Emilriegel verloren, werden aber im Gegenſtoß ſofort wieder- 
genommen. 

Das III./ J. R. 365 wird als Gruppenreſerve und Sicherheitsbeſatzung 
in die dritte Stellung hinter das Regiment gezogen und dieſem unker⸗ 
ſtellt. Das 1/3. R. 365 wird dem Regiment zur Einweiſung in den 
Ablöſungswechſel zur Verfügung geſtellt. Abends erfolgt Ablöſung in 
der neuen Abſchnittseinteilung. Nordabſchnitt: K1 wie bisher: 4/8. R. 
365 mit 1 M. G. 08/15: K 2 wie bisher: 2/3. R. 365 mit 1 M. G. 08/15 
und 1 M. G. 08; K 3, bisher K und K 4, als zweite Linie hinter K1 und 
2: Komp. Armbruſter (2. u. 4) mit 2 M. G. 08/15 und 2 M. G. 08. 
Südabſchnitt: K 4, bisher K5: Komp. Dierske mit 1 M. G. 08/15 und 2 
M. G. 08; K 5, bisher K 6: 1). R. 365 mit 1 M. G. 08/15; K 6, bisher 
K7 und 8, als zweite Linie hinter RA und 5: Komp. Ploß mit 2 M. G. 
08/15, 4 M. G. 08, 1 m. und 11 (. M. W. Rückwärts K in St. Auguffe: 
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4 M. G. 08, 1 ſchw., 2 m. 3 l. M. W. Rückwärts A 6 im Gleisdreieck und 

öſtlich der Bahn: 5 M. G. 08. Nordöftlid St. Auguſte: 1 M. G. 08. 

Nordweſtlich und weſtlich Schacht 2 von Loiſon: 2 M. G. 08. K7 

St. Auguſte-Riegel-Süd: 3./J. R. 365 mit 1 M. G. 08 und 1 m. M. W. 

KJ bis 7 im Abſchnitt Nord und Süd unterſtehen dem K. T.K. 

Hptm. v. Brandenſtein im Gef. St. am Oſtrand St. Auguſte öſtlich der 

Kirche. Die neugezogene vordere Linie in K2 und K 4 beſteht größtenteils 
4 aus Trichterſtellungen. In K1 und K5 durchlaufende Gräben. Vor 
N Condéweg in K5 eine verdrahtete Poſtenkette. Die dritte Linie im 
Nordabſchnitt iſt ſtark zerſchoſſen, aber noch durchlaufend. Im Süd— 
abſchnitt läuft hinter der vorderen Linie zwiſchen Emil-Riegel und 
Lorettoweg eine zweite Linie. Dort ſind die Stützpunkte 1 bis 4 im Bau. 

31 bis 4, dritte Stellung und Bahnſtellung Loiſon —Vendin-Brüchke, 
III./ J. R. 365 mit 5 M. G. 08. Gef. St. des B. T. K. im Bahneinſchnitt in 
31 ſüdlich der Huſarenbrücke. 

St. I., 1. und 3., Komp. Hölſcher und Komp. Skowronnek rücken in 
Ruhe nach Carvin. 

Ausbau des Garde- Riegels zwiſchen Kol. St. Auguſte und Schacht 
2. von Loiſon erfolgt unter Leitung des Pion. B. 106. Zum Ausbau der 
übrigen Anlagen ſteht die 1./Pion. B. 4 zur Verfügung. 

San. U. St. in Kol. St. Auguſte in Nähe des K. T. K. und im Bahn- 
einſchnitt Loiſon —Vendin-Brücke. 

25. 8. Nach dem Angriff am ſpäten Abend des 24. 8. ſetzt ſtarkes 
feindliches Artilleriefeuer ein. Die Komp. Ploß wird Nachts zur Ver— 
ſtärkung herangezogen. Die 3.) J. R. 365 rückt dafür in den Bahn- 
einſchnitt. Von 3 Uhr vorm. ab nimmt das feindliche Artilleriefeuer zu. 
Als 4 Uhr vorm. Auffüllung der feindlichen Gräben vor der Komp. 
Dierske beobachtet wird, fordert dieſe Vernichtungsfeuer an. Die 
Morgenffunden bleiben lebhaft, dann fritf Ruhe ein. Von 4 Uhr nachm. 
an erfolgen heftige Feuerüberfälle auf die vordere Linie. 10 Uhr nachm. 
Schrapnells, Minen und Gewehrgranaten auf KA. 

1./Pion. B. 4 und die Regts. Pion. Abt. bauen Hinderniſſe. 

26. 8. Nachts übliches Streufeuer. Der St. Auguffe-Riegel Süd 
und das Hintergelände erhalten ſchwere Granaten. 

Gegen 5.30 nachm. ſetzt planmäßige Beſchießung der Komp. Dierske 
mit mittleren Kalibern und Minen ein. Die Gräben werden faſt völlig 
zerſtört. Gegen 7.30 nachm. läßt die Beſchießung nach, um 8 Uhr nachm. 
ſchlagartig mit Minen und Gewehrgranaten auf die Abdämmung im 
Emil-Riegel erneut zu beginnen. Große Überlegenheit der als Gemwehr- 
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granate verſchoſſenen, in der Luft platzenden engl. Handgranate macht 
ſich fühlbar. Die geſamte Beſatzung an der Abdämmung, die in Er- 
kenntnis eines feindlichen Angriffs den Graben beſetzt, wird bis auf 
einen Mann getötet oder verwundet. Auch das in der Sappe ſtehende 
M. G. 08/15 wird beſchädigt. Nach Vorverlegen des Feuers dringen 
kanadiſche Stoßtrupps, Handgranaten werfend, gegen die Abdämmung 
und darüber hinaus vor. Mehrfach angefordertes Sperrſeuer ſetzt erſt 
nach drei Minuten ein. Et.d. R. Dierske (Ludwig) hat den Kampf 
beobachtet. Er ſieht Verwundete, dabei auch die drei Zugführer und faſt 
alle Gruppenführer zurückgehen. Gefahr iſt im Verzuge, Eile geboten. 
Entſchloſſen ſetzt er ſeine letzte Neſerve, eine Gruppe, zum Gegenſtoß an. 
In friſchem Draufgehen, verſtärkt durch die Nefte der Grabenbeſatzung, 
gelingt es den Tapferen unter Führung des V. F. Fuchs — ungeachtet 
des auf ſie herniederpraſſelnden feindlichen Sperrfeuers — den Feind 
über die Abdämmung hinaus zurückzudrängen. Der ſchwachen Beſatzung 
allein, die weitere Verluſte erleidet, iſt es aber nicht möglich, in dem 
heftigen Feuer das Wiedergewonnene auf die Dauer zu halten, zumal 
auch das M. G. 08 durch Verſandung verſagt. Da trifft, durch heftiges 
Feuer über freies Feld vorgehend, ein Zug der Komp. Ploß unter V. F. 
Temp ein. Mit vereinten Kräften gelingt es, dem 9.15 nachm. aber- 
mals einſetzenden Anſturm der Kanadier die Stirn zu bieten und dieſe 
mit Handgranaten und Gewehr abzuweiſen. Bei plötzlich einſetzendem 
ſtrömendem Regen kommt das von Et.d. R. Dierske angeforderte 
M. G. 08/15 der Komp. Armbruſter in die Sappe vor, während eine 
Gruppe dieſer Kompagnie im hinteren Teil des Emil-Riegels und eine 
andere Gruppe im K. F.-Unterſtand Stellung nimmt. Im Schein der 
flackernden Leuchtkugeln ſieht man die Verlängerung des Emil-Riegels 
dicht mit Kanadiern gefüllt. Ein vom Bataillon entſandter Zug der nach 
K6 vorgezogenen 3./J. R. 365 iſt inzwiſchen eingetroffen. Die beiden 
Reſervegruppen der Komp. Armbruſter werden zurückgeſchickt, und es 
iſt nun möglich, die hart bedrängten, arg mitgenommenen Füſiliere in der 
Sappe durch den Zug der 3./3.R. 365 abzulöſen und weiter zurück in den 
Emil-Riegel zu ziehen. In ſtarkem Feuer kommt Verpflegung heran, 
die in Eile verteilt wird, denn neue Angriffe werden erwarfef. Auch die 
in Kß liegende 1./I.R. 365 wird zunächſt durch einen Zug der Komp. 
Ploß und ſpäter durch Teile der 3. und 10./3.R. 365 verſtärkt. Die 
10./J. R. 365 hat bereits 8.30 nachm. an Stelle der 3./J. R. 365 K 7 beſetzt. 

27. 8. Gegen 1.30 vorm. wird die Komp. Dierske, etwa noch 50 
Mann, durch zwei Züge der 3./3.R. 365 und einen Zug der 10./3.R. 365 
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abgelöft. Sie rücken auf Befehl des Regiments nach A 6, den fie mit 
Teilen der Komp. Ploß beſetzen, während zwei Züge der 10./J. R. 365 
den Bahneinſchnitt beſetzt halten. 

3.45 vorm. greift der Feind zum drittenmal die Emilſappe an. 
Durch gut liegendes Sperrfeuer hat er große Verluſte. Der Angriff wird 
abgeſchlagen. 

28. 8. Nachts Ablöſung, die ſich bis 4 Uhr vorm. hinzieht. Komp. 
Hilker (1. und 3.) löſt die 4.) J. R. 365 in K 1, Komp. Hölſcher die 
2./ J. R. 365 in K 2 ab. Die 3./J. R. 365 bleibt in K 4. Komp. Skowronnek 
löſt die 1/3.R. 365 in K 5 ab. Nach Ablöſung in vorderſter Linie löſt die 
2./J. R. 365 die Komp. Armbruſter in K 3, die 1./J. R. 365 die Komp. 
Ploß in K 6 ab. Die 4/3. R. 365 beſetzt St. Auguſte-Riegel Süd. 
K. T. K. St. I./ JZ. R. 365, B. T. K. St. I. des Regiments. 

St. F., ſowie die Komp. Dierske, Ploß und Armbruſter rücken in 
Ruhe nach Carvin. 

Bei ſchlechter Sicht und regneriſchem Wetter keine Kampftätiggkeit 
am Tage. 

29. 8. Eine nachts vorgehende Offizierpatrouille ſoll an feindlichen 
Toten die gegenüberliegende Truppe feſtſtellen. Sie hat keinen Erfolg, 
da der Feind feine Toten ſofort nach dem Angriff geborgen hat. 

30. 8. Nachts Ablöſung der in vorderer Linie befindlichen drei 
Kompagnien des Regiments durch drei Kompagnien des III/ J. R. 365, 
und zwar: Komp. Hilker durch 10/3.R. 365, Komp. Hölſcher durch 
9./J. R. 365, Komp. Skowronnek durch 11./3.R. 365. K. T. K. St. 
III/ J. R. 365. B. T. K. St. I./J. R. 365. 

Als Gruppenreſerve unter Hpfm.d.R. v. Ditfurth beſeßen: 
Komp. Hölſcher den nördlichen Teil, Komp. Hilker den ſüdlichen Teil 
des Wotan-Riegels der dritten Stellung, Komp. Skowronnek den Bahn- 
einſchnitt Loiſon—Vendin-Brücke. 

Nach ſtarkem Feuerüberfall von 3 bis 3.50 nachm. erfolgt ein feind- 

liches Unternehmen gegen den Südabſchnitt, wobei es dem Feinde gelingt, 
in die erſte Linie einzudringen. Nach hin- und herwogendem Kampf wird 
der Feind zurückgedrängt, bis auf ein Grabenſtück von 50 m Breite, das 
er befeſtigt. 
Auf Befehl der 4. G. J. D. wird dem R. J. R. 93 zur Einreihung in 
ſeine Ablöſungsfolge ein zuſammengeſetztes Bataillon v. Ditfurth 
zur Verfügung geſtellt. Es beſteht aus den Komp. Hilker, Armbruſter, 
Hölſcher, Skowronnek und der 1. M. G. K., deren Führung Lt. d. R. Hoy 
übernimmt. 


Skowronnek, R8 Komp. Hilker; bei jeder Kompagnie iſt ein M. G. 08/15. 


31. 8. Batl. v. Ditfurth löſt nachts das Batl. Kremnitz des 
R. J. R. 93 im Abſchnitt Ernſt-Süd nördlich des Abſchnitts Quedlinburg 
ab. Es liegen rechts in R 1 die Komp. Hölſcher, links in R und hinker 
R3 die Komp. Hilker, hinter R1 in Rla die Komp. Skowronnek und 
in der Mitte in R2 und Rs die Komp. Armbruſter. 

Der R. St. wird 8 Uhr vorm. im R. Gef. St. durch den R. St. des J. R. 
365 abgelöſt. Er geht in Ruhe nach Carvin. 

1. 9. Abends wird die Komp. Hölſcher abgelöſt und rückt nach 
Carvin. Den Abſchnitt R 1 übernimmt die 8., den Abſchnitt R 1a die 6. 

Gefechtsſtärke: 63 Offz., 2101 U. u. M., 31 M. G. 08, 14 M.- 
G. 08/15, 12 l. M. W. 

2. 9. Das Batl. v. Ditfurth wird abends durch das J. R. J. R. 93 im 
Abſchnitt Ernſt⸗Süd abgelöſt und rückt nach Carvin. 

3. 9. Ruhetag. 

4. 9. Das F. bildet unter Aufteilung der 11. drel Kompagnien und 
löſt abends II./J. R. 365 in Bereitſchaft ab. In dieſer liegen die 10. in K7 
im St. Auguffe-Riegel, die 12. und 9. in K8 und K 9 in der dritten Stel- 
lung. Die Komp. Hölſcher löſt zu gleicher Zeit mit dem F. ab und liegt 
mit je einem Zuge in K 3, K6 und K 7. Sie iſt dem 1./J. R. 365 unterſtellt. 

5. 9. Von 1 Uhr bis 3 Uhr vorm. werden die ee Batterie 
neſter mit Gelbkreuz, dem neuſten Gas, vergaſt. 

6 Uhr nachm. rücken die 1. und 6. in die dritte Stellung des Ab- 
ſchnitts Ernft-Süd. Die 1. beſetzt den nördlichen, die 6. den ſüdlichen Teil 
der Wotan⸗Stellung. 

7. 9. Die 2. und 4. löſen frühmorgens die 1. und 6. in der Wofan- 
Stellung ab. Dieſe gehen nach Carvin in Ruhe. 

Major Frhr. v Schleinitzübernimmt für den bene 
laubten Regimentskommandeur die Führung des 
Regiments. 

Der R. St. löſt 6 Uhr nahm. im R. Gef. St. den Stab des IR. 365 
ab. Bei trübem Wetter herrſcht nur geringe Gefechtstätigkeit. 

8. 9. Das trübe Wetter hält an. Bis auf geringes Seas ver⸗ 
hält ſich der Feind ruhig. 

Das Batl. v. Ditfurth, dem R. J. R. 93 unferftelft, bolt das 5 N. J. R. 
3 in Bereitſchaft im Abſchnitt Ernft-Süd ab; R5 2. R 6 4, R7 Komp. 


9. 9. Das F. mit unterſtellter Komp. le löſt nachks in vor 
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| Komp. Hölſcher in KA die 5./I.N. 365, 12. in A 5 die 6./3.R 365. Be⸗ 
iv reitſchafls-Batl. 1./3.R. 365; in zweiter Linie III. J. R. 365. 
! Bei nebligem Wetter erfolgt zeitweiſe Beſchießung des Abſchnitts. 
He 10. 9. Neueinkeilung des Abſchnitts Quedlinburg in die Kompagnie- 
160 abſchnitte Qu. 1 bis 12. Truppen des K. T. K. im bisherigen Gefechts- 
ſtand am Oſtrand von Kol. St. Augufte Qu. 1 bis 8. Vordere Linie Ou. 
| j 1 bis 4 je eine Kompagnie mit 1 bis 2 engl. Lewis-M. G. und je einem 
| M. G. 08. Zweite Linie Qu. 5 bis 7; Qu. 5 eine Kompagnie mit zwei 
M. G. 08; Qu. 6 eine Kompagnie mit drei M. G, 08, einem ſchw., einem 
mittl. und vier l. M. W.; Qu. 7 eine Kompagnie mit fünf M. G. 08, zwei 
mittl. und ſieben l. M. W. Dritte Linie Qu. 8 im St. Auguſte-Riegel-Süd 
eine Kompagnie mit 1 M. G. 08, einem mittl. und drei l. M. W. In Kol. 
N St. Auguſte verteilt 8 l. M. W., in Stützpunkten im Zwiſchengelände 
öſtlich der zweiten Linie fünf M. G. 08 und zwei l. M. W. Qu. 9 Sicher- 
il heitsbefaßung. Eine Kompagnie mit drei Gruppen in zweiter Linie 
N im Nordabſchnitt, eine Gruppe im Stützpunkt Gleisdreieck, drei Gruppen 
und zwei M. G. 08 in zweiter Linie im Südabſchnitt und drei Gruppen 
im St. Auguffe-Riegel-Süd. Dazu eine Gruppe der Qu. 6-Komp. als Be- 
ſatzung für drei M. G. 08/15 in Kol. St. Auguſte öſtlich des Eierplaßes, 
drei Gruppen der Qu. 10-Komp. mit drei M. G. 08 im M. G.⸗Neſt im 
Garde-Niegel und drei Gruppen der Qu. 10-Komp. in der Bahnſtellung 
\ (Wotan-Riegel). Truppen des B. T. K. im bisherigen Gefechtsſtand im 
| Bahneinſchnitt ſüdlich der Huſarenbrücke: Qu. 10 bis 12. Qu. 10 im 
| nördlichen Wotan-Riegel und in der Bahnſtellung ein Zug mit einem 
0 | M. G. 08, je zwei ſchweren und l. M. W.; Qu. 11 im ſüdlichen Wotan⸗ 
riegel und in der Bahnſtellung eine Kompagnie mit einem M. G. 08, 
1 einem ſchw. und zwei l. M. W.; Qu. 12 in Eſtevelles eine Kompagnie. 
11. 9. Abends wird das Batl. v. Ditfurth in Bereitſchaft im 
j Abſchnitt Ernſt⸗Süd durch das II. R. J. R. 93 abgelöſt. Es rückt in 
N vorderſte Stellung für das I. R. J. R. 93. Die Komp. Skowronnek beſeßt 
| mit zwei M. G. 08/15 R1, die 2. mit einem M. G. 08/15 R2, die 4. mit 
| einem M. G. 08/15 Rs und die Komp. Hilker mit zwei M. G. 08/15 RA 
und N Aa. 


U 

U 

Gefechtsſtärke: 65 Offz., 2142 U. u. M., 33 M. G. 08, 14 
. M. G. 08/15, 12 l. M. W. 2 
= 12. 9. Infolge Verwendung der 4. G. J. O. als Eingreif-Divifion bei 
N der Gruppe Souchez wird das F. abends durch das III./J. R. 365 in 
| vorderer Linie abgelöſt. Zunächſt beſezen noch: die 10. Qu 8 im St. 
Auguſte⸗Riegel, die 9. Qu 10 im nördlichen Wokan-Riegel und die 12 
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Qu 11 im ſüdlichen Wokan-Riegel. St. F. und Komp. Hölſcher rücken 
nach Eſtevelles. 

13. 9. Das F. wird abends durch das II. / J. R. 132 in Bereikſchaft 
abgelöſt und rückt nach Carvin in Ruhe. Die Komp. Hölſcher kritt zum 
II. zurück. 

Das Batl. v. Ditfurth wird abends im Abſchnitt Ernſt⸗Süd abgelöſt. 
Die Kompagnien des I. gehen nach Carvin, die Komp. Skowronnek nach 
Provin in Ruhe. 

14. 9. Die 4. G. J. D. iſt Stoß-Diviſion im Abſchnitt 
der 39. J. D. Die Abſchnitte werden durch Kommandos der Bataillone 
erkundet. 

15. 9. 8 Uhr vorm. übergibt der R. St. im Abſchnitt Qu das 
Kommando an den R. St. des J. R. 132. Der R. St. begibt ſich nach O. U. 
Provin. Das I. bezieht neue Unterkünfte in Bauvin. 

Verluſte 15. 8. bis 15. 9.: kot: 2 Offz., 135 U. u. M.; verwundet: 
6 Offz., 465 U. u. M.; vermißt 10 U. u. M. 

Während des vierwöchigen Einſazes des Regimenks nordöſtlich 
Lens hat dieſes in zahlreichen kleineren, meiſt von den Unkerführern 
fapfer und katkräftig durchgeführken Kampfhandlungen, wenn auch ſehr 
verluſtreich, überall feine Stellungen behaupfef. In den erſten Tagen 
des Einſatzes iſt ein größerer feindlicher Durchbruchsverſuch mit ver- 
einten Kräften der anderen Truppen der Diviſion und anderen Truppen- 
teilen zum Scheitern gebracht worden. In den dann folgenden Wochen 
hat auch das Regiment in erheblich überlegenem feindlichen Arkillerie- 
feuer und im ſchweren Feuer der Nahkampfwaffen, das die Führung 
des Kampfes und die Erhaltung der Verteidigungsfähigkeit der Stellungen 
nur mit großen Schwierigkeiten ermöglicht hat, kapfer und ausdauernd 
ſtandgehalten. Eine geregelte Ablöſung iſt bei den ſtändigen Klein- 
kämpfen nicht möglich geweſen, ſo daß die Kompagnien nach Bedarf in 
verſchiedenen Abſchnitten eingeſetzt worden ſind. 


20. Kurze Ruhezeit nordöſtlich Lens. 
16. bis 23. 9. 1917. 

Die Ablöfung der 4. G. J. D. durch die 39. J. D. bringt dem Regiment 
eine, wenn auch nur kurze, fo doch dringend nötige willkommene Ruhezeit 
dicht hinter der Kampffronk in mäßigen Unterkünften. Durch zweimal 
eintreffenden Erſatz werden die Verluſte ausgeglichen, und durch kleinen 
Dienſt werden die Kompagnien wieder in ſich gefeſtigt. 


426 


m — —uv'⸗w 


16. 9. Mitternacht Alarm wegen eines in den Worgenſtunden 
erwarteten Angriffs. Auf Befehl der Diviſion marſchieren das I. in die 
Wokan⸗Stellung im Abſchnitt Quedlinburg und das F. nach Brücke 23 
bei Eſtevelles. Da kein feindlicher Angriff erfolgt, wird die Alarm- 
bereitſchaft vormittags wieder aufgehoben. Die Bataillone marſchieren 
in ihre Unterkunftsorte zurück. 

Et. d. R. Wartenberg übernimmt für den zum Rekrufendepot kom- 
mandierten Et. d. R. Kühn die Führung der 1. 

17. 9. Einweiſung im neuen Bereitſtellungsraum Ernſt-Nord. 

18. 9. Kronprinz Rupprecht von Bayern beſichkigt 
öſtlich Schacht 4 von Oſtricourt öſtlich Carvin die 4. G. J. D. Das 
Regiment iſt durch Abordnungen des I. und II. in Stärke von je 3 Offz., 
4 Utffz. und 32 Grenadieren ſowie durch das ganze F. verkreken. 
Paradeaufſtellung, Anſprache und Verteilung Eiſerner Kreuze, Vorbei- 
marſch. 

19. 9. Hptm. d. R. Paulentz übernimmt die Führung des J. 

20. 9. Nachts Chlorgas-Überfall auf Bauvin und Umgegend. Das 
I. ſiedelt zwecks beſſerer Unterbringung nach Carvin-Epinoy über. Die 
Komp. Skowronnek tritt zum II. zurück. 

21. 9. Der R. St. erkundet die Bereitſtellungsräume 1 bis 3 im 
Abſchnitt Ernſt⸗Nord bei Alt-Vendin für das Regiment. 

Mittags erhält das Regiment durch Fernſpruch der 5. G. J. Br. die 
Mitteilung, daß die 4. G. J. D. zur Ablöſung der 185. J. D. nach Flandern 
abbefördert wird. 

Gefechtsſtärke: 66 Offz., 2266 U. u. M., 33 M. G. 08, 
31 M. G. 08/15, 12 l. M. W. 

23. 9. Et.d. R. Dierks übernimmt die Führung der 7. 


21. Die Schlacht in Flandern bei Zonnebeke. 
24. 9. bis 6. 10. 1917. 

Allgemeine Lage: In der am 16. 8. in Flandern von der 
Bſer bis zur Lys in 30 km Breite begonnenen zweiten Flandern-Schlacht 
iſt es vereinigten engl.-franz. Kräften, die arkilleriſtiſch von Belgiern bei 
Diksmuide unterſtüßt worden find, in harken Kämpfen gegen die ſchwer 


ringende, aber um ſo kapferer ſtandhaltende 4. Armee gelungen, bis Ende 8 
August heiß umſtrittene Orke — Bikſchoote, Drie-Grachten, Pilckem, 


e und St. Julien — zu nehmen. Troß Einſatzes sahlteicher : 
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Diviſionen mit gewaltiger Artillerie, vielen Fliegern und Tanks haben 
auch die angreifenden Engländer, Schokten, Iren und Franzoſen große 
Verluſte erlitten. Dennoch erſtrebt England mit aller Macht die Ent- 
ſcheidung in Flandern, weil ſich die Erfolge der deutſchen U-Boote in 
England nachhaltig fühlbar machen. Infolgedeſſen erneuert der engl. 
Oberbefehlshaber am 20. 9. die Offenſive mit der drikten Flandern⸗ 
Schlacht auf ſchmaler Front zwiſchen Langemark und Hollebeke. 
Engländer, Auffralier und Südafrikaner, unterſtützt von zahlreichen 
Fliegergeſchwadern, ſind in das durchwühlte Trichterfeld eingebrochen 
und haben, wenn auch wieder verluſtreich kämpfend, abermals Raum 
gewonnen. Wieder find der ſich kapfer wehrenden 4. Armee hart um- 
ſtrittene Stützpunkte — Geluvelt, Veldhoek, Nonnenbuſch, Polygonwald, 
Zevenkote — verloren gegangen. Im Gegenangriff iſt aber am 21. 9. 
ein weiterer engl. Vorſtoß unter ſchweren Verluſten für den Feind 
abgeſchlagen worden. In den nächſten Tagen haben ſich ſchwere Abwehr- 
kämpfe angeſchloſſen. Um dem Feinde ein weiteres Vorwärtskommen 
zu verwehren, werden für die abgekämpften Diviſionen der 4. Armee alle 
irgendwie verfügbaren deutſchen Kampfkräfte nach dem Großkampfgebiet 
in Flandern herangeführt. Zu dieſen gehört auch die 4. G. J. D. 


Skellenbeſezung der Stäbe und Kompagnien 24. 9. bis 6. 10. 1917. 
Regimentsſtab. 

Führer: Major Frhr. v. Schleinitz. 

R. Adj.: Ob. Lt. v. Ditfurth. 

Ord.Offz.: bis 3. 10. J. V. Et. d. R. Kröger; 4. 10. ab Lk. d. N. 
Burkhardt. 

M.. O. b. St.: Ob. Lt. v. Wedel. 

M. W. O. b. St.: Lt. d. R. Enders. 

Nachr. Offz.: bis 30. 9. Et. d. R. Zohren (Karl). 

Gerichts- und Gasſch. Offz.: Lt. d. R. Koehne. 

Regts. Arzt: bis 30. 9. Ob. Arzt d.. Werner (gleihztg. Batl. Arzt 
II.); 1. 10. ab Ob. Arzt d. L. Dr. Rettſchlag (gleichztg. Batl. Arzt I.). 

Führer des gr. Troſſes: Offz. St. Wehrs. 


I. Bataillon. 


Führer: bis 4. 10. Hptm. d. R. Paulentz. 
Adj.: bis 4. 10. Lt. d. R. Selig (Peter). 


428 
—— 1 ſ——..— ͤ — b .f— ( — f— 


Verpfl. Offz.: Fw. Lt. Klopſch. 

Bakl. Arzt: bis 30. 9. Aſſ. Arzt d. N. Dr. Siewers; 1. 10. ab Ob. Arzt 
d. L. Dr. Rettfchlag (gleichztg. Regts. Arzt). 

1. Komp.: K. F.: bis 4. 10. Et. d. R. Wartenberg; 5. 10 ab Offz St. 
Selke. 

2. Komp.: K. F.: bis 4. 10 Lt. d. R. Armbruſter. 


3. 8 « bis 28. 9. Ek.d. R. Hilker; 2. bis 4. 10. Fw.Lt. 
Collatz. 

4. Komp.: K. F. bis 1. 10. Fw. Lt. Collatz; 2. bis 4. 10. Lt. d. R. 
Schrader. 


1. M. G. K.: K. F. bis 27. 9. J. V. Et.d. K. Hoy; 28. 9. bis 4. 10, 
Lt. d. R. Haubitz. 


II. Bataillon. 

Führer: 26. bis 29. 9. Ob. Lt. v. Wedel; 30. 9. bis 4. 10. Hptm. 
Frhr. v. Hanſtein (3. G. R. 3. F.); 4. 10. ab Lt. v. Hennig (Heinrich). 

Adj.: Lt. v. Hennig (Heinrich). 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Hanauske. 

Batl. Arzt: Ob. Arzt d. R. Werner. 

5. Komp.: K. F.: Lt. v. Hennig (Detlef). 

8 „bis 4. 10. Et. d. R. Beck. 

7. 8 „ Pt.d. N. Dierks. 

8. 8 „ bis 30. 9. Et. d. R. Strippel; 1. bis 4. 10. Lk. d. R. 
Kallweit. 

2. M. G. K.: K. F.: bis 4. 10. Lt. v. der Chevallerie (Hellmut). 


F. Bataillon. 
Komdr.: bis 4. 10. Hptm. Killmann. 
Adj.: bis 30. 9. Lt. Furbach; 1. 10. ab Lt. d. R. Zohren (Karl). 
Verpfl. Offz.: Offz. St. Schröder. 
Vakl. Arzt: Feldhilfsarzt Schilf. 
9. Komp.: K. F.: bis 4. 10. Lk. d. R. Ploß; 5. 10. ab Et. d. R. Schmitt, 
10. 7 „ bis 4. 10. Lt. d. R. Morawe. 
111 „bis 4. 10. Et. d. R. Stichel. 
12. „ bis 4. 10. Lt. d. R. Schneider. 
8. M. G. K.: K. F.: Lk. d. R. Sadewaſſer (Feliz). 


24. 9. Das F. wird nachts von Carvin über Lille —Roeſelare (Rou- 
lers) nach Wijnendaale (Wynendaele) nordweſtlich Torhout (Thourouf) 
beförderf. O. U.: Reigersveld. 
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4. G. J. D. iſt zunächſt Gruppenreſerve der Gruppe 
Diksmuide (Dixmude). 

25. 9. Das II. wird 6 Uhr vorm. von Provin nach Wijnendaale 
befördert. O. U. Engel. Der R. St. wird 9 Uhr vorm. von Provin nach 
Ichtegem (Ichteghem) befördert. Dort O. U. Das I. wrd 8 Uhr nachm. von 
Bauvin nach Pithem befördert. 

Abends erfolgt Befehl zur Umquartierung. R. St. und J. ſollen 
nach Eegem (Eeghem), II. und F. nach Pithem kommen. 

26. 9. Das I. trifft frühmorgens in Pithem ein und marſchlert 
3 km nach O. U. Eegem. 1.30 nachm. wird es alarmiert und mit Laff- 
kraftwagen nach Beveren beförderk. Dann 4 km Marſch nach Gitsberg, 
wo es Alarmunterkunft bezieht. 

II. und F. (ohne 3. M. G. K.) werden 11 Uhr vorm. mit einem 
Bataillon R. J. R. 93 in Ichtegem verladen. Am Bhf. Beveren wird der 
Zug auf Befehl der 10. Erſ.D. entladen. Die Bataillone erwarten in 
Gehöften am Bhf. Beveren weitere Befehle. Gegen 6 Uhr nachm. 
beziehen fie Alarmunterkunft in Häuſern an der Straße Roeſelare — 
Lichtervelde. Der Regimentsführer, der mit dem R. St. zu Pferde den 
neuen Beſtimmungsork Eegem erreichen ſoll, erfährt auf Bhf. Lichter 
velde nur die Anderung des Marjchzieles der Bataillone. Erſt nach 
langem Suchen während des ganzen Tages gelingt es gegen 6 Uhr nachm. 
die Bataillone in Gegend Beveren wiederzufinden. 

Das Regiment wird der 10. Er ſ. D. unterſtellt. 
4. G.. D. iſt Einſatz-Diviſion im Abſchnitt D der 
Gruppe Jeperen (Gen. Kdo. d. G. K.). 

Seit dem frühen Morgen liegt heftigſtes Trommelfeuer in Gegend 
Poelkappelle—Zonnebeke, wo ſtarke engl. Angriffe eingeſetzt haben. 
Genaueres iſt nicht bekannt. 

27. 9. 3.30 vorm. krifft Befehl ein, daß die 4. G. J. O. in der Nacht 
zum 28. 9. die 3. R. D. im Trichterfeld bei Zonnebeke und In de Skeer 
ablöſt. Das Regiment rückt 4 Uhr vorm. über Roeſelare 10 km in die 
Bereitſtellungsräume nordöſtlich Moorslede. Die Bataillone kreten im 
Mühlheim, Bonn- und Moſelhoflager unter, der R. St. iſt im Rheinhof⸗ 
lager. 

In der Abenddämmerung beginnt die ſich im Artilleriefeuer äußerſt 
ſchwierig geſtaltende Ablöſung des R. J. R. 34 im Abſchnitt D Nord bei 
Zonnebeke. Verluſte kreten ein. In Stellung F., in Bereitſchaft I, in 
Referve I. (Skizze 27). 
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Der Negimenksabſchnitt liegt auf dem rechten Flügel des Abſchnitts 
der 4. G. J. D., Anſchluß rechts an die 20. J. D., links an das 5. G. R.3. F. 
Die vorderſte Linie läuft dicht weſtlich der Straße Langemark—Zonne- 
beke, weſtlich Bhf. Zonnebeke vorbei, durch Zonnebeke nach Südoſten, 
dann nach Süden im flachen Bogen in Richtung Molenaarelfthock. 
Rechte Grenze: Eiſenbahn Noeſelare—Jeperen; linke Grenze: etwa 
100 m ſüdöſtlich des Zonnebeker Sees. V. F. Caux 11. fällt an dieſem 
Tage. 

28. 9. Die Ablöſung in vorderſter Linie iſt gegen 4 Uhr vorm. 
beendet. Die 9. 10. 11. und 12. liegen nebeneinander in verſchlammten 
Granattrichtern; 9. und 10. rechts, 11. und 12. links der Straße 
MWoorslede—Jeperen. Hinderniſſe fehlen. K. T. K. in der Flandern 
I-Stellung hinter der Kompagnie am weiteſten links. Infolge des kags— 
zuvor ſtattgehabten engl. Angriffs iſt der genaue Verlauf der vorderen 
Linie noch nicht feſtgeſtellt, wodurch zahlreiche Kurzſchüſſe der eigenen 
Artillerie verurſacht werden. Der Engländer liegt dicht vor Zonnebeke 
in etwas höher liegender Stellung. Zonnebeke iſt durch das zerſtörende 
engl. Artilleriefeuer faſt vom Erdboden verſchwunden. Rieſige Trichter 
und zerffreufe Mauerkrümmer zeigen die Stätte der einſt anmutigen Orf- 
ſchaft an. 

Nach ziemlich ruhigem Vormittag lebt das engl. Feuer vom Mittag 
an auf und ſteigert ſich in den Nachmittagsſtunden zum kräftigen 
Wirkungsſchießen aller Kaliber auf den ganzen Abſchnitt. 

Vom Bereitſchafts-Bataillon iſt die 8., die öſtlich Bhf. Zonnebeke 
hinter den beiden rechts liegenden vorderen Kompagnien liegt, dem 
Stellungs-Bataillon unterſtellt. Die drei anderen Kompagnien liegen 
öſtlich Zonnebeke in der Flandern I-Stellung nebeneinander 6., 7., 5. 
B. T. K. ſüdlich des verwüſteken Ehrenfriedhofs am Straßenkreuz Moors- 
lede—Sonnebeke und Paſchendale —Becelare. Gräben find auch für das 
Bereitſchafts-Bataillon nicht vorhanden. Jede Bereitſchafts-Kompagnie 
hat zwei bis drei hoch aus der Erde ragende Bekonklötze als Unkerſtände, 
die der engl. Artillerie willkommene Ziele bieten. 

Das Referve-Bafaillon, I., liegt in Gräben beiderſeits der Straße 
Moorslede—Zonnebeke ungefähr 300 m öſtlich des Jäger-Friedhofs 
nördlich des obengenannten Straßenkreuzes. K. T. K. bei der 4. un- 
mittelbar nördlich der Skraße. Durch ſchweres Arkilleriefeuer, das zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten auf die in der nächſten Nachbarſchaft eingebauten 
Batterien gerichtet iſt, wird auch die Stellung des Reſerve- Bataillons 
getroffen. Verluſte an Token und Verwundeken kreten ein. U. a. werden 


431 


V. F. Morenz 1. und drei mit ihm in einem Erdloch liegende Grena— 
diere der 1. durch eine Granate getötet. Lt. d. R. Hilker, Führer der 
3., wird an beiden Beinen ſchwer verwundet. 

Der N. St. übernimmt 8 Uhr vorm. im Gefechksſtand Kapellenhof 
am Weg Pasſchendale—Keiberg ſüdlich Bhf. Pasſchendale-Süd vom 
N. J. R. 34 das Kommando im Abſchnitt. 

29. 9. Nachts ſtreut der Feind das Gelände mit M.G. ab und 
ſchanzt lebhaft an ſeinen Stellungen. Die 9. bringt einen im Vorgelände 
ergriffenen Kanadier der 3. kanad. Div. ein. 

In früher Morgenſtunde wird ein Patrouillenvorſtoß gegen die 
10. abgewieſen. Nachmittags nimmt das feindliche Feuer bis kief ins. 
Hintergelände an Stärke zu. 

Der Infanterieflieger überfliegt täglich in niedrigſter Höhe die 
Infanterieſtellungen mit großem Schneid. Seine guten Bildaufnahmen. 
find dem Regiment von großem Nußen. 

30. 9. Die Kompagnieabſchnitte erhalten die Bezeichnung K 1 bis 
12. Die Truppen des K. T. K. liegen in K1 bis 5 mit 12 M. G. 08; ein 
Zug mit 2 M. G. 08/15 der Kompagnie in K5 iſt Nahtkommando zur 
rechten Nachbar-Diviſion. Die Truppen des B. T. K. liegen in K6 bis 8 
mit 11 M. G. 08; die Kompagnie in K7 iſt Sicherheitsbeſaung der 
| Flandern I-Stellung. Die Truppen des R. T. K. liegen in K9 bis 12 mit 

8 M..; zwei Züge der in K 10 liegenden Kompagnie dienen als Ein- 
weiſe- und Führerkommando zur Vorführung fremder Truppen beim 
Angriff. Vier l. M. W. find in Stellung ſüdlich der Straße Moorslede — 
Zonnebeke öſtlich der Straße Becelare—Pasſchendale, vier weitere 
. M. W. werden nordöſtlich Zonnebeke eingebaut. 

Abends Ablöſung. In Stellung II. mit 8., 6., 7., 5. Bei der Ablöfung: 
fällt der oft beſonders kapfere und bewährte Führer der 8., Lk, d. R. 
Strippel. Hinter der 8. und 6. liegt die 2., die dem II. unkerſtellt iſt. 
In Bereitſchaftsſtellung iſt das I. mit der 4. als Sicherheitsbeſaßung in. 
K 7. Rechts in Kö liegt die 1., links in K8 die 3. In der Reſerve⸗ 
Stellung öſtlich Broodseinde liegt das F. 

1. 10. Das Stellungs-Bataillon leidet ſehr unter feindlichen Scharf⸗ 
ſchützen. Als Beiſpiel für deren Kunſt und als hinlänglicher Beweis 
dafür, wie unſagbar ſchwer es die kapferen Grenadiere in der Stellung 
vor Zonnebeke haben, dient folgender Vorfall: An einem Vormittag 
ſchießt ein feindlicher Scharfſchüße dem Führer der 5., Lk. v. Hennig 
(Detlef), aus dem Baum, unter deſſen Krone das Granatloch des Offz. : 4 
liegt, fünf Stare herunter. Vom Vormittag ab werden einzelne Gelände- 
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|; ſtreifen und Betonklötze planmäßig beſchoſſen. Gegen 9.30 nachm. ver- 


ſucht der Feind ſich nach ſtarkem Feuerüberfall heranzuarbeiten, wird 
aber abgewieſen. 
Gefechtsſtärke: 65 Offz. 2320 U. u. M., 35 M. G. 08, 39 
M. G. 08/15, 12 l. M. W. 
| 2. 10. Morgens rückt ein Bataillon der J. R. 211 in den Bereich 
| des F., um für den Fall eines feindlichen Angriffs zur Hand zu fein. 
| Da kein Angriff erfolgt, wird das Bataillon wieder zurückgezogen. Eine 
ö Kompagnie geht zeitig im Nebel gedeckt zurück. Die übrigen Kompagnien 
gehen erſt gegen 11 Uhr vorm. gruppenweiſe zurück, ziehen aber doch die 
Aufmerkſamkeit eines kieffliegenden feindlichen Fliegers auf ſich, ſo daß 
| bald eine von dem Flieger geleitefe ſtarke Beſchießung der Referve- 
i | Stellung einſezt. Es entſtehen Verluſte, die Züge werden auseinander- 
94 geriſſen, faſt das ganze Mannſchaftsgepäck wird verſchüttet. Von 6 bis 
8 Uhr nachm. liegt abermals ſtarkes Vernichtungsfeuer ununterbrochen 
| auf der Reſerve-Stellung und den Bakterien. V. F. Aue 8. wird u. a. 
1 ſchwer verwundet. (geſt. 2. 10. Molenaarelſthoek F. L. 66). 
| g Zur Wiedergewinnung des Südteiles von Zonnebeke und der Zonne- 
| beker Höhen hart ſüdlich davon bis zum Weſtausgang von Molenaarel- 
ſthoek befiehlt die 4. G. J. D. zunächſt für den 3., dann für den 4. 10. 
vorm. unter Beteiligung des R. J. R. 212 mit acht Sturmtrupps des 
Sturm-Batls. 4 und einer M. W.⸗Komp. das Unternehmen „Höhenfturm”. 
3. 10. Bei lebhafter Fliegerkätigkeit vom Vormittag ab auflebendes 
Artilleriefeuer. Abends wird die Rejerve-Stellung erneut ſtark beſchoſſen. 
Bei Dunkelheit Ablöſung. In Stellung J., in Bereitſchaft F., in Reſerve II. 
F 4. 10. Großkampftagl Schon in der Nacht herrſcht aufßer- 
1 ordentlich lebhafte Feuerkätigkeit. Für das beabſichtigte Unternehmen 


14 „Höhenſturm' ſteht 3 Uhr vorm. das dem Regiment unterffellte I./ R. J. R. 
1 212 mit fünf Sturmtrupps des Sturm-Batls. 4 dicht hinter der vorderſten 

f Kampflinie des I. bereit, um 6.10 vorm. in feinem Angriffsſtreifen 
1 — Rordflügel: Nordweſtausgang von Zonnebeke 200 m nordweſtlich der 


Kirche, Südflügel: nördliche Grenze des 5. G. R. 3. F. 300 m ſüdöſtlich 
des Zonnebeker Sees — anzugreifen. Weiter links anſchließend ſollen 
das II. und III./ N. J. R. 212 ebenfalls angreifen, während die Stellungs- 
Bataillone der 4. G. J. D. während des Angriffes in ihren Stellungen 
als Sicherheitsbeſatzungen bleiben ſollen. 
5.35 vorm. ſetzt Vernichkungsfeuer der Artillerie auf das Angriffs- 
ziel ein. Es liegt zu kurz und zum großen Teil in und hinker der eigenen 
Linie, jo daß das I. und das I./ R. J. R. 212 ſtark leiden. 5.55 vorm., 
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kurz bevor der Angriff beginnen ſoll, bricht mit gewaltiger Stärke 
Trommelfeuer des Feindes auf die vorderſte Kampfzone und auf die 
Flandern I-Stellung mit ſchwerſten Kalibern los. Teile des I. R. J. R. 
212 find bereits zum Angriff angefrefen. Kaum hat jedoch die erſte Welle 
die vordere Linie überſchritten, als fie mit dem Ruf „der Engländer 
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komme” zurückgeht. Nach geringem Vorverlegen des feindlichen Feuers 
folgt dicht aufgeſchloſſen ſtarke feindliche Infankerie. Meterweiſe kriecht 
das feindliche Artilleriefeuer vor, und in ruhigem Schritt folgt die 
feindliche Infanterie dem Feuerſchleier ihrer Arkillerie. Die Trichter⸗ 
beſatzung, ſoweit fie nicht überrannt, getötet oder gefangen wird, ver- 
feidigt ſich hartnäckig, während die Angriffswellen des I/ R. J. R. 212 zum 
Teil weiter zurückgehen. Die feindlichen Maſſen überrennen die 
Stellungen des I., dann auch die des F. Der Stab des I., darunter 
Hplm. d. RPaulenß und Lt. d. R. Selig (Peter), gerät in Gefan⸗ 
genſchaft. Zahlreiche Verluſte treten ein. Der etwa 200 m weſtlich der Kies- 
grube gelegene, vom Stab des F. bejeßte Gefechtsſtand des B. T. K. wird von 
ſtärkeren feindlichen Kräften angegriffen und nach kurzer Verteidigung 
durch den Feind beſezt. Der Kommandeur des F., Hpt. Killmann, 
wird zuletzt, an der rechten Hand ſchwer verwundet, geſehen. Er hatte 
G. Gren. Rgt. 5. 28 
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dort mit den Befehlsempfängern einen kleinen Stichgraben nördlich der 
Straße Zonnebeke —Woorslede beſetzt und verteidigte ſich dort mit ſechs 
Gewehren, bis infolge Ausgehens der Munition und Fehlens jeglicher 
Unterſtützung jeder Widerſtand nutzlos war. Gefr. Rühmann der 9, 
Melder beim Stabe, iſt vom Hptm. Killmann, als dieſer gegen 6.30 
vorm. von einem zurückkehrenden Vizefeldwebel des R.J. R. 212 
Meldung vom feindlichen Einbruch erhält, zum II. enkſandt, um dieſes 
zu alarmieren. Er führt den Befehl aus, kann aber im feindlichen 
M. G.⸗Feuer nicht wieder zum B. St. vorkommen. Er enkgeht jo der 
Gefangenſchaft. 

Kurz nach 6.30 vorm. wird in den Gefechtsſtand des R. T. K. gerufen, 
daß der Feind durchgebrochen und bereits auf den Höhen von Brood— 
feinde iſt. Offz. St. Bentzien der 9. liegt als Führer des l. M. G. 
Trupps des F. in der Nähe der Kiesgrube. Er wird durch die Meldung 
des Gefr. Rühmann mit alarmiert und bringt das Reſ. M. G. 08/15 
bei der Kiesgrube in Stellung. Die Kompagnien des II. erhalten ſofort 
Befehl vorzugehen und ſich in den Beſitz der Flandern I Stellung zu 
ſetzen. Infolge unglücklicher Zufälle kommt der Vorſtoß nicht zur vollen 
Entwicklung. Bei der nachts im Artilleriefeuer erfolgten Einrichtung in 
der Reſerve-Stellung ſind die Kompagnien durcheinander gekommen. 
Dem beherzten Führer der 6., Lt. d. R. Beck, gelingt es zwar noch mit 
Teilen ſeiner und der 7. den vordringenden Feind auf die Broodſeinder 
Höhe zurückzuwerfen. Hier aber wird der kapfere Offizier von einer 
Granate zerriſſen. Sein Erfolg kann nicht weiter ausgenutzt werden. 
Bei dem überaus ſtarken feindlichen Feuer aller Kaliber, durch das große 
Verluſte einkreten, gelingt es nicht, weitere geſchloſſene Verbände nach 
vorn zu bringen. Nur der fatkräffige Führer der 5., Lt. v. Hennig 
(Detlef), geht mit ſechs kapferen Grenadieren und zwei M. G. 08/15 in 
Richtung auf den bisherigen B. T. K.-Unterſtand vor. Er gelangt bis 
ekwa 80 m öſtlich der Straße Pasſchendale —Becelare ekwa 200 m füd- 
öſtlich des Friedhofes und ſieht an dieſem etwa 200 Engländer. Beide 
M. G. verſagen nach einigen Schüſſen infolge Verſandung. Durch die 
Schüſſe aufmerkſam geworden, verteilt ſich der Feind. Er geht, da er von 
Norden kein Feuer bekommt, auf der Straße Zonnebeke —Moorslede 
vor und legt eine Sicherung in Richtung der kleinen Abteilung Hennig. 
Als Lt. v. Hennig (Detlef) fieht, daß ihm keine weiteren Unter- 
ſtützungen gefolgt ſind, und da ſeine Abteilung zu ſchwach iſt, um gegen 
den überlegenen Feind etwas zu unternehmen, zumal beide M. G. ver- 
jagen, geht er mit feinen Grenadieren in Richtung Kiesgrube zurück. 
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Dort ſtehen Teile aller Kompagnien des II. ohne Führer. Lt. v. Hennig 
(Detlef) führt fie zur Beſetzung nördlich der Straße vor, wo der Feind 
vorgeht. Seinem kalkräftigen Eingreifen gelingt es, die Stellung zu 
befegen und den vorgehenden Feind durch M. G.- und Infanteriefeuer 
zurückzuweiſen. Der Feind verſchwindet etwa 300 m entfernt in Granaf- 
trichtern. 

Während dieſer Vorgänge liegt auf der ganzen Front heftigſtes 
Artilleriefeuer ſchwerſter Kaliber. Anſchluß am rechten Flügel des II. 
fehlt. Weiter ſüdlich, 1 bis 2 km entfernt, gehen größere und kleinere 
deutſche Trupps zurück. Feindliches M. G.-Feuer wird von links immer 
deutlicher hörbar. Durch ausgeſandte Patrouillen iſt dem Führer der 7. 
Lt. d. R. Dierks, der ſüdlich der Straße Woorslede —Zonnebeke mit 
einer Abteilung liegt, gemeldet worden, daß 300 m vorwärts deutſche 
Schüßen liegen. Er verſucht vorzugehen, erhält aber von halbrechts 
ſtarkes feindliches M. G.-Feuer, fo daß weiteres Vordringen nicht 
möglich iſt. Da das feindliche M. G.- und Gewehrfeuer immer mehr nach 
links übergreift und zuletzt unmittelbar von halblinks kommt, wird nach 
einer Stunde nochmals eine Patrouille ausgeſandt, die meldet, daß die 
deutſchen Schützen born verſchwunden find. Jetzt gehen Teile des 5. 
G. R. 3. F., etwa eine Kompagnie, mit dem rechten Flügel etwa 50 m vom 
Gefechtsſtand des II. entfernt, nach Weſten vor. Etwa ein Zug bleibt 
50 m vorwärts des Gefechtsſtandes in Granatlöchern liegen. Da der Zug 
anſcheinend keinen Führer hat, befiehlt Hptm. Frhr. v. Hanſtein, 
Führer des II., einem an dem Unterſtand liegenden Offizier des R. J. R. 
212 ſich zu dieſem Zuge zu begeben und dorf als Sicherung des linken 
Flügels liegen zu bleiben. Kurze Zeit darauf, zwiſchen 8.30 und 9.30 
vorm., wird Hptm. Frhr. v. Hanſtein verwundet. Lt. v. Hennig 
Geinrich), Adj. des II., übernimmt ſofort die Führung des Batail- 
lons. Das feindliche Feuer hält in gleicher Stärke an. Der Offizier 
des R. J. R. 212 kommt mit acht bis zehn Mann zurück, weil fie 
ſich im ſtarken feindlichen Feuer nicht länger halten können. Infolge⸗ 
deſſen geht auch die ganze Abteilung des 5. G. R. 3. F. zurück. 

Der Führer des Regiments, Major Frhr. v. Schleiniß, hat 
7 Uhr vorm. die erſte Meldung über den feindlichen Angriff erhalten. 
Das zur Verfügung geſtellte II./ R. J. R. 211 erhält Befehl, Patrouille 
vor und nötigenfalls ſelbſtändig eingreifen. 7.40 vorm. wird befohlen, 
beſchleunigt anzuftefen. Gegen 9.45 vorm. krifft etwa eine Kompagnie 
dieſes Bataillons ſchließlich beiderſeits der Straße Moorslede—Zonne- 
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beke beim R. T. K. ein. Dieſe Abteilung wird durch Lk. v. Hennig 


\ 
1 


(Heinrich) zunächſt ſüdlich der Straße fo angeſetzt, daß fie mit dem 
rechten Flügel am Gefechtsſtand vorbei noch etwa 60 m weitergehen 
und ſich dann mit der Front nach Weſt-Süd-Weſt eingraben ſoll. In 
dieſem Augenblick wird nördlich der Straße Moorslede —Zonnebeke die 
vordere Linie geräumt. Die Leute laufen nach dem Waldſtück nord- 
öſtlich Broodſeinde zu. Dieſe Nückwärtsbewegung ſieht der Bataillons 
führer, Leutnant v. Hennig (Heinrich). Entrüſtet eilt er im Feuer 
zu dieſen zurückgehenden Leuten, um ſie zum Halten zu bewegen, als 
plötzlich aus einem Granakloch ſein Bruder, ebenſo entrüſtet, auftaucht 
und ruft: „Laß' doch meine Leute zufrieden; die machen das ganz 
richtig; die ſollen an den Weſtrand des Waldes, weil die Engländer 
vorgehen.“ Stärkere feindliche Abteilungen gehen am Wald nordöſtlich 
Broodſeinde etwa in Höhe der Abſchnittsgrenze entwickelt gegen die 
rechte Flanke des II. vor. Lt. v. Hennig (Detlef) hat deshalb die 
vordere Linie in einer Ausdehnung von 200 bis 300 m bis auf zwei 
M. G. 08 und eine Gruppe geräumt. Alles andere, etwa einen Zug und 
zwei M. G. 08, hat er an den Waldrand genommen, um einer Umgehung 
durch den Feind vorzubeugen. Lt. v. Hennig (Detlef) verhindert 
hier durch ſein beſonnenes Eingreifen weiteres Zurückgehen. Et. v. 
Hennig (Heinrich) ſetzt von den ſpäter eintreffenden Kompagnien 
des II./ R. J. R. 211 Verſtärkungen rechts verlängernd an die Abteilung 
ſeines Bruders an, ſo daß eine unmittelbare Bedrohung und Umfaſſung 
der Beſatzung in der Kiesgrube am R. T. K. verhindert wird. Anſchluß 
mit dem rechten Nachbar-Regiment, das angeblich noch in vorderer 
Linie kämpft, iſt nicht zu erlangen. Die letzten Teile des II./ R. J. R. 211 
werden zur Verſtärkung der vorderen Linie an der Kiesgrube rechts und 
links der Straße Woorslede —Zonnebeke eingeſetzt, da durch eigenes 
und feindliches Artilleriefeuer, ſowie durch flankierendes Gewehr- und 
M. G.-Feuer erhebliche Verluſte eingekreken find. 

Bis 10 Uhr vorm. wird während diefer Kämpfe Gewehr- und M. G. 
Feuer weſtlich der Broodſeinder Höhe gehört. Auch liegt ein Teil des 
feindlichen Arkilleriefeuers weſtlich der Höhe, ſo daß angenommen wird, 
daß ſich die Bereitſchaften bis zu dieſer Zeit noch gehalten haben. Ein 
Gegenſtoß der Reſerven kann jedoch nicht zur Entfaltung kommen, weil 
dieſe durch den neuen Feind gebunden ſind. Sowohl bei der feindlichen, 
als bei der eigenen Artillerie ſcheint Unklarheit über die Lage und den 
Verlauf der vorderen Linien zu herrſchen. Die eigene Arkillerie ſchießt 
trotz gegebener Leuchtzeichen meiſt mit 15 em Geſchoſſen beſonders auf 
die Kiesgrube zu kurz. Auf Befehl des Lts. v. Hennig (Heinrich) 
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muß die vordere Linie daher dreimal zurückverlegt werden. Bei jedem 
Verſuch wieder vorzugehen, enkſtehen neue Verluſte. 

10.15 vorm. hat ſich die Meldung des II., daß der Feind in Richfung 
Keiberg vorgeht, durch weitere Meldungen an das Regiment beffätigt. 
Die 2./6. G. Feldart. R. iſt umgangen und in Feindeshand. Major 
Frhr. v. Schleinißz hat zu dieſer Zeit keine Reſerven mehr verfügbar. 
Durch Funk- und Blinkſpruch, Brieftauben und Läufer erbittet er bei 
Brigade und Diviſion Verſtärkungen. Die äußerſt bedrohliche Lage 
kommt am beſten in der Niederſchrift des Majors Frhr. v. Schleinitz 
(ogl.: „Die 4. Garde - Infanterie - Divifion, Der Ruhmesweg einer 
bewährten Kampffruppe durch den Weltkrieg” von Major a. D. Gabriel, 
Seite 105) zum Ausdruck, in der er folgendes ſchreibt: 

„Es waren bitter ſchwere Stunden an dieſem Vormittag, die 
braven Kompagnien im heißen Ringen zu wiſſen, von feindlicher und 
zeitweiſe auch eigener ſchwerer Artillerie beſchoſſen, ohne ihnen auch 
nur im geringſten helfen zu können. Ich war entſchloſſen, auf jeden 
Fall meinen Gefechtsſtand zu halten; fiel dieſer, ſo ſtand dem Feinde 
der Weg nach Oſten offen. Da, es war etwa 11.15 vormittags, er- 
ſcheint ein bayriſcher Infanteriſt bei mir; er ſollte ſich für ſeinen 
Regiments-Kommandeur nach der Lage erkundigen. Ich fragte nur: 
„Wo ſteht das Regiment? Wie weit von hier?” Es befand ſich nur 
1 —2 km öſtlich des Regimentsgefechtsſtandes, allerdings im Raume 
der Nachbardiviſion. Es war das 5. bayriſche Infanterieregimenk. 
Wem es unterſtand, wußte ich nicht. Mein Entſchluß ſtand ſofort feſt; 
ich hakte mir fagelang dieſen Fall überlegt; jo gab ich meinem 
Adjutanten, Ob. Lt. v. Ditfurth, nur den kurzen Befehl: „Schreiben 
Sie den Angriffsbefehl für das 5. bayriſche Infanterieregiment, ſo wie 
wir das Eingreifen von Reſerven beſprochen hatten. Ich ſchreibe 
inzwiſchen für den Kommandeur eine Orientierung.“ Der Kommandeur 
war Oberſtleutnank, ich nur Major, wem er unterſtand, wußte ich nicht; 
würde er meinem Angriffsbefehl Folge leiſten? 

Mit Befehl und Orientierung wurde der Meldegänger zurück⸗ 
geſchickt. Es vergingen noch efwa zwei Stunden mit mancher böſen 
Nachricht von vorne. Stellungsbataillon gefangen oder kot, „Bereit- 
ſchaftsbataillon unter dem Schußze gewaltiger Artillerie und künſtlichen 
Nebels überrannt', was konnte noch übrig fein? Der Feind brauchte 
nur vorzumarſchieren, er würde einfach durchſtoßen können. Selten iſt 
mir während des Krieges die Zeit ſo langſam verſtrichen. Von einer 
Hilfe ſah man zunächſt nichts, und doch war ſie gekommen. Das 
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bayriſche Regiment hatte meinem Befehl Folge geleiſtet und wurde 
geſchickt in die Flanke der vordringenden Engländer geführt, ganz fo 
wie ich es angeordnet hatte. Um 1.30 nachmittags etwa kam eine 
Meldung von der rechten Flügelkompagnie Lt. v. Hennig: „Hurra, 
Verſtärkungenl' nichts weiter, aber ich wußte genug. Meine Grena- 
diere waren wieder guten Muts, die Fronk war wieder geſchloſſen, 
die Lage gerettet.“ 

11.25 vorm. nimmt das II. R. J. R. 210 mit dem Regiment Ver⸗ 
bindung auf. Gleichzeitig geht Mitteilung der Brigade ein, daß dem 
Regiment dieſes Bataillon zur Verfügung ſteht. Es wird zur Verſtärkung 
des rechten Flügels vom Wegekreuz ſüdlich Kapellenhof in nordweſtlicher 
Richtung zum Angriff angeſetzt. Nur Teile dieſes Bataillons gelangen 
bis nach vorn. Das R. J. R. 210 hat beim Angriffsverſuch am 1. 10. ſtark 
gelitten, jo daß der Bataillonsführer meldet, daß ſeine Truppe zum 
Vortragen des Angriffs zu ermüdet iſt. Aber das tatkräftige, friſche 
Vorgehen des I. und III./5. Bayr. J. R. rettet die Lage. Teilen beider 
Bataillone gelingt es in vorderer Linie über Keiberg hinaus bis in Höhe 
der Kiesgrube vorzudringen. Beſonders nördlich der Straße Moorslede 
—Zonnebeke macht ſich die Unterftüßung bemerkbar, da kein weiteres 
Vordringen feindlicher Infanterie erfolgt. Dagegen erſcheint in der 
linken Flanke die Lage ſchwieriger. Immer noch gehen Schützen zurück, 
die von feindlichen Schrapnells beſchoſſen werden. Auch feindliches 
M. G.⸗Feuer kommt faſt aus der linken Flanke. Lt. v. Hennig 
Geinrich) entſendet daher zwei noch beim R. T. K.-Unterſtand zurück⸗ 
gehaltene M. G. 08/15 zur Verſtärkung der links liegenden Kompagnie 
des R. J. N. 211. Bald kommen weitere Reſerven, Kompagnien des 
II/ 5. Bayr. J. R. und II./9. Bayr. J. R., auf der Straße Moorslede 
Zonnebeke und ſüdlich davon in guter Ordnung vor. Sie werden zum 
Schutz der linken Flanke eingefeßt. Zur gleichen Zeit hat das im Walde 
vorgehende 15. Bayr. J. R. den Anſchluß an die ſchwachen Kräfte des 
Lts v. Hennig (Detlef) am rechten Flügel hergeſtellt. Die zahl⸗ 
reichen M. G. der Bayern fragen weſenklich zur Verſtärkung der 
Beſaßung bei. 

Troß wiederholter feindlicher Verſuche, 1 Uhr nachm., 3.25 nachm., 
ſowie zwiſchen 8 und 9 Uhr nachm. mit ſtarken Kräften gegen die immer 
noch ſchwachen Linien nördlich und ſüdlich der Kiesgrube vorzugehen, 


wird die Stellung gehalten. Außer dem Lt. v. Hennig (Heinrich), 


der ſeine Anordnungen perſönlich in vorderſter Linie unter Nichtachtung 
des ſchweren engl. Feuers frifff und klare Meldungen über den Kampf⸗ 
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verlauf an das Regiment jchickt, die den richtigen Einſatz der Ver- 
ſtärkungen ermöglichen und die ſchwierige Verteidigung des Abſchnikts 
gegen die feindliche Übermacht durch den katkräftgen Führer des 
Regiments gewährleiſten, bewährt ſich beſonders auch der in der Kies- 
grube befindliche Führer des 1/5. Bayr. J. R., Hptm. Moſer. Nach 
Eintreffen ſeines Bataillons an der gefährlichſten Stelle führt er in 
Verbindung mit Lt. v. Hennig (Heinrich) die ſofortige Neu- 
gliederung im Abſchnitt durch, ſo daß dem überraſchenden Auftreten 
neuer feindlicher Kräfte die wenigen zur Verfügung ſtehenden Reſerven 
enkgegen geworfen werden können. Auch das beſonnene, ſachgemäße 
und kapfere Verhalten des Lts. v. Hennig (Detlef) frägt bei den 
ſchweren Kämpfen weſentlich dazu bei, daß kein weiterer feindlicher 
Einbruch erfolgt. Gegen Abend wiederholen ſich ſtarke feindliche Feuer- 
überfälle, denen jedoch keine Infanterieangriffe mehr folgen. Größere 
feindliche Anſammlungen im Wäldchen nordweſtlich des Broodſeinder 
Wegekreuzes werden rechtzeitig unter Vernichkungsfeuer genommen, fo 
daß ein anſcheinend geplanter Angriff nicht mehr zur Entfaltung kommt. 

Außer vielen beſonders kapferen Unteroffizieren und Mannſchaften 
verdienen die Führer der 7. und der 3. M. G. K., Lt3. d. R. Dierks 
und Sadewaſſer (Feli, ſowie Ob. Arzt d. L. Dr. Rettſchlag 
für ihr braves Verhalten rühmend genannt zu werden. Letzterer unter⸗ 
ſtützt in beſonders ſchwierigen Lagen katkräftig den jugendlichen 
VBakaillonsführer, Lt. v. Hennig (Heinrich), wenn es gilt Wankende 
wieder aufzumuntern. Auch die umſichtige, katkräftige Unterſtützung, die 
dem Regimentsführer an dieſem heißen Tage durch den unermüdlichen 
Regimentsadjutanten, Ob. Lt. v. Ditfurth, zu Teil geworden iſt, darf 
nicht unerwähnt bleiben. 

Mit Eintritt der Dunkelheit wird die Tiefengliederung im Abſchnitt 
durchgeführt, fo daß um Witternacht folgende Gliederung von rechts nach 
links beſteht: Vordere Linie: Teile des I./9. Bayer. J. R., II/ 5. Bayer. J. R. 
II.9. Bayer. J. R., Reſte des II. des Regiments, einzelne Leute des 
II./ R. J. R. 211, L/5. Bayer. J. R., Teile des III./5. Bayer. J. R.; in zweiter 
Linie: Teile des III./5. Bayer. J. N. 

An diefem Großkampftage erleidet das Regiment außerordentlich 
ſchwerwiegende Verluſte. Mit zahlreichen fofen, verwundeten, vermißten 

und in Gefangenſchaft geratenen kapferen Unteroffizieren, Grenadieren 
und Füſilieren verliert das Regimenk eine große Zahl ausgezeichnet 
bewährter Führer. Unter den gefallenen Helden befinden ſich die Lts. d. 
Rejerve Beck, Führer der 6., und Wirth, Führer der R. Plon. Abt., 
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fowie Offz. St. Brennecke 3. und die V. F. Lepper 2. und 
Schnepel 3. Vermißt werden die Lts. d. RK. Armbruſter, Führer 
der 2., Schrader, Führer der 4., Haubitz, Führer der 1. M. G. K., 
und Stidel, Führer der 11. In Gefangenſchaft geraken find zum Teil 
ſchwer, zum Teil leicht verwundet Hptm. d. R. Paulenß, Führer des 
I., Hptm. Killmann, Führer des F., die Lts. d. R. Selig (Peter), 
Adj. des I., Wartenberg, Führer der 1., Lt. v. der Chevallerie 
(Hellmuf), Führer der 2. M. G. K., die Lts. d. R. Kallweit, Führer 
der 8., Ploß, Führer der 9., Schneider, Führer der 12, Kluß- 
meier, 2. M. G. K., Meyer (Kurt) 9. und Gerlitzki 10. Unter 
den ſchwer Verwundeken befindet ſich Fw. Lt. Col laß, Führer der 3. 
Leicht verwundet und bei der Truppe geblieben find Lt. Dodillet 12. 
und Ob. Arzt d. L. Dr. Rettſchlag, Balls. Arzt des J. 

5. 10. Bis auf kurze Feuerüberfälle verläuft die Nacht ruhig. Die 
Anſchlüſſe rechts und links werden nachgeprüft, der Verlauf der neuen 
vorderen Linie efwa 500 m öſtlich der Straße Pasſchendale —Becelare 
wird feſtgeſtellt, Munition wird nach vorn geſchafft. Die vorderſte engl. 
Linie läuft vom Wegekreuz nordöſtlich des Jägerfriedhofes im flachen 
Bogen durch das Wäldchen nordöſtlich des Broodſeinder Wegekreuzes 
zum Ehrenfriedhof an dieſem Wegekreuz und von dorf an der Straße 
Pasſchendale —Becelare entlang in Richtung In de Steer. 

Der 2./6. G. Feldart. R. gelingt es, da die Infanterie ihre Linien 
wieder vorgeſchoben hat, ſich in der Nacht alle ihre Geſchütze wieder 
zurückzuholen. 

Da der Feind die für ihn günſtige Lage nicht zu weiteren Angriffen 
ausnutzt, wird in den frühen Morgenſtunden von der 4. G. J. D. das 
Herausziehen der ſchwachen Reſte des Regiments in die Flandern II. 
Stellung genehmigt. Gleichzeitig wird der Abſchnitt dem Kommandeur 
des 5. Bayer. J. R., Oberſtleutnant Fels, übergeben, deſſen fapferes 
Regiment jo weſentlich zum Gelingen der Abwehr des Feindes bei- 
getragen hat. 

Die Reſte des II. gehen zwiſchen 5 und 6 Uhr vorm. in die Arkillerie⸗ 
Schutzſtellung ohne weitere Verluſte zurück und rücken am Vormittag in 
die Ruheunterkünfte. Die Reſte des I. und des F. werden nach 
5 Koe uithoek nordöſtlich Moorslede zurückgezogen. Dorthin begibt 5 


9 km nach Boſchmolens. Gelegentlich einer Raſt begrüßt der Divifions- 
. kommandeur, Gen. Maj. Graf Finck v. Finckenſtein, das Bataillon 
mit Worten wärmſter Anerkennung für feine vollbrachten Heldentaten 
und bringt ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Allerhöchſten 
Kriegsherrn und auf den Regimentsführer aus. Von Boſchmolens wird 
das II. 2 Uhr nachm. mit Laſtkraftwagen nach O. U. Markegem (Marcke- 
ghem) befördert. 
Mit ungeheurem Aufwand an Wenſchen und Material, insbeſondere 
auch an Artillerie, hat der Engländer am 4. 10. zwar Gelände in 1 bis 
1% km Tiefe ſowie die Trümmer von Zonnebeke und Broodſeinde 
gewonnen. Außerhalb des Regimentsabſchnitts ſind die Orte Mangelare, 
Poelkappelle, Grafenſtafel, Molenaarelſthoek und Reufel in feine Hand 
gefallen. Aber der Durchbruch iſt ihm nicht geglückt. Die heldenhafte Ab- f 
wehr des feindlichen Anſturms durch das Regiment iſt indeſſen keuer 
erkauft. Im Verlaufe der ſchweren Abwehrkämpfe hat das Regiment in | 
wenigen Tagen 22 Offiziere, darunter 2 Bataillons- und 14 Kompagnie- 
führer, von dieſen die der 3. und 8. zweimal, und mehr als 1000 Unter- f 
offiziere, Grenadiere und Füſiliere verloren, von denen ein großer Teil 
vermißt wird oder in Gefangenſchaft geraten iſt. 
| Verluſte 24. 9. bis 6. 10.: kot: 8 Offz., 111 U. u. M.; verwundet: 
3 3 Offz., 330 U. u. M.; vermißt oder in Gefangenſchaft geraten: 16 Offz., 
627 U. u. M. 


22. Kurze Ruhezeit bei Guiſe hinter der 2. Armee. 1 
8. bis 13. 10. 1917. 

8. 10. Nachmittags werden der R. St. und das I. mit der Bahn von 
Deinze über Gent Mons— Maubeuge—Le Cateau nach Guiſe an der 
Oiſe in den Bereich der 2. Armee befördert. 

9. 10. 2 Uhr vorm. fährt das II., 6 Uhr vorm. das F. mit der Bahn 
von Deinze nach Etreux. Nach der Ausladung beziehen O. U.: R. St. und 
I. in Guiſe; I. nach 10 km Marſch in Villers les Guiſe; F. nach 6 km 
Mari in Iron. 

Major v. Beerfelde übernimmt nach Rückkehr 
vom Urlaub wieder das Kom an do des Regiments. 

Lage: Die Fortſetzung de 15 e ernſchlacht | bedingt die Frei- 
machung weiterer Diviſionen. B en Lage an der ganzen 
Weſtfront muß auch die 4. G. J. D. 1 
ug 


wieder in der Front eingeſetzt werden 
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wird fie daher vom 14. 10. ab für die 40. J. D. in der Siegfried-Stellung 
ſüdöſtlich St. Quentin zwiſchen Itancourt und Alaincourt verwendet. 
Sie wird der Gruppe Oiſe (Gen. Kdo. XVII. A. K., Gen. Lt. Fele ch) 
unferftellf. Die franz. Stellung liegt 1,2 bis 1,5 km öſtlich der National- 
ſtraße St. Quentin —La Fere. 

10. bis 12. 10. Die zum Teil ſehr mangelhaften Unterkünfte werden 
eingerichtet. Außerdem findet innerer Dienſt ſtatt. 

Aus dem Oſten treffen ein: Rittm. Frhr. v. Korff (Ulan. N. 10) als 
Führer des F., Lt. d. L. Schölzel (R. Jäg. B. 22) als Führer der 3., Lt. 
d. R. Röver (J. R. 401) als Führer der 10., Lt. d. R. Ziehmann (J. R. 404) 
als Führer der 12. ſowie als Zugführer die Lts. d. R. Krüger (L. Kav. 
Sch. N. 10), Teſch (L. J. R. 327), Deuß (Hus. R. 11), Lt. d. L. Meberk 
(Lehr-J. R.) und Fw. Lt. Schneider (L. J. R. 11). 

Gefechktsſtärke: 56 Offz., 1530 U. u. M., 10 M. G. 08, 16 
M. G. 08/15, 12 l. M. W. 


Skellenbeſeßzung am 11. 10. 1917. 


Regimentsſtab. 
Komdr.: Major v. Beerfelde. 
R. Adj.: Ob. Lt. v. Ditfurth. 
Ord. Offz.: Lt. d. R. Wenzel. 
M. G. O. b. St.: J. V. Lt. d. R. Sadewaſſer (Felix). 
M. W. O. b. St.: Lt. d. R. Dierske (Ludwig). 
Nachr. Offz.: Offz. St. Schmitz, Führer der Nachr. Abt. 
Gerichts- und Gasſch. Offz.: Lt. d. R. Koehne. 
Zugeteilt: Lt. d. R. Schlechtriemen. 
Regts.Arzt: Ob. Arzt d. L. Dr. Rettſchlag. 
Führer des gr. Troſſes: Offz. St. Kowalkowsky. 


I. Bataillon. 
Führer: Hptm. v. Brandenſtein. 7 
Adj.: Lt. Mommſen. 5 
Verpfl.Offz.: Fw. Lt. Klopſch. 
Balls. 05 Ob a £. Dr. 1 


K. F.: Lt. d. N. Kühn; Zugführer: Et. d. = Sieb „ 
lch 3: Voges, — — 
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3. Komp.: K. F.: Lt. d. L. Schölzel; Zugführer: Lk. d. R. Kröger, 
Offz. St. Bulla, V. F. Alexander. 

4. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Zohren (Karl); Zugführer: Lt. d. R. 
Merckel, Offz. St. Erdmann, V. F. Hellmann, Winkler. 

1. M. G. K.: K. F.: Lt. Furbach; Zugführer: Lt. d. R. Hoy, V. F. 
Schulze, Ladogga, Zacholla. 

Pion. Abt. d. Regts.: Führer: Offz. St. Slawik. 


II. Bataillon. 
Komdr.: Major Frhr. v. Schleinitz. 
Adj.: Lt. v. Hennig (Geinrich). 
Verpfl. Offz.: Offz. St. Hanauske. 
Batls. Arzt: Ob. Arzt d. R. Werner. 
5. Komp.: K. F. Lt. v. Hennig (Detlef); Zugführer: Lt. d. L. Meberk, 
Lk. d. R. Ludz, Offz. St. Abel. 
6. Komp.: K. F.: Fw. Lt. Schubert; Zugführer: V. F. Voſſiek, 
Margraff, Platte, Strobel. 
7. Komp.: K. F.: Lt. d. N. Hölſcher; Zugführer: Lt. d. N. Oberender, 
V. F. Johannſen, Tlatlik. 
8. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Skowronnek; Zugführer: Lt. d. R. Gatt⸗ 
winkel, Offz. St. Wehrs, V. F. Spürkel. 
2. M. G. K.: K. F.: Lt. v. Wiedebach; Zugführer: Lt. d. R. Dierks, 
V. F. Wieſemann, Schmidt. 
M. W. Abt. d. Regts.: Führer: Lt. d. R. Dierske (Ludwig); Zug- 
führer: Et. d. L. Wehling. 


F. Bataillon. 


Komdr.: Rittm. Frhr. v. Korff. 

Adj.: Lt. d. N. Burkhardt. 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Schröder. 

Batls. Arzt: Feldhilfsarzt Schilf. 

9. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Schmitt; Zugführer: Lt. d. R. Teich, 
Fw. Lt. Schneider, Offz. St. Bentzien, V. F. Schmidtke. 

10. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Röver; Zugführer: Lk. d. R. Vogt, V. F. 
Seidel, Bluhm, Henze. 

11. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Broſig; Zugführer Lt. d. R. Deuß, V. F. 

Berg, Fuchs. 

12. Komp.: K. F.: Lk. d. R. Ziehmann; Zugführer: Lk. d. R. Dodillet, 
V. F. Tragemann, Temp. 
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3. M. G. K.: K. F.: Lt. d. N. Sadewaſſer (Feliz): Zugführer: BZ. 
Lange, Peter. 

Nachr. Abt. d. Regts.: Offz. St. Schmitz. 

Zum Rekrutendepof kommandiert: Lts. d. R. Dorn, 
Enders, Offz. St. Reiche, Neitzel, Mews, Schmidt, Weichelt. 


23. Kämpfe in der Siegfried⸗Stellung ſüdlich Sk. Quenkin (Ifancourf). 
14. 10. bis 28. 12. 1917. 

Allgemeine Lage: Seit der verluſtreich geſcheiterten Aisne— 
Champagne⸗Schlacht im April / Mai haben ſich die Franzoſen nur mit 
ihrer 1. Armee an der Flandernſchlacht beteiligt. Am 20. 8. haben ſie 
beiderſeits der Maas bei Verdun einen erfolgreichen Vorſtoß gegen die 
5. Armee begonnen, der fief in die deutſchen Stellungen eingedrungen iſt 
und neben Geländeverluſt auch viele Opfer an deutſchen Kämpfern 
gekoſtet hat. 

An der Siegfried-Front bei St. Quentin, an der das Regiment nun 
eingeſetzt wird, herrſcht im allgemeinen Ruhe. (Skizze 28.) 

13. 10. Zur Übernahme des dem Regiment zugewieſenen etwa 2,2 
km breiten Abſchnitts J1 etwa 800 m ſüdlich Itancourt werden wegen 
der noch geringen Stärke des Regiments kaktiſch zwei Bataillone gebildet. 
Das Ball, v. Brandenſtein beſteht aus der 1. bis 6. und der 1. 
WM. G. K., das Batl. v. Korff aus der 7. bis 12. und der 3. M. G. K. 
Als drittes Bataillon wird dem Regiment das III. /R. J. R. 90 unterffellf. 
Dieſes löſt am Abend das I./ J. R. 181 im Abſchnitt J1 Nord mit je zwei 

- Kompagnien in vorderſter Linie und in Bereitſchaft ab. Das Ball. v. 
Korff trifft abends mit der Bahn in Origny ein und marſchiert 6 km 
nach O. U. Ribemont in Notunkerkunft, da das II./J. R. 181 erſt am 
14. 10. die Unterkunft räumt. 

14. 10. Der R. St. mit Unterkunft in Ribemont, übernimmt den 
Abſchnitt, der in zwei Unterabſchnitte, Nord und Süd, für je ein 
Bataillon gegliedert iſt. Das dritte Bataillon iſt Reſerve im Ruhe⸗ 
quartier Ribemonk. Haupkkampflinie iſt die S1- und Flek-Linie. Vor 
dieſer liegt im Unterabſchnitt Nord ein Poſtengraben als Vorfeldlinie 

und die Linie der Feldwachen. Anſchluß iſt rechts an das 5. G. R. 3. F. und 
nks an das R. J. R. 93. Vor der Kegimenksmitkte liegt die franz. 
lung nur etwa 200 m entfernt. 
Verteilung der Kräfte im Unterabſchnitt Nord: Vorderſte Linie 
| s der Straße Ikancourt—Berthénicourt zwei Kompagnien; bei 


ſowie 2 M. G. 08 (Artillerie I) in der Zwiſchenſtellu 
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der rechten Kompagnie 3 M. G. 08 (Ziethen, Bismarck und Linfingen); 
bei der linken Kompagnie 1 M. G. 08 (Moltke) und 3 l. M. W.; jede 
dieſer Kompagnien hat eine Feldwache an die Bahn Itancourt - Mezieres 
vorgeſchoben. Zweite Linie: hinter jeder vorderen Kompagnie je ein Zug 
am Steilhang Nord und Süd. Dritte Linie: in der Kiesgrube am Weg 


. 22.2 28: 


irt 4 0 
ee ID 
(Rour 


— NT 
GER 


SZ, 
Sn 
Az. enicourt 
Naipfourt 

400 
44 
Itancourt—Mezieres ein Zug mit 1 M. G. 08. Vierte Linie: öſtlich dieſes 
Weges öſtlich der Zwiſchenſtellung Oſt in Feſte Uri ein Zug und bei der 
Granathöhe zwei Züge. Ferner: je 1 M. G. 08 (Lützow und Tank) nord⸗ 
weſtlich der Kiesgrube und an der Bahn an der linken Abſchnittsgrenze, — 
ng Oſt. K. T. K. 
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08 (Bülow und Kameke) und 3 l. M. W.; anſchließend beiderſeits der 
Straße eine Kompagnie mit 1 M. G. 08 (Köln). Zweite Linie: hinter 
jeder vorderen Kompagnie je ein Zug; beim linken Zug 1 M. G. 08 (Krug). 
Dritte Linie: in der Zwiſchenſtellung Weſt an der Straße Itancouri— 
Mezieres ein Zug mit 1 M. G. 08 (Hohlweg). Vierte Linie: in der 
Zwiſchenſtellung Oft nordöſtlich der genannten Straße eine Kompagnie. 
K. T. K. Süd in zweiter Linie im Abſchnitt des rechten Zuges. 
Der nicht dauernd beſetzte R. Gef. St. liegt an dem vom Oſtausgang 
von Mezieres nach Norden zur alten Römerſtraße führenden Feldweg. 
In dem verhältnismäßig ruhigen Abſchnitt beſchränkt ſich die 
Kampftätigkeit im allgemeinen auf gegenſeitige Artilleriebekämpfung mit 
mittleren und leichten Kalibern auf die Stellungen und das Hintergelände. 
Gasgranaten und minen werden beiderſeits häufig angewendet. Mezieres 
und das Nuhequarkier Ribemont werden verſchiedentlich nachhaltig auch 
längere Zeit beſchoſſen. Die beiderſeitige Fliegertätigkeit iſt, beſonders 
von Mitte November ab, rege. Im Übrigen bekämpfen ſich die Gegner 
zeitweiſe lebhaft mit Minen, Gewehrgranaten, M. G. und Gewehr und 
ſtören ſich durch lebhafte Patrouillentätigkeit in den Nächten. Bei dieſer 
macht ſich nach einigen Erfolgen am 20. und 29. 10. bald bemerkbar, daß 
der Franzoſe den allnächtlichen Patrouillen des Regiments im Vor- 
gelände ausweicht. Die bekannte Zeitung „Gazette des Ardennes” wird 
verſchiedentlich am franz. Drahthindernis befeſtigt. Häufiger dringen 
Patrouillen auch im franz. Graben ein, ohne dort den Feind zu finden. 
Der Arbeits- und Grabendienſt iſt in der gut ausgebauten Stellung, 
beſonders in den erſten Wochen, ſehr anſtrengend, weil faſt alle Leute 
der vorderſten Kompagnien bei den geringen Gefechtsſtärken in der aus- 
gedehnten Stellung nachts Poſten ſtehen müſſen. Indeſſen leiſtet die 
Truppe dies alles dank ihres herrlichen Geiſtes trotz der kurz vorher- 
gegangenen Flandernſchlacht und nur ganz weniger Ruhetage ſpielend. 
Der Zuſtand der Gräben iſt zufriedenſtellend, jedoch find die Ent- 
wäſſerungsanlagen in der naſſen Jahreszeit unzureichend. Die nötigen 
Skellungsbauten werden von den Stellungs-Bataillonen meiſt ohne 
Heranziehung beſonderer Arbeitstrupps vom Ruhe-Bataillon geleiſtet. 
Die Regiments-Pionier-Abfeilung und die Pion. K. 261 werden zu 
einzelnen größeren Arbeiten herangezogen. Auch der Franzoſe arbeitet 
ſehr eingehend an ſeiner Skellung, insbeſondere an der Verſtärkung 
ſeines Hinderniſſes. 
Erſt vom 20. 11. ab wird infolge der Tankſchlacht bei Cambrai auch 
die Kampftätigkeit der Franzoſen lebhafter, jo daß häufiger alarmiert 
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und erhöhte oder ſogar höchſte Gefechtsbereitſchaft befohlen wird. In 
dieſen Zeiten werden verfchiedentlih Teile vom Ruhe-Bakaillon oder 
andere Truppen in die Tiefenzone des Abſchnitts vorgezogen. Indeſſen 
finden keine größeren Kampfhandlungen ſtatt. Wit beginnendem 
regneriſchem, krübem Wetter, das Anfang Dezember bald in Kälte, Froſt 
und Schnee umſchlägt, läßt die Gefechkstäkigkeit wieder nach. 

In den Ruhezeiten wird nach Wohnlichmachung der Unterkünfte 
und Inſtandſetzung der Bekleidung und Ausrüſtung die Ausbildung auf 
mehreren Exerzier-, Übungs- und Schießplätzen bei Ribemonk nach- 
drücklich gefördert. Das Regiment erhält häufiger reichlich Erſatz an 
Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften, durch den die in der 
| Flandernſchlacht ſtark gelichtefen Kompagnien wieder auf ausreichende 
Stärken gebracht werden. Auch das dort in größerem Umfange verloren 

gegangene Material an M. G. und M. W. wird wieder ergänzt. Veſon⸗ 
derer Werk wird der Ausbildung an den vielen Sonderwaffen, im Nach- 
richtenmitteldienſt mit dem vielſeitigen, bewährten Gerät und im 
{ ſchnellen Schießen im Trichterfeld auf ſchnell verſchwindende Ziele auf 
F einem beſonders dafür angelegten Trichkerfeldſchießplaß gewidmet. Aber 
auch für die Erholung wird durch Sport, Spiel und Unterhaltung (Vor- 
| 


träge, Filmvorführungen) geſorgt. Geſundheitlich wird das Wohlbefinden 
der Mannſchaften durch häufigeres Baden und Entlauſen geförderk. 
Für die Verpflegung geſchieht das MWöglichſte. Teilweiſe kann auch in 
Stellung in eingebauten Kochkeſſeln gekocht werden. 


Anderungen in der Skellenbeſeßung 12. 10. bis 30. 11. 


R. Adj.: 20. 10. ab J. V. Lt. Furbach. 

M.. O. b. St.: 6. 11. ab Ob. Lt. v. Wedel. 

Komdr. des I.: 21. 10 ab Hptm. d. R. v. Ditfurth. 

Batls. Arzt des I.: 16. 11. ab J. V. Feldhilfsarzt Schilf. 

Führer der 1.: 23. 11. ab J. V. Lk. d. R. Weiſer. 

Führer der 4.: 21. 11. ab Lt. d. R. Lehmann. 

Führer der 1. M. G. K.: 16. bis 24. 10. J. B. Lt. d. N. Diechs; 25 1b. 
bis 21. 11. J. V. Lt. d. R. Hoy; 22. 11. ab Lk. d. N. Preuß. 

Führer bzw. Komdr. des II.: 19. bis 28. 10. Hptm. v. Standenftein; 
29. 10. bis 5. 11. Major Frhr. v. Schleinitz; 6. bis 10. 11 . Zittm. SED 
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Führer der 6.: 18. 10. ab Lt. d. L. Mebert. 

Führer der 2. M. G. K.: 25. 10. ab J. V. Lt. d. N. Dierks. 

Komdr. des F.: 1. 11. ab Hptm. v. Keiſer. 

Führer der 9.: 4. bis 20. 11. J. V. Lt. d. R. Teſch; 21. 11. ab Fw.£t. 
Schneider. 

Führer der 12.: 23. 11. ab J. V. Lt. d. R. Vogt. 

Führer der 3. M. G. K.: 29. 11. ab Lt. d. R. Hoy. 

15. 10. Batl. v. Brandenſtein bezieht O. AU. in Ribemont. Batl. 
v. Korff löſt das II./ J. R. 181 morgens im Abſchnitt Süd ab. Es beſetzen: 
Komp. Schmitt (9. u. 10.) Abſchnitt a vorn rechts, Komp. Ziehmann 
(11. u. 12.) Abſchnitt b vorn links. Die 7. iſt Bereitſchaft im Abſchnitt e, 
die 8. Referve im Abſchnitt d. 

16. 10. Batl. v. Brandenſtein wird für den Einſatz gegliedert in: 
Komp. Preuß (1. u. 4.), Komp. Kühn (2. u. 23), Komp. v. Hennig 
(5. u. 23.) und Komp. Mebert (6.). 

21. 10. 3. M. G. K./ R. J. R. 90 wird herausgezogen. M. G. der 7./L. 
J. R. 15 und 4./ L. J. R. 82 werden dem Regiment unkerſtellt. 

Die Hauptkampflinie und die Kräfteverteilung werden neu feffgelegt. 
Die unter allen Umſtänden zu haltende Hauptkampflinie verläuft vom 
rechten Flügel in der S 1-Linie — Stichgang 1 — Vorfeldlinie — neue 
Verbindung zwiſchen Vorfeldlinie und S 1 zwiſchen Stichgang 3 und 4 
— S 1-Linie — 1. Linie. In dieſen Gräben liegen die Haupfkampfkräffe 
und die M. G. 08/15 der Stellungskompagnien. In den dahinter liegenden 
Gräben liegen Stoßtrupps und Sicherheitsbeſatzungen. 

Abſchnitt Nord: Komp. a: Feldwache a, bei Tage eine 
Gruppe, bei Nacht zwei Gruppen; Vorfeldlinie: Haupkkräfte der Komp. 
a; S 1-Linie: Reſt der Kompagnie in Stoßtrupps gegliedert; bei Stich⸗ 
gang 1 eine Gruppe; zwei M. G. 08 (Ziethen und Bismard). 

Komp. b: Gliederung wie Komp. a; bei der Verbindung zwiſchen 
Vorfeld- und S 1-Linie eine Gruppe; M. G. 08 Moltke. 

Komp. e: zwei Gruppen mit 1 M. G. 08/15 Sicherheitsbeſatzung in 
S 1-Linie; bei ruhigen Zeiten Unterbringung in S 2-Linie; zwei Gruppen 
Sicherheitsbeſaßung in S 2-Linie; Hauptkräfte als Stoßkrupps jür Komp. 
a in S 2-Linie; eine Gruppe zur Verfügung des Kompagnieführers im 
Stihgang Nord; eine Gruppe mit 1 M. G. 08/15 beim K. T. K. Nord; 
drei M. G. 08 (Linſingen, Lützow, Kiesgrube). 

Ko m p. d: zwei Gruppen mit 1 M. G. 08/15 Sicherheitsbeſatzung in 
S 1⸗Linie; bei ruhigen Zeiten in S 2-Linie; zwei Gruppen Sicherheits- 
befaßung in S 2-Linie beim Kompagnieführer am Steilhang Süd; Haupk⸗ 
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kräffe mit 1 M. G. 08/15 als Stoßtrupps in S 2-Linie; kleine Reſerve 
beim K. T. K. Nord; zwei l. M. W. in S 2 Linie. 

Abſchnitt Süd: Komp. a und Komp. b: je % in vorderer 
Linie und je % als Stoßtrupps in 2. Linie; bei Komp. a drei M. G. 08 
(Bülow, Tank, Kameke) und drei l. M. W.; bei Komp. b M. G. 08 Köln. 

Komp. e: zwei Gruppen mit 1 M. G. 08/15 Sicherheitsbeſazung 
in 2. Linie hinter Komp. a; zwei Gruppen Stoßtrupps in S 2-Linie; 
Reft mit 1 M. G. 08/15 in Nähe des K.T. K. Süd zu deſſen Verfügung; 
eine Panzerkanone in der Zwiſchenſtellung Weſt. 

Ko m p. d: zwei Gruppen mit 1 M. G. 08/15 Sicherheitsbeſatzung in 
2. Linie (Fleck-Linie); zwei Gruppen Sicherheitsbeſaßung in S 1-Linie 
zwiſchen Fleck-Linie und linker Regimentsgrenze; Hauptkräfte mit 1 
M. G. 08/15 als Stoßtrupps in S 1-Linie bei der Küchenmulde; M. G. 08 
Krug und ein l. M. W. in S 2-Linie. 

In jedem Bataillonsabſchnitt wird nachks eine Pakrouille vor- 
getrieben, um neue Arbeiten, Verhalten, regelmäßige Patrouillen und 
Horchpoſten beim Franzoſen feſtzuſtellen. 

Im Abſchnitt Süd werden abgelöſt: Komp. Schmitt durch die 7/9. 
IR. 15, Komp. Ziehmann durch die 4/ L. J. R. 82. Komp. Schmitt und 
Ziehmann gehen in Ruhe nach NRibemont. 

Gefechtsſtärke: 65 Offz., 1836 U. u. M., 36 M. G. 08, 38 
M. G. 08/15, 12 l. M. W. i 

22. 10. Lage: Während am 22. 10. an der Flandern-Front ein 
erneuter großer engl.-franz. Angriff unter geringem Geländeverluſt 
abgewehrt wird, glückt am gleichen Tage ein franz. Großangriff jüd- 
weſtlich Laon an der Laffaur-Eke. Die Franzoſen gewinnen einige 
Ortſchaften. Die deutſche Front wird infolgedeſſen am 25. 10. über den 
Oiſe-Aisne⸗Kanal zurückgenommen, der Höhenrücken des Chemin des 
Dames wird in der Nacht vom 1. zum 2. 11. geräumt. 

In der Nacht lebhafte franz. Artilferietätigkeit. 5.15 vorm. ffarkes 
Feuer mittlerer Kaliber auf Abſchnikt Nord, das gegen 6 Uhr vorm. 
abflaut. Von Feldwache a der 2. werden nach der Beſchießung zwei 
Mann vermißt, die im dichten Nebel anſcheinend durch franz. Patrouillen 
gefangen genommen worden find. 5 

Frühmorgens Ablöſung des III/ N. J. R. 90 in vorderer Linie. K. T. K. 
Nord Hptm. d. R. v. Ditfurth mit 1. bis 6. Komp. zu vier Kom- 
pagnien gegliedert und 1. M. G. K. Beſetzung des Abſchnikts Nord: 

a: Komp. Preuß, b: Komp. Kühn, o: Komp. v. Hennig, d: Komp. Mebert. 
G. Gren. Rgt. 5. 29 
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bis 10. 11.abkommandierten Regimentskommandeur 
die Führung des Regiments. 

Beginn der Vorübungen für das am 11. 11. geplante Patrouillen- 
unternehmen unter katkräftiger Mitwirkung des Lts. Ru ſſch vom Jäg. 
Batl. 3. Es melden ſich zu dem Unternehmen fo viele Freiwillige, daß 
nicht alle berückſichtigt werden können. Bei den Vorübungen läßt Major 
Frhr. v. Schleinitz auch die Infanteriegeſchütze dicht über die Köpfe 
der an dem Unternehmen Beteiligten Probe ſchießen, um den Leuten die 
Treffſicherheit dieſer kleinen Kanonen zu beweiſen. Während dieſes 
Schießens befindet ſich der Negimentsführer in einem etwa 0,50 m tiefen 
Graben, der nur etwa 30 Schritte von einem als Ziel der Geſchütze 
dienenden Buſch enkfernt iſt. Die fünf Probeſchüſſe liegen ſo genau, daß 
krotz eines eigenkümlichen Gefühls durch dieſes Verfahren die Zuverſicht 
aller Beteiligten weſenklich gehoben wird. 

8. 11. Aus älteren Leuten der Kompagnien wird unter Offz St. 
Wunderlich eine Abteilung zu 2 V. F., 4 Untffz. und 46 Mann als 
Sicherheitsbeſazung der Zwiſchenſtellung Weſt gebildet. 

Major Frhr. v. Schleinitz erhält durch Fernſpruch die Nachricht, 
daß ihm durch A. K. O. vom 31. 10. 17 der Orden pour le mérite ver- 
liehen wurde. Dieſe erſte an das Regiment gelangte höchſte Auszeich- 
nung gilt in gleicher Weiſe dem bewährten Führer des Regiments in der 
Flandernſchlacht am 4. 10. wie der ruhmvollen Abwehr des Regiments 
an dieſem Tage. 

11. 11. Im Abſchnitt Nord findet frühmorgens unter Leitung des 
Regimentsführers und des Kommandeurs des I., Hptm. d. R. v. Dit⸗ 
furth, das Patrouillenunkernehmen „Leutnant Schmidt IV” gegen das 
vor Feldwache à am weiteſten vorſpringende franz. Grabenſtück zwecks 
Einbringung von Gefangenen und Beute ſtatt. Es verläuft planmäßig, 
wie es vorgeübt iſt. Beteiligt ſind zur Durchführung des eigentlichen 
Unternehmens je zwei Gruppen des I. und des Jäg. Batl. 3 (Sturm- Ball.), 
acht Pioniere der Pion. Komp. 261 und vier Krankenfräger; als Geifen- 
deckung je eine Gruppe des I. und des Jäg. Batl. 3; zur Mitwirkung zehn 
. M. W. des Regiments, acht mittlere und ein ſchwerer M. W., vier 
Infanteriegeſchütze, ſieben Feld- und zwei ſchwere Batterien. Die Pa- 
krouille gliedert ſich in Stoßtrupp a: Führer Lt. v. Lewinski Jäg. Ball. 
3 und Stoßtrupp b Führer Offz. St. Bulla 3. Stoßtrupp a zwei 
Gruppen Jäger, vier Pioniere, zwei Krankenträger; Stoßtrupp b zwei 
Gruppen des I., fünf Pioniere, zwei Krankenträger. 

3 * 
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4 Uhr vorm. ſtreut die Feldartillerie mit einer kurzen Feuerwelle 
das von den Stoßtrupps zu durchſchreitende Gelände ab, um franz. 
Patrouillen zu vertreiben. 4.30 vorm. verlaſſen bei völliger Dunkelhelt 
beide Stoßtrupps unter dem Schutz zweier vorgeſchobener Gruppen durch 
die abends zuvor angelegten Gaſſen bei den Feldwachen a und b das 
Drahthindernis. Stoßtrupp a gelangt von Feldwache a aus unbemerkt 
vom Franzoſen in die Nähe von deſſen Drahtverhau. In der rechten 
Flanke ſichert eine Gruppe Jäger nach Weſten. Stoßtrupp b geht von 
Feldwache b aus vor. ÜUtffz. Zanzig 3. führt die aus vier Mann 
beſtehende Spitze. Dicht dahinter folgt Offz. St. Bulla und ſeine 
Gefechtsordonnanz, Gefr. Rataiczak 3., mit den Pionieren mit den 
etwa 5 m langen, ſchweren Röhrenladungen zur Sprengung des franz. 
Hinderniſſes, den übrigen Leuten der Patrouille und den Krankenkrägern, 
Gefr. Ruſack und Stein 3., in Reihen zu zweien durch die Gaſſe im 
Hindernis. Die zur Flankendeckung beſtimmte Gruppe des Utffz. 
Raſchat A (Gren. Ritter, Kempf, Novier, Körber, 
Orzonka, Lübner, Brunswick und König VI. 4.) zweigt ſich 
bald ab und nimmt 50 bis 100 m links ſeitlich Stellung nach Süden. Als 
Rückendeckung dienen die 4.15 vorm. vorgeſchobenen Gruppen 200 und 
100 m vor der Bahnlinie. Im Lichte eigener und franz. Leuchtkugeln 
müſſen ſich die vorarbeitenden Patrouillen mehrfach hinlegen. 4.53 vorm. 
ſchießen zur Ablenkung der Aufmerkſamkeit der Franzoſen Batterien 
und M. W., auch die des linken Nachbar-Regimenks, auf den erſten 
franz. Graben ſüdweſtlich der Flecknaſe. Sieben Minuten ſpäter müſſen 
die Patrouillen im franz. Graben fein. Vor dem Stoßtrupp der Jäger iſt 
das franz. Drahthindernis doppelreihig. Nachdem die erſte Reihe 
geſprengt iſt, findet ſich dahinter in der zweiten Reihe eine etwa 15 m 
breite Gaſſe, durch die der Trupp in den franz. Graben eindringt. Etwa 
zehn Franzoſen laufen zurück. Der Trupp rollt dann nach links den 
vorderen Graben auf, findet ihn aber leer. Stoßtrupp b ſtößt unvorher- 
geſehen auf einen aus fünf Drähten geſpannten hohen Zaun. Eine kleine 
Verzögerung kritt ein. Die Grenadiere glauben einen elektriſch geladenen 
Drahtzaun vor ſich zu haben. Jedoch Utffz. Zanzig kennt kein Hinder⸗ 
nis. Mit Hilfe der Drahtſcheeren fällt der Zaun. Ein franz. Poſten, der 
das bemerkt, wirft Handgranaten und gibt einen Gewehrſchuß ab. Im 
gleichen Augenblick ſetzt vorkrefflich liegendes Punktfeuer der Infanterie⸗ 
geſchüße auf die Einbruchſtelle ein. Auf Offz. St. Bullas Befehl 
ſpringen ſofort die Pioniere unter Atffz. Kranuszke mit ihren 
Röhrenladungen vor und ſprengen die Hinderniſſe, ungeachtet der dicht a 
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an der Sprengungsſtelle liegenden Einſchläge der Infanteriegeſchütze. 
Sofort nach erfolgter Sprengung ſetzt ſchlagartig das Abriegelungsfeuer 
der Feldartillerie, M. W. und M. G. ein. Schwere Artillerie bekämpft 
unter Einſatz von Gasgranaten die franz. Artillerie. M. G. des Ab- 
ſchnitts Nord feuern indirekt über die Patrouille hinweg ins franz. Hinter- 
gelände, ſowie auf den Graben rechts von der Einbruchſtelle. M. G. des 
Abſchnitts Süd feuern auf den Graben links davon. Sofort nach 
erfolgter Sprengung befiehlt Offz. St. Bulla: „Grenadiere, auf, vor- 
wärts!” Wie ein Mann ſtürzt alles in die Gaſſe des Drahtverhaus, das 
reſtlos weggefegt iſt. Die gerade bei der Eſſenausgabe — Rindfleiſch mit 
Nudeln — befindlichen Franzoſen fluten in ihren zweiten Graben zurück, 
wo ſie in den explodierenden Minen verſchwinden und ſchwere Verluſte 
erleiden müſſen. Im ſelben Augenblick nehmen die Grenadiere ihre 
beſtimmten Poſten ein, die linke Gruppe des Utffz. Röllgen 2. zum 
Abdämmen (Gefr. Lutz, Gren. Maſſigal, Rüdiger, Winkler, 
2., Bernes, Freymann, Schüßler, Pachmann 4.) über- 
ſpringt den franz. Graben und erfaßt einen der nach hinten laufenden 
Franzoſen. Dieſer wehrt ſich und will ausreißen. Kurzes Handgemenge, 
dann iſt er verwundet und überwältigt. Im Beſitz eines Gefangenen 
glaubt Utffz. Röllgen die Aufgabe als erfüllt anſehen zu können. 
Einige Grenadiere geben das Zeichen zum Rückzug „Spandau' rufend. 
Offz. St. Bulla aber, im Beſtreben ſeinen Auftrag voll durchzuführen, 
befiehlt: Kein Spandau, vorwärts!” und geht mit der rechten Gruppe 
Rohlender 1. als Aufrollungstrupp (Gefr. Wittern, Gren. Ur- 
bancſyk, Blau, Abeler 1., Gefr. Hellwig, Hübner, Gren. 
Döring und Mahl z3.) nach rechts vor. Im hellen Licht franz. Leucht- 
kugeln und eigener Taſchenlampen und zwiſchen den Einſchlägen der 
Minen und Granaten wird der franz. Graben 150 bis 200 m nach rechts 
aufgerollt. Aus dem zweiten franz. Graben knattert M. G.-Feuer, aber 
die Franzoſen werden durch ausgezeichnet liegendes Abriegelungsfeuer 
der Artillerie und M. W. fo niedergehalten, daß die franz. M. G. keinen 
Schaden anrichten. Etwa in der Witte des angegriffenen Grabenſtücks 
beobachtet Offz. St. Bulla, daß der Stoßtrupp der Jäger ſchon im 
Rückzug iſt. Nun kritt auch er mit feiner mutigen Schar den Rückzug an. 
Gefr. Hellwig und Gren. Mahl 3., die im franz. Graben vorgehen, 
finden in dieſem zwei franz. Poſten, die ſich in einem Poſtenloch verſteckt 
‚haben. Sie bringen beide auf dem kürzeſten Wege zur Stellung der 7. 
zurück. Beim Rückzug kommt Offz. St. Bulla mit feinen Begleitern 
zunächſt in falſche Richtung feindwärks, wird aber bald durch Leuchten 
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des auf Feſte Uri als Richtungszeiger eingeſetzten Scheinwerfers auf den 
richtigen Weg gebracht. Auch die Abriegelungsgruppe Röllgen kritt den 
Rückzug an, als der Rückzugsbefehl „Spandau“ zu ihr dringk. Franz. 
Sperrfeuer ſetzt auf gelbe, auseinanderfallende Leuchtkugeln bald ein. 
Es liegt haupkſächlich auf dem Bahneinſchnitt, auf beiden Feldwachen und 
dem von dork zurückführenden Verbindungsgraben. Die zurückgehende 
Patrouille verweilt deshalb einige Zeit an einem nach der franz. Front 
zu abfallenden Abhang, der unfer franz. M. G.-Feuer liegt, Verluſte 
frefen aber nicht ein. 5.20 vorm. erreicht die Patrouille ſchließlich am 
linken Flügel des 5. G. R. 3. F. wieder die Stellung des Regiments. In- 
zwiſchen haben die Jäger einen vierken Gefangenen bei Feldwache a 
abgeliefert. Vor Ribemont erwartet die Regimenksmuſik die Patrouille, 
und mit den vier Gefangenen an der Spitze marſchiert fie unter den 
Klängen vaterländifher Weiſen in Ribemonk ein. Der Regimentsführer 
läßt es ſich nicht nehmen, die kapferen Grenadiere mit ihren Gefangenen 
perſönlich nach Ribemont zu führen. Vor ihm machen ſchließlich die 
übermüdeken, über und über mit Lehm bedeckten Helden einen beſonders 
ſtrammen Parademarſch, durch den der voll berechtigte Stolz über den 
Erfolg ihrer mutigen Tat zum Ausdruck kommt. Die Gefangenen gehören 
dem franz. 262 J. R. der 81. Div. an. Neben den wohlverdienken Aus- 
zeichnungen wird durch nachſtehende Befehle die Tätigkeit des Regiments 
beſonders anerkannt: 


A. H. Qu., 11. 11. 1917. 


Armeebefehl. 


Die lebhafte Tätigkeit unſerer Patrouillen hat erneut Früchte 
getragen. An zahlreichen Stellen der Armeefront find durch ſchneidiges 
Zupacken Gefangene und damit wichtige Aufklärungen über die feind- 
liche Kräfteverteilung erbracht. So wurde in vergangener Nacht die 
81. franz. Diviſion durch Gefangene feſtgeſtellt. Nach den mir vor⸗ 
gelegten Meldungen haben ſich hierbei beſonders ausgezeichnet: Lk. 
v. Lewinski, Oberjäger Kunz, Jäger Jablonski und Mund 
Jäg. Bakl. 3, Offz. St. Bulla, Utffz. Zanzig, Gefr. Hellwig 3. 
Komp. G. Gr. R. 5. 


Der Oberbefehlshaber 
v. der Marwi. 
General der Kavallerie und Generaladjutant. 


| 


Gruppentagesbefehl. 

Das Patrouillenunkernehmen des G. G. R. 5 am 11. 11. 17 ver- 
dankt ſein vorkreffliches Ergebnis im gleichen Maße der ſorgſamen 
Erkundung, der muſtergültigen Veranlagung durch Major Frhr. v. 
Schleinitz und Hptm. d. R. v. Ditfurth, der ſchneidigen und 
umſichtigen Führung durch Lt. v. Le wins ki Jäg. Batl. 3 und Offz. St. 
Bulla G. G. R. 5 und der unerſchrockenen und gewiſſenhaften Durch— 
führung ſeitens aller beteiligten Stoßtrupps und Hilfswaffen. Ich 
beglückwünſche das G. G. R. 5 zu dieſem, feiner Vergangenheit würdigen 
Erfolge. 

Der kommandierende General. 
Fleck. 


Major v. Beerfelde übernimmt wieder die Füh- 
rung des Regimenks. 

Gefechtsſtärke: 67 Offz., 2195 U. u. M., 36 M. G. 08, 38 
M. G. 08/15, 12 l. M. W. 

12. 11. 5.50 vorm. laufen bei der 6. im Abſchnitt Nord drei deutſche 
Unteroffiziere über, die ſich aus engl. Gefangenſchaft befreit haben. 

I. löſt F. im Abſchnitt Süd morgens ab. Abſchnitt a: 4., b: 1. e: 3., 
d: 2. F. in Ruhe nach Ribemont. 

Zur Ablöſung ſteht von Ribemont jetzt eine bis Mezieres fahrende 
Feldbahn zur Verfügung. 

14. 11. Lt. d. R. Deuß wird zur Fl. Erſ. Abt. 1 verſetzt. 

19. 11. Im Abſchnitt Nord löſt F. morgens II. ab. Abſchnitt a: 9., 
b: 12., c: 11., d: 10. I. in Ruhe nad) Ribemonk. Lt. v. Wiedebach wird 
als M. G. O. zur 4. G. J. D. kommandiert. 

20. 11. Lage: Infolge ſtarken deukſchen Kräfteverbrauchs in der 
Flandernſchlacht, die bis Mitte November andauerk, ſind die übrigen 
deutſchen Fronken im Weſten nur ſehr ſchwach beſetzt. Dieſe ungünſtige 
Lage des deutſchen Weſtheeres nutzen die Engländer am 20. 11. zu einem 
erfolgreichen Vorſtoß zwiſchen den Straßen von Bapaume und Peronne 
nach Cambrai aus. Nach kurzem Artillerie-Feuerſchlag greifen unter 
Verwendung ſtarker Tankgeſchwader ſieben engl. Diviſionen, denen 
fünf Kavallerie-Divifionen folgen, in 10 km Fronkbreite die ſchwach 
beſezte Siegfried⸗Stellung ſüdweſtlich Cambrai überraſchend an. Sie 
brechen in die dünnen deutſchen Linien ein und gewinnen Gelände in 
Richtung auf Cambrai. 


Der engl. Angriff führt an den benachbarten deutſchen Fronken zu 
erhöhter Kampftätigkeit des Feindes, um die deutfchen Kräfte zu feſſeln. 
Auch gegen den Abſchnitt der 4. G. J. O. richtet ſich ſtares franz. Feuer, 
ſo daß mit feindlichen Angriffen gerechnet wird. 

7 Uhr nachm. Alarmierung des II. Zur Unterbringung der Kompag- 
nien des Ruhe-Bakls. bei erhöhter Bereitſchaft und Alarm dienen: Uri- 
kaſerne Nord (Unkerſtände öſtlich K. T. K. Nord), Urikaſerne Süd (Unter- 
ftände öſtlich Granathöhe), Hohlweg-Kaſerne (Unterſtände öſtlich K. T. K. 
Süd) und Krauſe-Kaſerne (Unterftände im Krauſe-Weg nordweſtlich R. 
Gef. St.). 

21. 11. 5 bis 8 Uhr vorm. volle Alarmbereitſchaft. 7. rückt mit zwei 
Zügen in Abſchnitt Nord, mit einem Zuge in Abſchnitt Süd vor. 5., 6. 
und 8. marſchbereit in Ribemonk. 

Gefechtsſtärke: 73 Offz., 2380 U. u. M., 36 M. G. 08, 38 
M. G. 08/15, 12 l. M. W. 

22. 11. Lage: Nach Einſatz von Verſtärkungen durch die 2. Armee 
und die O. H. L. wird der engl. Vorſtoß wenige Kilometer weſtlich und 
ſüdweſtlich Cambrai aufgefangen, der weitere engl. Durchbruchsverſuch in 
harten Kämpfen vereitelt und der Engländer zunächſt ſtellenweiſe wieder 
zurückgeworfen. > 

4. G. J. D. bleibt für die nächſte Zeit in ſtändiger Kampfbereitſchaft. 

Der Regks. Adj., Ob. Lt. v. Ditfurkh, wird als Ord. Offz. zum A. O. K. 
2 kommandiert. 

24. 11. Nach Agentennachrichken wird für 25. 11 früh ein franz. 
Angriff erwartet. Daher von 6 Uhr nachm. erhöhte Kampfbereitſchaft. 
I, ſeit 6 Uhr vorm. in erhöhter Alarmbereitſchaft, iſt marſchbereit in. 
Ribemont. j 

25. 11. Unruhige Nacht. Höchſte Kampfbereitſchaft. Der R. St. 
bezieht 4.30 vorm. den R. Gef. Sk. Das U. rückt in die Bereitſchaftsräume 
vor. 6. K. T. K. Nord und Urikaferne Nord, 5. Urikaſerne Süd, 7. Krauſe⸗ 
Kaſerne, 8. K. T. K. Süd und Hohlweg-Kaſerne. 3 Uhr nachm. wird die 
höchſte Kampfbereitſchaft aufgehoben. R. St., 5. und 7. gehen zurück nach 
Ribemont; die 6. und 8. bleiben als Marſchkompagnien in ihren 
Stellungen. Ribemont liegt unter ſchwerem Feuer (etwa 150 Granaten). 

26. 11. II. löſt morgens das I. im Abſchnitt Süd ab. Abſchikt a: 6. 
b: 8., e: 7., d: 5. Da höchſte Kampfbereitſchaft beſtehen bleibt, rücken als 
Marſchkompagnien die 1. nach Urikaſerne Nord zur Verfügung des 
K. T. K. Nord, die 2. nach Hohlweg⸗Kaſerne und K. T. K. Süd zu deſſen. 
Verfügung. St. I., 3. und 4. in Ruhe nach Ribemont. - 
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Im Abſchnitt Nord tauſchen nachmittags die 10. und 11. ihre 
Abſchnitte. 10. Abſchnitt o, 11. Abſchnitt d. 

27. 11. 7.30 bis 8.30 vorm. höchſte Kampfbereitſchaft. R. St., St. I, 
3. und 4. ſind marſchbereit in Ribemont. 

29. 11. Eine Patrouille der 11. unter V. F. Jörg dringt zwiſchen 
3 und 5 Uhr vorm. in den vorderen franz. Graben ein, geht mehrere 100 m 
in dieſem entlang, findet ihn in verfallenen Zuſtand und links und rechts 
durch ſtarke Drahtverhaue abgeriegelt. 

30. 11. Lage: Nach Eintreffen weiterer deutſcher Kräfte wird 
durch überraſchenden, erfolgreichen deutſchen Gegenangriff bei Cambrai 
die frühere deutſche Linie zum Teil wieder gewonnen. Die blutigen 
Kämpfe ziehen ſich bis zum 7. 12. hin. Weitere Ortſchaften werden zurück- 
erobert, engl. Gegenangriffe werden mit Erfolg abgeſchlagen, ein voller 
Sieg wird erfochten. 

Zur Ablenkung herrſcht an der Front bei St. Quentin lebhafte 
Kampftätigkeit. 

Morgens höchſte Kampfbereitſchaft. Die 1. und 2. werden durch die 
3. und 4. in ihren Bereitſchaftsſtellungen abgelöſt und rücken nach 
Ribemonf. Die 3. beſetzt bis zum Abend die Urikaſerne Nord und geht 
dann zurück nach Ribemonk. 4. Hohlweg-Kaſerne Süd. 


Stkellenbeſezung am 1. 12. 1917. 
Regimentsſtab. 

R. Komdr.: Major v. Beerfelde. 
R. Adj.: J. V. Lt. Furbach. 
Ord. Offz.: Lt. d. R. Wenzel. 
M. G. O. b. St.: Ob. Lt. v. Wedel. 
M. W. O. b. St.: Lt d. R. Dierske (Ludwig). 
Gerichts- und Gasſchutz-Offz.: Lt. d. R. Koehne. 
Zugeteilt: Lt. d. R. Schlechtriemen. 
R. Arzt: Ob. Arzt d. R. Dr. Schilling. (gleichztg. Batl. Arzt F.) 
Führer des gr. Troſſes: OffzSt. Kowalkowsky. 


I. Bataillon. 
Kdr.: Hptm. d. R. v. Ditfurth. 
Adj.: Lt. Mommſen. 
zerpfl.Offz.: Fw. Lt. Klopſch. 
3a3-Off;.: Et. d. R. Merchkel 4., Romdf. zur Secresgas- 5 Berlin. 
V. ens 9 
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1. Komp.: K. F.: J. V. Lt. d. R. Weiſer; Zugführer: Offz. St. Selke, 
V. F. Offz. Aſp. Maaß, Bongartz. 

2. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Kühn; Zugführer Lt. d. R. Voſſiek. 

3. Komp.: K. F.: Lt. d. L. Schölzel; Zugführer Lt. d. R. Winkler, Offz. 
St. Bulla, V. F. Offz. Afp. Lüdemann, Fahnenjunker Bonhoeffer. 

4. Komp.: K. F.: J. V. Et. d. R. Lehmann; Zugführer: Lt. d. R. 
Schmidt, Fw. Lt. Baak. 

1. M. G. K.: K. F.: Lt. d. R. Preuß; Zugführer: Offz.St. Schulze. 


II. Bataillon. 

Kdr.: Major Frhr. v. Schleinitz. 

Adj.: Lt. v. Hennig (Heinrich). 

Verpfl. Offz.: Offz. Sk. Hanauske. 

Gas-Offz.: Lt. d. R. Ludz, 2. M. G. K. 

B. Arzt: Ob. Arzt d. R. Werner. 

5. Komp.: K. F.: J. V. Et. d. R. Oberender; Zugführer: Offz. St. Abel, 
V. F. Offz. Aſp. Reußner. 

6. Komp.: K. F. Et. d. L. Mebert; Zugführer: Fw. Lt. Schi V. F. 
Offz. Aſp. Strobel, Denece. 

7. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Hölſcher; Zugführer: Lt. d. R. Urbach. 

8. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Skowronnek; Zugführer: Lt. d. R. Kieke- 
buſch, Voges, Offz. St. Wehrs. 

2. M. G. K.: K. F.: J. V. Lt. d. R. Dierks; Zugführer: Et. d. R. Ludz, 
Offz. St. Seidel. 

F. Bataillon. 
Kdr.: Hptm. v. Keiſer. 
Adj.: Lt. d. R. Burkhardt. 
Verpfl. Offz.: Offz. St. Schröder. 

Gas-Offz.: Lt. d. R. Vogt. 

B. Arzt: Ob. Arzt d. R. Dr. Schilling (gleichztg. R. Arzt). 

9. Komp.: K. F.: J. V. Fw. Lt. Schneider; Zugführer: Offz.St. 
Bengien, V. F. Offz. Aſp. Haitſch. 

10: Komp.: K. F.: Lt. d. R. Röver; Zugführer: Lt. d. R. Johannſen, 
V. F. Offz. Aſp. Dieckfoß. 

11. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Brofig; Zugführer: Offz. St. Schröder. 

12. Komp.: K. F.: J. B. Lt. d. R. Vogt; Zugführer: V. F. OffzAſp. 
Baßke, Ramke. 

3. M. G. K. K. F.: J. B. Lt. d. R. Hoy; Zugführer: Offz.St, Löſcher, 
Reifſchläger. > 
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Pionier- Abteilung. 
Führer: Offz. St. Slawik. 


Minenwerfer- Abteilung. 
Führer Lt. d. R. Dierske (Ludwig); Zugführer: Lk. d. L. Wehling, 
Offz. St. Erdmann, Müller, Jaunich. 


Nachrichten- Abteilung. 
Führer: Offz. St. Schmiß. 


Sicherheits- Abteilung. 
Führer: Lt. d. R. Dodillet; Zugführer: Offz. St. Wunderlich. 


Abkommandierk: 

zum Rekr. Depot: Hpfm. v. Woedtke, Lts. d. R. Zohren (Karl), 
Enders, Dorn, Offz. St. Reiche, Weichelt, Neitzel, Schmidt. 

beim A. O. K. 2: Ob. Lt. und R. Adj. v. Ditfurth als Ord. Offz. ſeit 
22. 11. 

zum Komp. Führer-Kurſus beim Rekr. Depot der 
4. G. J. D.: Lt. Knappe 7., Lk. d. R. Schmitt, Führer der 9., vom 5. 11. 
bis 5. 12. 

zur Feldkriegsſchule der 7. Armee: Lt. d. K. Gatt- 
winkel 8. vom 24. 11. 17 bis 6. 1. 18. N 

zur 4. G. J. D.: Lt. v. Wiedebach als M. G. O.; Lt. d. R. Oehlert als 
Waffen⸗Sammel-Offz. 

zur Heeresgasſchule Berlin: Et. d. K. Werckel 4. vom 
26. 11. bis 1. 12. 


1.12. Gefechtsſtärke: 73 Offz., 2380 U. u. M., 36 M. G. 08, 
38 M. G. 08/15, 12 l. M. W. 

Im Abſchnitt Nord wird die Bereitſchaftskompagnie d zu je % in 
der Steilhang-Nordkaſerne, Siegfriedhangkaſerne und beim K. T. K. — 
Nord untergebracht. 


Anderungen in der Stellenbeſeßung 2. bis 28. 12. 
Ord. Offz. des Regts.: 22. 12. ab Lk. d. R. Kröger. 3 
b. Sk.: 20. 12. ab J. V. Lt. d. R. Sadewaſſer (Felix). 
Selk us 


& 
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Führer der 3.: 4. bis 7. 12. Lt. d. R. Reufh (Huſ. R. 11); 8. 12. ab 
Ob. Lt. v. Ditfurth. 

Führer des II.: 13. 12. ab Ob. Lt. v. Wedel. 

Bakls. Arzt des II.: 25. 12. ab Feldhilfsarzt Ballhorn. 

Führer der 5.: 7. 12. ab Lt. v. Hennig (Detlef). 

Führer der 6.: 10. 12. ab Lt. d. R. Kiekebuſch. 

Führer der 2. M. G. K.: 23. 12. ab Lt. d. R. Ludz. 

Führer der 9.: 8. 12. ab Lt. d. N. Schmitt. 

Führer der 12.: 14. 12. ab Lt. d. R. Ziehmann. 

2. 12. Die 4. wird morgens nach Ribemont zurückgezogen. 

3. 12. In der Nacht werden durch Patrouillen der 8. Flugblätter 
über das ruſſiſche Waffenſtillſtandsangebot vom 26. 11. am franz. Draht- 
hindernis angebracht. Die 3. beſetzt frühmorgens die Urikaſerne Süd, 
wird aber im Laufe des Vormittags wieder nach Nibemont zurückgezogen. 

IS Hpfm.d.R. Koerber vom Erj.Batl. kritt als Unterrichts-Offz. zum 


N. St. 1 

4. 12. 1. beſetzt frühmorgens für kurze Zeit die Urikaſerne Säd. 

5. 12. Höchſte Kampfbereitſchaft bis Tagesanbruch. Nachts Ablöſung 

des F. im Abſchnitt Nord durch das I. Abſchnitt a: 4., b: 2., c: 3, d: 1. 

11. beſetzt die Urikaſerne Nord, die 10. die Hohlwegkaſerne und Unker⸗ 

ſtände beim K. T. K. Süd, die 9. die Krauſekaſerne, die 12. Unkerſtände 

im Roten Bergwald, St. F. den R. Gef. St. bis 10 Uhr vorm., da mit 

einem franz. Angriff gerechnet wird. Der R. St. bezieht 7 Uhr vorm. den 

R. Gef. St. 10 Uhr vorm. rücken R. St., St. F., 9., 10., 12. nach Ribemonf. 

Die 11. beſetzt die Krauſekaſerne. Die dem Regiment unkerſtellte 7. und 

6./L. J. R. 15 bilden Sicherheitsbeſaßungen der Zwiſchenſtellung; die 7./£. 

e IR. 15 in diefer, die 6./L. J. R. 15 in der Urikaferne Süd. St. II./L. J. N. 
3 15 bezieht den R. Gef. St. 

7. 12. Die 11. wird durch die 10. in der Krauſekaſerne abgelöſt und 
rückt nach Ribemont. In der Zwiſchenſtellung werden als Gruppe Oſt 
vier l. M. W. eingebaut. 

8. 12. Nachts ſtellt ſich das III/ J. R. 71 als Referve binter dem 
Regimenksabſchnitt bereit. Es unterſteht der 4. G. J. D., nur die 3. 
WM. G. K./ 3. R. 71 iſt mit zwölf M. G. dem Regiment unterſtellt. AIR. 
71 Urikaſerne Nord, 9./3.R. 71 Unterſtände beim K. T. K. Sud und am 
Siebenbäumehang, 10./3.R. 71 Urikaſerne Süd, 2./J. R. 71 im Krauſe 
E weg, St. II. J. R. 71 im SS St. Die bei Sandwehrkompagnien. 2 vr 
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10. 12. Beginn der Vorübungen beim F. für das Unternehmen 
„Winkerſpork.“ 
11. 12. Gefechtsſtärke: 74 Offz., 2412 U. u. M., 36 M. G. 08, 
| 38 M. G. 08/15, 12 l. M. W. 
N 12. 12. Morgens Ablöſung des II. im Abſchnitt Süd durch das F. 
Abſchnitt a: 10., b: 11., e: 9., d: 12. II. geht in Ruhe nach Ribemont. 
| Auf Befehl der Gruppe erfolgt Umbenennung des Abſchnitts der 4. 
G. J. D. in Oiſe -Gruppe Abſchnitt l'. Der Regimentsabſchnitt 
| erhält die Bezeichnung: Abſchnitt Urvillers' mit Unterabſchnitt 
Le (bisher J1 Nord) und Id (bisher J 1 Süd). 
13. 12. Major Frhr. v. Schleinitz wird zur Führung des 5. G. R. 3. F. 
kommandiert. 
15. 12. Nachts wird das III/ J. R. 71 mit der M. G. K. aus dem 
Regimenksabſchnitt herausgezogen. 
16. 12. Unterſtützung des Patrouillenunternehmens Kurland“ beim 
5. G. R. z. F. durch Wirkungsfeuer der l. M. W. des Regiments auf die 
franz. Gräben. 
17. 12. Weihnachtsfeier beim II. 
19. 12. Morgens löſt das II. im Abſchnitt Ic (Nord) das I ab. 
Abſchnitt a: 8., b: 5., c: 7., d: 6. I. geht in Ruhe nach Ribemonf. Die 
8 7.0L. J. R. 15 beſetzt die Zwiſchenſtellung. Im Abſchnitt Id (Süd) kauſchen 
N die 9. und 12. ihre Abſchnitte. Abſchnitt c: 12., d: 9. 
21. 12. Gefechtsſtärke: 70 Offz., 2380 U. u. „ M. 36 M. G. 08, 
38 M. G. 08/15, 12 l. M. W. | 
22. 12. Truppenbegrüßung durch Seine Majeftät den 
Kaiſer und König für Truppen der 2. Armee nördlich Soles- 
mes, zu der das Regiment Abordnungen entſendet. Anſprache Seiner f 
Majeſtät: | 
“Liebe Kameraden! Es iſt faſt ein Jahr her, daß ich nicht mehr 
bei Euch war, darum bin ich hergekommen, um Euch einmal wieder zu 
beſuchen. Ein ereignisvolles Jahr iſt es für das deutſche Heer, für das 
deutſche Volk geweſen. Gewaltige Schläge find gefallen. Große Ent- 
. ſcheidungen haben Eure Kameraden im Oſten herbeiführen können. 
En Es iſt aber kein Mann, Rein Offizier und kein Führer an der ganzen 
Hſtfront, wen ich auch geſprochen habe, der nicht rückhaltlos erklärte: 
Wenn nicht unſere Kameraden im Weſten fo kapfer Stand gehalten 
he en wir das hier nicht leiſten können.” Der fakfijhe und 
che Zuſammenhang zwiſchen den Schlachten in Flande n und 
d den . im on iſt ar Bi 8 
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erübrigt, darüber ein Wort zu verlieren. Die ganze deuffhe Armee 
bildet eine große Einheit, die nach den Beſchlüſſen des Oberſten Kriegs- | 
herrn verwandt wird. Um offenſiv vorgehen zu können, muß ein Teil 
in Defenſive verharren, fo hart es einem deutſchen Soldaten auch an- | 
kommt. Allein, eine ſolche Verteidigung, wie fie im Jahre 1917 geführt | 
wurde, ſucht in der Welt ihresgleichen, ſteht neben der Sommeſchlacht, 
vielleicht noch darüber. Ein Bruchteil des Heeres hatte die ſchwere 
Aufgabe auf ſich genommen, den Kameraden im Oſten den Rücken zu 
decken und die ihm anverkraute Stellung mit Erfolg zu verkeidigen. 
Das geſamte engliſche Heer mit dem größten Teil des franzöſiſchen 
wurde abgewieſen! Große Vorbereitungen, unerhörte Mittel der 
Technik, Maſſen von Munition und Geſchützen hat der Gegner zu- 
ſammengefahren, um ſeinen ſtolz verkündeten Einzug in Brüſſel im 
Laufe des Sommers halten zu können. Die Angriffe bei St. Quentin, 
die Frühjahrsſchlacht im Artois und die fünfmonatigen ununter- 
brochenen Angriffe in Flandern ſtellen eine einheitliche Kampfhandlung 
dar. Die Abwehr dieſes Angriffs iſt das größte, was von einem Heer 
in der Weltgeſchichte geleiſtet worden iſt; das iſt keine überflüſſige 
Lobhudelei, ſondern nackte Tatſache, die ich konſtatiere. Dleſes 
gewaltige Werk haben die Truppenteile durchgeführt, deren Abord⸗ 
nungen ich jetzt hier ſehe. Ihr empfangt meinen Dank mit für alle die- 
jenigen, die heute nicht hier find; für diejenigen, die im Lazarett liegen 
und die der grüne Raſen deckt. Dieſem Dank ſchließt ſich an der 
Feldmarſchall, der mich beſonders bat, Euch feinen Dank auszusprechen. 
Weil er ſich feſt auf Euch verlaſſen konnte, wurde es ermöglicht, die 
Konſequenzen zu ziehen und im Offen und Süden große Schläge aus- 
zutellen, Erfolge zu erringen, über die auch Ihr Euch freut. Man hat 
ſchon immer gewußt, daß auch in England bei jeder neuen Nachricht 
von Jedermann das Wort geſprochen wurde: „Wie iſt das gemacht 
worden?” Das ſoll Euch ein Lohn und eine Freude fein, daß Ihr genau 
wißt, keiner unſerer Gegner vermag ſeine Leiſtungen dem, was Ihr 
geleiſtet, gleich zu ſtellen oder zu überbieten. Es hat das Jahr 1917 
mil den großen Schlachten gezeigt, daß das deutſche Volk einen 
ſicheren Verbündeten hat, auf den es ſich vollſtändig verlaſſen kann. 
Das iſt der da oben, der Lenker aller Schlachten. Ohne den wäre es 
nicht gegangen. Ich weiß ſehr wohl, daß es für Euch das Schwerſte iſt, 
ſtets nur in abwehrendem Kampfe zu ſtehen, zumal wo bei der Maſſe 
der Feinde es mit Reſerven ſehr ſchwach beſtellt war, daß jeder Mann ; 
bis zum Außerſten ausgenutzt werden mußte und in dem unerhörten 
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H Trommelfeuer das Menſchenmöglichſte geleiftet hat. Wohl ſchon fo oft 
A| habt Ihr gefragt: „Wäre eine Ablöfung da”, das war bisher nicht der 
Fall. Nun iſt es gekommen, fie kommt. Der Schlag im Offen hat dazu 
geführt. Das ermöglicht dem Oberſten Kriegsherrn, feinen Kämpfern 
die nötigen Reſerven zuzuführen und die Schlachklinie hinter ihnen 
aufzufüllen, mit Mann und Roß und Material. Schon geſtern habe ich 
in der Umgegend von Verdun Eure Kameraden geſprochen und gefehen. 
Es war wie Morgenröte, was durch die Gemüter hindurchging, eine 
Ahnung von etwas bevorſtehendem. So habt Ihr alſo nicht mehr das 
1 Gefühl allein zu ſein. Der Heerbann im Oſten rückt heran, durchs 
u Vaterland hindurch zum Feind. Und der große moraliſche Erfolg nicht 
N nur in den 16 Flandernſchlachten, ſondern auch bei Cambrai, wo der 
J 
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erſte vernichtende Stoß den Briten kraf. Wir haben ihm gezeigt, daß 
noch der alke Offenſipgeiſt in uns ſteckt, troß des dreijährigen Graben⸗ 
Krieges. So wird allmählich, fo Gott will, das deutſche bewaffnete 
Volk ſich zuſammenſchließen, zuſammenballen, um mit den weſtlichen 
Gegnern auch endlich eine Grundabrechnung vorzunehmen, wenn es 
notwendig iſt. Jedenfalls habt Ihr den Erfolg, daß der Feind moraliſch 
bereits in die Defenſive gedrängt iſt. Der Weg liegt frei, wo ihn der 
Schlag des deutſchen Heeres kreffen wird. Daraus möchtet Ihr erſehen, 
daß es gelungen iſt, durch kapferes Zuſchlagen und feſtes Durchhalten 
dies zu erreichen. Wir Menſchen vermögen nicht in die Zukunft zu 
ſchauen, wir wiſſen nicht, was uns bevorſteht. Wie aber Gotteshand 
ſichtbar regiert hat und fapferes Aushalten belohnt, daraus ſchöpfen 
wir, daß auch fernerhin der Herr der Heerſcharen mit uns iſt. Entweder 
der Feind nimmt Raifon an und macht das, was er mit der Waffe nicht 
erreichen kann, wo nicht, dann müſſen wir mit Gewalt den Frieden 
bringen, daß wir mit ſtählernem Willen, mit eiſerner Fauft und 
bligendem Schwert denen die Pfoſten zuſammenſchlagen, die den 
Frieden nicht wollen. Das iſt unſere zwingende Aufgabe.” 


23. 12. In den Morgenſtunden findet bei Froſt und Schnee unter 
Führung des Lis. d. R. Vogt 10. das Patrouillenunternehmen „Winter- 
ſport' gegen den vor Abſchnitt b Nord am weiteſten nach Oſten vor- 
ſpringenden franz. Grabenkeil nördlich des Urviller Waldes durch zwei 
er des F. — je zwei Gruppen mit je einem M. G. 08/15 und je 
l Pionieren — und durch Gruppen des II. als Seiten- und Rücken⸗ 
0 ſtatt, um Gefangene einzubringen. 3.15 vorm. verlaſſen die Stoß- 
d b ihre Ausgangspunkte am Bahndamm in Richkung auf dle 
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Einbruchſtelle. Knirſchen des Schnees beim Gehen und die ſchweren 
geſtreckken Sprengladungen in Holzkäften hindern erheblich das Vor- 
kommen. Stoßlrupp a rechts ſtößt zunächſt auf ein Zaunhindernis, das 
durchſchniktten wird. Dahinter liegt ein 8 m breites, gut erhaltenes , 
Schraubpfahlhindernis. Die durch die Pioniere unter dem Schutz des 
vorzüglich auf dem franz. Graben liegenden Feuers der Infanterie- 
gefhüße angelegte Sprengladung räumt den größten Teil des Draht- 
verhaus aus dem Wege. Ungehindert gelangt Stoßtrupp a 4 Uhr vorm. 
in den voll Schnee liegenden franz. Graben, ohne auf den Feind zu ſtoßen. 
In vorderer Linie wird ein verlaſſener Unkerſtand geſprengk. Stoßfrupp 
b links wird anſcheinend durch das Knirſchen des Schnees vom Franzoſen 
gehört, da dieſer elwa 20 Handgranaten aus feinem Graben wirft. Der- 
luſte treten nicht ein, der Trupp kommt weiter vor und ſtößt auf ein 
ſchwaches Hindernis. Lt. d. R. Vogt überklettert dieſes mit den 
Pionieren und befindet ſich nun vor einem ſtarken Schraubpfahlhindernis 
von etwa 40 m Breite. Das 3.58 vorm. einſetzende Feuer der Infanterie- 
geſchütze liegt nicht auf dem franz. Graben, ſondern zwiſchen beiden 
Hindernisreihen. Als die erſte Granate dicht neben Lt. d. R. Vogt 
und den Pionieren einſchlägt, müſſen dieſe wieder zurück, um das kurz 
darauf erfolgende Vorverlegen des Feuers abzuwarken. Die mitgeführten 
Sprengladungen reichen bei der Breite des Hinderniſſes nicht aus, um 
eine genügend lange Gaſſe zu reißen. Das Hindernis wird daher über- 
klettert. Von den langen Schneemänteln bleiben infolgedeſſen nur noch 
geringe Reſte übrig. Auf rote Leuchlkugeln ſetzt ſchwaches franz. Sperr⸗ 
feuer ein, das etwa 100 m vor dem vorderſten franz. Graben liegt. Durch 
Kurzſchüſſe der Infanteriegeſchütze und Durchklettern des Drahtverhaues 
wird das Eindringen im franz. Graben verzögerk. Es erfolgt erſt 4.10 
vorm. An der Einbruchſtelle iſt der Graben ffark verdrahtet. Erſt nach 
etwa 30 m hört die Verdrahtung auf. Im zweiten Graben werden drei 
M. W. durch Pioniere geſprengt. Weitergehend ſtößt der Trupp auf fünf 
Unterſtände. In einem brennt Licht. Aber außer einigen Decken und 
Schanzzeug wird nichts gefunden. Auch die Ankerſtände ſprengen 
die Pioniere. Utffz. Becker 11. läuft im zweiten Graben weiter und 
bringt eine Wegetafel zurück. Der nach Norden zum erſten Graben 
führende Laufgraben iſt mit Draht angefüllt, ſo daß der Trupp außerhalb 
desſelben bleiben muß. Et. d. R. Vogt wird durch Splitter einer Mine 
an der Hand verwundet. 4.25 vorm. verläßt Stoßtrupp b die franz. 
Stellung und kehrt zurück. Zwei Mann werden verwundet, Unteroffizier 
Simon 9. wird vermißt. Er iſt gefallen. Teile der geſprengten M. W. 
G. Gren. Ngt. 5. x 2 


werden mitgebracht. Artillerie und M. W. unterſtützen das Unternehmen 

möglichſt. In den franz. Gräben werden wiederholte Schreie von Ver— 

ef wundefen vernommen. Bei der mit Schneid durchgeführten Unter- 

j nehmung gelingt es nicht Gefangene zu machen. Es zeichnen ſich dennoch 

} befonders aus: Lk. d. R. Vogt, V. F. Jörg, Ulfz. Becker 11. und 

6 die Pioniere Gefr. Müller und Groß. 

! 24. 12. Weihnachtsfeier beim I. in Ribemonk. Über die Feier bei 
der 3. berichtet Offz. St. Bulla folgendes: 

Y „Meine Kompagnie hatte das Glück, am heiligen Abend in Ruhe— 

1 ſtellung zu fein. Das Dorf Ribemont lag zwar in Schußweite der 

5 feindlichen Arkillerie, denn jeden Tag ſchlug bald hier bald da eine 

1 franz. Quetſchkommode ein; doch hat uns dieſes wenig gekümmerf, 

| 14 Tage vor Weihnachten hatten die Schonungskranken und einige 

| Abkommandierle mit der Ausſchmückung des Feſtraumes begonnen. 

Die Arbeiten ſchritten gut vorwärts, als fünf Tage vor dem Feſt im 

1 Munitionskeller desſelben Gehöfts etwa 25 Kugelminen erplodierfen, 

| N die den beabſichtigten Feſtraum übel zugerichtef hatten. Was blieb da 

N zu kun? Ein neuer, geeigneter Raum ſtand nicht zur Verfügung. Doch 

deuffhe Herzen verzagten nicht, obwohl Türen, Fenſter und Dach des 

9 Feſthauſes gänzlich verſchwunden waren. Fünf Minuten Bedenkzeit, 

1 und es ging an die Arbeit. Die Fenſterlöcher wurden mit Brettern 

5 vernagelt, das eingeſtürzte Dach mit dickem Moos bedeckt und mit 

Zeltbahnen überſpannk. Elektriſche Lampen wurden angebracht und 

die Glühbirnen mit kunſtvollen farbigen Schirmen behängk. Die Wände 

wurden mit ſilbernen, die Decke mit blauem Papier benagelt und mit 

Sternen geſchmückt. Dann wurden Wände und Decke mit Tannen- 

zweigen verſehen. Eine herrliche Weihnachtskrippe mit dem Chriſtkind, 

den drei Königen, fliegenden Engeln, Hirten und Schafen wurden 

gefertigt oder von den franz. Bewohnern zuſammengepumpt. Drei 

Koksöfen erwärmten den Feſtraum. In einer Ecke wurde eine kleine 

Bühne erbaut. Der Bühne gegenüber ſtanden korporalſchaftsweiſe die 

f Tafeln gereiht, die mit weißen Papierläufern gedeckt waren. Eine 

Giebelwand trug auf zwei Zeltbahnen in wundervoller Malerei, gemalt 

von UÜttfz. Zanzig, die Bilder des Oberſten Kriegsherrn und von 

Exzellenz v. Hindenburg. Von diefer Giebelwand aus folgten dieſe 

hohen Herren dem Verlauf unſeres Feſtes. Gegen 6 Uhr verſammelte 

ſich die Kompagnie im Feſtraum. Jeder Offizier, Unteroffizier und 

Mann hatte feinen Papierteller auf feinem Plaß. Apfel, Nüſſe, 

Pfefferkuchen, Zigarren, Zigaretten, Briefpapier, ſowie das gewünſchte 
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Geſchenk (Hofenfräger, Taſchenlampe, Meſſer, Dolch, uſw.) füllten 
den großen Papierteller; daneben lag der Weihnachtsſtollen, Weihnachts- 
gebäck mit Mohn beſtreut. Das Feſt wurde vom Kompagnie-Chor mit 
dem Lied: „Es iſt ein Ros' enkſprungen“ eröffnet. Es folgten ein 
Vorſpruch und die Feſtrede des Kompagnieführers. Darauf wurde 
gemeinſam „Stille Nacht, heilige Nacht” geſungen, und mit großem 
Tamkam, Geſang und Mufik, begleitet von mehreren Engeln, weiß— 
gekleideten Kameraden, erſchien der Weihnachksmann im Feſtraum. 
Dieſes alte liebe Männchen hielt eine Rede, verteilte Geſchenke, er- 
mahnke weifer brav und artig zu fein und machte einen Regiments— 
befehl über Beförderungen und Auszeichnungen bekannt. Nach einem 
gemeinſam auf den Weihnachtsmann geſungenen Lied und der Bitte, 
er möchte nach der Heimat fahren, und die Lieben auch beſchenken, 
fuhr er mit gleichem Tamtam ab, um unſerer Bikte zu entſprechen. 
Nun begann das große Feſtmahl. Die Kompagnie hakte ein zwei 
Zentner ſchweres Schwein geſchlachtet, und der Braten mit Rotkohl 
fand guke Abnahme. Trockene Kehlen gab es nicht, weil Freibier in 
Fülle zur Verfügung ſtand und nicht alle wurde. Dieſe ausgezeichnete 
Skimmung wurde noch mehr erheitert durch ein Künſtlerkonzert, 
Theakerſtücke, Drahtſeilkünſte und gemeinſame Geſänge. Der Herr 
Regimentskommandeur und einige Offiziere anderer Kompagnien 
erſchienen und nahmen Teil an unſerer Freude. Gegen 12 Uhr nachts 
wurden Punſch und Pfannkuchen verabreicht. Der Punſch ffimmfe 
die Gemüter beſonders freudig. Bald waren die Tiſche entfernt und im 
Kreiſe herum drehten ſich die Pärchen, in Ermangelung von Damen 
Mann und Mann oder Offizier und Mann, mit ihren Langſchäften auf 
dem Zemenkboden der Turnhalle — kroß Kanonendonner und Schwerf- 
geklirr. Mag der Tanz nicht für den heiligen Abend beſtimmt ſein, 
hier gab es eine Ausnahme. Ein Soldat, der jederzeit zum Sterben 
bereit iſt, der eine reine Seele hat, weil er für eine gerechte Sache 
kämpft, verdient ſoviel Gnade, daß ihm manches Unangebrachte zu 
enkſchuldigen iſt. So verging die Nacht vergnügt und bei Tagesanbruch 
formierten ſich die ſtandhaften Reſte zum Parademarſch vor dem 
Kompagnieführer. Der Vorbeimarſch war ausgezeichnet, und damit 
endete unſere Weinachtsfeier.“ 
Der damalige Kompagnieführer, Ob. Lk. v. Ditfur kh, ſchreibt dazu: 
Es war das ſchönſte Weihnachtsfeſt, das ich inmitten meiner alten 
3. Kompagnie, in der ich im Frieden eingekreten bin und mit der ich 
1914 ausrückte, feierte. In Kampfbereitſchaft das Friedensfeſt. 


. 
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Deutihe Kämpfer aus allen Gauen des Vaterlandes und doch eine 
geſchloſſene Einheit, die in Freud und Leid zuſammenſtand. Offz St. 
Bulla hatte als rechte Kompagniemutter vorbildlich für jeden ein- 
zelnen gejorgt. Utffz. Zanzig trug durch feine künſtleriſche und 
humoriſtiſche Betätigung zum Gelingen des Feſtes ganz beſonders bei. 
Der beſten und kapferſten einer fand er im ſchneidigen Angriff in der 
Wärzoffenſive 1918 leider den Heldentod.“ 


26. 12. Ablöſung der 4. G. J. D. durch die 103. J. D. beginnt. Die 
4. G. J. D. kommt als Reſerve hinter die Front der 2. 
Armee in die Umgebung von Guiſe und bleibt als Eingreif- 
Diviſion für Abſchnitt der Oiſe -Gruppe unterſtellt. 
Das Regiment wird durch das J. R. 32 abgelöſt und wird Eingreif⸗ 
Regiment für Abſchnitt Urvillers. Das I. marſchiert 12 km nach DA. 
Landifay. Abends wird das II. ohne St. im Abſchnitt Ic (Nord) durch 
das I/ J. R. 32 abgelöſt. Es rückt für die Nacht nach Ribemont. 

27. 12. St. II. wird 9 Uhr vorm. als K. T. K. Nord durch St. I./ J. R. 32 
abgelöſt. Das II. marſchiert nachmittags 4 km nach Villers le Sec und 
bezieht dort ein Waldlager. Das F. ohne St. wird abends durch das 
II/ J. R. 32 im Abſchnitt Id (Süd) abgelöſt und rückt nach Ribemont. 
R. St. ſiedelt nach Übergabe des Kommandos im Abſchnikt nach Parpeville 
über. 

28. 12. St. F. wird 9 Uhr vorm. durch St. II./J. R. 32 als K. T. K. Süd 
abgelöſt. Abends Weihnachtsfeier beim F. in Ribemont. 

29. 12. F. marſchiert nachmittags 4 km nach O. U. Villers le Sec. 

Verluſte 14. 10. bis 28. 12.: kot: 12 U. u. M., verwundet: 1 
Offz., 54 U. u. M., vermißt: 5 U. u. M. 


24. Ausbildungszeit ſüdweſtlich Guiſe. 
29. 12. 1917 bis 2. 2. 1918. 

Allgemeine Lage: Seit Sommer 1916 haben ſich im Oſten 
wichtige politiſche und militäriſche Ereigniſſe vollzogen. Am 27. 8. 1916 
iſt Rumänien, von der Enkenke durch große Verſprechungen für die 
Zukunft gewonnen, als neuer Gegner der Mittelmächte in den Krieg 
eingetreten. Nach vorübergehendem Einbruch des rumän. Heeres in 
Siebenbürgen Ende Auguſt Anfang September 1916 iſt das zahlenmäßig 
überlegene und von den Ruſſen unkerſtützte rumän. Heer in einem 
glänzenden Angriffsfeldzug mehrerer Armeen der Mittelmächte, darunter 
die Armeen v. Falkenhayn und v. Mackenſen, 1 de 
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Dobrudſcha, in Siebenbürgen, in den kransſylvaniſchen Alpen und in der 
Walachei geſchlagen und bis an den unteren Serelh und die Donau— 
Mündung bis Anfang Januar 1917 zurückgeworfen worden. Dann iſt 
es auch an der ruſſ-rumän. Front am Sereth zum Stellungskampf 
gekommen, jo daß ſich die Oſtfront nun vom Rigaer Meerbufen in der 
Oſtſee bis zur Donau-Mündung am Schwarzen Meer erſtreckk hat. 

Mitte März 1917 iſt in Rußland durch die von der Enkente 
begünſtigte ruſſ. Revolution der Selbſtherrſcher aller Reußen, Zar 
Nikolaus II., geſtürzt worden. Die revolukionäre Bewegung hat auch 
das ruſſ. Heer in ſeinen Grundfeſten erſchüktert. Infolgedeſſen iſt an der 
Oſtfront vorläufig Waffenruhe eingetreten. Erſt auf Drängen der Entente 
hat Anfang Juli der neue ruſſ. ſozialiſtiſche Machthaber Kerenski, während 
im Weſten die Deutſchen an der Bſer und Scarpe, in der Champagne 
und vor Verdun in ſchweren Kämpfen fowie die Öfferreicher und Ungarn 
an den italien. Nord- und Iſonzofronken gebunden find, eine große ruſſ, 
Offenſive in Galizien eingeleitet. Im großzügig geplanten Angriff beider- 
feit3 des Onjeſtr hat das ruſſ. Revolutionsheer größere Erfolge gegen die 
d.-n. Armeen gehabt. Deutſche und kürkiſche Diviſionen dagegen haben 
dorf kapfer ſtandgehalten. Wlederum iſt dann die ö.-u. Front durch 
deutſche Truppen vor völligem Zuſammenbruch bewahrt worden. Am 
19. 7. hat mit deutſchen Verſtärkungen von der Weſtfront eine deutſche 
Gegenoffenſive zur Befreiung Oſtgaliziens und der Bukowina begonnen. 
Zwiſchen Sereth und Strypa auf Tarnopol angeſeßt, iſt im ſiegreichen 
Verlauf des Angriffs der Ruſſe bis zum 9. 8. über Tarnopol Czernowitz 
—Nadautz—Kimpolung zurückgeworfen worden. Vom 21. bis 23. 7. find 
ferner an der Oſtfront ruſſ. Angriffe zwiſchen Smorgon und Krewo, 
am 23. 7. bei Jacobſtadt und Dünaburg geſcheiterk. Eine am 23. 7. ein- 
geleitete ruſſ.-rumän. Enklaſtungsoffenſive in der Moldau gegen die 
dortigen d.-u. und deutſchen Armeen hat nach örtlichem Erfolg durch 
deukſch-ö.-u. Gegenangriffe Anfang Auguſt einen ruſſ. Mißerfolg gezeitigt. 
Nachdem ſo die Angriffskraft des ruſſ. Heeres gebrochen iſt, iſt zur 
Beſchleunigung des ruſſ. Zuſammenbruchs dann Anfang Sepkember 
zunächſt ein deutſcher Vorſtoß auf Riga erfolgt. Nach gelungenem 
gewaltſamen Düna-Übergang bei ÜUxküll iſt am 3. 9. unter Beteiligung 
von deutſchen Truppen von der Weſtfront die Hauptſtadt Kurſanhs⸗ Riga, 
in deutſchen Beſitz gelangt. Nach dieſer erfolgreichen Unternehmung iſt 
Mitte Oktober unter weſenklicher Beteiligung der deutſchen Flotte 
einem ſchwachen Landungskorps die Befignahme der dem Rigaer 
Meerbuſen vorgelagerken baltiſchen Inſeln Defel, Moon und Dagd 
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geglückt. Die Gefährdung der linken Flanke der Oſtfront durch 
die zwiſchen der Inſelgruppe und Riga kreuzende ruſſ. Oſtſeeflokte ift 
damit beſeitigt, der ruſſ. Kriegshafen Reval iſt bedroht und auf die ruſſ— 
Hauptſtadt Petersburg iſt ein ſtärkerer Druck ausgeübt worden. Ruß 
lands militäriſche Kraft iſt damit endgültig gebrochen worden. Die Zer- 
ſetzung der ruſſ. Armee iſt ſchnell vorgeſchritten. Soldakenräte haben ſich 
der Befehlsgewalt bemächtigt. Größte Unordnung iſt überall eingetreten. 
Am 7. 11. iſt Kerenski geſtürzt worden. Unter der Führung der Volks- 
kommiſſare Lenin und Trotzki haben die Bolſchewiſten alle Macht an ſich 
geriſſen. Nach ihrer Meinung iſt die proletariſche Weltrevolution auf 
dem Marſch. Am 26. 11. hat der ruſſ. Volkskommiſſar und Höchſt⸗ 
kommandierende Krylenko den Waffenſtillſtand mit den Witktelmächten 
eingeleitet, am 2. 12. haben die Verhandlungen darüber in Breſt-Litowſk 
begonnen. Auch mit der ruſſ.-rumän. Armee iſt am 9. 12. der Waffen⸗ 
ſtillſtand in Focſani abgeſchloſſen worden. Da nun die Waffen im Oſten 
ruhen, find große Teile des deutſchen Oſtheeres für die bedrängte Weſt⸗ 
front frei geworden. 

Indeſſen hat die Entente durch den Eintritt der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika in den Krieg neuen Kräftezuwachs in ſicherer Ausſicht. 
Amerikas Haltung war ſeit Kriegsbeginn gegen Deutſchland und für die 
Entente. Eine weitverzweigte, auf Lug und Trug beruhende Propaganda 
der Entente gegen Deutſchland in Amerika hat weſentlich bei der 
Stellungnahme Amerikas mitgewirkt. Die Enkente hat große Anleihen 
zur Kriegführung in Amerika aufgenommen, beträchtliche Lieferungen an 
Kriegsmakerial, insbeſondere an Munition, Waffen und Flugzeugen, von 
Amerika erhalten und auch weſenkliche politiſche Unterſtützung durch die 
amerik. Regierung (Wilſon) erfahren. Amerika iſt ſomit niemals neufral 
geweſen. Die deulſche Erklärung des uneingeſchränkten U-Boof-Krieges 
vom 1. 2. 1917 hat die amerik. Regierung zunächſt zum Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen zu Deutſchland benutzt. Schließlich hat fie 
am 5. 4. 1917 den durchgeführten verſchärften U-Boot-Krieg äußerlich 
zum Vorwand genommen, akkiv auf die Seite der Enkenke zu kreken, als 
deren militäriſche Lage bedenklich geworden iſt. Obwohl die erſten 
amerik. Truppen ſchon im Juni 1917 in Frankreich eingetroffen ſind, 
ſind die Amerikaner bei den Kriegsereigniſſen 1917 noch nicht in dle 
Erſcheinung getreten. Nachdem ſich aber bis zum Jahresſchluß 1917 
ergeben hat, daß der verſchärfte U-Boof-Krieg — kroß der bewunderns- 
werken Heldentaten der U-Boofsbejagungen und ihrer großen Erfolge 
bel der Verſenkung feindlichen Handelsſchiffsraums — infolge der vom 
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Feindbund weſentlich verbeſſerten Abwehrmaßnahmen nicht die auf ihn 
gefegten Hoffnungen hinſichtlich der nachhaltigen Unkerbindung der 
Verſorgung Englands mit Lebensmitteln erfüllt, rechnet die O. H. L. für 
1918 mit dem Auftreten ſtärkerer amerik. Kräfte an der engl.-franz. 
Front. Die O. H. L. entſchließt ſich nun die durch den Ausfall Rußlands 
und Rumäniens geſchaffene günſtige Lage noch vor dem Wirkſamwerden 
der amerik. Hilfe zum großen Schlag gegen die franz.-engl. Front aus- 
zunußen, zumal auch die Heere Frankreichs und Englands 1917 ſchwer 
gelitten haben und erſchöpft find. Die Lage der Mittelmächte iſt krotz 
ihrer Erfolge in Oſt und Weſt ſowie gegen Italien ernſt. Ihre Heere ſind 
durch die ungeheuren Anſtrengungen und die anhaltenden aufreibenden 
Kämpfe ſtark gelichtef. Im deutſchen Heer iſt der Offiziererſatz ſchwieriger, 
der Mannſchaftserſatz geringer und minderwerfiger geworden. Infolge 
der Lebensmittelnot iſt im Inneren Deutſchlands und Sſterreich-Ungarns 
die moraliſche Kraft geſunken. Wucher und Schieberei haben ſich breit 
gemacht. Die ſchwachmütige Friedenskundgebung im Juli 1917 im Reichs⸗ 
tag, innerpolitiſche Kämpfe, eine Meuterei in der deukſchen Marine find 
deutliche Beweiſe daſür geweſen, daß große Teile des deutſchen Volkes N 
N nicht mehr an Durchhalten um jeden Preis denken. Anders iſt es beim i 
j deuffhen Weſtheer an der Front, wo jeder feine Pflicht bis zum E 
| Außerſten zu kun beſtrebt iſt. Die Lage der Mittelmächte drängt zur = 
Herbeiführung einer Entſcheidung. Daher ſoll nach 3% jährigem a 
Stellungskrieg das durch die im Offen entbehrlid gewordenen Kräfte 
verſtärkte Weſtheer nach eingehender Vorbereitung für dieſe Entſcheidung 
zum Angriff gegen den Feindbund vorgehen. 

Für das Regiment beginnt nach Einrichtung der zum Teil recht f 
mangelhaften Unkerkünfte, beſonders in Villers le Sec, mit dem neuen 2 
Jahr 1918 nach ſorgſamen Ausbildungsplänen die eingehende Schulung rg 
für den Angriff. Grundlage für diefe Ausbildung iſt der planmäßige 
Angriff und Durchbruch einer befeſtigten Feldſtellung nach der von der 
O. H.L. herausgegebenen Vorſchrift „Die Angriffsſchlacht im Stellungs⸗ 
krieg”, ohne jedoch dabei die Ausbildung in der Verkeidigung bei feind- 
lichen Gegenangriffen außer Acht zu laſſen. Auf den bei Landifay und 
Villers le Sec liegenden Übungsplätzen mit Übungswerken, Schleß⸗ und 
Trichterfeldſchießpläzen für Gewehr, M. G. und l. M. W. werden zunächſt 
bis zum 15. 1. die Kompagnien ausgebildek. Dann folgen neben weiterer 
Kompagnieausbildung Bakaillons-, NRegiments- und Divifionsübungen. 
Außer kurzen Exerzierübungen zur Feſtigung der Manneszucht als 

Grundlage des Gelingens wird im Weſentlichen die Gefechts- und Schieß⸗ 
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ausbildung gefördert und Handgranatenwerfen geübt. Von erheblicher 
Wichtigkeit bei der Ausbildung iſt innerhalb der Infanterie-Kompagnien 
das engſte Zuſammenarbeiten zwiſchen den Infanterie- und l. M. G. 
Gruppen ſowie innerhalb der Bataillone das peinlich genaue Zuſammen— 
wirken mit den ſchweren M. G., l. M. W., Infanteriegeſchützen und 
-fliegern. Beſondere Lehrgänge an beiden M. G., franz. und engl. M. G., 
. M. W., Granalwerfern ſowie im Nachrichtenmitteldienſt, von Sturm- 
krupps und Spielleuken werden eingerichtet. Theoretiſcher Unterricht 
ergänzt die praktiſche Ausbildung. Für die Offiziere finden Reit- 
unterricht und Kriegsſpiel ſtalt. Trotz aller erhöhten Anforderungen wird 
aber auch der Truppe die fo nöfige Ruhe und Erholung zur Vorbereitung. 
auf die großen Ereigniſſe zu Teil. Das Wetter iſt vielfach ungünftig; 
zunächſt herrſcht Froſt und Schnee, dann von Mitte Januar ab oft Regen 
und frübes Wetter. 


| Anderungen in der Skellenbeſeßung vom 29. 12. 1917 bis 2. 2. 1918. 
R. Adj.: 18. 1. ab Ob. Lt. v. Ditfurth. 
0 { Ord. Offz.: 17. 1. ab Lt. d. R. Koffler. 
N Nachr. Offz.: 17. 1. ab Lt. d. R. Kelm. 

Adj. des I.: 13. bis 19. 1. J. V. Lt. d. R. Reuſch. 
1 Verpfl. Offz. des I.: 3. 1. ab Et. d. L. Wiegels. 
. B. Arzt des I.: 1. 2. ab J. V. Feldhilfsarzt Ballhorn. 
N Führer der 2.: 13. bis 19. 1. J. V. Lt. Mommſen; 20. 1. ab Lt. d. R. 

Weiſer. 

\ Führer der 3.: 18. 1. ab Et. d. L. Schölzel. 
ö Adj. des II.: A. bis 31. 1. J. V. Fw. Lt. Schubert. 

B. Arzt des II.: 15. 1. ab Ob. Arzt d. R. Werner. 

5 Führer der 5.: 8. 1. ab Lt. Knappe. 

N A Führer des F.: 30. 12. bis 25. 1. Hptm. d. R. Koerber. 


31. 12. Erlaß des Allerhöchſten Kriegsherrn: 

„An das deutſche Heer und die deutſche Marine! 

Ein Jahr ſchwerer bedeukungsvoller Kämpfe iſt zu Ende gegangen. 

ee Gewaltige Schladten, die vom Frühjahr bis zum Herbſt auf 

\ belgiſcher und franzöſiſcher Erde kobten, find zugunſten Eurer ruhm⸗ 
reichen Waffen enkſchieden. Im Oſten brachte der Angriffsgeiſt unſeres 
Heeres durch wuchtige Schläge große Erfolge. Jetzt ruhen dort die 
Waffen. Glänzende Siege vernichteten in wenigen Tagen jahrelange 

Angriffsruſtungen der Italiener. 


Im Zuſammenwirken mit der Armee hat Meine Flotte aufs neue 
bei kühnen Unternehmungen ihre Tatkraft bewieſen. Unbeirrt leiſten 
die Unterfeeboote ihre ſchwere wirkungsvolle Arbeit. 

Voll Stolz und Bewunderung blicken wir auf die heldenmütige 
Schar unſerer Schutztruppe. 

So hat das deutſche Volk in Waffen überall, zu Lande und zu 
Waſſer, Gewaltiges errungen. 

Aber noch hoffen unſere Feinde mit Hilfe neuer Bundesgenoſſen 
Euch zu ſchlagen und dann für immer Deutſchlands in harker Arbeit 
erkämpfte Wellſtellung zu zerkrümmern. 

Es wird ihnen nicht gelingen! Im Verkrauen auf unſere gerechte 
Sache und unſere Kraft ſehen wir mit feſter Zuverſicht und ſtählernem 
Willen auf das Jahr 1918. 

Darum vorwärts mit Gokt zu neuen Taten und zu neuen Siegenk 

Großes Haupkquarkier, den 31. Dezember 1917. 


Wilhelm.“ 


1. 1. 1918. Gefechtsſtärke: 71 Offz., 2390 U. u. M., 36 M. G. 
08, 38 M. G. 08/15, 12 l. M. W. 

9. 1. Für ein etwa notwendig werdendes Eingreifen des Regiments 
bei der 14. L. D. zwiſchen Briſſy und Achery öſtlich des Dife-Sambre- 
Kanals nördlich La Fere werden Maßnahmen getroffen. Anmarſch über 
Renanfart; Bereitſtellunsplätze: I. ſüdöſtlich Briſſy am Weg Briſſy 
Nouvion le Comte, II. dicht nördlich eines Forts von La Fere nördlich 
Anguilcourt, F. nordöſtlich Anguilcourt am Weg nach Renanſart. 

11.1. Gefechtsſtärke: 71 Offz., 2388 U. u. M., 36 M. G. 08, 
41 M. G. 08/15, 12 l. M. W. 

14. 1. Übung des I. und II. bei Landifay mit 7.6. G. Feldart. R. 

17. 1. Für den beurlaubfen Regimentskomman- 
deur übernimmt Major Stotten (R. J. R. 93) die Führung 
des Regimenks. 

Übung des F. bei Gut Torcy mit Teilen des II. und einer Batk. der 
III./6. G. Feldart. R. 

19. 1. Divifionsübung bei Landifay. 

21. 1. Gefechtsſtärke: 72 Offz., 2392 U. u. M., 36 M. G. 08, 
41 M. G. 08/15, 12 l. M. W. 

26. 1. Diviſionsübung bei Gut Courjumelles— Origny-Ste. Benoite. 

27. 1. Feier des Geburtstages Seiner Majeſtät des 
Kaiſers und Königs durch Feldgottesdienſt vor dem Waldlager 
am Ausgang nach Pleine Selve, Paradeaufſtellung, Parademarſch und 
Kompagniefeiern. 

Allerhöchſter Gnadenerlaß für Kriegsteilnehmer; Aller- 
höchſter Erlaß über Niederſchlagung von Strafverfahren und 
Begnadigung von Kriegsteilnehmern; Aller höchſter Erlaß über 
Löſchung von Strafeinträgen in Strafregiſtern ujw. 

29. 1. Divifionsübung zwiſchen Wald von Berkaignemonk und Origny. 


30.1. Für den ins Gr. H. Qu. zur beſonderen Ver⸗ 
wendung berufenen Major Stotten übernimmt 
Major v. Kietzell die Führung des Regiments. 

1. 2. Infolge bevorſtehenden Einſatzes der 4. G. J. D. im Fronk⸗ 
abſchnitt der 88. J. D. bei Bellicourt—Bellengliſe nördlich St. Quentin 
im Bereich der 2. Armee wechſelt das Regiment ſeine Unterkünfte. 

Gefechtsſtärke: 72 Offz., 2446 U. u. M., 36 M. G. 08, 49 
M. G. 08/15, 12 l. M. W. 


25. Kämpfe in der Siegfried⸗Stellung nördlich St. Quentin (Bellengliſe). 
5 2. bis 25. 2. 1918. 


2. 2. I. marſchiert über Origny 16 km nach O. U. Fieuleine, II. 
14 km nach O. U. Fontaine Ntr. De. 

Für den wegen eines Todesfalles in der Familie 
beurlaubfen Regimenktsführer Major v. Kietzellüber⸗ 
nimmt Major v. Frankenberg und Proſchlitz (Komdr. 
des 6. G. Feldar k. R.) die Führung des Regiments. 

3. 2. F. marſchiert 14 km nach O. U. Fontaine Nire. De., I. 12 km 
nach O. U. Montbrehain, II. 15 km nach O. U. Ramicourt, R. St. nach 
O. U. Ramicourk. Schlechte Unterkunft. 

4. 2. F. marſchierk 14 km nach O. U. Ramicourf. Die 3. rückt abends 
ebenfalls dorkhin. Zum Teil ſehr enge Unterkunft. 

5. 2. Das Regiment löſt nachts das J. R. 353 der 88 J. D. im Abſchnitt 
VII B Römerſtraße—Omignon-Bach ab. (Skizze 29.) Anſchluß rechts an 
5 das 5. G. R. 3. F., links an das J. R. 353. Die 4. G. J. D. iſt der Gruppe 
5 Buſigny, Gen. Kdo. XIV. R. K. (Gen. Lt. v. Gontard, unker ⸗ 
= ſtellt. Rechts 9. Bayr. R. D., links 88 J. O. das I. (ohne 3.) löſt im Ab⸗ 
ſchnitt VIII B Nord das III. /J. R. 353 ab. Gliederung: in vorderer Linie im 
Abſchnitt a in der B. Stellung die 1. mit 3 M. G. 08/15; in zweiter Linie 
in der Marwitz⸗Naſe ein Zug und in der Kanalſtellung zwei Züge der 2. 
mit 3 M. G. 08/15; die 4. wird mit 3 M. G. 08/15 dem rechten Nachbar. 
Bataillon des 5. G. R.3. F. unterſtellt und beſetzt die S1-Sfellung vom 
Kaiſer- bis zum Kurfürſtengraben. K. T. K. Nord 500 m öſtlich des Nord- 
tells von Bellengliſe an der Straße Bellicourk—St. Quentin am Oeiſter⸗ 
weg. Das II. (ohne 7.) löſt im Abſchnitt VIII B 
Gliederung: in vorderer Linie rechts 5, li 
ellengliſe 6.; ein Zug der 
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K. T. K. Süd 500 m öſtlich der Mitte von Bellengliſe an der Straße 
Bellicourt—St. Quentin nördlich Elbweg. Beide K. T. K. liegen dicht bei- 
einander. 3. und 7. find Regiments-Referve; das F. iſt Ruhe-Bakaillon 
in Ramicourf, wo auch der R.St. bleibt. Der N. Gef. St. Magny la Foſſe 
iſt durch einen Offizier des R. St. beſetzt. 

Die vorderſten engl. Stellungen verlaufen von öſtlich Villerek in. 
ſüdöſtlicher Richtung etwa 1 bis 1,5 km weſtlich der Straße Villeret— 
Ponkruek. Vor der Witte des Regimentsabſchnitts ſpringen fie nach 
ih Oſten vor, ziehen ſich dann nach öſtlich Pontruet, von dort ſcharf nach 
Oſten bis zum Weſtteil von Pontruet und dann wieder nach Südoſten. 
13 Die vorderfte Stellung des Regiments liegt vor dem Abſchnitt Nord 
etwa 300 bis 150 m öftlih des Weges Villeret—Pontruet. Sie läuft 
E | dann im Abſchnitt Süd über diefen Weg in ſüdlicher Richtung und dann 
1 im ſpitzen Bogen um das Gehöft St. Helene herum nach öſtlich Ponkruet. 

Die Gräben weſtlich des Kanals von St. Quentin ſind infolge des 
eingetretenen Tauwekters und Regens zum größten Teil eingefallen. Die 
Unkerbringungsmöglichkeiten find ungünſtig. Der Ausbau der Stellung 
und die Schaffung von Unterſtänden wird daher foforf eingeleitet. Die 
Gefechtstätigkeit iſt gering, jo daß auch bei Tage meiſt Verkehr zur 
1 vorderen Linie möglich iſt, zumal die vom Kanal zur vorderen Stellung 

= anſteigenden Hänge gegen feindliche Erdbeobachtung decken. In der 
* breiten Senke vor den beiderſeitigen Stellungen herrſcht lebhafte 
I Patrouillenfätigkeit. Rege Fliegerkätigkeit der Engländer. Bellengliſe 
* wird oft mit Bomben beworfen. 
h- 6. 2. Aus Freiwilligen wird beim II. ein Patrouillenkommando 
er gebildet, daß allnächtlich vor dem Abſchnikt auf Lauer liegt. 
2 7. 2. Et. d. R. Wo gk übernimmt die Führung der 10. 
3 9. 2. Major v. Beerfelde übernimmt wieder das 
Kommando über das Regimenk. 

10. 2. Infolge Erweiterung des Abſchnitts Nord nach rechts wird 
die 3. nachts eingeſetzt. Sie beſetzt Abſchnitt a rechks mit zwei Zügen und 
2 M. G. 08/15 in vorderer Linie in der B. und A-Stellung fowie mit 
einem Zuge in der Marwitznaſe. Die 1. beſetzt Abſchnitt b links mit 
zwei Zügen und 2 M. G. 08/15 in vorderer Linie in der B-Stellung und 
im Brennerei-Riegel ſowie mit einem Zuge und einem M. G. 08/15 im 
Dre chswäldchen. Die 2. bleibt im Abſchnitt o mit einem Zuge und 1 
Su 8/15 in der Marwitznaſe und zwei Zügen und 2 M.G. 08/15 in 
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Abſchnitt a: 1 M. G. (Irma); Abſchnitt b: 1 M. G. (Lora); 2 . M. W. als 
Oruppe Nord; Abſchnitt e: 6 M. G. (Leipzig, Limburg, Gilgenburg, Karls- 
horſt, Jükerbog, Liegniß). In jedem Kompagnieabſchnitt zwei Granaf- 
werfer. Zwiſchen Kanalſtellung und Bellengliſe-Riegel: 3 M. G. (Koburg, 
Küſtrin, Kolberg) und zwei l. M. W. zur Tankabwehr. 
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11. 2. Vor dem rechten Flügel wird ein engl. Pakrouillenvorſtoß 
abgewieſen. Das I. ſchiebt nachks im Abſchnitt Süd zum Schuß gegen 
Überraſchungen Feldwachen vor. 

Gefechtsſtärke: 69 Offz., 2506 U. u. M., 36 M. G. 08, 49 
M. G. 08/15, 12 l. M. W. 

12. 2. Nachts Ablöſung des II. im Abſchnitt Süd durch das F. 
Gliederung: Abſchnitt e: vorn rechts 9. mit 3 M. G. 08/15 in der B- 
Stellung, Flankenſtellung und Hohlweg; Abſchnitt d: vorn links 10. mit 
4 M. G. 08/15 mit zwei Zügen in der B- Stellung, Helenenriegel und 
Kirchhofſtellung ſowie mit einem Zuge in der Kanalſtellung; Abſchnitt 
f: in Bereikſchaft 11. mit 3 M. G. 08/15 in Bellengliſe. Die 12. bleibt in 
Ramicourk alarmbereit. Dort liegt das U, in Ruhe. Verteilung der 


ne 
1 


W. G. 08, M. W. und Granatwerfer: Abſchnitt e: 2 M. G. (Karl, Kurt); 
2 l. M. W. als Gruppe Mitte, 2 l. M. W. als Gruppe Süd; Abſchnitt d: 
3 M. G. (Litzmann, Ludwig, Lokte) und 1 l. M. W. zur Tankabwehr; Ab- 
ſchnitt k: 2 M. G. (Lockſtedt, Kiel) und 1 l. M. W. In jedem Kompagnie- 
abſchnitt zwei Granatwerfer. Zwiſchen Kanalſtellung und Bellengliſe— 
Riegel: 2 M. G. (Kolin, Kunersdorf), 2 m. und 2 ſchw. M. W. Tank- 
abwehrgeſchütz ſüdlich Bellengliſe. Unter Führung des V. F. Jörg 11. 
wird ein Patrouillenzug beim F. gebildet. 

13. 2. Zwiſchen 1 und 2 Uhr vorm. engl. Pakrouillenunternehmen 
gegen das 5. G. R. 3. F. Schweres Arkilleriefeuer liegt auf den vorderen 
Gräben und der dahinter liegenden Höhe des Regimentsabſchnitts. Der 
Patkrouillenzug des F., der ſeit Mitternacht im Vorgelände iſt, gerät 
zwiſchen eigenes und engl. Sperrfeuer und ſucht im Zwiſchengelände 
Deckung. 3 Uhr vorm. kritt Ruhe ein. Der Patrouillenzug kehrt 4 Uhr 
vorm. ohne Verluſte zurück. 

Von beginnender Dämmerung ab wird mit dem Ausbau von vier 
Feldwachſtellungen an der Straße Villeret—Ponkruet begonnen. Je eine 
Feldwache wird vor die Abſchnitte a, b, ce und d vorgeſchoben. 

Lt. d. R. Oberender übernimmt die Führung der 8. 

14. 2. Major v. Kießellübernimmt für den abkom⸗ 
mandierten Regimentskommandeur die Führung 
des Regiments. 

Die Feldwachen 1 bis 4 werden nachts beſezt. Am Ausbau ihrer 
Stellungen wird weiter gearbeitet. 

Lt. d. R. Schmidtke übernimmt die Verkrekung des Adj. des F. 

15. 2. Der Patrouillenzug des F. unter Utffz. Felker ſtellt nachts 
feſt, daß der Moneau-Wald vor Abſchnikt c ſtark befeßt iſt. 

16. 2. Der Patrouillenzug des F. unter Utffz. Becker 11. ſtellt nachts 
ſtarke Arbeitstätigkeit der Engländer im Moneau-Wald und auf der 
Höhe ſüdweſtlich davon feſt. Pendelpakrouillen ſichern die arbeitenden 
Engländer. 

17. 2. Die 4. und 12. werden morgens in den Tunnel und Bellengliſe⸗ 
Riegel vorgezogen und arbeiten nachts in der Stellung. 

Auf Befehl der Gruppe erhalten die Kompagnieabſchnitte die Be⸗ 
zeichnung Nord 1 bis 4 und Süd 1 bis 4. 

Gliederung bei gewöhnlicher Bereitſchaft: Abſchnitt VIII B Nord: 
Abſchnitt 1: 3 Gruppen B- Stellung, 3 Gruppen A-Stellung, 1 Gruppe 
hinter dem linken Flügel der A- Stellung, 2 Gruppen Marwißnaſe; 
Abſchnitt 2: je 3 Gruppen B- Stellung, Brennerei-Riegel und Dreiecks- 
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wäldchen; Abſchnikt 3: 1 Zug Sicherheitsbeſaßung Marwitznaſe, 6 
Gruppen Kanalſtellung; Abſchnitt 4: 1 Zug Sicherheitsbeſazung Kanal- 
ſtellung, 2 Züge Deiſterweg und K. T. K. Nord. Abſchnitt VIII B Süd: 
Abſchnitt 1: je 3 Gruppen B-Stellung und Brennerei-Riegel, 1 Gruppe 
Hohlweg ſüdlich Flankenſtellung, 2 Gruppen Hohlweg nördlich Flanken- 
ftellung; Abſchnitt 2: 3 Gruppen B- Stellung, 4 Gruppen Kirchhofſtellung, 
2 Gruppen Bellengliſe; Abſchnitt 3: je 1 Zug Sicherheitsbefagung Bellen | 
glife, Nahtkommando an der linken Regimenfsgrenze und in Bellengliſe; f 
Abſchnitt 4: 2 Züge Nationalſtraße St. Quenfin—Cambrai, 1 Zug Bellen- 
gliſe-Riegel. Bei erhöhter Alarmbereitfhaft rücken vor: Im Abſchnitt 
Nord: 2 Gruppen aus Abſchnikt 1 aus Marwißnafe hinter den linken 
Flügel der A-Stellung, 6 Gruppen aus Abſchnikt 3 nach der Marwitznaſe, 
% aus Abſchnitt 4 vom Deifferweg und K. T. K. Nord in die Kanalffellung; 
im Abſchnitt Süd: 2 Gruppen aus Abſchnitt 2 aus Bellengliſe nach der 
Kirchhofſtellung, von der Regts. Pion. Abt. je 1 Zug als Sicherheits- 
beſazung in den Bellengliſe-Riegel und in die Zwiſchenſtellung ſowie 1 
Zug als Nahtkommando in den Nibelungenweg am linken Flügel der 
Zwiſchenſtellung am linken Regimenksflügel. R. Gef. St. ſüdlich Magny | 
la Foſſe am Weg nach Lehaucourf. a 
19. 2. II. löſt nachts das J. im Abſchnitt Nord ab. Abſchnitt 1: 7. 
und % 5., Abſchnitt 2: 6. und % 5.; Abſchnitt 3: 8. I. in Ruhe nach 
Ramicourk. 11. löſt die 10. im Abſchnitt Süd 2 ab. Die 10. beſetzt 
Abſchnitt Süd 3. * 
21. 2. 12. löſt die 9. im Abſchnitt Süd 1 ab. Die 9. beſetzt Abſchnitt 2 
Süd 4. Die Regimentskommandeure beſetzen abwechſelnd von vier zu 5 
vier Tagen den R. Gef. St. Das Regiment beginnt. 
Major v. Beerfelde übernimmt wieder das Kom- 
mando des Regiments. 
Lt. Furbach übernimmt wieder die Führung der 2. M. G. K. 
Gefechtsſtärke: 65 Offz., 2468 U. u. M., 36 M. G. 08, 49 
M. G. 08/15, 12 l. M. W. 
22. 2. Der Patrouillenzug des F. unter V. F. Jörg 11. iſt von 
1 bis 6 Uhr vorm. im Vorgelände. Zuſammenſtoß mit einer aus dem 
Moneau-Wald vorgehenden ſtärkeren engl. Patrouille, die unter Feuer 
genommen wird und ſich zurückzieht. 
Die Ablöſung der 4. G. J. D. durch die 208 J. D. beginnt. Die A. 
G. J. D. wird O. H. L.-Reſervein der Uumgegendvon Mareß. 
9 Uhr nachm. werden die 5., 6., 7., 12 Uhr Witternacht die 8. durch 
das II./R. J. R. 185 abgelöſt. Das I. bezieht O. U. in Ramicourf. 7 


23. 2. Der Patrouillenzug des F. unter V. F. Jörg 11. befindet 

N ſich von 1 bis 6 Uhr vorm. vor Abſchnitt Süd, ohne etwas vom Feind 
1 zu bemerken. St. II. wird 7 Uhr vorm. durch den St. II./ R. J. R. 185 
1 abgelöſt. Die Kompagnien des II. fahren morgens mit der Kleinbahn von 

Ramicourt nach Bohain. Von dort 11 km Marſch nach O. U. St. Souplet 
1 ſüdlich Le Cakeau. Das J. fährt nachmittags nach Bohain. Von dorf 14 

6 km Marſch in O. U. St. Benin ſüdlich Le Cateau. Der Troß erreicht die 

{ neuen Unterkünfte durch 25 bis 28 km Marſch. 

4 24. 2. F. und 2. M. G. K. werden nachts im Abſchnitt Süd durch das 
4 III./ R. J. R. 185 abgelöſt. Das F. fährt mit der Kleinbahn nach Bohain. 
N Von dort 11 km Marſch nach O. U. St. Souplet. Der R. St. wird 8 Uhr 
4 vorm. auf dem R. Gef. St. durch den St. R.J. R. 185 abgelöſt und begibt 
3 fih nach O. U. St. Souplet. 

25. 2. 3. M. G. K. und M. W. Abt. werden nachts durch das R. J. R. 
185 abgelöſt. 26 km Mari nach St. Souplet. 

4. G. J. O. iſt Eingreif-Diviſion für Gruppe Buſigny 
(Gen. Kdo. XIV. R. K.). 

Ver luſte 2. bis 25. 2.: kot: 3 U. u. M., verwundet: 8 U. u. M. 


26. Vorbereikungszeik für die „Große Schlacht in Frankreich“ 
ſüdlich Le Caleau. 
25. 2. bis 15. 3. 1918. 


Allgemeine Lage: Die Friedensverhandlungen mit Rußland 
r haben Ende Dezember in Breſt-Litowsk begonnen. Am 3. 2. wird von 
8 den Wittelmächten die ukrainiſche Volksrepublik als ſouveräner Staat 
5 anerkannt, mit dem am 9. 2. der Friede geſchloſſen wird. In Breſt⸗ 
Likowsk werden am 10. 2. die Verhandlungen durch Troßki mit der 
Erklärung, daß Rußland den Krieg aufgibt, aber ohne einen Friedens- 
verkrag anzuerkennen, abgebrochen. Nach Ablauf des Waffenſtillſtandes 

an der großruſſiſchen Fronk marſchieren am 18. 2. die deutſchen Oſt⸗ 
truppen nach Livland, Eſthland und auf Minsk weiter vor. Gleichzeitig 
erfolgt im Einvernehmen mit der Ukraine zu deren Unterſtützung gegen 

die Bolſchewiſten und um Getreide für die Mittelmächte zu erhalken dork 

8 der le: -ö.-u. Vormarſch, in deſſen Verlauf Kiew am 1. 3. und Odeſſa 
am 13. 3. beſetzt werden. Am 2. 3. beginnen erneufe Friedensverhaf 

r it Rußland in Breſt-⸗Litowsk, die am 3. 3. zur Unken 
verkrages führen. Am 5. 3. folgt in Buftea der 
n 7. 3. in Berlin der Friede mit e 2 


Tafel 15 


— 


Oben: Le Barque, 1½ km hinter dem vielumſtrittenen Spatny⸗Riegel. 

Mitte: Bierabend der 11. Komp. in Leforeſt, 10.8.1917. 

Unten: Von links nach rechts: Lt. v. Wiedebach, Lt. d. R. Burkhardt, Major 

% Frhr. v. Schleinitz, Lt. v. Hennig, Oberſt v. Alt⸗Stutterheim, Oberlt. v. Wedel, 
Major v. Beerfelde. 


ü nz 


— — — 


—— — — 


Oben: L. M. W. mit A. P. K.⸗Lafette in St. Souplet, März 1918. 

Mitte: Kanaldurchſtich bei Riqueval. In dem Kanaltunnel Bereitſtellung des 
Regiments in der Nacht 20./21.3.1918 zum Angriff. 

Unten: Engliſcher Tank bei Hervilly, 22.3.18. 
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Im Weſten finden ſeit Jahresbeginn nur unbedeukendere Kämpfe an 
verſchiedenen Fronken ſtatt. 

Nach Einrichtung der leidlichen Unterkünfte in St. Souplef und 
St. Benin, Inſtandſetzung der Bekleidung und Ausrüſtung, Baden und 
Entlauſen in Le Cateau beginnt Ende Februar eine weitere auf drei 
Wochen bemeſſene Ausbildungszeit für die bevorffehende „Große 
Schlacht'. Neben eingehender Schulung der Kompagnien im Angriffs- 
kampf und Bewegungskrieg durch Geſechts- und Schießübungen, ſowie 
Fortſetzung der Ausbildung der Sonderwaffenkrupps am M. G. 08, M. G. 
08/15 und l. M. W., der Sturmtrupps und der Nachrichtenabteilung, finden 
Übungen der Bataillone, des Regiments und der Diviſion ſtakt. Im 
Zuſammenwirken aller Waffengattungen werden nach der Vorſchrift 
der O. H. L. „Die Angriffsſchlacht im Stellungskrieg“ die Grundlagen 
des Durchbruchsangriffs und der Verfolgung in einem in feiner Geſtaltung 
dem künftigen Angriffsgelände ähnlichen Gelände geübt. Durch eine 
Diviſionsübung zu Beginn der Ausbildungszeit am 2. 3. in der Gegend 
Clary —Maretz werden die für die weitere Ausbildung nofwendigen 
Erfahrungen geſammelt, auf Grund deren mehrere Bakaillons- und 
Regimenksübungen ſtattfinden. 

Die Ausrüſtung des Regiments wird für den Angriffskampf ver— 
vollſtändigt. Jede Infanterie-Kompagnie erhält fünf M. G. 08/15 und 
einen Patronenwagen mit Beſpannung, jede M. G. K. wird zu 9g M. G. 08 
gegliedert, jedes Bataillon hat 2 l. M. W. Außerdem werdem jedem 
Bataillon zwei Waſſerwagen zugeteilt. Der Gefechtstroß wird in zwei 
Staffeln gegliedert. Alles in der nächſten Zeit nicht unbedingt nötige 
Gepäck wird in Regimenks-Lagerhäuſern in St. Benin niedergelegt. 

Gefechtsſtärke am 1. 3.: 65 Offz., 2469 U. u. M., 36 M. G. 08, 
61 M. G. 08/15, 6 l. M. W. 

A. K. O. vom 3. 3. 1918: betr. Verleihung eines Ab- 
zeichens für Verwundete: „Das Abzeichen ſoll die auszeichnen, 
die für das Vaterland geblutet haben, oder die im Kriegsgebiet durch 
feindliche Einwirkung ihre Geſundheit verloren haben und infolgedeſſen 
dienſtunfähig geworden ſind'. Das aus Eiſen gefertigte Abzeichen zeigt 
auf ſeinem von einem Lorbeerkranz eingefaßten Schild einen Stahlhelm 
auf zwei gekreuzten Schwertern. Es iſt ſchwarz bei ein- und zweimaliger, 
mattweiß bei drei- und viermaliger und maffgelb bei fünf- und mehr- 
maliger Verwundung. Es wird auf der linken Bruſt gekragen. 


G. Gren. Rgt. 5. 31 
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Stellenbejegung der Stäbe und Kompagnien am 15. 3. 1918.*) 
Regimentsſtab. 
Kommandeur: Major v. Beerfelde. 
R. Adj.: Ob. Lt. v. Ditfurth. 
Ord. Offz.: Lt. d. R. Koffler. 
M. G. O. b. St.: Ob. Lt. v. Wedel. 
M. W. O. b. St.: Lt. d. R. Dierske (Ludwig). 
Nachr. Offz.: Lt. d. R. Kelm. 
Gerichts- und Gasſchuß-Offz.: Lt. d. N. Koehne. 
Regts. Arzt: Ob. Arzt d. L. Dr. Rettſchlag (gleichztg. B. Arzt des I). 
Führer des gr. Troſſes: Offz. St. Kowalkowsky. 
I. Bataillon. 
Führer: Hptm. v. Chappuis. 
Adj.: Lt. Mommſen. 
Verpfl. Offz.: Lt. d. L. Wiegels. 
Balls. Arzt: Ob. Arzt d. L. Dr. Rektſchlag (gleichztg. Regts. Arzt). 
1. Komp.: K. F.: Lt. d. N. Dierks. 
282 t. d. R. Weiſer. 
Sa: tk. d. R. Krüger. 
1 Pt. d. R. Lehmann. 
1. M. G. K. t. d. N. Preuß. 


II. Bataillon. 
Komdr.: Major Frhr. v. Schleinitz. 
Adj.: Lt. v. Hennig (Heinrich). 
Verpfl. Offz.: Offz. St. Hanauske. 
Batls. Arzt: Ob. Arzt d. R. Werner. 
5. Komp.: K. F.: Lt. Knappe. 
Der t. d. N. Oberender. 
Tee Pkt. d. R. Hölſcher. 
t. d. R. Skowronnek. 
t. Furbach. 
Füſilier- Bataillon. 
Komdr.: Hptm. v. Keiſer. 
J.: Lt. d. R. Burkhardt. 
Offz.: Offz. St. Schröder. 
Ob. Arzt. d. N. Schilling. 


G 8 
2. M. G. K. 
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9. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Schmitt. 
108 eden Vogt 
„Pt. d. R. Broſig. 
12. 7 Ct. d. R. Ziehmann. 
Pt. d. R. Sadewaſſer (Feliz). 


27. Aufmarſch zur „Großen Schlacht in Frankreich.“ 
16. bis 20. 3. 1918. 
Allgemeine Lage: Am 10. 3. hat der Allerhöchſte Kriegsherr 
den Michagel-Angriff für den 21. 3. befohlen. Durch den von der O. H. L. 
beſchloſſenen Angriff zwiſchen Arras und La Fere ſoll die Maſſe der 
Engländer vom franz. Heer getrennt und gegen die Küſte geworfen 
werden. Unter Oberleitung der O. H. L. in Avesnes wird der Angriff von 
der 17. und 2. Armee der Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und der 
18. Armee der Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz geführt. Heeresgruppe 


Kronprinz Rupprecht ſoll als erſtes großes kaktiſches Ziel den Engländer 


im Cambrai-Bogen abſchnüren und die Linie Croiſilles Bapaume 
Peronne gewinnen. Bei günſtigem Fortſchreiten des Angriffs des 
rechten Flügels (17. Armee) ſoll dieſer über Croiſilles weiter vorgetragen 
werden. Weitere Aufgabe der Heeresgruppe iſt, in Richtung Arras 
Albert vorzuſtoßen, mit dem linken Flügel die Somme bei Péronne 
feſtzuhalten und mit dem Schwerpunkt auf dem rechten Flügel die engl. 
Fronk auch vor der 6. Armee nördlich der 17. ins Wanken zu bringen, 
ſowie weitere Kräfte aus dem Stellungskriege für den Vormarſch frei 
zu machen. Die Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz ſoll zunächſt ſüdlich 
des Omignon-Baches, der ſüdlich Péronne mündet, die Somme und den 
Croſat-Kanal weſtlich La Fére gewinnen. Bei raſchem Vorwärtskommen 
ſoll die 18. Armee die Somme- und Kanal-Übergänge erkämpfen. 

4. G. J. D. iſt dem Gen. Kdo. XIV. Reſ. K. (Gen. Lt. v. Gon⸗ 
tard) und dieſes der 2. Armee (Gen. d. Ka v. v. der Mar⸗ 
wiß) unferffellf. Sie marſchiert ſüdlich Bellicourt auf. 

16. 3. Abends beginnt der Aufmarſch der 4. G. J. D. Die Bataillone 
marſchieren von 10.30 nachm. ab über Molain—Bohain 16 bis 18 km 
nach Brancourk in Ortsbiwak. 

Hptm. v. Chappuis (Gen. St. des A. O. K. 18) übernimmt für den 
beurlaubten Hptm. d. R. v. Ditfurth die Führung des J. 

17. 3. R. St., Bataillons- und Kompagnieführer unterrichten ſich in 


der Stellung ſüdlich Bellicourk. Lebhafte beiderſeitige Fliegertätigkeit. 
Sir 


Die im Regiment beſtehenden Sonderabteilungen werden aufgelöft. 
Jedes Bataillon erhält eine M. W.- und eine Nachrichten-Abteilung. Bei 
jedem Bataillon wird ein Trägerzug gebildet. 

18. 3. Ergänzung der Munition und Ausrüſtung. 

19. 3. Die Bereitſtellungsplätze in der Stellung werden Vormittags 
erkundet. Von 11 Uhr nahm. ab Marſch der Kompagnien über Rami- 
N court 6 km nach Joncourk. Dort Ortsbiwak. Der große Troß bleibt in 
Joncourt. Strömender Regen; erbärmliche Unterkunft. 

20. 3. Joncourk wird zeitweiſe mit mittleren Kalibern beſchoſſen. 
Dem Regiment wird als Stoßbatterie die 2./6. G. Feldart. R., Führer: 
Et. d. R. Woehlke, zugeteilt. 
9 Uhr nachm. beſetzt der R. St. den Gefechtsſtand am Kanal bei 
Riqueval. Mit eintretender Dunkelheit rücken die Bataillone über 
Nauroy 5 bis 6 km in ihre Bereitſtellungsräume: I. in die Bahnmulde 
nordweſtlich Riqueval nördlich Weg Riqueval—Gut la Haute Bruyere, 
F. ſüdlich des I. ſüdweſtlich Niqueval, II. im Kanaltunnel öſtlich des J. 
Teile des I. und II. liegen im Tunnel. Dieſer ſüdlich Bellicourt begin- 
nende Tunnel durchbricht in etwa 6 km Länge in Richtung auf Le Cakelet 
die Höhen. Das mächtige Bauwerk iſt im Innern elektriſch erleuchtef. 
Ventilatoren ſorgen für Zufuhr friiher Luft. Auf beiden Seiten des 
Kanals, auf dem viele Schiffe liegen, führen Treidelwege enklang. Auf 
j diefen Wegen entfaltet ſich ein lebhaftes Treiben. Im Bereich des F. find 
* keine Unterſtände. Nach vorhergehenden Regentagen kalte Witterung. 
: Der Aufmarſch vollzieht ſich ordnungsgemäß und unbeobachtet vom 
Feinde ohne Verluſte. (Skizze 30.) 
Gefechksſtärke: 65 Offz., 2398 U. u. M., 27 M. G. 08, 58 | 
M. G. 08/15, 6 l. M. W. | 


— 
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i 28. Die „Große Schlacht in Frankreich.“ 
. FR 21. 3. bis 6. 4. 1918. 
; 21. und 22. 3. Durchbruch zwiſchen Gouzeaucourf 3 
und Vermand. (Skizze 30.) 5 
21. 3. Lage: Zum Durchbruchſtoß hat die 4. G. J. D. den efwa 
2 km breiten Abſchnitt ſüdweſtlich Bellicourt übernommen. In sn 
„G. R. 3. F. in Stellung zum Angriff et in zweiter Linie R. J. RA. 
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Der Feind erkennt die Bereitſtellung nicht und ſtört fie infolgedeſſen 
nur wenig. Bis zum Angriffsmorgen liegt die ganze Fronk, auf der die 
deutſchen Armeen zum Angriff vorbrechen ſollen, in ziemlicher Ruhe. 
Das regneriſche Wetter der letzten Tage hat ſich aufgeklärt, fo daß die 
vorgeſehene Gaswirkung der Arkillerie durchführbar wird. In der Nacht 
vom 20. zum 21. 3. entbrennt zwiſchen Arras und St. Quentin die 
Große Schlacht in Frankreich'. 

Die 4. G. J. O. ſoll die erſte feindliche Stellung beiderſeits der Tele- 
graphenhöhe ſüdlich Villeret, die Artillerie-Schutz-Stellung zwiſchen Gut 
Fervaque und Le Verguier und die zweite feindliche Stellung zwiſchen 
Hesbécourt und Jeancourf durchbrechen, dann durch die dritte feindliche 
Stellung öſtlich und ſüdöſtlich Boucly bis auf die Höhe ſüdweſtlich Roiſel 
weiter vorſtoßen. Von hier ſoll der Angriff über TincourkBouely auf 
Peronne weitergeführt werden. 

4.40 vorm. beginnt die allgemeine Feueröffnung. Es iſt ſternenklar, 
und es gewährt einen unvergeßlichen Anblick, als taufende von deutſchen 
Gefhügen aller Kaliber unabläſſig ihre verderbenbringenden Geſchoſſe in 
die engl. Linien ſenden. Die Gegenwirkung der engl. Artillerie iſt an- 
fangs gering, erſt ſpäker wird der Kanaleinſchnitt mit Gasmunition belegt. 
Geringe Verluſte treten ein. Gegen 5.30 vorm. hüllt ſich das Angriffs- 
gelände in dichten Nebel, der bis zum Nachmittag anhält. Zlieger- 
einſatz und Ballonbeobachtung der Arkilleriewirkung iſt mit beginnendem 
Tag nicht möglich. 

Kurz nach 9 Uhr vorm. verläßt unker dem Schutz dichten Nebels die 
erſte Schützenwelle des 5. G. R. z. F. ihre Ausgangsſtellung. Sie beginnt 
mit dem Vorarbeiten durch das vor der Stellung liegende Niemandsland 
an die noch unker Artilleriefeuer liegende vorderſte engl. Stellung. 9.40 
vorm. ſoll auf der ganzen deutſchen Front der Infanterieangriff in die 
feindlichen Stellungen einbrechen. Das 5. G. R. 3. F. nimmk die vorderſte 
engl. Linie beiderſeits der Telegraphenhöhe. Auch die 25. und 208. J. D. 
find inzwiſchen vorwärts gekommen. Der Angriff geht, immer noch durch 
undurchdringlichen Nebel erſchwert, vorwärts. Das R. J. R. 93 folgt 
hinter dem linken Flügel der 25. J. D. mit der der 4. G. J. D. zugekeilten 
M. G. Sſ. Abt. 14. Die 93er brechen in harken Kämpfen in Villeret und 
Hargicourt engl. Widerſtand und kragen im ſcharfen Vordringen im 
Laufe des Nachmittags den Angriff über die engl. Arkillerie⸗Schuß⸗ 
Stellung nach Weſten vor. 

Das Regiment iſt gleichfalls 9.40 vorm. aus feinen Bereitſtellungs⸗ 
räumen angetreten. Dichter Nebel macht jegliche Unterrichtung un⸗ 


möglich. Das Vorgehen durch das zum Zeil verſchlammte Graben- und 
Trichtergelände iſt äußerſt ſchwierig. Gasmasken müſſen häufig auf- 
geſeßt werden, weil eigenes Gas ſtellenweiſe zurückſchlägt. Über Gut 
la Haute Bruyere und nördlich davon vorgehend, wird die bisherige 
vorderſte deutſche Linie erreicht. Das anfangs nur geringe engl. 
Artilleriefeuer wird in den Wittagsſtunden lebhafter. Mulden und 
Anmarſchwege liegen unter dem Feuer engl. Briſanzgranaten und 
Schrapnells. Zu dieſer Zeit geht das Regiment mit dem I. und I. gegen 
Villeret vor. Das II. folgt dem I. entfaltet in Richtung Gut Hoch am 
Südoſthang von Villeret. Das I. entſendet zur Verfügung des R. J. R. 93 
zwei Gruppen mit 1 M. G. 08/15 der 1. und, da in Villeret noch ver- 
einzelte engl. Schützenneſter liegen, einen Zug der 4. zur Sicherung vor. 
Dann gehen beide Bataillone zunächſt bis zur Nordweſtecke von Villeret 
vor. Der Engländer ſtreut das Dorf und das umliegende Gelände mit 
Schrapnells ab. Gegen 2.30 nahm. ſtehen das I. und U. im Hohlweg 
und in alten engl. Gräben nordweſtlich Villerekt. Der R. St. ift beim II. 
Bald nach 6 Uhr nachm. werden das I. und I. in der Dämmerung in die 
Mulde beiderſeits des Hohlwegs ſüdweſtlich Villeret nordöſtlich des 
Schloßwaldes zum Einſatz in vorderer Linie vorgezogen. Das F. rückt 
zunächſt nach der Südweſtecke von Villeret, dann in die Mulde nord- 
weſtlich des Dorfes. Da der Weg dorthin und das Dorf vom Feinde 
einzuſehen find und unter engl. Artilleriefeuer liegen, vollzieht ſich das 
Vorgehen nur langſam, ſo daß die letzten Teile des F. erſt 7 Uhr nachm. 
eintreffen. 

Infolge der in der Kampflinie enkſtandenen Lücken befindet ſich das 
I. mit Anſchluß links an das III. R. J. R. 93 in vorderer Linie. Es greift 
erfolgreich in den Kampf des R. J. R. 93 ein. Als in einer Mulde ſchwere 
engl. Bakterien feſtgeſtellt werden, die ununkerbrochen gegen die weiter 
ſüdlich vorgehenden Truppen feuern, ſo daß deren Vorkommen unmöglich 
wird, ſetzt der Kommandeur des I., Hptm. v. Chappuis, feine 2. und 
4. zum Angriff gegen dieſe Bakterien ein. Während die 4. unter ihrem 
Führer, Lt. d. R. Lehmann, frontal gegen die Mulde vorgeht, zieht 
ſich die 2., Führer Lk. d. R. Weiſer, in dem Hohlweg nach Süden, 
um dann flankierend gegen das Bakterieneſt vorzudringen. Schon beim 
Auftauchen aus dem Hohlweg erhält die 2. ſchwerſtes Arkilleriefeuer. 
Sie arbeitet ſich aber dennoch ohne allzu große Verluſte bis an die Mulde 
heran. Unkerdeſſen iſt die 4. im heftigſten Granakfeuer bis an den 
Südrand der Mulde herangekommen, die von zahlreichen M. G. beſtrichen 
wird. Lk. d. R. Schmidt (Kar) wird u. a. beim Vorgehen verwundet. 


1 


Nun ſchießt die 4. mehrere weiße Leuchtkugeln, das verabredefe Zeichen 
zum gemeinſamen Sturm, ab. Mit Hurra geht es die Hänge der Mulde 
hinab. Die engl. Geſchütze ſchießen, was die Rohre hergeben, aber ſchon 
find die kapferen Grenadiere auf etwa 100 m heran, fo daß die Gefhüß- 
falven über fie hinweg gehen. Unaufhalkſam geht es weiter bis zu den 
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Geſchützen, an denen ein wildes Handgemenge entſteht. Dann erſchallt 
ſtürmiſches Siegesgeſchrei. Drei ſchwere, vier 10,5 em Geſchütze und viele 
M.. fallen den wackeren Grenadieren als Beute zu, während die mit⸗ 
ſtürmenden Teile der 12./ R. J. R. 93 drei Geſchütze nehmen. Was von der 
Geſchützbedienung und »bedeckung nicht fällt, wird gefangen genommen. 
21 Offiziere und 120 Mann, darunter ein Regiments- und ein Bataillons- 
ſtab, werden als Gefangene eingeliefert. Das Gelingen des Handſtreiches 
der beiden kapferen Kompagnien, die dabei ſelbſt nur geringe Verluſte 
erleiden, iſt weſentlich auch der rechtzeitigen Befehlsübermittlung im 
ſchwerſten Feuer durch den umſichtigen und unerſchrockenen Adjutanten 
des I., Lt. Mommſen, zu verdanken. 5 

Nach dem Sturm dringen die beiden ſiegreichen Kompagnien im 
Anſchluß an das R. J. R. 93 bis zur Nordfeife des Jacobswaldes vor, 
während die übrigen Teile des I. in den Gräben der engl. Artillerie- 
Schutzſtellung liegen bleiben. 
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Das II. beſetzt in den Abendſtunden die engl. Gräben ſüdweſtlich 
und ſüdlich Gut Fervaque weſtlich des Schloßwaldes. Das F. biwakierk 
in der Mulde nordweſtlich Villeret. Der R.St. bleibt in einem engl. 
Unterſtand weſtlich des kleinen Schloßwaldes zuſammen mit dem 
R. St. des J. R. 116. Die Feldküchen werden um Witternacht heran- 
gezogen; fehlende Munition wird ergänzt. 

Der erſte Tag der Offenſive bringt auch dem Regiment größere 
Verluſte. Wit 21 tapferen Unteroffizieren, Grenadieren und Füſilieren 
fällt Fw. Lt. Schneider 9.; Offz. St. Griegereit, der vortrefflich 
bewährte Feldwebel der 10., wird ſchwer verwundet (geſt. 31. 3. 18 
Cappy F. Laz. 392). 

Lage: Bei Einbruch der Nacht find im Abſchnitt der 4. G. J. D. die 
engl. Artillerieſchuz-Stellung und Teile der von ihr nach Weſten und 
Südweſten laufenden Riegel in deutſchem Beſitz. Nur der linke Divi- 
ſionsflügel und der rechte Flügel der 208. J. D. liegt zurückgebogen vor 
dem ſtark ausgebauten und zäh verteidigten engl. Dorfſtützpunkt Le 
Verguier. Hinter der Infanterie iſt dank weitgehender Vorbereitungen 
durch die braven Pioniere durch Überbrückung des Graben- und Trichker- 
geländes bis zum Abend die Maſſe der Arkillerie vorwärts der eigenen 
Ausgangsſtellung in Stellung gebracht. 

22. 3. Lage: Während der Nacht werden die Verbände geordnet 
und die Verbindungen ſeit- und rückwärts hergeſtellt. Am rechten Flügel 
der 4. G. J. D. wird, da die 25. J. D. ihren Schwerpunkt auf ihren Nord- 
flügel verlegt, die 1. J. D. als Kampfreſerve-Diviſion bei Gut Fervaque 
bereitgeſtellt und mit Teilen zwiſchen der 25. J. D. und der 4. G. J. D. 
eingeſetzt. Die Vorbedingung für erfolgreiche Weiterführung des An- 
griffs iſt die Wegnahme des Dorfes Le Verguier. Das R. J. R. 93 wird 
durch Einſatz der 1. J. D. frei. Es ſammelt ſich hinter dem rechten Flügel 


der 4. G. J. D. Das Regiment erhält Befehl, im Nordteil des Diviſions⸗ 


ſtreifens mit zwei Bataillonen in Fronk den Angriff vorzutragen, während 
das 5. G. R. 3. F. im Südteil des Diviſionsſtreifens zunächſt den Angriff 
gegen Le Verguier von Norden her durchführen ſoll. 

Der Engländer hat die Nacht nicht nutzlos verſtreichen laſſen. Un⸗ 


aufhörlich haben ſeine M. G. gehämmert, ununkerbrochen haben feine 


Geſchütze ihre Granaten auf die vom Regiment beſetzten Gräben und in 


den Priel-Wald geſpien, an deſſen Südweſtecke zunächſt der R. Gef St. 


Nach nur kurz bemeſſenen Schlaf weckt ein feiner Sprühregen die 


f l. „Angriff iſt unaufhaltſam vorwärts zu fragen” entſprec 


ſetzt ſich alles in Bewegung. Zum Angriff in Front werden das I. rechts, 
das F. links eingeſetzt. Das II. ſteht weiter ſüdlich im Hohlweg weſtlich 
und in den Grabenſtücken ſüdlich des Priel-Waldes bereit. 7.45 vorm. 
treten die vorderen Bataillone an. Beim I. befinden ſich die 3. in erſter, 
die 2. und 4. in zweiter, die 1. und 1. M. G. K. in dritter Linie. Der B. St. 
iſt bei der 4. Wegen des Nebels ſind die Abſtände und Zwiſchenräume 
nur auf etwa 150 bis 200 m bemeſſen. Kurz nach dem Ankreten erhält 
das Bataillon überraſchend heftiges M. G.-Feuer und Gewehrfeuer. Alles 
ſucht unwillkürlich Deckung. Schnellſtens und vorbildlich erfolgt die 
Klärung der unſicheren Lage durch den vorderſten Zugführer der 3., V. F. 
Zanzig. Von feinem Horniſten läßt er das Signal „Naſch vorwärts” 
blaſen und mit lautem Hurra ſtürzt er ſofork mutig und entſchloſſen 
feinem tapferen Zuge voran. Sein Signal reißt das ganze Bataillon mit. 
Unter Hurra und blaſenden Horniſten ſtürmen alle Kompagnien, größfen- 
teils noch geſchloſſen, im Nebel vorwärks. Das engl. Feuer verſtummt 
ſofort. Vier engl. Offiziere und efwa zwei Eskadrons mit 1 M. G. in 
einer Vorſtellung der zweiten engl. Stellung ſind die Beute. Der raſche 
Erfolg dieſes wie auf dem Exerzierplatz durchgeführten Sturmes, die 
verhältnismäßig geringen Verluſte und die nicht unerhebliche Beute 
löſen große Begeiſterung aus. Die Verfolgung der wenigen enklommenen 
Engländer führt das I. im Nebel bis unmittelbar vor das vorderſte Draht- 
hindernis der zweiten engl. Stellung öſtlich des Hervilly-Waldes. 
Unterdeſſen arbeiten ſich auch die Angriffswellen des F. Schritt für 
Schritt im Nebel und Grabengewirr ohne Beachtung des feindlichen 
Feuers vorwärts. In vorderer Linie gehen rechts die 10. mit Anſchluß 
an das I. und links die 9. ohne Anſchluß nach links vor. Die 11. folgt 
hinter der Witte, die 12. hinter dem linken Flügel geſtaffelt. Mühſam 
ſchieben ſich die Sturmtrupps der vorderen Kompagnien an die engl. 
Drahtverhaue heran. Von links vom 5. G. R. 3. F. her dringt lauter 
Gefechtslärm aus dem erbitterten Ringen um das feffungsarfig ver- 
ſchanzte Dorf Le Verguier zu den Kämpfern des Regiments. Das F. er- 
reicht, nur ſchwächeren Widerſtand findend, die Gegend nordöſtlich Jean- 
court. Hier hält es zunächſt, weil fein linker Flügel durch ein feindliches 
WM. G.-Neſt aufgehalten wird. Die tapfere 12. unter ihrem Führer, 
Lt. d. R. Ziehmann, bricht dieſen Widerſtand und erbeutet dabei 
mehrere Geſchütze. 10.15 vorm. erreicht das F. links vom I. den Hohlweg 
Hesbécourt—Jeancourk. Wit einer Kampfbegeiſterung und Tapferkeit, 
die ſich der von 1914 würdig zur Seite ſtellt, verſuchen Grenadiere und 
Füſiliere trotz heftigem M.⸗G.⸗Feuers, beſonders aus dem Hervilly⸗Wald, 


= ein Unteroffizier und zwei Füſtliere, verſuchen an den Tank heran 11 = 
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mit Drahtſcheeren und Handgranaten das faſt unverſehrte Drahthindernis 
zu durchbrechen und Sturmgaſſen zu ſchneiden. Unterdeſſen rücken die 
Reſerven dichter auf. Granake auf Granate fegt pfeifend, ziſchend, 
johlend und jaulend hinüber zum Feinde. Da teilt ſich plötzlich der 
Nebelſchleler und eine warme Vorfrühlingsſonne beſcheint das Land. 
Die Muskeln der Angreifer ſtraffen ſich. Ein kurzes Hochſchnellen — 
dann ſtürzen die wackeren Grenadiere und Füſiliere mit in der Sonne 
blinkenden Bajonetten über Drahtfetzen hinweg vorwärts auf den Feind. 
Unter wuchtigen Kolbenhieben weicht dieſer aus ſeinen Linien. Der Sieg 
ſcheint ſicher. Aber zähe verkeidigt der Engländer die zweiten und dritten 
Gräben feiner zweiten Stellung durch heftiges M. G.-Feuer. Plößlich, 
gegen 11 Uhr vorm., kommt unker Voranfahren eines Tanks ein engl. 
Gegenangriff aus dem Hervilly-Wald gegen das I. Während ſich die 
engl. Schützen im Feuer des Bataillons ſehr ſchnell niederwerfen, ſchleicht 
ſich das feuerſpeiende eiſerne Ungetüm langſam, aber ſicher die eigenen 
Hinderniſſe überfahrend, näher und näher an das I. heran froß ſtarken 
Feuers der M. G. Der zur Verbindungsaufnahme beim Kommandeur 
des I. befindliche Adjutank des II., Lt. v. Hennig (Heinrich), wird 
zurückgeſchickhk, um den Tank durch Geſchüßfeuer erledigen zu laſſen. 
Auf einmal ſteht der Tank. Seine deutlich ſichtbaren Verſuche, vor- oder 
rückwärts zu kommen, find vergeblich. Sein Feuer hört auf. Seine 
Beſatzung ſteigt mit erhobenen Händen aus. Im ſelben Augenblick 
brechen vom I. die 2., 3. und 4. mit Hurra durch die vom Tank ſelbſt 
geſchaffene Lücke. Der Engländer im Hervilly-Wald flieht. Das J. verfolgt 
beiderſeits des Hervilly:Waldes und in dieſem zunächſt bis an den deſſen 
Weſtrand. Inzwiſchen iſt Lk. v. Hennig (Heinrich) mit einem Ge- 
ſchütz eingetroffen, das von 25 bis 30 Grenadieren der 8. an Tauen gezogen 
worden iſt. Das Geſchüz wird am Weſtrand des Hervilly-Waldes in 
Stellung gebracht, wo es ſofork mit dem Feuer auf die von hier aus ſichk⸗ 
baren vielen zurückgehenden Tanks mit dazu beiträgt, ein neues Wieder⸗ 
ſetzen des Feindes zu verhindern. 

Auch vor dem F. find bei dem aus dem Hervilly-Wald und 
ſüdlich desſelben kommenden Engländer engl. Tanks aufgetaucht. Einer 
von ihnen wird durch ein . M. G. der 9. zum Stillſtand gebracht. Aber 
zweiter iſt ſchon bis auf etwa 400 m heran. Drei Tapfere der 10, 
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ſichtigen Führer der M. W. des Regiments, Lt. d. R. Dierske 
Eudwig), iſt es gelungen, zwei l. M. W. unker ihrem vortrefflichen 
Zugführer, Offz. St. Erdmann, heranzubringen. In dem zerſchoſſenen 
Gelände haben ſich dieſe M. W. durch Graben- und Drahtgewirr un- 
entwegt vorgearbeifef. Wo fie gar nicht vorwärts konnten, find fie von 
ihren forſchen Bedienungen getragen worden. Schon erkennt die Tank- 
beſatzung ihren neuen gefährlichen Gegner und ſchleudert ihm mehrere 
Geſchoßgarben entgegen. Umſonſt. Die beiden M. W. verſchwinden in zwei 
großen Granaffrichtern. Kurze Kommandos folgen, dann lugen über den 
Trichterrändern zwei Rohrmündungen hervor. Nach wenigen Sekunden 
folgen zwei dumpfe Abſchüſſe, aber beide Geſchoſſe ſauſen über den Tank 
hinweg, dicht hinter ihm zerſpringend. „75 m abbrechen, laden, Schuß!” 
Eine dritte Mine verläßt das Rohr, geſpannten Auges von den 
Bedienungsleuten verfolgt. Da — ein Aufleuchten, ein Berſten und 
Krachen, dann Stille! Die Feuerſchlünde des Tanks ſchweigen. Die 
Mine hat die Panzerung des Tanks durchſchlagen und den Glbehälter 
getroffen. Erneut geht auch beim F. nun der Angriff vorwärks. Wieder 
blitzen die Bajonette! Noch ein kurzer Kampf, und die engl. Infanterie 
| flutet ſtark beſchoſſen zurück. Auch die Stoßbatt. Woehlke frägf zum 
weiteren Influßkommen des Angriffs weſenklich bei. Als der erſte 
Tank erſcheint, fährt ein mit zehn Pferden beſpanntes Geſchütz un- 
geachtet des engl. M. G.-Feuers bis auf die Höhe nördlich Jeancourt vor, 
die faſt von einem Tank erreicht iſt, und feuerk. Vereink mit dem I. geht 
das F. nun gegen die rückwärtigen Gräben der zweiten engl. Stellung 
weſtlich des Weges Hesbécourk—Jeancourk vor und folgt dann ebenfalls 
dem zurückgehenden Feinde ſüdlich des Hervilly⸗Waldes. 

Das II. iſt 8 Uhr vorm. den vorderen Bataillonen des Regiments 
gefolgt. Während die mit dem St. des I. in einer Mulde enklang 
gehende 8. und die 2. M. G. K. Anſchluß an das I. nehmen, reißt im 
Nebel die Verbindung mit den anderen Kompagnien des Bakaillons ab. 
Im Verlaufe des Kampfes des I. und F. werden die 8. und die 2. M. G. K. 
im Anſchluß an das I. eingeſeßt. Sie gehen mit dem I. weiter vor. 

Inzwiſchen iſt 9.30 vorm. das Feuer der Artillerie der 4. G. J. O. 
und der 208. J. D. auf Le Verguier zuſammengefaßt worden. Im Verein 
mit Teilen der 208. J. D. hat das 5. G. R. 3. F. nach hartem Kampf das 
Dorf genommen und iſt dann ebenfalls weiter nach Weſten vorgeſtoßen. 

2 Uhr nachm. verſuchen neue engl. Kräfte unker Einfag von Tanks 
die verlorene zweite Stellung wiederzunehmen. Utffz. Schwandt 1. 
2 25 M.. ſetzt mit a 2. 3 außer Gefecht. Durch 


empfänger, Gefr. S chlager, hindurchkriecht, um beſſer beobachten zu 
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Infanterie-, M. G.- und M. W.-Feuer werden die ſich noch enfgegen- 
ſtellenden Tanks erledigt, und in ſtändigem Nachdrängen hinter dem 
weichenden Feinde werden Geſchütze, M. W. und M. G. erbeutet und 
Gefangene eingebracht. 

Am Hervilly-Wald ſtößt die 8. auf die beim Vorgehen auf den 
Jacobswald 10 Uhr vorm. mit engl. Kräften zuſammengetroffene 7. Dieſe 
hat beim weiteren Vorgehen mehrere Geſchütze und M.. erbeutet. 
3.30 nachm. hat ſie ſich am Angriff auf Jeancourt beteiligt und iſt dann 
durch das Dorf bis zur Zuckerfabrim und bis zum Wunitionslager bei 
der H. St. weſtlich Jeancourt vorgedrungen. Dabei hat fie einen Tank 
zum Stehen gebracht und deſſen Beſaßung gefangen genommen. Auch 
die 6., die ſich in einer Lücke zwiſchen dem Regiment und dem 5. G. R.. F. 
eingeſchoben hat, hat ſich am Angriff auf Jeancourt und die Zuckerfabrik 
bekeiligk. Bei Hervilly iſt fie wieder zum Bataillon geſtoßen. 

Das II. (ohne 5.) ſammelt ſich gegen 5 Uhr nachm. am Weſtrand 
von Hervilly als Reſerve des Regimenks. Es folgt dann durch die 
Mulde ſüdlich Roifel, die unter lebhaftem engl. Feuer liegt, bis an den 
Weg Hamelet — Bernes den weiter vordringenden beiden anderen 
Bataillonen. Der Engländer hat Roifel geräumt, leiſtet aber ſüdöſtlich 
Boucly in feſter Stellung mit ſtarken Hinderniſſen Widerſtand. Gegen 
Abend tritt das F. zum Sturm auf eine Höhe nordöſtlich Gut Nobescourk 
an, das mit ſeiner von ſtarken Kräften beſetzten und durch zahlreiche 
Drahthinderniſſe geſicherken Befeſtigung das Rückgrat des engl. Wider- 
ſtandes zwiſchen Roiſel und Bernes bildet. Raſendes M. G.- und 
Schrapnellfeuer empfängt die Füſiliere, als ſie durch die öſtlich der Höhe 
ſich hinziehende breite Mulde ſtürmen. Die 10. wird efwas rechts 
abgedrängt. Ein kurzes Verſchnaufen in dem ſchützenden, kief ein- 
geſchnittenen Hohlweg der Straße Roiſel—Hancourt; dann dringt die 
10. unter ihrem katkräftigen Führer, Lt. d. R. Vogt, weit aus- 
geſchwärmt halblinks gegen die Höhe vor. Das feindliche Feuer ver⸗ 
doppelt und verdreifacht ſich. Ein Hagel von Geſchoſſen praſſelt auch in 
die Flanke hinein. Tote und Verwundete ſinken nieder. Über fie hinweg 
arbeiten ſich die Züge ſprungweiſe durch ein Wäldchen am Nordofthang 
geradewegs auf den Feind weiter vor. Vor dem erſten Drahthindernis 
graben ſich die Tapferen ein, während Lt. d. R. Vogt mit feinem Befehls⸗ 


nen. Die Verluſte mehren ſich. Fieberhaft arbeitende, mit Drahk⸗ 


493 


engl. Graben geräumf und von der 11. beſetzt iſt. Wie ſich indeſſen bald 
herausſtellt, handelt es ſich nur um ein vorgeſchobenes Grabenſtück. 
Kurz enkſchloſſen dringt Lt. d. R. Vogt mit einer ſtarken Patrouille 
durch das dreifache Drahthindernis auf die engl. Stellung vor. Im 
Dunkeln taucht ein Graben auf. Lt. d. R. Vogt ruft: „IE dorf 11. 
Kompagnie? „Jawohl 11. Kompagnie, kommt rüber!” iſt die Ankwort. 
Die fremdarkige Ausſprache erregt ſofort Verdachk. „Hinlegenl' ertönt 
der Warnungsruf des beſonnenen Führers. Gleichzeitig ſezen mehr als 
ein halbes Dutzend engl. M. G. aus nächſter Nähe ein und mähen die 
Anſtürmenden zum Teil nieder. Gefr. Knöſchke mit feinem M.G. 
08/15 immer unter den Vorderſten, verſucht mit dem Gefr. Köhn und 
den Füſilieren Kokokt und Spie ß das M. G. in Stellung zu bringen. 
Töklich verwundet bricht der Tapfere im feindlichen Feuer zuſammen. 
Faſt gleichzeitig ſtürzen auch ſeine kreuen Kameraden durch den Kopf 
geſchoſſen kot nieder. In das Raſſeln und Knattern der engl. M. G. 
miſchen ſich halberſtichte Schmerzensrufe Schwerverwundeker. So ſchwer 
es fällt, die Reſte der kodesmutigen 10. müſſen vom weiteren Vorgehen 
abſehen. Die harknäckig und furchtlos als die erſten mit entblößter 
linker Flanke vorbrechenden Füſiliere haben das Haupkteil der feind- 
lichen Wut von den weiter ſüdlich Angreifenden auf ſich abgelenkt, ſo 
daß der erſchütterte Feind nicht länger ſtandhalten kann und im nächt⸗ 
lichen Dunkel abzieht. Unter ihrem krefflichen Führer hat die 10. wieder 
einmal ihren friſchen Angriffsgeiſt bewieſen. 

Das I. bejegt in den Abendſtunden die Höhe ſüdweſtlich Noifel 
weſtlich der Straße Hamelel— Vernes mit der 2. und 3. in erſter Linie. 
St. I., 4. und 1. M. G. K. liegen im Hohlweg Roiſel —Hancourt. Die 1. 
liegt in vorderſter Linie bei der rechts anſchließenden 1. J. D. Das F. 
beſezt die Höhe ſüdlich Hamelet. In dem eroberten Gelände werden 
große Munitions- und Lebensmittelvorräte gefunden und mehrere Tanks 
erbeutet. Das II. biwakiert in der Mulde ſüdöſtlich Hamelek. Die 5. 
trifft 9 Uhr nachm. dort ein, nachdem fie gleichfalls am Sturm auf 
Jeancourt teilgenommen und dabei Gefangene und Beute gemacht hat. 
Der R. Stk. bleibt in einem Kreideſtollen ſüdöſtlich Hamelet. 

Die Erfolge des Tages haben auch dem Regiment ſchwere Verluſte 
an Toten und Verwundeten gebracht. Mit 62 kapferen Unkerofftzieren, 
Grenadieren und Züfilieren iſt Lt. d. R. Teich 9. und V. F. Bogdan 
3. gefallen. Beſonders ſchwere Verluſte an Toten haben die 1., 3. und 
10. erlitten. 
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den Cologne-Bad und die Bahn Peronne—Roifel und folge dem die 
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Lage: Die 4. G. J. D. hat mit der Infanterie die allgemeine Linie 
Roiſel—Bernes erreicht. Die 1. J. D. rechts liegt auf gleicher Höhe. 
Das am linken Flügel der 4. G. J. D. befindliche 5. G. R. 3. F. hängt ent- 
ſprechend den langſameren Fortſchritten der linken Nachbar-Diviſion, 
die bei Bernes Aufenthalt findet, etwas ab. Die Stoß-Vatterien find in 
enger Verbindung mit der Infanterie, die übrige Artillerie folgt ftaffel- 
weiſe und friff nach und nach in den Kampf. Vor der Front hat ſich 
der Engländer in feiner dritten Stellung, die ſich von Boucly über die 
Höhe des Gutes Nobescourt zieht, geſetzt. Bei dieſem Gut find noch 
abends Teile der engl. Linie in deutſchem Beſitz. 

23.—26. 3. Verfolgungskämpfe im Somme-Gebiet. 
(Skizze 31.) 

Allgemeine Lage: Der Angriff der 17. Armee, die den 
ſtärkſten Feind vor ſich hat, führt zur Inbeſitznahme der zweiten feind- 
lichen Stellung. Die Abſchnürung des Cambrai-Bogens iſt nicht gelungen. 
Der rechte Flügel der 2. Armee iſt auch nur ſchwer vorwärks gekommen, 
während die Mitte und der linke Flügel dieſer Armee auch die dritte 
feindliche Linie genommen hakt. Die 18. Armee hat im raſchen ſiegreichen 
Vordringen gegen die Somme ſüdlich Péronne erheblich Gelände 
gewonnen. 

23. 3. Während der kühlen, ſternenklaren Nacht werden Feld- 
küchen, Munitions- und M. G.⸗Wagen herangezogen. Der Feind belegt 
die genommenen Dörfer und die Vormarſchſtraßen des Hintergeländes 
mit Granaten und Bomben. Große Wunitionsſtapel der Engländer in 
dem eroberten Gelände fliegen in die Luft. 

Das II. löſt das I. gegen 7.30 vorm. in vorderer Linie ab; die 6. und 
8. beſetzen die Stellung. Patrouillen ſtellen feſt, daß der Engländer in 
der Nacht feine dritte Stellung geräumt hat. Der zur Wegnahme dieſer 
Stellung angeſetzte Angriff erübrigt ſich. Es wird ſofork zur Verfolgung 
angekreken. Der 23. 3. geſtaltet ſich zu einem vollkommenen Siegeskagl 

Das Regiment kritt 9 Uhr vorm. in Richtung Péronne an. Das 
II. geht entfaltet durch die nicht ausgehobene driffe engl. Stellung 
hindurch mit feinem rechten Flügel an Boucly vorbei durch die Karl- 
wälder unbeläſtigt vom Feinde bis auf einige über den vorgehenden 
Truppen kreifende engl. Flieger vor. Es überſchreitet weſtlich Bouely 
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die vom Feind mit M. G. beſtrichene Amfel-Mulde dem weichenden 
Feind bis Péronne nachdrängt. Das F. geht dann vom Tumringer Wald 
über Buſſu bis zum Nordrand von Pöronne weiter vor und ſtellt ſich am 
Hang zwiſchen Péronne und St. Denis bereit. 1 Uhr nachm. haben die 
vorderen Kompagnien die Höhen bei Péronne erreicht. Der Engländer 
hat die Stadt geräumt und in Brand geffekf. Er verſuchk dadurch die 
dort aufgeſtapelten reichen Vorräte aller Art zu vernichten. Um den N 
Rückzug zu verwirren, ſtößt die 12. unter Lt. d. R. Ziehmann dem g 
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fliehenden Feind über Péronne in Richtung Mk. St. Quentin hinaus 
bis an den Tortille-Bach kühn nach. Sie erbeutet Geſchütze, Fahrzeuge 
und Pferde. 10.30 nachm. erſt krifft ſie wieder beim F. ein. Auch die 8. 
unker ihrem bewährken Führer, Lt. d. R. Skowronnek, folgt in 
friſchem Draufgehen den feindlichen Nachhuten über die Höhen weſtlich 
Péronne. Während eines ſich entſpinnenden heftigen Feuergefechts 
gelangt Offz. St. Wehrs mit vier Grenadieren bis zum Wegekreuz 
ſüdöſtlich St. Denis. Er nimmt die im Somme ⸗Tal zurückflutenden 
erſchütterten Teile der engl. Nachhuten unker wirkſames Feuer. Dann 
eröffnet er das Feuer auf überlegene engl. Kräfte, die ſich am Bahn⸗ 
damm ſüdweſtlich St. Denis gegen den von Nordoſten auf das Somme⸗ 
Tal und Peronne angeſetzten Zug des Lts. d. R. Gattwinkel hart- 22 
nächkig zur Wehr ſetzen. Bald ſtößt auch der Kompagnieführer mit einem i 

se Zeil fieine: Grenadiere und einem M. G. 08/15 zu Offz. St. Wehrs 


ec wordene n raſen in großer 158 288 und vermehren 


u 


496 
Le 


Dem vereinten Feuer der Angreifer gelingt es, dem Feind fo ſchwere 
Verluſte beizubringen, daß er unter Zurücklaſſung einer Menge Toter 
und Verwundeter flieht. Der für die deutſchen Waffen günſtige Aus- 
gang des Kampfes und die wirkſame Bekämpfung durch M. G. und 
Infanteriefeuer veranlaßt die Beſaßungen von zwei Tanks, die ſich 
zwiſchen dem Bahndamm und dem Feſtungsgürtel gegen die 8. heran- 
wälzen, ihre eiſernen Ungetüme zu verlaſſen. Wohlgezieltes Feuer ftreckt 
fie aber ſchon in der Nähe der von ihnen in Brand geſteckten Tanks 
nieder. An der Bahnftreke Péronne — Mt. St. Quentin fällt ferner 
der 8. ein Munitionsdepot mit Rieſenſtapeln angehäufter Munition und 
ein vollbeladener Munitionszug in die Hände. Da der Engländer Ver— 
ſtärkungen gegen das links angelehnte 5. G. N. 3. F. heranführk und an- 
ſcheinend einen Gegenſtoß plant, befiehlt Lt. d. RK. Skowronnek 
eine Stellung in Höhe des Schloßwaldes nordweſtlich Péronne zu be- 
ziehen. Wegen ungenügender Sicht wird indeſſen ſchon bald unter 
Ausnutzung der zahlreichen alten Gräben in allgemeiner Richtung Halle 
—Cléry vorgegangen. Plötzlich erhält die Kompagnie heftiges M. G. 
und Infankeriefeuer. Erneut hat ſich der Engländer in Stärke einer 
Radfahrerkompagnie am Wäldchen nordöſtlich Halle geſtellt. Teile der 
8. arbeiten ſich nun bis auf 100 m unferhalb der Eiſenbahnlinie nord- 
öſtlich Halle vor und nehmen von hier aus die Straße Halle —Cléry 
unter Feuer. Zurückraſenden engl. Kraftwagenkolonnen und Troßfahr- 
zeugen wird empfindlicher Schaden zugefügt. Vier Laſtkraftwagen 
bleiben ſchon nach der erſten Salve ſtehen. Ein bis zuletzt zäh ver- 
teidigfes, noch beſpanntes 10 em Geſchütz rechts der Straße wird ſamt 
Protze und Troßwagen ſtürmender Hand von Lt. d. R. BGattwinkel 
und Offz. St. Wehrs eroberk. Das Hauptereignis des Tages ſteht aber 
noch bevor. Die Kompagnie iſt mittlerweile ſoweit vorgekommen, daß 
ſich das nordweſtlich vorgelagerte Gelände offen dem Blick darbietef. 
Ausrufe des Erſtaunens, der Verblüffung! Überall in den Mulden am 
Schloßberg, im Staufener Tal und an den Oſthängen der Seefelder 
Höhen ein Gewimmel von Artillerie- und Troßkolonnen. Ein kurzer 
Befehl des Kompagnieführers, dann ſpeien die Läufe der M. G. 08/15 
und der Gewehre Tod und Verderben in die angehäuften Maſſen. 
Wild bäumen ſich die Geſpanne auf. Dann entffeht ein wirrer Knäuel 
von gefallenen Pferden, koten und verwundeten Fahrern und Bedie⸗ 
nungsmannſchaften, umgeſtürzten Gejhüßen, Protzen und Wagen. 
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Zielen wird das Feuer auf Kommando des Führers auf weiter entfernte 
Ziele gelenkt. Die Vernichtung nimmt zu. Die Seefelder Höhen zu 
nehmen und damit die Beute in den Mulden in Sicherheit zu bringen, iſt 
nicht angängig. Befehlsgemäß darf die Kompagnie die am Eiſenbahnknie 
am Schloßberg erreichte Stellung nicht überſchreiten. Bevor jedoch die an- 
gekündigte Ablöſung erfolgt, ſendet der Kompagnieführer eine Patrouille 
unfer Sgt. Uhke in die Mulden. Dieſe Patrouille läßt ſich mit einem Geg- 
ner in den Kampf ein, der durch Kavallerie neue Beſpannung für Geſchütze 
und Fahrzeuge heranzuführen ſuchk. Gufgezielfes Feuer zwingt ihn von 
ſeinem Vorhaben abzuſehen. Die Patrouille kann ſich nun in nächſter 
Nähe von der hervorragenden Feuerwirkung der 8. überzeugen. In der 
kurzen verfügbaren Zeit kann die Patrouille bei der Fülle des kreuz 
und quer durcheinanderliegenden Geräts nur etwa 15 Gejhüße mit der 
berechtigten Aufſchrift „8./ G. G. R. 5. —verſehen. 9 Uhr nachm, krifft 
die 8. wieder beim II. ein voll Stolz über ihre vorkrefflichen Leiſtungen 
an diefem Ruhmeskage der Kompagnie. Das katkräftige Vordringen der 
8. findet allſeitige Anerkennung, die u. a. in nachſtehenden Worken des 
Diviſionskommandeurs zum Ausdruck kommk: 

„Das muſtergültige Verhalten der 8./ G. G. R. 5. iſt ein ſchönes 
Beiſpiel für rückſichtsloſes Draufgehen, dem ſtets große Erfolge 
winken! Ich ſpreche dem Lt. d. RK. Skowronnek, feinen bewährten 
Unterführern und braven Leuten meine volle Anerkennung und 
meinen Dank für die hervorragenden Leiſtungen aus. Solche Taten 
müſſen forfleben in der Geſchichte der Regimenter; dann wirken fie 
nicht nur im gegenwärkigen Kampf, ſondern finden ihren ſchönſten 
Lohn darin, daß ſie als Vorbilder zur Nacheiferung anſpornen und 
Begeiſterung wecken.” 

In Peronne ſammelt ſich inzwiſchen das Regiment, nachdem es ohne 
Gefechtsbewegungen ſeit Beginn der Schlacht etwa 24 km zurückgelegt 
hat. Infolge Verengerung der Gefechtsſtreifen wird die 4. G. J. D. in der 
Vorwärtsbewegung angehalten, in der Fronk durch die 1. J. D. abgelöſt 
und als Kampfreſerve hinter dieſer bereit gehalten. Das I. bleibt 
weſtlich Buſſy; das II. und F. bei St. Denis an der Straße Peronne- 
St. Denis Aizecourt; der R. St. in Baracken an dieſer Straße. In den 
Orksbiwaks herrſcht am Abend glänzende Stimmung. Sie gibt Zeugnis 
von dem Gefühl des Sieges, das Führer und Truppe beherrſcht. Mit 
großem Jubel werden die Nachrichten von anderen Teilen der Angriffs- 
armeen begrüßt. Die Stimmung der ſiegreichen Truppe iſt weſentlich 
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Beſonders freudig werden auch die engl. Lederjacken und Gummiumhänge 
aus zahlreichen vorgefundenen Depots begrüßt. 

V. F. Przyklenk 6. wird an dieſem Tage verwundet (geff. 
28. 3. 18 F. Laz. 7). 

Die zu den Biwaks vorgezogenen Staffeln des Troſſes freffen erſt 
nach Witternacht ein. 

24. 3. Lage: Am 23. 3. vorm. iſt von der O. H. L. angeordnet 


0 worden, daß die 17. Armee mit ſtarkem Druck in Richtung Arras 
a St. Pol, linker Flügel in Richtung Miraumont, angreifen, die 2. Armee 
1 auf Miraumont—Lihons und die 18. Armee auf Chaulnes - Noyon 


1 weiter vorſtoßen ſollen. Durch dieſe Weiſung iſt der Angriff nach links 
1 verſchoben worden, ſo daß nunmehr die 2. Armee unter Anſchluß an die 
18. Armee beiderſeits der Somme mit Hauptrichtung auf Amiens vorgeht. 

Am Abend iſt die 17. Armee ſchwer kämpfend über Croiſilles und 
gegen Bapaume vorgedrungen; die 2. Armee hat weiteren großen Ge- 
ländegewinn nach Weſten und Peronne im Beſitz; die 18. Armee hat 
die Somme ſüdlich Péronne erreicht, Ham erobert, den Crozak-Kanal 
überſchritten und den Feind auf Chauny zurückgeworfen. Paris wird 
durch weitkragende Geſchüße aus über 100 km Entfernung beſchoſſen. 

Die 4. G. J. D. ſteht am Morgen in zweiter Linie bereit, um auf dem 
Nordufer der Somme weiter vorzuſtoßen. Infolge harknäckigen Wider⸗ 
ſtandes engl. Nachhuten ſüdlich des Fluſſes und ſüdweſtlich Péronne und 
infolge der ſich von dorther ſtark fühlbar machenden Flankenwirkung 
geht der Angriff der in Front ſtehenden 1.J. D. nicht vorwärts. 

Das Regiment rückt am frühen Morgen über Mt. St. Quenkin nach 
ſüdlich Feuillaucourk. Die Straße liegt unter engl. Granatfeuer. Einige 
Verluſte treten ein. Nachmittags rückt das Regiment in das ausgefrok- 
nefe Kanalbett zwiſchen Feuillaucourk und Allaines. Am Abend bezieht 
das Regiment wieder die Biwaksplätze vom Abend zuvor. 

Feldhilfsarzt Schilf übernimmt für den am 22. 3. verwundefen 
Ob. Arzt d. L. Rekktſchlag den Dienſt als B. Arzt des I. 

25. 3. Lage: Ein vormittags erfolgreicher Angriff von Teilen des 
linken Nachbarkorps (51. R. K.), die die Somme bei und aufwärts 
Peéronne überſchritten haben, bringt die Maiſonette⸗Höhe in Beſiß des 
Korps. Dadurch kommt die Vorwärksbewegung auf dem Südufer der 
Somme wieder in Fluß. Nach Ausſchalkung der Flankenwirkung von 
dort kann die 1. J. D. auf dem nördlichen Ufer des Fluſſes weſtwärks 
Gelände gewinnen. Die 4. G. J. D. ſoll durch Vorſtoß auf das Südufer in 
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Gegend Halle den rechten Flügel des 51. R. K. entlaften, vor dem der 
Engländer erneut Front gemacht hat. 

Das Regiment rückt Vormittags nach dem Staufener Tal nördlich 
Feuillaucourt und abends ins Ortsbiwak nach Hauk-Allaines. 

26. 3. Lage: Bis zum 23. 3. abends haben die 17. und die 2. 
Armee die Linie Bapaume—Combles in ſchweren Kämpfen weit über- 
ſchritten; die 18. Armee hat Nesle genommen und nähert ſich der Linie 
Chaulnes - Roye— Nopon. 

Nachts gelingt es dem R. J. R. 93 fein I. mit M. G. auf das Südufer 
der Somme bis zum Gut Monacu zu werfen. Pioniere der Divifion ſchaffen 
dann in harter Arbeit Übergangsmöglichkeiten über den Flußabſchnitt. 
Mittags beginnt der Übergang der 4. G. J. D. auf das Südufer. 

Das Regiment ſteht 10 Uhr vorm. in der Mulde am Roland-Rücken 
ſüdlich Bouchavesnes. 1 Uhr nachm. marſchiert es im Gros der Divifion 
über Elery— Gut Monacu öſtlich Hem—Feuillères —Ecluſier 15km nach 
Cappy wo es gegen 8 Uhr nachm. O. U. bezieht. Das verwüſtete Somme⸗ 
Gebiet liegt nun hinter dem Regiment. Es kommt wieder in bewohn⸗ 
bare, von den Einwohnern aber verlaſſene Ortſchaften. 

27. und 28. 3. Kämpfe bei Méricourt und Morcourf. 
(Skizze 32.) 

Lage: Während die 17. Armee nur noch wenig vorwärts gekommen 
iſt, hat die 2. Armee Alberk genommen und beiderſeits der Stadt die 
Ancre überſchritten. Die 18. Armee hat Chaulnes, Lihons, Roye und 
Noyon in Beſitz. Die alte Somme-Stellung von 1916 iſt vielfach über- 
ſchritten. 

27. 3. Das R. J. R. 93 liegt ſeit 26. 3. abends in Gefechtsfühlung mit 
dem Feinde, der mit Nachhuten längs der großen Straße Bray 
Proyart und mit Hauptkräften in einer ſtarken Stellung, die ſich von den 
Höhen öſtlich Méricourt und Morcourt nach Süden zieht, ſteht. 

Das Regiment erhält frühmorgens Befehl zunächſt Chuignes zu 
erreichen. 6.30 vorm. fritt es in der Reihenfolge F. II. I. dorkhin an. 
Während des Vormarſches kreten einige Verluſte durch M. G.⸗Feuer und 
Bomben engl. Flieger, die die Marſchkolonnen angreifen, ein. Zwei 
Flieger werden durch M. G. herunkergeholt, die übrigen vertrieben. 
11 Uhr vorm. erhält das Regiment Befehl, über Chuignolles Proyark 
anzugreifen. Das F. biegt in Chuignes in den Hohlweg ſüdweſtlich des 
Dorfes ab und enkſendet zunächſt Patrouillen auf Chuignolles. Engl. 
Flieger lenken Artilleriefeuer auf Chuignes. Erneute Verluſte an Men⸗ 
ſchen und Pferden treten ein. Ein Verbleiben in Chuignes iſt unmöglich. 
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Das F. kritt daher entfaltet auf Chuignolles an, 10. und 12. in vorderer, 
9. und 11. in hinterer Linie. Das II. folgt dem F. entfaltet links rück. 
wärts mit etwa 1 km Abſtand. Das I. folgt ebenfalls links rückwärts 
geſtaffelt dem II. Auch beim Vorgehen auf Chuignolles wird das Regi- 
menk dauernd von engl. Fliegern beläſtigt. Der Feind weicht von Linie 
zu Linie zurück. Von Chuignolles dringt das F. weiter weſtwärks vor, 
gewinnt gegen 3 Uhr nachm. Höhe 84 nordweſtlich Proyark und hält 
dieſe troß engl. Artilleriefeuers, das zum Teil aus der rechten Flanke 
kommk. Die Stoß-Bakterie Woehlke kunterſtützt, unmittelbar hinter der 
vorderſten eingegrabenen Schützenlinie ſtehend, den Angriff wirkſam 
durch Niederhalten der engl. M. G.-Neſter, jo daß Höhe 84 genommen 
und gehalten werden kann. Das II. folgt am Nordrand von Proyark 
vorbei und gräbt ſich in der Mulde öſtlich Höhe 84 ein. Hinter dem II. 
folgt das I. Engl. Flieger greifen auch hier die Kompagnien mit M.G. 
und Bomben an. In Proyart werden große Wein- und Lebensmittel- 
vorräte gefunden. Große engl. Munitionslager fliegen dorf in die Luft, 

Da der Feind etwa an der Straße Méricourt—Framerville hart- 
näckigen Widerſtand leiſtet, wird nicht weiter vorgegangen. Das F. und 
das I. halten Höhe 84. Das I. wird nach Chuignolles zurückgezogen. 
Der R. St. bezieht einen Stollen im alten engl. Munitionslager nördlich 
Proyart. Gegen Abend läßt die feindliche Arkilleriekätigkeit nach. Ohne 
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Gefechtsbewegungen hat das Regiment an diefem Tage nur ekwa 8 km 
zurückgelegt. Stärkere Verluſte find wieder eingetreten. Unter zahl- 
reichen Gefallenen befindet ſich V. F. Wolpers 4. Mit vielen 
Tapferen werden verwundet: die bewährten Führer der 10. und 12, 
Lts. d. RK. Vogt und Ziehmann, Lt. d. R. Gattwinkel 8., die 
Fw. Lts. Baak 4. (geſt. 28. 3. Roifel F. Laz.38) und Zilken 5. (geff. 
3. 4. Roifel F. Laz. 38), V. F. Hübner 3. (geſt. 30. 3. Hancourk F Laz. 
300) ſowie Feldhilfsarzt Schilf, B. Arzt des I. 

Lt. d. R. Röver übernimmt die Führung der 10., Feldhilfsarzt 
Ballhorn den Dienſt des B. Arztes des I. 

Lage: Das rechts vom Regiment am ſüdlichen Somme-Ufer ent- 
lang vorgegangene R.. R. 93 iſt bis zu den Waldffücken nordöſtlich 
Mericourt vorgedrungen. Auch dieſen Vorſtoß hat die Stoß-Vatkerie 
Woehlke durch katkräftige Beſchießung der engl. M. G.-Neſter er- 
leichkerk, die die Bakterie mit ſtärkſtem Feuer belegen und ihr dadurch 
Verluſte beifügen. Jedoch iſt auch beim R. J. R. 93 der Angriff zum 
Stehen gekommen. Schwache engl. Nachhuten werden abends dort zu- 
rückgedrückt, Patrouillen bis an die Straße MéricourtMorcourk vor- 
geſchoben. In Mericourt und Worcourt hält ſich der Engländer noch, 
obwohl die rechts benachbarte 1. J. O. nördlich der Somme bereits über 
Bray nach Weſten vorgegangen iſt. 

Von der 18. Armee iſt Monkdidier am Abend genommen. 

28. 3. Lage: Einem Bataillon der 1. J. O. iſt es nachts gelungen bei 
Chipilly—Cériſy die Somme zu überfchreifen und nach Südweſten in 
Richtung Warfuſée-Abancourk vorzuſtoßen. Infolgedeſſen räumt der 
Feind nachts beſchleunigk das ganze Gelände zwiſchen der Somme und 
der großen Straße Warfuſèe-Abancourk— Amiens. Am 28. 3. morgens 
wird daher die Verfolgung in weſtlicher Richtung auf gleicher Höhe mit 
den Nachbar⸗Diviſionen forkgeſetzt. Sie kommt jedoch in der allgemeinen 
Linie Höhe nördlich Sailly le Sec — Höhe öſtlich Hamel — Höhe weſtlich 
Warfuſee⸗AbancourkMarcelcave zum Stehen. In dieſer Linie leiſtet 
der Engländer mit bemerkenswerker Zähigkeit Widerſtand. In bisher 
nicht erkannter ſtarker Stellung in geſchickt angelegten Hinterhang-Stüß- 
punkten ſperrt der Feind die auf Amiens führenden Straßen und 
Bahnen. 

Das Regiment geht in den Morgenſtunden mit dem F. und II. in 
vorderer Linie weiter weſtwärks vor. Anſchluß rechts an das R. J. R. 98. 
Das I. folgt dem II. Engl. Flieger machen ſich wieder mit M. G. und 
Bomben unangenehm bemerkbar. 8.30 vorm. wird Morcourk und das z 


Be 7 


502 


Gelände ſüdlich davon durchſchritten. Gegen Wittag erreicht das F. die 
Höhen nördlich Lamokte en Santerre. Gegenüber hält der Engländer in 
ſtarker Stellung mit Drahtverhau und M. G.-Neſtern Stand. Auch aus 
den Waldſtücken ſüdlich Hamel erhält das F. M. G.-Feuer. Lamotte en 
Santerre und die Mulden nördlich liegen ſtark unter engl. Briſanz— 
granaten und Schrapnells. Erhebliche Verluſte kreten ein. U. a. wird Lt. 
d. R. Richter 10. verwundek. Da weiteres Vorgehen nicht möglich iſt, 
gräbt ſich das F. ein. Die fapfere Stoß-Batterie Woehlke hält vom 
Oſtrand von Warfufse-Abancourf — nur 500 bis 600 m von den engl. 
Linien entfernt — die feindliche Infanterie nieder. 

Das II. erhält 3 Uhr nachm. Befehl, rechts an das F. anſchließend in 
die vordere Linie einzurücken und gegen den Tailloux-Wald vorzugehen. 
Das Bataillon arbeitet ſich ausgeſchwärmt in mehreren Schüßenwellen 
bis auf 150 m gegen den Wald vor. Durch ſtarkes engl. M. G.- und 
Gewehrfeuer entſtehen größere Verluſte. Mit kapferen Grenadieren 
fallen der fapfere Führer der 6., Lt. d. R. Oberender, ſowie der 
bewährte V. F. Kieckbuſch 7. Der Tailloux-Wald iſt vom Feinde 
ſtark bejeßf. Die 5. und 6. ziehen ſich ſpäter etwa 200 bis 300 m zurück 
und graben ſich im Anſchluß an das F. rechts ein. Nach links beſteht 
kein Anſchluß.“) 

Gegen Abend ſetzt ſtarker, anhaltender Regen ein. Das J. iſt bis 
zum Wäldchen nordöſtlich Lamokte en Santerre gefolgt. Die 3. und 4. 
werden zur etwa nötig werdenden Unkerſtützung der vorderen Linie bis 
etwa 300 m hinter das II. vorgezogen. Der R. St. bleibt in drei zerſchoſſe⸗ 
nen engl. Geſchütz-Kraftwagen auf dem Wege Cériſy—Lamotte en Gan- 


) Über dieſen ſchwierigen Angriff des II. hat der damalige Kommandeur des 

I. J. R. 43, Major Wottrich, folgendes berichtet: „Der Angriff der 1. Div. war am 
Abend des 27.3. zum Stehen gekommen Ich lag etwa 150 m hinter meinem Ba⸗ 
taillon auf einer kleinen Anhöhe. Am Nachmittag ſah ich das II. Batl. G. G. R. 5 aus 
dem Walde hinter mir heraustreten. In vielen Wellen mit großen Zwiſchenräumen 
kam die Truppe vor. Kaum war fie zu ſehen, als ein verheerendes Feuer der Eng⸗ 
länder einſetzte. Aber unbekümmert darum eilte das Bataillon vor, um zum Angriff 
gulommen mit dem I./ J. R. 43 anzutreten. In eiligem Schritt, aufrecht und ſtramm, 
urchſchritten die Leute das Feuer. Ein erhebender Anblick, dieſe feſte, ſturmerprobte 
Truppe zu ſehen! Leider ahnte ich, daß der Angriff trotz aller Tapferkeit dieſer Braven 
nicht vorwärts kommen würde. Der Feind war zu ſtark, unſer Artilleriefeuer zu ſchwach.“ 
Major Frhr. v Schleiniß war im Jahre 1893 mit Major Wottrich zuſammen 
als Fähnrich auf Kriegsſchuſe. Beide trafen ſich am 28.3.1918 auf dem Schlachiſelde 
um erſten Male ſeit der Kriegsſchule wieder und Major Wottrich war in jenem 
genblick des Rühmens voll über den Angriff des II. Auf Bitte des jetzigen Oberſt 
Frhr. v. Schleinitz hat Oberſtlt Wottrich ſeine damaligen Eindrücke für die Geſchichte 
des Regiments ſchriftlich niedergelegt. 
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terre. Das Regiment hat an diefem Tage nur etwa 6 km weſtwärts 
Gelände gewonnen. 

Lt. d. L. Mebertf übernimmf die Führung der 6. 

29. bis 31. 3. Kämpfe ſüdöſtlich Hamel. (Skizze 33.) 

29. 3. Lage: Auch auf dem Nordufer der Somme hat der Eng- 
länder am 28. 3. vor der 1. J. D. ſtandgehalten. Ebenſo hält er vor den 
ſüdlich anſchließenden Truppen ſüdlich der großen Straße nach Amiens. 
Amiens, der für den Feind wichtige Eiſenbahnknotenpunkk, iſt äußerſt 
bedroht. Dieſes Bewußtſein ſtärkt den feindlichen Widerſtand. Auf An- 
ordnung des Gen. Kdos. XIV. R. K. ſoll die 4. G.J. D. am 29. 3. hinhaltend 
fechten, weil die 2. Armee den weiteren Angriff auf Amiens im Weſent— 
lichen ſüdweſtlich Warfuſée-Abancourk zu führen beabſichtigkt. Gegen 
Mittag ſollen die am Feinde befindlichen Regimenker der 4. G. J. D. 
weiter nach Weſten vorſtoßen, weil von der linken Nachbar-Diviſion mit- 
geteilt wird, daß der Engländer an der Straße und Bahn nach Amiens 
nachgibt. Dieſe Witteilung ſtellt ſich aber als unzutreffend heraus. 

Bei ſtrömendem Regen erhält das Regiment nachmiktags Befehl, 
ſich in Beſitz der engl. Stellung zu ſeßen. Da aber der Feind weiter füd- 
lich aushält, gelangt der Angriff nicht zur Durchführung. Während das 
II. und F. in ihren Stellungen bleiben, rückt das I. nach Warfufee- 
Abancourt. Es beſetzt mit der 2. und 1. den Weſtrand des Dorfes. Ein 
Zug der 1. wird in das Gut weſtlich des Dorfes, ſüdlich der großen 
Straße nach Amiens, vorgeſchoben. Die beiden anderen Kompagnien 
bleiben als Reſerve dahinter. Der R. St. bezieht einen Keller in 
Abancourf. 

In dem ſtarken feindlichen Feuer erleidet auch das Regiment an 
dieſem Tage, dicht am Feinde liegend, größere Verluſte. Unter 14 
tapferen Gefallenen befinden ſich der bewährte Führer der 2., Lt. d. N. 
Weiſer, und Fw. Dinges 3. 

Lt. d. R. Wenzel übernimmt die Führung der 2. 

30. 3. Lage: In der Nacht wird die 288 J. D. dicht ſüdweſtlich der 
Somme eingeſchoben. Von der 4. G. J. D. bleibt nur das Regiment in der 
Fronk. 
Die Kompagnien des J. graben ſich nachts 200 bis 250 m vor dem 
Feinde ein. Die A. liegt am Steilhang nordweſtlich Warfuſée⸗Abancourt. 
Engl. Artillerie und M. W. beſchießen dieſes Dorf und das Hintergelände 
lebhaft während der Nacht. Die Verbindung nach rückwärks liegt un⸗ 
unkerbrochen im ſchärfſten feindlichen Feuer. Bei der Befehlsüber⸗ 
mittlung fällt der kapfere Gefr. Wolter (Wilhelm) als Befehls- 
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empfänger der 1. beim I. Am ganzen Tage regnet es ununterbrochen 
ſtark. Nach kurzer, nur ungenügender Artilleriewirkung ſoll 12 Uhr 
mittags die engl. Stellung angegriffen werden. Feindliche M. G., die 
von der Artillerie nicht gefaßt werden, verhindern jedoch das Heran— 
arbeiten zum Sturm. Der Angriff gelingt nicht. Nach 15 Minuten 
dauernder Arkillerievorbereitung wird der Angriff 4.15 nachm. wieder- 
holt. Strömender Regen beeinflußt merklich das Vorkommen. Trotz 
ſchneidigen Vorgehens der kapferen Angreifer gelingt auch dieſer 
Angriff nicht. Der Feind iſt durch das Artilleriefeuer nicht ge- 
ſchwächt. Er verhindert durch raſendes M. G.-Feuer das SHeran- 
arbeiten der Schützen. Große Verluſte kreten ein. Tote und Verwundete 
bedecken das Angriffsfeld. 37 kapfere Unteroffiziere, Grenadiere und 
Füſiliere fallen. Unter vielen Verwundeten befindet ſich V. F. Kühn 6. 
(geſt. 3. 4. 18 Cappy F. Laz. 392). Wegen feiner großen Verluſte wird 
das Regiment am ſpäten Abend durch das 5. G. R. 3. F. abgelöſt. Der 
Regen hat aufgehört. Im hellen Mondlicht erfolgt die Ablöſung, bei 
der Verluſte eintreten. R. St., I. und IL werden nach Morcourk zurück⸗ 
gezogen, das F. bleibt zunächſt in der Mulde am Oſtausgang von La- 
moffe en Ganterre. 

31. 3. Auch das F. wird auf Befehl der Divifion nach Mitternacht 
zurückgezogen. Es biwakiert in Waldſtücken weſtlich Morcourk. Durch 
die dauernden großen Anſtrengungen und anhaltende Näſſe der leßten 
Tage iſt das Regiment ſehr erſchöpft. Das Biwakieren auf dem völlig 
durchnäßten Boden bei anhaltendem Regen inmitten der feuernden 
Bakterien, die dauernd von engl. Artillerie beſchoſſen werden, drückt die 
Stimmung der Leute. 10 Uhr vorm. erhält das F. Befehl, in Morcourf 
Unkerkunft zu beziehen. Da dorf auch die anderen Teile des Regiments 
liegen, iſt die Unterkunft ſehr eng. Das Dorf liegt ſtändig unter ſchwerem 
engl. Feuer. Die ſtark mifgenommene Bekleidung und Ausrüſtung 
werden möglichſt wieder eee die Munition wird ergänzt. Das 
Regenwetter hält an. 

Gefechtsſtärke: 52 Offz., 1606 U. u. M., 27 M. G. 08, 57 
M. G. 08/15, 6 l. M. W. 

Verluſte 21. bis 31. 3.: kot: 12 Offz., 202 U. u. M.; verwundet: 
Offz., 683 U. u. M.; vermißt: 37 U. u. M. in Gefangenſchaft geraten: 
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Oben: Durch unfere l. M. W. zerſtörter engliſcher Tank an der Südoſtſpitze des Hervilly⸗ 
Waldes, 22.3.1918. 

Mitte: Engl. Tanks im Amſelwalde bei Peronne. 23.3.1918. 

Unten: Engl. Lager bei Hervilly, 22.3.1918. 


Oben: Kirche von Abancourt, 75 
Unten: Cléry an der Somme, U März 1918. 


1.4. Lage: Unter Heranführung zahlreicher Reſerven haben Eng- 
länder und Franzoſen beiderſeits der Somme eine neue Front gebildet, in 
der ſie durch nachhaltigen Widerſtand den deutſchen Angriff zunächſt zum 
Stehen bringen. Die zehnkägigen Kämpfe und Märſche im Graben und 
Trichkergelände, zum Teil bei recht ungünſtiger kalter und naſſer Witte- 
rung mit mangelhaften Unterbringungsverhältniſſen haben die Angriffs- 
Divifionen außerordenklich mitgenommen. Die Verluſte an Menſchen und 
Pferden ſind beträchtlich. Der Nachſchub an Verpflegung und Munition 
hat ſich auf den ſchlechten Straßen und nicht befriebsfähigen Bahnen 
nicht in dem erforderlichen Maße durchführen laſſen. Infolgedeſſen wird 
der weitere Angriff zunächſt eingeſtellt. Die 4. G. J. D. übernimmt den 
Nordabſchnitt des XIV. R. K. von der Somme bis zum Tailloux-Wald 
ſüdöſtlich Hamel. In den erſten Apriltagen werden durch Erkundungen, 
Erd-, Ballon-, und Flugzeug-Beobachkungen ſowie durch Angriffsvor— 
bereifungen die Unterlagen für den weiteren Vorſtoß geſchaffen, der auf 
der ganzen Front des XV. R. K. am 4. 4. durchgeführt wird und zu 
vollem Erfolg führt. 

1. 4. Morcourk wird zeitweiſe mit Granaken und Schrapnells be- 
ſchoſſen. Anhaltender Regen. 


Das U. wird 7 Uhr nachm. zur Ablöſung des III./ J. N. 43 in die 


Mulde ſüdweſtlich Cériſy-Gailly vorgezogen und gräbt ſich dort ein. 

2. 4. Das II. wird abends durch das 5. G. R. 3. F. abgelöſt und rückt 
nach O. U. Chipilly. Dauerregen. 

3. 4. Das I. geht in Unterkunft nach Mericourf. Die Bataillone 
kreffen Vorbereitungen für den Einſaß am 4. 4. 

Lt. d. R. Johanſſen übernimmt die Führung der 12. 

Die vorderſte feindliche Stellung verläuft von der Somme in all- 
gemein ſüdlicher Richtung dicht öſtlich Hamel, dann am Oſtrand der 
Wälder von Arquaire und Tailloux entlang und weſtlich Warfuſée⸗ 
Abancourk vorbei. Starke Stüßpunkte befinden ſich nordöſtlich und öſt⸗ 
lich Hamel (a bis d), an der Nordſpitze des Arquaire-Waldes (e), an der 
Südſpitze des Zaillour-Waldes () und nordweſtlich Warfuſée⸗Aban⸗ 
court (g). Die vordere deutſche Linie liegt der feindlichen Stellung dicht 
gegenüber vom Oſtrand des Waldſtücks nordöſtlich Hamel in ſüdlicher 
Richtung zum Weſtrand von Warfufee-Abancourt verlaufend. In 
Front ſtehen rechts das 5. G. R. 3. F., links das R. J. R. 93. An dieſes 
ſchließt nach links das R.. R. 207 der 228 J. D. an. 

4. 4. Lage: Der Schwerpunkt des Angriffs des XIV. R. K. liegt 
bei der 228. J. D. links, der die Maſſe der Artillerie der 4. G. J. D. und 
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N das G. G. R. 5 zur Ausnutzung des Durchbruchs zur Verfügung geſtellt 
| wird. 


ſtlich Lamotte en Santerre. Dort liegt das Regiment 5.30 vorm. hink 
R. J. R. 207 bereit. R. Gef. St. mit dem R. St. R. J. R. 207 zuſamm 
Bäldchen nördlich Lamotte en Santerre und öſtlich des Taillo 
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Warfuſée-Abancourt folgen 7.50 vorm. rechts das F. und links das II. 
hinker dem rechken Flügel des R. J. R. 207, um den Tailloux-Wald und 
den dahinker liegenden Accroche-Wald von Süden und Südoſten her auf— 
zurollen und dann weiker nach Nordweſten auf Hamel vorzuſtoßen. Das 
J. folgt in zweiter Linie. Nach Durchſchreiten der vom R. J. R. 207 ge- 
nommenen engl. Stellung drehen das F. und das II. im befohlenen Ge- 
fechtsſtreifen rechts vom R. J. R. 207 ein und gehen nach Nordweſt vor. 
Unter ſtarken M. G.- und Artilleriefeuer geht der Engländer von Stellung 
zu Stellung zurück. Gleichzeitig werfen die in der Front kämpfenden 
Bakaillone des 5. G. R. 3. F. und des R. J. R. 93 den gegenüberſtehenden 
Feind aus feinen verſchanzten Stellungen. Das 5. G. R. 3. F. nimmt 
Hamel, das R. J. R. 93 die Waldſtücke ſüdweſtlich davon. Die 9. und 11. 
erreichen etwa 10 Uhr vorm. die Höhe ſüdlich Hamel. Zur gleichen Zeit 
kreten die 10. und 12. von der engl. Stellung nordweſtlich Warfufee- 
Abancourk zur Säuberung des Accroche-Waldes an. 11.15 vorm. erreicht 
die 12. den Anſchluß an den linken Flügel des R. J. R. 93 und an den 
rechten Flügel der 11. Die 10. wird hinter den linken Flügel des Batail⸗ 
lons zurückgezogen. Die Säuberung des Waldes wird durch länger an⸗ 
haltendes zu kurz Schießen einer 15 cm Baff. verzögerk. Die Kompagnien 
des F. werden neu geordnet, während Patrouillen feſtſtellen, daß Hamel 
frei vom Feinde iſt. 12.55 nachm. erhält das F. Befehl, gegen die Höhen 
weſtlich Hamel vorzugehen. Das II. geht mit der 5. und 8. in vorderer 
Linie gegen den Wald von Hamel, das I. gegen den an den Wald von 
Hamel weſtlich anſchließenden Wald von Vaire vor. Das I. und 
das I. ſollen im Verein mit der Stoß-Batkt. Woehlke von 
den beiden genannten Wäldern aus den Angriff des F. auf die Höhen 
weſtlich Hamel unkerſtützen. Die Bakt. Woehlke iſt dem F. gefolgt. 
Sie erreicht froß ſtarken Arkillerie- und M. G.-Feuers den Nordrand des 
Waldes von Hamel. Sie kämpft von hier aus eine engl. Bakterie auf 
den Höhen ſüdöſtlich Hamelet nieder und erzielt mehrere Exploſionen 
von Proßen dieſer Batterie. Das F. friff 1.30 nachm. mit der 10. und 
12. in vorderer, der 11. und 9. in hinkerer Linie gegen den Nordweſtrand 
von Hamel an, der 2 Uhr nachm. erreicht wird. Starkes M. G.- und 
Artilleriefeuer aus der Front und der linken Flanke macht weiteres 
Vorgehen unmöglich. Das II. erreicht 2 Uhr nachm. mit der 5. und 8. den 
unker heftigen Artilleriefeuer liegenden Wald von Hamel, hervor- 


ragend unkerſtüßt durch das wirkungsvolle Eingreifen der 2. M. G. K. 5 
unker ihrem entſchloſſenen Führer, Lt. Fu rb ach, der ſo der Infan f 
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zeitig den mit dem Wald von Hamel zuſammenhängenden Wald von 
Vaire angreift, dringt mit der 3. unter ihrem tapferen Führer, Lt. d. R. 
Krüger, zuerſt in dieſen Wald ein. 3 Uhr nachm. wird der Regiments- 
kommandeur, Major v. Beerfelde, durch Schrapnellſchuß in den 
rechten Unterarm ſchwer verwundet. In ernſter Lage muß er ſeine 
tapferen Grenadiere verlaſſen. Selbſtändig und entſchlußfreudig über- 
nimmt der Regimenksadjutant, Ob. Lt. v. Ditfurth, bis zum Ein- 
freffen des Majors Frhr. v. Schleinitz am ſpäteren Nachmittag die 
Führung. 

Im Laufe des Nachmittags arbeiten ſich die Kompagnien des IL, die 
alle in vorderffer Linie kämpfen, bis an die Straße nach Vaire nord- 
weſtlich des Hamel-Waldes vor. Die 3. unterſtützt dieſes Vorarbeiten 
vom Nordweſtrande des Waldes von Vaire durch überhöhendes Feuer. 
Gegen Abend verſucht fie den Angriff vorzutragen, gelangt aber in dem 
flankierenden engl. M. G.-Feuer nicht weit. Sie beſetzt im Anſchluß an 
das II. die vordere Linie an der Straße Vaire — Villers-Brekonneux und 
beunruhigt den ſchanzenden Engländer durch M. G.-Feuer. Die anderen 
Kompagnien des I. beſetzen den Weſtrand des Waldes von Vaire. 
Wiederum zeichnet ſich der Adjutant des I., Li. Mommſen, durch 
vorkreffliche Unterſtützung feines katkräftigen Bataillonskommandeurs, 
Hptm. v. Chappuis, in der ernſten Lage in der Befehlsübermittlung 


und Anterrichtung über die Kampflage aus, als ſtärkſtes feindliches 


M. G.-Feuer faſt jegliche Verbindung nach vorn ausſchließt. Die 11., 10. 
und 12. haben ſich inzwiſchen in einer Lücke zwiſchen dem 5. G. R. 3. F. und 
dem II. öſtlich der Straße nach Vaire eingegraben. Die 9. liegt zunächſt 
hinter dem linken Flügel der vorderen Kompagnien des F. in einer Mulde, 
Später wird ſie nach der Kiesgrube am Südweſtausgang von Hamel gezogen. 
Der R. St. iſt in einer kleinen Waldkapelle im Tailloux-Wald. Major 
Frhr. v. Schleinitz hat inzwiſchen das Kommando 
des Regiments übernommen. Lebhaftes engl. Artilleriefeuer 
liegt auf der Stellung und den Wäldern. Dazwiſchen knakkern unentwegt 
die M. G. des Feindes und des Regiments. Auch an dieſem Tage fällt 
dem Regiment reiche Beute zu. Allein das F. hat 6 Offiziere und 
Mann gefangen genommen ſowie 19 M. G., 3 ſchwere M. W. und 99 
Gewehre erbeufef. Da aber auch das Regiment wieder ſehr ſchwere 
Verluſte erlitten hat, ſoll es am 5. 4. früh aus der vorderen Kampflinie 
herausgezogen werden. In ſchwierigſter Kampflage iſt das Regiment ins- 
beſondere durch die folgenſchwere Verwundung feines kapferen Komman- 
deurs, des Majors v. Beerfelde, äußerſt hart betroffen worden. Seit 
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Januar 1917 an der Spitze des Regiments ſtehend, hat Major v. Beer- 
felde durch feine ffets bewährte Regimentsführung in ſchweren Kämpfen 
des Jahres 1917 und ganz beſonders auch in der Großen Schlacht 1918 
an den ſtolzen Erfolgen des Regiments ganz hervorragenden Anteil. Ein 
vorfrefflicher, fürſorglicher Kommandeur ſcheidek mit ihm vom Regiment. 

Unter vielen kapfer kämpfend Gefallenen befinden ſich der Führer 
der 5., Lt. Knappe, die V. F. Elksnat 5. und Kaſten 9. ſowie 
Feldunkerarzt Bier vom Stabe des F. Mit zahlreichen Unteroffizieren 
und Mannſchaften find die bewährten Lts. d. RK. Lehmann, Führer 
der A, und Schmidtke, Ord. Offz. des F., ſchwer verwundet worden 
(geſt. 7. 5. 1918 Paderborn bzw. 5. 4. 1918 Hamel San. K. 267). 

Es übernehmen die Führung der 4. Lt. d. R. Bongarß und der 
5. Lk. d. R. Paal. Ferner übernimmt für den erkrankten Hpkm. v. 
Keiſer Rittm. v. Walter skor ff die Führung des F. Offz. Stk. 
Selke übernimmt den Dienft des Verpfl. Offz. des I. 

5. 4. In den Morgenſtunden werden das I. und II. durch das Gren. 
R. 1, das F. durch Teile des R. J. R. 93 abgelöſt, nachdem das Regimenk 
unter ſchwerſtem Artilleriefeuer in vorderſter Linie verluſtreich fapfer 
ſtandgehalten hat. Es beziehen O. U.: R. St. und F. in Morcourf; I. in 
Mericourt; II. in Chipilly. Durch Dauerregen iſt die Truppe völlig durch⸗ 
näßt; Bekleidung und Waffen ſtarren von Lehm. 

6. 4. Die 4. G. J. D. wird in der Nacht zum 7. 4. als Reſer ve 
des Gen. Kdo s. XIV. R. K. in die Gegend ſüdlich Bray an der Somme 
zurückgezogen. Bis nach beendeker Ablöſung bleibt das Regiment in den 
kagszuvor bezogenen Unterkünften. 

Verluſte 1. bis 4. 4.: kot: 4 Offz., 40 U. u. M.; verwundet: 2 
Offz., 229 U. u. M.; vermißt: 3 M. 

Die Große Schlacht' endet mit der Erkämpfung der weit nach 
Weſten vorſpringenden Linie Albert —Monkdidier dicht vor den Toren 
von Amiens, der Zerſchlagung der engl. 3. und 5. Armee, großen Ver⸗ 
luſten der den Engländern zu Hilfe geeilten franz. 3. und 1. Armee ſowie 
einer gewaltigen Beute an Gefangenen, Geſchützen, Munition, anderem 
Kriegsgerät und Lebensmittelvorräten. Ein großer moraliſcher und fak- 
tifcher Erfolg iſt damit erkämpft, jedoch der ſtrategiſche Erfolg — die 
Fortnahme des beſonders wichtigen Punktes Amiens und die Durch⸗ 
brechung der engl. franz. Front — iſt infolge des immer mehr zunehmen⸗ 
den feindlichen Widerſtandes unter Einſaß ſtarker franz. Reſerven und 
Arkilleriemaſſen durch den gemeinſamen feindlichen Oberbefehlshaber 
Foch, der großen Nachſchubſchwierigkeiten in dem verwüſteten Somme⸗ 


Kampfgebiet und des außerordentlichen Kräfteverbrauchs bei den drei 
Angriffsarmeen den deutſchen Waffen verſagt geblieben. 

Das Regiment hat an dieſer glänzenden Waffentat ruhmreichſten 
Anteil gehabt und kann mit Stolz auf die ſchweren Kampftage der 
„Großen Schlacht in Frankreich” zurückblicken, obwohl fie dem Regiment 
durch den Geſamtverluſt von feinem Regimenkskommandeur, 22 Offi- 
zieren und 1162 Unteroffizieren, Grenadieren und Füſilieren unerſeßliche 
Verluſte gekoſtet haben. 


29. Ruhe- und Ausbildungszeit in Cappy und Chuignolles. 
7. bis 20. 4. 1918. 

Allgemeine Lage: Am 6. 4. greift die ſüdlich der 18. Armee 
ſtehende 7. Armee die franz. Front an und drängt den Feind über den 
Oiſe-Aisne-Kanal zurück. 

Am 9. 4. beginnt in der Lys-Ebene der zweite große deutſche Vorſtoß 
durch Einbruch der 6. Armee in die engl.-porfug. Stellungen zwiſchen 
Armentieres und La Baſſée. Am 10. 4. ſchließt ſich die 4. Armee dem 
Angriff beiderſeits Waaſten (Warneton) an. Im Verlauf dieſer „Schlacht 
bei Armentieres”, in der vom 16. 4. ab franz. Verbände die engl. Flan⸗ 
dern-Armee ſtützen, werden in ſchweren Kämpfen bis Ende April die 
deutſchen Linien bis dicht vor Jeperen (Bpern) ſowie über den herrſchen⸗ 
den Kemmel-Berg, über Bailleul und Merville hinaus vorgeſchoben. 

Für die 4. G. J. D. beginnt am 7. 4. eine kurze Erholungszeit. 

7. 4. 6 bis 8 km Marſch in neue O. U.: R. St. Proyart; I. Cappy; 
II. Barakenlager 1 km nördlich Chuignolles; F. Chuignolles. Zum Teil 
ſind die Unkerkünfte infolge ſtarker Belegung unzureichend. In viele 
zerſchoſſene Häuſer regnet es hinein. Lagerſtroh fehlt. Im Barackenlagern 
iſt die Unterbringung beſſer. Ofen und Heizſtoffe ſind vorhanden. Die in 
letzter Zeit unregelmäßige und knappe Verpflegung wird durch Zuſchüſſe 
verbeſſert. 

8.4. Der R. St. zieht nach Chuignolles um. 5 
9. 4. Lk. d. L. Schölzel übernimmt die Führung der 2, Lt. 
a ſti an (E./ R. J. R. 28) der A. und Lk. d. R. Lu dz der 12. f 2 
10. 4. Major v. Kietzell, durch A. O. K. zum Kom 
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Gemeinſamer Feldgottesdienſt im Walde beim Lager von Chuig- 
nolles. Verleihung zahlreicher Eiſerner Kreuze durch den Divifionskom- 
mandeur. 

11. 4. Major Frhr. v. Schleinitz wird zum Kommandeur des 
Feld-Rekrutendepoks der 4. G. J. D. ernannt. Er ſcheidet damit aus dem 
Regiment aus, nachdem er von Kriegsbeginn bis Juni 1915 als Chef der 
11. und zeitweiliger Führer der Bataillone, dann ſeit 2. 6. 1915 als 
Kommandeur des II. und zeitweiliger Regimentsführer — insbeſondere 
in der Flandernſchlacht — dem Regiment mit nur kurzen Unkerbrechun⸗ 
gen ganz hervorragende unvergeßliche Dienſte geleiſtet und ſich höchſte 
Anerkennung für feine Tapferkeit, Tatkraft, Umſicht und Fürſorge für 
feine Untergebenen erworben hat.“) 

Rittm. v. Walterstorff übernimmt das Kommando des II., 
Major v. Gillhauſen (3. G. R. z. F.) das Kommando des F. 

Gefechtsſtärke: 54 Offz., 1639 U. u. M., 27 M. G. 08, 56 
M. G. 08/15, 6 l. M. W. 

15. 4. Für den Einſatz des Regiments wird folgende Stellenbeſeung 
befohlen: 


Regimentsſtab. 


Kommandeur: Major v. Kietzell. 

R. Adj.: Ob. Lt. v. Ditfurth. 

Ord.Offz. und Nachr. Offz.: Lt. d. R. Koffler. 

M. G. O. b. St.: Ob. Lt. v. Wedel. 

M. W. O. und Nachſchub-Offz.: Lt. d. R. Dierske (Ludwig). 
R. Arzt: Ob. Arzt d. R. Schilling (gleichztg. B. Arzt des F.). 
Führer d. gr. Troſſes: Offz. St. Kowalkowsky. 


I. Bataillon. 


Kommandeur: Hptm. v. Chappuis. 
Adj.: Lt. Mommſen. 

Ord. Offz.: Lt. d. R. Lüdemann. 
Verpfl. Offz.: Offz. St. Selke. 

Batls. Arzt: Feldhilfsarzt Ballhorn. 
Führer d. Gef. Troſſes: V. F. Kuhröber. 


) Am 26.7.1918 wird Major Frhr. v. Schleinitz zum Kommandeur des Königin⸗ 
Auguſta⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 4 ernannt, an deſſen Spitze er bis zum 
Kriegsende bleibt. 


Poönack, Wem, am, ER ole St. Maräkhoff. 
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1. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Dierks; Zugführer: Feldw. Siethmann, 
V. F. Offz.Aſp. Drucklieb, V. F. Offz. Aſp. Voß, V. F. Rohlender; Komp. 
Feldw.: Offz. St. Callies. 

2. Komp.: K. F.: Lt. d. L. Schölzel; Zugführer: Offz. St. Wunderlich, 
V. F. Röllgen, V. F. Bobrowsky, V. F. Witte; Komp. Feldw.: Offz. St. 
Lücke. 

3. Komp.: K. F.: Lt. d. N. Reuſch; Zugführer: Lt. d. R. Bongarß, 
V. F. Hinzmann, V. F. Zanzig; Komp. Feldw.: Offz. St. Geiſter. 

4. Komp.: K. F.: Lt. Baſtian; Zugführer: V. F. Bartels, V. F. Brim- 
bois, Untffz. Vogel; Komp. Feldw.: Wüller. 

1. M. G. K.: K. F.: Lt. d. R. Preuß; Zugführer: V. F. Zacholla, 
Budesheim, Laſegga; Komp. Feldw.: Offz. St. Peter. 

M. W.⸗-Zugführer: V. F. Schmidt. 

Komp.⸗Führer-Reſerve: Ob. Lt. d. R. Hiller (E./ R. J. R. 261), Lts. d. 
R. Dorn (Rekr.-Depot), Müller (A. O. K. 2), Kethur (E. Gr. R. 6). 

Zugführer-Reſerve: V. F. Höhle 1., Matern, Wolters 2., Offz St. 
Kornmeſſer 3., V. F. Pickard 4., Off. St. Schulze, Lindemann, Kühn 1. 
M. G. K. ; 


II. Bataillon. 


Kommandeur: Rittm. v. Walterstorff. 

Adj.: Lt. v. Hennig (Heinrich). 

Ord. Offz.: Lt. d. L. Schubert. 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Hanauske. 

Batl.-Arzt: Ob. Arzt d. R. Werner. 

Führer des Gef. Troſſes: V. W. Recheicht. 

5. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Paal; Zugführer: Offz. St. Abel, V. F. 
Müller, Reifing; Komp. Feldw.: Offz. St. Wolff. 

6. Komp.: K. F.: Lt. d. L. Mebert; Zugführer: V. F. Kannehl, 
Schmidt, Kuhlmey; Komp. Feldw.: Offz. St. Reichert. 

7. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Hölſcher; Zugführer: V. F. Walther, el 2 
Tlatlik; Komp. Feldw.: Feldw. Pollmann. 5 

8. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Sͤkowronnek; Zugführer: V. F. der 
Reimann, Shmidt; Komp.geldw.: Offz. St. Richter. a 

2. M. G. K.: K. F. Lt. Furbach; Zugführer: B. F. Neumann, doe, 
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le 18 t. Mens, DE. Reupner, Denecke, G. F. Sulz 


Tafel 17 


Oben: Hauptſtraße in Peronne. 

Mitte: Regts. Gef, St. in Marcelcave vor Beginn der Schlacht bei Villers⸗ 
Bretonneux, 22.4. 18. 

Unten: Schloß Mericourt. 


1 
1 


7 Oben: Deniécourt, April 1918. 

| Mitte links oben: Alte Römerſtraße. 

Mitte links unten: Eſtrées. April 1918. 5 Ro 

Mitte rechts: Die berüchtigten Waſſertürme von Marcelcave, April 1918. 

Unten: Der Regimentsſtab raſtet nach der Einuahme von Peronne am 
23.3.18 in einem engliſchen Barackenlager. 
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Plakte, Legrand, Wieſe, Margraff, Block 6., Repkow, Strobel, Müller 7., 
Grohe, Dieckmann Uhle 8., Schmidt, Hardt 2. M. G. K. 


Füſilier- Bataillon. 

Kommandeur: Major v. Gillhauſen. 

Adj.: Lt. d. R. Burkhardt. 

Ord. Offz.: Lt. d. R. Wenzel. 

Verpfl. Offz.: Offz. St. Schröder. 

Batl. Arzt: Ob. Arzt d. R. Schilling (gleichztg. R. Arzt). 

Führer d. Gef. Troſſes: V. W. Neumann. 

9. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Schmitt; Zugführer: Feldw. Worlich, 
V. F. Koch, Giller; Komp. Feldw.: Offz. St. Koch. 

10. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Röver; Zugführer: V. F. Teubrink, 
Menze, Dieckfoß: Komp. Feldw.: V. F. Bluhm. 

11. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Brofig; Zugführer: Offz. St. Weichelt, 
V. F. Ebert, Hahn; Komp. Feldw.: Offz. Sk. Hohmann. 

12. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Ludz; Zugführer: V. F. Batzke, Nahmke, 
Temp; Komp. Feldw.: Feldw. Schulze. 

3. M. G. K.: K. F.: Lt. d. R. Sadewaſſer (Felix); Zugführer: Offz. St. 
Reiffhläger, V. F. Peter, Plump; Komp. Feldw.: Feldw. Schönrock. 

M. W.⸗Zugführer: Lt. d. L. Wehling. 

Komp.- und Zugführer-Reſerve: Lfs. d. R. Scheda, Johannßen, 
Offz. St. Bentzin, Reiche, Müller, V. F. Thomas 9., V. F. Tietze, Krüger 
10., VB. F. Fuchs, Pülſch, Beck 11., V. F. Kuhlmann, Tragemann, Becher 
12., Offz. St. Löſcher 3. M. G. K. 

Späh-Offz. b. d. Brigade: Lk. d. R. Dodillek. 


Die wenigen Tage bis zum 20. 4. werden in erſter Linie der dringend 
Erholung bedürftigen Truppe gewidmet, die aber in den eng belegten 
Dörfern und alten engl. Lagern durch vielfache Bombenabwürfe und 
Fernbeſchießung engl. Artillerie ſowie durch ſchlechtes Wekler leide. 

Das Regiment erhält einigen Erfah, deſſen Einſtellung es erfordert, 
durch Ausbildung die Kompagnien wieder zu kampfkräftigen Verbänden 
zuſammenzuſchweißen. Die Bataillone und das Regiment halten außer- 
dem einige Übungen ab, bei denen nach den reichen Erfahrungen der 
großen März-Offenfive die Bekämpfung feindlicher M. G.⸗Neſter, das 
Aufrollen feindlicher Gräben und das Vorkragen des Angriffs gegen den 
weichenden Feind zur Darſtellung gelangen. 

O. Gren- Rgt. 5. 


u. 2 
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“ Unter dem eintreffenden Erſatz befinden ſich die Fähnriche Philip p. 
v. Collant, Riedel, Bonhoeffer, Breffner und Schley, 
die nach beendetem Fahnenjunkerkurſus in Döberitz zum Regiment 
zurückkehren. 

Die hervorragenden Leiſtungen der 4. G.. D. in den ver— 
floſſenen ſchweren Kämpfen werden durch eine große Zahl von Auszeich- 
nungen anerkannt, unter dieſen auch mehrere Rikterkreuze des Kgl. 
Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern für Offiziere und Milifär- 
Verdienſtkreuze für Unteroffiziere. Eine beſondere Allerhöchſte Aner- 
kennung erfährt die ganze Diviſion durch die Verleihung des Ordens 
pour le mérite an ihren Diviſionskommandeur, Gen. Major Graf Finck 
v. Finckenſtein und an die drei Infanferie-Regimentskommandeure, 

die Majore v. Beerfelde, den bisherigen kapferen Kommandeur des 

Regiments, v. Kriegsheim des 5. G. R. 3. F. und Rooſen des 
R. J. R. 93. Zum zweiten Mal im Verlauf des Krieges wird dieſe höͤchſte 
Kriegsauszeichnung dem Regiment zu Teil, die nicht nur feinem bls⸗ 
herigen ausgezeichneten Kommandeur, ſondern auch dem ganzen Regiment 
gilt. Bei dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, daß auch die Majore 
v. Kriegsheim und Rooſen einſt dem Regiment angehörk haben, 
und zwar erſterer bis zum Kriegsbeginn als Chef der 6. Kompagnie, 
letzterer vor dem Kriege 1910/1912 als Chef der 8. Kompagnie und 
während des Krieges vom 28. 8. 1914 bis 25. 4. 1917 als Kommandeut 
des $.-Batls. 

Vom 20. 4. ab wird die 4. G. J. D. an Stelle der 9. Bayer. R. O. im 
Abſchnitt weſtlich Marcelcave ſüdöſtlich Villers-Brefonneur zum neuen 
Stoß in Richtung Amiens eingeſetzt. 


30. Die Schlacht bei Villers⸗Brekonneux. 
21. bis 27. 4. 1918. 

20. 4. Das F. marſchierk 5 Uhr nachm. kompagnieweiſe über Bayon⸗ 
villers 13 km nach Marcelcave. Es löſt dort das I. Bayer. Erſ. R. 3 in 
Bereitſchaft ab und bezieht die Keller im Nord- und Südweſtteil des 
Ortes. B. T. K. am Südweſtausgang. Marcelcave liegt unfer lebhaftem 
engl. Artilleriefeuer. Engl: Flieger find ſehr kätig. Auch die N 
Fliegertätigkeit iſt äußerſt rege. (Skizze 34). 

21. 4. Marcelcave wird von 2.30 vorm. ab lebhaft mit Gas- je 
Briſanzgranaten beſchoſſen. f 
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Nachdem Feldgottesdienſt ſtatkgefunden hat, marſchieren das I, und 
II. nachmittags über Proyart kompagnieweiſe 11 und 14 km nach Bayon- 
villers. Dort wird geraffef. Auf der großen Nömerſtraße St. Quentin — 
Amiens werden die 1. und 2. auf dem Marſch 1 km weſtlich des Straßen- 
kreuzes Proyart—Harbonnieères von einem feindlichen Fliegergeſchwader 
angegriffen. Beide Kompagnieführer, Lt. d. R. Dierks 1. und Et. d. L. 
Schölzel 2., alle Zugführer der 1. — Lt. d. R. Kethur, Fw. 
Siekthmann, V. F. Drucklieb und Köttgen — ſowie 20 Unker- 
offiziere und Grenadiere werden durch Bomben ſchwer oder leicht ver- 
wundef. Die V. F. Drucklieb und Köttgen ſterben noch am 21. 4., 
Lt. d. L. Schölzel, Lt. d. R. Kethur, Fw. Siethmann erliegen 
fagsdarauf in Feldlazarekten ihren ſchweren Verwundungen. Ein neuer 
ſchwerer Verluſt für das Regiment iſt kurz vor ſchweren Kämpfen ein- 
getreten. Lt. d. RK. Winkler (Rudolf) übernimmt die Führung 
der 1., Lt. d. R. Dorn der 2. Bei Bayonvillers wird drei Stunden 
geraffef. Dann wird der Vormarſch auf Marcelcave forkgeſetzt. Plötzlich 
ſchlägt engl. Artilleriefeuer in die Marſchkolonne der 1. Neue Verluſte 
kreten ein. Der fo oft bewährte, kapfere V. F. Rohlender wird 
vermißt. Niemand weiß, was mit ihm geſchehen iſt. Vermutlich iſt er 
von einer feindlichen Granate zerriſſen worden. 

In der Dunkelheit rücken die Kompagien des I. und II. über Mar- 
celcave in Stellung zur Ablöſung des II. und III./ Bayer. Erſ. R. 3. In 
der Dunkelheit verirren ſich die des Weges nicht recht kundigen Führer 
der Bayern. Erft nach vielem Umherirren und kotmüde erreichen die 
Kompagnien die ihnen zugewieſenen Stellungsabſchnitte ſüdlich der 
großen Römerſtraße weſtlich Marcelcave. 

Beim Durchmarſch durch Marcelcave erhält die 3. einen Volltreffer, 
durch den 26 Angehörige der Kompagnie getötet oder verwundet werden. 
Unter den Schwerverwundeken befinden ſich der fo oft in heißem Kampf 
bewährte, kapfere V. F. Zanzig und der erſt wenige Tage zuvor wieder 
beim Regiment eingekroffene Fähnrich Bonhoeffer. Erſterer erliegt 
bereits am 22. 4. im F. Laz. 78 in Harbonnieres, leßferer am 28. 4. im 
Bayer. F. Laz. 58 in Foucaucourk den ſchweren Verwundungen. 

Beſetzung der Stellung: Das II. liegt rechts im Abſchnitt Nord mit 
Anſchluß rechts an das R. J. R. 93. In vorderer Linie liegen die 6. und 
7. 200 m hinter dem rechten Flügel liegt die 5. und in Kellern in Marcel- 
cave am Ausgang nach Aubercourk die 8. K.. K. Nord hinter der 5. im 
Abſchnitt des N. J. R. 93 weſtlich des Weges Aubercourt—Eifenbahnüber- 
führung ſüdöſtlich Villers-Bretonneux. Das I. liegt links im Abſchnitt 
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Süd mit Anſchluß links an das J. R. 419 der 77. R. O. In vorderer Linie 
liegt die 2., dahinter die 1. In zweiter Linie liegt die 4., dahinter die 3. 
K. T. K. Süd hinter der 3. etwa 200 m öſtlich der Nordſpitze des Waldftückes 
ſüdweſtlich Marcelcave. Die vorderſte Linie läuft von der Römerſtraße 
N St. Quentin — Amiens 1,5 km öſtlich Villers-Bretonneux zunächſt nach 
Süden über die Bahn zur Straße Marcelcave —Villers-Brekonneur, 
! dann ſüdlich diefes Weges nach Weiten im flachen Bogen zur Straße 
Villers⸗Bretonneux—Aubercourt und von dorf im ſpitzen Bogen nach 
Süden zum Nordteil des Waldes von Hangard. Die 6. und 7. haben die 
Front nach Norden, die 2. hat fie nach Weſten. Die vorderſten engl. 
Gräben liegen rechts etwa 800 m, links etwa 500 m entkfernk. Im 
Regimenksabſchnitt find neun M. G.-Neſter eingebaut. Der R. Gef. St. 
liegt in Marcelcave an der Straße nach Aubercourt. 
| 22. 4. 8.30 vorm. übernimmt der R. St. das Kommando im Abſchnitt. 
Am ganzen Tage liegt ſchweres Artilleriefeuer auf der Skellung, in der 
Verluſte eintreten. U. a. fällt der tapfere Führer der 7., Lk. d. R. Höl⸗ 
| ſcher, an deſſen Stelle Ob. Lt. d. R. Twele die Führung der 7. über- 
| nimmt. 
| 23. 4. Von 3 Uhr vorm. bis zum Hellwerden liegt ſtarkes engl. 
Artilleriefeuer auf der vorderen Linie und dem rückwärkigen Bereif- 
ſchafsraum der Reſerven. Zeitweije herrſcht rege Fliegerkätigkeit. Engl. 
N Flieger greifen wiederholt die in vorderer Linie ohne beſonderen Schuß 
| in Erdlöchern liegenden Kompagnien an. M. G.- und Infankeriefeuer 3 
behindert jeden Verkehr nach vorn. Befehlsübermittlung und Nach- 5 
| 
I 
|: 
1} 


5 3 ſchub iſt nur nachts und meiſt unfer Verluſten möglich. Bei anbrechender ; 
| Dunkelheit ſetzt ſich die 8. rechts neben die 5. und die 1. rechts neben die 2, 
(8 24. 4. Lage: Durch den Angriff aller Truppen des XIV. R. K. und 


Fe des ſüdlich anſchließenden Korps am 24. 4. ſollen feindliche Kräfte gefeſſelt, 
IB und durch Vorſchieben der deuffhen Linien in Richkung Amiens foll 
1 eine wirkſamere Bekämpfung der großen Eiſenbahnanlagen bei Amiens 

I ermöglicht, ſowie dadurch eine Verſchiebung feindlicher Kräfte verhindert 
werden. Rechts von der 4. G. J. D. iſt die 228 J. D., links die 77. R. O. 
eingeſetzt. Die 4. G. J. D. ſoll zunächſt die engl. Stellungen ſüdöſtlich und 
ſüdlich Villers⸗Brekonneux, dann durch Vorgehen beiderſeits der Bahn 
nach Amiens mit der 228 J. D. zuſammen den ſtark ausgebauten Südmwelt- 
keil von Villers⸗Brekonneux nehmen und ſchließlich den Angriff bis an 
n Weſtrand des Waldes von Aquenne weiterführen. Sieben Panz 


e ſind der Divifion zugeteilt, da mit ſtarkem Widerſtand gere 
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Das Regiment ſtellt ſich im Laufe der Nacht zum Angriff bereit. 
Die vorderen Bataillone ſchließen nach vorwärts dicht auf. In Front 
ſtehen die 6., 7., 1. und 2. Das F. rückt hinter das J. 

4,45 vorm. ſetzt ſchlagartig Trommelfeuer der Artillerie auf die engl. 
Batterie- und Infanterie-Stellungen ein. Die Artillerie der 4. G. J. D. 
unker Leitung ihres Artilleriekommandeurs, Oberſt Strempel, iſt 
beträchtlich verſtärkt worden. Der Höllenlärm wird immer gewaltiger. 
Die Antwort des Feindes bleibt nicht aus. Zuerſt erwidert die 
engl. Artillerie lebhaft. Sie ſchießt teils mit Gasgranaten. Dann läßt 
das feindliche Feuer mehr und mehr nach. Das deutſche Zerftörungs- 
feuer liegt gut auf den engl. Infanterieanlagen. 

7 Uhr vorm. beginnt rechts vom Regiment der Angriff des N. J. N. 93. 
7.06 vorm. erfolgt der des Regiments auf die engl. Stellung. Dichter 
Nebel macht jede Unterrichtung im Gelände unmöglich. Die angegebenen 
Marſchrichtungspunkte find unſichtbar. Das Angriffsgelände iſt völlig 
flach. Es bietet keinerlei Deckung. Durch Einbau zahlloſer M. G.-Neſter 
bat der Engländer eine äußerſt ſtarke Gliederung nach der Tiefe 
geſchaffen. Die 6., am weiteſten rechts, kommk zunächſt ſchlecht vorwärts, 
da ein neues engl. Grabenſtück ſüdöſtlich des Kapellen-Gutes ſüdöſtlich 
Villers-Brekonneux vom Arkilleriefeuer nicht gefaßt worden iſt. Von 
dort ſchlägt ununterbrochenes M. G. Feuer der Kompagnie entgegen. 
Etwa 200 m vor dem vorderſten engl. Graben wird einem ihrer Zug- 
führer, dem V. F. Kannehl, von einer Granate der rechte Unterarm 
abgeriſſen und die Bruſt ſchwer verletzt. Wieder zur Beſinnung gekom- 
men, gelingt es dem Tapferen krotz ſeiner ſchweren Verwundung ſich 
mühſam nach rückwärts zu ſchleppen, wo ihm dann von einem 
Sanifäter die erſte Hilfe zuteil wird. Die 7., 1. und 2. ſtürmen die erſte 
engl. Linie; die 1. M. G. K. unkerſtützt mit je einem Zuge die vorgehenden 
Kompagnien. Die 5., 4. und 3. folgen dicht auf. Verluſte kreten ein. Mit 
tapferen Grenadieren fällt der kapfere Führer der 1., Lt. d. R. Win k⸗ 
ler (Rudolf). Als der Nebel fällt werden deutſche Panzerwagen 
ſichtbar. Mit hervorragendem Schneid greifen drei Panzerwagen in 
den Kampf ein. Sie ſind beweglicher als die engl. Koloſſe. Am Bug 
fragen fie den Totenkopf. Einer erledigt das M.G.-Neft vor der 6., 
ſo daß dieſe nun auch weiter vor kann. Nachdem die erſte Linie, 
in der zahlreiche Zofe und Verwundete liegen, von den kodes⸗ 
mutig vorſtürmenden Kompagnien überrannk iſt, geht es nur ſchrittweiſe 
unker heftigen Widerſtand des Feindes durch das unter ſchwerem engl. 
Artilleriefeuer liegende Angriffsgelände vorwärks. Durch M. G. Feuer 
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erleiden die Kompagnien auf dem ebenen Gelände größere Verluſte. Im 
Nebel iſt eine breite Lücke zwiſchen den Schützen des I. und II. enkſtanden. 
In dieſe ſchiebt zunächſt die 4., dann auch die 3. ein. Gefangene werden 
zurückgebracht. 

Das links geſtaffelte F. iſt 7.10 vorm. gefolgt; die 10. und 1 ſind 
in vorderer Linie; 200 m dahinter folgt die 12., 200 m hinter dieſer die 
9. links geſtaffelt. Im dichten Nebel verlieren die Kompagnien die 
WMarſchrichtung und die Verbindung untereinander. Auch mit dem 3.6t. 
beſteht zeitweiſe keine Verbindung. Die zum Teil genommene erſte 
Stellung wird überſchritten. Noch vorhandener Widerſtand wird durch 
die 11. gebrochen. Sie bringt 19 Gefangene ein. Weſtlich der Straße 
Billers-Brefonneur— Wald v. Hangard befinden ſich die Kompagnien des 
F. durch die Rechtsſchiebung des II. in vorderer Linie. Zunächſt noch mit 
Anſchluß links an das J. R. 419 trägt das F. unter perſönlicher Führung 
feines weit vorauseilenden Kommandeurs, Major v. Gillhauſen, und 
unter katkräftiger Unterſtützung von zwei Panzerwagen den Angriff 
unaufhaltſam nach Weſten vor. Die 11. ſowie Teile der 12. und 10. 
ſtoßen weſtlich der Straße auf ein ſtarkes engl. M.G.-Neft. Die 11, 
dringt von links gegen dieſes vor und wird beim Aufrollen durch Teile 
der 12. und 10. unterſtützt. Ein Lewis⸗M. G. und 18 Engländer fallen 
in die Hand der Tapferen. 

Unterdeſſen nehmen die 7. und 5. krotz ſtärkſter engl. M. G.-Wirkung 
ſtürmender Hand das Kapellen-Gut und den ſtark verkeidigten Obffgarfen 
weſtlich davon. Hier werden 40 Gefangene und fünf M. G. eingebracht. 
Die 6. und 8., deren Führer, Lt. d. L. Mebert und Et. d. R. Sko⸗ 
wronnek, noch vor Beginn des Angriffs verwundet worden find, find 
inzwiſchen, rechts ausholend, gut nachgekommen. Sie weiſen einen aus 
der Südoſtecke von Villers-Bretonneux kommenden engl. Gegenſtoß ab. 
Im Gegenſtoß nehmen ſie etwa 80 Engländer gefangen, die im Begriff 
ſind 20 Mann vom R.. R. 93 zu entwaffnen und abzuführen. Der un- 
durchdringliche Nebel und das wenig Anhaltspunkte‘ bietende flache 
Gelände erſchweren das weitere Vorgehen der Kompagnien des IL. un- 
gemein. Anſchluß an das I. fehlt. Durch ſtarkes M. G.-Feuer aus der 
Slanke von Villers⸗Brekonneux, wo anſcheinend der Engländer immer 
er ek Widerſtand leiſtet, obwohl der Ort an vielen Stellen brennt, 
die dende des I. weitere erhebliche Verluſte, beſonders ER) 
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Das I. iſt nach dem Einbruch nördlich des Weges Marcelcave 
Cachy in nordweſtlicher Richkung vorgegangen. Im geſchichken Zufam- 
menwirken der ſchweren und leichten M. G. mit den Kompagnien, und 
ſpäter mit Unterſtüzung mehrerer Panzerwagen werden die ſich noch zäh 
verteidigenden engl. M. G.-⸗Neſter ausgehoben. Auch dieſer Angriff wird 
durch ſtarkes flankierendes M. G.-Feuer vom Südrand von Villers-Bre⸗ 
fonneug erſchwert, den die Artillerie-Feuerwalze inzwiſchen freigegeben 
hat, obwohl das R. J. R. 93 den ſüdlichen Ortsteil noch nicht genommen 
hat. Auch von links macht ſich immer mehr flankierende Wirkung engl. 
M. G.⸗Neſter fühlbar. Der kapfere V. F. Höhle, der nach dem Helden- 
tode des Lts. d. R. Winkler die Führung der 1. übernommen hat, 
fällt. Sgt. Wilke übernimmt nun die Führung der 1. 

Nachdem auch das J. R. 419 7 Uhr vorm. erfolgreich zum Angriff 
vorgegangen iſt, hemmt deſſen Vorkommen mehr und mehr dichter Nebel 
und feindliche Gegenwirkung. Infolgedeſſen wird der von der 77. R. D. 
am Wege Billers-Brefonneur—Domarf an der Lues gewonnene Vor- 
ſprung vom Regiment eingeholt und das J. R. 419 überholt. Nur weiter 
ſüdlich werden einzelne Teile der 77. R. D. noch im Vorgehen gegen Cachy 
und die Höhe ſüdlich davon beobachtet. So iſt der linke Flügel des 
Regiments, je weiter das F. vorgeht, weſtlich bedroht. In dieſer Lage, 
gegen 10.30 vorm., lichtet ſich der Nebel. Unterrichtung im Gelände wird 
möglich. Einzelne Verbände können geordnet werden. Das II. ſtellt ſo⸗ 
gleich die richtige Marſchrichtung wieder her, und nun dringen das I. und 
II., von Neſt zu Neſt, von Loch zu Loch ſich vorkämpfend, in feſt 
geſchloſſener Linie zwiſchen 11 Uhr vorm. und 12 Uhr mittags bis zum 
Oſtrand des Aquenne-Waldes vor. Teile dringen in dieſen ein. Ein der 
Infanterie weit vorangehender Zug der 2. M. G. K. unter V. F. Pönack 
kommt mit feinen M. G. zuerſt in den Wald und mäht eine bereitſtehende 
engl. Reſerve nieder. Das F. zieht mit ſeinem linken Flügel Teile des 
J. R. 419 mit. Als in der Wiktagſtunde aus der Gegend nördlich Cachy 
dichte engl. Angriffswellen unter Bekeiligung von acht Tanks in Richtung 
Dillers-Brefonneur vorgehen, ſeßt die Stoß⸗Batterie Woehlke, die 
den Angriff des Regiments auf dem linken Flügel begleitet und durch 
Bekämpfung feindlicher M. G.⸗Neſter nachhaltig unterſtützt haf, drei 
Tanks außer Gefecht. Ein Tank wird durch l. M. W. des Regiments 

f. Die übrigen werden zum Teil durch einen deutſchen Panzer 
wagen eds eme zum Teil gehen 10 el ni Die € 
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Cachy und den Aquenne-Wald zurück. Nachſtoßend erreicht das F. eine 
Linie etwa 600 m öſtlich des Aquenne-Waldes. Der kapfere Komman- 
deur des F., Major v. Gillhauſen, iſt durch Granakſchuß ſchwer 
verwundet (geſt. 4. 5. in Aachen), Lt. d. R. Schmitt, Führer der 
9., iſt feiner Kompagnie fapfer vorauseilend, gefallen. Inzwiſchen wird 
feſtgeſtellt, daß der Nordteil des Aquenne-Waldes frei vom Feind iſt. 
Das II. und J. ſtoßen unter ihren kapferen Führern, Riktm. v. 
Walterstorff und Hptm. v. Chappuis, weiker vor. Das 
F., deſſen Adjutant, Lt. d. Ra. Burkhardt, inzwiſchen gleichfalls 
verwundet worden iſt, behält den Auftrag die linke Flanke des 
Regiments zu ſichern. Lt. d. R. Sadewaſſer (Feli führt 
das Bataillon. Im Aquenne- Wald, der bis in die Nachmiktags- 
ſtunden unter heftigem deutſchen Artilleriefeuer liegt, weil ver⸗ 
mutlich der Artillerie das Erreichen des Waldes durch das Regiment 
noch nicht bekannt geworden iſt, iſt ein weiteres Vordringen zunächſt 
nicht möglich. Nach perſönlicher Erkundung befiehlt der umſichtige 
Führer des I., Hptm. v. Chappuis, für 3.30 nachm. das gemein- 
fame Vorkragen des Angriffs bis an die Straße Fouilloy —Cachy. 
Anſchluß an das R. J. R. 93, das inzwiſchen den Südweſtteil von Villers⸗ 
Brekonneux genommen halt, iſt rechts vorhanden. Trotz großer Verluſte, 
beſonders an Kompagnie- und Zugführern — außer den ſchon genannten 
Offizieren und Offizierſtellverkretern find gefallen: Ob. Lt. d. R. Twele, 
Führer der 7., Lts. d. R. Dorn, Führer der 2., Fähnrich Philipp 
2., V. F. Schmidt 8; verwundet: Lt. Mommfen Adj. I., Et. 
d. L. Wehling, Führer der l. M. W. des F. (geſt. 26. 4.), Lt. d. R. 
Müller 2, Offz. St. Bentien 9, Fähnrich Bretkner 8, 
Feldhilfsarzt Ballhorn und Aſſ. Arzt d. R. Wirth, beide vom 
Skabe des I. — gelingt es gegen 5 Uhr nachm. das Angriffsziel 
. im nördlichen Abſchnitt mit den zum Angriff eingeſeßten Kom⸗ 

5 pagnien des II., im ſüdweſtlichen Teil mit den Kompagnien des I. zu 
erreichen. Dort graben ſich die Tapferen ein. Das Regiment ffeht damit 
10 km vor Amiens! Auch der Südrand des Aquenne-Waldes wird von 
Teilen des I. und der 3. M. G. K., ſowie im Anſchluß daran von Teilen 

des F. beſeßt. Gegen Abend wird das F. aufgefeilf. Die 9, 10. und 

3. M. G. K. kreten zum Batl. v. Chappuis, die 11. und 12. zum 

Batl. v. Walterstorff. Wiederholt verſucht der Feind aus Flanke 
und Front mit ffärkeren Kräften im Sufammenmicken mit Tanks und 
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pagnien und Züge halten in kleinen vermiſchten Trupps im nördlichen 
Abſchnitt unter Rittm. v. Walterstorff, im ſüdlichen Abſchnitt 
unter Hptm. v. Chappuis den ſchwer errungenen Geländegewinn bis 
zum Abend feſt in der Hand. Noch immer zu kurz liegendes eigenes 
Artilleriefeuer und zurückgebliebener ſtarker Gasgeruch erſchweren dieſes 
Aushalten weſentlich. 

9 Uhr nachm. wird beobachtet, daß ſich der Engländer zum Gegenſtoß 
vorbereitet. Durch hervorragende Umſicht des Führers der 3., Lt. d. R. 
Reuſch; wird der Feind indeſſen niedergehalken. Seine wenigen ver- 
fügbaren Schützen und M. G. der 3. M. G.K. hat er fo in Stellung 
gebracht, daß fie mit trefflicher Wirkung den noch in der Entfaltung 
begriffenen Feind zuſammenſchießen oder zur Rückkehr zwingen. 

Spät Abends geht der Befehl ein, daß das ſtark geſchwächte Regi- 
ment durch das 5. G. R. z. F. abgelöſt werden ſoll. I./ 5. G. R. 3. F. ſoll die 
vordere Linie im Weſtrand und in der Südweſtecke des Aquenne⸗ 
Waldes, II./5. G. R. z. F. im Südrand des Waldes und ſüdöſtlich des- 
ſelben ablöſen. Zwiſchen dem linken Flügel des Regiments, wo ſchwache 
Teile des F. liegen, und dem rechten Flügel der 77. R. D., J. R. 419, 
beſteht eine etwa 300 m breite Lücke, die unbeſetzt iſt. Erhöhte Tätigkeit 
der feindlichen Artillerie und M. G. ſetzt ein. 11.30 nachm. erreicht der 
Gefechtslärm feinen Höhepunkt. Im Aquenne-Wald wird Sperrfeuer 
angefordert. Der Engländer greift aus der Gegend von Cachy in Rich- 
kung Villers⸗Brekonneux an. Gleichzeitig wird auch die linke Nachbar⸗ 
Diviſion angegriffen. Engl. Infanterie dringt bis an den Südrand von 
Billers-Brefonneur vor und umgeht den nicht mehr durch die linke 
Nachbar⸗-Diviſion geſchützten linken Flügel des Regiments. Auch längs 
der großen Straße Amiens — St. Quentin ſtößt der Engländer gegen 
Teile des R. J. R. 93 und den linken Flügel der 228 J. D. vor. Enk⸗ 
ſchloſſen kämpft der Feind um die Sicherung der für ihn fo beſonders 
wichtigen Stadt Amiens. Die vorn befindlichen ſchwachen Neffe des 
Regiments, vermiſcht mit Kräften des ablöſenden 5. G. R. 3. F., halten 
froßdem mit zurückgebogenem linken Flügel kodesmukig im Walde ſtand. 
Gewehre und M. G. in der Hand kaltblütiger, kapferer Grenadiere und 
Füſiliere kun ihre Pflicht. 

25. 4. Erſt gegen 3 Uhr vorm. läßt das engl. Feuer eines nach. 
Wieder herrſcht dichter Nebel, der für die ſtark Bedrängten des Regi⸗ 
menks aber von Nutzen iſt. Der feindliche Druck von Süden, und das 
Abbröckeln der außerhalb des Aquenne⸗Waldes ſtehenden Truppen er- 
fordert die Räumung des Waldes. Die auf dem rechten Flügel befind- 
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ſtellung etwa 1 km weſtlich Marcelcave. Der R. St, begibt ſich nach vorn 
= zum Stabe des 5. G. Ra. F. Vor dem Diviſtonsabſchnitt wird bes gend 
abgewieſen. 5 — 8 
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lichen ſchwachen Teile ſchlagen ſich nach Villers-Bretonneuz, die links 
befindlichen Teile in Richtung Marcelcave durch. Deutfhe und 
Engländer ſind unkereinander vermiſcht. Sie machen ſich gegenſeitig 
zu Gefangenen und befreien ſich wieder. Die ſich, Durchſchlagenden er- 
reichen das Kapellen-Guf. Sie graben ſich wieder ein und gebieten nun 
unker einheitlicher Führung des Kommandeurs des 5. G. R.. F. Major v. 
Kriegsheim, dem weiteren Vordringen des Feindes Einhalt. 

Am Vormittag nahen Verſtärkungen. Kompagnien des J. N. 74 
gehen ausgeſchwärmt, durch dichten Nebel geſchützt, aus Richtung Mar- 
celcave.vor, um in. den heißen Kampf einzugreifen. Als der Nebel weicht, 
ſetht ſtärkſtes engl; Artilleriefeuer ein. Es liegt zunächſt in der Gegend 
von Marcelcave, dann auch auf den nunmehrigen vorderen Stellungen. 
Das verheerende Feuer wird immer ſtärker. Granate auf Granate ſchlägt 
ein. In Villers-Brekonneux, das der Feind von Nordweſten und 
Süden ſtark angreift, kobt Infankeriekampf, der ſich auch in die 
ſüdlich des Dorfes anſchließende Gegend ausdehnk. In dem von der 
feindlichen Arkillerie durchwühlten Trichtergelände halten aber 74er, 
5. Gardiſten und 5. Garde-Grenadiere kapfer ſtand. Mehrere feindliche 
Angriffe mit Tanks und ſtarker Infanterie werden in der Stellung füd- 
öſtlich Villers-⸗Bretonneux — Kapellen-Gut — Nordende des Hangard- 
Waldes abgeſchlagen. Der R. St. befindet ſich beim Stabe des 5. G. R. 
3:5. 200 m öſtlich Punkt 98 ſüdlich Villers-Bretonneux in Granak⸗ 
ktrichtern. Villers⸗Bretonneux iſt wieder in Händen beträchtlicher über⸗ 
legener engl. Kräfte. Weitere Angriffe erfolgen nicht, ſo daß am Abend 
die ſtark zuſammengeſchmolzenen Kompagnien des Regiments zurück⸗ 
gezogen werden. Sie ſammeln ſich in Marcelcave, werden vorläufig zu 
einem Bataillon v. Ch appuis zuſammengeſtellt und beziehen die 
Keller in Marcelcave. 

Unter den Verluſten dieſes Tages befinden ſich: Lt. d. R. p teuß, 
Führer der 1. M. G. K., Offz. St. Shulze1.M.G.K. und Ob. Arzt d. R. 
Schilling vom St. des F., die verwundet worden find. Der tapfere 
Offz. St. Wunderlich 2. wird vermißt; die Fähnriche Riedel und 
v. Collani find in Gefangenſchaft geraten; V. F. Brimbols 4. iſt 
gefallen. 

228. 4. Nach unruhiger Nacht greift der Engländer morgens erneut 
an. Das Batl. v. Chappuis beſetzt als Rückhalt eine Aufnahme 
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Abends wird die 4. G. J. D. durch die Deutſche Jäger-Diviſion ab- 
gelöſt. Ein Bataillon des Jäg. R. 13 löſt 11 Uhr nachm. das Ball. 
v. Chappuis in ſeiner Stellung ab. 

27. 4. Nachts marſchieren die Kompagnien über Bayonvillers 
| Proyart—Cappy etwa 22 km in Barackenlager bei Eclufier und Friſe. 
| Der R. St. begibt ſich nach Friſe. 

Infolge der eingetretenen Verluſte kreten in der Stellenbeſetzung 
folgende Anderungen ein: Führer des F. Hpkm. v. Brandenſtein; Adj. I. 
Et. d. R. Lüdemann; B. Arzt des I. Feldhilfsarzt Heiſe (F. Laz. 367); 
Führer der 1. vom 24.—26. 4. Sgt. Wilke und vom 26. 4. ab Offz. St. 
Callies, der 2. Offz. St. Lücke, der 4. Fw. Müller, der 1. M. G. K. Offz. St. 
Peter, der 6. Lt. d. R. Franke, der 7. Lt. d. R. Dickfoß, der 8. Lk. d. R. 
Eichler und der 9. vom 26. 4. ab V. F. Koch. Für den beurlaubfen Riktm. 
v. Walterstorff übernimmt Ob. Lk. v. Wedel die Führung des IL, für den 
beurlaubfen Et. v. Hennig (Heinrich) Li. d. R. Kiekebuſch den Dienſt des 


Adj. des II. 
verwundek: 10 Offz., 3 San. Offz., 1 Fähnr., 461 U. u. M.; vermißt: 1 


Offz., 118 U. u. M.; in Gefangenſchaft gerafen: 2 Fähnr., 10 U. u. M. 

Beſonders ſchwer kreten die Verluſte an Führern auch hier in die 
Erſcheinung. 1 Batls.Komdr., 12 Komp. Führer und zahlreiche Zugführer 
find kot oder verwundet. Beſonders die 1. und 2. find ſchwer betroffen, 
die innerhalb weniger Tage drei bzw. zwei Komp. Führer und je ſechs 
Zugführer verloren haben. 5 

Mit ungeheuren Opfern find die Tage von Villers-Brekonneur er⸗ 
kauft worden. Offiziere, Unteroffiziere, Grenadiere und Füſiliere haben 
in heißen Kämpfen ungezählte Beweiſe heldenmütiger Tapferkeit und 
beiſpielloſen Ausharrens unker denkbar ſchwierigen Kampfbedingungen 
gegeben, jo daß — trotz des nicht errungenen Erfolges gegen Amiens — 
auch dieſe ſchweren Kampftage ein beſonderes Ruhmesblatt in der 
Regimenksgeſchichte bilden. 


| 
| 
N 
| 
| 
| 
| Berlufte 21 bis 27. 4.: tot: 15 Offz., 1 Fähnr., 100 U. u. M.; 
0 
ö 
0 


31. Erholungs- und Ausbildungszeit hinter der 2. Armee in Le Calean 
: und Bazuel. 
— 28. 4. bis 31. 5. 1918. | 
228. 4. Vorm. 14 km Marſch nach Bahnhof Peronne. Nachm. Eifen 
bahnfahrt über Roiſel—Epehy —Marcoing— Cambrai nach Le Calea a 
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29. 4. Nachts Eintreffen in Le Cateau. O. U.: R. St., II. und F. in 
Le Gateau; I. in Bazuel 3 km ſüdöſtlich Le Cateau. 

Nach abermaligen ſchweren, beſonders verluſtreichen Kämpfen bedarf 
das Regiment dringend der Erholung, die ihm bei guter Unterkunft und 
reichlicher Verpflegung gewährt wird. Weit hinter der Kampffront 
liegend, iſt durch die verſchiedenſten Einrichtungen für körperliche und 
ſeeliſche Erholung geſorgt. Das Regiment, das nur noch eine ſehr 
ſchwache Gefechtskraft beſitzt — 43 Offz., 1015 U. u. M., 29 M. G. 08, 
43 M. G. 08/15, 6 l. M. W. —, wird zwar nur ſehr allmählich durch nach 
und nach einkreffenden Erſatz an Offizieren, Unteroffizieren und Mann- 
ſchaften, zumeiſt vom aufgelöſten J. R. 427, wieder kampfkräftig. Neues 
Gerät trifft bald ein, ſo daß auch die fehlenden Waffen wieder ergänzt 
werden können. 

3. 5. 4. G. J. D. wird dem XXIII. R. K. (Gen. d. In f. v. Ka⸗ 
then) bei der 2. Armee unterſtellt. 

5. 5. Gemeinſamer Kirchgang. Begrüßung des Regiments durch den 
Diviſionskommandeur. Verteilung von Auszeichnungen. 

Beginn der Ausbildung in allen Dienſtzweigen, namentlich an den 
zahlreichen Sonderwaffen, für ekwaigen neuen Einſatz der Divifion. Die 
neu zuſammengeſtellten Kompagnien unker meiſt anderen Führern müſſen 
nach den neueſten Kampferfahrungen wieder zu leiſtungsfähigen Ver- 
bänden zuſammengeſchweißt werden. 

8. 5. Gefechtsſchießen der 12. und 3. M. G. K. im Beiſein des komdr. 
Generals des XXIII. R. K. 

11.5. Gefechtsſtär ke: 46 Offz., 1074 U. u. M., 33 M. G. 08, 
58 M. G. 08/15, 6 l. M. W. 

13. 5. Batls. Übung des I. 

14. 5. Batls Übung des F. 

17. 5. Angriffsübung im Regiment zwiſchen Le Cateau und Gut 
La Roue mit Teilen des 6. G. Feldark. R. und einem Inf. Flieger. 

19. 5. (Pfingftfonntag) freiwilliger Kirchgang. Abends Konzert der 
Regimentsmufik im Theater von Le Cateau. 

20. 5. Großes Sportfeft der Divifion. Für das F. wird Marſch⸗ 
bereitſchaft zum Einſatz im Abſchnitt der 14. Bayer. J. D. befohlen. Ab⸗ 
fahrt ſoll am 22. 5. früh erfolgen. 

21. 5. Abends Befehl, daß das F. in Le Cateau bleibt. 

Gefechtsſtärke: 51 Offz., 1551 U. u. M., 33 M. G. 08, 58 
M. G. 08/15, 6 l. M. W. 

22. 5. Batls.Ubung des J. 


27. 5. Balls. Übung des I, 

28. 5. Angriffsübung im Regiment zwiſchen Le Cateau und Gut 
Jone de Mer mit Teilen des 6. G. Feldart. R. und einem Inf. Fllege 

30. 5. Balls. Übung des II. 

31. 5. Batls. Übung des L 

Das Regiment erhält Marſchbefehl. Die 4. G. J. D. iſt zur Offene 
der 18. Armee (Gen. d. Inf. v. Huftier) beſtimmt. 

Gefechtsſtärke: 69 Offz., 2022 U. u. M., 53 M. G. 05, 65 
M. G. 08/15, 6 l. M. W. 


Anderung in der Skellenbeſehung 28. 4. bis 31. 5. 

R. Adj.: 11 5. ab J. V. Lt. v. Hennig (Heinrich). 

Komdr. des I. Batls.: 1. 5. ab Hptm. d. R. v. Ditfurth. 

Führer der 1. Komp.: 30. 4.—2. 5. Et. d. R. Ramke; 3.—8. 5. Offz. 
St. Callies; 9.—16. 5. Offz. St. Laubſch; 16.—24. 5. Lt. d. N. Peters 
(E./J. R 428); 24. 5. ab Lt. d. R. Müller (Wilhelm) (J. R. 342). > 

Führer der 2. Komp.: 30. 4.— 23. 5. Lk. d. R. Reußner; 24. 5. ab 
Lk. d. R. Meyer (J. R. 427). 

Führer der 3. Komp.: 30. 4.—15. 5. Lt. d. R. Denecke; 16. 5. ab 
Ob. Lt. a. D. v. Reitzenſtein (L. J. R. 57). 

Führer der 4. Komp.: 30. 4.—27. 5. Lt. d. N. Baßke; 28. 5. ab 
Lk. d. R. Starnigky (J. R. 427). . 

Komdr. des II.: 10. 5. ab Rittm. v. . Walterstorff. 

Führer der 6. Komp.: 30. 5. ab Lt. d. R. Barth. : 

Führer der 7. Komp.: 16. 5. ab Lt. d. R. Zieſenis (L.I.R. sn. 

Führer der 8.: 24. 5. ab Lk. d. R. Pieper. 

Führer der 2. M. G. K.: 26.—27. 5. Lk. d. R. Hoffmann; 28. 5. ab 
Lk. d. L. Wienbeck (J. R. 427). 

Komdr. des F.: 3. 5. ab Rittm. v. Rieben. 2 

Führer der 9. Komp.: 1.—8. 5. Lt. d. R. Dodillet; 9, 5. gw. 
Kaufmann; 10.—18. 5. Et. d. R. Zohren (Heinz); 19.—22. 5. Offz St. 
Reiche; 23.—28. 5. Lt. d. R. Dodillet; 29. 5. 8 LE. d. R. Berger ER. 
427). 5 3 
Führer der 10. Komp.: 18. 5. ab Lt. d. R. över. 2 5 
Führer der 11. Komp.: 9. 5. ab Lk. d. R. Broſig. er 
Führer der 12. Komp.: 11.—21. 5. Fw. Lt. Keie 22. 5. ab 
N d. R. Ludz. 
Führer der 3. M. G. K.: 8. 5. ab Lk. d. R. a Geh). 


2 


32. Aufmarſch hinker der 18. Armee ſüdlich Ham. 
1. bis 8. 6. 1918. 


een Lage: Nachdem das engl. Heer durch die beiden 
erſten deutſchen Offenſiven ſchwer erſchütkert und nur durch franz. Hilfe 
vor Vernichtung bewahrt worden iſt, hat am 27. 5. der dritte deutſche 
Stoß, die „Schlacht bei Soiſſons und Reims“, begonnen. Die ſtrategiſche 
Grundlage diefes Angriffs gegen die ſchwächere engl.-franz. Alsne⸗Front 
iſt Beunruhigung der Franzoſen durch Bedrohung ihrer Hauptſtadt, 
während das taktiſche Ziel Verbeſſerung der ungünſtigen Stellung bei 
Monkdidier —Noyon durch Vorſchieben der deutſchen Linien bis an die 
Vesle in die Linie Seen en eee ee und die Kane 
der deutſchen Flandern-Front iſt. 

In wenigen Tagen wird ein überraſchend dlängendet Sieg von der 
7. und 1. Armee der Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz gezeitigtsund die 
geplante Linie zwiſchen der Aisne weſtlich Soiſſons und zwiſchen Reims 
weit gegen die Marne überſchritten. Die 7. Armee überwindet die heiß⸗ 
umſtrittenen Kampfſtätten des Chemin des Dames, gewinnt Gelände 
bis zur Linie Noyon —Oſtrand des Waldes von Villers-Cotterets, er- 
reicht die Marne bis öſtlich Dormans und nimmt Chateau Thierry. Die 
1. Armee überſchreitet den Aisne-Marne-Kanal und dringt bis an den 
Reimfer Bergwald vor. In dieſen Kämpfen kreten erſtmalig einzelne 
amerik. Diviſionen, insbeſondere beiderſeits Chateau Thierry, hervor. 
Sie bilden nunmehr für die entkräftigten Franzoſen und u eine 
beachtenswerte Unterſtützung. 

Anfang Juni iſt die Offenſive der 7. und 1. Armee zum Steben 
gekommen. Ein kiefer Bogen bis zur Marne iſt entſtanden, auf deſſen 
Seiten durch Abhängen der Flügel der Angriffsarmeen ſüdweſtlich 
Soiſſons und am Reimfer Bergwald nun ſtark gefährdele Flanken 
beſtehen. Um das Forkſchreiten der Offenſive der Kronprinzen-Armeen 
zwiſchen Aisne und Marne aufzuhalten, finden zwiſchen Aisne und 
Villers⸗Cotterets ſtarke franz. Gegenangriffe in Richtung Solſſons ſtakk. 
Es beſteht der Eindruck, daß Foch dazu ſtarke Kräfte feiner Reſerve⸗ 
Armee herangezogen hat und daß auch die franz. Front zwiſchen Monk⸗ 
didier und Noyon geſchwächt iſt. Durch einen weiteren vierfen Vorſtoß 
aus der Richtung Noyon und weſtlich auf Compiegne ſoll eine Ver⸗ 
bindung zwiſchen dem Frontbogen bei Montdidier und dem an der 
Marne erzielt und eine günffigere us: ar werden : 
Dieſer Angriff erfolgt durch die 18. Armee. RER 


| * 


528 


1 — ——-—ͤ— —-—ͤ—' . — 


Die 4. G. J. D. übernimmt den Abſchnitt auf dem rechten Flügel der 
84. J. OD. zwiſchen Matzbach und Weg Canny a. d. Matz — Gurp, der 
die Bahn Canny — Laſſigny 800 m öſtlich des Südausganges von Canny 
ſchneidet. Weſtlich anſchließend wird die 227. J. D., öſtlich anſchließend 
die Deutſche Jäg. D. in Front eingeſetzt. Sobald der Feind unter dem 
Einfluß weiterer Angriffsbewegungen ſüdweſtlich Soiſſons abzubröckeln 
beginnt, ſoll die 4. G. J. D. gemeinſam mit mehreren Nachbar-Diviſionen 
dem Feinde nachſtoßen und in allgemein ſüdlicher Richtung vordringen. 

1. 6. 4. G. J. D. wird dem Gen. Kdo. VIII. A. K. (Gen. Lt. 
v. Schoeler) unterſtellt. 


2 Uhr vorm. Abmarſch der drei M. G. K. nach Bohain. Staub und 
Hitze bringen große Marſchanſtrengungen. 10.15 Weitermarſch nach 
Ortsbiwak Remancourk. Warſchleiſtung 32 km. 

Die Stäbe und die Infanteriekompagnien werden Vormittags von 
Le Cateau über St. Quentin nach Flavy le Martel ſüdöſtlich Ham mit 
der Bahn befördert. Von dorf bei ſtarker Staubentwicklung und ziem- 
licher Hitze 8 bis 10 km Marſch in Ortsunterkunft und Ortsbiwak: R. Sl, 
II. und F. Golancourt; I. Brouchy ſüdöſtlich Ham. Die Mannſchaften 
liegen größtenteils in ihren Zelten, da die Häuſer der Orkſchaften meift 
zerſtört und leer ſind. Gefechts- und großer Troß marſchieren von Le 
Cateau nach Buſigny. 

Gefechtsſtärke: 69 Offz., 2022 U. u. M., 33 M. G. 08, 68 
M. G. 08/15, 6 l. M. W. 

2. 6. Gefechts- und gr. Troß marſchieren von Le Cateau 26 km 
nach Orksbiwak Fonkaine-Uterte. Der R. St. begibt ſich zur Beſprechung 
und Erkundung zum Div. St. In der Nähe im Wald von Beaumont en 
Beine iſt das mit einer Tragweite von 120 km Paris beſchießende Fern⸗ 
geſchütz zu hören. 

Forkſetzung der Ausbildung, insbeſondere im Waldgefecht und in 
der Bekämpfung von M. G.-Neſtern. 

Lt. d. R. Meißner übernimmt den Dienſt des Ord.Offz. des 
Regiments, Lt. d. R. Koffler den Dienſt des Adj. des F., Offz. St. Wehrs 
den Dienſt des Nachr. Offz. beim R. St., Ob. Arzt d. L. Dr. Rettihlag 

nach Wiederherſtellung von feiner Verwundung wieder den Sal Dez 
R. Arztes und des Batls.Arztes des I. h 
> a 6. 1. bis 3. M.G.K. und der Troß treffen nach efwa 35 
Q Marf ich bei den Bataillonen ein. 
— — der > im neuen Abſchnitt. 


Ob. Arzt d. R. Kriffeller übernimmt den Dienſt des Batls. Arztes 
des F. 

6. 6. Das J. marſchiert nachmittags nach Ortsbiwak Golancourt. 

7. 6. Mitternacht rücken R. St., II. und F. 9 km nach Libermont, I. 
8 km nach Froniches. Erkundung der Bereitſtellungsräume im künftigen 
Angriffsabſchnikt durch die Bakaillonsführer und je einen Unteroffizier 
der Kompagnien. I. marſchiert 10 Uhr nachm. 18 km nach Laſſigny. 
Große Trockenheit; ſehr läſtiger Staub. Das Regiment (ohne 1.) 
biwakiert bei Libermont, das I. bei Laſſigny. 

8. 6. R. St., II. und F. beziehen nachts nach 14 km Marſch in der 
Nordweſtecke des Diviſions-Waldes ſüdlich Avricourt Biwak. I. (ohne 
4.) löſt gegen Morgen das I. /R. J. R. 336 in der Arkillerie-Schutzſtellung 
ſüdlich des Guts 1% km öſtlich Fresnières ab. Bis 12 Uhr Mitternacht 
erreichen das F. und das II. die Bereitſtellungsräume, und zwar: St. F., 
9., 10., 11. und 3. M. G. K. Unterſtände in Fresnières; 12. das Graben- 
ſtück zwiſchen der Nordſpitze des Teichwaldes und dem Weg Amy 
Fresnières; II. die Nordweſtecke des Teichwaldes. R. St. im Div. Gef. St. 
an der Nordweſtecke von Fresnières. Verbindungs-Offizier bei der 
Divifion Lt. d. R. Vogt, beim 5. G. R. z. F. Lt. d. R. Dodillet. 


33. Die Schlacht bei Noyon. 
9. bis 22. 6. 1918. 

Lage: Die 18. Armee greift mit drei Armeekorps am 9. 6. zwiſchen 
Mery und der Oiſe mit der Skoßrichtung auf Compiegne an. Das VIII. 
A. K. greift mit dem Schwerpunkk auf feinem rechten Flügel die franz. 
Front zwiſchen Canny a. d. Maß und Dives mit der 4. G. J. D., der 
Deutihen Jäg. D. und der 3. Bayer. J. D. in vorderſter Linie an. Weitere 
Divifionen folgen. Die 4. G. J. D. durchbricht die feindliche Stellung ſüd⸗ 
öſtlich Canny, nimmt die Höhen des Ricquebourg-Waldes und dringk 
ſüdlich Bourmont über die Maß ſüdwärts vor. Ihr ſchnelles Vorſtoßen 
weit nach Süden iſt für das Gelingen des Durchbruchsangriffs ausſchlag⸗ 
gebend. 

Skellenbeſeßung am 9. 6. 1918. *) 
Regimenksſtab. 

Kommandeur: Major v. Kießell. 

R. Adj.: J. V.: Lt. v. Hennig (Heinrich). 

Ord. Offz.: Lt. d. R. Meißner. 


*) Die Namen der Zugführer konnten nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. 
G. Gren. Rgt. 5 4 


M. G. O. b. St.: Lt. d. R. Sadewaſſer (Felix). 

M. W. O. b. St.: Lt. d. R. Dierske (Ludwig). 

Nachr. Offz. b. St.: Offz. St. Wehrs. 

Regks. Arzt: Ob. Arzt d. L. Dr. Rettſchlag. (gleichztg. Batls. Arzt des I). 
Führer des gr. Troſſes: Offz. St. Kowalkowsky. 


J. Bataillon. 


Komdr.: Hptm. d. R. v. Ditfurth. 

Adj.: Lt. d. R. Reuſch. 

VBatls. Arzt: Ob. Arzt d. L. Dr. Rettſchlag (gleichztg. Regts. Arzh. 
1. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Müller (Wilhelm). 


2. 2 tk. d. R. Meyer. 
3. > Ob. Lt. a. D. v. Reitzenſtein. 
4. 2 k. d. R. Starnitzky. 
1. M. G. K. . Lt. d. R. Hoy. 
j II. Bataillon. 
N * Komdr.: Rittm. v. Walterskorff. 4 


Adj.: Lt. d. R. Kiekebuſch. 
Batls. Arzt: Ob. Arzt d. R. Werner. 


* 5. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Paal. i 
j *. 6 Pt. d. R. Barth. 5 
u 7. 8 „k. d. R. Zieſenis. 

b er „ Ct. d. R. Pieper. 

1 * z a SR. „ Lt. Furbach. 


Füſilier- Bataillon. 

Komdr.: Rittm. v. Rieben. 
Re Adj.: Lt. d. R. Koffler. 
Pi Balls. Arzt: Ob. Arzt d. R. Kriſteller. 

4 9. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Beger. 

10 5 Ct. d. R. Röver. 
111. N Pt. d. R. Broſig. 
12. 4 „tk. d. R. Ludz. 
3. M. G. K. Ek. d. R. Müller (Karl). 
WM. W. Abt.: 1 bete Ee 

chub win. 


4.20 vorm. treten in dichtem Nebel die Sturmkolonnen der in vorderer 
Linie eingeſezten Regimenter, 5. G. R. 3. F. und R.J. R. 93, hinter der 
Artillerie-Feuerwalze ſüdwärts zum Angriff an. Die ſchwach beſeßte 
erſte franz. Stellung fällt ſchnell in die Hand der Angreifer. Dann wird 
der Angriff in das unüberſichtliche, bergige Waldgelände vorgetragen. 
4.35 vorm. folgt das Regiment in zweiter Linie mit dem II. und F., um 
die Sturmausgangsſtellung zu erreichen. Das I. rückt zunächſt bis an 
Höhe 91 öſtlich Canny heran. Dorthin wird auch der R. Gef. St. verlegt. 
Der dichte Nebel iſt infolge des heftigen beiderſeitigen Arkilleriefeuers 
mit Pulverdampf und Gasſchwaden durchſetzt, ſo daß im Kampfgelände 
Überſicht und Tätigkeit der Infanterieflieger vorläufig fo gut wie aus- 
geſchaltet iſt. Vielfach gut ausſehende Gefangene werden in endlofer 
Reihe zurückgeführt. Über die Trümmer ausgebauter Infankerie- und 
Batterieſtellungen und von Ortſchaften folgen 7.30 vorm. die Bakaillone 
entfaltet den vorderen Regimentern. Reihenfolge: F. als Brigade, II. 
und I. als Diviſions-Reſerve. Dahinter folgt die Stoß-Batterie Woehlke 
als freuer Begleiter des Regimenks über Gut Laroque hinaus. Das F. 
erhält Befehl, mit dem 5. G. R. 3. F. unmittelbar Verbindung zu halten, 
um bei feindlichem Gegenſtoß ſofort ſelbſttätig eingreifen zu können. Es 
hält ſich daher mehr im Gefechtsſtreifen des 5. G. R. z. F. und folgt dieſem 
über Gut Laroque, während das II. und I. mit je 500 m Abſtand zwiſchen 
dem 5. G. R. z. F. und dem R. J. R. 93 vorrücken. Der R. St. iſt beim I., 
das 8.45 vorm. am Oſtausgang von Canny liegt. Inzwiſchen haben die 
vorderen Regimenter 6.10 vorm. die Linie Nordrand La Berliere—Nord- 
rand Gury erreicht. Das 5. G. R. 3. F. weiſt den erwarketen franz. Gegen- 
ſtoß aus La Berlière mit eigener Kraft ab und gewinnt kämpfend Ge⸗ 
lände. 10.40 vorm. iſt das I. in Höhe des Gutes Laroque eingetroffen. 
Das II. iſt im Marſch bis in Höhe von Roye a. d. Maß. Das F. hält 
ſeit 9.15 vorm. am Wege Roye a. d. Maß —Gury, rechter Flügel 500 m 
öſtlich Roye. Der R. Gef. St. iſt nach Gut Laroque verlegt. 10.45 vorm. 
folgen die Bataillone weiter wie bisher; F. mit Anſchluß an das 5. G. R. 
3. F. Der R. St. geht bis zum Eintritt des Weges Roye —Gury in den 
Wald vor. Während das 5. G. R. z. F. 11.15 vorm, bereits über Ricque- 
bourg hinaus im Vorſchreiten iſt, findet das N. J. R. 93 in Höhe von Gury 
noch Widerſtand. Es liegt dort im Kampf. Die Bafaillone des Regiments 
ſichern in der linken Flanke und nehmen durch Patrouillen Verbindung 
mit dem R. J. R. 93. Nachdem Gury und Lamokte nach 12 Uhr mittags 
nach hartem Kampf genommen find, führt der weitere Angriff der beiden 


Front⸗Regimenter in das unüberſichtliche, vielfach noch von Gasſchwade 
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erfüllte Waldgelände des Bergblocks von Ricquebourg. In ſtarken 
Widerſtandsneſtern und rückwärkigen Stellungen verſucht der Franzoſe 
den Stoß aufzuhalten. Das Regiment rückt nach und nach weiter; das 
II. zunächſt bis in Höhe öſtlich Ricquebourg, das I. 500 m hinter dem IL 
Die Stoßbakterie Woehlke folgt am Weſtrand des Ricquebourg-Waldes. 
Der R. St. befindet ſich in einer Batterieſtellung ſüdöſtlich Berlière am 
Waldrand. Franz. Arkilleriefeuer verſtärkt ſich am Nachmittag zuſehend. 
Gegen 5 Uhr nachm. erreichen die vorderen Regimenker nach ſchweren 
Kämpfen Bourmont, ſowie die ſüdlich gelegenen Waldſtücke am Maßbach, 
deſſen Ufer unter ſtarkem feindlichen Artillerie- und M. G.-Feuer liegen. 
Als Bourmonk genommen iſt, geht 5 Uhr nachm. das I. bis in Höhe des 
Weges, der aus dem Südteil von Ricquebourg nach Offen führf vor. 
Das J. folgt auf 500 m. Der R. St. begibt ſich zum Waldrand am Wege 
Ricquebourg—Mareuil-Lamokke. Die Stoßbakterie wird bis in Höhe des 
R. St., eine Staffel des Gefechtstroſſes bis in das Wäldchen ſüdlich 
Roye a. d. Maß vorgezogen. Der 2.5. G. R. 3. F. glückt es, dank der Tat- 
kraft ihres Führers, Lt. d. RK. Rothenburg, bei finkender Dämme- 
rung bei Marqueglije den Matzbach zu überſchreiten. Damit iſt der 
ſchwierige Übergang geöffnet. 7 Uhr nachm. überſchreiket das 5. G. R. z. F. 
den Bach mit zwei Bataillonen. Das R. J. R. 93 hat Befehl, ebenfalls 
den Übergang zu erzwingen. Als Rückhalt für das 5. G. R. 3. F. wird das 
F. in die Waldſtücke ſüdweſtlich Bourmont vorgezogen. Das L. rückt 
in den Hohlweg Ricquebourg—Mareuil-Lamokte, das II. in die Wald- 
ſtücke und den Hohlweg nördlich Bourmonk. Der R. St. befindet ſich 
beim I. In den Abendſtunden wird Marqueglife von Teilen der beiden 
vorderen Regimenter genommen. Dicht hinter der Infanterie iſt die 
Artillerie gefolgt. Sie iſt ſo in Stellung gegangen, daß am kommenden 
Morgen eine wirkſame Unterſtützung des fortzuſetzenden Angriffs möglich 
iſt. Die Feldküchen kommen abends zur Verpflegungsausgabe vor. 

Die Führer der 2. und 8., Lts. d. R. Meyer und Pieper werden 
an dieſem Tage verwundet. Et. d. L. Starke übernimmt die Führung 
der 2., Lt. d. R. Eichler der 8. 

Lage: Die 18. Armee hat einen vollen Sieg erfochten. Der Feind 
iſt in breiter Front durchbrochen. Weſtlich der Matz iſt die Linie Mery 
—Reſſon keilweiſe weit überſchritten. Unter dieſem Druck und durch den 
Vorſtoß der 4. G. J. D. über den Maßbach bei Marqueglife iſt der 
Franzoſe auch vor dem linken Armeeflügel zum eiligen Zurückgehen 
gezwungen worden. = 
10.—22. 6. pie bei Antheuil. (Skizze 35.) 
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10. 6. Übergang über den Matzbach. 4.45 vorm. wird die 
Vorwärtsbewegung fortgeſetzt. Das F. folgt dem 5. G. R. 3. F., das II. 
dem R. J. R. 93. Das J. ſteht 4.45 vorm. bereit, um in Höhe des Brig. Sk. 
als Brigade-Reſerve zu folgen. II. und F. bleiben dem Regiment unter- 
ſtellt. Der weitere Angriff des 5. G. R.3. F. iſt in gutem Fortſchreiten, 
obwohl ſich der Franzoſe hartnäckig wehrt. Das I. und die Stoßbakterie 
Woehlke werden daher 9.30 vorm. bis Bourmont vorgezogen. Die 
3.) M. G. Sſ. Abt. 14 ſchließt ſich beim weiteren Vorgehen dem I. an. Der 
R. St. iſt am Nordrand von Bourmonk. Das F. iſt 8.45 vorm. dem 5. G. 
R. 3. F. über den Maßbach gefolgt. Zwei Kompagnien liegen an der 
Bahn Bayencourk— Antheuil etwa 1 bis 1% km ſüdlich Bayencourk, 
eine Kompagnie iſt an der Straße Reſſons a. d. Maß —Marqueégliſe, 
eine Kompagnie ſteht noch auf dem Nordufer des Baches. Franz. ſtarkes 
Arkillerie-Streufeuer liegt auf dem Gelände weſtlich der Bahn, ſtarkes 
M. G.- und Infankeriefeuer am kleinen Bergwald. 11.15 vorm. iſt das I. 
am Bahndamm ſüdlich Bayencourf und an dem von Bayencourk an den 
Weſtrand des Bergwaldes führenden Feldweg. Der St. J. liegt am Bahn⸗ 
damm. Zur Vermeidung unnötiger Verluſte durch Arkilleriefeuer bleibt 
das F. im Einverſtändnis mit dem 5. G. R. z. F. zunächſt in feiner Stellung 
liegen. Inzwiſchen geht auch der ſchwere Angriff des R. J. R. 93 auf den 
mit M. G. geſpickten, dicht bewaldeten Bergwald ſüdöſtlich Marquégliſe 
vorwärts. Die keraſſenförmig übereinander liegenden, ſtarken Stellungen 
flankieren auch den Angriff des 5. G. R. 3. F. Der Angriff der rechten 
Nachbar-Diviſion iſt bis in die Linie Porte-Ferme— Schnittpunkt der 
Wege Marquegliie—Antheuil und Bayencourt— Coupe Gueule vor- 
getragen. Das F. rückt 1.30 nachm. längs der Bahn Reſſons — Antheuil 
bis in Höhe der Bahnunkerführung nordweſtlich Marquégliſe vor. Das 
II. und I. folgen mit 500 m Abſtand. Die Stoßbakterie Woehlke ſchließt 
ſich dem Vorgehen des I. an. Über dem Gelände weſtlich Marqueglife 
werden Bomben abgeworfen. Der Maßbach wird vom II. und I. ſüdlich 
Bayencourt, von der Bakt. Woehlke bei Marqueglife überſchritten. 
Der R. St. begibt ſich zum F. an der Bahnunterführung nordweſtlich 
Marqueégliſe. 4.10 nachm. rückt das F. am Bahndamm etwa bis zur 
Wegekreuzung nordweſtlich Coupe Gueule vor. Das I. und I. folgen 
mit verringerken Abſtänden; die 3. M. G. Sſ. Abk. 14 folgt dem I. Rechts 
von der A. G. J. D. iſt die 46. R. D. eingeſchoben worden. Infolgedeſſen iſt 
die rechte Diviſionsgrenze nunmehr Bayencourk—Logen⸗-Ferme. Hark 
kämpfend dringen in den Nachmiktagsſtunden das 5. G. R. 3. F. bis vor 
die Logen⸗Ferme und Alntheuil, das R. J. R. 93 durch Coupe Gueule und 
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Vignemont bis dicht an die Bahnlinie öſtlich Antheuil vor. Als Rückhalt 
für das R. J. R. 93 wird 8.40 nachm. das II. bis in Höhe des Schloſſes 
von Marqueglife, als Rückhalt für das 5. G. N. 3. F. das F. im Bahnein- 
ſchnitt bis zum Schnittpunkt der Bahn mit dem Wege Marqueglife— 
Porte-Ferme vorgezogen. Die 5. und 8. nehmen Stellung in Höhe des 
Schloſſes von Marquegliſe; die 6. und 7. graben ſich am Bergwald ein. 
Der St. II. befindet ſich beim R. Gef. St. des R. J. R. 93. Das I. bleibt im 
Bahneinſchnitt nördlich des Weges Marquégliſe —Porte-Ferme. Das I 
und F. find Divifions-, das II. iſt Brigade-Reſerve. Der R. Gef. St. liegt 
in einem dürftigen Unterſtand im alten franz. Graben nördlich der Bahn- 
unterführung etwa 50 m öſtlich der Bahn. 11.15 nachm. bezieht das F. 
eine Aufnahmeſtellung in Höhe der Straße Porte-Ferme —-Marquegliſe 
mit der 11. und 10. nördlich, der 12. und 9. ſüdlich der Straße. Feindliche 
Artillerie beſchießt heftig das rückwärtige Gelände, die Anmarſchſtraßen 
und die Ortſchaften. 
1 Der bewährte V. F. Pönack 2. M. G. K. fällt an dieſem Tage. 
9 11. 6. Lage: Der rechte Flügel der 18. Armee hat den Feind 
N gegen die Aronde-Niederung zurückgeworfen. Der linke Flügel der 46, 
{ RD. liegt weſtlich der Logen-Ferme. Der Feind hält noch dieſe, den 
ö N Hauptteil von Antheuil und weiter öſtlich. Die Deutkſche Jäger-Diviſion 
14 hat weiter öſtlich die Linie Vignemont—Mareſt a. d. Mag erreicht. 
4 Nördlich des Aronde-Abſchnittes halten anſcheinend nur noch feindliche 
| Nachhuten unter Artilleriewirkung vom Südufer her. Das Tagesziel für 
den 11. 6. iſt Deckung der linken Flanke des bei Tagesgrauen vorſtoßen⸗ 
den linken Flügels der 46. R. O., der weſtlich an Monchy-Humieres vor- 
beigehen ſoll, ſowie Vortragen des eigenen Angriffes, um den Feind über 
den Aronde-Abſchnitt zu werfen. 

Das Regiment wird nun in vorderſter Linie zum Angriff eingejeßt. 
5.40 vorm. ſoll das F. in Höhe des Schnittpunktes der Bahn mit dem 
Wege Marqusgliſe—Porte-Ferme und hart ſüdweſtlich davon, das I. in 
der gleichen Höhe öſtlich der Bahn zum Vortragen des Angriffes durch 
das 5. G. R. 3. F. hindurch bereitſtehen. Das II. ſoll den Bahneinſchnitt 
nordweſtlich Marquégliſe erreichen. 

Da der Angriff in Front gegen die Linie Logen-Ferme—Anthenil 
E wenig Ausſicht auf Erfolg verſpricht, befiehlt vormittags die Divifion 
8 der Angriff des Regiments weiter weſtlich umfaſſend erſt mitt 1 
ſoll. Das Regiment ſoll ſich Dad in der Gegend ſudöſtlich 
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vorkragen. Die beiden anderen Regimenter der Divifion ſollen gleichzeitig 
durch Vorarbeiten den Feind vor ihrer Front feſſeln und dann durch 
ſchnelles Vorſtoßen den Erfolg des Regiments ausbeuten. Zur Vor- 
bereitung des Angriffs ſoll von 12 Uhr mittags bis 12.30 nachm. die 
Artillerie ſtärkſtes Feuer auf die Linie Logen-Ferme—Antheuil— 5ſt. 
öſtlich Antheuil . 


2 
= 


Bo- 
v9 rung 


Die Lage des Regiments iſt ſchwierig, weil das F. und das I. 
bereits zum zuerſt befohlenen Angriff durch das 5. G. R. 3. F. hindurch 
bereitllegen, und ihr Zurückziehen aus ihren Stellungen vor der Logen⸗ 
Ferme und Antheuil mit Verluſten verbunden iſt. In diefer ernſten Lage 
tritt vor der Einleitung des Angriffes ein unerſeßlicher Verluſt für das 
Regiment ein: Der in ſchweren Kämpfen des Regiments glänzend 
bewährte, kapfere Führer der Stoß-Batterie der 6. G. Feldark. R., Lt. d. R. 
Woehlke, fällt. 

Während das II. und I. im Marſch zu der Bereitſtellung zum Angriff 
find, greift der Franzoſe weiter weſtlich mit ſtarken Kräften die 46. R. D. 
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an. Er drängt dorf den linken Flügel über St. Maur nordwärts zurück 
und nimmt auch die Porfe-Zerme wieder. Der Angriff des Regiments 
iſt daher in Frage geſtellt. Beide Bataillone bleiben jedoch im Warſch, 
um ſich nun ſüdlich des Waldes von Reſſons zum Angriff bereit zu 
ſtellen. Die Stoß-Batferie folge. Das F. wird als Brigade-Reſerve im 
Bahneinſchnitt zurückgehalten. Die beiden anderen Bakaillone erleiden 
auf dem Vormarſch zur Bereitſtellung am kleinen Bergwald einige Ver- 
luſte durch Arkilleriefeuner. Bei efwaigen Vorſtoß des Feindes aus der 
Porte-Ferme ſollen beide Bataillone ſofort zum Gegenſtoß eindrehen. 
Major v. Kießell begibt ſich zu dieſen Bakaillonen, um den Angriff 
perſönlich anzufegen. 

Inzwiſchen, es iſt ſchon 2.30 nachm. geworden, entwickelt der Fran- 
zoſe mehrere Schüßenlinien hinkereinander aus der Gegend ſüdsſtlich der 
Porke-Ferme. Das I. und II. erhalten Befehl, ſofort einzuſchwenken und 
zum Gegenſtoß vorzugehen. Die Stoß-Batterie ſoll den Angriff unter- 
ſtützen. 

Als das I., ehe es der lezte Regimenksbefehl erreicht, etwa in Höhe 
von St. Maur iſt, ſchreitet dort der von zahlreichen Tanks begleifete 
feindliche Angriff vor. Die Linien der 46. R. D. werden zurückgedrängt. Ob- 
wohl die 3. den Anſchluß an das Bataillon verloren hat, ſez Hpfm. d. R. 
v. Ditfurth ſofork enkſchloſſen feine 1. und 2. von der Höhe in das 
Tal in Richtung auf St. Maur zum Angriff an. Die 4. läßt er in 
zweiter Linie folgen. Der Angriff des Feindes und die wankenden 
Linien der 46. R. D. werden an dieſer Stelle zum Stehen gebracht, der 
Franzoſe geht hier in feine Ausgangsſtellungen zurück. Drei Batterien 
werden wiedergenommen. Dann zieht Hptm. d. R. v. Ditfurth feine 
fapferen Kompagnien zum Angriff auf die Porke-Ferme heraus. Nur 
ein Teil der erſten Schüßenwelle wird unker Lk. d. L. Starke, Führer 
der 2., auf Bitte eines Regimentsführers der 46. R. D. in vorderer 
Linie belaſſen. Der Führer der 2. erhält Befehl, ſich bei eintretender 
Dunkelheit vom Feinde zu löſen und dann dem Bataillon auf die Porte- 
Ferme zu folgen. Der Reff der 2. und die 1. werden ſchnell geordnet dem 
Führer der 1., Lt. d. R. Müller (Wilhelm), unterſtellt und auf die 
Porke⸗Ferme angeſeßzt. 

Infolge dieſer Ereigniſſe beim I. hat Major v. Kietzell zum 
Angriff in ſüdöſtlicher Richkung zunächſt nur fein I. unter Ritfm v. 
Walterstorff und die Skoß-Bakterie zur Verfügung. Troßdem 
5 er mit dem u die Porke⸗Ferme und die Ehen ſüdweſtlich davon 
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und verwundete Senegalneger herum. 4.15 nachm. kann Major 
v. Kießhell an die Brigade melden: „Porte-Ferme und Höhen un- 
mittelbar ſüdweſtlich genommen. Angriff längs der Chauſſee wird forf- 
gefeßt. 46. R. D. wird 5 Uhr nahm. aus dem Perimont-Wald mit 
linkem Flügel über Höhe 110 ſüdlich Porte-Ferme gleichfalls angreifen.“ 

Im weiteren Angriff kommt das II., ohne Anſchluß rechts und links, 
etwa 700 m über die Porke-Ferme nach Südoſten hinaus. Es erhälk 
ſtändig ſtarkes feindliches Artillerie- und M. G.-Feuer aus füdliher 
Richtung und aus der rechten Flanke. In dem deckungsloſen Gelände 
erſchweren hohe Getreidefelder die Aufgaben der Unterführer ganz 
weſentlich. Der Franzoſe feuert aus zahlreichen M. G.-Neſtern und 
außerdem mit M. G., die auf Bäumen der kleinen Waldffüke bei Höhe 
110 ſtehen. Dieſe Wäldchen werden daher von der Artillerie unker 
Feuer genommen. 

6.20 nachm. meldet Hptm. d. R. v. Ditfurth, daß fein Bakaillon 
dem II. ſobald als möglich folgen wird. Er erhält Befehl, an der Straße 
nach Monchy vorzugehen und Anſchluß an das I. zu ſuchen. 7 Uhr 


nachm. krifft die etwa 150 Mann ſtarke Kompagnie des Lk. d. R. 


Müller (Wilhelm) an der großen Straße in Höhe des R. Gef. St. 
250 m ſüdöſtlich der Porte-Ferme ein. Die 3. hat noch nicht wieder 
den Anſchluß an das I. gefunden. Beim II. befinden ſich aber noch ſchwache 
Teile der J. R. 212, 215 und 216, die ſich dem Angriff angeſchloſſen 
haben. Die Komp. Wüller ſchiebt ſich zwiſchen dem linken Flügel des 
II. und der großen Straße ein und ſtellt Verbindung zum 5. G. R. 3. F. 
her. Der rechte Flügel des II. wird zurückgebogen, die 8. wird hinker dem 
rechten Flügel geſtaffelt. Da am Perimont-Wald Anſchluß nach rechts 
fehlt, und bei dieſem Wald nur Teile der 46. R. D. liegen, erbittet das 
Regiment fein F. zur Sicherung der rechten Flanke von der Brigade. 
Nach Eintreffen gräbt ſich das F. etwa 800 m hinter der 8. geſtaffelt ein. 

9.30 nachm. befiehlt die Brigade, ſchärfſte Verfolgung des von der 
Logen⸗Ferme nach Südoſten zurückgehenden Feindes. Der weitere Vor⸗ 
ſtoß des Regiments iſt bereits angeordnet. Komp. Müller folgt dem 
weichenden Feind über die Logen-Zerme hinaus. Dabei werden zwei 
Feldkanonen erbeutet. Heftiges, zeitweiſe ſchlagartig einſetzendes feind⸗ 
liches Artilleriefeuer liegt auf den vorderen Linien, allen rückwärtigen 
Wegen, beſonders den Straßenkreuzungen, der Porte⸗Ferme und dem 
Zwiſchengelände. 10.35 nachm. meldet das II., das die Höhe bei Ferme 
du Bois de Wonchy und das nördlich davon liegende Gehöft durch M. G. 


ſtark beſetzt iſt, die durch flankierendes Feuer weiteres Vorgehen un 
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möglich machen. Auch in der Front und in der linken Flanke wird ſtarker 
Widerſtand geleiſtet. Die Kompagnien des II. graben ſich daher in ihrer 
erreichten Stellung ein. Auch die Komp. Müller gräbt ſich etwa 1200 m 
ſüdlich der Logen-Ferme ein. Zur Sicherung der rechten Flanke erbittet 
das Regiment gegen Mitternacht bei der Brigade noch eine M. G. Sſ.K. 
Da die 46. R. D. etwa 1 km abhängt, iſt die Lage des Regiments am 
ſpäten Abend des 11. 6. äußerſt gefährdet. Größte Wachſamleit ſſt 
geboten. 

Unter den Verluſten des Tages befindet ſich Offz. St. Birnſchein 
4., der gefallen und Lt. d. R. Hoy, Führer der 1. M. G. K., der verwundet 
iſt. Lt. d. R. OQuambuſch übernimmt die Führung der 1. M. G. K. 
Lt. d. R. Schade der 8. 

12. 6. Im Laufe der Nacht erhält das Regiment Befehl, den Rückzug 
des Feindes und das erfolgreiche Vordringen des Regiments am Tage 
zuvor auszunutzen, um Antheuil und die öſtlich davon gelegene Bahn- 
ſtellung zu Fall zu bringen. Während die noch an der Porte-Ferme ver- 
fügbaren Kräfte des R. J. R. 216 und die dem Regiment zur Verfügung 
geſtellte 3. M. G. Sſ. Abt. 14 die rechte Flanke des Regiments fihern 
ſollen, ſoll das hinter den linken Flügel der Angriffsgruppe v. Kiegell — 
G. G. R. 5, R. J. R. 214 und 215 — bereitzuſtellende F. 4.50 vorm. über- 
raſchend ohne Artillerie-Vorbereitung zum Flankenſtoß gegen die Süd⸗ 
weſtfronkt von Antheuil und die Höhe ſüdlich des Ortes eingeſetzt werden, 
Ziel des Angriffs iſt, Antheuil und die Kuppe ſüdlich davon zu nehmen 
und die Bahnſtellung aufzurollen. Zur Unkerſtützung des Angriffs ſoll ſich 
das 5. G. R. 3. F. bis 4.15 vorm. an den Nord- und Weſtrand des Dorfes 
vorarbeiten. Das R. J. R. 93 ſoll angreifen, wenn die Einwirkung des 
Angriffs des F. auf die Bahnſtellung bemerkbar wird. 

Als der Brigadebefehl eingeht, hat ein großer Teil der von den 
Anſtrengungen des 11. 6. ſehr ermüdefen Truppe noch nicht gegeſſen, 
weil das Vorführen der Feldküchen in dem unter ſchwerem Arkillerie⸗ 
und M.G.-Zeuer liegenden Hinkergelände ſchwierig iſt. 4.15 vorm. wird 
die 3./ M. G. Sſ. Abt. 14 mit der 8. des Regiments als rechter Flanken⸗ 
ſchutz eingeſeßkl. Unter dem Schuß des Morgennebels zieht ſich das F. 
aus ſeiner Stellung 800 m ſüdweſtlich der Porke-Ferme auf der Straße 
Porke-Ferme—Logen-Ferme —Antheuil ohne Verluſte bis zur Kreuzung 
mit der großen Straße nach Monchy. Als es hell wird, ſteht es angriffs- 
bereit an der befohlenen Stelle weſtlich Antheuil. Zum Angriff ſetzt 
Rittm v. Rieben die 9. und 12. in vorderer Linie ein. Anſchluß iſt 
an die 12, an der Straße Logen-Ferme —Antheuil. Jede Kompagnie 
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erhält 300 m Enkwicklungsraum. Die 10. folgt der 9., die 11. der 12. 
Der B. Gef. St. liegt im Hohlweg Logen-Ferme —Ankheuil. Das Heran- 
arbeiten der Kompagnien wird durch M. G.-Feuer aus ſüdlicher Richtung 
flankiert und iſt ſchwierig. Der 12. des Lts. d. R. Lu dz gelingt es, bis 
auf 200 m an Antheuil heranzukommen. Die 9. unter Lt. d. R. Beger 
gerät in dem Beſtreben rechts auszuholen, auf der großen Straße zu weit 
nach Süden und zu nahe an die feindliche Front heran. Im feindlichen 
M. G.-Feuer iſt weiteres Vorgehen oder Zurückgehen unmöglich. Größere 
Verluſte kreten ein. Erſt nach Einſatz der Stoß-Batterie und der l. M. W. 
des Regiments gegen die franz. M. G.-Neſter gelingt es der 9. ſich vom 
Feinde loszulöſen. Die 10. unter Lt. d. R. Rö ver hat inzwiſchen öſtlich 
der Straße nach Monchy eine Stellung mit der Fronk nach Süden ein- 
genommen. Rechts von ihr liegt nun die 9. Verſuche des Feindes, längs 
der großen Straße vorzudringen, ſcheitern im Feuer der beiden Kom⸗ 
pagnien. Auch bei der 12. find ſtärkere Verluſte eingetreten, jo daß 
zwiſchen dieſer und der 10. die 11. unter Lt. d. RK. Broſig eingeſchoben 
worden iſt. Das F. hält nun mit allen Kompagnien in vorderſter Linie 
eine etwa 250 m füdlich der Logen-Ferme verlaufende Linie, deren rechter 
Flügel an der Straße nach Monchy und deren linker Flügel gegen 
Antheuil zurückgebogen am Hohlweg Logen-Ferme —Antheuil etwa 200 m 
weſtlich des Dorfes liegt. 8.30 vorm. meldet Rittm v. Rieben dem 
Regiment, daß der Angriff infolge Einwirkung zahlreicher M. G. füd- 
weſtlich Antheuil zum Stehen gekommen iſt. Lt. d. R. Beger, Führer 
der 9., iſt beim Angriff verwundet worden, fein Nachfolger, Lk. d. R. 
Kürbitz iſt gefallen. Lt. d. R. Röver, Führer der 10., hat infolge ⸗ 
deſſen zunächſt auch die Führung der 9. mit übernommen. Die Kampf- 
ſtärke der Kompagnien des Regiments iſt nur noch gering. 11 Uhr vorm. 
meldet Rittm. v. Rie ben, daß ſich der Feind beiderſeits der großen 
Straße langſam vorarbeifef. 11.45 vorm. wird vom R. Gef. St. bei der 
Porke-Ferme aus ein feindlicher Angriff mit Tanks auf „Rote Erde” 
und „Hohes Roß' in weſtöſtlicher Richtung beobachtet. Abriegelungs⸗ 
feuer liegt auf der Porte-Ferme und dem Gelände öſtlich des Gutes, 
Arkilleriefeuer im Hinkergelände. Die 3., die im Laufe des Vormittags 
wieder Anſchluß an das Regiment gefunden hat, und die 4. werden als 
Reſerve des Regiments bis zum Wegekreuz nordöſtlich der Porte⸗-Ferme 
vorgezogen. Die Fronk des Regiments hält unverändert ſtand. Viertel⸗ 
ſtündlich folgen ſtarke feindliche Feuerüberfälle auf die vordere Linie, 
die bis weit ins Hintergelände reichen. Der R. St. liegt in einer Mulde 
2 km öſtlich der Porke-Ferme. 1 
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5.15 nachm. keilt die Brigade mit, daß der Feind bei der 227. J. O., 
rechts neben der 46. R. D. an der Straße Belloy —St. Maur entlang 
mit ſtarken Kräften und mit Tanks angegriffen und Vorteile errungen 
hat. Der linke Flügel der 46. R. D. ſoll in die Gegend „Hohes Roß' 
zurückgehen. Das Regiment ſoll alle verfügbaren Kräfte hinter ſeinem 
rechten Flügel ſtaffeln und bei drohender Umfaſſung ſeine Kampflinie in 
Verbindung mit den Teilen der 46. R. D. auf die Straße Monchy Cu- 
villy zurücknehmen. Die Bataillone erhalten Befehl, nur im äußerſten 
Notfall die Front zurück zu verlegen. Obwohl der feindliche Gegenangriff 
Teile der 46. R. D. bis an die große Straße nach Wonchy zurück 
gedrückt hat, wird die vorgebogene Front des Regimenks nicht zurück- 
genommen. 

Hptm. d. R. v. Ditfurth übernimmt 5.45 nachm. den Befehl über 
die 3. und 4. als Regimenks-Reſerve. Mit dieſen beiden Kompagnien 
ſoll er bei Dunkelheit die vordere Linie des linken Bataillons des 5. 
G. R. 3. F. ablöſen. Das II. wird in feiner Stellung durch Kräfte des 
R. J. R. 215 erſetzt und ſoll dann ein Bereitſchafts-Bataillon des 5. G. R. 
3. F. am Bahndamm nordweſtlich Coupe Gueule ablöſen. Das F. über- 
nimmt den Abſchnitt von feinem jetzigen linken Flügel bis zur großen 
Straße nach Monchy. Die dem F. unterſtellte Komp. Müller des J. 
ſoll links Anſchluß an das F. und rechts an die das II. ablöſenden Teile 
des R. J. R. 215 nehmen. Das 5. G. R. 3. F. wird hinter dem Regiment 
bereikgeſtellt. Alle im Regimenksabſchnitt noch eingeſetzten Teile der 46. 
R. D. werden herausgezogen. Nach der in der Dunkelheil durchgeführten 
Ablöſung unkerſtehen die Bataillone des Regiments dem Kommandeur 
des 5. G. R. 3. F., Major v. Kriegsheim. Der R. St. begibt ſich nachts 
zu kurzer Ruhe in ein Blockhaus jenſeits des Maßbaches. 

Unter den an diefem Tage Verwundeten befindet ſich der Balls. 
Arzt des F., Ob. Arzt d. R. Krifteller. 

13. 6. Die befohlenen Ablöſungen werden im Laufe der Nacht völlig 
durchgeführt. Hptm. d. R. v. Ditfurth ſetzt die A. in vorderer Linie 
ein und behält die 3. als Reſerve zurück. Außerdem iſt die 10/5. G. R. 3. F. 
im Hohlweg Logen-Ferme —Antheuil dem F. als Reſerve unterſtellt. Der 
Feind beſchießt die vordere Stellung mit allen Kalibern und richtet auf 
die Mulden, Waldſtücke und Anmarſchwege im Hinkergelände heftige 
Feuerüberfälle unker großem Munitionsaufwand. Der dem Feinde als 
Artillerie⸗Beobachtung dienende Kirchturm von Alntheuil wird am Nach⸗ 
mittag durch das Feuer einer 21 cm M.-Batterie des 1. G. Fußark. R. 
niedergelegt, wodurch eine große Erleichterung für die Truppe eintritt. 
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7 Uhr nachm. übernimmt Major v. Kie hell in Marqueglife das 
Kommando in dem neu gebildeten Abſchnitt Weſt. 

V. F. Wolters 2. fällt an dieſem Tage. 

Für den erkrankten Ob. Lt. a. d. v. Reitzenſtein übernimmt Lt. d. R. 
Bongarß die Führung der 3. 

14. 6. Lage: Der infolge ſtarker Truppenanſammlungen und 
Gegenangriffe des Feindes auf Veranlaſſung der O. H. L. eingeſtellte 
Angriff der 18. Armee hat die deutſchen Linien zwiſchen Montdidier 
und ſüdöſtlich Noyon bis zu 12 km vorgeſchoben, Compiégne hat der 
Franzoſe aber in ſtandhafter Abwehr behauptet. 

Die 4. G. J. D. befiehlt nachts, daß ſich die Diviſion unfer Aufgabe der 
Angriffsbewegung in ihren erreichten Linien auf Abwehr einrichtet. Alle 
noch eingefegten Teile des 5. G. R. z. F. werden durch Kräfte des Regi- 
ments abgelöſt. Komp. Müller des I. wird nachts durch das R. J. N. 

215 abgelöſt. Die rechte Diviſionsgrenze liegt an der großen Straße nach 

Monchy. Der Ausbau der Stellung beginnt, indem zunächſt die vorderſte 

| Linie verdrahfef wird und Stüßpunkke angelegt werden. Häufige Zeuer- 
überfälle des Feindes unfer Verwendung großer Munitionsmengen be- 
hindern den Ausbau der Stellung. 

Das II. löſt am Abend das F./5. G. R. 3. F. ab und bezieht eine 
Stellung an der rechten Diviſionsgrenze längs des nach Norden führenden 
Hohlweges nordweſtlich der Logen-Ferme. Die 3./ M. G. Sſ. Abt. 14 wird 
im Regimentsabſchnitt auf dem Höhenrücken ſüdlich der Straße Mar- 
quégliſe—Porte-Ferme eingeſetzt. 

Lt. d. R. Dodillet übernimmt die Führung der 9. | 

Nachſtehendes Telegramm Seiner Kaiſerlichen Hoheit ö 
des Kronprinzen an den Oberbefehlshaber der 18. Armee wird 
bekannt gegeben: 

„Die 18. Armee hat den ſtarken, zur Abwehr völlig gerüſteten ? 
Feind geſchlagen und über feine in jahrelanger Arbeit ausgebauten 
Stellungen geworfen. Die ſiegreichen Kämpfe in dem zäh verkeidigten 2 
waldigen Bergland zwiſchen Montdidier und Nopon find ein neuer 
glänzender Beweis des Heldenmuts und der Opferfreudigkeit meiner 
Truppen und der Tatkraft ihrer Führer. Ich beglückwünſche Euer 
Exzellenz und die kapfere 18. Armee zu dem neuen Siege und ſpreche 


allen, vom Führer bis zum leßten Mann, meinen Dank und meine == 
vollſte Anerkennung aus. Der Oberbefehlshaber. — 
= Wilhelm. 
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zwei bei der Abſchnitts-Reſervez je zwei der 3./ M. G. Sſ. Abt. 14 beiberfe 


15. 6. Verlauf der vorderften Linie: von der Straße nach Monchy 
von Weſten nach Oſten ſüdlich der Logen-Ferme bis etwa 200 m weſtlich 
Antheuil, hier zum Hohlweg Porte-Ferme—Antheuil zurückbiegend, vom 
Hohlweg nach Nordoſten in Richtung der Bahnunkerführung nördlich 
Antheuil, von da nach Südoſten längs der Bahn bis zum Feldweg Coupe 
Gueule Antheuil, dann ſüdlich dieſes Feldweges nach Offen umbiegend 
bis ſüdlich Coupe Gueule. 

Südlich der Logen-Ferme liegen in vorderſter Linie: 9., 10., 11. und 
12. mit Anſchluß rechts an das R. J. R. 215. In zweiter Linie liegt die 
8. als Referve des K. T. K. Weſt im Hohlweg nördlich der Logen-Ferme. 
Nahtkommando zur 46. R. D. iſt die 6. im Hohlweg nordweſtlich der 
Logen-Ferme ſüdlich Punkt 78 an der Straße Porte-Ferme Mar- 
quégliſe. K. T. K. Weſt liegt im Hohlweg Logen-Ferme—Antheuil. In vor⸗ 
derſter Linie ſchließen an die 12. nach links an: 3., F. W. 1 der 1. und 4. 
In zweiter Linie liegt die 1. als Sicherheitsbeſatzung im Bahneinſchnikt 
nordweſtlich der 4. Als Reſerve des K. T. K. Oſt an der Straße Coupe 
Gueule —Marquégliſe liegt nordöſtlich der 1. die 2. zwiſchen der Straße 
Antheuil—Marqueglife und der Straße Coupe Gueule —Marquegliſe. 
Die 5. und 7. find Abſchnittsreſerve im Hohlweg weſtlich Mar- 
quégliſe. Der B. T. K. liegt am Weſtrand dieſes Dorfes. Von einer 
Kompagnie des 5. G. R. z. F. liegt je eine ſchwache Abkeilung von nur 
8, 10 und 14 Gewehren als Sicherheitsbeſatzung im Bahnriegel (ſüdlich 
der Straße Marquégliſe — Porke-Ferme ſüdöſtlich Punkt 78 an der 
Straße) und in der Brückenkopfſtellung (beiderſeiks der Straße Mar- 
quégliſe—Porte-Ferme von der Südoſtſpitze des kleinen Bergwaldes über 
die Straßenunterführung ſüdweſtlich Marquégliſe bis zum MWegekreuz 
bei Punkt 60 ſüdlich Marquégliſe). Eine Kompagnie des 5. G. R. 3. F. in 
Marqueglife iſt Nahtkommando zu dem links vom Regiment liegenden 
R. J. R. 93. Verteilung der M. G. 08: je ſechs der beiden M. G. K. der 
Kampf⸗ Bataillone in M. G.⸗Neſtern zwiſchen der vorderſten Linie und 
dem Bahnriegel; vier von der Bereitſchafts-M. G. K. im Bahnriegel und 


er Bahn in Höhe von Marquegliſe. Verkeilung der M. W: je zi 
Bah 
reich der 1.; ein leichter zur Tankabwehr im Bahnriegel ft 0 


der 4. G. M. W. K. je ein leichter öſtlich des Weges Anthen 
ereich der 1. und 2.; je zwei mittlere i 
ef. St. iſe 


ſchwerem Artilleriefeuer liegt. Baumbeobachtungsſtelle und Funkenſtakion 
liegen dicht beim neuen R. Gef. St. 

Lebhaftes franz. Störungsfeuer liegt auf dem Hintergelände, Feuer- 
überfälle erfolgen auf die vordere Linie, M. G.- und Infanteriefeuer iſt 
auch auf die rückwärtigen Straßen und Mulden gerichtet. Der Stellungs- 
ausbau ſchreitet fort. 

Lt. d. R. Lüdemann, Ord.ffz. des I. wird durch Artillerietreffer 
verwundek. 

16. und 17. 6. Bei reger Fliegerkätigkeit und Ballonbeobachtung aus 
zahlreichen Feſſelballons herrſcht lebhaftes Artilleriefeuer des Feindes 
bei Tag und Nacht auch mit Gasmunifion. Der Feind verdrahtet ſeine 
Skellung. 

Seine Majeſtätder Kaiſer richtet an den Kronprinzen 
folgendes Telegramm: 

„Unter Deiner Führung haben die ſiegreichen Armeen des General- 
oberſten v. Boehn, der Generale v. Below und v. Hutier den Feind 
empfindlich geſchlagen und den Anſturm feiner heraneilenden Heeres- 
reſerven zum Scheitern gebracht. 85 000 Gefangene, mehr als 1000 
Geſchütze find die äußeren Zeichen dieſer gewaltigen Schlachterfolge. 
Dir, den beteiligten Führern und Truppen ſpreche ich Meinen und des 
Vaterlandes Dank aus. Der Angriffsgeiſt und die Angriffskraft 
Meiner unvergleichlichen Truppen verbürgt den endgültigen Sieg. 
Gott wird weiter helfen! 

Wilhelm. J. R.“ 


„Vorſtehenden Befehl Seiner Majeſtät bringe ich zur Kenntnis 
meiner Armeen, voll Stolz und Freude, daß der Heldenmut und die 
Hingabe meiner Truppen, die kreue, unermüdliche Arbeit aller Führer 
die Anerkennung des oberſten Kriegsherrn gefunden haben. 

Der Oberbefehlshaber. 
Wilhelm. 5 FR 
Kronprinz des Deukſchen Reiches und von Preußen.“ 


18. 6. 4. G. J. D. wird dem Gen. Kdo. XVI. RK. we Lt. 
Frhr. v. Watter) unterſtellt. 

Die 1. löſt nachts die A. ab, die Reſerve des K... Oſt irn Eine 
zweite Feldwache wird zwiſchen der 3. und der Bahn eingeſchoben. um 
Nachmittag überrumpelt Utffz. Ma ſt 11. mit einer Gruppe eine Kay; 5 
Arkilleriebeobachtung. Der Beobachkungsoffizier wird ſchwer verwund 
ſein Begleiter gefangen genommen. Durch See e mutig 
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erbringt Utffz. Maſt Klarheit über den dem Regiment gegenüberliegen- 
den Feind. Er erweiſt damit der höheren Führung einen ausgezeichneten 
Dienſt. Der Neueinſatz der franz. 121. Div. vor der Front, der fünften 
ſeit dem 9. 6., wird dadurch feſtgeſtellt. 

19. 6. Die 2. löſt nachts die 3. ab. Die 4. wird Sicherheitsbeſatzung 
an der Bahn, die 3. Reſerve des K. T. K. Off. 

12 Uhr mittags wird der Schornſtein der Ziegelei von Antheuil durch 
Arkilleriebeſchuß niedergelegt. 

20. 6. Rege beiderſeitige Artillerietätigkeit. 

Die Ablöſung der 4. G. J. D. durch Teile der 46. R. D. und 204 J. D. 
ſteht bevor. 

21. 6. Gefechtsſtärke: 62 Offz., 1514 U. u. M., 33 M. G. 08, 
65 M. G. 08/15, 6 l. M. W. 

22. 6. 4. G. J. D. kritt unter Befehl des A. O. K. 18. 

Das II./ R. J. R. 215 löſt nachts das F. (ohne 3. M. G. K.) ab. die Kom- 
pagnien marſchieren einzeln über Bourmont—Mareuil-Lamotfe—Laj- 
ſigny Dives Noyon nach Ortsbiwak Baboeuf, wo fie nach 35 km 
Marſch gegen Mitternacht eintreffen. Die 11 Uhr nachm. durch die 2. 
M. G. K./ R. J. R. 215 abgelöſte 3. M. G. K. marſchiert nachts 35 km nach 
Ortsbiwak Baboeuf. 

23. bis 25. 6. Märſche in Ruheunter kunft ſüdlich 
Bo ha in. 

23. 6. Das nachts durch das I./ R. J. R. 215 abgelöſte I. ſammelt ſich 
in Laſſigny. Es marſchiert dann geſchloſſen über Noyon —Salency 35 km. 
nach O. U. Appilly. 

Der 7 Uhr vorm. durch den R. St. R. J. R. 215 abgelöſte R. St. begibt 
ſich nach Appilly. 

Das F. (ohne 3. M. G. K.) marſchiert nachmittags 32 km nach Orts- 
biwak Hamégicourk (9 km nördlich La Zere). Die 3. M. G. K. erreicht 
9 Uhr vorm. Baboeuf. 

Das II. marſchiert über Noyon 36 km nach O. U. Mondescourf. 

24. 6. 28 km Nachtmarſch des I. über Chauny —Vousl - Dueſſy 
Travecy nach O. U. Briſſay⸗Choigny. 9 Uhr nachm. Weitermarſch über 
Ribemont—Fonkaine Ntre. De. 26 km nach O. U. Fresnoy le Grand. 

24 km Nachtmarſch des II. über Chauny nach O. U. Mayok. Abends 
Weitermarſch 7 km bis Moy, dann Bahnfahrt bis Homblieres und 9 km 
Mersch nach O. U. Croix-Fonſomme. 

Das F. (ohne 3. M. G. K.) marſchiert frühmorgens 24 km nach 
Fontaine. terte. Unterkunft im Waldlager ſüdlich des Dorfes. Sk. F. im 


Oben: Franzöſiſche Geſchütze bei Bourmont an der Matz, Juni 1918. 
Mitte: Volltreffer in einen franzöſiſchen Munitionswagen bei Gury am 9.6.18. 
Unten: Franzöſiſche Geſchütze bei Riequebourg, die Laon beſchoſſen am 12.618. 
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Schloß. Die 3. M. G. K. erreicht 10 Uhr vorm. nach 32 km Marſch 
Hamegicourf. 

Der R. Sk. begibt ſich nach Briſſay-Choigny. 

25. 6. Die 3. M. G. K. krifft 7 Uhr vorm. nach 24 km Marſch im 
Waldlager ſüdlich Fonkaine-Ukerte ein. 

Der R. St. erreicht Fresnoy le Grand. 

Major Wegehaupft G. G. R.3. F.) übernimmt für den 
beurlaubten Regks. Komdr. die Führung des Regi- 


ments. 
Kampfſtärke des Regimenks. 

| TG ET | Regt. 
Gewehr träger 257 200 272 729 
l. M. G.⸗Bedienungg . 8⁴ 74 54 212 
l. M. W.⸗ „ N He 8 35 43 33 111 
Fernſprecher, Signaliſten uſw. . 23 | 35 33 91 
MER-SHügen . . .. - 7¹ 65 49 185 

Insgeſamt: | 470 | ar 441 | 1328 


Berlufte 1. bis 30. 6.: kok: 3 Offz., 117 U. u. M.; verwundet: 
7 Offz. 503 U. u. M.; vermißt 15 U. u. M. 

Mit wahrem Stolz kann das Regiment auch auf feine hervorragen⸗ 
den Leiſtungen in der Schlachk bei Noyon zurückblicken. Durch 
umſichtige Anordnungen ſeiner Führer und volle Hingabe ſeiner kapferen 
Mannſchaften war die rechtzeitige Beendigung der umfangreichen Vor⸗ 
bereitungen für den Durchbruchsangriff gewährleiſtet. Im Kampf ſelbſt 
bewährte ſich wie ſtets bisher die vortreffliche Angriffskraft des Negi- 
ments, der unerſchütterliche Siegeswille aller feiner Offtziere, Unker⸗ 
offiziere, Grenadiere und Füſiliere ſowie die ſelbſtändige Entſchlußfreudig⸗ 
keit feiner bewährten Führer. Die Wiedernahme der Porte⸗Ferme, der 
Borftoß auf St. Maur, der Angriff längs der großen Straße nach Com⸗ 
piegne ſowie der Angriff auf Antheuil find Taten, auf die das Regiment 
mit Recht ſtolz iſt. Die der Einſtellung der Angriffsbewegungen folgenden 
Tage ſtellen wegen der ſtarken Gegenwirkung des Feindes höchſte An- 
forderungen im Durchhalten an die Unferführer und die Truppe. In 
zähem Feſtklammern an das Erreichte und in anſtrengender Grabenarbeit 
bildeten ſich in den erkämpften Linien ſchnell Widerſtandsneſter, die im 
heftigſten feindlichen Feuer reſtlos gehalken werden. Die Gliederung der 
Abwehr wurde umſichkig durchgeführt. Der ſchwere Angriffskampf und 

G. Gren. Rgt. 5. 883 
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das Halten der Stellung vor Antheuil war mit ſchmerzlichen Opfern 
erkauft. 

Die Tapferkeit und die Kampferfolge des Regiments ſind allſeitig 
anerkannt. Zahlreiche Auszeichnungen werden dem Regiment dafür zu 
Teil. Abermals wird der Regimenkskommandeur für die ſtolzen Leiſtun⸗ 
gen des Regiments Allerhöchſt ausgezeichnet. Major v. Kietzell erhält 
den Orden pour le mérite, der gleichzeitig für das ganze Regiment 
Allerhöchſtes Lob und Anerkennung bedeutet. 


34. Ruhezeit ſüdlich Bohain und in Le Cakeau hinker der 18. Armee. 
26. 6. bis 8. 7. 1918. 


Allgemeine Lage: Im Offen haben ſich während der deutſchen 
Weſtoffenſiven bedeutungsvolle Ereigniſſe vollzogen. Aus vorwiegend 
wirtſchaftlichen Gründen iſt in Fortſetzung der militäriſchen Operationen 
in der Ukraine Anfang April Charkow, Ende April die Krim und Anfang 
Mai Roſtow beſetzt worden. 

Anfang April hat Deutſchland die Erhebung Finnlands gegen die 
Bolſchewiſtenherrſchaft wirkungsvoll militäriſch unterſtützt. Unter hervor⸗ 
ragender Mitwirkung der deutſchen Oſtſeeflotte und der deutſchen Oſtſee⸗ 
Diviſion (Gen. Major Graf v. der Goltz, der von Anfang Juni 1915 
bis Ende Mai 1916 Komdr. d. 5. G. J. Br. war) iſt Anfang Mai Finnland 
von den roten Garden der Bolſchewiſten befreit worden. Damit iſt der 
Druck der Engländer, die inzwiſchen die eisfreie Murmann-Küſte und die 
Murmann-Bahn genommen haben, auf Petersburg beſeitigt. Deutſch⸗ 
land hat in Finnland einen neuen Freund gewonnen. 

Zur Enklaſtung der deutſchen Weſtfront hat am 15. 6. eine ö.-u. 
Offenſive an der italien. Front in den Sieben Gemeinden, beiderſeits der 
Brenta und an der Piave begonnen, die nach einigen Anfangserfolgen zu 
einem bedeutungsvollen Mißerfolg für die ö.-u. Waffen führt. Kräfte 
der Italiener werden dadurch für die Weſtfront für den Feindbund frei. 
Der Mißerfolg der Bundesgenoſſen wirkt auch im Innern Sſterreich⸗ 
Ungarns nachteilig. Er bedeutet für Deutſchland eine ſchwere Ent- 
käuſchung, weil nunmehr mit einer die deutſche Front in Frankreich ent⸗ 
laſtenden Unkerſtützung durch Sſterreich-Ungarns Heer nicht mehr ge- 
rechnet werden kann. 

Der Feindbund iſt krotz bedeutender Geländeeinbuße, kroß größler 


Verluſte an Menſchen und Gerät durch die deutſchen Offenſiven milit ; 


rich ar, n politiſch nicht zur Nachgiebigkeit und zum 
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friedlichen Ausgleich geneigt. Er wird durch die nun fihere und ſtarke 
amerik. Hilfe in ſeinem Vernichkungswillen beſtärkt. In dieſer ſchwierigen 
Lage hält die O. H. L. an ihren Angriffsplänen feſt, da bei deren Aufgabe 
mit einer auf die Dauer ausſichtsloſen Abwehr feindlicher Großangriffe 
gerechnet werden muß. Eine neue Offenſive in Flandern iſt in Vor- 
bereitung, zunächſt ſoll aber ein großer Schlag beiderſeiks Reims geführt 
werden, deſſen kaktiſches Ziel die Wegnahme von Reims zur Verbeſſerung 
der Lage im Marne-Bogen und deſſen ſtrategiſches Ziel die Abziehung 
ffarker feindlicher Reſerven von der Flandern- nach der Marne-Front 
iſt, um dann in Flandern um ſo ſicheren Erfolg zu haben. 

R. St. und I. liegen in Fresnoy le Grand, II. in Croix-Fonſomme, 
F. im Waldlager ſüdlich Fontaine-ÜUterte, vom 27. 6. ab die 9. in Fon⸗ 
taine-Uterte, die 10. und 11. in Méricourt in guter Unterkunft. Vor allem 
wird die ffark mitgenommene Bekleidung und Ausrüſtung in Ordnung 
gebracht. Vom 27. 6. ab findet in den Kompagnien kleiner Dienſt ſtatt. 
Der Ausbildung an den Hilfswaffen in Sonderlehrgängen wird beſondere 
Aufmerkſamkeit gewidmet. Bei ungünſtiger Witterung, Wind und Kälte, 
kreten in ſtärkerem Maße Grippeerkrankungen ein. Durch unermüdliche 
Fürſorge der Sanitätsoffiziere und des übrigen Sanitätsperſonals in 
ſchnell geſchaffenen Ortslazaretten geſchieht das Möglichſte, um die 
Epedimie einzuſchränken und zu bekämpfen. Das Regiment erhält einigen 
Erſatz, ſo daß die Gefechtsſtärke am 1. 7. 70 Offz., 1638 U. u. M., 
33 M. G. 08, 65 M. G. 08/15, 6 l. M. W. beträgt. 


Anderung in der Stellenbefeßung bis 8. 7. 

R. Adj.: 27. 6. ab Lt. v. Hennig (Heinrich). 

M. W. O. b. St.: 26. 6. ab Lt. d. R. Schuler. 

Führer der 1.: 29. 6. ab Lt. d. R. Bongartz. 

Führer der 3.: 25. 6. ab Lt. d. R. Merchkel. 

Führer des II.: 26. 6. ab Ob. Lt. Frhr. v. Senden (1. O. Orag ). 

Adj. des II.: 25. 6. ab Lt. v. Windheim (Kür. N. 3). 

Führer des F.: 26. 6. ab Rittm. d. R. Greve (Drag. R. 9). 

Führer der 9.: 26. 6. ab Lk. d. R. Vogt. 

5. 7. Das Regiment wechſelt ſeine Unterkünfte. 25 km Nachtmarſch 
des I. über Bohain—La Vallée⸗Mulätre—Ribeauville nach Bazuel; 
R. St., II. und F. 25 bis 8 km über Sun Souplef nach 
Le Cateau. = 
6. bis 8. 7. Kleiner Dienſt. 
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| 97. 4. G. J. D. wird zur weiteren Ruhe nach Lothringen abbefördert, 
| 10 km Marſch nach Neuvilly. Eifenbahnfahrt über Valenciennes Mons 

Namur — Lüttich —Herbesthal Trier — Saarbrücken nach Bensdorf 
und Duß in Lothringen. 


| 

| 

| Stellenbefegung am 10. 7. 1918. 
Regimentsftab. 

| Komdr.: Major v. Kießell (beurlaubt), Regts. Führer: Hpfm. d. R. 
v. Ditfurth. 

R. Adj.: Lt. v. Hennig (Heinrich). 

Ord. Offz.: Lt. d. R. Meißner. 

M. G. O. b. St.: Lt. d. R. Sadewaſſer (Felix). 

M. W. O. b. St.: Lt. d. R. Dierske (Ludwig) (beurlaubt), J. B.: 


Lt. d. R. Schuler. 

| Nachr. Offz. b. St.: Lt. d. R. Koffler. 

NN R. Arzk: Ob. Arzt d. L. Dr. Rettihlag (gleichztg. B. Arzt des I). 

\ Führer d. gr. e Offz. St. Kowalkowsky. * 


I. Bataillon. . 

Batls. Führer: Ob. Lt. d. R. Ullrich (5. G. R. z. F.). 8 
Adj.: Lt. d. R. Reuſch (beurlaubt). - Bar 
Ord. Offz.: Lt. d. R. Krüger. 3 
Batls. Arzt: Ob. Arzt d. L. Dr. Rettſchlag (gleichztg. R. Arzt). 

1. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Müller (Wilhelm) (beurlaubt), J. V.: Lt. d. 

R. Bongarß; Zugführer: Lt. d. R. Peters; Komp. Feldw.: Offz. St. Callie = 
2. Komp.: K. F.: Lt. d. L. Starke; Zugführer: Lts. d. R. R 
(beurlaubt), Denecke; Komp. Feldw.: Offz. St. Lücke. £ 
3. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Werckel; Zugführer: Lt. d. N. 
Fw. Lt. Krüger (beurlaubt); Komp. Feldw.: Offz. St. Geiſter. 
4. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Starnitzky; ae e £t3 d. 
. 2 1 8 1590 SE 
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Adj.: Lt. v. Windheim (Kür. R. 3). 

Ord. Offz.: Lt. d. R. Kiekebuſch (beurlaubt). 

Batls. Arzt: Ob. Arzt d. R. Werner (beurlaubt). 

5. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Paal; Zugführer: Lt. d. R. Schultz, Offz. Sk. 
Abel; Komp. Feldw.: Offz. St. Wolff. 

6. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Barth; Zugführer: Offz. St. Mews; Komp. 
Feldw.: Offz. St. Reichert. 

7. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Ziefenis; Zugführer: Lt. d. L. Warncke; 
Komp. Feldw.: Fw. Pollmann. 

8. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Schade (beurlaubt), J. V.: Lt. d. R. Kröger; 
Zugführer: Lt. d. R. Eichler; Komp. Feldw.: Offz. St. Richter. 

2. M. G. K.: K. F.: Lt Furbach (beurlaubt), J. V.: Lt. d. L. Wienbeck; 
Komp. Feldw.: Offz. St. Marckhoff. 


Füſilier-Bataillon. 

Komdr.: Rittm. v. Rieben (beurlaubt), Batls. Führer: Rittm. d. R. 
Greve (Drag. R. 9). 

Adj.: Lt. d. R. Burkhardt. 

Ord. Offz.: Lt. d. R. Wenzel (beurlaubt). 

Balls. Arzt: Feldhilfsarzt Heiſe (beurlaubt), J. B.: Feldhilfsarzt Groß. 

9. Komp.: K. F.: Lk. d. R. Vogt; Zugführer: Lt. d. R. Pülſch, Offs. St. 
Müller, Reiche; Komp. Feldw.: Offz. St. Koch. 

10. Komp.: K. F.: Röver (beurlaubt), J. V.: Lt. d. R. Dodillet; Zug- 
führer: Lt. d. R. Johannßen, Offz. St. Wolff; Komp. Feldw.: V. F. Bluhm. 

11. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Broſig; Zugführer: Lt. d. R. Zilly (beur⸗ 
laubt), Offz. St. Weichelt (beurlaubt), Offz. St. Schröder; Komp. Feldw.: 
Offz. St. Hohmann. 

12. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Ludz (beurlaubt), J. B.: Lt. d. R. Zohren 
(Heinz); Zugführer: Lt. d. R. Gorkow (beurlaubt), Offz. St. Jaworski; 
Komp. Feldw.: Fw. Schulze. 

3. M. G. K.: K. F.: Lt. d. R. Müller (Karl) (beurlaubt), J. B.; Lk. d. R. 
Hoffmann; Zugführer: Lt. d. R. König (beurlaubt), Offz.St. Wolff, Offs. 
St. Reifihläger (beurlaubt); Komp. Feldw.: Fw. Schönrock. 

M. W. Abt. des Regts.: Führer: Lt. d. R. Dierske (Ludwig) (beur⸗ 
laubt), J. V.: Lt. d. R. Schuler; Zugführer: Lt. d. R. Namcke (beurlaubt). 

Nachſchub-Offz. des Regts.: Offz. St. Slawik (beurlaubt). - 

Nachrichten⸗Abt. des Regks.: Führer: Offz. Sk. Wehrs; Zugführer: 
Offz. St. Schmitz. 3 
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35. Ruhezeit in Lokhringen.“) 
11. bis 21. 7. 1918. 


4. G. J. OD. i ſt O. H. L. Reſerve im Bereich der 19. Armee 
(Kgl. Bayer. Gen. d. Inf. Graf v. Bokhmer) und der Gruppe 
Bensdorf (Gen. Kdo. d. Kgl. Sächſ. XII. A. K., Kgl. Sächſ. Gen. d. 
Inf. Edler v. d. Planitz). 

11. 7. Ausladungen des Regiments in Duß (Dieuze) und Bensdorf. 
O. U.: R. St., I. Duß; St. II., 2. M. G. K. Güblingen, 5. und 6. Weißkirchen, 
7. und 8. Milzingen; F. Giſſelfingen. Schlechte Unterkünfte bei der viel- 
fach franzöſiſch geſinnten Bevölkerung.“ 

13. 7. St. II. ſiedelt nach Schloß Bettenberg bei St. Medard, die 
2. M. G. K. nach Sk. Médard über. Die Ausbildung in den Kompagnien 
und Bataillonen, insbeſondere im Angriff, wird wieder aufgenommen. 
Grippeerkrankungen laſſen dank der beſonderen Fürſorge für die Truppe 
nach. Infolge des im Regiment herrſchenden guten Geiſtes geſtaltet 
ſich das Verhältnis zu der lothringiſchen Bevölkerung zufriedenſtellend. 

17. 7. Allgemeine Lage: Am 15. 7. hat die fünfte große 
deutſche Offenſive des Jahres 1918 begonnen. Der 7. Armee iſt es öſtlich 
Chateau Thierry angeſichts ſtarken Feindes gelungen, die Marne zu 
überſchreiten, ſich auf dem ſüdlichen Ufer feſtzuſetzen und dorf ſowie auf 
dem Nordufer des Fluſſes einige Kilomeker vorzudringen. Der gleich- 
zeitige Angriff der 1. und 3. Armee in der Champagne iſt nach anfangs 
ſchwachen Widerſtand unter großen Verluſten vor der ſtark beſetzken 
feindlichen Hauptſtellung zum Stehen gekommen und bereits am 16. 7. 
als ausſichtslos eingeſtellt worden. Durch Verrat einiger Überläufer hat 
der feindliche Oberbefehlshaber Foch rechkzeitig die deutſchen Angriffs- 
abſichten erfahren, jo daß er enkſprechende Gegenmaßnahmen freffen 
konnte. Die 7. Armee hat am 16. und 17. 7. noch einige Erfolge erzielt, 
aber ſtarke Gegenangriffe des Feindes haben zu dem ſchwerwiegenden 
Entſchluß, das Südufer der Marne zu räumen, geführt, der in den 
nächſten Tagen zur Durchführung gelangen ſoll. 

Hptm. d. R. v. Ditfurth ſcheidet infolge zur Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit gebotener Ernennung zum Etappenkommandanken im 
Bereich der Ek. Inſp. der 17. Armee aus dem Regiment aus. Seit 22. 7. 

) Da die A918 ab u des Regiments und der Bataillone ſowie der 5. G. J. Br. 


von Ende Juni 1918 ab auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe abhanden gekommen ſind, 
beruht die weitere Schilderung der Ereigniſſe im weſentlichen auf Ta 101 en 


und Mitteilungen von Kriegsteilnehmern des Regiments ſowie auf den Operationsaklen 
der 4. G. J. D. Die Tätigkeit der einzelnen Kompagnien kann daher nicht mehr jo ein⸗ 
gehend wie bisher dargeſtellt werden. 


1916 zunächſt als zeitweiſer Führer des II., dann von Anfang Februar 
1917 ab als Kommandeur des I. verwandt, hat er mit nur kurzen Unter- 
brechungen an allen Kämpfen des Regiments mit befonderer Aus- 
zeichnung teilgenommen und ſich unvergängliche Verdienſte erworben. 

Der infolge der eingetretenen Lage vorzeitig vom Urlaub zurück 
berufene Regimenkskommandeur, Major v. Kiegell, 
übernimmt wieder die Führung des Regiments Gen. 
Maj. v. Alt-Stukterheim, Komdr. d. 5. G. J. Br., iſt in⸗ 
zwiſchen zum Komdr. einer ID. ernannt worden. An 
ſeiner Stelle iſt Oberſt v. Oven, bisher Komdr. d. 
J. R. 24, zum Kom dr. d. 5. G.J. Br. ernannt worden. 

20. 7. Allgemeine Lage: Noch bevor der Entſchluß, das 
Südufer der Marne zu räumen, durchgeführt werden kann, hat am 
18. 7. der ſchon lange geplante franz.-amerik. Gegenangriff ſüdweſtlich 
Soiſſons aus dem Walde von DVillers-Cofferefs unter Beteiligung zahl- 
reicher Tankgeſchwader in öſtlicher Richtung und aus der Gegend weſt⸗ 
lich Chateau Thierry in nordöſtlicher Richtung eingeſezt. Bis zum 18. 7. 
abends ſind der linke Flügel der 9. und der rechte Flügel der 7. Armee 
unter ſchweren Verluſten gegen die Straße Soiſſons Chateau Thierry 
zurückgeworfen worden. Durch dieſen mit großer Überlegenheit über- 
raſchend geführten Flankenſtoß gegen die von der Aisne über die Marne 
vorſpringende deutſche Front, iſt eine entſcheidende Wendung des 
Krieges eingetreten. Das deutſche Weſtheer iſt in die Abwehr gedrängt. 
Die mißglückte Julioffenſive bedingt eine anderweitige Verwendung der 
O. H. L.-Reſerven. Die O. H. L. gibt den in Flandern gegen die Engländer 
vorbereiteten Angriff auf, jo daß der geplanfe Einſaß der 4. G. J. D. in 
Flandern am Kemmel nicht zur Ausführung gelangt. Sie wird an die 
bedrohte deukſche Front ſüdlich Laon abbeförderk. 

21. und 22. 7. Eiſenbahnfahrt des Regiments von Duß und Bens⸗ 
dorf über Meß Montmeéedy Sedan —Charleville—Liart nach Athies 
und Ntr. Dame de Lieſſe. 

Rittm. v. Walterstorff übernimmt wieder das Kommando 
des II. 


36. Abwehrſchlachk zwiſchen Soiſſons und Reims. 
22. bis 25. 7. 1918. 
Nach Ausladung in Athies und Ntr. Dame de Lieſſe (14 km nord- 
öſtlich Laon) beziehen O. U.: R. St. Schloß Semilly; I., II. und F. in der 
Vorſtadt von Laon Semilly und in der dortigen Arkilleriekaſerne. 
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4. G. J. D. i ſt O. H. L. Reſerve im Bereich des A. O. K. 9 
(Gen. d. In f. v. Eben )). 


24. 7. Allgemeine Lage: Nachdem im Marne-Bogen der 
deutſchen Frontlinie in der Nacht vom 20. zum 21. 7. unter ſchweren 
Opfern das Südufer der Marne geräumt worden iſt, ſind am 21. 7. 
neue Maſſenſtürme der vereinigten Franzoſen, Engländer, Italiener, 
Amerikaner und ſchwarzen Hilfsvölker Frankreichs ſüdlich und ſüdöſt⸗ 
lich Soiſſons ſowie ſüdweſtlich Reims in erfolgreicher Abwehrſchlacht 
abgewieſen worden. Die von Foch erhoffte Einkreiſung und Vernichtung 
der im Marnebogen kämpfenden Deutſchen iſt nicht geglückt. Am 22. 
und 23. 7. ſind feindliche Teilangriffe von nördlich des Ourcg bis zur 
Marne geſcheitert. Die Front der 7. Armee verläuft in der ungefähren 
Linie Noyant et Aconin 5 km ſüdlich Soiſſons—Villemonkoire —weſtlich 
Grand Rozoy — Coincy — Beuvardes — Le Charmel — Vincelles a. d. 
Marne — Marne aufwärts bis Reuil—La Charmoiſe —Bullin weſtlich 
Pourcy. 

Die 4. G. J. D. wird als Armee - Reſerve der 7. Armee 
(Gen. Oberſt v. Boehn) in den Raum Bourg ek Comin—PVerneuil- 
Courtonne—Mouſſy in drei Marſchgruppen vorgezogen. Das Regiment 
gehört zur Marſchgruppe I, Führer: Major v. Kietzell, mit: 2 O. R. 
Drag. R., R. St. und III./6. G. Feldart. R., Pion. B. 106 und G. Fernſprech⸗ 
abt. 4. Die Gruppe marſchiert frühzeitig über Bruyéres —Chamouille 
Troyon—Vendreſſe, das Schlachtfeld des Chemin des Dames durch⸗ 
ſchreitend, 22 km nach Bourg ef Comin am Nordufer der Aisne. Biwals 
am Berghang und in Unterſtänden. 


25. 7. Zur Erleichterung der Vorbeförderung der Infanterie der 


nunmehr gebildeten Kampfgruppen I und II erfolgt frühmorgens Beför⸗ 
derung mit Laſtkraftwagen von Oeuilly über Villers —Merval—5i n 


Feldark. R. Es fährt mit freigemachken M. G. 08 und [MA 
Munition 6 Uhr vorm. bis Arcis-le-Ponſart 8 km ſüdlich Fis 
biwakiert von 10 Uhr vorm. bis 4.30 nachm. im Wald des 
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7 zum Korps Wichura (VIII. R. K.) in den Raum um Mareull 
en Döle nordöſtlich Fere en Tardenois als Rückhalt vorgezogen. Das 
Regiment fährt 4.30 nachm. weiter in Kraftwagen nach Mareull en 
Döle. Im Wald öſtlich Mareuil 7 Uhr nachm. Biwak. Der R. St. nimmt 
Unterkunft im Südoſtteil von Mareuil, Haus Nr. 30 am Ausgang nach 
Nesle. 

4. G. J. D. iſt Heeresgruppen-Reſerve. Wit ihrer 
baldigen Kampfverwendung iſt zu rechnen. Maßnahmen, für ſchnelle 
Marſchbereitſchaft werden getroffen. Die Ausrüſtung mit Munition 
wird beendet, die Gliederung für Kampfzwecke und Ausſcheidung von 
Führerreſerven vorgeſehen. Die Einteilung der Diviſion in drei Kampf- 
gruppen bleibt beſtehen. 


37. Bewegliche Abwehrſchlachk zwiſchen Marne und Vesle. 
26. 7. bis 3. 8. 1918. 

Allgemeine Lage: Die ungünſtige Lage im Marnebogen 
und ſchwierige Nachſchubverhältniſſe zur Kampffront haben die O. H. L. 
am 22. 7. zu dem Entſchluß geführt, die Zurücknahme der Front in die 
Linie Fére en Tardenois—Gouſſeaucourt— Ville en Tardenois für die 
Nacht vom 26. zum 27. 7. anzuordnen. In dieſer Linie ſoll noch kurzer 
Widerſtand geleiſtet werden, um die dringend nötigen, reichen Vorräte 
des Gebietes ſüdlich der Vesle und des Vesletales zurückſchaffen zu 
können. Im Bereich der Gruppen Schoeler und Wichura wird die Front 
hinter den Ourcg-Abſchnitt verlegt. 

26. 7. Die 4. G. J. D. hat als Verfügungstruppe nahe an der Front 
eine Kampfgruppe bereit zu halten, die hart nordöſtlich Fere en Tarde⸗ 
nois zwiſchen den beiden Straßen Zere Anc. Chateau Fere en Tarde⸗ 
nois bereitgeſtellt werden ſoll. Der dazu beſtimmten Kampfgruppe I 
v. Kietzell wird eine Kompagnie M. G. Sſ. Abt. 14 und ein Zug der 
San Komp. zugeteilt. Major v. Kießzell erkundet mit den Bakaillons⸗ 
kommandeuren und Führern, Ob. Lt. d. R. Ullrich (5. G.R.3. F.) I., 
Riktm. v. Walterstorff II., Rittm. d. R. Greve F. ſowie den 
Führern der Ark. Abt. und der M. G. Sſ.K. frühzeitig das unter lebhaftem 
feindlichen Arkilleriefeuer liegende Gelände nördlich Fere en Tardenois. 
Das Regiment iſt von 7 Uhr vorm. ab bei ſtrömendem Regen im Walde 
öſtlich Mareuil en Döle marſchbereit. 

Am Nachmittag wird Kampfgruppe der Gruppe Schoe⸗ 
ler (VIII. A. K.) zur Stüßung der für die Oureg⸗Stellung beffimmten 
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Truppen zur Verfügung geſtellt. Sie tritt als Korps-Reſerve 
der Gruppe Schoeler zur 2. G. J. Br. (Oberſt v. Rado witz“). 
Das Regiment marſchiert abends in ſtrömendem Regen 5 km nach Fere 
Anc. Chateau. Beim Vormarſch treten durch Artilleriefeuer einige Ver⸗ 
luſte ein. U. u. werden vom R.St. durch eine Granate neun 
Mann verwundet. Unter dieſen befindet ſich ein beſonders bewährter 
Radfahrer, Gefr. Sergarten, 1. M. G. K., der bereits 1915 mit 16 
14 Jahren als Kriegsfreiwilliger beim Regiment eingetreten iſt. Der Tapfere 
ie erliegt noch am gleichen Abend jeiner ſchweren Verwundung. Der R.Sk. 
N liegt im Burgkeller des alten Schloſſes Fere mit mehreren anderen Re- 
gimentsſtäben zuſammen. Die Bataillone liegen im Wald dicht bei dem 
Schloſſe. 

Der große Troß bezieht das Lager Bitterfeld ſüdlich Siſſonne. 

27. 7. Da die Zurückverlegung der Front ohne weſentliche Störung 
durch den Feind erfolgt, beziehen am Nachmittag das I. und II. ihre 
alten Biwaksplätze öſtlich Mareuil en Döle. Nur das F. bleibt Korps- 
Reſerve der Gruppe Schoeler bei Zere Anc. Chateau. Der RSt, 
begibt ſich nach Mareuil, Haus Nr. 87, dann, da das Dorf ffark 
beſchoſſen wird, in die Moktin-Ferme nordöſtlich Mareuil. 

28. 7. Lage: Südlich des Ourcg in der Gegend von Fre en Tarde- 
nois hat der Feind am 27. 7. die Linie Bruyères Villeneuve fur Fete 
—Courmont erreicht. Die 4. G. J. O. ohne Kampfgruppe I, dem Korps 
Wichurg unterftellt, löſt in der Nacht zum 28. 7. nördlich des 
Ourcg zwiſchen Seringes und Sergy die 10. L. D. ab. Rechts 5. G. R.. F., 
links R. J. R. 93. Anſchluß rechts an die 201. J. D., links an die Bayer. 
6. R. D. Die H. W. L. (Dora-Stellung) liegt in Linie Seringes nördlich 
Meurcy-Ferme nördlich Sergy. Das Vorfeld reicht bis an den ange- 
ſtauten Oureg-Bach. 

In den Morgenſtunden greift der Feind zwiſchen Fere en Tarde⸗ 
nois und ſüdweſtlich Cierges an. Gegen Mittag iſt er im Beſih vom 
Oſtteil von Fere en Tardenois, Seringes, Meurcy-Ferme und Höhe 212 
ſüdöſtlich Sergy. 5 G. R. 3. F. und R.. R. 93 weichen im Divifions- 
abſchnitt zunächſt auf die H. W. L. aus. Nach Einſatz der Referven wird 
bis zum Abend das Gelände bis zum Ourcg wieder genommen. 
Kampfgruppe I bleibt in ihrer bisherigen Verwendung. Der Feind 
ſchießt erheblich ins Hintergelände. 10 Uhr nachm. fritt die Kampf- 
gruppe wieder unker Befehl der 4. G. J. D. Das Regiment (ohne II.) wird 


) Komdr. des II. Batls. 19101914. 
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mit einer Stoß-Batterie der III/6. G. Feldart. R. Diviſtonsreſerve. Es 
ſtellt ſich im Nordteil des Waldes von Nesle am Weg Mareuil—les 
Bons Hommes-Ferme bereit. Das II. rückt 12.30 nachm. nach Fere 
Anc. Chateau. Es wird dorf dem J. R. 401 zum Gegenſtoß unterſtellt, 
aber nicht eingeſetzt. 10 Uhr nachm. rückt es wieder auf feinen alten 
Biwaksplatz öſtlich Mareuil. 

Rittm. v. Rieben übernimmt wieder das Kommando des F. 

29. 7. Lage: Bei der 201. J. D. weicht die Vorfeldbeſatzung vor 
feindlichem Druck bis in die Linie Bhf. nordweſtlich Fère en Tardenois 
— Nordausgang der Stadt Hänge 300 bis 400 m ſüdweſtlich Seringes 
zurück. Dort beſteht Anſchluß mit dem rechten Flügel der 4. G. J. D. 
Auch die Bayer. 6. R. D. hat größtenteils ihr Vorfeld aufgegeben. Der 
Feind hat ſich auf dem Nordufer des Ourcg feftgefeßt. Gegen 6.30 
nachm. erneuert der Feind ſeine Angriffe gegen den linken Flügel der 
201. J. D. und den rechten Flügel der 4. G. J. D. Es gelingt ihm in 
Seringes und in den Garken der Meurcy-Ferme einzudringen. 

In der Nacht zum 30. 7. löſt die 216. J. D. die Bayer. 6. R. D. ab. 
Die 4. G. J. D. übernimmt ein Stück des rechten Flügels der Bayer. 6. 
RD. 

Während der Nacht ſtreut der Feind das Hintergelände und den 
ausgedehnten Wald mit Briſanzgranaten ab. Verluſte kreten ein. Der 
vortreffliche Führer der 7., Lt. d. R. Zieſenis, wird ſchwer verwundet 
(geſt. 9. 9. 18. K. Laz. 5. F.), Offz. St. Schmitz 11., ſeit Kriegsbeginn mit 
großer Auszeichnung beim Regiment und erſt kürzlich mit dem Milifär- 
Verdienſtkreuz ausgezeichnet, fällt. 

Das Regiment (ohne I.) iſt vom Nachmittag ab bis zum Eintritt 
der Dunkelheit zum Gegenſtoß bereit, falls der Feind in die H. W. L. 
einbrihf. Das II. bleibt bei Mareuil. 

Lt. d. R. Warncke übernimmt die Führung der 7. 

30. 7. 10.30 vorm. erfolgt aus Sergy ein feindlicher Angriff gegen 
das R. J. R. 93, der im Abwehrfeuer verluſtreich ſcheiterk. Zur gleichen 
Zeit ſetzt ſich das 5. G. R. z. F. in Beſiß des größten Teils von Seringes, 
des Wäldchens weſtlich der Meurcy-Zerme und dieſes Gehöftes. Nach 
ſtarker Arkillerie-⸗Vorbereitkung erfolgt 12.30 nachm. auf der ganzen 
Front der Diviſion ein kiefgegliederker feindlicher Großangriff. Vor der 
feindlichen Übermacht weichen die Vorpoſtenbeſaßungen auf die H. W. L. 
kämpfend zurück. Vor dieſer bricht der Angriff im gut zuſammen⸗ 
wirkenden Arkillerie- und M. G.⸗Jeuer unter großen Feindverluſten 
zuſammen. Hinker dem in den Ourcg⸗Grund weichenden Feind wird ein 


556 


— 


f großer Teil des Vorfeldes wieder beſezt. Am Vor- und Nachmittag 
0 liegt ſehr ſchweres Artilleriefeuer auf den Infanterie- und Batterie- 
f ſtellungen ſowie den Anmarſchwegen, wodurch erhebliche Verluſte ein- 
treten. Auch die Nachbar-Diviſionen werden angegriffen. Sie ſchlagen 
aber die Angriffe gleichfalls ab. Das Regiment (ohne II.) iſt vom Beginn 
der Angriffe an marſchbereit. Das II. befindet ſich noch bei Mareull. 

31. 7. Sehr unruhige Nacht mit ſtarkem Arkilleriefeuer. Mehrere 
Vorſtöße des Feindes werden von den Stellungs-Regimentern abge- 
wieſen. Das Regiment wird 4.45 vorm. alarmiert und marſchierk nach 
dem Nordweſtrand des Waldes von Nesle ſüdlich Mareuil. Der R.St. 
begibt ſich zum Brig. St. Qu. Batis-Ferme. Da der Feind nichts mehr 
unternimmt, wird das Regiment 10 Uhr vorm. nach dem alten Biwahs⸗ 
platz zurückgezogen. 

Berlufte 26. bis 31. 7.: 3 Offz., 129 U. u. M., davon kok: 
N 1 Offz., 25 U. u. M. 8 
9 1. 8. Erlaß des Oberſten eee an das Deuf- 
ſche Heer und die Deutſche Marine: 

„Vier Jahre ernſter Kriegszeit liegen hinter Euch. Einer Welt 

von Feinden har das Deutſche Volk mit feinen freuen Verbündeken 

ſiegreich widerſtanden, durchdrungen von feiner gerechten Sache, ge- 

ſtützt auf fein ſcharfes Schwert, im Vertrauen auf Gottes gnädige 
Hilfe! 

Euer ſtürmiſcher Angriffsgeiſt krug im erſten Jahre den Krieg 
in Feindesland und hat die Heimat vor den Schrecken und Ver⸗ 
wüſtungen des Krieges bewahrt. Im zweiten und dritten Kriegsjahre 
habt Ihr durch vernichtende Schläge die Kraft des Feindes im Oſten 
gebrochen. Währenddeſſen boten Eure Kameraden im Weſten gewal⸗ 
tiger Übermacht fapfer und ſiegreich die Stirn. Als Frucht dieſer Siege 
brachte uns das vierke Kriegsjahr im Oſten den Frieden. Im 1 


böchſten Ruhmestaten deutſcher Geſchichte. 
0 Ihr ſteht mitten im 151 5 Kampf. 1 
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In kreuer Kameradſchaft mit Meinem Heere ſteht Meine Marine 
in unerſchütterlichem Siegeswillen im Kampfe mit dem vielfach über- 
legenen Gegner. Den vereinten Anſtrengungen der größten Seemächte 
der Welt zum Trotz führen Meine Unterjeeboote zäh und des Erfolges 
gewiß den Angriff gegen die dem Feind über die See zuſtrömende 
Kampf- und Lebenskraft. Stets zum Schlagen bereit bahnen in uner- 
müdlicher Arbeit die Hochſeeſtreitkräfte den Unterfeebooten den Weg 
ins offene Meer und ſichern ihnen im Verein mit den Verteidigern 
der Küſte die Quellen ihrer Kraft. 

Fern von der Heimat hält eine kleine heldenmütige Schar unſerer 
Schutztruppe erdrückender Übermacht fapfer ſtand. 

In Ehrfurcht gedenken wir aller derer, die ihr Leben für das 
Vaterland hingaben. 

Durchdrungen von der Sorge für die Brüder im Felde ſtellt die 
Bevölkerung daheim ihre ganze Kraft in entſagungsvoller Hingabe 
in den Dienſt unſerer großen Sache. 

Wir müſſen und werden weiterkämpfen, bis der Vernichtungs⸗ 
wille des Feindes gebrochen iſt. Wir werden dafür jedes Opfer bringen 
und jede Kraftanſtrengung vollführen. In dieſem Geiſt ſind Heer und 
Heimat unzertrennlich verknüpft. Ihr einmütiges Zuſammenſtehen, 
ihr unbeugſamer Wille wird den Sieg im Kampf für Deutſchlands 
Freiheit bringen. Das walte Gott! 

Großes Haupfquarfier, den 1. Auguſt 1918. 
Wilhelm.“ 


Lage: Da die bis zum Ourcg flach vorgebogene deutſche Kampf⸗ 
linie bei weiterem Vorgehen des Feindes immer noch ſehr ungünſtig 
iſt, wird nach erfolgreicher Abwehr die Front der 7. Armee in die 
Blücher⸗Stellung hinter der Vesle zurückverlegk. 4. G. J. D. und 216. 
J. D. räumen in der Naht vom 1. zum 2. 8. ihre Stellungen und gehen 
über die von der 1. G. J. D. beſezte Nachhut⸗Stellung Giethen- Stellung) 
ſüdlich Mont St. Markin—Reſſon⸗Ferme Mont fur Courville in die 
Blücher⸗Stellung zurück. Die H. W.L. liegt auf dem Nordufer der 
Vesle, die feldmäßig eingerichtete Vorfeldſtellung auf den Höhen des 
ſüdlichen Ufers und am Südrand von Fismes. Dies iſt auch gegen 
ſtärkere Kräfte zu halten. Zur Verſchleierung des MNückzuges belaſſen 
die vorn eingejeßfen Bakaillone des 5. G. R.. F. und des R.. R. 93 
kampfkräftige Offizier⸗Patrouillen mit M. G. 08/15 im Vorfeld und in 
der H. W. L., die ſpäter von vier le beider Regimente 
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Linie Zere Anc. Chäteau—les Bons Hommes-Ferme— Höhe ſüdweſtlich 
Parky-Ferme aufgenommen werden. 

Die Nacht zum 1. 8. iſt ſehr unruhig. Frühmorgens begibt ſich der 
R. St. nach Fismes zur Auswahl einer neuen Stellung. Das Regiment 
(ohne F.) marſchiert 9 Uhr nachm. über Chéry Ville ſavoye nach Fismes. 
Es bezieht dort am Südrand Orksbiwak. R. St. in Fismes. 

Das bisher als Korps-Reſerve verwendete F. wird dem Komman— 
deut des 2. G. R. 3. F., Major v. Wiktich, in Les Eruaur unkerſtellt. 
Es beſetzt abends mit der 8./6. G. Feldart. R. die Vorpoſtenlinie vor der 
Ziethen-Stellung von nordöſtlich Mareuil— durch den Wald öſtlich Ma- 
reuil-längs des Südrandes des Waldes ſüdöſtlich Dole Südrand 
i Dravegny. Es foll die Nachhutſtellung möglichſt lange halten, um den bei 
in Fismes ſchanzenden Truppen ausreichende Arbeitszeit zu ſchaffen. 

1 2. 8. Nach ruhig verlaufender Nacht entwickelt ſich der Feind am 
frühen Morgen in großer Stärke gegen die Skellung des F. Geſchickke 
Tätigkeit der 8./6. G. Feldart. R., die unter großem Munitionsaufwand 
| bald hierhin, bald dorthin feuerk, macht den Feind vorſichtig. Er bleibt 
| jedoch dauernd im Vorarbeiten. Sobald er in Reichweite der M.G. 
| kommt, eröffnen diefe das Feuer und verzögern fo fein Vorwärkskommen 
| 

| 


beträchtlich. Gegen Mittag geht das an das F. links anſchließende 
Bataillon der Nachbar-Diviſion, dem ſcheinbar die Lage bedrohlich wird, 
| zurück. Da Rittm. v. Rieben die Lage für die ihm übertragene Auf- 
1a gabe als noch durchaus ausſichtsvoll anſieht, und das Gelände öſtlich 
vom F. von deſſen linkem Flügel aus gut zu überſehen und mit ſchweren 
i M. G. auch zu verteidigen iff, beläßt der Bakaillonskommandeur das F. 
11 in ſeiner Stellung. Am ſpäten Nachmittag häufen ſich die Meldungen, 

daß der Feind mit Teilen in der Flanke und im Waldgelände links 
tlikwärts des F. ſteht. Nach Lage der Dinge erſcheinen dem Rittm. 
| v. Rieben diefe Meldungen unglaubwürdig. Erſt als ein Vizefeld⸗ 
1 webel in höchſter Erregung beim Bakls. Stab erſcheint und beteuert, er 
habe feindliche Abteilungen in Stärke des Bataillons auf nächſter Enk⸗ 
fernung vor ſich gehabt, gibt Rittm. v. Rieben den Befehl zum Rück ⸗ 
1 zug unter gleichzeitiger Meldung feines Entſchluſſes an das rechte Nach⸗ 
1 bar-Bataillon und den Kommandeur des 2. G. R. 3. F. Der Feind iſt in 


* der Front inzwiſchen bis auf efwa 600 bis 700 m herangekommen. Da 
* das F. aber nach rückwärts im Walde verſchwinden kann, läßt ſich 
4 zwiſchen 5 und 6 Uhr nachm. die Loslöſung vom Feinde unſchwer be- 
werkſtelligen. Das vortreffliche Verhalten des F. unker feinem kak⸗ 


kräftigen Kommandeur wird fpäfer vom Kommandeur des 2. G.R.3. F. 
beſonders anerkannk. 

Die 4. G. J. D. hat inzwiſchen in der Nacht mit dem R. J. R. 93, einer 
Komp. M. G. Sſ. Abt. 14 und einer Komp. der Pion. B. 106 ſämtliche 
Stellungen auf dem Nordufer der Vesle mit Anſchluß rechts an die 17. 
J. D. und links an die 216. J. D. beſetzt. (Skizze 36.) 

Das Regiment mik zwei Komp. M. G. Sſ. Abt. 14, einer Komp. Pion. 
B. 106 und der zur Nahverkeidigung aufgeſtellten 2./6. G. Feldark. R. 
beſeßt im Talkeſſel von Fismes die aus zwei Haupklinien beſtehende 
ſchwierige, ausgedehnte Vorſtellung der 4. G. J. OD. auf dem Südufer der 
Vesle. Dieſe Vorſtellung ſoll den Feind von der Hauptſtellung fern 
halten und ihn zu einem Arrillerieaufmarſch veranlaſſen, der für die 
Bekämpfung der Haupfffellung zu entfernt liegt. In vorderer Linie 
werden eingefeßt: rechts das I. mit 2., 3. und 1., links das II. mit 5., 8. 
und 6. Referven in Fismes: 4. und 7. K. T. K. rechts, St. I., in Fismes 
an der Straße Fismes—Bazoches nordöſtlich Moulin Neuf; K. T.K. 
links, St. II., in Fismes ſüdweſtlich Bhf. Bis zum Rücktritt des F. wird 
dem Regiment von 7 Uhr vorm. ab das I/. G. R. 3. F. zur Beſeßung 
des Südrandes von Fismes als unmittelbare Ortsverteidigung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Der Kommandeur dieſes Batalllons, Major v. Jena, 
bereitet als Kommandank von Fismes die abſchnittsweiſe Verteidigung 
der Stadt vor. Zur arkilleriſtiſchen Verteidigung der Skadt iſt ein 
beſonderer, ſüdlich Fismes liegender Feuerſchutz Fismes“ vorbereitet, 
der auf beſonderes Leuchtſignal ausgelöſt wird. Solange die Vorſtellung 
ſüdlich der Vesle gehalten wird, ſchiebt das rechte Bataillon des R. J. R. 
93 eine Offizier-Feldwache über die Vesle an die Straße Fismes 
Villeſavoye vor, die die Straße fperrt und dadurch die rechte Flanke 
der Vorſtellung ſichert. R. Gef. St. nördlich Fismette an der Straße 
Fismette—Blanzy in einer Kalkſandſteinhöhle. 800 m öſtlich davon liegt 
die dauernd durch einen Fähnrich beſetzte Regimentsbeobachtung mit 
weitem Blick über das Vesle-Tal. Der Tag wird zu Arbeiten an den 
Hinderniſſen, Stützpunkten und Scheinanlagen ſowie zur Unterrichtung 
in der Stellung ausgenutzt. Zur Tankabwehr erhält das Regiment 
ſieben Tankgewehre mit je 400 Patronen. 

Nach Rückkehr des 5. G. R.3. F. von der 1. G. J. D. werden nördlich 
der Vesle zwei Regimenksabſchnitte gebildet: rechts R.J. R. 93, links 
5. G. R. z. F. Trennungslinie: Oſtrand Barbonval Kirche von Blanzy 
Weſtrand von Fismes. 


3. 8. Lage: Die freiwillige Räumung der Durcg-Linie vollzieht 
fih planmäßig ohne Störung. Noch am 2. 8. früh legt der Feind 
Trommelfeuer auf die bisherigen Stellungen. Am Vormittag über- 
ſchreitet er mit ſtärkerer Infanterie die Höhen nördlich des Oureg und 
drängt ſtark vorwärts. Die vor der Ziethen-Stellung ſtehenden Vor- 
poſten gehen kämpfend zurück. In der Nacht zum 3. 8. gehen die in 
dieſer Stellung liegenden Diviſionen, 1. G. J. D. und 113. J. D., hinter 
die Blücher-Stellung. Vom 3. 8. 1 Uhr vorm. ab iſt die 4. G.. O. 
abwehrbereit in dieſer Stellung. 

Das F. trifft mit geringen Verluſten bei ſtarkem Regen in der 
Nacht ein und beſetzt nach kurzer Ruhe 7 Uhr vorm. die Stellungen am 
Südrand von Fismes, deſſen Kommandant nun Rikkm. v. Rieben if, 
Das 1./5. G. R. 3. F. tritt zu feinem Regiment zurück. Dies iſt Reſerve 
der 4. G. J. D. Mit dem Zurückgehen der letzten Patrouillen der 1. 
G. J. D. ſchiebt das Regiment beim Hellwerden Poſten vor feine Stel- 
lungen vor, um Einblick in das Vorgelände zu bekommen. Im Laufe 
des Vormittags ſichten vorgeſchobene Poſten des IL. den mit Kavallerie 
und Marſchſicherungen anrückenden Feind. Gegen 1 Uhr nachm. iſt der 
Feind über Höhe 143 nordweſtlich St. Gilles in den Wald nördlich des 
Dorfes eingedrungen. Dünne Schützenlinien mit M. G. ſetzen ſich am 
Hinterhang der Höhe 143 feſt. Eine Schwadron wird beobachkek. Von 
1 Uhr nachm. ab liegt Fismes unter feindlichem Granat- und Schrapnell- 
feuer. Abends ſtoßen Patrouillen des Regiments mit feindlichen Pa- 
krouillen zuſammen. Eine Patrouille der 5. nimmt einen Amerikaner 
der amerik. 32. D. gefangen. Dadurch wird dieſe Diviſion vor dem 
linken Flügel der 4. G. J. D. feſtgeſtellt. Nach Ausſagen des Gefangenen 
liegen rechts von den Amerikanern Engländer, links Franzoſen. Außer⸗ 
dem wird ein gefangener Franzoſe vom Kür. R. 3 der franz. 4.8.9. 
eingebracht, der einer Schwadron angehört, die der amerik. 32. D. zu⸗ 
geteilt iſt. Vermiſchung der Verbände des Feindbundes tritt be 
dadurch in Erſcheinung. 


38. Skellungskämpfe an der Vesle. 
4. 8. 25 3. 9. 1918. 
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Leiſtungen bei den Offenfiven des erſten Halbjahres 1918, nach glänzen- 
der Abwehr nach der mißglückten Julioffenſive bei dem Maſſenanſturm 
des Feindbundes im Marnebogen, iſt das ſtark erſchöpfte deutſche Weſt⸗ 
heer nunmehr wieder in die Verteidigung geworfen, während ſich die 
Lage des durch die Kampfkraft der Amerikaner außerordentlich geſtärkten 
Feindbundes weſentlich gebeſſert hat. Obwohl auch dieſer in den 
ſchweren, monatelangen Kämpfen große Verluſte erlitten hat, fließt ihm 
neuer Erfaß an Menſchen und Kriegsgerät ausreichend zu, fo daß er 
in der Lage iſt, ſeinen abgekämpften Truppen Ruhe und Erholung zu 
gönnen und ſich zu neuen Taten zu rüſten. Nahezu die ganze Welt ſteht 
ihm dank feiner umfangreichen, auf falſchen Angaben beruhenden Propa- 
ganda gegen die Mittelmächte, vornehmlich Deutſchland, zur Verfügung. 
Der O. H. L. dagegen fließt nur noch ſpärlich Erſaß an Kämpfern zu, 
ſo daß die entſtandenen Lücken nicht genügend ausgefüllt werden können 
und die Kampfdiviſionen überanſtrengt werden müſſen. Leider kritt auch 
mehr und mehr die in der Heimat planmäßig betriebene Unkerwühlung 
des Heeres durch Drückebergerei und Fahnenfluchk in Erſcheinung. Wohl 
ſind in der deutſchen Heimat noch kriegsbrauchbare Männer verfügbar, 
aber fie werden zur Aufrechterhalkung der Kriegswirtſchaft (Waffen- 
und Munitionserzeugung, U-Bootbau, Bergwerksbetrieb, Landwirtſchaft, 
Eiſenbahnbetrieb uſw.) dringend benötigt, weil Deutſchland nur über 
| feine eigenen Kraftquellen verfügt und noch dazu feine ſchwachen Bun⸗ 
| desgenoſſen unterffüßen muß. Trotz dieſer Nöte hält die Maſſe des 
Feldheeres nach wie vor heldenmütig aus. > 
Auch in der nur nokdürftig zur Verkeidigung eingerichteten Vesle⸗ ö 
Stellung, gegen die der Feind ſcharf vordrängt, laſſen die Kämpfe nicht a 
nad. 
4.—13. 8. Kämpfe bel Fis mes. (Skizze 36.) ) 
4. 8. Während der ganzen Nacht wird das Gelände ſüdweſtlich und 
ſüdlich Fismes, insbeſondere die Straßen Chery— Fismes und Dravigny 
—St. Gilles, ſowie der Ardre-Grund und die Waldſtücke ſtark mit f 
Gelbkreuz-Munifion vergaſt und mit Briſanzgranaten beſchoſſen. Mor- Fi 
gens herrſcht rege Patrouillentätigkeit. Von den Vorpoſten wird ein m 
feindlicher Perſonenkraftwagen mit vier Inſaſſen, darunter ein Oberſt Br 
der amerik. 32.D., fowie ein amerik. Motorrad ſamt Fahrer eingebracht. i 
. Vormittags verhält ſich der Feind ziemlich ruhig. Er hat ſich der Vor⸗ = 
ſtellung des Regiments bis in die Waldſtücke nördlich Villeſavoye und 
am Wege Mont St. Martin—Zismes bis auf 300 m genähert. Vom 
I. ſtehen noch Patrouillen in der Nähe der Südſpitze des Waldes ſüd⸗ 
36 2% 
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öftlih der Chezelles-Ferme und öſtlich davon. Gegen Mittag nimmt 
das feindliche Artilleriefeuer auf die vordere Linie, auf Fismes und die 
rückwätigen Verbindungen nördlich der Vesle zu. 4.30 nachm. erreicht 
es feine höchſte Stärke. Aus dem Grunde von Sf. Gilles her ſchieben 
ſich ſtarke Infanterielinien mit dahinter folgenden Kolonnen in 
Breite von efwa 800 m, durch die Bewachſung des Ardre-Grundes 
gedeckt, gegen die Stellungen des Regiments vor. Laſtkraftwagen 
mit feindlichen Verſtärkungen nähern ſich St. Gilles aus ſüdweſt⸗ 
licher Richtung. Ein Großangriff des Feindes zur Erzwingung des Über- 
gangs über die Vesle iſt im Werden. Abwehrfeuer der Artillerie liegt 
gut auf dem Hang öſtlich des Ardre-Grundes. In den Grund ſelbſt aber 
reicht es nicht hinein. Infolgedeſſen kann der Feind hier unbeläſtigt in 
die Waldſtücke 400 m vor der Regiments-Stellung vordringen. Die 
Patrouillen des Regiments weichen aus. Deukſches Artilleriefeuer liegt 
jetzt haupffählih auf der noch von der 3. unter Lt. d. R. Merkel 
beſetzten Chezelles-Ferme und hinker der öſtlich ſich anſchließenden Linie 
des II. Die hinter der 5. bereitſtehenden Unterſtützungen ſind dadurch 
nach vorwärts abgeriegelt und müſſen ſeitwärks ausweichen. Alle Fern- 
ſprechverbindungen vorwärts vom R. Gef. St. find unterbrochen. Die 
F. T.⸗Station des Kommandanten von Fismes iſt zerſtört, das Haus in 
deſſen Keller der Gef. St. liegt, brennt. Verſtändigung zwiſchen den Bafail- 
lonen und Verkehr nach hinken wird nur durch Offiziere und Melder 
aufrecht erhalten, da auch die Blinkerſtation zwiſchen dem R. Gef. St. und 
der vorderen Linie nicht mehr arbeitet. Der Meldeverkehr erleidet durch 
das auf dem Nordrand von Fismes und den Anmarſchwegen liegende 
ſtarke feindliche Artilleriefeuer Verzögerungen. Unter dem Schuß einer 
Feuerwalze von anſcheinend auf den Höhen nordweſtlich St. Gilles ein- 
gebauten M. W. und ſtarker Arkillerie, ferner unterſtützt durch flankie⸗ 
rendes M. G.⸗Feuer aus der Gegend ſüdlich der Chezelles⸗Ferme greifen 
dicht zuſammengefaßte Kräfte 5 Uhr nachm. die Stellung der 5. an. Ihre 
vorderen Teile werden auf die am Südrand des Wäldchens nordöſtlich 
der Ferme liegende Unkerſtüzung zurückgedrückk. Der vortreffliche 
Führer der 5., Lt. d. R. Paal, wird ſchwer verwundet. Troß feiner 
ſchweren Verwundung, Zerkrümmerung des linken Handgelenks durch 
Querſchläger, hält er bei feiner kapferen Kompagnie aus und hält den 
Waldrand ſo lange als möglich. Dann geht er mit ſeinen Tapferen auf 
die Stellung der 11. zurück. Teile des Angreifers ſind um die Chezelles⸗ 
Ferme von Oſten herumgeſchwenkt, durch die Ardre gewaket und be⸗ 
drohen die Beſatzung des Gehöftes im Rücken. Gleichzeikig wird die 
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Ferme, auf der noch deutſches Artilleriefeuer liegt, von Südweſten 
angegriffen. Lt. d. RK. Baß ke 3. entſchließt fi unter Mitnahme der 
M.., die den Feind bis auf 25 m unter Feuer gehalten haben, die Ferme 
aufzugeben. Er weicht mit feinen Tapferen in nördlicher Richtung aus. 
Durch Beinverletzung wird Lt. d. R. Baß ke außer Gefecht geſeßzt. 
Die 3. ſammelt ſich hinter der 10. und ſtellt ſich deren Führer, Lt. d. R. 
Röver, mit dem einzigen noch brauchbaren M. G. zur Verfügung. Die 
anderen Kompagnien des I. halten, in der Front angegriffen, unver- 
ändert ihre Stellungen. 6 Uhr nachm. läßt Ob. Lk. d. R. Ullrich, 
Führer des I., den linken Flügel der 2. ſenkrecht auf den Bahndamm 
zurückbiegen und durch einen Zug der in Reſerve liegenden 4. bis in 
Gegend der Moulin Neuf links verlängern. Zur gleichen Zeit beſeßen 
die Reſte der 3. die Fismes-Stellung öſtlich der geſprengten Brücke 
öſtlich der Mühle. Erſt als der Feind im Rücken des J. den Bahndamm 
unmittelbar ſüdlich der Vesle öſtlich der weſtlichſten Behelfsbrücke 
beſetzt hat, nimmt der Bataillonsführer feine Kompagnien unter Belaſſung 
von Offizier-Pakrouillen im Vorgelände auf das nördliche Ufer des Ardre⸗ 
Baches zurück. Links neben der 5. hat die 8. unker Lt. d. R. Schade ihren 
rechten Flügel zurückgebogen. Die dort ſtehenden beiden M. G. 08 feuern un- 
unterbrochen, bis fie ſich verſchoſſen haben. Der linke Flügel der 8. und 
die 6. werden nicht angegriffen. Inzwiſchen hat die 5. in der Stellung 
der 11. Front gemacht. V. F. Reiſing, der für Lt. d. R. Paal die 
5. führt, erhält vom Führer der 11., Lt. d. R. Broſig, Befehl, die 5. 
herauszuziehen und den Bahndamm zwiſchen Fismes und Fismekte zu 
bejegen. Dies geſchieht. Die Stellung der 11. iſt in dieſem Augenblick 
noch ſtark beſezt. Mehrere M. G. feuern. Lk. d. R. Broſig begibt ſich 
zu feinem linken Flügel, um die dorf liegenden M. G. 08 zu veranlaſſen 
durch flankierendes Feuer den ſchwer bedrängten rechten Flügel der 
11. zu entlaffen. Während er ſich dort aufhält, ſieht er die Rückwärts⸗ 
bewegung ſeines rechten Flügels. Er eilt dieſem ſofort nach, kann aber 
die ſich in den Gärten und Häuſern verlierenden Schüßen nicht mehr 
zum Stehen bringen. Er ſchwenkk nun mit dem übrigen Teil feiner 
Kompagnie herum, um das entſtandene Loch zu ſchließen. Das Gelände 
iſt aber dort fo ungünſtig, daß der Feind ungehindert in die entſtandene 
Lücke eindringen kann. Unkerſtützungen zum Gegenſtoß find nicht mehr 
verfügbar. Die 5. iſt bereits zu weit entfernt. Die rechts von der Ein-, 
bruchsſtelle liegende 10. des Lts. d. R. Röver weiſt die gegen fie 
geführten Angriffe unter ſchweren Feindverluſten ab. Dann biegt fie; 
ihren linken Flügel gegen die Einbruchſtelle zurück, muß aber ihre. 
86 * 
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Stellung aufgeben, als fie von rückwärts von in Fismes eingedrungenem 
Feind Feuer erhält. Ahnlich verlaufen die Ereigniſſe öſtlich der Ein- 
bruchsſtelle bei der 8. und 12. Als Rittm. v. Rieben Kenntnis erhält, 
daß der Feind ſchon in Fismes ift, gibt er feinen Kompagnien Befehl, 
falls ſich der feindliche Einbruch nicht durch Gegenſtöße zum Stehen 
bringen läßt, auf die Bahnlinie zwiſchen Fismes und Fismette zurück⸗ 
zugehen und dieſe zu halten. Er ſelbſt begibt ſich nach Fismette in ein 


Häuschen der nach Blanzy führenden Straßen. Die Mitwirkung der 2 
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Artillerie vor dem Abſchnitt der 11. beſchränkt ſich auf einzelne Schüſſe 
zwiſchen die alten Stellungen der 11. und 5. 
Während des Zurückgehens der Bataillone durch Fismes wird der 
Feind durch flankierendes M. G.-Feuer längs der von Oſt nach Weſt 
laufenden Straßen aufgehalten. So vollzieht ſich der Rückzug auf die 
Bahnlinie in leidlicher Ordnung. Die Verbände vermiſchen ſich zwar, 
jedoch können beiderfeits der Straße St. Gilles —Blanzy zwei einiger- 
maßen kampfkräftige Bataillonsgruppen gebildet werden. Der Führer 
der 2. M. G. K., Lt. Furbach, bemüht ſich mit Umſicht und Erfolg um 
die Ordnung und Neubildung der Verbände. Die vermiſchten Batail- 
lonsgruppen werden weſtlich vom Ob. Lt. d. R. Ullrich, öſtlich vom 
Rittm. v. Walterstorff befehligt. Die weſtliche Bakaillonsgruppe 
beſteht aus den Reſten des I. ſowie der 9. und 10., die öſtliche aus der 
5., 6., 8., 12. und 7. Hinter dieſer ſammelt ſich die 11. Während dieſe 
Bewegungen im Gange ſind, erhalten die Bataillone vom Regiment 
Befehl, die verloren gegangenen Teile der Stellung des F. im Gegenſtoß 
wiederzunehmen. Dann folgt der 7.15 nachm. abgeſandte Befehl, den 
wiederzunehmenden Ortsrand von Fismes unter allen Umſtänden zu 
halten. „Feuerſchuß Zismes” iſt durch Funkſpruch vom Regiment an- 
gefordert. In dem unüberſichlichen Häuſer- und Straßengewirr des 
ſtark zerſchoſſenen, ſtellenweiſe brennenden Fismes erfolgen noch wenige 
Gegenſtöße kleinerer Trupps. Eine Gegenwirkung durch die noch feuer- 
kräftigen M. G. iſt eingeleitet. Von den längs der Bahn das Südufer der 
Vesle zunächſt noch halkenden Kompagnien bleiben dann bis zur Dunkel- 
heit noch die 6. und 7. im Anſchluß an die 216. J. D. auf dem Südufer. 
Die anderen Kompagnien weichen kämpfend allmählich zurück, um nicht 
abgeſchnitten zu werden. Die 6. und 7. folgen dann auch auf das Nord- 
ufer und werden durch zwei Offizierspakrouillen erfeßt, die Verbindung 
zur 216. J. D. halten und Art ſowie Skärke der feindlichen Beſaßung 
von Fismes feſtſtellen. 
In dem ſchwierigen, unüberſichtlichen Gelände heldenhaft kämpfend, 
erleidet das Regiment ſchwere Verluſte. U. a. fällt V. F. Ziege 10. 
Unter zahlreichen Verwundeten befindet ſich Lt. d. R. Eduard 5. 
: 5. 8. Mit dem für 3 Uhr vorm. befohlenen Aufgeben der Vor⸗ 
ſtellung der 216. J. O. ſüdlich der Vesle (Bewegung „Vork'), gehen die 
E Offiziers⸗Patrouillen des II. auf das Nordufer zurück. Auf Befehl der 
g 4. G. J. O. werden die Bakaillone nach dem bewaldeten Hang öſtlich Blanzy in 
Referve zurückgenommen. Die Verteidigung des Nordufers der Vesle über⸗ 
nimmt im Oiviſionsabſchnikt das in Stellung ſtehende 5. G. R. F. — 


N Da der Feind mit der Einnahme von Fismes für die Weiterführung 
des Angriffs über den Flußabſchnitt einen günſtigen Ausgangspunkt 
beſitzt, wird auf Befehl des Korps Wichura die Wiedernahme von 
Fismes durch Handſtreich unter Führung des Majors v. Kießell 
unter Beteiligung einer Kompagnie der M. G. Sſ. Abt. 14, der Pion. K. 
261 und 269, der 4. G. M. K. und der l. M. W. der Regimenter der 
Diviſion vorbereitet. 3 Uhr nachm. wird der Regimenksadjutant, Lt. 
v. Hennig (Heinrid), durch Granatvolltreffer in den Unterſtand 
des R. St. in Blanzy ſchwer verwundet. Mit ihm ee Lt. d. R. 
Ziehmann 10. und mehrere Leute verwundet. Furbach 
übernimmt den Dienſt des R. Adj., Lt. d. R. Fahl 915 3055 der 
5., Lt. d. R. Teſchner die Führung der 2. M. G. K. 
6. 8. R. St. und F. ſiedeln nach den Steilhängen bei Serval über, 

die beſſeren Schuß gegen Artillerie und Flieger bieten. 

Nachmittags liegt ſtarkes Artilleriefeuer auf dem Abſchnikt der 
4. G.. D. Am Abend greift der Feind die 17. J. O. auf ihrem linken 
Flügel an und drückt dieſen über die Straße Fismes — Bazoches zurück. 
Der Angriff trifft auch den rechten Flügel des R. J. R. 93, der zurück⸗ 
ſchwenken muß. Der Feind ſetzt ſich dort auf dem Nordufer der Vesle 
feſt. Da beim R. J. R. 93 teilweife die H. W. L. verloren gegangen iſt, 
wird das I. abends am rechten Flügel des R. J. R. 93 eingefeßf. Das II. 
rückt dafür in den Bereitſtellungsraum des I. ſüdlich Blanzy. 85 und 
F. bleiben alarmbereit bei Serval. 

Schlechtes Wetter vermindert die Kampfkraft. Der Geſundheſts 
zuſtand iſt mäßig. Magen- und Darmerkrankungen kreten auf. 
. 7. 8. 2 Uhr vorm wird das II. als Brigade-Reſerve in die Schlucht 
nördlich Perles hinter das R. J. R. 93 vorgezogen. Das F. hält ſich als 
Referve für die Diviſion ſüdöſtlich Blanzy marjchbereit. 5.20 vorm. 
erfolgt der gemeinſame Gegenangriff der inneren Flügel der 17. 3.2. 
‚und der 4. G. J. D. ohne Arkillerie-Vorbereitung unter Führung des 
Kommandeurs des Füſ. R. 90. Das Gr. R. 89 greift aus Bazoches, das 
Füſ. R. 90 aus den Waldſtücken nördlich der Straße Braisnes—Fismes 
nach Süden, das I. des Regiments längs der Bahn Fismette —Bazoches 
nach Südweſten an. Der Angriff hat keinen vollen Erfolg. Das I. 
“erleidet bei der Wiedernahme der alten H. W. L. des R. J. R. 93 ſchwere 
Verluſte. Der Bataillonsführer, Ob. Lk. d. R. Ullrich, der Adj. des J. 
Lt. d. R. Reuſch, und der Führer der 1. M. G. K., Lt. d. R. Preuß, 
werden leichter, die Führer der 1. und 2., Ets. d. R. Bongartz und 
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Kröger, ſchwer verwundek. Der Ausfall fo vieler bewährter. Führer 
in einem Bataillon trifft das Regiment wiederum empfindlich. 

Erhöhte Artillerie- und Fliegertätigkeit des Feindes weiſen auf 
neue Angriffe hin. Das Vorfühlen ſtärkerer feindlicher Kräfte auch vor 
dem linken Flügel der Diviſion zwingt dazu, die Poſten ſüdlich der 
Vesle zurückzunehmen. Zwiſchen 7 und 8 Uhr nachm. einjeßende 
Angriffe auf Fismekte werden von den Stellungs-Regimentern abge- 
ſchlagen. Zur Verkleinerung der Abſchnitte dieſer beiden Regimenter 
wird das Regiment am Abend zwiſchen beiden eingeſchoben. Zunächſt 
wird das II. dem R. J. R. 93 unterſtellt und löſt je zwei Kompagnien des 
III. /R. J. R. 93 und des II. /5. G. R. z. F. öſtlich der Straße Fismekte — 
Scheune weſtlich Blanzy ab. 

Rittm. Kroſſa (Huſ. R. 17) übernimmt die Führung des I., Lt. d. 
R. Krüger den Dienſt des Adj. des I., Lt. d. R. Reußner die 
Führung der 1. und Lt. d. R. Voſſick die Führung der 2. 

8. 8. Die Ablöſung wird in der Nacht beendet. Der Feind wieder- 
holt ſchon Nachts feine Angriffe gegen Fismekte. Es gelingt ihm, ſich 
am Vormittag einen Brückenkopf auf dem nördlichen Ufer zu ſchaffen. 
Das F. löſt abends das 1.5. G. R. z. F. links vom II. ab und wird zunächſt 
dem 5. G. R. 3. F. unterſtellt. Lt. d. R. Vogt, Führer der 9., wird ver- 
wundef. Lt. d. R. Zilly übernimmt die Führung der 9. 

Das I. liegt als Reſerve in Höhlen bei Barbonval, die guten Schuß 
gegen das feindliche Artilleriefeuer bieten. 

R. Gef. St. in Blanzy weſtlich der Kirche. 

Im Abſchnitt des 5. G. R. 3. F. dringen die Amerikaner bei den ſich 
abends bei Zismette entjpinnenden Kämpfen im Süd- und Vordoſtteil 
von Fismette ein. 

9. 8. Der R. St. übernimmt das Kommando in dem vom Regiment 
beſeßten Abſchnitt. Morgens liegt Artillerie- und M. G.⸗Feuer auf dem 
Diviſionsabſchnikt. Der Amerikaner gewinnt am Vormittag bis auf 
einen geringen Teil Fismekte und zieht nach Fismes Verſtärkungen 
heran. Das 5. G. R. 3. F. und Teile des Regiments ſollen am Abend 
den inzwiſchen beträchtlich verſtärkten Feind zurückwerfen, Fismette 
wiedernehmen und das Nordufer der Vesle erreichen und halten. Vom 
‚Regiment wird das F. eingefeht. Die rechts vom F. liegende 5, iſt nur 
mit ihrem linken Flügelzug unter V. F. Reiſing beteiligt. Unter Be⸗ 
teiligung der Arkillerie und der M. W. dauert der Kampf bis ſpät in die 
Nacht. Teile des 5. G. R. 3. F. kommen bis etwa 20 m an die Haupk⸗ 
brücke vor. Die mitwirkenden Teile des Regiments erringen geringe 
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Forkſchritte im Weſtteil von Fismette. Weitere Angriffe gegen das 
5. G. R. 3. F. und den anſchließenden linken Flügel des F. werden ab- 
gewieſen. Es gelingt aber nicht das größtenteils aus Häuſerkrümmern 
und verſperrten Straßen beſtehende Vorfeld zu ſäubern. Mit zahlreichen 
M. G. hält ſich der Amerikaner noch in Häuſern und Kellern im Südteil 
von Fismekte und leiſtet erbitterten Widerſtand. Durch Gefangene wird 
die 32. und 28. amerik. Diviſion feſtgeſtellt. Letztere find Deutſch-Amerl⸗ 
Kaner, die mit Hurra angreifen! Ein krauriges Zeichen für die Verhegung 
der Amerikaner deutſchen Geblüts! 

Blanzy liegt dauernd unter ſchwerſtem Feuer und iſt in kurzer Zelt 
eine Trümmerſtätte. Abermals erleidet an dieſem Tage das Regiment 
ſchwere Verluſte. Mit kapferen Leuken fällt V.-F. Reiſing 5., Lt. d. 
R. Fahl, Führer der 5. und Lt. d. R. Schade 5. werden verwundet. 

10. 8. Der Weſt- und Nordweſtteil von Fismette werden vom 

Regiment gehalten. Weitere Ausdehnung des Feindes beiderſeits der 
Einbruchsſtelle ſoll verhindert werden. Nachts werden 4 m. M. W. der 
4. G. M. W. K. am Nordrand von Fismette eingebaut. Mit dieſen und 
durch Feuer ſchwerer Feldhaubitzen und Wörſer werden die feindlichen 
Widerſtandsneſter bekämpft. V. F. Müller 7. wird kötlich verwundet 
(geff. bei der San. K. 267). Es übernehmen die Führung der 5. Et. d. R. 
Merckel und der 9. Lt. d. R. Zohren (Heinz). 
Fismette ſoll am 11. 8. unfer Beteiligung der in Stellung Regen 
Teile des Regiments durch das III./ J. R. 113 der 29. J. D., Stoßtrupps des 
Sturm-⸗B. 7 und einem Flammenwerfer-Zug der 9.) G. R. Pion. R., die 
ſämklich am Nachmittag in Serval eintreffen, wiedergenommen werden. 
Am ſpäten Abend wird die Wiedernahme von Fismette erſt für den 
12. 8. früh befohlen. 

Auf dem linken Flügel der 4. G. J. D. wird in der Nacht zum 11. 8. 
ein Abſchnikt an die 216. J. D. abgegeben. Infolgedeſſen bleibt nur 0 
"Bataillon jedes Regiments der 4. G. J. O. in vorderer Linie. 

11. 8. 12 Uhr Witternacht wird die 5. weſtlich Straße San 
Sa durch eine Komp. des 5. G. R. 3. F. abgelöſt. Am linken - 


; des II. abgelöſt. Die Gliederung des Regiments iſt nun 
pf-, F. en I. a das I. iſt 
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12. 8. 6 Uhr Vorm. erfolgt unter Beteiligung von zwei Skoßtrupps 
des I. nach 20 Minufen dauernder Arkillerie- und M. W. Vorbereitung 
die Wiedernahme von Fismekte durch das III. / J. R. 113 und die unter 
den 10/8 genannten Sondertruppen. Führer: Major Grohe Komdr. 
d. III./ J. R. 113. Durch friſches Draufgehen gelingt es ſchnell durch den 
von Amerikanern zähe verteidigten Ort bis an die Vesle vorzudringen. An 
der Hauptbrücke halten ſich ſtarke M. G.-Neſter in Häuſerblocks. Vom 
Nordrand von Fismes wirken unzählige M. G. gegen die Hänge nördlich 
Fismes und Fismekte, die dazu zwingen die errungenen Erfolge größten- 
teils wieder aufzugeben. Am Abend iſt nur der Weſt- und Vordoſttell 
von Fismekte im Beſiß der Diviſion. Die Vesle-Linie im Südweſtteil 
und öſtlich der Hauptbrückenſtelle ift beſetzt. 

13. 8. Der Angriff zur vollen Wiedernahme von Fismette wird ein- 
geſtellt, bis die im Gange befindliche Ablöſung der 4. G. J. D. durch die 
29. J. D. durchgeführt iſt. Lebhaftes feindliches Störungsfeuer liegt auf 
der ganzen Stellung bis weit ins Hintergelände. 

Das II. wird abends als Kampf-Bataillon durch das II./J. R. 118 
abgelöſt und marſchiert als Ruhe-Bakaillon über Blanzy —Barbonval 


nach Beaurieux. 


14. 8. bis 3. 9. Kämpfe bei Courlandon. (Skizze 37). 

Allgemeine Lage: Während der letzten Kämpfe des Regiments 
bei Fismette hat am 8. 8. überraſchend ein engl.-franz. Großangriff 
zwiſchen Alberk und Moreuil gegen die weit nach Weſten vorſpringenden 
Stellungen der 2. Armee öſtlich Amiens eingeſetzt. Unter Verwendung 
mächtiger Tankgeſchwader ſind Engländer, Auſtralier, Kanadier und 
Franzoſen tief in die deutſchen Linien eingebrochen, ſo daß der Feind 
alsbald ſeine Angriffsfront nach Süden bis zur Oiſe gegen die 18. Armee 
erweitert hak. Dieſe iſt in der Nacht zum 10. 8. beiderſeits Montdidier 
kämpfend ausgewichen, um der ihr drohenden Umfaſſung zu entgehen. 
Am 10. 8. iſt auch ihr linker Flügel über die Maß⸗Linie zurückgedrückt 
worden. Nachdem ſich am 11. 8. das Eingreifen deutſcher Verſtärkungen 
fühlbar gemacht hat, hat der Feind zunächſt nur noch wenig Gelände 
gewonnen. Generaloberſt v. Boehn, als Oberberfehlshaber der neu⸗ 
gebildeten Heeresgruppe für die 2., 18. und 9. Armee, bereitet nunmehr 
die Abwehr weiterer feindliche Anſtürme an der angegriffenen Front vor. 

4. G. J. D. übernimmt den Abſchnitt der 29. J. O. weiter öſtlich an der 
Vesle mit Anſchluß rechts an die 216. J. D. und links an die Bayer. 
2. J. D. * * 
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14. 8. In der Nacht werden abgelöſt: F. in Bereitſchaft durch das 
L/I.R. 113, I. in Reſerve durch das J./ J. R. 142. Das F. rückt als Bereit. 
ſchafts- Bataillon in der neuen Stellung nach Muscourt, das J. als Kampf- 
Bataillon nach der Schlucht öſtlich Glennes. Der R. St. wird 8 Uhr vorm. 
in Blanzy durch den R.St.J. R. 113 abgelöſt und begibt ſich über Re- 
villon—Maizy nach Meuriſel. 

Abends löſt das I. in vorderer Linie an der Vesle bei Courlandon ein 
Ball. des J. R. 91 ab. Das II. löſt abends das II. / J. R. 91 in Bereitſchaft 
ab. Die 5. und 6. beſetzten die dritte Linie und unterſtehen dem KT. K., 


die 7. und 8. bleiben in der Schlucht nordweſtlich Grand Hameau beim 


B. T. K. Die vorderſte Linie der 4. G. J. D. läuft nördlich der Vesle auf 
überhöhenden Höhen vom Südrand von Courlandon nach dem Nordrand 
von Breuil a. d. Vesle. Aufgabe der Diviſion iſt auch hier, dem Feind 
den Übergang über die Vesle zu verwehren. Das Regiment hat Anſchluß 
rechts an das 5. G. R. z. F., links an das R. J. R. 93. Vorwärts der Vesle 
am Damm der Vollbahn Fismes— Reims liegt die Sicherungslinie des 
Vorfeldes. Dahinter liegt hinter bewachten Brückenſtegen hart am 
Nordufer die Rückhaltlinie des Vorfeldes. Im Zuge der Kleinbahn 
Zismette—Breuil liegt die H. W. L., dahinter am halben Hang die zweite, 
und weiter oberhalb die dritte Linie der Stellung. Die Kampf- Bataillone 
beſetzten die vorderen Linien bis einſchließlich zur H. W. L. Die zweiten 


und dritten Linien der erſten Stellung ſowie die H. W.L. der Artillerie- 


Schutzſtellung weiter nördlich ſind dauernd durch Sicherheitsbeſatzungen 
beſetzt. Die Vesle iſt 4 bis 6m breit und 1 bis 2 m tief mit feſtem Unter- 
grund. Die beiderſeitigen Ufer ſind dicht mit Bäumen mit ſehr dichtem 
Unterholz, Geſtrüpp und Schilf in weichem Boden beſtanden. Südlich der 
Vesle erhebt ſich die Niederung um mehr als 100 m, übergehend in den 


etwa 180 m hohen Höhenrücken der La Cenſe-Ferme mit vereinzelten 


Waldſtücken und Buſchwerk. Nördlich der Vesle breiten ſich die Tafel- 
berge aus, in deren Südhänge die Schluchten von Baslieux und le Grand 
Hameau tief, zwiſchen beiden die Teufelsgrube flacher einſchneiden. Die 
zwiſchen den Schluchten liegende Bergnaſen und ſteilen Südhänge der 


Tafelberge bieten für die Vesle-Niederung gute Verkeidigungsmöglich⸗ 
keiten. Über das Vesle-Tal hinweg beſteht ſehr gute Beobachtung und 


Zeuerwirkung. Aber auch die feindliche Sicht reicht weit ins Hinter⸗ 


gelände von den Höhen nordöſtlich Courville. Der hohe Grundwaſſerſtand 


in der Flußniederung macht Stollenbau und tiefe Schützengräben un- 
möglich. CHE 
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Eine feindliche zuſammenhängende Linie verläuft hinter dem Höhen— 
kamm des La Cenſe-Ferme-Rückens, auf deſſen Nordhängen zahlreiche 
M. G.-Neſter, Poſtenſtände, Beobachtungsſtellen und einzelne M. W.- 
Stellungen liegen. Die vorderſten feindlichen Poſten ſtehen in der Haupt— 
ſache an der großen Straße Fismes Reims. Sſtlich der Ormont-Ferme 
ſind ſie nordwärts über die Straße vorgeſchoben. 

15. 8. Der R. St. bezieht den R. Gef. Sk. am Eingang einer Höhle 
500 m ſüdweſtlich le Grand Hameau. Das F. iſt Ruhe-Bataillon und 
Brigade-Reſerve in Muscourt. Geringere Gefechtstätigkeit in der 
ruhigeren Stellung geſtattet den Ausbau der Unterkünfte und den Anfang 
mit Stollenbau. Innerhalb der Bataillone werden Tankabwehrkrupps 
gebildet, die von den Stellungs- und Bereitſchafts-Bataillonen in der 
Tiefenzone zwiſchen der H. W.L. und der Artillerie-Schußzſtellung ein- 
geſezt werden. Jedes Bataillon erhält dazu 5 Tankgewehre. 

16. 8. Nachts rücken die 5. und 6. in die zweite Linie. Die 7. wird 
Sicherheitsbeſazung für die aus dem Vesle-Tale nach Norden ffreichen- 
den Schluchten und die dritte Linie (Hang-Stellung), die 8. Sicherheits- 
befagung in der Artillerie-Schutzſtellung (Höhen-Stellung). 

17. 8. Bei ruhigem Verhalten des Feindes wird der Skollen- und 
Widerſtandsneſter-Bau gefördert. Ein Zug der Pion. K. 269 wird dem 
Regiment zum Stellungsbau zugeſtellt. Rege Patrouillentätigkeit, ins- 
beſondere gegen die Ormont-Ferme beginnt. 

18. 8. Eine nächtliche Patrouille der 1. ſtellt eine feindliche Poſten- 
kette etwa 30 m ſüdlich der großen Straße, eine Patrouille der 3. feind- 
liche Poſten an der Ormont-Ferme feſt. 

Abends Ablöſung. F. Kampf-Bakaillon mit der 10., 11., 9. und 12. 
im Abſchnitt à bis d. I. Bereitſchafts-Bataillon mit der 2. und 4. in 
zweiter, der 1. in dritter Linie und der 3. in der Arkillerie-Schußſtellung. 
II. Ruhe-Bataillon und Brigade-Reſerve in Muscourt. 

Et. d. R. Dodillek übernimmt die Führung der 9. 

19. 8. 4. G. J. D. kritt zum Korps Schmettow (Gen. Kdo. 
65) über. 

20. 8. Gefechksſtärke des, Regiments: rund 1135 Mann. 

21. 8. Eine freiwillige Patrouille der 10. unter Führung ihres Komp. 
Führers, Lt. d. R. Röver, mit 2 Untffz. einigen Füſilieren und einem 
M.. 08/15 verläßt 2,30 Vorm. die Vorpoſtenſtellung, um vom Bahn- 
damm aus nach Süden die Ormont-Ferme zu umgehen und von hinten 
die in dem Gehöft ſtehenden feindlichen Poſten gefangen zu nehmen. 
Die Patrouille arbeitet ſich etwa 100 m weſtlich des Gutes vor, um — 


. PR . e . 


572 


wie verabredet — hinter dieſem mit einer öſtlich des Gehöftes vor⸗ 
gehenden Patrouille der 11., 1 Untffz. und 5 Füſiliere unker Führung 


des Offz. St. Weichelt, zuſammenzutreffen. Etwa 100 m vorge- En 
kommen, börk Lt. d. R. Röver dicht vor ſich das Geräuſch eines feind- 
liche Poſtens. Kurz entſchloſſen geht feine Patrouille auf den fra 


a 
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Poſten los. Dieſer flieht auf die hochgelegene Straße. Während Sgk. 
Pauk mit dem M. G. die rechte Flanke deckt, arbeitet ſich Lt. d. R. 
Röver mit vier Füſilieren auf den feuernden Poſten zur Straße vor, 
der beim Nahen der Tapferen wieder ausreißt. Die Patrouille durchſucht 
die Baracken ſüdlich der Straße und geht dann gegen die Höhe etwa 
100 m ſüdlich des Gehöftes vor. Utffz. Möller geht mit 2 Mann am 
Abhang nach Oſten, Lt. d. R. Röver mit dem Gefr. Auſſicker auf 
dem Höhenrücken hinter Buſchwerk entlang. Etwa 50 m vorgekommen, 
taucht vor ihnen auf etwa 10 m Entfernung wieder ein franz. Poſten 
auf. Bei dem Verſuch, ihn gefangen zu nehmen, erheben ſich ſofork 10 
bis 12 Franzoſen. Lt. d. R. Rö ver ſchießt den vorderſten nieder, dann 
eröffnen alle ſeine Leute das Feuer. Anſchließend enkſpinnk ſich ein 
Handgranatenkampf, in deſſen Verlauf 50 bis 60 Franzoſen auftauchen. 
Wie verabredet, gibt Lt. d. R. Röver das Zeichen zum Hurra. Durch 
ſchneidiges Draufgehen mit kräftigen Hurras wird der weit überlegene 
Feind zurückgeworfen. Alle Franzoſen fliehen. Die Leute der Patrouille, 
auch Sgt. Pauck mit dem M. G., der ſofort herbeigeeilt iſt, ſchießen 
hinkerher. Von den ſich auf den Höhenrücken zurückziehenden Franzoſen 
fallen mehrere oder ſie werden verwundek. Die Patrouille geht dann 
weiter vor und durchſucht die Unterſtände am Abhang. Infolge M. G. 
Feuers von vorn und aus beiden Flanken iſt das weitere Vordringen 
nicht möglich. Die Pakrouille kehrt unter Mitnahme des fofen Franzoſen 
vom J. R. 25 um, durchſucht nochmals die Ormont-Ferme, die unbeſeßt 
gefunden wird, und geht dann zurück. Die Patrouille der 11. findet bei 
der Ormonk-Ferme keinen Anſchluß an die Patrouille Rö per und kehrt 
nach Durchſuchung des Gehöftes zurück. 

Durchſchnittliche Gefechksſtärke der Bakaillone: 
395 Infankerie- und 90 M. G.⸗Mannſchaften. 

Lt. d. R. Koffler wird an dieſem Tage ſchwer verwundet. Lk d. R. 
Piper übernimmt die Führung der 6. 

22. 8. Aus Erfagrückfichten werden zur Erhöhung des Mannſchafts⸗ 
ſtandes der Kompagnien die Bataillone durch Auflöſung je einer Kom⸗ 
pagnie zu drei Infanterie-Kompagnien gebildef. Im Regiment werden 
in den nächſten Tagen die 3., 7. und 9. aufgelöſt. 

Abends Ablöſung. II. Kampf⸗ Bataillon mit der 8. im Vorfeld, der 
5. und 6. in der H. W. L. rechts und links. F. Bereitſchafts⸗Bakaillon in 
zweiter Linie mit der 12. rechts, und der 9. links, ſowie der 10. in dritter 
Linie und der 11. in der Artillerie⸗Schuß ⸗ ng: Das I bie Aue 
Bataillon in Muscourf. 
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Eine Patrouille der 8., Untff3. Stein mit 2 Grenadieren, ſtellt 
einen feindlichen Poſten 150 m ſüdöſtlich der Ormont-Ferme 100 m- 
nördlich der großen Straße feſt. 

Der Franzoſe ſchießt viel mit Gasmunition. Tankſperren werden 
mit Tankabwehrgeſchüßen und Tank-Gewehren eingebaut. Der freu 
bewährte Batls.⸗Arzt des II., Ob. Arzt d. R. Werner, wird ſchwer 
verwundet ( 10.9. Kr. Lz. Laon). 

24. 8. 4. G. J. D. kritt wieder zum Korps Wichura zu⸗ 
rück. Ob. Lt. v. Maſſo w übernimmt die Führung der 5., Zeldhilfs- 
arzt Otto den Dienſt des Batls.-Arztes des F. 

25. 8. Nach unruhiger Nacht erfolgen in den Nachbarabſchnitten der 
4. G. J. D. Angriffsverſuche des Feindes. 

Durch Patrouillen der 5. und 6. wird feſtgeſtellt, daß die Ormont- 
Ferme nur zeitweiſe vom Feinde beſetzk iſt. Hinter der franz. Stellung 
macht ſich reger Verkehr bemerkbar. 

Der R. St. bezieht einen neuen R. Gef. St. am Steilhang nördlich 
der Beauregard-Ferme ſüdlich Muscourf. 

Das in Referve befindliche I. beſetzt von 8 Uhr Nadım. ab an der 
Aisne die Brückenköpfe zwiſchen Maizy und Cuiry les Chaudardes mit 
je einer l. M. G.-Gruppe als Sicherheitsbeſatzung. 

26. 8. Abends Ablöſung. Kampf- Bataillon I. mit der 1. im Vorfeld 
und der 2. und A. in der H. W. L. rechts und links. II. Bereitſchafts⸗ 
Bataillon mit der 5. in zweiter, der 6. und 8. in dritter Linie und in 
der Arkillerie-Schutzſtellung. F. Ruhe-Bataillon in Muscourf. 

27. bis 30. 8. Bei Tag und Nacht geringes Störungsfeuer auf die 
Stellung und das Hintergelände. Lebhafteres Feuer liegt zeitweiſe auf 
den Schluchten der Tafelberge, le Grand Hameau und Romain. Der 
Ausbau der Stellung wird geförderk. 

Lk. d. R. König übernimmt die Führung der 3. M. G. K. für den. 
abkommandierken Lt. d. R. Hoy. 

31. 8. Die M. W. Abt. des Regiments wird in eine ekatsmäßige 
M. W. K. umgewandelt. Führer: Lt. d. Ref. Diers ke (Ludwig). 

Eine Offizier⸗Patrouille, Lk. d. R. Kühne mit 3 Untffz., 10 Gre⸗ 
nadieren und 1 M. G. 08/15 der 1., geht am fpäten Abend des 30. 8. 
vom Bahndamm in der Richtung der Ormont-Ferme vor, um ein franz. 
Schanzkommando, das in der Nacht 29./30. 8. dort feſtgeſtellt iſt, ab- 
zufangen. Das Gehöft und das Gelände öſtlich deſſelben wird frei! vom 
Feinde gefunden. Südlich der Straße feuert ein M. G., etwa 150 m 
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ſüdlich auf der Straße wird Lärm von Schanzarbeiten feſtgeſtellt. Im 
M. G.⸗Feuer iſt weiteres Vordringen nicht möglich. Eine Patroullle der: 
2., Sgt. Wölſer mit 3 Untffz., 12 Grenadieren und 1 M. G. 08/15, dringt: 
12,30 vorm. weſtlich der Ormont-Ferme vor, um feindliche Poſten ge- 
fangen zu nehmen. Sie geht etwa 300 m über das Gehöft hinaus vor, 
wendet ſich nach Weſten und kehrk dann, da es hell wird, zurück, ohne 
etwas beſonderes zu finden. 

Allgemeine Lage Ende Auguſt: Während der verhältnis- 
mäßig ruhigen Zeit in der zweiten Auguſthälfte an der Vesle, hat der 
Feind bereits am 15. 8. beiderſeits der Avre, gegen Laſſigny und weſtlich 
der Oiſe erneut angegriffen und am 16. 8. auch den Kampf um Roye 
erneuerf. Am 20. 8. hat ein franz. Großangriff zwiſchen Oiſe und Aisne 
eingeſetzt, in deſſen Verlauf die 9. Armee ihrem rechten Flügel hinter 
die Oiſe und mit ihrer Mitte hinter die Aillette zurückgenommen worden 
iſt, während ihr linker Flügel das Gelände nordweſtlich Soiſſons gehalten 
hak. Zur gleichen Zeit hat am 21. 8. der Engländer ſüdlich Arras bis 
nördlich Albert in Richtung Bapaume die 17. Armee angegriffen. Der 
Anſturm hat ſich in den nächſten Tagen auch ſüdlich Albert bis Chaulnes 
gegen die 2. Armee ausgedehnk. In ſchweren Kämpfen iſt die Front 
der 17. und 2. Armee auf CroiſillesBapaume und über Albert Bray 
zurückgedrückt worden, während die 18. Armee feindlichen Teilvorſtößen 
ſüdlich der Somme ftandgehalten hat. Am 26. 8. iſt ein engl. Angriff 
beiderſeits der Straße Arras — Cambrai gegen die Wotan-Stellung der 
17. Armee gefolgt, der ſich bis zur Somme ausgedehnt hat. Infolge der 
ungünſtigen Geſtaltung der Lage an den angegriffenen Fronten iſt bis 
Ende Auguſt bei den Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und v. Boehn 
die Kampflinie im Anſchluß an die Wotan-Sfellung in die Linie Bulle⸗ 
court — öſtlich Bapaume — öſtlich Combles — nordweſtlich Péronne — 
Somme — vorwärts Ham — Höhen nordöſtlich Noyon zurückverlegt 
worden. Auch an der Flandern-Front iſt nach Kämpfen am Kemmel und 
beiderſeits der Lys bei der 4. und 6. Armee in dieſen Auguſttagen in⸗ 
folge der ungünſtigen ſtrategiſchen Lage der Rückzug aus dem auf Haze⸗ 
brouck ausſpringenden Bogen eingeleitet und der im Frühjahr heiß er⸗ 
ſtrittene Kemmel geräumt worden. In der Linie St. Eloi — vorwärts. 
Armenkieres — Neuve Chapelle haben dieſe beiden a dem Eng⸗ 
länder Halt geboten. 

Infolge dieſer Ereigniſſe von ſchwerwiegender Bedeutung für die 
deutſchen Waffen, ſteht auch die Zurückverlegung der Front an der Vesle 
dicht bevor. 
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1. 9. Alle für den Kampf entbehrliche Munition und alles über- 
flüſſige Material wird bei Nacht nach Punkt 180 1 km ſüdlich der Beau- 
regard-Zerme zurückgeſchafft. 

Eine Patrouille der 1., 2 Untffz. und 8 Grenadiere, geht 1 Uhr 

vorm. ſüdlich der Vesle über den Bahndamm gegen die Ormonk-Ferme 
vor und zieht ſich dann einige 100 m weſtwärts nördlich der großen 
Straße. 2,45 Uhr vorm. iſt nach ſtarkem Feuerüberfall eine ſtärkere 
feindliche Abteilung im Vorgehen auf den Bahndamm. Starkes M. G. 
und heftiges Artillerie- und M. W.-Feuer zwingt die Patrouille zum 
Ausweichen. Der Feind drängt bis zum Bahndamm nach, wird dann 
aber von der 2. und Teilen des R. J. R. 93 durch M. G. und Handgranaken 
vom weiteren Vordringen abgehalten. 
Eine Patrouille der 4., Untffz. Böhle mit 8 Grenadieren, geht 
1.35 vorm. über die Vesle in Richtung auf die Ormonk-Ferme vor, um 
Gefangene zu machen. Auch ſie muß unverrichteter Sache im feindlichen 
Feuer umkehren. Die 4. G. J. D. dehnt ſich eine Kompagniebreite nach 
Weſten aus. Infolgedeſſen verſchiebt ſich abends die Regimenksgrenze 
rechts 300 m, links 250 m nach Weſten. Eine Kompagnie des Regiments 
übernimmt den linken Kompagnieabſchnitt des 5. G. R.3. F., eine Kom- 
pagnie des R. J. R. 93 den bisherigen linken Kompagnieabſchnitt des Re- 
gimenks. 

2. 9. In der Nacht 31.8./1.9. hat ſich der Franzoſe in einem Wald⸗ 
ſtück nordöſtlich der Ormont-Ferme in größerer Stärke feſtgeſeßt. Er 
beherrſcht von dort den Bahndamm an der Grenze zwiſchen dem Re⸗ 
giment und dem R.. R. 93 mit Handgranaten. Nach Einbruch der 
Dunkelheit am 1. 9. iſt der Feind wieder bis an den ſüdlichen Bahndamm 
vorgedrungen. Mehrere Stoßtrupps des Regiments und des R. J. R. 93 
werfen ihn 5.40 vorm. durch forſches Vorgehen vom Bahndamm her⸗ 
unter und fügen ihm ſchwere Verluſte bei. Zehn tote Franzoſen bleiben 
am Bahndamm liegen. Der eine Stoßtruppführer, Sgt. Wölſer 2, 
ſtößt dem zurückweichenden Feind entſchloſſen ſofort durch den Wald 
nach und greift auf ſeinem Rückweg mit ſeinen kapferen Begleitern ein 
noch im Walde ſich haltendes Franzoſenneſt im Rücken an, das bereits 
in der Front von dem Stoßfrupp des Gefr. Blauel vom R. J. R. 93 
mit Handgranaten bearbeitet wird. Beide Stoßkrupps nehmen die Be⸗ 
ſatung, drei unverwundete Franzoſen des franz. J. R. 4, gefangen. 
Außerdem bleibt dort ein koter Franzoſe zurück. Bei dieſem ſchneidigen 
Unternehmen zeichnen ſich von der 2. Lk. d. R. Voſſieck, Sgt. 


Tafel 19 


Oben: Regts. Gef. St. bei Le Grand Hameau, Auguſt 1918. 

Mitte links: Mit Muſik über den Chemin des Dames, Juli 1918; an der Spitze des F. Batls. 
Lts. d. R. Müller, Broſig, Zohren, Voigt, Dodillet. 

Mitte rechts: Auf der Fahrt nach Lothringen, Juli 1918. 

Unten links: Regts. Gef. St. in Blanzy, Auguſt 1918. 

Unten rechts: Minenwerfer-Zug an der Bahn Roye—Compiégne 10.6.18. 
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Stab J. Batls. in Frohnhauſen, November 1918. 
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Wölſer, die Untffz. Franz und Kaſtar ſowie Gren. Koszar 
hervorragend aus. 

Das I. wehrt unterdeſſen den Vorſtoß von 3 franz. Kompagnien 
ab, die ungefähr 50 Tote und viele Verwundete haben. 

3. 9. Allgemeine Lage: Weitere große Angriffe des Zeind- 
bundes zwiſchen Scarpe und Somme bei der 17. und 2. Armee und 
ſchwere Kämpfe bei der 18. und 9. Armee führen Anfang Sepkember zur 
Einleitung der Zurückverlegung der Fronten dieſer Armeen ſowie des 
rechten Flügels der 7. Armee in die Siegfried-Stellung etwa in Linie 
Lens — weſtlich Cambrai — weſtlich St. Quentin — la Zere — öſtlich 
Soiſſons, ſowie in deren Anſchlußlinien auf dem Chemin des Dames 
und nördlich der Aisne. Nur der linke Flügel der 7. Armee bleibt noch 
an die Vesle angelehnt. Durch die eintretende Frontverkürzung wird 
die Ausſcheidung von Reſerven ermöglicht. Das deutſche Weſtheer iſt 
ſtark geſchwächt, aber ſeine Front iſt ungebrochen. 

Die 4. G. J. D. räumt in der Nacht zum 4. 9. die Vesle⸗ Stellung 
und hält auf den Höhen zwiſchen Vesle und Aisne den Romain-Riegel 
zwiſchen Révillon und Romain mit weitem Vorfeld vom Südweſtrand 
von Revillon über den Südweſtrand von Glennes an der Straße 
Glennes—le Grand Hameau entlang und dann am Nordrand von le 
Grand Hameau zum Südweſtrand von Romain. Die H. W. L. zieht ſich 
von Höhe 163 nordöſtlich Révillon über nordöſtlich Glennes, ſüdlich 
Beauregard-Zerme, Arbre des Romains nach nordöſtlich Romain. an 
ſchluß⸗Diviſionen wie bisher. 

Gegen Abend wird die Zurücknahme der Front (Bewegung Kall 
bau”) eingeleitet. Das F. beſetzt als Kampf- Bataillon die neue vorderſte 
Linie ſüdöſtlich Glennes. Das II. zieht ſich bei Anbruch der Dämmerung 
aus der bisherigen Bereitſchaftsſtellung zurück und beſeßt die neue 
Bereitſchaftsſtellung mit der 5. und 6. im Nomain-Riegel und der 8. 
als Regiments-Reſerve am Hang ſüdlich Muscourt. Die 5. und 6. 
ſchieben je einen Zug in die Rabenmulde zur Verfügung be K. T. K. 
800 m ſüdlich Beauregard-⸗Ferme. 

Verluſte 4. 8. bis 3. 9.: Tot: 3 Offz., 71 U. u. M. 


Stellenbefegung Anfang September 1918. 
Regimentsftab. 


Kommandeur: Major v. Kietzell. 
R. Adj.: Lt. Furbach. 


G. Gren. gt. 5. 87 
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Ord. Offz.: Lt. d. R. Meißner (beurlaubt); J. V.: Lt d. R. Gehrke, 
M. G. O. b. St.: Lt. d. R. Sadewaſſer (Felix). 

M. W. O. b. St.: Lt. d. R. Dierske (Ludwig). 

N. O. b. St.: Offz. St. Wehrs. 

Grabenbau-Offz.: Lt. d. R. Zohren (Heinz), 11. 

Führer d. gr. Troſſes: Offz. St. Kowalkowsky. 


I. Bataillon. 


Kommandeur: Major Frhr. v. Linſtow, k. 3. 5. G. R. 3. F.; J. B.: 
Riktm. Kroffa. 

Adj.: Lt. d. R. Reuſch (beurlaubt); J. V.: Lt. d. R. Krüger. 

Ord. Offz.: Lt. d. R. Krüger; J. V.: Lt. d. R. Repkow, 4. 

Batls. Arzt: Ob. Arzt d. L. Dr. Rettſchlag (gleichztg. Regts. Arzt). 

1. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Franke; Zugführer: Lt. d. R. Bongarß 
(beurlaubt), Lt. d. R. Kühne (beurlaubt), Offz. St. Veſterling; Komp. 
Feldw.: Offz. St. Callies. 

2. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Voſſiek; Zugführer: Lt. d. R. Alkmeyer, 
Lt. d. R. Denecke (Kurſus), V. F. Semwen; Komp. Feldw.: Offz. St. 
Lücke. 

4. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Sfarnigky; Zugführer: Lt. d. R. Baßke 
(Grabenbau-Offz.), Lt. d. R. Reußner, Lt. d. R. Repkow (J. V.: Ord. 
Offz. I.); Komp. Feldw: Feldw. Müller. 

1. M. G. K.: K. F.: Lt. d. R. Preuß; Zugführer: Lt. d. R. Quambuſch, 
Offz. St. Hinzmann; Komp. Feldw.: Offz. St. Peter. 

M. W. K.: K. F.: Lt. d. R. Dierske (Ludwig); Zugführer: Et. d. L. 
Voigt, Lt. d. R. Schuler, Lt. d. R. Ramcke. 


II. Bataillon. 

Kommandeur: Rittm. v. Walterstorff. 

Adj.: Lt. v. Windheim. 

Ord. Offz.: Lt. d. R. Kiekebuſch (beurlaubt). 
Batls Arzt: Feldhilfsarzt Otto. 

5. Komp.: K. F.: Ob. Lt. v. Maſſow (Hans); Zugführer: Lk. d. R. 
Schulz (beurlaubt), Lt. d. R. Merckel, Offz. St. Abel, V. F. Strobel; 
Komp. Feldw.: Offz. St. Wolff. 

6. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Pieper; Zugführer: Lt. d. R. Scheer ; 
(F. Kr. Sch.), Lt. d. R. Krauſe, Offz. St. Mews (beurlaubt), V. F. Platte 
(Grabenbau-Off3.); Komp. Feldw.: Offz. St. Reichert. 

8. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Gattwinkel; Zugführer: Lt. d. L. War- 
necke (beurlaubt), Lt. d. R. Eichler; Komp. Feldw.: Offz. St. Richter. 
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2. M. G. K.: K. F.: Lt. d. R. Teſchner; Zugführer: Lt. d. R. Küsperk; 
Komp. Feldw.: Offz. St. Markhoff. 


F. Bataillon. 


Kommandeur: Rittm. v. Rieben. 

Adj.: Lt. d. R. Burkhardt. 

Ord. Offz.: Lt. d. R. Wenzel. 

Batls. Arzt: Unterarzt Heiſe. 

10. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Röver; Zugführer: Lt. d. R. Dodillet, 
Lt. d. R. Johannßen (F. Kr. Sch.), Offz. St. Reiche, Offz. St. Wolff; 
Komp. Feldw.: V. F. Bluhm. 

11. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Brofig; Zugführer: Lt. d. R. Zohren 
(Heinz) (Grabenbau-Offz. d. Regks.), Lt. d. R. Pülſch, Offz. St. Weichelt, 
Offz. Sk. Schröder; Komp. Feldw. Offz. St. Hohmann. 

12. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Ludz; Zugführer: Lt. d. R. Gorkow, 
Lt. d. R. Bartſch, Lt. d. R. Kriebel (Grabenbau-Offz.), Offz. St. Müller, 
Offz. St. Jaworski; Komp. Feldw.: Feldw. Schulze. 

3. M. G. K.: K. F.: Lt. d. R. Hoy (Kurſus), J. V.: Lt. d. R. König; 
Zugführer: Lt. d. R. König, Offz. St. Wolff, Offz. St. Reifſchläger; 
Komp. Feldw.: Feldw. Schönrock. 

Nachr. Abk.: Führer: Offz. St. Wehrs; Komp. Feldw.: V. F. Dörr. 


38. Kämpfe vor der Siegfried ⸗Skellung 1918. 
4. 9. bis 3. 10. 1918. 

4. bis 30. 9. Kämpfe im Romain⸗ Riegel. N 

Beſezung der Stellung zwiſchen Glennes und le 
Grand Hameaut: rechts 5. G. R. z. F., in der Mitte das Regimenk, 
links R. J. R. 93. Vorpoſtenlinie: etwa 500 m vorwärts des Weges 
Glennes—le Grand Hameau; in dieſer im Regimentsabſchnitt eine Komp. 
des F. als Stellungs-Bataillon. Rückhaltlinie: etwa an der Straße 
Glennes—le Grand Hameau; in dieſer zwei Komp. des Gtellungs-Bafail- 
lons; K. T. K. hinter dem linken Flügel 800 m ſüdlich der Beauregard⸗ 
Ferme. In der ſehr ausgedehnten Vorpoſtenlinie auf dem kahlen Höhen⸗ 
rücken liegen mit weiten Zwiſchenräumen l. M. G. mit Infanteriebe⸗ 
deckung und zwiſchen dieſen Doppelpoſten in Erdlöchern. Andere 
Deckungen fehlen. Feindwärks fällt das Gelände nach einer Mulde ab. 
In der Rückhaltlinie liegen die Beſatzungen auch nur in Erdlöchern. 
Romain-Riegel: zwei Kompagnien des I. als Bereitſchafts⸗Bataillon, 
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G. und 6.); bei Beauregard-Ferme und öſtlich eine Komp. des Bereit- 
ſchafts⸗Bataillons, (8.); B. T. K. Beauregard-Ferme; nordöſtlich der 
Beauregard-Zerme als Brigade-Reſerve das I. als Rejerve-Bataillon. 
R. Gef. St. an der Straße Meurival—Eoncevreur etwa 500 m ſüdlich 
Moulin Rouge. 

4. 9. Nach ordnungsmäßiger Räumung der bisherigen Stellung 
folgt der Franzoſe am Nachmittag langſam mit Infanterie über die 
Vesle. Er erreicht gegen 4 Uhr nachm. Baslieux. Offiziers-Patrouillen, 
die dem Feind an der Vesle Aufenthalt bereitet, ſowie die Brücken und 
Stege zerſtört haben, weichen auf die neue Stellung zurück. Der R.Sk. 
bezieht den neuen R. Gef. St. im Walde ſüdlich Moulin Rouge nordöft- 
lich Meurival, der St. II. beſetzt dafür den bisherigen R. Gef. St. bei der 
Beauregard-Ferme als B. T. K. Das J. iſt Reſerve-Bakaillon nordöſtlich 
dieſes Gehöftes. 

5. 9. Nachts überſchreitet der Feind mit ſtärkeren Kräften die 
Vesle. Gegen 10 Uhr vorm. greifen Amerikaner nach ſtarker Artillerie- 
vorbereitung das R. J. R. 93 links an. Sie machen Anſtalten, auch gegen 
die vorderſte Linie des F. des Regimenks vorzuſtoßen. Das II. iſt von 
11.45 vorm. ab in erhöhter Gefechtsbereitſchaft. Der Angriff wird aber 
von den Stellungs-Bataillonen für die Amerikaner verluſtreich durch 
Infanterie- und M. G.-Feuer, keilweiſe auch mit Handgranaten abge- 
wieſen. 

Lt. d. R. Reuſch übernimmt wieder den Dienſt des Adj. des J. 

6. 9. Ein farbiger Gefangener der amerik. 28. D., ein halber In⸗ 
dianer aus Texas, wird eingebracht. Nach ruhiger Nacht greift der 
Amerikaner gegen 11 Uhr vorm. nach heftigem Artilleriefeuer abermals 
das Regiment und das R. J. R. 93 an. Der Angriff bricht im M. G.- und 
Infanteriefeuer zuſammen. 2 Uhr nachm. ſezt Trommelfeuer auf den 
Diviſtonsabſchnitt ein. Dann greift der Feind auf der ganzen Fronk der 
Divifion mit ſtarken Kräften an. Der rechte Flügel der Poſtenlinie des 
R. J. R. 93 wird kämpfend zurückgedrückt. Infolgedeſſen biegt der linke 
Flügel, dann auch die Mitte des F. zurück, um nicht von links her um- 
faßt zu werden. Der Feind greift die Sicherungslinie des F. von vorn, 
dann auch von hinten an, nachdem er eine Lücke in dem breiten, alten 
franz. Drahthindernis hinter der Sicherungslinie durchbrochen hat. Er 
verhindert ein Ausweichen der Füſiliere durch das Hindernis, ſo daß 


dieſe teils durch M. G.⸗Feuer, teils in erbitterten Nahkämpfen im Hand: 


gemenge fallen oder verwundet werden. Nur wenige der mit unvergleich⸗ 
licher Tapferkeit ſtandhaltenden Leuke geraten unverwundet in Gefa 


ſchaft. Der Kampf dauerf bis zum ſpäten Abend. Et. d. R. Lud z, der 
ausgezeichnete Führer der 12., wehrt ſich, von allen Seiten umringt, 
mit nur wenigen feiner braven Füſiliere bis zum Außerſten. Gefamt- 
verluffe des F.: 4 Tote, darunker V. F. Beck 11.; 32 Verwundete, da- 
runter die Lis. d. R. Dodillet 10., Bartſch 12., und König Führer 
der 3. M. G. K.; 65 Vermißte, darunter Lt. d. R. Ludz und V. F. 
Giller 12. 

7. 9. Nachts wird die Regimentsgrenze 400 m nach rechts ver- 
ſchoben. Die linke Grenze bleibt. Die 1. wird dem B. T. K. unkerſtellt. 

Während der Nacht rege Artillerietätigkeit. Am Tage Arkillerie⸗ 
Streufeuer, vom Mittag ab Störungsfeuer ins Hinkergelände. Von 4.30 
nachm. ab werden Mulde und Hang bei Muscourk ſtark beſchoſſen. Teil- 
weiſe verwendet der Feind Gasmunition, ſo daß beſonders die 5. und 
6. im Romain-Riegel ſtark unter Gas leiden. Abends löſt das I. in 
vorderer Linie das ſehr mitgenommene F. ab. Die 8. befeßf die Siche⸗ 
rungslinie, die 5. und 6. beſetzen die Nückhaltlinie. 

Et. d. R. Hoy übernimmt die Führung der 3. M. G. K. 

8. 9. In der Morgendämmerung fühlt der Feind gegen die in der 
Sicherungslinie liegende 8. mit Patrouillen vor. Sie werden durch Feuer 
abgewieſen. 8 Uhr vorm. arbeitet ſich der Feind auf dem linken Flügel 
der 8. etwa in Stärke einer Kompagnie vor. Stark bedrängt, weicht der 
linke Flügel der 8. zunächſt aus und verſucht dann wieder vorwärts zu 
kommen, als er wirkſam durch das l. M. G. des Untffz. Wagener 8. 
unterſtützt wird. Die Führer der 5. und 6. Ob. Lt. v. Maſſo w und 
Lt. d. R. Pieper, ſetzen ſofort ſelbſttätig Teile ihrer Kompagnien zum 
Gegenſtoß an. V. F. Karſtedt 5. und V. F. Sökefeld 6. führen je 
einen Zug vor. Zug Karſtedt kommt rechts ungeſehen bis auf etwa 
100 m an den Feind heran; dann erhält er Feuer. Um eigenes Infan- 
terie- und M. G.-Feuer kräftig wirken zu laſſen, wird kurze Zeit gehalten. 
Grenadiere der 8. werden aufgenommen. Nach etwa einer Minute 
ſpringt V. F. Karſtedt auf und ſtürmt, feinem Zuge weit voran, dem 
Feind entgegen, durch fein vorfreffliches Beiſpiel von Mut und Tapfer⸗ 
keit ſeine braven Grenadiere mit ſich vorreißend. Im Nu wird der 
Feind überrannt, nachdem er noch bis auf 30 m geſchoſſen hat. Dann 
hebt er die Hände hoch oder läuft zurück. Die Fliehenden werden 
unter flankierendes M. G.⸗Feuer genommen und erleiden ſchwerſte 
Verluſte. Links hat ſich inzwiſchen V. F. Sökefeld mit feinem 
Zuge bis auf Handgranatenwurfweite an den Feind herangearbeitek. 
Dann nimmt er den Feind derart unter Feuer, daß dieſer ſofort 
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kehrt macht und einzelne Leute ſich ergeben. Nun wird mit Hurra 


‚auf der ganzen Linie die alte Stellung wiedergenommen und der kräftig 
geführte Gegenſtoß weit über die eigene Linie vorgetragen. 17 Fran- 


zoſen des franz. J. R. 307 werden gefangen genommen, ein Schnellade- 
gewehr wird erbeutet. Nach Wiederbeſetzung der alten Linie kehren 
die zum Gegenſtoß angeſetzt geweſenen Teile, die während des Gegen- 
angriffs wirkſam durch flankierendes M. G.-Feuer des R. J. R. 93 unter- 
ſtützt werden, zurück. Tote Franzoſen bleiben im Vorgelände liegen. 
Während des feindlichen Vorſtoßes überfliegen feindliche Flieger in 
geringer Höhe die Stellung. Sie weichen aber während des Gegen- 
ſtoßes, der faſt ganz ohne Artillerieunkerſtützung ausgeführt wird, vor 
einem ſich nähernden deutſchen Infanterieflieger aus. Die Verluſte 
find diesmal gering im Verhältnis zum erzielten Erfolg. Die 5. hat 
nur einen, die 6. vier Verwundete. Durch den Gegenſtoß wird die 
anſtelle der amerik. 28. J. D. eingeſetzte franz. 62. J. D. feſtgeſtellt. 
Nachdem am übrigen Tage nur kleine Feuerüberfälle auf die vorderen 
Linien ffatfgefunden haben, ſezt 8 Uhr nachm. nach heftigem Feuer⸗ 
überfall ein ſtärkerer feindlicher Angriff ein, der ſich auf den ganzen 
Abſchnitt ausdehnt, aber abgewieſen wird. Durch flankierendes Feuer 
des R. J. R. 93 nachhaltig unterſtützt, gelingt es eine auf dem linken 
Flügel eingedrungene feindliche Abteilung wieder zurückzuwerfen. Gegen 
Mitternacht iſt die Sicherungslinie wieder voll beſeßt. 

4 9. 9. Die 5. löſt nachts die 8. in der Sicherungslinie ab. Ein Zug 
der 4. wird zur Sicherung der Ablöſung hinter die Rückhaltlinie bis zum 
Tagesgrauen vorgezogen. Noch in der Dunkelheit wird das R. J. R. 93 
nach rechts verſchoben. Das II. dehnt ſich daher rechts aus und ſuchk 
enge Verbindung mit dem 5. G. R. 3. F. herzuſtellen. Die 5. ſchiebt 
morgens Patrouillen auf den Höhenkamm vor die Sicherungslinie. Die 
linke Patrouille erreicht den ihr befohlenen Plaß, die Patrouille in der 
Mitte des Abſchnitts wird durch feindliche Patrouillen zurückgehalten. 

Zwiſchen 8 und 9 Uhr vorm. greift der Feind das 5. G. R.3. F. aus 
ſüdweſtlicher Richkung an. Rechts wird er ſofort abgeſchlagen. In der 
Mitte, wo er die Sicherungslinie efwas zurückgedrückt hat, wird er im 
Gegenſtoß wieder herausgeworfen. 

10. 9. Bei ſtarkem Regen verläuft der Tag bis auf leichte Feuer⸗ 
überfälle ruhig. Die Hinderniſſe werden ausgebaut. Abends löſen die 6. 
und ein Zug der 8. in der Sicherungslinie die 5. ab. 

Lk. d. R. Zohren (Heinz) übernimmt die Führung der 11, Lk. 
d. R. Merkel der 12. 
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11. 9. Das Regenwetter hält an. Der Tag verläuft ruhig. Erſt 
gegen 8 Uhr nachm. ſetzt heftiges Artilleriefeuer auf die vorderen Linien 
und das Hinkergelände ein. Etwa 8.30 nachm. greift der Franzoſe das 
Regiment und das R. J. R 93 an. Der Angriff wird abgewieſen, die Linie 
j gehalten. Gut liegendes und pünktlich einſetzendes Vernichtungsfeuer 

der Artillerie und Feuer der M. G. laſſen den Angreifer gar nicht bis 
. an die Sicherungslinie herankommen. Gegen Mitternacht löſt das I. in 
. vorderer Linie das II. ab. Die 1. liegt in der Vorpoſtenlinie. Die 2. 

nud 4. liegen dahinter in der H. W. L. St. II., 5. und 6. rücken ins Biwak 
nördlich Meurival, die 8., dem Bereitſchafts-Bataillon unterftellt, an 
den Hang ſüdlich Muscourt. 

13. 9. Eine Patrouille der 4., Sgt. Krick und 6 Grenadiere, er- 
beufef in einem franz. Poſtenloch ein Schnelladegewehr, nachdem die 
Beſaßung mit Handgranaten verkrieben iſt. Die 8. rückt Nachts auch ins 
Biwak nördlich Meurival. 

14. 9. 5.45 vorm. ſetzt ſchlagartig ſtärkſtes franz. Vernichtungsfeuer 
auf das Vorfeld und die Rückhaltslinie ſowie Abriegelungsfeuer in die 
Rabenmulde und die Gegend des K. T. K. ein. Das I. liegt mit der 1. im 
Vorfeld, mit der 2. und 4. in der Rückhaltlinie, mit einem Zug der 1. 
M. G. K. in der Sicherungslinie und mit zwei Zügen der 1. M. G. K. in 
der Tiefenzone hinter der 2. und 4. Als Referven ſtehen dem K. T. K., 
Riktm. Kroſſa, Führer des I., zunächſt nur je ein Stoßzug der 10. und 
11. zur Verfügung. Nach Einfeßen feindlichen Arkilleriefeuers erreichen 
dieſe ſofort in Marſch geſetzten Züge noch vor Beginn des Abriegelungs- 
feuers ihre Plätze hinter der 2. und 4. Die zur Verfügung geſtellte 
Regiments-Referve, 12., wird bis in Höhe des Wegekreuzes etwa 800 m 
ſüdlich der Beauregard-Zerme vorgezogen. Für das II. wird 6.30 vorm. 
Marſchbereitſchaft befohlen. In dieſer Lage erwartet das Regiment den 
feindlichen Angriff. 

Nach etwa einſtündigem Trommelfeuer greift der Feind an. Es 
gelingt ihm mit ſtarken Kräften die Sicherungslinie der 1. einzudrücken. 
Skoßtrupps der 2. und 4. kreken ſofork zum Gegenſtoß an. Sie nehmen 
mit der 1. die Sicherungslinie wieder. Der Stoßtrupp des Sgk. Krick 
4. nimmt dabei 1 Offizier und 19 Mann gefangen. 7.50 vorm. iſt das 
Vorfeld wieder in der Hand des I. Unterdeſſen iſt vom II. 7 Uhr vorm. 

die 6. an den Hang ſüdlich Muscourk, dann auch die 8. und die 2. 
f M. G. K. zur Verfügung des B. T. K. vorgezogen worden. Die 5. beſeßt 
b> als Sicherheitsbeſatzung die Artillerie-Schußffellung. * & wird 8 Uhr 
2 vorm. in den Romain⸗Riegel vorgezogen. | 


En 
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Beim 5. G. R. z. F. iſt es dem Feind gelungen, das Vorfeld zu nehmen 
und in die dem I. benachbarken Teile der Rückhaltlinie einzudringen. 
Anſchluß rechts geht verloren, fo daß das I. mit freiem rechten Flügel 
liegt. Auf Befehl des Rittm. Kroſſa riegelt die 2. das Vorfeld bis 

zur Glennes-Mulde einſchließlich ab. Die 12. wird 11.45 vorm. in 
Marſch gefegt, um anſtelle der 2. mik ſtarkem rechten Flügel die 
Sicherungslinie zu beſeßen. Ein Zug der 2. M. G. K., der dem Rittm. 
Kroſſa aus der Brigade-Reſerve zur Verfügung geſtellt wird, ſowie 
der zur Verfügung ſtehende Nahtzug der 10. werden hinter den rechten 
Flügel hart nördlich des Wegekreuzes 800 m ſüdlich der Beauregard⸗ 
Ferme geſtaffelt, um nach rechts zu ſichern. 

Nach einſtündiger Arkillerie-Vorbereikung greift 1.30 nachm. der 
Franzoſe erneut an. Es gelingt ihm, den rechten Flügel der 1. im Vor⸗ 
feld zu überrennen. Verſuche zur Wiedernahme des Vorfeldes ſcheikern, 
weil der Feind ſchon morgens zahlreiche M. G. auf die Höhe beim Wege⸗ 
Kreuz 1 km ſüdlich Glennes in Stellung gebracht hat, die das Vorgehen 
der 12. ſtark flankieren. Dieſe muß ſich darauf beſchränken, den Nord- 
rand der Glennes-Mulde zu befegen. Sie hält nach links Anſchluß an 
die im Vorfeld noch befindlichen Teile der 1. und 4. 

Nach abermaligem einſtündigen Trommelfeuer erfolgt 5.30 nachm. 
ein dritter franz. Angriff. In dichten Wellen vorſtoßend, gelingt es dem 
Franzoſen den linken Flügel der Sicherungslinie zurückzudrücken. Die 
Munition iſt faſt ausgegangen und Nachſchub iſt froß mehrmaliger 
Verſuche infolge des feindlichen M. G. und Arrilleriefeuers nicht 
möglich. 

Nach dem letzten Angriff verläuft die Sicherungslinie von der 
Rückhaltlinie auf dem rechten Flügel der 12. über den Riegel in der 
Glennes-Schlucht hart ſüdlich am Südoſtrand der Schlucht entlang auf 
die Straße Glennes—le Grand Hameau zu und biegt dann vom Sfraßen- 
knick 400 m ſüdöſtlich Punkt 173,3 auf die alte Sicherungslinie hin, 
die vom R. J. R. 98 gehalten wird. Nach rechts zum 5. G. R. 3. F. beſteht 
kein Anſchluß. Verſuche dieſes Regiments, ſich mit einbrechender 
Dunkelheit durch Gegenſtoß wieder in den Beſitz ſeiner alten Stellungen 5 

zu ſeßen, fheifern. Damit wird jeder Verſuch der 2. ſich im Anſchluß an 2 
den rechten Nachbar in das Vorfeld vorzuſchieben, zwecklos. 2 
e a des Riktm. Kroſſa, durch eee Get 
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Verluſte. Mehrere Tapfere find gefallen oder ſchwer verwundet. Mit 
dem Kompagnieführer, Lt. d. R. Franke, und dem V. F. Müch ner 
werden 43 U. u. M. vermißt, von denen ein Teil gleichfalls gefallen 
oder verwundet iſt. Unter den Schwerverwundeten befindet ſich auch 
der Offz. Sk. Hinzmann der 1. M. G. K., der auf dem Wege zum 
Lazarett feiner Verwundung erliegt. 

Am Abend glieder ſich das Regiment folgendermaßen: Im Vorfeld 
rechts 2., links 4.; in der Rückhaltlinie rechts 12., links 6.; hinter der 
2. und 4. liegen zu deren Verfügung Skoßzüge der 10. und 11.; in Höhe 
des K. T. K. als Referve die 1. in ungefähren Stärke von noch 12 
Gewehren zuſammen mik dem Nahtzug der 10. und ein Zug der 2. M. G. 
K. Die 8. wird 8 Uhr nachm. dem B. T. K. des 5. G. R. 3. F. für die Nacht 
unkerſtellt. 

Lt. d. R. Reußner übernimmt die Führung der 1. 

15. 9. Während der Naht wird die Munition ergänzt. Eine Pion. 
K. verſtärkt das Drahthindernis vor der Rückhalklinie und der Glennes⸗ 
Schlucht. 

Im Gefechksſtreifen des 5. G. R. 3. F., im Rücken des I., haben ſich 
ſchwere M. G. des Feindes eingeniffef, die durch ihr Feuer außer- 
ordentlich unangenehm werden. Aus eigenem Enkſchluß geht daher 6 
Uhr vorm. unker dem fatkräffigen Führer der 2., Lt. d. R. Voſſieck, 
ein Sfoßfrupp gegen dieſe M. G. vor und ſtürmt fie nach kurzem Hand- 
granatenkampf mit Hurra. Auf den Gefechtslärm hin eilen aus der 
Glennes-Schlucht etwa 50 Franzoſen unter Führung zweier Offiziere 
vor. Der kapfere Stoßfrupp des Lt. d. R. Voffiec greift auch diefe 
Franzoſen an und nimmt ſie gefangen. 

Unter Beteiligung eines zuſammengeſtellten Bataillons der 4. G. J. D. 
unter Befehl des Ets. d. R. Hübner vom 5. G. R. 3. F. beſtehend aus: 
12.5. G. R. z. F., 8./ G. G. R. 5 und einer Komp. Pion. B. 106, einem 
Bataillon J. R. 59 der 216. J. D., der l. M. W. des 5. G. R. 3. F. und des 
J. R. 59 ſowie der geſamten Artillerie der 4. G. J. D. und 216. J. D. ſoll 
Vormikkags im Abſchnitt des 5. G. R. 3. F. die alte Sicherungslinie Berg⸗ 
naſe weſtlich Glennes—Oſthang des Bergrückens ſüdlich Glennes wieder⸗ 
genommen werden. Zu diefem.Unfernehmen „Primkenau” beginnt 6.10 


vorm. die Arfillerie-Vorbereitung auf Glennes und die Mulden be!“ 


Glennes. 6.30 vorm. erfolgt der Angriff aus nordöſtlich 
Das ame ‚unferftügt das 9299 0 5 75 flankie 


Nach links wird der Anſchluß erſt im Verlauf des Angriffs hergeftellf, 
Flankenſicherung hat die Pion. K. 261, die mit zwei Zügen hinker der 
12/5. G. R. 3. F. rechts und mit einem Zuge hinter der 8. des Regiments 
links geſtaffelt iſt. Dank der vortrefflichen Arkillerie-Vorbereitung auf 
Glennes und das Gelände ſüdlich davon wird der Sturm mit geringer 
Mühe bis an die Höhe ſüdlich Glennes vorgetragen. Am Höhenrand an- 
gekommen, wird eine kurze Pauſe eingelegt, weil das Artilleriefeuer 
unmittelbar vor der 8. liegt und dieſe ſtark unter Gas leidet, das ſich im 
Gebüſch am Abhang angeſammelt hat. Im weiteren Vorgehen kommt 
die 8. an eine Kiesgrube, aus der der linke Flügel plötzlich Handgranaten⸗ 
feuer erhält. Der Führer der 8. Lt. d. R. Gattwinkel, befindet 
ſich in der Mitte feiner Kompagnie. Auf die Meldung des V. F. Grobe 
von der Einniſtung des Feindes in der Kiesgrube, eilk Lt. d. R. Gakt⸗ 
winkel mit feinen Meldern nach dem linken Flügel. Mit aufgepflanzten 
Seitengewehren und ferkig gemachten Handgranaten erſtürmt nun V.. 
Grobe mit feinem tapferen Zuge die Kiesgrube. Der Feind weicht bis 
zum gegenüberliegenden Ende der Kiesgrube zurück und ſetzt ſich in dem 
dort befindlichen Graben feſt. Von dort wird der rechte Flügel der 8. unker 
ſtarkes M. G.- und Gewehrfeuer genommen. Um dieſes Grabenſtück 
von rechts zu umgehen, begibt ſich der umſichtige Führer der 8. nun mit 
feinen Meldern und einem l. M. G. zum rechten Flügel. Er gerät in 
heftiges M. G.⸗Feuer, durch das der Führer des l. M. G., Gefr. Fuhr⸗ 
mann, fällt. Um nun das l. M. G. zur Unterſtützung des Angriffs zum 
rechten Flügelzug zu bringen, nimmt Lt. d. R. Sattwinkel mit 
Untffz. Stein und Gefr. Gorzitzka das l.M. G. und fpringf vor, 
Hierbei wird der fapfere Kompagnieführer, Lk. d. R. Gaktkwinkel, 
durch Infankeriegeſchoß in den Unterleib ſchwer verwundek. Inzwiſchen 
geht V. F. Sadowski 8. mit feinem Zuge rechts vor und beſeßzt die 
dort befindlichen Poſtenlöcher. Der linke Flügelzug der 8. kommt zu- 
nächſt nicht weiter vor, weil Anſchluß links fehlt und ein feindliches 
M. G.-Neſt vor der Linie feuert. Um dieſes zu nehmen, ſchicht VE. 
Grobe eine Patrouille, Sgt. Herms mit den Grenadieren Hoff- 
acker, Göttert und Reiſig, vor. Gleichzeitig nimmt Untffz. Thie- 
me mit feinem l. M. G. den feindlichen Graben unker vernichkendes 
Feuer. Als die Patrouille Herms ſich bis an den jenfeifigen Rand 
der Kiesgrube vorgearbeitet hat, bemerken die Franzoſen, daß ſie über⸗ 
flügelt werden. 1 Offizier und 30 Mann ergeben ſich. Nun’ folgt Zug 
Grobe der Patrouille nach, die inzwiſchen weiter vorgeſtoßen iſt. Auch 
die zweite Linie der Franzoſen ſtreckt die Waffen. Die 8. erbeufef 2 
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ſchwere und 12 l. M. G. ſowie 3 M. W. und macht weitere 33 Gefangene. 
Die als Angriffsziel beſtimmte Linie iſt erreicht. Sie wird beſeßt und 
Anſchluß nach links wird hergeſtellt. Der Feind wird durch M. G.- und 
Gewehrfeuer niedergehalten. Der errungene Erfolg iſt von der kapferen 
8. mit geringem Verluſt von 2 Token und 9 Verwundeten erzielt. Der 
kapfere Sgt. Herms iſt dabei gefallen. Außer den Gefangenen vom 
franz. J. R. 279 hat der Franzoſe ſchwere blulige Verluſte erlitten. 

Ein auf den inneren Flügeln des 5. G. R. 3. F. und des Regiments 
noch verbliebenes Franzoſenneſt wird 10 Uhr nachm. nach kurzem 
Wirkungsfeuer der l. M. W. des Regimenks überraſchend durch Stoß- 
krupps der 2., 12., 4. und 6. angegriffen. Mit dem 5. G. R. 3. F. zuſammen 
ſoll die Sicherungslinie genommen werden. Starkes Abriegelungsfeuer 
der Arkillerie ſoll das Vorkommen feindlicher Reſerven verhindern. 
In forſchem Draufgehen dringen die Stoßtrupps in die feindliche Gtel- 
lung ein. Infolge ſtarker M. G.-Wirkung kommt das 5. G. R. 3. F. nicht 
mit. Ein feindlicher Gegenſtoß, unterſtüt durch M. G.-Feuer von rechts, 
ſetzt ſofort ein. Vor der Maſſe des Feindes können ſich die ſchwachen 
Stoßtrupps des Regiments nicht halten und müſſen unter Verluſten zurück⸗ 
weichen. Der jo oft bewährte Lt. d. R. Voſſieſck fällt mutig bis zuletzt 
kämpfend an der Spitze des von ihm geführken Stoßtrupps. 

Die 8. wird 11 Uhr nachm. zurückgezogen; die 5. beſetzt die Sicher⸗ 
heitslinie. 

Lt. d. R. Meißner übernimmt nach beendeten Urlaub wieder den 
Dienſt des Ord. Offz. des Regks. 

16. 9. Nachts werden noch einige verwundete Gefangene, darunker 
1 Offizier, eingebracht. Das I. wird in den Morgenſtunden durch die 
5., 10. und 12. abgelöſt. Es geht in Bereitſchaft in den Romain-Riegel. 
Stoßzüge der 2. und 4. werden zum K. T. K. vorgeſchoben. Die 6. bezieht 
die Reſerve⸗Stellung am Hang ſüdlich Muscourf. 

Bei den Kämpfen am 14. und 15. 9. find 4 Offz, 69 Mann als 
Gefangene, 4 ſchwere und 5 leichte franz. M.G. als Beute eingebracht 
worden. Zurückerobert find außerdem 1 M. G. 08 und 2 M. G. 08/15. 
Es übernehmen die Führung der 1. Lk. d. R. Bongarß, der 2. 
Lt. d. R. Baß ke und der 8. Lt. d. R. Krauſe. 

17. 9. 5.30 vorm. findet nach kurzer Arkillerie- und ..- Vor⸗ 
bereitung mit Teilen des 5. G. R.3. F. und des R. J. R. 93 das Unternehmen 
«Erntefeft” ſtatt, um die alte Sicherungslinie ſüdöſtlich Glennes wieder⸗ 
zugewinnen. Vom Regiment werden die 5. und 6. eingeſetzt. Die 6. hat 
zu dieſem Zweck noch abends zuvor die linke Hälfte der Sicherungsli 
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befegt, die 5. hat ſich entſprechend nach rechts zuſammengeſchoben. Wit 
Wiedergewinnung der alten Sicherungslinie ſoll gleichzeitig eine an den 
inneren Flügeln des 5. G. R.3. F. und des Regiments beſtehende etwa 
1 km breite und 500 m tiefe Einbuchtung beſeitigt werden. Bei der 
5. rechts befindet ſich rechts der 1. Zug des Feldw. Hülsmann, in der 
Mitte der 3. Zug des V. F. Hegeholz und links der 2. Zug des VB.F. 
Keller. Der 6. iſt eine Gruppe der 11. als zweite Welle zugeteilt. 
Ob. Lt. v. Waſſo w, Führer der 5., wird gleich zu Beginn des Angriffs 
durch Prellſchuß außer Gefecht geſeßt. Die 6. geht 5.30 vorm. vor und 
erreicht faſt ohne Verluſte im erſten Anſturm das Angriffsziel. Der 
Franzoſe geht vor der Front der 6. eilends zurück. Auch der rechte Flügel 
des R. J. R. 93 kommt gut vorwärts. Der linke Flügel der 5. kommt 
zunächſt mit der 6. vor. Da aber wegen der geringen Stärke der Anſchluß 
nach rechts an den mittleren Zug des V. F. Hegeholz nicht gehalten 
werden kann, entffeht eine Lücke, durch die der Feind vorſtößk. So wird 
der linke Flügelzug der 5. im Rücken bedroht und muß in feine Aus- 
gangsſtellung zurück. Der tapfere V. F. Keller, feinem Zuge weit 
voran, wird verwundet und ſpäter vermißt. Die 6. läßt ſich nicht auf- 
halten. Sie iſt aber gezwungen, ihre einzige Reſerve, die Gruppe der 11, 
zur Abriegelung nach rechts einzufegen. Mit M. G.-Feuer und Hand- 
granaten hält fie den Feind nieder. Um dem noch Stand haltenden 
Feind in die Flanken zu fallen und dadurch der 5. das Vorwärkskommen 
zu ermöglichen, fehlen der 6. die Kräfte. Auch der mikklere Zug der 5. 
kommt nicht vorwärts. Er erhält ſofort ſtarkes M. G. Feuer und wird 
ſtark durch Gas beläſtigt. Fw. Hülsmann kommt mit ſeinem Zuge 
rechts vorwärts. Er überrennk die ſtärker beſetzte erſte Linie des Feindes, 
dann ſtößt er auf die zweite Linie, die mit ſchweren und leichten M. G. 
beſetzt iſt. Starkes M. G.-Feuer und feindliches Gas bringt feinen An- 
griff zum Stehen. Die wenigen Mannſchaften werden getötet oder ge- 
fangen genommen. Unter den Gefangenen wird Fähnrich v. Peters- 
dor ff 5. ſofort, getrennt von den übrigen, abgeführt. Nur dem Zugführer 
gelingt es zurückzukommen. Die 6. behauptet ſich efwa eine Stunde in 
ihrer vorgeſchobenen Stellung, in der Hoffnung, daß es der 5. auch 


getragener feindlicher Gegenſtoß in die rechte Flanke und in den Rücken. 
t. d. R. Zohren (Heinz), Führer der 11., der perſönlich die 
ndun ee der 6. und 11. aufrecht 85 läßt bel zei ein 
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ihre Ausgangsſtellung wieder erreichen kann. Die 11. liegt nun mit einem 
Zuge am rechten Flügel der 6. in der Sicherungslinie, die wieder un- 
gefähr wie vor dem Angriff verläuft. Vom Stoßtrupp des Zuges 
Hülsmann der 5. waren die Grenadiere Friedrich, Holz, Paſchki 
und Ortmann in Gefangenſchaft geraten. Als ſie ſich im franz. Graben 
befinden, wird dieſer von der Artillerie gut mit Feuer belegt, ſo daß die 
Franzoſen davonlaufen. Die vier mukigen Grenadiere benutzen raſch 
die Gelegenheit ungeachtet des Artilleriefeuers zurückzulaufen. Sie 
bleiben kagsüber in Granattrichtern zwiſchen beiden Stellungen liegen 
und kehren am Abend wohlbehalten zu ihrer Kompagnie wieder zurück. 
Die 6. und 2. M. G. K. werden abends zurückgezogen, die 5. bleibt in 
vorderer Linie. 

Die Aisne-Brücken hinter dem Regimentsabſchnitt liegen unker 
Feuer weittragender feindlicher Gejhüße. 

Aſſ.-Arzt Dr. Ziegler übernimmt den Dienſt des Regts.- und des 
B.⸗-Arztes des J. 

18. 9. Am Abend findet zur Frontverbeſſerung bei der 37. J. Br. der 
19. J. D. links die Unternehmung „Herbſt' ſtatt, an der vom Regiment nur 
die M. W. K. unter ihrem Führer Lt. d. R. Dierske (Ludwig) durch 
Feuervorbereitung und Abriegelung unter Feuerleitung durch V. F. 
Lindemann beteiligt iſt. Die Vorſchiebung der Linie gelingt nur 
feilweife. 

Gefechtsſtärke der Bataillonean®ewehrfrägern 
und l. M. G. Mannſchaften: I 123, II. 148, F. 130, Regt. 
insgeſamt: 401 Mann. Durchſchnittliche Feldſtärken 
der Bataillone 473, der M. G. K. 122 Köpfe. 

20. 9. R. J. R. 93 wird links vom Regiment durch das J. R. 78 der 
19. J. O. abgelöſt, die den linken Regimentsabſchnitt der 4. G. J. O. über⸗ 
nimmt. Das II. löſt nachts das F. in vorderer Linie ab. 8. rechts, 6. links 
in der Rückhaltlinie, 5. im Romain-Riegel dem B. TK. unkerſtellt. 10. 
und 11 in zweiter Linie, ein Zug der Ruhe⸗M. G. K. in der Nähe des 
K. T. K. 

V. F. Wächter 3. M. G. K. fällt an dieſem Tage. 

21. und 22. 9. Bei reger Fliegerkätigkeit beiderſeitiges Störungs- 
feuer und zeitweiſe Feuerüberfälle der Artillerie. Patrouillen ſtellen beim 
Zeinde rege Schanzarbeit feſt, die durch Störungsfeuer der Arkillerie 
möglichſt unterbunden wird. 2 er ee 
Lt. d. R. Quambufh übernimmt die Führung der 1. M. G. K. 
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krupps nach Süden herumſchwenkend weiter vor, beſetzt die zu erreichende 
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23. 9. Mehrere Feuerüberfälle der Artillerie, M. W. und M. G. auf 
die feindliche Skellung. 

Das J. löſt abends das II. als Kampf-Bataillon ab. 1. in der H. W. L.; 
2. und 4. im Vorfeld. Das II. geht in Bereitſchaftsſtellung. 

24. 9. Wiederholung des Unternehmens „Erntefeft” als Unternehmen 
„Neue Welt' unter Leitung des Majors v. Kiekzell, um die H. W. L. 
auf den beherrſchenden Höhenrand vorzulegen. Kräfteeinſaß: je drei 
Stoßtrupps der drei Regimenter, drei Stoßfrupps des Skurm-B. 7, 
9 Pioniere, zwei Kompagnien des 5. G. R. 3. F. und die 2. und 4. des 
Regiments, Teile des J. R. 78, die geſamte Artillerie und alle M. W. 
der 4. G. J. D., Artillerie der Nachbar-Diviſionen. Nach kurzem Feuer- 
überfall der Artillerie, M. W. und vorn eingejegfer M. G. von 5.42 bis 
5.45 vorm. nehmen zwei Infankerie-Geſchütze Punkt 180,8 ſüͤdlich 
Glennes unter Feuer. 5.45 vorm. brechen die in zwei Gruppen bereit- 
geſtellten Stoßkeile A, zwei Stoßkrupps des Sturm-B. 7, drei Skoßkrupps 
des 5. G. R. z. F. und zwei Stoßtrupps des Regimenks unter Führung des 
Lts. Neidhöfer vom Sturm-B. 7, und B, ein Sturmkrupp des 
Sturm-B. 7, ein Sfoßfrupp des Regiments und drei Stoßtrupps des 
R. J. R. 93 unter Führung des V. F. Höfe vom Regiment, von nördlich 
Punkt 180,8 ſüdlich Glennes in ſüdöſtlicher Richtung und aus der H. W. L. 
am rechten Flügel des Abſchnitts des J. R. 78 in nordweſtlicher Richtung 
vor. Zur gleichen Zeit ſetzt das Abriegelungsfeuer der Artillerie ein. 
Die Stoßtrupps des Stoßkeils A rollen in ſchneidigem Vorgehen die 
feindliche Stellung von Nordweſten nach Südoſten auf, erreichen ſchnell 
Punkt 180,8, überrennen die Beſatzung und nehmen dieſe gefangen. 
Dann ſchwenken die Stoßtrupps auf Punkt 173,3 bei der Feldſcheune 
weiter öſtlich ein, nehmen auch dieſen Punkt und machen die Beſaßung 
von 40 bis 50 Mann ebenfalls zu Gefangenen. 100 m ſüdlich Punkt 173,3 
trifft Stoßkeil A mit dem ihm enkgegenarbeitenden Skoßkeil B zufammen. 
Den Stoßtrupps dieſes Stoßkeils iſt es inzwiſchen in katkräftigem Vor⸗ 
gehen gelungen von der Flanke und vom Rücken her die feindliche 
Stellung bis hark ſüdöſtlich der Feldſcheune aufzurollen und gleichfalls 
zahlreiche Gefangene einzubringen. V. F. Höfe gliederte hierauf zwei 
Stoßtrupps mit dem Auftrag ab, den in der Gegend der Feldſcheune 
und nördlich noch haltenden Feind im Verein mit Stoßkeil A zu erledigen. 
Deſſen Stoßtrupps ſchwenken nach Südweſten ein und legen ſich als 
Schleier vor die neugewonnene Linie. V. F. Höſe geht mit drei Stoß, 


Linie und gibt das hierfür befohlene Leuchtzeichen. Dem Borg 
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des Skoßkeil A find ſofort die 5. und 6. des 5. G. R.3. F. gefolgt. Sie be- 
feßfen die gewonnene Linie innerhalb des Abſchnitts dieſes Regiments. 
Dem Stoßkeil B folgen unmittelbar die 2. und 4. des Regiments ſowie die 
rechte Flügelkompagnie des J. R. 78. Die 2., die in dichtem Rauch und 
Nebel zunächſt nicht erkennen kann, ob der Feind auch in der Gegend 
der Feldſcheune geworfen iſt, geht frontal vor. Sie gelangt jedoch nur bis 
an den Weg Punkt 173,3 —192,2 nordweſtlich le Grand Hameau. An- 
ſcheinend hat die vom Stoßkeil A bei der Feldſcheune bereits über- 
rannte franz. Beſatzung wieder zu den Waffen gegriffen, da die 2. und 4. 
von dort Feuer bekommen. Auch die vorwärts der Feldſcheune liegenden 
Stoßtrupps des Stoßkeils A werden im Rücken befeuert, fo daß fie ſich 
auf die 5./5. G. R. z. F. zurückziehen müſſen. Der Franzoſe tritt mit 
ſtärkeren Kräften zum Gegenſtoß an und dringt auf die Feldſcheune 
vor, jo daß das II./ 5. G. R. 3. F. feinen linken Flügel umbiegen muß. Die 
2. des Regiments verſucht unferdeffen mehrfach ohne Erfolg nord weſtlich 
umfaſſend vorzudringen und mit den Kompagnien des 5. G. R. 3. F. bei 
Höhe 180,8 Anſchluß zu nehmen. Nach efwa einer Stunde, während 
der ſich der feindliche Widerſtand mehr und mehr verſtärkt, muß ſie ſich 
allmählich auf ihre Ausgangſtellung zurückziehen, weil fie auf dem 
deckungsloſen Gelände ſtarker feindlicher M. G.-Wirkung ausgeſetzt iſt. 
Die 4. des Regiments gewinnt gleichzeitig mit der Kompagnie des 
J. R. 78 in flotfem Vorgehen die zu erreichende Höhenlinie, links an die 
Skoßtrupps des V. F. Hö ſe anſchließend. Ihr rechter Flügel bleibt, gegen 
die Feldſcheune umbiegend, etwas zurück. Der linke Flügel arbeitet ſich 
über das befohlene Ziel hinaus vor, um beſſeren Überblick zu gewinnen, 
und liegt nun vorwärts geſtaffelt von der Kompagnie des J. R. 78 und 
mit dieſer nur in loſer Fühlung. Bis 7.40 vorm. wird die Linie in 
dieſer Lage beſetzt gehalten. Zu dieſem Zeitpunkt gewinnt der dicht 
hinter der vorderen Linie befindliche Führer der 4., Lt. d. R. Reuß ner, 
den Eindruck, daß der Franzoſe zum Gegenſtoß anſetzt. Er bemerkt im 
dichtem Nebel erſt ſehr ſpät das Heranarbeiten ſtarker Infanterie gegen 
feinen linken Flügel und entſchließt ſich dieſen bis in Höhe der Kom⸗ 
pagnie des J. R. 78 zurückzunehmen. Er erteilt den Befehl dazu in dem 
Augenblick, als ſtarkes M. G.-Feuer aus der Flanke einſchlägt. Die 
Grenadiere der 4. kommen in dieſem Feuer nicht mehr zurück, werden 
kurz darauf, 7.45 vorm., von dem ſtarken feindlichen Angriff erfaßt und 
aufgerollt. Die Reſte des linken Flügels der 4. ziehen ſich etwa bis in 
Höhe des rechten Flügels zurück. Die Stoßtrupps des V. F. Höfe 
ſchließen ſich an. Die Kompagnie des J. R. 78 biegt entſprechend 
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U herum und nimmt Anſchluß. Da der feindliche Gegenſtoß mit beträcht⸗ 
| lichen Kräften geführt wird, das anfangs ſchwache feindliche Feuer ſich 
verſtärkt und ſüdweſtlich der Höhenlinie lebhafte Bewegungen erkannt 
| werden, ſchiebt der K.T.R., Rittm. Kroſſa, 9.20 vorm. einen zur 

Verfügung ſtehenden Stoßzug der 5. nach vorn zur Verfügung der 

4. und zieht die freigegebene Regiments-Reſerve, 10., vom Steilhang 

beim B. T. K. bis in die Höhe des K. T. K. vor. Anſtelle der 10. wird die 

11. zum B. T. K. vorgezogen. Die 12. und 3. M. G. K. find marſchbereit. 

Das II.5. G. R. 3. F. weiſt gegen 9 Uhr vorm. einen feindlichen 

Gegenangriff aus der Front und Flanke ab. Da aber die Stellung in 

diefer Lage auf die Dauer unhaltbar, und der linke Flügel des 5. G. Rz F. 

äußerſt gefährdet iſt, beabſichtigt das II./ 5. G. R. z. F. die am Wege Punkt 

180,8— Punkt 173,3 liegenden Franzoſen gegen Mittag aufzurollen, 

während gleichzeitig das I. des Regiments frontal über die Feldſcheune 

hinaus vorſtoßen ſoll. Die ſtarken feindlichen Gegenangriffe gegen das 

I. aus ſüdlicher Richtung haben ſtärkere Verluſte zur Folge. Dieſe Tat- 

0 ſache und die ungeklärte Lage machen daher einen gemeinſamen noch⸗ 

1 maligen Angriff bei Tage nicht möglich. Das 5. G. R.3. F. ſichert feine 

gefährdete linke Flanke mit den verfügbaren Kräften, die zum alleinigen 

1 Vorſtoß aber nicht ausreichen. 

I Von 12 Uhr mittags ab wird dem Rittm. Kroſſa wiederholt 
gemeldet, daß ſich der Feind auf Punkt 180,8 und 173,3 verffärkt, 
Nach halbſtündiger ſtarker Artillerie-Vorbereitung greift ſtarker Feind 
2 Uhr nachm. Höhe 180,8 an. Zahlreiche bei Punkt 180,8 auslaufende 
Gräben ermöglichen dem Feinde gedecktes frontales Heranarbeiten mit 
Skoßtrupps. Von weit überlegenen Kräften von drei Seiten an- 
gegriffen, durch M. G.-Feuer von der Feldſcheune her im Rücken erfaßt, 
wird die 5./5. G. R.3.F. verluſtreich zurückgedrückt. Der äußerſte rechte 
Flügel der 6.55. G. R. 3. F. behauptet feine Stellung. Der Feind 
aber beim Vorgehen von ſehr gut liegendem Artilleriefeuer gefaßt, ſo 
er, nachdem einzelne feindliche Trupps über Punkt 156 ſüdöſtlich Gle 
vorgeſtoßen find, durch Gegenſtoß zurückgeworfen wird und un 

ſchweren Verluſten in ſeine Ausgangsſtellung zurück muß. 7 

Der Nahtzug der 5. wird 2 Uhr nahm. bis an die Höhe 1 

Glennes zur Saen der rechten Flanke der 4. vorgez 

5.1 hes 
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eingeffreuf. Ein zweifellos beabſichtigter Infanterieangriff erfolgt nicht. 
Später ſetzen nur vereinzelt ſtärkere Feuerüberfälle ein. Verbindung 
mit dem 5. G. R. 3. F. wird in der Sicherungslinie erſt gegen 8.30 nachm. 
wiederhergeſtellt, nachdem drei Gruppen der 11./5. G. R.3. F. zur Ver⸗ 
ſtärkung vorn eingeſetzt ſind. 

10 Uhr nachm. beſteht folgende Gliederung: In der Sicherungslinie 
rechts die 2. mit dem zur Verfügung geſtellten, rechts geſtaffelten Naht⸗ 
zug der 5.; in der Sicherungslinie links die 4. mit dem Stoßzug der 5. 
als Reſerve. In der Rückhaltlinie rechts die 8., links die 1. Als Stoß⸗ 
reſerve des K. T. K. in der Rabenmulde die 10. und ein Zug M. G. 08. 
Reſerve beim B. T. K. die 11., beim R. T. K. die 12. und 3. M. G.K. 

Das Regiment erleidet auch an dieſem Kampftage größere Verluſte, 
insgefamt 10 Tote, darunter V. F. Klappenbach 8., 18 Verwundete, 
21 Vermißte und 4 Gaskranke. Aber auch der Feind erleidet ſchwere 
blutige Verluſte und beläßt in der Hand des Regiments 34 Gefangene 
der franz. 45. und 62. D. 

25. 9. Durchſchnittliche Kampfſtärke: Batl. 251, M. G. K. 
89, M. W. K. 125. Durchſchnittliche Feldſtärke: Ball. 443, 
M.G.R. 120, M. W. K. 207. 

Major Frhr. v. Linſtow übernimmt das Kommando des I. 

26. 9. Störungsfeuer der beiderſeitigen Artillerien. Feuerüber⸗ 
fälle auf Beauregard-Ferme und das Hinkergelände. Rege Zlieger- 
tätigkeit. 

27. 9. Das I. löſt abends das II. ab. Die 5. und 8. begeben ſich in 
Ruhe 1 km nördlich Meurival. Die 6. wird Regiments⸗Reſerve am Hang 
bei Muscourk. 

28. 9. Lage: Die 4. G. J. D. wird in den beiden nächſten Nächten 
aus der Front gezogen und als Heeresgruppen-Reſerve im rückwärtigen 
Korpsgebiet untergebracht. Die 216. und 19. J. D. ubernehmen den 
Diviſionsabſchnitt. 

29. 9. Das I. und II. werden als Bereitſchafts⸗ und Ruhe-Bataillon 
Nachts durch zwei Bataillone des J. R. 74 abgelöſt. Sie marſchleren in 
den Wald weſtlich Ponkaverk. Von 7 Uhr vorm. ab bilden fie dort mit 
zwei Bataillonen vom 5. G. R. 3. F. ſowie St. III., 8. und 9/8. G. Feldark. R. 
eine Kampfſtaffel unter Kommando des Majors Frhr. v. Linſto w. 
Das Kampfbataillon 2 Regiments, F., bleibt EL BG 19. > 
unkerſtellt. 
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erſten Septemberwoche beendeten Rückzug in die Siegfried Stellung 
G. Gren. Rgt. ö. 
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deren Anſchlußlinien iſt der Feind überall dicht auf gefolgt und ſehr bald 
wieder zur Fortſetzung feiner Angriffe geſchrikten. In erbitterten Kämpfen 
hat der ſtark überlegene Feind erneut beträchtlich Raum gewonnen. 
Am 12. 9. find die Amerikaner zu ihrer erffen größeren ſelbſtſtän⸗ 
digen Unternehmung gegen den aus der Linie Fresnes —Pagny an der 
Moſel im ſpizen Winkel auf St. Mihiel an der Maas vorſpringenden 
deutſchen Frontbogen geſchritten. Im Hinblick auf die große Bedeutung 
dieſes Fronkteiles als ein empfindlicher Punkt der Weſtfront iſt deutſcher⸗ 
ſeits bereits ſeit 1916 als rückwärtige Sehnenſtellung die „Michel⸗ 
Stellung' ausgebaut worden. Die Räumung des Bogens war wegen der 
bekannt gewordenen Angriffsvorbereitungen des Feindes von der O. H. L. 
bereits angeordnet. Der gleichzeitige Angriff gegen die Süd- und Weſt⸗ 
front des St. Mihiel-Bogens unter Beteiligung franz. und engl. Flieger⸗ 
geſchwader und franz. Tanks führt zur Wegnahme des Bogens unker 
großen Verluſten, aber der amerik. Anſturm iſt an der rechtzeitigen 
Beſetzung der Wichel-Stellung durch die ſchwachen deutſchen Truppen, 
bei denen ſich auch eine 6.-u. Inf.Div. befindet, zum Stehen gekommen. 
In Italien hält die ö.-u. Front noch ſtand, aber in Sſterreich-Ungarn 
iſt das Friedensbedürfnis ſtändig im Wachſen begriffen. Am 14. 9. hal 
die Regierung Kaiſer Karls an alle kriegführenden Mächte eine Note 
gerichtet, in der dieſe aufgefordert worden ſind, den Krieg zu beenden 
und über den Frieden zu verhandeln. Indeſſen hat dieſes Friedens- 
angebot beim Feindbund kein Gehör gefunden. Der politiſche Vorſtoß 
Öfferreih-Ungarns hat aber Abſichten der deutſchen Regierung, durch 
Vermittlung der Königin der Niederlande Friedensſchritte einzuleiten, 
zunichke gemacht. Witte September find an der bulgariſchen Fronk in 
Mazedonien und an der kürkiſchen Front in Paläffina ſchwerwiegende 
Ereigniffe eingekreten. Am 15. 9. hat der Feindbund den geplanten, föf- 
lich wirkenden Stoß gegen die Mittelmächte auf dem Balkan geführk. Im 
Verlauf eines Großangriffs der Orienkarmee der Entente unter Befeili- 
gung Griechenlands iſt die mazedoniſche Front durch völliges Verſagen 
bulgar. Diviſionen zuſammengebrochen. Dem am 25. 9. an den Feind er⸗ 
gangenen Waffenſtillſtandsangebok Bulgariens iſt am 29. 9. der Waffen. 
ſtillſtand in Saloniki gefolgt. 
Am 18. 9. iſt in Paläſtina auch die kürkiſche Front zwiſchen den 
Jordan und dem Wittelländiſchen Meer durch einen engl. Angriff ein 


großangelegten allgemeinen Offenſive am 26. 9. ausgenutzt. In drei 
Kampfgruppen haben in Flandern von der Meeresküſte bis zur 
Lys Engländer, Franzoſen und Belgier, bei Arras — Cambrai — 
Sk. Quentin Engländer und Franzoſen und beiderſeits der Argonnen Ame- 
tikaner und Franzoſen die deutſchen Linien angegriffen. Im Norden 
find Brügge und Korkrik (Courtrai), in der Mitte Maubeuge, im Süden 
Charleville die ſtrategiſchen Ziele dieſer gewaltigen Offenfive, um damit 
zugleich die wichtige Eiſenbahnlinie Metz Sedan —Mezières Mau- 
beuge Mons —Gent zu gewinnen. Abermals wird die deutſche Front 
zum Rückzug gezwungen, aber der Durchbruch iſt wiederum nicht ge- 
glückt. 

Infolge der Rückzugsbewegungen bei den angegriffenen Armeen 
müſſen auch die nicht unmittelbar in die Großkämpfe verwickelten Armeen 
ihre Kampflinien rückwärts legen. Der linke Flügel der 7. Armee wird 
in drei Nächten auf das Nordufer der Aisne zurückgenommen. Die 
neue Linie des Korps Wichura läuft von Oeuilly — ſüdlich Beau⸗ 
rieux — ſüdlich Cuiry — ſüdlich Chaudardes nach Chateau Pontavert 
(Gunther-Stellung). 

30. 9. Major v. Kriegsheim, Komdr. des 5. G. R. 3. F., über- 
nimmt Nachts das Kommando über die Kampfſtaffel v. Linſtow. Der 
R. St. des Regiments ſteht zur Verfügung der 5. G. J. Br. Die Kampf- 
Bataillone des 5. G. R. 3. F. und des Regiments, F., beſetzen nach Ab- 
löſung durch Truppen der 216. und 19. J. D. als Sicherheitsbeſaßung 
die Volker-Stellung ſüdlich des Kanals. Das F. wird durch das III./J. 
R. 74 abgelöſt und beſetzt mit drei Kompagnien einen Abſchnitt des 
J. R. 74, dem es unterſtellt wird. Schwere M. G., l. M. W. und Tank- 
Gewehre bleiben noch 24 Stunden in der alten Stellung. Die Kampf⸗ 
ſlaffel v. Kriegsheim biwakiert zunächſt im Walde weſtlich Ponkaverk. 

Nach halbſtündigem Trommelfeuer erfolgt 6 Uhr vorm. ein ſtarker 
Angriff gegen die 216. und 19. J. D. 9 Uhr vorm. verläuft die H. W. L. 
beim J. R. 74 und J. R. 78 vom Nordrand der Schlucht von le Grand 
Hameau zum Habicht⸗Rücken mit Anſchluß an die Dahsbau-Linie. Mit 
der Weiterführung und der Ausdehnung des Angriffs wird gerechnet. 
Die Aisne- und Kanalbrücken liegen unter ſchwerem feindlichen Arkillerie⸗ 
feuer. Von der Kampfſtaffel v. Kriegsheim werden 8.30 vorm. das I. und 
II. des Regiments alarmiert und marſchieren 9.20 vorm. mit der 
8./6. G. Feldart. R. unter Kommando des Majors Frhr. v. Lin ſt o w 
über die Brücke bei Ponkavert in den Wald von Chaudardes, wo das 
Detachement 10 Uhr vorm. 500m öſtlich Chaudardes bereitſteht. Das F. 
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ſteht als Sicherheitsbeſaßung in der Volker-Stellung im Abſchnitt des 
J. R. 74. Der R. St. ſteht zur Verfügung der 4. G. J. D. im Lager Ber- 
tieur. 1.30 nachm. wird die Abt. v. Linſtow zur Verfügung der 19. J.. 
an den Hang ſüdöſtlich Concevreux vorgezogen. 

Aſſ.-Arzt d. R. Nauke übernimmt den Dienſt des VB. Arztes des F. 

Lage: Ein tiefgegliederter feindlicher Angriff von etwa 4% Divi- 
fionen kommt nach feuer erkauften Anfangserfolgen bald zum Stehen. 
Der Durchbruch durch die deutſche Front bis zur Aisne iſt nicht geglückt. 
Im bisherigen Abſchnitt der 4. G. J. D. iſt die ganze Front gehalten 
worden. Auch die 216. J. D. hat gegen Mittag einen ſtarken Angriff 
gegen ihre ganze Front abgewehrt. 

In der Nacht zum 1. 10. wird das Gelände ſüdlich der Aisne von 
der Maſſe der dort eingeſetzten Diviſionen geräumt. Die 216. und 19. J. D. 
führen die Bewegung „Bergwanderung' in die Gunther-Stellung nörd- 
lich der Aisne aus. Bei der 19. J. D. bleibt das F. des Regiments auf 
dem rechten Flügel in der Volker-Stellung. Auf dem Südufer des 
Kanals wird in Linie Concevreur— Loge Fontaine Ferme — nördlich 
Bouvancourt — nördlich Hermonville noch eine Nachhut-Stellung 
gehalten. 

Das I. und II. beſetzen abends als Nachhut dieſe Riegelſtellung ſüd⸗ 
öſtlich Eoncevreur vom Wege ConcevreuxVankelay bis zur linken Korps- 
grenze in der Bolker-Skellung im Wald am Weſthang der Höhe 196 etwa 
1 km weſtlich Guyencourt. Anſchluß rechts an das F./5. G. R. 3. F. Befehl 
in dieſer Nachhut⸗Stellung hat die 5. G. J. Br. im bisherigen Gef. Sk. der 
19. J. D. im Wald bei la Ville aux Bois vom 1. 10. 7 Uhr vorm. ab. 

1. 10. Cage: 1.30 vorm. gehen alle ſüdlich der Aisne ſtehenden 
Teile der 216. und 19. J. D. mit Ausnahme der in der Volker-Stellung 
ſtehenden Bataillone ungeftört durch den Feind über die Aisne in die 
Gunther-Stellung zurück. Die Kanal- und Aisnebrücken zwiſchen Chau⸗ 
dardes und Ponkaverk werden vom nördlichen Ufer aus geſchüßt und für 
die Nachhut-Bataillone offen gehalten. Alle übrigen Brücken werden 
geſprengt oder zerſtört. 

4 Uhr vorm. gehen die in der Volker⸗-Stellung eingeſetzten Batail- 
lone zurück. Das F. des Regiments und das 1/5. G. R. 3. F. marſchieren 
durch die Gunther-Stellung hindurch nach dem Wald bei La Ville aux 
Bois. Der Regimenkskommandeur übernimmt 7 Uhr vorm. das Kom- 
mando über dieſe beiden Bakaillone, das I. und 5 III. /R. J. R. 93 und die 
III/6. G. Feldart. R. als Korps-Referve im Walde bei La Ville au 55 
als ee v. Kietzell. 5 
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Morgens liegt ſtarkes feindliches Artilleriefeuer auf der Nahhuf- 
Stellung. Der Feind fühlt gegen dieſe mit ſtarken Kräften vor. 3.30 
nachm. werden ffärkere Anſammlungen des Feindes gemeldet. 5.30 
nachm. ziehen ſich die Nachhut-Bataillone in eine Stellung ſüdlich und 
ſüdweſtlich von Schloß Roucy zurück. 

2. 10. Unter dem Schutz von Patrouillen beginnt 12.30 vorm. der 
Rückzug aus der Nachhut-Stellung auf das Nordufer der Aisne. Nach- 
dem dieſe überſchritten iſt, unterſtehen alle Teile des Regiments wieder 
der 4. G. J. D., die dem Korps Schmetktow unterſtellt und Armee- 
reſerve wird. Das Regiment bildet mit der II./ 6. G. Feldark. R. (ohne 4, 
der 2./6. G. Feldart. R. und der 10./1. G. Fußark. R. Kampfgruppe I unter 
Befehl des Majors v. Kietzell. Das F. marſchiert 12.30 vorm., das I. 
und II. folgen nach unbehinderken Übergang über die Aisne auf Brücke 
32 in einem anſtrengenden, 30 km langen Nachkmarſch über Juvincourk 
et Damary—Amifonkaine—La Malmaiſon nach Villers devant le Thour 
und beziehen in Barackenlagern mangelhafte Unterkunft: R. St. in 
Villers devant le Thour, I. und II. im Bismarck-, F. im Raperie-Laget. 
Großer Troß in Villers devank le Thour. 

Mit einer längeren Erholungs- und Ausbildungszeit wird gerechnef. 

Gen. Maj. Graf Finckenſtein erläßt nachſtehenden Divifions- 
befehl: 

Zwei volle Monate ununterbrochenen Einſatzes liegen hinter uns, 
entſagungsvolle Wochen ſchwerer Kämpfe und raſtloſer Arbeit. 
Blieben der Diviſion auch Rückſchläge nicht ganz erſpart — fie find 
überwunden — fo können wir doch mit berechtigtem Stolz auf dieſe 
Zeit zurückblicken. Nach kurzer Ausbildung, ſoeben durch Einffellung 
junger Erſatzmannſchaften aufgefüllt, zunächſt nur für den Angriff 
erzogen und verwendet, haben ſich die Truppen der Divifion in den 
ſchweren Abwehrkämpfen am Ourcg in vorbildlicher Weiſe in die 
ihnen zur Zeit ungewohnte Aufgabe der Abwehr gefunden und ſich 
hervorragend geſchlagen. Nach den ſchweren, verlustreichen Kämpfen bei 
Fismes und nach ruhigeren Tagen an der Vesle haben auch die letzten 
Wochen und Tage wieder höchſte Anforderungen an die Tapferkeit, 
Zähigkeit und Ausdauer von Führern und Truppe geſtellt. Alle haben 
das in fie geſetzte Vertrauen in glänzender Weiſe gerechtfertigt und 
volle Anerkennung in hohem Maße verdient. * 

Die Divifion iſt nunmehr aus der Front herausgezogen, um nach 


anſtrengender Zeit neue Kräfte zu ſammeln zu neuem Einſatz an noch = 


unbekannter Stelle. 82 8 
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Unſere militäriſche Lage iſt ernſt. Der Verbrauch an Kräften, den 
die Abwehr an vielen Stellen erfordert, iſt groß. Jede Stunde kann 
den Befehl zum Einſatz der Diviſion an einer Haupkkampfftont 
bringen. Es geht in dieſen Wochen um das Ganze. Die oberſte 
Heeresleitung muß unter Umſtänden Rückſichten auf ſchwache Ver⸗ 
bände, ungenügende Ruhe und Ausbildungszeit fallen laſſen. Dieſe 
Erkenntnis müſſen alle Truppenführer ihrer jetzigen Tätigkeit zu- 
grunde legen.“ 

Dieſe Worte warmer Anerkennung des Diviſionskommandeurs für die 
ausgezeichneten Leiſtungen der Truppen der 4. G. J. D. in den meiſt 
ſchweren Abwehrkämpfen gegen den an Zahl und Material weit über- 
legenen Feindbund werden auch im Regiment allſeitig dankbar emp⸗ 
funden. Jeder Einzelne iſt ſich wohl über die ſchwierige militäriſche Lage 
im Klaren, jeder iſt daher doppelt bemüht, ſeine Pflicht und Schuldigkeit 
bis zum Außerſten zu kun. Das beweiſt die vortreffliche Haltung aller An- 
gehörigen des Regiments im zähen Aushalten in den anverfraufen 
Stellungen, das beweiſt der der Truppe innewohnende Schneid bei den 
vielfachen Gegenangriffen, das beweiſt die hervorragende Entſchloſſenheit 
und beſondere Tatkraft bei allen Patrouillengängen unter der Führung 
beſonders bewährter Unterführer. Wenn auch der Geſundheitszuſtand 
des Regiments dank der jfefen Fürſorge der Vorgeſeßzten, insbeſondere 
auch des Sanitätsperſonals aller Grade, im allgemeinen befriedigend iff, 
fo iſt doch der Kräftezuſtand der Mannſchaften infolge des ununker⸗ 
brochenen Kampfeinſatzes, überſtandener Magen- und Darmkrankheiten 
und des dauernden Verbleibs im Freien bei oft ungünſtiger Witterung 
gering. Auch der Zuſtand der Pferde iſt infolge Unterernährung bei den 
großen Anforderungen, die auch an dieſe geſtellt werden, mäßig. Be⸗ 
kleidung, Ausrüſtung und Bewaffnung find ſehr mitgenommen. 

Durchſchnittliche Kampfſtärken: Batl. 230, M. G. K. 60, 
M. W. K. 92 Köpfe; durchſchnittliche Seldftärken: Ball. 443, 
M. G. K. 120, M. W. K. 165 Köpfe. > 
Verluſte 26. 7. bis 27. 9.: 29 Offz., 965 U. u. M. 2 
3. 10. Die 4. wird aufgefeilt und dafür als 4. die 11./RIR 


5 Führer: Lk. d. R. Offergeld (R.J. R. 201), in das Regiment ein 


cht 4.5. 10. hinter die Aisne und Sa 
G.J. D. zwiſchen der 5. J. D. rechts und der 50. . 34 
wird die neue Stellung ſofort und 
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40. Kämpfe an der Aisne und Suippes. 
4. bis 9. 10. 1918. 


Allgemeine Lage: Zur Feſtigung der Lage Bulgariens, wo 
durch den Zuſammenbruch des Heeres ein Vorſtoß der Entente nach 
Ungarn möglich geworden iſt, find alsbald mehrere deutſche und ö. -u. 
Divifionen nach Serbien enkſandt worden. Zar Ferdinand von Bulgarien 
hat am 3. 10. zugunſten ſeines Sohnes Boris abgedankt. Bulgarien iſt 
damit in der Macht des Feindes. 

Infolge des bulgariſchen und kürkiſchen Zuſammenbruchs, der all- 
gemeinen Kriegsmüdigkeit Öfferreich-Ungarns, der ſchwierigen inneren 
Verhältniſſe in Deutſchland und der dauernden Bedrängung des ſtark 
geſchwächten deutſchen Weſtheeres hält die O. H.L. den weiteren Kampf 
für ausſichtslos und hat am 29. 9. von der Regierung die alsbaldige 
Einleitung von Verhandlungen über Waffenſtillſtand und ehrenvollen 
Frieden mit dem Feinde gefordert. Am 3. 10. iſt anſtelle des Reichs⸗ 
kanzlers Graf Herkling und feines Kabinetts eine parlamenkariſche Re⸗ 
gierung unter dem neuen Reichskanzler Prinz Max von Baden getreten. 

| Die Abſendung der deutſchen Note an Präfident Wilſon wird durch 
Bildung der neuen Regierung verzögerk. 

Unterdeſſen hat die am 26. 9. entbrannte Schlacht an der Weſtfront 
ihren Fortgang genommen. Unter ſchweren Kämpfen wird die unge- 
brochene deutſche Front ſtellenweiſe weiter zurückverlegt. | 

Im neuen Abſchnitt der 4. G. J. D. von Berry au Bac ausſchließlich 
bis 1 km ſüdöſtlich Conde wird der Kampf fo geführt, daß dem Feind 
das Überfchreiten des Aisne⸗Kanals, der Aisne und der Suippes ver⸗ 
wehrt wird. Die 50. J. D. beginnt 10 Uhr nachm. mit Räumung der vor⸗ 
deren Stellung längs des Aisne⸗Marne⸗Kanals (Bewegung: Wieder⸗ 2 
kehr'). Die Nachhuten aus dieſer Stellung werden in der Nacht 4./5. 10. eg ö 
zurückgenommen. Kampfpatrouillen bleiben auf der Höhenlinie zwiſchen 1 
Kanal und Suippes ſolange ſtehen, bis ſie der Feind zum Rückzug hinter 
die Suippes zwingt. Aguilcourt wird als flankierender Kampfpatrouillen⸗ 5 2 
‚Stüßpunkt vorwärts der Suippes folange wie möglich gehalten und erſt 
auf Befehl der 50. J. O. geräumt. Das J. R. 158 diefer Diviſton hält die 
Linie der Höhen 108—91 öſtlich Berry au Bac ſowie die von Höhe 91 
nach Aguilcourt verlaufende Linie als Kampf⸗ Nachhut⸗ Stellung bis zur 
Nacht 5./6. 10., um der 4. G. J. D. Zeit zum Stellungsausb schaffen. 25 
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jedes eingeſeßte Bataillon der 4. G. J. D. zwei Brückenffege über die Aisne 
und bereitet die Brückenſtege über die Suippes zur Sprengung vor, 
Durch Anlage eines Staudammes wird der Ablauf der Suippes in die 
Aisne geſchloſſen, jo daß das Suippes-Waſſer allmählich von der Mün- 
dung bei Condé her anſtaut und ein durch Überſchwemmung gedeckker 
oder angeſumpfter Raum vor der Front des Regiments bei Conde — 
Guignicourf entſteht. Von der 4. G. J. D. werden eingeſetzt: R. J. R. 93 
rechts, 5. G. R. z. F. in der Mitte und das Regiment links. (Skizze 38.) 

4. 10. Im Regimentsabſchnitt läuft die Vorpoſtenlinie vom Aisne⸗ 
Kanal dicht ſüdweſtlich Condé a. d. Suippes zur Südoſtſpitze von Conde, 
von da über die Straße Condé —Aguilcourt und dann zwiſchen diefer 
Straße und der Suippes in ſüdöſtlicher Richtung. Die Rüchhaltlinie 
läuft in der Ekkehard-Stellung vom Aisne-Kanal am Vordoſtrand von 
Condé enklang, geht dann an der Oſtſpitze von Condé über die Suippes 
und läuft dann dicht am rechten Ufer der Suippes. Die H. W. L. läuft 
vom Aisne-Kanal an der Nordſpitze von Condé nach Oſten zur Bahn⸗ 
linie Guignicourt Condé und von da nach Südoſten zur Bahn Guig⸗ 
nicourt — Reims etwa gleichlaufend mit der Suippes-Niederung. Die 
zweite Linie läuft etwa 500 bis 800 m hinfer der H. W. L. im Variscourk⸗ 
Riegel, die dritte Linie in der Dachsbau-Linie durch Guignicourt. 

Der Südrand von Condé wird als Brückenkopf ausgebaut, Guigni- 
court wird als Stützpunkt befeſtigt und zur abſchnittsweiſen Verkeidi⸗ 
gung unter dem Befehl eines beſonderen Kommandanten eingerichtet. 

Von jedem Stellungs-Bataillon — II. rechts, F. links — beſeßen 
je zwei Kompagnien die Vorpoſtenlinie bis einſchließlich zur H. W. L, und 
je eine Kompagnie die zweite Linie. K. T. K. rechts, St. II. nordweſtlich 
Guignicourt an der Bahn Guignicourk—Amifontaine; K. T. K. links, St. 
F., nördlich Guignicourt dicht jenſeits des Eiſenbahnbogens. Das Re- 
ferve-Bataillon, I., beſetzt mit je einer Kompagnie die Dachsbau⸗Linie 
in Guignicourk und im Gelände ſüdweſtlich davon, die Dachsbau⸗Linie an 
der Bahn Guignicourt—Rethel innerhalb des Regimentsabſchnitts, ſowie 
dahinter die Mime⸗Stellung elwa 1,3 km ſüdweſtlich Proviſeux öſtlich 
des Prouvais⸗Waldes. R. T. K., St. I., nordweſtlich Höhe 148,1 ſüdöſtlich 
Prouvais. R. Gef. St. am Steilhang etwa 1,5 km ſüdlich Proviſeux. 
GSeneraloberſt v. Pleffen, Dienſttuender Generaladjukant Seiner 
Majeſtät, überbringt dem Regimenkskommandeur Dank und Anerken⸗ 
nung Seiner Majeſtät für die ruhmreichen Sampfleiftungen und le 
ei; den letzten Wochen. ö 


5. 10. Erlaß des Oberſten Kriegsherrn an das 
deutfhe Heer und die deutſche Marine: 
„Seit Monaten ſtürmt der Feind unker gewaltiger Kraffanffren- 
gung faſt ohne Kampfpauſe gegen Eure Linien an. In wochenlangem 
Ringen, vielfach ohne Ruhe, müßt Ihr ausharren und dem an Zahl 
weit überlegenen Feinde die Stirn bieken. Darin liegt die Größe der 
Aufgabe, die Euch geſtellt iſt und die Ihr erfüllt. Truppen aller deuf- 
ſchen Stämme kun ihre Schuldigkeit und verkeidigen auf fremdem 
Boden heldenhaft das Vaterland. Hart iſt der Stand Weiner Flotte, 
um ſich den vereinten feindlichen Seeſtreitkräften gegenüber zur Gel- 
kung zu bringen und in unermüdlicher Arbeit die Armee in ihrem 
ſchweren Kampfe zu unkerſtüßen. Mit Stolz und Bewunderung find 
die Augen der Heimat auf die Taken des Heeres und der Marine 
gerichtet. Ich ſage Euch Meinen und des Vaterlandes Dank. 
Mitten in das ſchwerſte Ringen fällt der Zuſammenbruch der 
mazedoniſchen Front. Euere Front iſt ungebrochen und wird es weiter 
bleiben. Ich habe Mich im Einvernehmen mit unſeren Verbündeten 
enkſchloſſen, dem Feinde nochmals den Frieden anzubieten. Doch nur 
zu einem ehrenvollen Frieden werden wir die Hand reichen, das ſchul⸗ 
den wir den Helden, die ihr Leben für das Vaterland gelaſſen haben, 
das ſchulden wir unſeren Kindern. 
| Ob die Waffen ruhen werden, ſteht noch dahin. Bis dahin dürfen 7 
; wir nicht erlahmen. Wir müſſen wie bisher alle Kraft daran ſeßen, A 
| unermüdlich dem Anſturm des Feindes ſtandzuhalten. Die Stunde iſt 2,7 
ernſt, aber wir fühlen uns, im Verkrauen auf unfere Kraft und Goffes 3 
gnädige Hilfe, ſtark genug, unſere geliebfe Heimat zu verkeidigen. 
Wilhelm J. R.“ 
Der Stellungs- und vornehmlich Hindernisbau wird nach Möglichkeit 
geförderk. 
6. 10. Das J. R. 158 zieht ſich nachts durch die beſeßte Stellung des 
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Der Feind fühlt gegen die ganze Front des Korps zwiſche 
und Aguilcourk vorſichtig mit Patrouillen vor. 111 einzelnen 


Suippes⸗ Niederung Jure 8.30 vorm. et 
die etwa 1500 m vor der ben e Ste 
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alte Artillerie-Schutzſtellung einzudringen. Teile der 8. werfen den Feind 
wieder zurück. Feindliche Poſten liegen den Poſten des Regiments 
gegenüber. Die eigene Artillerie unterhält lebhaftes Störungsfeuer 
in das feindliche Hinterglände. Der Stellungsausbau wird nach Möglich— 
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keit fortgeſezt. Anſtauungen der Suippes, Lichtung des dichten Holzes, 
Sprengungen werden vorgenommen, Drahtſperren werden angelegt. Über 
die Suippes bleiben nur zwei Stege zwiſchen Condé und der user 
Regimentsgrenze beftehen, der Fiſch⸗ und der Maſurenſteg. 

Bei den Kämpfen dieſes Tages fällt der kapfere Fahnenjunker, Gef. 
Frhr. v. Schleinitz, 5. im Handgranatenkampf. 
a 7. 10. Die große Eiſenbahnbrücke über die Aisne an der Südwe 


£ Lt. d. R. Zohren (Heinz), Führer der 11., der fie 
n begibt, als eine ſeiner Patrouillen vor überlegenem Fein 
5, verkreibt 1 niger 
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Ein Mann des Poſtens wird erſchoſſen, die übrigen Leute laufen zurück. 
Bald darauf muß ſich Lt. d. R. Zohren mit feinen Begleitern zurück⸗ 
ziehen, weil er von ſtärkeren Kräften angegriffen und beſchoſſen wird. 
Zwei Schnelladegewehre, einige Infanferiegewehre und die Briefſchaften 
von zwei Mann werden erbeutet. Der Tote gehört zum franz. J. R. 82 
der franz. 9. D. 

8. 10. Bei Regenwetter herrſcht morgens bis auf einige Feuer- 
überfälle Ruhe. Erſt 7.30 nachm. greift der Feind nach kurzem, aber 
heftigen Feuerüberfall mit Gasmunition mit einer ſtärkeren Abteilung 
die Kampfpatrouille der 5. an und drückt ſie auf die Poſtenlinie zurück. 
Durch ſofortigen Gegenſtoß wird der Feind wieder zurückgeworfen, ſo 
daß die Kampfpafrouille wieder ihre alte Stellung einnehmen kann. Von 
9.30 nahm. an wird der Bahndamm weſtlich und ſüdweſtlich Guigni- 
court heftig mit Artillerie beſchoſſen. 

Durchſchnikttliche Feldſtärke: Batl. 437, M. G. K. 120, 
M. W. K. 165. 

Verluſte 4. bis 8. 10.: 2 Tote, 14 Verwundete, 2 Vermißte. 

9. 10. Nebel und Froſt. Der Waſſerſtand der Suippes hebt ſich, 
fo daß ein beſſeres Fronthindernis entſteht, aber auch die Stollen in der 
Suippesniederung naß werden. Nur die befonnierten Unterffände bleiben 
trocken. In den feindlichen Gräben wird reger Verkehr beobachtet, ſo 
daß die Artillerie am Tage den Feind lebhaft befeuerk. Nachts wird alle 
überflüſſige Munition und Material nach rückwärts geſchafft. 

Die Zurücknahme des Regiments hinter den Kanal und die Aisne 
(Bewegung „Augen links”) wird erkundet. Zerſtörung aller Übergänge 
über die Waſſerläufe wird vorbereitet. 


41. Kämpfe vor der Hunding- und Brunhild⸗Skellung. 
10. bis 12. 10. 1918. 

Allgemeine Lage: Am 5. 10. iſt die erſte Waffenſtilſtands⸗ 
und Friedensnote der deutſchen Regierung an Wilſon abgeſandt worden. 
Als Grundlage des Friedensſchluſſes legt fie die vierzehn Punkte Wilſons 
vom 8. 1. 1918 feſt. Am 7. 10. iſt ſie in Waſhington übergeben worden. 


Die Regierungen Öfferreih-Ungarns und der ee 9 gleiche 


Schritte unternommen. 


Zu dieſer Zeit ſteht das deutſche Weſtheer bei Roefelare. (Routers) 3 2 
und Menen (Menin), vorwärts Lille — Douai in der Wotanſtellung, Ze 
ippes j 
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Maas ſowie in den alten Linien in Lothringen und im Elſaß. Infolge 
der eingetretenen Verkürzung der deutſchen Fronk iſt die Heeresgruppe 
v. Boehn und die 9. Armee aufgelöſt. Vor Verdun iſt eine neue Heeres 
gruppe v. Gallwitz gebildet. Die Schlacht iſt inzwiſchen weiter gegangen. 
In Forkſetzung feiner großen Angriffe hat der Feindbund weiter Raum 
gewonnen, heißumſtrittene Kampfſtätten — Armentieres, Lens, Cambral, 
Le Cakelet, St. Quentin, die Siegfried-Stellung, La Zere, Brimonk und 
Berru vor Reims, der Argonner Wald u. a. — befinden ſich in der 
Hand des Feindes. 

Der rechte Flügel der 1. Armee geht hinter den Rekourne-Abſchnitt 
zurück. Infolgedeſſen räumen auch die 50. J. D. und der linke Flügel der 
4. G. J. D. das Gebiet zwiſchen Suippes und Aisnekanal. 

10. 10. Nachdem die 50. J. D. links von der 4. G. J. D. über die 
Aisne und den Kanal zurückgegangen iſt, wird im Korpsabſchnikt die 
Bewegung „Augen links” durchgeführt. Die Bereitſchafts- und Referve- 
Kompagnien des Regiments werden nach der Tiefe verſchoben. 

11. 10. Nach ruhig verlaufener Nacht ziehen ſich die Gfellungs- 
Bataillone auf das nördliche Aisne-Ufer zurück. Eine Poſtenlinie bleibt 
noch am nördlichen Kanalufer. Starke Offizierspatrouillen bleiben in 
der bisherigen Stellung. Alle Brücken und Stege im Regimenksabſchnitkt 
werden bis auf zwei zerftörf. Durch den Feind gedrückt, ziehen ſich in 
den erſten Vormiktagsſtunden die Kampfpakrouillen über die Suippes 
zurück und halten vom nördlichen Ufer aus den Feind mit M. G.- und 
Gewehrfeuer auf. Der Feind beſez am Vormiktag Condé und bis zum 
Nachmittag die Linie der Suippes. Trotz ſtarken feindlichen M. G.-Feuers 
ſchiebt ſich eine Kampfpakrouille des II. 4 Uhr nachm. wieder über den 
Weg Guignicourt—Condé hinaus vor. 7 Uhr nachm, geht fie dann nach 
Zerſtörung der Schleuſen-Brücke über den Kanal zurück. 

11 Uhr nahm. begibt ſich der R. St. in das Raperie-Lager dicht 
weſtlich Villers devant le Thour. 

Beim weiteren Rückzug werden Sprengungen vorgenommen, dle 
Keller werden zerſtört, die Barackenlager angezündek. Orkſchaften werden 
geſchont. In einzelnen Gehöften vor der neuen Fronk werden die nicht 
wehrfähigen Einwohner vereinigt, um fie feindwärks abzuſchieben. Die 
Arkillerie erhält Befehl, dieſe Gehöfte bis zum 14. 10. 12 Uhr mittags 
nicht mit Feuer zu belegen. 5 

Regen und Nebel begünſtigen die Rückzugsbewegungen. 

Der große Troß rückt nach Wadimonk ſüdöſtlich Rozoy. 28 k. 
Marſch. 
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12. 10. 12 Uhr nachts wird die Bewegung „Winkerſaat' in die 
Diekrich-Stellung Plesnoy-Ferme —Wald von Avaux ſüdlich Tremblat- 
Ferme — Avaux ohne Störung durch den Feind ausgeführt. Im bisherigen 
Abſchnitt des Regiments bleiben zurück: eine Kampfpatrouille des I. — 
1 Offizier als Führer, 1 ſtellvertretender Führer, 20 Mann mik 3 M. G. 
08/15 und 3 Meldereiter — ein Zerſtörungskommando des II. — 1 
Offizier und 20 Mann ſowie 2. M. G. 08 der 2. M. G. K. mit Bedienung 
und einer Infanterie-Gruppe der 6. zur Beſetzung der Aufnahmeſtellung 
in Höhe des bisherigen R. Gef. St. ſüdlich Provijeur. Dieſe Kommandos 
treten mit dem Zurückgehen der Kampf-VBataillone unter Befehl des 
Hptm. v. Stietencron, 5. G. R. 3. F., der ſich als Führer der geſamten 
Nachhut der 4. G. J. D. zunächſt vorwärts der Dietrich-Stellung, dann 
auf Höhe 148,1 1 km ſüdöſtlich Prouvais befindet. 

Die Kampfpatrouillen der Regimenter verſchleiern und ſichern deren 
rückwärtige Bewegungen. Sie täuſchen durch lebhaftes Schießen und 
Abfeuern von Leuchtpatronen an verſchiedenen Stellen dem Feinde ſtarke 
Beſetzung vor, verwehren möglichſt lange ein Nachdrängen feindlicher 
Patrouillen und bereiten dem vorfühlenden Feind beim Verſuch des 
Überſchreitens der Aisne durch flankierendes Feuer Aufenthalt. Die zu- 
geteilten Meldereiter ſichern die Flanke auf dem linken Flügel des 
Regiments. Erſt bei ſtärkerem Druck des Feindes mit größeren Kräften 
wird ſchrittweiſe ausgewichen. In der Mime-Stellung Prouvais-Wald — 
bisheriger R. Gef. St. ſüdlich Proviſeux (Aufnahmeſtellung) wird der 
nachdrängende Feind erneut aufgehalten. Dort werden die Kampf- 
pafrouillen durch M. G. 08 mit Infankeriegruppen aufgenommen. Die 
Zerſtörungskommandos nehmen nach dem Abmarſch der Kampf-Batail- 
lone im Rücken der Kampfpatrouillen ihre Tätigkeit auf. Stollen und 
Unterſtände werden durch Sprengung, Baracken durch Anſtecken zerſtört. 
Zurückgelaſſene Waffen, Munition und Ausrüſtungsſtücke werden nach 
Möglichkeit geborgen und durch bereitſtehende Fahrzeuge zurückgeſchafft. 
St. II., 5., 8. und 2. M. G. K. marſchieren 11 km nach der Tromblat⸗ 
Ferme ſüdweſtlich Villers devant le Thour und beziehen dork als Bereit⸗ 
ſchaft Unterkunft. Die 6. wird dem F. unkerſtellt, das die Dietrichſtellung 
beſetzt. Das I. beſetzt die Hunding⸗Stellung. 

Am Nachmittag werden die Lager bei Villers devant le Thour an- 
gezündet und der Schornſtein der Zuckerfabrik, ſowie die Brücken und 
Eiſenbahndämme geſprengt. Der Feind, deſſen Patrouillen am Vormittag 
die Aisne überſchritten haben, drängt die Kampfpakrouillen mit ſtärkeren 
Kräften auf die Dietrichſtellung zurück. Die Kampfpakrouillen halten den 
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Feind wirkſam auf und bringen ihm Verluſte bei. Gegen 9 Uhr nachm. 
marſchieren die Kompagnien des II. über Lor —Le Thour—Banogne 
20 km nach Hannogne und beziehen dort Unterkünfte. Der R. St. krifft 
10 Uhr nachm. in Banogne ein. 


42. Kämpfe in der Hunding⸗Skellung. 
13. 10. bis 4. 11. 1918. 

Allgemeine Lage: Die am 10. 10. in Berlin eingegangene 
Antwort Wilſons vom 8. 8. fordert als militäriſche Vorbedingung für 
den Abſchluß des Waffenſtillſtandes Räumung der im Weſten beſetzten 
Gebiete. Am 12. 10. iſt die Antwort der deutſchen Regierung über die 
völlige Annahme der Bedingungen Wilſons ergangen. In dieſer Note 
ſpricht die deuffhe Regierung die Annahme aus, daß auch die Regle⸗ 
rungen der mit den Vereinigten Staaten verbündeken Mächte auf dem 
Boden der Kundgebungen Wilſons ſtehen. Wilſon enkgegnet in ſeiner 
Antwort vom 12. 10., daß die Räumung der beſeßten Gebiete und die 
Waffenſtillſtandsbedingungen dem Ermeſſen der militäriſchen Ratgeber 
der Verbündeten überlaſſen werden müßten und daß die Vereinigten 
Staaten keine Vereinbarungen annähmen, die nicht völlig befriedigende 
Sicherheit und Bürgſchaften für die Aufrechtkerhaltung der militäriſchen 
Überlegenheit der alliierten Armeen vorſähen. Wilſon verlangt ferner 
in unverhüllter Form die Einſtellung des U-Bootkrieges. 

An der 6.-u. Front in Italien find keine weſenklichen Veränderungen 


un 


eingetreten. Auf der Balkanhalbinſel aber hat ſich die Lage weiter un 


günſtig entwickelt. Schwache deutſche und ö.-u. Truppen ſtehen zum 


Schuße Ungarns nördlich Niſch beiderſeits der Morawa der Pie 


armee der Entente gegenüber. 
Im Weſten haben der linke Flügel der 17., die 2. und die 18. Arm. 
die „Hermann-Stellung” bezogen, die von der 70705 Grenze ur 


ch ne a. d. Maas nordweſtlich Verdun 9810 Die 
2 rmee ele die ganze en vom Chemin des Dames b 
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Weiter rückwärts wird am Ausbau der „Antwerpen-Maas-Stellung” 
gearbeitet, die von der holländ. Grenze nordweſtlich Antwerpen über 
Aloſt—Charleroi — ſüdlich Givet und dann auf dem rechken Maasufer 
über Fumay — Charleville — Sedan — Mouzon — Stenay — Conſenvoye 
verläuft. 

13. 10. Nachts wird die Hunding-Stellung planmäßig und ungeſtörk 
vom Feinde bezogen. (Skizze 39). 

Beſeßung der Hunding-Stellung: 

a. Hunding-Vorpoſtenlinie: kampfkräftige Aufklärungs- 
Patrouillen vorwärts des Nizy-Baches unter Offizieren mit l. M. G., 
die die Vorpoſtenlinie ſolange wie möglich halten ſollen, um der Truppe 
Zeik zur Einrichtung der eigenklichen Hunding-Stellung zu ſchaffen und um 
Überrafhungen zu verhindern. Der Nizy-Bach-Abſchnitt darf erſt bei 
ſtarkem Druck des Feindes kämpfend preisgegeben werden. Vor der 
M. G.-Neſterlinie auf dem Höhenrand weſtlich des Nizy-Baches find 
Poſten an den Bach vorgeſchoben, die das Hindernis im Bachbekk durch 
Feuer beherrſchen. Bei Nacht findet Patrouillengang längs des 
Baches ſtatt. 

b. H. W. L. der Hunding-Stellung und 800 bis 1000 m 
vorgeſchobenes Vorfeld: Zur Aufnahme der die Vorpoſten⸗ 
linie ſichernden Aufklärungspatrouillen iſt das Gelände zwiſchen der 
Vorpoſtenlinie und der H. W. L. mit M. G.⸗Neſtern durchſetzt. Insbe⸗ 
ſondere wird auf Beherrſchung des Saugrundes mit M. G. Werk gelegt. 
Beſondere Maßnahmen zur Tankabwehr werden getroffen, weil das 
Vorgelände zur feindlichen Tankverwendung günſtig iſt. Nakürlicher 
Schutz gegen das Herankommen von Tanks fehlt. Im Vorfeld liegt 
daher eine durchlaufende Tank⸗Widerſtandslinie, die von der H. W. L. 
überwacht und mit Infanteriefeuer beherrſcht wird. Ausbau des Vor⸗ 
feldes und der H. W. L. wird möglichſt gefördert. Zunächſt müſſen Hinder⸗ 
niſſe vor dem Vorfeld der H. We. geſchaffen werden. Pioniere nehmen 
im Vorfeld und in einem Streifen von etwa 1 km hinter der H. We. 
Straßenzerſtörungen vor. : 

Im Diviſions-Abſchnitt beſetzen die Stellung rechts 


einſchließlich der erſten San 
H. W. L. ausſchließlich wird e 
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} Der Feind verhält fih während der Nacht und am Vormittag zurück. 
il haltend. Gegen Mittag fühlt er vorfichtig gegen die Front vor. Die unfer 
| Führung des Rittm. v. Nieben in der Dietrich-Stellung belaffenen 
g * Kampfpatrouillen halten bis 4 Uhr nachm. noch die Dietrich— Stellung. 
f Dann zwingt der Feind, der 10.15 vorm. mit Patrouillen die Plesnoy- 
# Ferme beſetzt hat, durch ſtarken Druck auf die rechte Nachbar-Diviſion 
die Kampfpatrouillen dazu, nordwärts über die Höhen nördlich Lor 
auszuweichen. 
Hi 14. 10. Gegen 9 Uhr vorm. jfeigen die erſten Franzoſen den Hang 
0 jenſeits des Nizy-Baches bei le Thour hinab. Durch Artillerie- und 
HH M.G.-Feuer werden fie zum Halten gebracht. 12 Uhr mittags drängt 
1 der Feind beim linken Nachbar des Regiments ſchärfer vor und nimmt 
! le Thour. Er dringt von dort aus den Poſten der 1. in die Flanke, be- 
ü mächtigt ſich unter geſchickter Benuzung eines Hohlweges des Stütz⸗ 
punktes am Kirchhof und drückt die Poſten bis hart nördlich des Kirch⸗ 
ie hofes zurück. Die in der linken Flanke und im Rücken gefaßten Poſten 
0 werden abgeſchnitten. 14 U. u. M. werden ſpäter vermißt. Sie ſind zum 
ii) Teil verwundet in Gefangenschaft geraten. Zwei l. M. G. gehen dabei 
ö verloren. Einer M. G.⸗Beſatzung gelingt es unter Zurücklaſſung ihres zer⸗ 
ſchoſſenen M. G. mit einzelnen anderen Grenadieren, die der Feind auch 
ſchon eingekreiſt hat, zu entkommen. Auch einige Verwundete kehren 
' am Abend noch zur Kompagnie zurück. Wit zurückgebogenem linken 
4 Flügel hält die 1. am Nordrand des Kirchhofes die Stellung. Durch 
11 Verſchieben der beiden l. M. G. des Stoßzuges der 4. wird bei Höhe 128,3 
an der Straße le Thour—Banogne eine Riegelſtellung geſchaffen. Pa- 
krouillen der 2. nehmen Verbindung mit dem linken Nachbar, 1./J. R. 53, 
öſtlich Punkt 128,3. 

11.15 nachm. wird durch Vorſtoß von Teilen der 1. und 2. der linke 
Flügel der Vorpoſtenlinie wieder jo nahe an den Nizy-Bach herange- 
ſchoben, daß die Ortsausgänge von le Thour und der Bachlauf auf mit 
Feuer beherrſcht werden können. Be 

195. 10. R. Gef. St. wird nach Hannogne verlegt. 7 

10 Uhr vorm. geht bei der rechten Nachbar-Diviſion Nizy le Comte a 
den Feind verloren. Die Vorpoſtenlinie des R.. R. 93 iſt dadurch vo 
läufig aber noch nicht betroffen. Die rechte Flanke der Vorpoſten 
Staffelung auf den Südweſthängen der Pulverkuppe geſich 
er im Beſitz des 055 5 befindlichen Dörfer an den 
G 
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keine enge Gefechksfühlung, aber die vorgelagerken Höhen biefen dem 
Feinde gut gedeckfe Annäherungsmöglichkeiken. 

Verſtärkke feindliche Arkillerietäkigkeitk mit leichten und mittleren 
Kalibern in Form von Feuerüberfällen und Störungsfeuer auf die Vor- 
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poſtenlinie, das Vorfeld und das rückwärkige Gelände ſetzt ein. Die 
Orte Sf. Quentin (Klein Quentin) und Seévegny werden erſtmalig 
beſchoſſen. Tiefliegende Infanterieflieger kreiſen mehrfach über der 
Stellung. ae 3 
Durchſchnittliche Feldſtärken: Ball. 511, M. G. K. 118, 
M. W. K. 165. „ 
Verluſte 9. bis 15. 10.: 2 Tote, 8 Verwundeke, 14 N 
16. 10. Lt. d. R. Kröger übernimmt die Führung der 2. 
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| 17. 10. Ob. Arzt d. L. Dr. Rettſchlag übernimmt wieder den Dienſt des 
I R.- und des B. Arztes des I. 
18. 10. Das II. löſte abends das I. in vorderer Linie ab: 6. Vorfeld⸗ 1 
linie rechts, 8. links, 5. H. W. L. Die 6. hat eine ſtarke Offizierpatroullle 
ö in die Vorpoſtenlinie vorgeſchoben, die ſich bei feindlichem Angriff auf 
die Vorfeldlinie zurückziehen ſoll. 
19. 10. Da mit ſtärkeren feindlichen Angriffen gerechnet wird, iſt von 
1 Uhr vorm. an die Hunding-Vorpoſtenlinie nicht mehr zäh zu verteidigen. 
Im Gelände zwiſchen dieſer und dem Vorfeld bleiben daher nur Auf- 
klärungspakrouillen, um Überrraſchungen zu verhüten. Der Abwehrkampf 
wird in der Hunding⸗-Stellung mit ihrem Vorfeld geführt. 
Nach ruhiger Nacht, ſetzt 9 Uhr vorm. bei beiden Nachbar-Diviſtonen 
ſtarkes Feuer ein. 12.55 nachm. greift der Feind die Vorpoſten der 
50. J. D., des 5. G. R. 3. F. und des R. J. R. 93 mit ſtarken Kampfpakrouillen 
am Nizy⸗Bach an. Die Vorpoſten geben dem feindlichen Druck kämpfend 
nach. Der Feind beſetzt Bethancourk, die la Croix-Ferme und die füd- 
lichen Hänge des Pionierberges. 8 Uhr nachm. zieht ſich die Patrouille 
der 6. 300 m zurück. 
Dem Regiment wird nachſtehendes bekannt gemacht: 
„Seine Majeſtät der Kaiſer hat den erſten Generalquarkiermeiſter 
anläßlich ſeines Aufenthaltes in Berlin beauftragt, dem Weſtheere 
Allerhöchſt ſeinen Gruß und Dank für die ſeit Monaten mit eiferner 
Pflichttreue bewieſenen außerordenklichen Leiſtungen in der Abwehr 
ſtärkſter feindlicher Angriffe auszuſprechen. — 
Ich bringe dieſe Allerhöchſte Willensäußerung zur Kennknis in den 
3 feſten Vertrauen, daß Deutfchlands Heer auch fernerhin dem feindliche 
* Anſturm trotzen wird. v. Hindenburg, 
Generalfeldmarſchall.“ 


Et. v. Hennig (Heinrich) übernimmt wieder den Dienſt des 
20. 10. Die Vorpoſten werden in der Nacht in die Vorfeldlinie z 
gezogen. 300 bis 400 m davor befinden ſich ſtändige Be 
pakrouillen. Bei ſtarkem Regen und dunſtigem Wetter verläu 
hr ruhig. Eine Offtzterpatrouille des II. gräbt ſich abend 
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der Poſtenlinie feindliche M. G. in der la Croix-Ferme, am Frledhof 
nördlich le Thour und nördlich des Friedhofs zwiſchen dieſem und der 
la Croix-Ferme feſt. 

22. 10. Der Stellungsausbau iſt gut fortgeſchritten. Durch Ruhe und 
Verpflegung iſt die Stimmung der Leute ſehr gehoben. Jedes Bataillon 
hat ſechs Tage Ruhe; während der Ruhetage muß aber in zwei Nächten 
in der Stellung gearbeiket werden. Das Regenwetter hält an. 

Auf der Straße le Thour Lor wird durch Infanteriebeobadhter leb⸗ 
hafter Verkehr beim Feinde feſtgeſtellt. Feindliche Flieger überfliegen in 
geringen Höhen die Stellung des Regiments. 

Da das 5. G. R. 3. F. in der Nacht zum 23. 10. aus der Stellung 
herausgezogen wird, übernimmt das I. deſſen Abſchnitt, indem ſich die 
Kompagnien nach rechts ausdehnen. (Bewegung: „Kabinettswechſel'). 

Durchſchnittliche Feldſtärken: Ball. 524, M. G. K. 119, 
M. W. K. 165. Ä 

Verluſte 16. — 22. 10.: 2 Verwundete, 1 Vermißter. 

23. 10. Während der Nacht herrſcht rege Arkillerie- und Pafrouillen- 
tätigkeit. 8 Uhr vorm. wird gemeldet, daß die Vorpoſten beim linken 
Nahbar-Regiment und am linken Flügel des Regiments zurückgedrückht 
ſind. Hinter der feindlichen Front herrſcht reger Verkehr, der durch 
Artilleriefeuer geſtört wird. 

24. 10. In der Nacht gelingt es einer Patrouille der 5., 3 Unkffz. und 
9 Grenadiere unter Führung des V. F. Hegeholz, einen feindlichen 
Poſten in einem Seitenkal des Saugrundes auszuheben. V. F. Hege- 
holz, Unkffz. Hecht und Gefr. Wieſe dringen kroß M. G. und 
Gewehrgranakenfeuers bis zu den feindlichen Poſten vor, überwältigen 
von dieſen drei Mann und bringen zwei Mann verwundet und 
einen Mann unverwundet ein. Gefr. Wieſe wird durch einſetzendes 
Feuer verwundet. Außerdem gelingt es der Patrouille wichtige Feſt⸗ 
ſtellungen über die feindliche Poſtenaufſtellung und Schanzarbeiten des 
Feindes zu machen. Hierbei zeichnen ſich die Gefr. Ellwig und 
Schmitz (Hermann) beſonders aus. Leßzkerer wird aber bei Rück ⸗ 
kehr der Patrouille vermißt. Die Vernehmung der dem 1. Jäg.Batl. an- 
gehörenden Gefangenen ergibt, daß ſich neben der in ſchmaler Front und 
tief geſtaffelten franz. 43. Div. die franz. 170. Div. befindef. Der Einſaß 
zweier guter franz. Angriffs⸗Diviſionen läßt auf bald bevorſtehende 
Angriffe des Feindes ſchließen. 


Das II. wird abends durch das F. in Stellung abgelöſt. Das II. 
7 38 
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bezieht die Bereitſchaftsſtellung mit der 5. in der H. W. L., der 8. in zweiker 
Linie rechks und der 6. in zweiter Linie links. 

25.10. Allgemeine Lage: Während die deutſche Regierung die 
Antwort an Wilſon auf deſſen Note vom 12. 10. im Benehmen mit der 
O. H. L. erwägt, kobt die Schlacht an der Weſtfront ohne Unterbrechung 
weiter. In Flandern hat der Feind am 14. 10. ſeine Angriffe gegen die 
4. Armee erneuert. Dieſe iſt in ſchwerem Kampf zunächſt auf Torhout 
(Thourout)—Ingelmunſter—Korkrik (Courtrai) ausgewichen und dann auf 
Befehl der O. H. L. in die Lns-Skellung, Lyskanal weſtlich Eekloo (Eecloo) 
—Deinze—Lys öſtlich Kortrik, zurückgegangen. Die U-Booksſtüßpunkke 
an der flandriſchen Küſte, Oſtende und Zeebrügge, ſowie Brügge und Tielt 
(Thielt) ſind damit in feindlichem Beſitz. Infolge Zurücknahme der 
4. Armee find vom 17. 10. ab auch die 6. und 17. Armee in die Hermann. 
Stellung zurückgenommen worden. Lille, Tourcoing, Roubaix, Douai hat 
der Feind inne. Nach ſchwerem Ringen zwiſchen Le Cakeau und der 
Dife find am 18. 10. die 2. und die 18. Armee hinter den Sambre-Dife- 
Kanal ſüdweſtlich Landrecies zurückgegangen. Am 20. 10. hak der Feind 
in der Schlacht bei Solesmes und Le Cateau die Selle in Richtung 
Landcrecies überſchritten. Die 7. und 1. Armee haben ihre Stellungen 
zwiſchen Serre und Aisne behaupkek. Gegen die 3. und 5. Armee bei 
Aktigny—Vouziers—Grandpré—Conſenvoye und öſtlich der Maas haf der 
Feind ſtark weiter vorgedrückf. 

In Italien hat am 24. 10. ein feindlicher Großangriff an der vene- 
kianiſchen Gebirgsfronkt und an der Piavefronk eingeſetzt. 

In Serbien weichen die deutſchen und Öö.-u. Truppen von Niſch 
fechfend auf die Donaulinie zurück. 

Am 20. 10. iſt die deutſche Antwort auf Wilſons letzte Note ergangen. ; 


In ihr ift die geforderte Einſtellung des U-Bootskrieges zugefagt und? 


militäriſche Kapitulation. Er erklärt ſich bereit, das deukſche Waffen 
155 ar mit ſeinen Bundesgenoſſen zu beſprechen, aber 


wieder aufnehmen kann. Zugleich lehnt Wilſon Berhandt 
n Frieden mit den „militäriſchen Beherrſchern und 
Green Deutſchlands“ ab. — 


der Gram zwiſche N 
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25. 10. bis 1.11. Siegreiche Abwehrkämpfe bei St. 
Quentin (Klein-Quenfin—Banogne (Skizze 40). 

25. 10. 7° vorm. ſetzt plötzlich auf der ganzen Front heftiges 
feindliches Artilleriefeuer bis zur Linie Waleppe —Hannogne ein, das 
ſich ſchnell zum Trommelfeuer ſteigert. Dieſes iſt auf die Infanterie- und 
Arkillerie-Stellungen, auf Straßen und Ortſchaften bis weit ins Hinker⸗ 
gelände fo ſtark, daß nur die kiefen und feſten Stolleneinbauken das 
Halten der Stellung mit den ſchwachen Kräften ermöglichen. Dem ein- 
ſtündigen Trommelfeuer folgt 8.30 vorm. ein ſtarker franz. Angriff mit 
zahlreichen Tankgeſchwadern, denen dichte Infanteriewellen folgen. Die 
Beſatzung der vorderſten Stellungen iſt fofort abwehrbereit. Nach hartem 
Kampfe zieht ſich die Befaßung der Vorfeldlinie auf die H. W. L. zurück. 
Zwei Zügen der 2. M. G. K. iſt der Rückzug nicht mehr möglich; fie 
geraten in Gefangenſchaft. Vor der H. W. L. wird der Anſturm des 
Feindes zum Stehen gebracht. Der Angriff von efwa 20 Tanks und 
ſtarker Infankerie wird durch fafkräffige, meiſt offenſiv geführke Abwehr 
zum verluſtreichen Scheitern gebracht. Mit ausgezeichnekem Erfolg be- 
feiligen ſich bei dieſer Abwehr die in vorderer Linie eingeſeßten M. W. 
des Regimenks. Einige Tanks zerſpringen auf dem Tankminenfeld. Ein 
bis in den Graben der H. W.L. bei der 12. vorgedrungener Tank wird 
durch die l. M. G. -Gruppe des Gefreiten Bandilla 12. kampfunfählg 
gemacht. Vor dem Regimenksabſchnikt liegen dreizehn zerſchoſſene Tanks, 
von denen drei durch die M. W. erledigt worden find. Während des 
ganzen Vormittags hält das feindliche Arkilleriefeuer an. Der Saugrund 
wird vom Feinde vergaſt. 10 Uhr vormiktags greift der Feind erneut an. 
Dieſer Angriff wird ebenſo wie ein 11.30 vorm. erfolgender Angriff 
abgeſchlagen. Bei der rechken Nachbar-Diviſion und auf dem rechten 
Flügel der 4. G. J. D. gelangt der Feind gegen Wittag in den Beſiß von 
Kl.-Quentin. Im übrigen wird die H. W. L. und ein großer Teil des Vor⸗ 
feldes gehalken. Links vom Regiment iſt das J. R. 53 im Beſiß feiner 
H. W. L. und eines Vorfeldſtreifens. 12 Uhr mittags läßt das feindliche 
Feuer etwas nach. Gegen 3 Uhr nachm. ſteigert es ſich wieder zu größerer 
Heftigkeit. 6.20 nachm. ſeßt ein nochmaliger, von Tanks unkerſtüß ker, 
ſtarker Angriff ein. Er wird von dem umſichktigen Führer der 12, Lk, d. R. 
Merkel, in der H. W. L. rechtzeitig erkannk und durch umgehende 
Benachrichtigung der Kommandoſtellen und der Artillerie bereits in der 
Enkwicklung unter ſchweren Verluſten für den Feind abgeſchlagen. 
5 Die eigene Artillerie unkerſtüßt am ganzen Tage die Infanterie vor- 
trefflich in der Abwehr der feindlichen Angriffe. Während die feindlichen 
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Flieger ſich ſehr zurückhalten, ſind die deutſchen Flieger äußerſt kätig. 
Infolge des muſtergültigen Zuſammenwirkens aller Waffen iſt der durch 
Einſat zahlreicher Tanks erſtrebte Durchbruch der Franzoſen durch die 
Hunding⸗Stellung verluſtreich mißlungen. Bei der erfolgreichen Abwehr 
der Tankangriffe zeichnen ſich neben vielen Unteroffizieren und Mann- 
ſchaften die Lts. d. RK. Röver und Pülſch hervorragend aus. Die 
Tapferen des Regiments haben ſich glänzend geſchlagen und reiches Lob 
1 geerntet. Aber auch ſchwere Verluſte hat das Regiment zu beklagen. U. a. 
1 werden die Führer der 10. und der 2. M. G. K., Lts. d. R. Rö ver und 
N Küſpert, ſchwer verwundet. Auch der Grabenbauoffizier des Regi- 
1 ments, Lt. d. R. Gorko w, wird verwundek. Lt. Furbach übernimmt 
1 die Führung des I. 

26. 10. Während der Nacht wird der Widerſtand im Vorfeld und 
in der H. W. L. erneut gegliedert. Neue Bereitſchaften werden zum 
0 etwaigen Gegenſtoß ausgeſchieden. Die Tiefenſtaffelung der M. G. wird 
| neu geregelt. Mit der Forkſetzung der Angriffe des Franzoſen wird ge- 
rechnet. Lebhaftes Störungsfeuer der beiderſeitigen Arktillerien hält 
während der ganzen Nacht an. 9.30 vorm. ſetzt ſtarkes franz. Artillerie- 
feuer auf die vorderen Linien des Regiments ein, nachdem das Hinker⸗ 
gelände und die Ortſchaften ſtark beſchoſſen worden find. 10.30 vorm. 
erfolgt ein von ſieben Tanks unterſtützter Infanterieangriff. Durch gut 
liegendes Artilleriefeuer wird der Angriff am linken Flügel ſchon in der 
; Entwicklung erſticht. In der Mitte ſcheitert er am Feuer der M. G. Auf 
die Meldung eines von vorn zurückkommenden Füſiliers der 12, daß ſich 
ſtarke feindliche Kräfte in der vor der Mitte des Regiments liegenden 
großen Kiesgrube zum weiteren Angriff bereitgeſtellt haben, legt Lk. d. R. 
Dierske (Ludwig) ſofort mittleres Minenfeuer auf dieſe Kiesgrube, 
Begünſtigt durch guten Einbau der M. W. und geeignete Witterungs⸗ 
verhältniſſe iſt bereits der erſte Schuß ein Volltreffer, der unter dem eng 
zuſammengedrängten Feinde furchtbare Beſtürzung anrichtet. Was n 
fliehen kann, ſtiebt auseinander. Selbſt zwei in der Kiesgrube befindlic 
Tanks kriechen in wirtlicheres Gelände zurück. Nur wenige jüffe 


ektem Schuß den vielfach in dicken Haufen angreifende 
rechten Flügel dringt von vier im Saugr t 
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Kehren noch vor Erreichen des Drahthinderniſſes um. Franz. Infanterie 
folgt den Tanks nicht. Sie bleibt im M. G.-Feuer liegen. Drei Tanks, 
die den feindlichen Angriff vor dem linken Flügel begleiken, erreichen 


ebenfalls das Orahthindernis nicht, ſondern biegen nach rechts ab. Auch 
vor dem linken Flügel bleibt die franz. Infanterie im M. G.-Jeuer liegen. 
Viele Verwundete des Feindes werden zurückgeſchafft. Seine Angriffs- g = 
kraft läßt weſentlich nach. 5.20 nachm. erfolgt ein neuer Tankangriff. ö 


— . 
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Durch Arkillerie- und M. G.-Feuer wird er erſtickk. Der Inſaſſe des von 
der 12. zerſchoſſenen Tanks wird lebend als Gefangener eingebrachk. Aus 
dieſem Tank wird eine Revolverkanone mit Munition erbeutet und 


ſofork gegen den Feind verwendek. 


Bei der 5. J. D. rechts finden nur kleinere Angriffe ſtatk. Bei der 
50. J. D. links gelingt es dem Feinde Gelände zu gewinnen. Die Divifion 
hält die Linie Banogne—Signalberg. 

27. 10. Am Vormittag liegt auf der H. W. L. ſtarkes feindliches 
Arkilleriefeuer. Im Hintergelände werfen feindliche Flieger Bomben ab. 
Etwa 120 feindliche Flugzeuge überfliegen die Regimenksſtellung. Sie 
belegen Straßen und Orkſchaften mit Bomben und werfen Flugblätter ab, 
Lebhafter Verkehr beim Feinde läßt auf Ablöſung ſchließen. Mit der 
Forkführung der Angriffe wird gerechnet. 

28. 10. Während der Nacht gelingt es der 11. das noch vorwärks der 
Linie befindliche Tankgeſchütz der 8./6. G. Feldart. R. zu bergen. Einem 
halbſtündigen ſtarken Feuer franz. Arkillerie folgt Ruhe auf der Front. 
Durch den Erfolg der Abwehr iſt die Stimmung der Leuke vorkrefflich. 
Lk. d. R. Johannßen übernimmt die Führung der 10. 

29. 10. Dem allnächtlichen Störungsfeuer folgt 10.30 vorm. ftarkes 
Artilleriefeuer auf der ganzen Fronk auf die Stellungen, Straßen und 
Ortſchaften. Wiederholt nebelt der Feind die H. W. L. und Banogne ein. 
Nach zweiſtündiger Arkilleriewirkung greift der Feind auf der Divifions- 
front an. Er wird vom R.. R. 93 und vom Regiment unker blufigen 
Verluſten abgewieſen. Zahlreiche Tote liegen vor der Fronk. Allein vor 
der Kompagnie am linken Flügel werden 250 Tote gezählt. Aus Ge⸗ 
fangenen werden die neu eingeſetzten 62. und 174. franz. Divifionen 
feſtgeſtellt, die nach Ausſagen von Gefangenen drei bis vier Wochen aus- 
geruhf haben. Auch das Fliegergeſchwader greift wieder mit Trommel⸗ 
feuer aus der Luft ein. 4.30 nachm. wird ein nochmaliger ſtarker Angriff 
hauptſächlich bei der 50. J. D. abgewieſen. Die M. G. des Regiments 
beteiligen ſich hierbei erfolgreich. Auf Hannogne liegendes ſtarkes Feuer 
ruft große Verheerungen hervor. 


Durchſchnittliche Feldſtärken: Ball. 464, M. G. 
K. 161. f 5 
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„Meinen ſeit Wochen in ſchweren Kämpfen ſtehenden Truppen ſpreche 
ich für ihr zähes, todesmufiges Ausharren gegen eine Überzahl von 
Feinden meinen Dank und vollſte Anerkennung aus. 

Der Feind glaubf uns erſchütkerk, alles ſetzt er daran, unſere Fronken 
zu durchbrechen. Gerade jetzt kommk es darauf an, ihm unſere Skärke 
zu beweiſen und mit der Waffe in der Hand jeden Fußbreit zu ver- 
keidigen. Von meinen kampferprobken Armeen erwarke ich, daß ſie alle 
wie bisher auch weiter freu und fapfer ihre Pflicht erfüllen vom Führer 
bis zum letzten Mann. 

Der Oberbefehlshaber 
Wilhelm, 
Kronprinz.“ 


30. 10. Außer nächtlichem Störungsfeuer und ſchwächerer Arkillerie- 
kätigkeit am Tage verhält ſich der Franzoſe nach feinen Rieſenverluſten 
am 29. 10. ruhig. 

Ob. Lt. v. Maſſow übernimmt die Führung des II. 

31. 10. In der Nacht wird links neben dem Regiment anſtelle des 
J. R 53 das J. R. 59 der 216. J. D. eingeſetzt. 

R. J. R. 93 weiſt am Abend auf feinem rechten Flügel einen Vorſtoß 
aus Klein-Quentin ab. 

Das J. beſetzt die vordere Stellung. 

Allgemeine Lage Ende Oktober: Am 24. 10. abends hat 
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg an die Armee folgendes Tele- 
gramm erlaſſen: 

„Zur Bekannkgabe an alle Truppen. 

Wilſon ſagt in feiner Ankwork, er wolle feinen Bundesgenoſſen vor- 
ſchlagen, in Waffenſtillſtandsverhandlungen einzutreten Der Waffen⸗ 
ſtillſtand müſſe aber Deutſchland militäriſch fo wehrlos machen, daß 
es die Waffen nicht mehr aufnehmen könne. Über einen Frieden würde 
er mit Deutfchland nur verhandeln, wenn dieſes ſich den Forderungen 
der Verbündeten in bezug auf ſeine innere Geſtalkung völlig füge; 
andernfalls gebe es nur die bedingungsloſe Unterwerfung. 7 5 

Die Antwort Wilſons fordert die milikäriſche Kapitulatklon. Sie 
iſt deshalb für uns Soldaten unannehmbar. Sie iſt der Beweis, 
daß der Vernichkungswille unſerer Feinde, der 1914 den Krieg enk⸗ 
feſſelte, unvermindert forkbeſteht. Sie iſt ferner der. Beweis, daß 
unfere Feinde das Wort „Kechksfrieden' nur im Munde führen, um 
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uns zu käuſchen und unſere Widerſtandskraft zu brechen. Wilſons 
Antwort kann daher für uns Soldaten nur die Aufforderung fein, den 
Widerſtand mit äußerſten Kräften fortzuſetzen. Wenn die Feinde er- 
kennen werden, daß die deutſche Front mit allen Opfern nicht zu 
durchbrechen iſt, werden ſie zu einem Frieden bereit ſein, der Deutſch⸗ 
lands Zukunft gerade für die breiten Schichten des Volkes ficherf. 

Im Felde, den 24. Oktober, abends 10 Uhr. 


v. Hindenburg.“ 


Dieſes Telegramm iſt indeſſen nicht zur Abſendung gelangt, weil 
fein Inhalt nicht der Auffaſſung der neuen Reichsleitung enkſprach. Am 
26. 10. iſt Gen. d. Inf. Ludendorff von feiner Stellung als erffer 
Generalquartiermeiſter enthoben und am 31. 10. durch den Gen. Ek. 
Groener erſetzt worden. Am 27. 10. iſt die deutſche Ankwork an 
Wilſon ergangen, in der ſich Deutſchland den jeden weiteren Widerſtand 
ausſchließenden Bedingungen unterwirft. 

In Sſterreich-Ungarn haben ſich in der zweiten Okkoberhälfte ſchwer⸗ 
wiegende Ereigniſſe vollzogen. Auch hier hat ſich Wilſon in die inneren 
Verhältniſſe der Monarchie eingemiſcht. Der ungünſtige Verlauf der 
Schlacht in Italien beſchleunigt die Auflöſung der entnervken 5. -u. Front. 
Am 27. 10. haben die Ungarn zum Rückzug geblaſen, am 28. 10. ſind 
die Tſchechen offen zum Feinde übergegangen. Am gleichen Tage iſt an 
Wilſon eine Note der Regierung Kaiſer Karls über geſonderke Waffen 


ſtillſtands- und Friedensverhandlungen unter Annahme ſämtlicher Be⸗ 


dingungen Wilſons ergangen. Am 29. 10. iſt die Räumung Italiens durch 
die 6. -u. Truppen angekündigt worden. Am 30. 10. haben die Verhand- 
lungen mit Italien begonnen, aber dennoch ruhen dort die Waffen 1005 . 
nicht. 
Auch in der Türkei iſt inzwiſchen der völlige Sa engen 


der am 30. 10. der Waffenſtillſtand in Mudros gefolgt iſt. 
So ſteht mit 1 des Oktober Deutſchland allein 1 
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1. 11. Nach unruhigen Morgenſtunden legt feindliche Artillerie von 
10 Uhr vorm. ab ſchwerſtes Feuer auf die Stellung, vor allem auf 
Banogne und ſüdöſtlich davon, wo der Franzoſe anſcheinend feine Ein- 
bruchſtelle beim linken Nachbar erweikern will. Von 11 Uhr vorm. an 
nebelt der Feind die Infanterieffellungen ein. Von 12 Uhr mittags ab 
ſtellt ſich der Feind unter Ausſparung des Saugrundes vor der ganzen 
Regimentsfront bereit. Zufammengefaßfes Vernichtungsfeuer der Ar- 
fillerie und M. G.-Feuer iſt fo wirkungsvoll, daß der feindliche Angriffs- 
verſuch im Entſtehen unterdrückt wird. Vor dem linken Flügel des 
Regiments brechen die weſtlich der Straße le Thour —Banogne vor- 
ſtürmenden Angriffswellen unter ſchweren Verluſten zuſammen. An 
keiner Stelle der Regimenksfronk erreicht der Franzoſe die Hinderniſſe. 
Das R. J. R. 93 und das Regiment halten den 3,4 km breifen Divifions- 
abſchnitt troß geringer Kampfſtärken reſtlos, unkerſtüßt durch vorzügliche 
Arkilleriewirkung und ſelbſtloſen Einſatz aller Hilfswaffen. Der Fran- 
zoſe erleidet eine ſchwere Niederlage. Auch beim linken Nachbar ſchei⸗ 
kern alle franz. Anſtürme. 

2. 11. Nachts wird das Regiment durch das R. J. R. 37 der 10. R. D. 
abgelöſt. Bei ſtrömendem Regen beziehen die Bakaillone 12km hinter 
der Front in Fraillicourt enge Unterkunft. . 

3. 11. Nach den fiegreich beſtandenen Abwehrkämpfen, in deren 
Verlauf der Franzoſe fünf friſche Diviſionen gegen den Abſchnitt der 4. 
G. J. D. ohne weſenklichen Erfolg eingeſetzt hat, iſt als linker Nachbar der 
4. G. J. D. nunmehr noch die 10. R. D. eingeſchoben worden. Das auf dem 
linken Flügel der Diviſion herausgezogene Regiment hat nach ſchweren 
Kämpfen Ruhe wohl verdient. Indeſſen muß die 4. G. J. D. von der rechts 
benachbarten 5. J. D. einen Abſchnitt übernehmen. Infolgedeſſen rückt 
das Regiment abends in die bisherige Stellung des Leib⸗Gr. R. 8 bei 
Kl. Quentin rechts neben dem R. J. N. 93. 

Die vorderſte Linie des Regiments liegt hart nordweſtlich Kl. 
Quentin mit Anſchluß rechts an die 5. J. D. und links an das R. J. N. 93. 
Stellungs-Bataillon iſt das I. mit der 1. und 2. in vorderſter Linie und 
der 4. dicht dahinker. Die rechts liegende 1. hat über die H. W. L. 
200 bis 300 m eine Poftenkette vorgeſchoben. Im Vorfeld und im Draht⸗ 
hindernis liegen viele fofe Franzoſen, haupkſächlich Afrikaner. K. T. K. 
liegt 300 m hinter der 4. Vom F. als Bereitſchafts⸗Bataillon liegen zwei 
Kompagnien beiderfeits der Straße Sévigny—Kl. Quentin etwa 800 m 
ſüdlich Sevigny. B. T. K. im Südteil von Sévigny. Das II iſt Divifions- 
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4. 11. Seine Majeftät der Kaifer und König richtet 

an die Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz nachſtehendes Telegramm: 
„Bei Meinem Wiedereinfteffen im Großen Hauptquartier hat 

Mir der Generalfeldmarſchall v. Hindenburg erneut über die außer- 
ordentlichen Leiſtungen des Weſtheeres in den lezten Monaten Vor- 
frag gehalten. Allen Führern und Truppen ſpreche Ich Meine warme 
Anerkennung aus. Ich gedenke vor Allem der Truppen an der Dife 
und Aisne, deren Tapferkeit die großen Pläne des Gegners zunichte 
machte. Ich hege die feſte Zuverſicht, daß die Heeresgruppe auch ferner- 


3 


hin ihre Pflicht tun wird. 
Wilhelm I. R.“ 
Das Telegramm wird mit nachſtehendem Zuſatz der Truppe bekannf 
N gegeben: 
i „Von Herzen freue ich mich der meinen fapferen Truppen zuteif 
1 gewordenen Anerkennung. Unfer geliebfer Kaiſer und König kann IC) 
weiter feſt auf feine freuen Truppen verlafjen. 


Wilhelm, Kronprinz.” 


43. Rück zugskämpfe vor der Ankwerpen⸗Maas- Stellung. 
5. bis 11. 11. 1918. 

Allgemeine Lage: Der am 31. 10. begonnene neue Oroß⸗ 
angriff hat in Flandern den Feind bis an den Terneuzen-Kanal und bis 
vor die Tore von Genf geführt. Weiter ſüdlich hat der Feind Valen⸗ 
ciennes genommen und feine Linien bis vor Condé —Le Quesnopd 
Weſtrand des großen Waldes von Mormal—Landrecies—Guiſe vor 
geſchoben. An der Aisne-Front hat der Feind den Fluß beiderfei 
Vouziers überſchritten. Zwiſchen Vouziers und Dun an der Mags hal 
in Richtung Le Chesne —Stenay bekrächtlich Raum gewonnen. 
Nach völliger Auflöſung der 6. -u. Front in Italien iſt am 2, 


worden. Zu deren Schutz werden ſchwache deutſche Verbände 
vorgeſchoben, während am Nordufer der Donau ſchwache deuffd 
dem Feind das Vordringen nach Ungarn verwehren. In Ri 
der deulſchen Diviſionen durch Generalfeldmarſch 
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ungünſtigen milikäriſchen Lage das deufjhe Weſtheer fapfer kämpfend 
auf die Antwerpen-Maas-Stellung zurück. 

Die Front der 4. G. J. D. wird im Anſchluß an die 5. J. D. rechts und 
die 216. J. D. links in der Nacht vom 4. zum 5. 11. zunächſt in die 
Serre-Stellung zwiſchen Renneville und der Straße Fraillicourkt—Serain⸗ 
courk zurückgenommen. (Bewegung „Wanderung'). 

4. 11. Der R. St. begibt ſich 7 Uhr nachm. nach Vaux lez Aubigny. 
N 10 Uhr nachm. beginnt der Rückzug der Ruhe- und Bereitſchafts-Batail⸗ 
| lone. Das II. marſchiert 10 km von Renneville über Fraillicourk, das F. 
15 km über Sévigny—Waleppe —Renneville —Fraillicourt nach Vaux 

lez Rubigny. 

5. 11. Die Kampf-Bakaillone, dabei das I., gehen 1 Uhr vorm. bei 
ſtrömendem Regen zurück. Gleichzeitig beginnen in der Hunding⸗Stellung 
die vorbereiteten Sprengungen. Kampfpakrouillen der drei Infanterie⸗ 
Regimenter bleiben unker Führung von Offizieren am Feinde. Sie 
werden von einer zweiten Welle der Kampfpatrouillen mit der 3./6. G. Feld⸗ 
ark. R. unter Führung des Riktm. d. R. Greve (R.J. R. 93) in 
Linie Höhe 152 nordweſtlich Waleppe —Höhe 169 1 km nördlich Hannogne 
— Höhe 162 1,5 km ſüdöſtlich Hannogne aufgenommen. 

Die nur wenig ausgebaute Serre-Stellung mit etwa 1 km tiefem 
Vorfeld wird in den Morgenſtunden durch je zwei Bakaillone des R. J. R. 
93 und des 5. G. R. 3. F. und einige Bakterien beſezt. Das Regiment ſteht 
bei Baur lez Rubigny zur Verfügung des Generalkommandos. Der 
große Troß iſt nach Mainbreſſon abgeſchoben. 

Nach Trommelfeuer auf die H. W. L. der Hunding⸗Stellung am Vor- 
mittag kommt der Feind zunächſt nur bis zur Straße Sépigny—Waleppe 
vor. Durch Feuer der Kampfpakrouillen wird er vielfach geſchädigt. Bei 
Einbruch der Dunkelheit ziehen ſich die Kampfpakrouillen auf die Serre⸗ 
Skellung zurück. 

Mit beginnender Dämmerung marſchiert das II. unker Führung des 
Ob. Lts. v. Maffomw mit der 8./6. G. Feldart. R. als erſte Nachhutwelle 
etwa 4 km rückwärts in die „Bahnlinie“ etwa in Linie Rouvroy—nörd⸗ 
lich Ribanville zur Sperrung der dorf über die Serre führenden Wege 
und zur Aufnahme der aus der Serre-Stellung am 6. 11. 1 Uhr vorm. 
zurückgehenden Kampfpakrouillen. B.Gef. St. Réſigny. Das F. marſchierk 
zur gleichen Zeit mit der 9./6. G. Feldark. R. 8 km rückwärts in die Linie 
für Kampfpatrouillen' nördlich Réſigny—Thiery Pré zur Sperrung des 
Geländes im Diviſionsſtreifen und zur Aufnahme des aus der Bahnlinie 


zurückgehenden II. Major v. Kiegell iſt Kommandeur der Nachhuten 8 


“ 
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j in der „Bahnlinie“ und in der „Linie für Kampfpafrouilfen” mit ins⸗ 
geſamt 200 Mann mit 20 M. G. und 4 Geſchützen in einer Frontbreite 
A von 4 km. R. Gef. St. Refigny neben der Kirche. 
0 Das I. marſchiert 10 km rückwärts in die „Zwifchenftellung” Blande- 
| foſſe—Liart und beſetzt eine Aufnahmeſtellung nordöſtlich Brunehamel, 
Das F./5. G. R. 3. F. und das III. R. J. R. 93 gehen 9.30 nachm. aus der 
| Serre-Stellung in die Zwiſchenſtellung zurück und beſetzen dieſe rechts und 
5 links vom I. des Regiments als Kampf- Bataillone. Das II/. G. R. F. 
f und das I. R. J. N. 93 marſchieren 10.30 nachm. aus der Serre-Stellung 
a ab und rücken als Bereitſchafts-Bataillone hinter die Zwiſchenſtellung. 
ö Der Feind iſt bisher nur zögernd mit Infankerie und ſchwacher 
1 Kavallerie gefolgt und hat bis zum Abend die Linie Beaumont-Ferme 
ji Nordhang der Höhe 169 nördlich Hannogne nicht überſchritten. 
Durchſchnittliche Feldſtärken: Batl. 450, M.G. K. 99, 
1 M. W. K. 150. 
| 6. 11. 1 Uhr vorm. räumen das II./ R. J. R. 93 und das 1/5. G. R. 3 F. 
1 die Serre⸗Stellung. Kampfpatrouillen beider Regimenter bleiben noch am 
Feinde und gehen erſt 8 Uhr vorm. zurück. 

Während das II. des Regiments nur noch mit drei ſtarken Kamera 
patrouillen die Bahnſtellung zwiſchen Rouvroy und der Waldecke 4 km 
nordöſtlich davon hält, wird der Reſt des II. in 8 km Marſch bis in Höhe 
des I. öſtlich Brunehamel durchgezogen. Dorthin marſchieren auch die 8. 

| und die 9./6. G.Zeldart.R., dann das F. mit den Patrouillen des II. Ri 
| R. St. begibt ſich 4 Uhr nachm. nach Les Autels. : 
15 Der Feind fühlt 9 Uhr vorm. an die Serre-Stellung vor. Er beſeht 5 
fie vormittags und überſchreitet fie gegen Mittag. 3.30 nachm ſtehen die 
Be Kampfpatrouillen in Linie Raillimont—Mainbrefiy mit ihm in loſer 
8 Gefechtsfühlung. = 
SIE Zur gleichen Zeit des Rückzuges des II. / N. J. R. 93 und 1/5. ©. Be 
aus der Serre-Stellung beginnt das Pion. B. 106 mit den vorbereifefen 
Zerſtörungen an Brücken und Wegen zwiſchen der Serre und d 
en Alle 1 0 8 gelegenen Ortsausgänge werden d 


hr 


im A Ceſ Sl. 0 1 230 8 
führt ſeit 8 Uhr vo | 
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Der große Troß wird nach Mon Idée mit der Ziegelei und la Forge 
öſtlich Auvillers les Forges vorausgeſandk. Die Straßen ſind ſo von fahren⸗ 
den Kolonnen überlaſtet, daß es nur mik ſtundenlagen Stockungen vor- 
wärks geht. Erſt nach zehnſtündigem Warſch erreicht der Troß die neue 
Unterkunft. 

7. 11. Der Feind folgt nur langſam. Nachts beſteht mit ihm keine 
Fühlung. Kampfpatrouillen ſtehen mit Anſchluß rechts und links in der 
Linie Südrand Les Aukels Bay. Das II. marſchiert in der Nacht 18 km 
nach O. U. Girondelle. Nur das I. mit der 9./6. G. Feldark. R. behält die 
Nachhut. R. St. folgt 8.15 vorm. nach O. U. Girondelle. Nebel und Regen 
begünſtigen die Rückzugsbewegungen. Das I. mit der Batterie ſteht am 
Vormittag in der Zwiſchenſtellung ſüdlich Blanchefoſſe Bay. 

In der Aube-Stellung find I. und II./ R. J. R. 93 und II. und F.. 
G. R. 3. F. mit zwei Kompagnien M. G. Sſ. Abt. 40 und ſechs Bakterien 
abwehrbereitk. Das 1./5. G. R. 3. F. iſt nach Aouſte vorgeſchoben. Pioniere 
führen von 1 Uhr vorm. ab zwiſchen der Zwiſchen- und Aube⸗Skellung 
die vorbereiteten Brücken- und Wegezerſtörungen aus. Kirchtürme und 
Brunnen werden nirgends zerftört, Gehöfte und Orkſchaften werden nicht 
abgebrannt. ' 

Die Aube-Stellung ift eine gute Verteidigungsſtellung. Weſtlich 1 
Aouſte iſt der Aube-Bach ein Hindernis für Tanks. Sſtlich Aouſte iſt das, 
Fronthindernis des Baches nicht ſehr ſtark. Die H. W.L. iſt abgeſteckt, 
das Hindernis iſt auf dem Südufer des Baches fertig, an einzelnen Stellen 
auch auf dem Nordufer. In der H. W. L. werden fofort M.G.⸗Neſter 
angelegt. Das Vorfeld wird bis an das Nordufer 5 Aube⸗Baches 
vorgeſchoben. 

Im Laufe des Vormittags drängt der Feind ſtärker 10 85 Um Mittag 
hat er die Linie Les Aufels— La Bonde-Ferme— La Ferse erreicht. Mit 
feinem Heranfühlen an die Aube⸗Stellung in nächſter Nacht wird ge- 
rechnet. 

Das I. unter Führung des Lts. Furbach zieht ſich am Abend über 
die Aube-Stellung ohne weſenkliche Verluſte krotz ſtarken feindlichen 
M. G. und Gewehrfeuers zurück. Es krifft nachts nach 15 km Marſch 
in Girondelle ein. Der große Troß marſchiert über e nach 
Haybes. 7 

8. 11. Mit beginnender Dunkelheit wird Hauch 
geſtört vom Feinde angeftefen. Das Regiment m 
Mauberk-⸗Fontaine 10 km nach der Wider s 
‚Stellung bleibt als Nachhut das 1/5. G. R 
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Das Regiment beſetzt mit dem F. und II. die Widerſtandslinie 3 öſtlich 
des Wegekreuzes nördlich Riezes de Maubert. Anſchluß rechts an das 
R. J. R. 93. R. Gef. St. am Oſtausgang von Taillette weſtlich Rocroy. 

Im moorigen Wald iſt der Aufenthalt bei anhalkendem Regen für 

die Truppe ſehr unangenehm. 

9. 11. In den Nachmitfagsftunden drängt der Feind gegen die 

| Kampfpakrouillen vor W.L. 3 vor, die fchriffweife ausweichen, nachdem 
ſie dem Feind durch Feuer Verluſte beigebracht haben. Bei Einbruch der 
Dunkelheit werden die Kampfpatrouillen hinter W. L. 3 zurückgenommen. 
5 Zerſtörungen an Straßen und Bahnen werden eingeſtellt. Es werden nur 
noch Wegeſperren angelegt, um dem Feinde das ſchnelle Folgen über 
U W. L. 3 zu verwehren. Der große Troß marſchierk nach Hargnies. 
. 10. 11. Allgemeine Lage: Am 5. 11. iſt Wilſons Nofe er- 
gangen, nach der die feindlichen Regierungen ſich zum Friedensſchluß mit 
der deuffchen Regierung auf Grund der 14 Punkte Wilſons vom 8. 1. 
1918 und auf Grund der weiteren Bedingung, daß die beſetzten Gebiefe 
wiederhergeſtellt werden müſſen, bereit erklärt haben. Hinſichklich der 
Waffenſtillſtandsbedingungen hat Wilſon die deutſche Regierung an Foch 
verwieſen. 

Nachdem ſchon am 3. 11. umſtürzleriſche Kundgebungen in Kiel ffaff- 
gefunden haben und dort am 4. 11. ein Arbeiter- und Soldafentaf gebildet 
worden iſt, hat ſich am 5. und 6. 11. die Umſturzbewegung auf Hamburg, 
Lübeck, Bremen und in den nächſten Tagen über ganz Nordweſt- und 
Mittel⸗Deukſchland ſowie auf einige ſüddeutſche Städte ausgedehnt. Am 
7. 11. nahm. wird in Bayern die Republik ausgerufen und am 9. 11. 
folgt der Umſturz in ganz Deutſchland. In Berlin wird die deulſche 
Republik ausgerufen, nachdem unzukreffend die Abdankung Kaiſer 
Wilhems II. und der Thronverzicht des Kronprinzen durch den bisherigen 
Reichskanzler Prinz Max von Baden bekannt gemacht worden iſt. 

Während dieſer politiſchen Ereigniſſe, die das Schickſal Deulſchlands 
entſchieden haben, werden die deukſchen Linien an der Weſtfronk ſchritk⸗ 
weiſe zurückverlegt, ohne daß es dem Feinde gelungen iff, die Fronk an 
irgend einer Stelle zu durchbrechen. Noch bevor der Waffenſtillſtand 
abgeſchloſſen iſt, herrſcht im Innern des deutſchen Vakerlandes und im 
. größte Unordnung. 

Das I. wird frühzeitig zum Schutze der Bahnanlagen und Eiſenbahn⸗ 
züge gegen Plünderungen nach Fépin entſandt. 24 km Marſch. 

Vormittags fühlt der Feind gegen die Linien des Regimenks vor. 
Rege feindliche Fliegertätigkeit ſezt ein. Durch mufigen Vorſtoß einer 


| 
5 
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Patrouille der 12. vom Zuge des Ets. d. L. Grandin werden am hellen 
Mittag vier Gefangene einer Fernſprechkruppe der franz. 121. Div. ein- 
gebracht. 

10 Uhr vorm. wird der Erlaß des Prinzen Max von Baden über die 
Thronentſagung Seiner Majeftät des Kaifers und Königs vom 9. 11. 
bekannt. 

Die O. H. L. teilt folgendes mit: 

Ich ſtehe nach wie vor an der Spitze der O. H. L., um die Truppen 
in Ordnung und Feſtigkeit in die Heimat zurückzuführen. Ich erwarke, 
daß alle Kommandobehörden und Offiziere auch weiterhin ihre Pflicht 


tun. Dies iſt allen Truppen bekannt zu geben. 
v. Hindenburg.“ 


Als gegen 5 Uhr nachm. Teile des Regiments aus der Nachhuk⸗ 
ſtellung herausgezogen werden ſollen, geht der Befehl ein, die Skellung 
24 Stunden länger zu halten. 8.30 nachm. aber erfolgt der Befehl zum 
Abmarſch. 

Das Regiment (ohne J.) marſchiert 22 km nach Fumay. Der große 
Troß rückt nach Vonsche. 


11. 11. Fumay wird in der Nacht erreicht. Das in Fépin zum Schuß i 


der Bahnanlagen befindliche I. übernimmt den Schutz von Feépin, der 
Eiſenbahnzüge von Fepin einſchließlich bis in Höhe der Schleuſe 1,5 km 
nördlich Montigny und die Aufrechterhalkung der Ordnung auf der Maas- 
kalſtraße innerhalb der genannten Grenze. Anſchluß bei Montigny an 
die 5. J. D. 

Gegen 10 Uhr vorm. wird mitgeteilt, daß der franz. Marſchall Foch 
Einſtellung der Feindſeligkeiten für 11 Uhr vorm. nach franz. Zeit 
(11.55 vorm. deutſche Zeit) angeordnet hat. Damit kritt der Waffenſtill⸗ 
ſtand ein. Die durch die ſiegreichen Abwehrkämpfe in der Hunding- 
Stellung vortreffliche Stimmung der Truppe iſt durch die moraliſche 
Wirkung des Rückzuges nicht weſentlich veränderk. Sie iſt kroß der 
veränderten Lage gehoben und ſelbſtbewußk. Die in ſich gefeſtigke Truppe 
begrüßt an ſich freudig den Waffenſtillſtand, deſſen Bedingungen aber 
noch nicht näher bekannt ſind. Die Nachricht von der Abdankung Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und die ungenauen Nachrichten über die Lage in 
der Heimat wirken indeſſen niederziehend auf die Truppe. 

Nachſtehendes Telegramm wird allen Angehörigen des Regi- 
ments bekannt gegeben: 


G. Gren. Rat. 5. 
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„Der Waffenſtillſtand iſt unterzeichnet worden. Bis zum heutigen 
Tage haben wir unſere Waffen in Ehren geführt. In treuer Hingabe 
und Pflichterfüllung hat die Armee Gewaltiges vollbracht. In ſieg 
reichen Angriffsſchlachten, in zäher Abwehr, in hartem Kampfe zu 
Lande und in der Luft habt Ihr den Feind von unſeren Grenzen fern. 
gehalten und die Heimat vor den Schreckniſſen und Verwüſtungen des 
Krieges bewahrt. Bei der wachſenden Zahl unſerer Gegner, bei dem 
Zuſammenbruch der uns bis an das Ende ihrer Kraft zur Seite ſtehen⸗ 
den Verbündeten und bei den immer drückender werdenden Ernäh- 
rung- und Wirtſchaftsſorgen hat ſich unſere Regierung zur Annahme 
harter Waffenſtillſtandsbedingungen entſchließen müſſen. Aber aufrecht 
und ſtolz gehen wir aus dem Kampfe, den wir über vier Jahre gegen 
eine Welt von Feinden beſtanden. Aus dem Bewußtkſein, daß wir unſer 
Land und unſere Ehre bis zum Außerſten verteidigt haben, ſchöpfen 
wir neue Kraft. Der Waffenſtillſtandsvertrag verpflichtet zum ſchnellen 
ö Rückmarſch in die Heimat, unfer den obwaltenden Verhältniſſen eine 
ſchwere Aufgabe, die Selbſtbeherrſchung und kreuſte Pflichterfüllung 
von jedem Einzelnen von Euch verlangt, ein harker Prüfſtein für den 
5 Geiſt und den inneren Halt der Armee. Im Kampfe habt Ihr Eueren 
\ Generalfeldmarſchall niemals im Stich gelaſſen, ich verkraue auch jeßt 
auf Euch! v. Hindenburg. 
Generalfeldmarſchall.“ 


2.30 nachm. marſchiert das Regiment (ohne I.) geſchloſſen über 
Haybes — Hargnies — Willerzie —Vencimont nach Voneche. 30 km 
Gebirgsmarſch mit Troß bei Regenwetter. Erhebliche Steigungen ind 
zu überwinden. Voneche wird erſt nachts erreicht. 

Das I. wird in Fepin durch das F./5. G. R. 3. F. abgelöſt und ſclebt 
ſich dem Rückmarſch des Regiments an. 
An alle Truppen der 4. G. J. D. ergeht folgender Erla. des 
Divifionskommandeurs: 


„Div. St. Qu., den 11. November 0 


Offiziere, N und Mannſchaften der 4. 0 fe t ert 
Rn IE — 
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Armee in Gegenwart und Zukunft uns erſt allmählich klar werden. 
Wir alle ſind uns bewußt, daß jeder Einzelne von uns von der Schwere 
der Bedingungen innerlich und äußerlich betroffen wird. 

Jeder von uns — ſei es, daß er ſeit Kriegsbeginn im Felde ſtand, 
fei es, daß er erſt in dieſem Jahre an den Feind kam — hatte gehofft, 
daß Deukſchland als Sieger aus diefem Kriege hervorgehen würde. 
Wir find unterlegen durch die Entwicklung der Zeitverhältniffe, durch 
den Abfall unſerer Bundesgenoſſen und die dadurch frei gewordene 
Übermacht unſerer Gegner. 

Die Armee hat den Kampf ehrenvoll beſtanden; ihr unvergäng- 
licher Ruhm bleibt, der Heimat den Krieg mit all feinen Schrecken fern- 
gehalten, den deutſchen Boden in Feindesland erfolgreich verkeidigk zu 
haben! 

Auf den Waffenſtillſtand wird der Friede folgen, über deſſen 
Bedingungen die Verhandlungen jetzt einſetzen. 

Wir kehren binnen kurzem über unſere Grenzen und in die Heimat 
zurück, in der in den letzten ſechs Wochen Umwälzungen ſtakkgefunden 
haben, die uns das deutfhe Vaterland anders wiederfinden laſſen, als 
wir es verließen. 

Die Entwicklung der Verhältniſſe in Deutſchland iſt noch nicht 
zum Abſchluß gelangt; wir können augenblicklich noch nicht überſehen, 
zu welchem Ergebnis ſie führen; wir müſſen abwarten. 

Eines aber wiſſen wir alle ſchon jetzt! Der heimatliche Boden darf 
nicht zum Schauplatz innerer Kämpfe werden. Zu vermeiden, daß Un⸗ 
ruhe, Unordnung und Zuchkloſigkeit Plaß greifen, iſt unſer aller 
Wunſch; für diefes Ziel zu wirken iſt Jedes Pflicht! 5 

Jeder Angehörige der 4. G. J. D. wird mit Stolz ſich ſtets bewußt 
bleiben, daß er in ihrem Verbande ſeiner vakerländiſchen Pflicht genügt 
hat. Seit Beſtehen der 4. G. D. hat fie zu jeder Zeit und an jeder 
Stelle alle Aufgaben gelöſt, die ihr geſtellt worden ſind. Schwer iſt es 
oft geweſen! Blut, Entbehrungen und Opfer hat jeder Einſaß der 
Divifion zum Kampf gekoffet. Aber fie find nicht vergeblich geweſen! 
An der Stelle, wo die 4. G. OD. und ſeit Kriegsbeginn einzelne ihrer 
Teile kämpften, war deutſcher Sieg! Namur, Jwangorod, Lodz, Brze⸗ 
ziny, Roshan, Przasnysz, Eſtrées, Thiepval, Bapaume, Lens, Zonne- 
beke, Hargicourk, Villeret, Péronne, Cléry, Hem, Morcourk, Warfu- 
ſée-Abancourk, Hamel, Villers⸗Bretonneux, Ricquebourg, Maß, Vig⸗ 
nemont, Ourcg, Vesle, Aisne, St. Quenkin, Banogne find die Haupk⸗ 
daten der Ruhmesbahn. Neben den ins Auge ſpringenden Erfol 
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der ganzen Diviſion ſtehen die Heldenkaken, die einzelne Verbände, 
einzelne Offiziere und Mannſchaften dort vollbrachten, wo fie hingeſtellt 
wurden. Wieviel unerkannte und unbekannt gebliebene Taten haben 
die vollbracht, die nicht mehr unter uns ſind! 

Stolz, ſtark und treu war die Diviſion in der Vergangenheit, ſtolz 
ſtark und freu erlebt fie dieſe Tage, ſtolz, ſtark und freu wird fie 
bleiben, ſolange ihr Verband beſteht! 

Die künftigen Aufgaben der Diviſion werden fein, in Ruhe, Ord- 
nung, Feſtigkeit den Marſch in die Heimat zurückzulegen. Es werden 
nach wie vor hohe Anforderungen an die Manneszucht geſtellt werden; 
der gute Geiſt, der die Diviſion bisher ſtets ausgezeichnet und ſich bei 
jeder Leiſtung bewährt hat, wird es fein, der auch künftige Schwierig- 
keiten überwinden laſſen wird. 

Und wenn wir dann daheim, am eigenen friedlichen Herd zurück 
denken an den großen Krieg und ſein Erleben, dann ſoll und wird 
jeder von uns den Seinen bei der Schilderung der Kampferfolge und 
Siege der 4. G. D., feiner Diviſion, verkünden und klar machen, daß 
auf drei Dingen ſich jede gute Leiſtung aufbaut, nämlich: Stolz, ſtark 
und kreu zu ſein! . 

Graf Finckenſtein.“ 
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D. Räumung des beſeßken Gebiefes und Marſch in die Heimat. 
12. 11. bis 12. 12. 1918. 


Allgemeine Lage: Bei Einſtellung der Kampfhandlungen 
am 11. 11 ſteht das deutſche Weſtheer etwa in der Linie: Holländiſche 
Grenze —Terneuzenkanal—öſtlich Gent —Scheldelinie bis Dudenaarde— 
Ronſe — Leuze — St. Ghislain — Mons — öſtlich Maubeuge — Trelon 
— öſtlich Signy le Petit — nördlich Rocroy — öſtlich Charleville — nörd- 
lich Sedan — öſtliches Maasufer bis öſtlich Létanne — öſtlich Stenay 
—öſtlich Dun a. d. Maas —weſtlich Etain —- nördlich Nomény— Chateau 
Salins — öſtlich Badonvillers — Münſter — Oberſept — deutſch- franz. 
ſchweizeriſches Grenzeck. 

Nach den Waffenſtillſtandsbedingungen müſſen die von den Deuf- 
ſchen beſezten Teile Frankreichs und Belgiens, ſowie ganz Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen und Luxemburg in drei einander folgenden Abſchnikten innerhalb 
15 Tagen geräumt werden. Ferner muß innerhalb weiterer 16 Tage das 
deutſche Gebiet links des Rheines und das Gebiet der Brückenköpfe am 
rechten Rheinufer gegenüber Mainz, Koblenz und Köln im Durchmeſſer 
von je 30 km ſowie die auf dem rechten Rheinufer feſtgeſeßte 10 km 
breite neutrale Zone geräumt werden. Deutſche Truppen, die die vorge⸗ 
ſehenen Gebiete in den feſtgeſeßten Zeiträumen nicht geräumt haben, ver- 
fallen der Kriegsgefangenſchaft. 

Infolge der äußerſt kurz bemeſſenen Zeit zur Ausführung des Rück⸗ 
marſches iſt dieſer ganz außerordentlich erſchwerk. Die Notwendigkeit, 
mit dem rechken Flügel des deutſchen Heeres das neutrale Gebiet von 
Maasſtricht zu umgehen, zwingt dazu, die Marſchkolonnen auf wenige 
Straßen zuſammenzudrängen. Aus Anfangs vier bis fünf Marſchſtraßen 
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für die Gruppe Wichura, unter deren Befehl die 4. 
G. J. D. tritt, werden im Verlaufe des Rückmarſches nur zwei 
Warſchſtraßen. Große und anſtrengende Märſche durch bergiges, nur 
ſchwach bebautes Gelände erſchweren den Rückmarſch und die Unter- 
kunft. Um völlige Ordnung zu wahren, müſſen alle Anordnungen für 
die Märſche und die einzuhaltenden Marſchſtraßen genau befolgk werden. 
Völlige Hingabe aller Führer und Mannſchaften iſt geboten, Für die 
Marſchbewegungen werden beſondere Marſchgruppen gebildet. Dieſen 
und den ſelbſtändig marſchierenden Diviſionen werden beſtimmte Straßen 
zugewieſen, die ſofort eingehend erkundet werden müſſen. An ſteilen 
Straßen wird Vorſpann bereikgeſtellt. Marſchüberſichten und -fafeln 
ſowie Unterkunftsbezirke werden käglich ausgegeben. In den Orksunter⸗ 
künften werden beſondere Sicherheiksmaßnahmen gegenüber der feind- 
ſelig geſinnten Zivilbevölkerung getroffen. Verkehr der Truppen mit 
den belg. Einwohnern iſt verboten. Beſonderes Augenmerk muß auf 
die zahlreichen noch im Lande verſtreuten, keilweiſe aus dem Ekappen⸗ 
gebiet entflohenen oder planlos laufen gelaſſenen franz. Militär- 
gefangenen und Zivilarbeiter gerichtet werden. Aufgegriffene franz. 
Militärgefangene werden den Gefangenlagern oder den Orktskomman⸗ 
danfuren übergeben. In Belgien darf nur gegen Barzahlung angekauft 
werden. Alle Waffen müſſen ſorgfältig bewacht werden. Handgranaten 
werden vernichtet. Gasmasken und Stahlhelme müſſen mitgeführt 
werden, weil die Rohſtoffe, Stahl und Leder, für die Heimatinduſtrie 
wichtig find. Der Kückmarſch in ſchlechter, kalter Jahreszeit erfordert 
beſondere Fürſorge für die Truppe. Winkerausſtaktung für die Leufe, 
Winterbeſchlag für die Pferde und Gleitſchutz für die Fahrzeuge müllen 
vorgeſehen werden. Alle Kranken werden von der Truppe mitgeführt, 
um fie vor Kriegsgefangenſchaft zu bewahren. Für Schwererkrankte 
werden bewegliche Krankenſammelſtellen eingerichtet. Für die Truppen 
der 4. G. J. D. geſchieht dies bei der San. K. 267. Für die Verpflegung 
iſt reichlich geſorgt. Die Fleiſch⸗ und Brokportion wird erhöht. Die 
geſchloſſene Truppe muß in der Hand ihrer Führer kampfkräffig gegen 
die vielfach bewaffnete feindliche Bevölkerung und plündernde Soldaten 
bleiben. Ausreichende Munition muß daher von der Truppe mitgeführt 
werden. Jeder Mann erhält 45, jedes M. G.08 2000, jedes M. G.08/15 
1000 Patronen. Nicht ordnungsmäßig von ihrer Truppe Entlaffene 
werden bei Verſorgungsanſprüchen nicht berückſichtigt. 

12. 11. Da Vonsche dicht mit Truppen des Korps Wichura belegt ift, 
beziehen R. St., I. und II. 5 bis 6 km weiter nördlich O. U. in Pondrome 
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und Eclaye. Das F. bezieht zum Wacht- und Sicherdienſt des K. H. Qu. 
Wichura nach 8 km Marſch O. U. in Beauraing. 
Nachſtehender Erlaß wird dem Regiment bekannt gegeben: 


Heeresgruppe Deukſcher Kronprinz. 
Oberbefehlshaber. 


H. Qu., 11. 11. 18. 
An meine Armeen! 

Nachdem Seine Majeftät der Kaiſer den Oberbefehl niedergelegt 
hat, bin auch ich durch die Verhältniſſe gezwungen nun, da die Waffen 
ruhen, von der Führung meiner Heeresgruppe zurückzutreten. 

Wie immer bisher, fo kann auch heute ich meinen tapferen Armeen, 
jedem einzelnen Mann, nur aus kiefſtem Herzen danken für ihren 
Heldenmut, für Opferfreudigkeit und Entſagung, mit der ſie allen 
Gefahren ins Auge geſehen und alle Entbehrungen willig für das 
Vakerland ertragen haben in guten und in böſen Tagen. 

Mit den Waffen iſt die Heeresgruppe nicht beſiegt!l Hunger und 
bittere Not haben uns bezwungen! Stolz und hocherhobenen Haupfes 
kann meine Heeresgruppe den mit dem beſten deutſchen Blut er- 
kämpften Boden Frankreichs verlaſſen. Ihr Schild, ihre Soldaten⸗ 
ehre iſt fleckenlos und rein. Ein jeder ſorge, daß ſie es bleibe, hier 
und ſpäter in der Heimat. 

Vier lange, ſchwere Jahre durfte ich mit meinen Armeen ſein in 
Sieg und Not, vier lange Jahre gehörte ich mit ganzem, vollen 
Herzen meinen treuen Truppen. Tief erſchüttert ſcheide ich heute von 
ihnen und neige mich vor der gewaltigen Größe ihrer Taten, die die 2 
Geſchichte einſt in flammenden Worken den ſpäteren elch Br. 
künden wird. Br: 

Nun fteht zu Eueren Führern treu wie bisher, bis ihr Befehl Euch 
freigeben kann für Weib und Kind, für Heimat und Herd! 

Gott mit as und unſerm deutſchen Vaterlandel 

Der Oberbefehlshaber 
Wilhelm, 
Kronprinz des Deukſchen Reiches und von Preugen” 


Generaloberſt v. Einem übernimmt den Befehl 
über die Heeresgruppe Deutſcher Kronpring, die 
die Bezeichnung Heeresgruppe B erhält. ER 2 

Hptm. Rofenberg (bisher im Gr. R. 10) übernimmt die Führung 
den „Lt. Furbach wieder die Führung der 2. M.O.R. 27 
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13. 11. Bei Froſtwetter R. St. 8 km Marſch und O. U. Lavaur- 
St. Anne; I. 5 km Marſch und O. U. Froid-Lieu; das II. ſichert nach 
28 km Marſch in Grupont, F. in Beauraing die Eiſenbahnanlagen. 

In Erfüllung der Waffenſtillſtandsbedingungen, nach denen u. a. 
5000 Geſchütze, 30 000 M. G., 3000 M. W. und 2000 Flugzeuge abgegeben 
werden müſſen, hat das Regiment einen Teil feiner M. G. und M. W. 
abzuliefern. 

Auf Anordnung der O. H. L. vom 11. 11. werden bei allen Kompag- 
nien aus der freien Wahl von Offizieren und Mannſchaften hervor- 
gehende Verkrauensräte gebildet, die in allen wirkſchaftlichen und ſozialen 
Fragen von den Truppenbefehlshabern herangezogen werden ſollen, 
damit die Ordnung im Heere aufrecht erhalten wird. Die Führung der 
Truppe bleibt dabei jedoch feſt in der Hand der Kommandoſtellen. Im 
Regiment iſt der Wunſch nach ſolchen Wahlen von keiner Seite geäußerk 
worden. Den meiſten Regimenksangehörigen iſt die Maßnahme nicht ver⸗ 
ſtändlich. In der Auswahl der Verfrauensräfe kommt aber der gute Geiſt 
im Regiment zum Ausdruck. Nur guke, im Feuer bewährte Leufe, die 
Tapferſten in der Schlacht, werden gewählk. Bei jeder Kompagnie werden 
drei neben dem Kompagnieführer ſtehende Verkrauensleuke gewählt. 

Durchſchnittliche Feldſtärke: Batl. 442, M. G. K. 103, 
M. W. K. 178. 

14. 11. R. St. und I. 11 und 15km Marſch nach Han a. d. Leſſe. 
Infolge Nachtfroſtes find die Varſchſtraßen ſehr glatt. II. und 8. 
bleiben zunächſt noch in Gruponk und Beauraing. 

Bei guter Stimmung der Leute, guten Unkerkünften und 41 
Verpflegung wird ausgezeichnete Ordnung bewahrt. Reichliche Mengen 
lebenden Viehs begünſtigen die Verpflegung. Nur die Brotporfion, 250 g 
für den Mann, iſt zu gering. Die 10. wird ſelbſtſtändig, um ihr de 
zugewieſene Verſprengten⸗Kompagnie zuzuteilen. 5 

15. 11. Das F. wird 12 Uhr mittags in Beauraing durch die 
abgelöſt und marſchiert 22 km nach O. U. Ave et Auffe. Fr 
as 


17. 11. Marſch über Fourneau St. Michel — durch den Wald 
von St. Michel und St. Hubert — Laneuville en Bois — Champlon 
in die O. U.: R. St. und je eine Kompagnie des I. und F. Schloß 
Grinchamps, Reſt des I. Wimbay, II. Journal, Reſt des F. Wierchamps 
mit Mühle Wez. Strenge Kälte und Oſtwind. Der Warſch im gebirgigen 
Gelände iſt beſonders für die Pferde ſehr anſtrengend, die nur eine 
knappe Haferration, aber dafür reichlich Heu erhalten können. 

Für die vorzügliche Ordnung und Haltung der marſchierenden 
Bakaillone ſpricht der Diviſionskommandeur feine beſondere Aner- 
kennung aus. Marſchleiſtung 25 bis 30 km. 

18. 11. 15. bis 20 km Marſch über Beaulieu Orthe bei krockener 
Kälte in die O. U.: R. St. und F. Nisramont, II. Filly, I. Grande Mar- 
monk. Nach Erreichen von Grande Marmont werden vom I. 10 Offz. 
und 111 U. u. M. mit zwei M. G. und Proviantamtsperſonal in kalter 
Nachtfahrt mit 6 Laſtkraftwagen nach Prüm zur Bewachung und Über⸗ 

nahme von Verpflegungsbeſtänden vorausbeförderk, weil in Prüm durch 
Etappentruppen Verpflegungszüge beraubt worden find und daher die 
| Verpflegung der Gruppe Wichura gegen weitere Plünderungen ſicher⸗ 
geſtellt werden muß. Der Reſt des I., 5 Offz. 340 U. u. M., kritt unker 
den Befehl des Oblts. v. Maſſo w. 

19. 11. Bei trockenem Froſtwekter 28 km Marſch über Houffalize— 
Viſſoule—Tavigny nach den O. U.: R. St. und F. Cetturu, Reſt des I. 
und II. Steinbach. Für die Truppenfahrzeuge werden zum Schmuck 
ſchwarz-weiß-rote Fähnchen beſchafft. Hptm. v. Scheele (J. R. 24) über- 
nimmt die Führung des II. Die ſchweren Waffenſtillſtandsbedingungen 
werden in ihren Einzelheiten bekannt. 

20. 11. Marſch über Tavignp— Buret—Meiler—UlflingenHoller— 
BreitfeldWeißwampach. Bei Punkt 494 2,5 km öſtlich Weißwampach 
wird die deutſche Grenze überſchritten. O. U. R. St. und II. Huren, Reft 
des I. Peterskirchen, F. Weißwampach. Warſchleiſtung 25 bis 26 km. 
Infolge ſehr ſteiler und ſchlechker Wege krifft der Troß erſt in der 
Nacht ein. 

21. 11. 25 km Marſch über HarſpeltRoſcheld-—Aettfeld— Lichten⸗ a 
born. Erneuker ſchwieriger Marſch für die Fahrzeuge, ſodaß die mar⸗ 
ſchierende Truppe eingreifen muß. O. U.: N St. und F. 3 Reſt 
des I. und II. Matzerath. 2 7 

22. 11. 26 bis 30 km Marſch über Prim-Swi 
O. U.: Nes, and, II. are F. Scheuer 0 
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9 das F./5. G. R. 3. F. abgelöſt. Sie marſchieren 18 km nach der O. U. Ober- 
bettingen. Der Troß trifft wieder erſt nachts ein. Rittm. Kroſſa über- 
nimmt wieder die Führung des J. 
23. 11. Ruhetag. Überall findet die Truppe herzliche Aufnahme 
durch die Bevölkerung. 
24. 11. Bei ſtrenger Kälte und Glatteis 30 bis 35 km Marſch über 
Oberbettingen — Hillesheim — Berndorf — Kerpen — Leudersdorf— Uedel- 
hofen—Ahrdorf—Müſch— Antweiler durch das Ahrtal nach O. U.: R.St. 
und I. Fuchshofen, II. Eichenbach, F. Aremberg. 
25. 11. Das kalte Wetter ſchlägt in Tauwetter um. Vormittags 
Ruhe. Nachmittags 20 km Marſch durch das Ahrtal über Dümpelfeld 
Hönningen nach den O. U.: R. St. und II. Brück, I. Pützfeld, F. Denn. 
26. 11. Trübes, nebeliges Wetter. 30 km Marſch durch den ſchönſten 
Teil des Ahrkales mit feinen Bädern, Burgen, Klöſtern und Weinbergen 
über Neuenahr — Ahrweiler bis an den Rhein. R. St., St. II., 6., 8. 
und F. O. U. in Sinzig. St. I., 2. und 4. in Rheinbrohl zur Gide- 
4 rung des Bahnhofs und der Umgegend; 1. in Linz; 5. in Brohl zur Be⸗ 
N wachung des Bahnhofes. Die in Linz und Rheinbrohl liegenden Kompag⸗ 
2 nien werden in Sinzig über den Rhein übergeſeßt. 
h Alle Ortihaften haben geflaggt. An manchen Stellen find Ehren- 
pforten errichtet. Liebesgaben werden in reichlicher Menge von der 
Bevölkerung verkeilt. 
9 27. 11. Während die 5. zunächſt noch in Brohl bleibt, werden von 
6 Uhr vorm. ab die übrigen Teile des Regiments aus Sinzig auf einem 
j Dampfer und einer Dampffähre Kripp— Linz über den Rhein gefegt 
Beim Übergang fpielt die Regimentsmuſik den Rheinmarſch und „die 
Wacht am Rhein”, die mitgeſungen wird. Nach beendefem Übergan 
Marſch am Rhein entlang über Hönningen —Hauſen—Nieder⸗ Breitbach. 5 
O. U.: R. St. und F. Kurtſcheid, I. Honnefeld, II. Willroth. Etwa on g 
Mari in ſehr bergigem Gelände bei keilweiſe Regen. Die lin 
Rheines beheimateten Angehörigen des Regiments werden nach 
entlaſſen. 


11. 30 km Se über N nach O 


Oſtgrenze der neutralen Zone iſt ſehr eng. Trotzdem wird der Truppe 
überall ein begeiſterter Empfang von der freundlichen Bevölkerung 
bereitet. Wegen Verluſtes an Pferden muß viel Gerät zurückgelaſſen 
werden. Die Zußbekleidung leidet ſehr. 

30. 11. Ruhetag für R. St., I. und F. II. 26 km Marſch nach Haiger 
weſtlich Dillenburg. Lt. d. R. Pülſch übernimmt die Führung der 11. 
5 1. 12. Infolge Nachtfroſtes ſehr glatte Straßen. 22 bis 24 km 
Marſch für R. St., I. und F. über die höchſte Erhebung des Weſterwaldes 
nach Haiger. II. Ruhetag in Haiger. Die 2. wird mit der Bahn nach 
Dillenburg befördert und bezieht dort O. U. 

2. 12. Froſt und Glätte hält an. 28 bis 35 Km Marſch über Dillen- 
burg, wo ſich die 2. wieder anſchließt, — Nieder-Scheld Burg —Bicken 
Offenbach in die O. U.: R. St. und I. Nieder-Weidbach, II. Roßbach, 
F. Rodenhauſen. 

3. 12. 22 bis 28 km Marſch über Wilsbach Seelbach —Reiners⸗ 
hauſen in die O. U.: R. St. und I. Fronhauſen, St. IL, 8. und 2. M. G. K. 
Hachborn, 5. und 6. Ebsdorf, F. Bellnhauſen. 

Trotz des beſchleunigken Nückmarſches und der äußerſt ſchwierigen 
Marſchverhältniſſe ſind nur folgende Verluſte im Regiment entſtanden: 
8 Pferde, 3 beladene Fahrzeuge (2 Wagen mit Fernſprechgerät und 1 
Wagen mit Waffenmeiſtergerät), 1 Feldküche, 6 Fahrräder, jowie außer⸗ 
dem zahlreiche Bekleidungs- und Ausrüſtungsſtücke. Der enkſtandene 
Verluſt iſt im Vergleich mit den erzielten Marſchleiſtungen nur gering 
zu veranſchlagen. 

4. 12. Ruhetag. 

Die Divifion befiehlt: „Seitens der O. H. L. find einige beſonders 
bewährte Diviſionen, die in Berlin und Umgegend demobil werden, 
auserſehen worden, in feierlichem Einzuge in Berlin einzurücken. Ich 
freue mich und bin ſtolz, bekannt geben zu können, daß auch die 
4. G. J. D. als Lohn und Dank für ihre ſtets hervorragenden Lelſtungen 
und ihre vorzügliche und feſte Haltung im Kriege und während des 
Waffenſtillſtandes ausgewählt worden iſt, in die Reichshaupfftadf ein- 
zuziehen und dort im Jubel der Bevölkerung einen kleinen Teil des 
Dankes der Heimat an das Feldheer entgegennehmen zu Können. 

Graf Finckenſtein. . 

Im Regiment herrſcht große Freude und Genugtuung Aber 2 N 
bevorſtehenden feierlichen Einmarſch in Zelinz 2 3 
5. und 6. 12. Ruhetage. e 
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7. 12. Erlaß des Diviſionskommandeurs über den Einzug in Berlin: 
| „Als Abſchluß mehr als zweijährigen ruhmreichens Beſtehens iſt der 
4. G. J. D. noch eine beſonders ehrenvolle Aufgabe geſtellt. Auf dem 
Wege in die Demobilmachungsorte ſoll die Maſſe der Kampftruppen der 
Diviſion in feierlichem Einzuge in Berlin einrücken, um dork als 
Verkreker des Feldheeres den Dank des Vaterlandes für die un- 
vergleichlichen Leiſtungen der Armee in mehr als vierjährigem Kampfe 
enkgegenzunehmen. Durch die O. H. L. ſtets hochbewerfef und nun mit 
dieſer legten ehrenden Aufgabe betraut, erfüllt es jeden von uns 
mit Stolz, daß wir zu den Truppen gehören, welchen beſchieden ſein 
ſoll, den Dank und die Anerkennung der Heimat durch perſönliches 
Erleben zu empfangen. 

Die Beſten von uns haben keinen Anteil mehr an dieſer Aus- 
zeichnung der Diviſion: Sie ruhen im Oſten, in Belgien und Frankreich 
unker der Erde. Dankbar und in kreueſter Kameradſchaft ſei ihrer auch 
in dieſer Stunde nochmals gedacht! Es nehmen auch die Kameraden 
1 nicht keil an dem letzten Erfolge der Diviſion, die wegen Verwundung, 
13 Krankheit oder Enklaſſung nicht mehr in unſeren Reihen ſtehen. Uns, 

N denen es vergönnk iſt, geſund und frohen Herzens nach Haus zurük- 
zukehren, erwächſt die Pflicht, in Berlin und den Demobilmachungs⸗ 

ö orten in einer Halkung einzuziehen, die der Gefallenen, Verwundeten 

0 und Kranken und unſerer eigenen Leiſtungen in den vergangenen 
1 Jahren würdig iſt. Die Heimat lechzt danach und insbeſondere die 
Bevölkerung Berlins, ſich wie in früheren Zeiten zu berauſchen an 
dem Bilde, das eine ſtolze, geſchloſſene und ſtramme Truppe biefef. 
1 Die Herzen der Berliner, Spandauer und Jüterboger werden höher 

N ſchlagen, wenn ihre Grenadiere und Kanoniere in Reih und Glied, in 
Zucht und Ordnung durch die Straßen einmarſchieren. Wir wollen 
ihnen die Freude und uns die Ehre machen, daß der Eindruck vom 
Einzuge der 4. G. J. D. in Berlin für alle Beteiligten ein unvergeßlicher 
iſt! Das Ziel wird erreicht werden, wenn jeder an ſeiner Stelle bis 
zuletzt ſeine Pflicht tut; wenn der Einzelne ſich voll verankworklich 5 
fühlt für die Truppe, deren feldgraues Ehrenkleid und unbeſiegle 
Waffen er trägt, wenn jeder an feiner Stelle dafür ſorgt, daß un: 
8 berufene Elemente von der Truppe und ihrem ſtolzen, ſtarken Gefug 
a gehalten werden. 
ſt ausgeladenen Verbände der Divifion werden vor 
der ſpäter eintreffenden Formationen bis 
a 
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fein, weil fie ihre Angehörigen nahe wiſſen! Es find aber nur wenige 
Stunden, die fie vom Wiederſehen frennen! Die müffen fih nach fo 
langer Trennungszeit auch noch erfragen laſſen! 

Radikalfte Elemente werden vielleicht dort verſuchen, die Truppe 
zu beeinfluſſen und für ihre Zwecke zu gewinnen. Wir alle hier 2 
draußen haben am eigenen Leibe verſpürt, welches Unheil im Bolſche⸗ ö 
wismus liegt, welche unſeligen Folgen es für unſer Vakerland und 
jeden Einzelnen von uns haben muß, wenn die Bolſchewiſten ans ; 
Ruder kommen. Glaubt nicht den Verſuchern, die mit aufrühreriſchen I 
Reden, mit Angeboten von Geld und Verſprechungen ſich Euch nahen 
werden, um Euch in Eurer Überzeugung ſchwankend und abfrünnig zu 
machen. Jeder von Euch iſt über die Ereigniſſe der lezten Monate voll 
aufgeklärt und ſelbſt zu klug, um noch eines Rates von Leuten, die 
Ihr nicht kennt, und die Euch nicht kennen, zu bedürfen. Sagt ihnen, 
wenn fie kommen, daß Ihr in Ordnung und Ruhe bis vor Berlin ge- 
kommen ſeid, daß Ihr nur Ruhe und Ordnung wollt, wenn Ihr nach ſo 
langem Aufenthalt in Not und Tod jetzt nach Haufe, zu Eurem Zivil- 
beruf, zu Euren Angehörigen kommt! Traut nicht der Überredungs- 
kunff bezahlter Agitatoren, die Euch den Himmel auf Erden verſprechen 
werden und Euch doch nur Enktäuſchungen bereiten können! Weiſt fie 
hinaus die Heßer und Aufwiegler gegen jede ffaatlihe Ordnung, 
zeigt ihnen, daß Ihr es aus dem hinter Euch liegenden Leben beſſer 
wißt, was Euch frommt in der Zukunft! Macht Eure Verkrauensräte 
zum Sprecher Eurer Meinung, wenn Leute kommen und zu Euch reden 
wollen! Euer Vertrauen hat fie berufen, fie werden froß geringer 
Schulung zur Rede es rechtfertigen, wenn Ihr mit Eurem Beifall 
ihre Außerungen unkerſtützt. Die Verkrauensräte werden Eurer Über⸗ 
zeugung Ausdruck geben, daß das Feldheer hinker der jetzigen Ne⸗ 
gierung ſteht und ihr verkraut, daß ſie Deutſchland in eine glückliche 
Zukunft führt, und daß Ihr der Regierung verkrauenvoll die Regelung 
des Aufbaues der neuen Ordnung überlaſſen wollt! 

Laßt Euch nicht blenden von den Bildern, die Ihr in Berlin keil⸗ 
weiſe ſehen werdet auch von Leuken in Feldgraul Tragt Eure Waffen, 
Eure Abzeichen und Kokarden, die Ihr vor dem Feinde in Ehren ge- 
fragen habt, ſtolz bis zur Demobilmachung weiter! Laßt Euch dieſe 
Ehrenzeichen nicht 4 05 in den bene Stundeng Ge jolbetiigen 2 
Seins! * 
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ſchaffen, ferner müſſen die Pferde gewarket werden, Euer Gepäck be- 
wacht, Euere neuen Quartiere für Euer Kommen vorbereitet werden, 

Ihr, die Ihr einrückt in Berlin, verkretet fie; wenn Männer, Frauen 
und Kinder Euch zujubeln und Blumen ſtreuen, denkt daran, daß 
Ihr es beſſer habt als andere, die die Pflicht fernhält! Zeigt in 
Eurer Haltung Euch würdig der Auszeichnung! Bleibt bis zur Demo- 
bilmachung ſtolz, ſtark und freu! 

Graf Finckenſtein.“ 


Dieſe würdigen, ermahnenden und fürſorglichen Worke des bei der 
Truppe beſonders beliebten Diviſionskommandeurs kennzeichnen das 
vertrauensvolle Verhältnis, das zwiſchen dem höchſten Führer der 
Diviſion und feinen Untergebenen beſteht. Sie werden im Regiment 
allerſeits dankbar empfunden. 

7. 12. Abends erfolgt nach 8 bis 14 km Marſch die Verladung des 


R. St. und des II. in Lollar. Die Abbeförderung erfolgt erſt nach 


3 Uhr vorm. 

8. 12. Nach 8 bis 10 km Marſch 9 Uhr vorm. Abbeförderung des 
F., 3 Uhr nachm. des I. von Lollar. Verpflegung wird für mehrere 
Tage mitgeführt. Eiſenbahnfahrt über Treyſa-—Caſſel —Nordhanſee 
Güſten nach Cöpenick. 

10. 12. Nach etwa 44ſtündiger Bahnfahrt, feils in ungeheizken 


Wagen, treffen die Bataillone in Cöpenick ein. Es beziehen Unter⸗ 


kunft: R. St. in Karlshorſt, die Bataillone in Friedrichsfelde. 

Alle am Einzug beteiligten Truppen unkerſtehen dem Gen. I 
Lequis. — 
11. 12. 6 Uhr nachm. gibt Major Rooſen in Gegenwart 


folgende Erklärung ab: Es iſt uns unmöglich geweſen, die von 
gierung gewünſchte Ablegung eines Gelöbniſſes, das uns nach F 


Inhalt nicht bekannt war, mit der Truppe zu vereinbare 


n der 58 26 erkläre im Namen de 
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der jetzigen Regierung ſtehen und fie mit unferer ganzen Kraft ffüßen 
und ſchützen werden.” Die Vollksbeauftragten erklären ſich mit der 
abgegebenen Erklärung, für die ſie ihren Dank ausſprechen, einverſtanden. 

Offz. St. Wehrs verſucht mit einer Gruppe und einem l. M. G. 
auf einem Laſtkraftwagen für den Einzug die Fahnen des Regiments 
aus dem Königlichen Schloß in Berlin herbeizuſchaffen.“) Der Verſuch 
ſcheitert an der Ablehnung der im Schloß befindlichen meuternden 
Matroſen. 


*) Die ſeit dem Sommer 1915 nicht mehr beim Regiment im Felde befind- 
lichen Fahnen (vgl. Seite 179) ſtanden beim Kriegsende mit den Fahnen und 
Standarten des Gardekorps im Fahnen en des Kgl. Schloſſes. In ruhiger 
gewordenen Zeiten wurden dieſe Fahnen und Standarten im großen Saal der 
Dienſtwohnung der früheren Kgl. Preuß. Kriegsminiſter im Dienjtgebäude des 
Kriegsminiſteriums in der Leipziger Straße aufgeſtellt. Gelegentlich der Gedenk- 
feier für die gefallenen Helden der 4. G. J. O. am 17.4.1921 waren auch die 
Fahnen des Regiments zugegen. Von den Lts. d. R. a. D. Gentſch, Bon⸗ 
hoeffer und Dierske gefragen, hielten fie, mit Trauerabzelchen umflorf, 
Einzug im Berliner Dom und wehken wehmütig, aber ſtolz auf die Trauer⸗ 
verſammlung hernieder. 

Im Frühjahr 1922 fanden die Fahnen und Standarken des Gardekorps und 
des III. Armeekorps dann einen endgültigen, würdigen Verbleib in der Garnijon- 
kirche in Potsdam. Die der Garde find an den Pfeilern auf der Altarfeife, dle 
der Brandenburger an den Pfeilern auf der dem Altar gegenüberliegenden 
Seite in je zwei Reihen übereinander angebracht. Je zehn bis zwölf enthüllte 
Feldzeichen bilden immer eine Gruppe. Die Fahnen des Regiments befinden 
ſich zuſammen mit denen des 5. G.R.z. F., des G. Fußart. R., des Eiſenb. R. 4 
und des Telegr. Balls. 4 am erſten Pfeiler rechts vom Alkar in der oberen 
Fahnenreihe. 

In dieſer ſtimmungsvollen Aufſtellung erinnern die ruhmreichen 73 elchen 
der alten Garde und der alten Brandenburger Regimenter mit mancher Narbe 
aus heißen Kämpfen in der hiſtoriſchen alten Garniſonkirche der Reſldenz der 
Könige von Preußen mit den Sarkophagen des Soldatenkönigs Frledrich Wil⸗ 
helm I. und des Großen Königs Friedrich II., über denen in der Gruft die 

ahnen des Erften Garde⸗Regimenfs zu Fuß, des Grenadier⸗Regiments König 
rledrich der Große und die Standarke des Regiments der Gardes du Corps 
ch neigen, an die unvergeßlichen Heldentaten ſtolzer Truppenkelle der einftigen 
Kgl. Preuß. Armee in den denkwürdigen Kriegen Preußen⸗Deutſchlands bis in 
die fernſten Zeiten. 


E. Einzug in Berlin und Spandau. 
12. 12. 1918. 


8 Uhr vorm. erfolgt von der Frankfurter Allee der Einmarſch der 
4. G. J. D. in Berlin über den Alexanderplatz — die Königsſtraße — den 
Schloßplatz — Unter den Linden — Pariſer Platz. Das Regiment 
folgt dem 5. G. R. z. F. Anzug feldmarſchmäßig ohne Torniſter mit 
Gewehr, ſoweit möglich mit Stahlhelm, ſonſt in Mügße, beriltene 
Offiziere zu Pferde. Vor jedem Bataillon wird eine mit Tannen⸗ 
grün geſchmückke Schwarz-Weiß-Rote Fahne gekragen. Die Regiments 
muſik ſpielt vaterländiſche Weiſen, insbeſondere Unter den Linden 
„Fridericus Rex, unſer König und Herr”, „Ich bin ein Preuße', die 
„Nationalhymne und „Deutſchland, Deutſchland über Alles.“ Am 
Pariſer Platz wird aufmarſchierk. Der Volksbeauffragfe Scheidemann 
hält eine Begrüßungsanſprache. Dann hält der Kriegsminiſter, Gen. Lk. 
Scheüch, folgende Anſprache: 
„Kameraden der 4. Garde-Infanterie-Diviſion! 
Einen Gruß Euch aus kreuem Soldatenherzen auf heimiſchen Boden! 
Ich ſehe es als eine für mich glückliche Fügung an, gerade dieſe 
Diviſion bei Rückkehr in ihre Garniſonen begrüßen zu können. Sind 
doch die Beziehungen, die mich mit ihr verbinden, beſonders rege 
und einem Soldaten beſonders keure. Ich ſehe vor mir das 5. Garde- 
Regiment zu Fuß, deſſen Kommandeur geweſen zu ſein auch heute 
noch mein Stolz iſt, die 5. Garde-Grenadiere, Teile der Garde-Zuß- 
arfillerie, mit denen beiden ich in Spandau freundſchaftlich und nach⸗ 
barlich verbunden war, das Reſerve-Infankerie-Regimenk 93, hervor⸗ 
gegangen aus dem 4. Garde⸗Regiment, in deſſen Reihen ich in für mich 
glücklichen Zeiten geſtanden habe. So grüße ich Euch von ganzen 


Herzen als alte Bekannke, als liebe Kameraden, und mit Euch die 


Feldarkilleriſten, die Pioniere und alle Formationen, die feſt und kreu 
an Eurer Seite den Kampf geführt haben. Viele, die in den R 
eſer ſtolzen Truppen hochgemutk und kampffreudig hinaus 
) nicht zurückgekehrt, ſehen die Heimat nicht wiede 
en fie mit dem Tode beſiegelt. Helm ab! 3 


— 
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zum ehrenden, dankenden, wehmutsvollen Gruß!” (Die Truppen 
nehmen den Helm ab; alle anderen Verſammellen entblößten ebenfalls 
das Haupt; in die feierliche Stille erklingt von der Militärmufik Ich 
haft’ einen Kameraden'.) „Euch allen Kameraden, die Ihr dieſer jo 
kampfbewährten Divifion angehörk, warmen, innigen Dank für das, 
was Ihr der Heimat geleiffet habt. Überall, wo die Divifion kämpfte, 
da ſchrieb fie Ruhmesblätter in ihre Geſchichke und in die Geſchichte 
des Deutſchen Heeres. Die Wege dieſer Regimenter in Oſt und Weſt 
waren Siegeszüge, an Eurer Spitze im Frleden und im Krieg glänzend 
bewährte Offiziere, Eure Reihen feſtgeſchloſſen aus kerniger, willens- 
ſtarker, ſtets opferbereifer Mannſchaft. 

Da jenſeits der Häuſer, hinker Euch im Norden von Berlin, da ſteht 
ein alter Bau, da haben Invaliden aus früheren Kriegen Obdach ge- 
funden. An dem Giebel dieſes Baus fteht der Widmungsſpruch: „Dem 
wunden, aber unbeſiegken Soldaten!” Dieſes Work gilt auch Euch, und 
dieſes Bewußtſein, unbeſiegt heimzukehren, das laßt Euch nimmer- 
mehr nehmen, ſchöpft aus ihm, wenn Ihr jetzt heimkehrf, den Willen 
und die Kraft, mit denen allein Ihr der Aufgaben Herr werden könnt; 
die Euch daheim erwarten. Ganze Männer find nötig zum Wiederauf⸗ 
bau der einzelnen Exiſtenzen und unſerer ganzen Wirkſchaft, ganze 
Männer, um unter den neuen Verhältniſſen mitbauen zu helfen an 
einem neuen geordneten deutjhen Haus, in dem es dereinſt wieder gut 
wohnen ſein wird. Wer ſo Großes geleiſtet im Kriege wie Ihr, der 
wird auch in der Bewältigung der neuen Aufgaben ſeinen Ankell 
haben. Dies mein Wunſch für Euch bei Eurer Heimkehr. Werdet 
daheim gute Bürger, ſichere Stützen der Männer, die die Bürde der 
Reichsgeſchäfte auf ſich genommen haben, und die dem Lande Ruhe 
und Ordnung wiedergeben wollen. Und auch Ihr Jüngeren, die Ihr 
zunächſt berufen ſeid, das Heer in der Heimat zu fein, auch Ihr haltet 
Ordnung, haltet ihn blank, den Ehrenſchild Eurer Truppenteile, blank, 
fo wie Ihr ihn jetzt erhobenen Hauptes heimbringt. Auch für Euch iſt 
es Pflicht, Stützen zu ſein der jetzigen Regierung, und dazu bleibt 
gehorſam Euren Vorgeſetzten, wie Ihr ihnen gefolgt ſeid in ſchwerſten 
Kampftagen. Sie alle, die Sie hergekommen find, dieſe Helden zu 
grüßen, und ihnen den Dank des Vaterlandes darzubringen, rufen Sie 
mit mir: „Die 4. Garde⸗Infankerie⸗Diviſton hurra!“ 

Brauſend wird der Ruf aufgenommen. Dann ſeßt die Diviſion ihren 
Marſch durch das Brandenburger Tor und die Siegesallee, vorbei an 
den Standbildern der Brandenburgiſchen Kurfürſten und Preußiſchen 
G. Gren. Rgt. ö. 4¹ 


8 } 


Könige, nach dem Moabiter Exerzierplatz fort. Noch einmal marſchjert 
das Regiment im Parademarſch an ſeinem Diviſionskommandeur und 
dem Kriegsminiſter vorüber. Gen. Maj. Graf Finckenſtein ver- 
abſchiedet ſich mit bewegten Worten von feinen kapferen, Rriegserprobten 
Regimentern. Auf dem Woabiter Platz hält der Regimentskommandeur, 
Major v. Kietzell, der das Negiment in ſchweren Kämpfen des Som— 
mers und Herbſtes 1918 kommandiert hat, die letzte Anſprache an ſeine 
Grenadiere und Füſiliere. Dann fährt das Regiment mit der Bahn 
nach Spandau, wo es gegen 5 Uhr nachm. eintrifft. Eine unabſehbare 
Menſchenmenge erwarket hier die heimkehrenden Regimenter. Unter 
ſchmetternden Marſchweiſen marſchieren dieſe bis vor das Rathaus, 
Dort werden fie vom Oberbürgermeiſter Dr. Koelßze als langjährigem 
Freund der Spandauer Truppenkeile begrüßt. Oberſt v. Oven, der 
letzte Kommandeur der 5. G. J. Br., dankt mit kurzen Worten für die 
Begrüßung. Nach einem letzten Parademarſch vor dem Brigadekom- 
mandeur marſchiert das Regiment in ſeine alten Kaſernen — bis zum 
letzten Augenblick 


Stolz — Stark — Treu!” 
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Ungebeugt dem Unglück zum Truß. 
Mögen die Trümmer zu Haufen ſteh'n: 
Deukſche Ehre wird nimmer vergeh'n! 


Stark die Hand! Der Arbeit geweiht, 
Zur Wehr gegen Feind allzeit bereit 

Trotz Kette, Feſſel und drückenden Band: 
Deutſche Kraft wird nimmer zu ſchand! 


Treu das Herz! In Vaterlands Not 
Still und ſtandhaft in Leid und Tod; 
Ob ſchwer die Laſt des Unglücks zu kragen: 
Deukſches Herz wird nimmer verzagen! 


(Generaloberarzt a. D. Dr. Breffner). 
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Und ward auch zertreten die herrlichſte Wehr, 

Die je auf der Erde gewandelt, 

Rein blieb der Schild ihr und rein blieb die Ehr', 
Weil in Ehren ſie immer gehandelt! 

Und ſagt man und ſingt man vom Kampf um das Recht, 
Um Freiheit und Ehre und Leben, — 

Dann klingts von der Garde im deutſchen Geſchlecht, 

Die Herzen im Sang ſtolz ſich heben: 

Das war die Garde, die da gekämpft fürs Vaterland! 
Das war die Garde, die im Sturm wie die Felſen ſtand! 


(Lehrer Schönfeld, Spandau.) 
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Schlußwork. 


In raſtloſer Arbeit hat der Herr Verfaſſer die Regimenksgeſchichte 
geſchrieben mik feinem fief patriotiſchen Herzen und feiner hingebenden 
Liebe zum Regiment, das er mitbegründete und deſſen verdienker dritter 
Regiments-Adjufanf er war. Wir Überlebende danken ihm die monu- 
menkale Schilderung der gewaltigen Taten, die das Regiment im Welt 
kriege auf den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen vollbracht hat. Sie 
wirkt erhebend und erſchütternd zugleich. Erhebend im Hinblick auf die 
hohen ſittlichen und militäriſchen Tugenden, die das Regimenk lange 
Jahre hindurch in Gottverkrauen, Königstreue und Vaterlandsliebe in 
unzähligen Schlachten und Gefechten zu Sieg und Ehre, wie zur Er⸗ 
kragung unendlicher Mühen und Enkbehrungen führten, die Tauſende 
und Abertauſende kapferer Regimentskameraden für Kaiſer und Reich, 
für deutfhe Macht und deutſche Ehre, Blut und Leben auf das Freudigſte 
hingeben ließen. Erfchütfernd im Gedanken an das kraurige Ende, an 
das Elend und die Not, in die Deutſchland verfiel. Aber wir verkrauen, 
daß der Geiſt, der die Truppenteile der alten Armee und unſer geliebtes 
ſtolzes Regiment befeelt hat, weiterleben und in hervorragender Meife 
dazu beitragen wird, den Wiederaufſtieg des Vaterlandes, die Abwerfung 
der Schmach der Fremoͤherrſchaft, die ſittliche Geſundung, herbeiführen. 
Möge die Regimenksgeſchichte alle alten 5. Garde-Grenadiere und ihre 
Angehörigen und namentlich auch die Angehörigen der keueren gefallenen 
Regimentskameraden innerhalb und außerhalb der beſtehenden und 
hoffentlich noch weiter entſtehenden Regimentsvereine zur Erfüllung 
der hohen Aufgabe zuſammenſchließen, den Geiſt des Regiments in 
vakerländiſchem Sinne nutzbar zu machen! Möge die Regimentsgeſchichte 
uns ſtetig daran erinnern, daß Vakerland, Regiment und die Gefallenen 
von uns erwarten, daß wir Alles dafür einſetzen müſſen, Deutſchland 
wieder zu einem freien, geachkeken, ſtarken Staate emporzuheben! 

Charlottenburg, im Mai 1925. 

von Claer 
General der Infankerie a. D. 
à la suite des chemalgen Garde⸗Grenadler⸗Regimenks Nr: 5. 


Gen. Feldm. = Generalfeldmarſchall. 

Gen. Oberſt = Generaloberſt. 

Gen. d. Inf. (Kav., Art.) = General der 
Infanterie (Kavallerie, Artillerie). 

Gen. Lk. Generalleutnant. 

Gen. Mal. = Generalmajor. 

Oberſtlt. = Oberſtleutnant. 

te Hpil. = Hauptmann, Haupf- 


Ob. Lt. Oberleutnant. 
Lt., Lts. = Leuknant, Leutnants. 


\ w. Lt. = Feldwebelleutnant. 
| 13 St. = DOffigier-Stellvertreter. 
reihe bel. 
| efeldwebe 
ö 55. Vizewachkmeiſter. 
! Fab. Fähnrich. 
gf. Sergeant. 


un 3. = Unteroffizier, 
Gefr. = Gefreiter. 


Gren. = Grenadier. 
üſ. = Füfilier. 
amb. = Tambour. 


a = Horniſt. 
zu. M. Unteroffiziere und Mann- 
en. 
Gen. Ob. Arzt = Generaloberarzt. 
Ob. St. Arzt — Oberſtabsarzt. 
St. Arzt = Stabsarzt. 
Ob. Arzt — Oberarzt. 
Aſſ. Arzt = Aſſiſtenzarzt. 
Unt. m —Anterarzt. 
San = ee 
Julie —Zahlmeiſter. 
ahlm. St. Jahlmeiſter-Stellvertreter. 
d. D. = außer Dienſt. 
} D. = zur Dispofttion. 
d. R. = der Reſerve 
d. 8 = der Landwehr I., II. Auf- 
gebots 
A. K. O. - Allerhöchſte Kabinetts⸗Order. 
—Oberſte Heeresleitung. 
1105 Ou. = Großes 85 cee 
en, St. — Generalſtab. 
= Kriegsminifferium. 
Armee-Abfeilung. 
Gar Korps. 
eekorps. E 


Abkürzungen. 


J. D. = Infanterie-Diviſion. 
RD. = Referve-Divifion. 
E. D. = Erſatz-Diviſion. 


L. D. = Landwehr-Diviſion. 

K. D. — Kavallerie-Diviſion. 

J. Br. = Infankerie-Brigade. 

R. J. Br. = Referve- Jeane 

E. Br. = Erfaß-Briga 

L. Br. = Landwehr-Brigade, 

K. Br. Kavallerie- Brigade. 

Art. Br. — Arkillerie-Brigade. 

G. R. 3. F. = Garde-Regiment zu Fuß. 

G. G. R. = Garde-Grenadier-Regimeßt. 

G. F. A. = Garde-Füſilier-Regiment. 

Lehr-J. R. = Lehr-Infanferie-Regiment, 

G. R. R. Garde -Reſerve-Regiment. 

Ae — Referve-Infanterie-Regi- 
ment. 

L. J. N. = Landwehr -Infanterie-Regl⸗ 
ment. 

a — Marine-Infanferie-Regl- 


K. CHR. — Kavallerie-Schügen-Negi- 
ment. 
R. 2. G. 8 C. = Regiment der Garde du 
DT. Sr 

Kür. — Küraffier-Regiment. 
Drag. R. = Dragoner-Regimen, 
Ulan. R. = Ulanen-Regiment. = 
FE — Huſaren-Regimenk. 

R. J. z. Pf. Regiment Jäger zu Nen 
Feldart. R. Sl € 
Fußark. R. ußarkillerie-Regim £ 
Pion A. = Pionier-Regiment = 
I., II., III., F., E. = I., II., Im, Fun. 

lier-, Srfab-Sataiflon, 

G. Br. E. B. — Garde- Brigade. E 

Bataillon. 3 
M. G. Abt. Maſchinengewe 

10 802 A 
M. G. Ss. Abt. - Mafchinenge 

d dee — 
MI — Minenmerferz 
89 155 = 5 19 91 
Gr. = Gruppe (8 Mann). : 
Esk. = Eskadron. 

Bakt. = Batterie. 
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Fl. Abt. = Fliegerabfeilung. 
Mun.Kol. = Wunitionskolonne. 
Zuhrp.Kol. = Zuhrpark-Kolonne. 
Prov. Kol. = Proviantkolonne. 
San. Komp. = Sanitätskompagnie. 
Laz. = Feldlazarelt. 
eſ.Laz. = Reſervelazarekt. 
Et. Inſp. = Etappeninfpektfion. 
Gen. Kdo. = Generalkommando. 
komdr. Gen. = kommandierender 
General. 
Br. Komdr. = Brigadekommandeur. 
RN. Komdr. = Regimenkskommandeur. 


eee — Bataillonskomman- 

eur. 

M. G. O. b. St. = Maſchinengewehr- 
Offizier beim Stabe. 

M. W. O. b. St. - Minenwerfer-Offi- 


zier beim Stabe. 

K. F. = Kompagnieführer. 

Adj. = Adjutant. 

Inf. Sch. Sch. — Infankerieſchießſchule. 

H. K. A. = Haupfkkadektenanſtalt. 

Mil. Reit-Inſt. Militär-Reit-Inſtitut. 

Bez. Kdo. — Bezirkskommando. 

L. Bez. = Landwehrbezirk. 

Kgl. = Königlich. 

R. St. = Kegimenksſtab. 

B. Sk. — Bakaillonsſtab. 

St. I., II., III., F. = Stab des I., II., 
III., Füſilier⸗Bataillons. 


K. Batt. = Kanonen-Balferie. 

M. Bakt. = Mörfer-Bafterie. 

M. Ball. = Mörfer-Bataillon. 

M. G. 08 (Fl.) = Fliegerabwehr - Ma- 
ſchinengewehr. 


F. T. Statſon - Funkenkelegraphen⸗ 
Station. 
K. Funk. St. = Kleine Funkenkele⸗ 


graphen-Station. 
Vorm. - Zeit von 12 Uhr Witternacht 
bis 12 Uhr mittags. 
Nachm. = Zeit von 12 Uhr mittags big 
12 Uhr Mitternacht. 
OA. = Ortsunkerkunft. 
N. Gef. St. = Regimentsgefedhtsftand. 
B. Gef. St. = Bakaillonsgefechtsſtand. 
U. St. = Unterſtand. 
K. T. K. = Kampftruppenkommandeur. 
B. T. K. = Bereltſchaftstruppenkom⸗ 
mandeur. 
N. T. K. = Refervefruppenkommandeur. 
H. W. L. = Haupfwiderftandslinie, 
Bhf. = Bahnhof. 
Hit. = Halleſtelle. 
W. = Waldwärferhaus, 
Vw. Vorwerk. 


Schl. = Schloß 
Khf. = Kirchhof; 
3gl. = Aelonle 
Kol. = Kolonie. 


ö.-u. — öſterreichiſch-ungariſch. 


Abkürzungen der Kgl. Preuß. Kriegsorden in der Anlage. 


E. K. 1., 
O. p. l m. 
H. O. v. H. 
Schwertern. 


2. — Eifernes Kreuz 1., 2. Klaſſe. 
= Orden pour le mérite; m. E. = mit Eichenlaub. 
2. m. Schw. = Komturkreuz des Kgl. Hausordens von Hohenzollern mit 


H. O. v. H. 3. m. Schw. Ritterkreuz des Kgl. Hausordens von Hohenzollern mit 


Schwerke 


rn. 
N. A. O. 2. m. E. u. Schw. u. Stm. Schw. Roter Adler-Orden 2. Klaſſe mit Eihen- 


laub und Schwertern und Stern d 
Kr. O. 1. m. Schw. — Kronen-DOrden 1. Kla 
Kr. O. 2. m. Schw. u. St. m. Schw. Kronen- 


Klaſſe mit Schwerkern. 


Stern dazu mit Schwertern. 
Kr. O. 2. m. Schw. Kronen⸗Orden 2. 


e mit Schwertern. 


azu mit Schwertern. 
ee 2. Klaſſe mit Schwertern und 


Tafel 20 


Obiges Bild zeigt Seine Exzellenz den Herrn Generalfeldmarſchall v. Hindenburg im 
Sommer 1919 in Kolberg, umgeben von den Offizieren des Stabes und den Spielleuten 
des „Garde-Grenadier- Bataillons“. Hptm. v. Chappuis, Bals Komdr. (1); Gefr. 
Lämmchen, Batl. Tamb. (3); Major Frhr. v. Schleinitz, Komdr. des Freikorps (4); 
Lt. v. Gaudecker, Batls. Adj. (5). 
Am 21.1.1919 bildet Hptm. v. Chappuis (Friedrich Wilhelm) aus Offlzieren, Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften des alten Regiments in Spandau das „Freiwilligen⸗Bataillon 
Spandau“ das im März 1919 die Bezeichnung „Freiwilliges Garde⸗Grenadſer⸗Bataillon“ 
annimmt. Es verpflichtet ſich zum Grenzſchutz Oſt und wird Ende März zum Schuß des 
Gr. H. Qu. nach Kolberg verlegt. Dort tritt es in den Verband des „Freikorps General⸗ 
feldmarſchall v. Hindenburg“, deſſen Kommando Major Frhr. v. Schleinitz erhält. Im 
Herbſt 1919 übernimmt das „Garde⸗Grenadier⸗Bataillon“ den Schuß des A. O. K. Nord 
in Kolberg. Im Mai 1920 wird es mit dem „Jäger⸗Bataillon Fürſt Bismarck vereinigt. 
Beide Bataillone bilden nun am 1.10.1920 im 300 000 Mann⸗Heer das II. Reichswehr⸗ 
Schützen⸗Regiment Nr. 4. Bei der endgültigen Aufſtellung des neuen Reichsheeres tritt 
dieſes Bataillon als II. (Jäger⸗) Bataillon zum 4. (Preuß.) Infanterie⸗Regiment. Die 5. und 
6. Kompagnie bilden jetzt in Kolberg die Traditjonskompagnien des alten Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5. Die Führer diefer Kompagnien find zur Zeit die Hauptleute Cranz und 
v. der Chevallerie. 


Spandau. 


ide am 21.5.1922 in 


wei 


8 


Denkmal 


Ehrentafel 


Königlich Preußiſchen Garde-Grenadier-Regiments Nr. 5 


„Die Stimme des Jahrhunderts wird verhallen, 
And das Geſchlecht verſinken, das mich kennt; 
Doch Enkel werden zu den Trümmern wallen, 
Wo danlbar dann mich manche Lippe nennt. 
Wer mutig für ſein Vaterland gefallen, 

Der baut ſich ſelbſt ein ewig Monument 

Im treuen Herzen ſeiner Landesbrüder, 


And dies Gebäude flürzt kein Sturmwind nieder.“ 
(Theodor Körner, „Zriny“) 
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Angehörige des Regiments haben im Weltkriege 1914 bis 1918 ihre 
Treue zu Kaiſer und Reich, zu König und Vaterland, mit dem Tode 
beſiegelt. Zum ehrenden Gedächtnis find ihre Namen in dieſer Ehren- 
tafel der Mit- und Nachwelt genannt. 

Außer dieſen namentlich genannten Helden des Regiments ſtarben 
im Laufe des Krieges auch bei anderen Truppenteilen zahlreiche Offiziere, 
Unteroffiziere und Grenadiere, die kürzere oder längere Zeit im Regiment 
für deſſen Ruhm mitgekämpft haben. Nur die Namen der Offiziere 
Konnten feſtgeſtellt werden. Aller anderen Helden kann hier nur ehrend 
in Treue und Dankbarkeit gedacht werden. 

Als ſichtbares Zeichen tiefer Ehrfurcht, unauslöſchlicher Dankbarkeit 
und treuer Kameradſchaft, die die den Weltkrieg überlebenden einffigen 
Angehörigen des Garde-Grenadier-Regiments Nr. 5 den foten Regiments- 
kameraden ſchulden, die die Waffenehre des Regiments mit ihrem Herz- 
blut mehrten, und die ihre freue Liebe zum deutſchen Vakerlande mit 
ihrem Tode beſiegelten, wurde den im Kriege gebliebenen Kameraden im 
Sommer 1922 in dem einſtigen Friedensſtandort Spandau ein Ehrenmal 
errichtet. Dieſes Denkmal zum ewigen Gedächtnis der Tapferen des 
Regiments ſoll aber auch kommenden Geſchlechtern eine Mahnung ſein, 
es jenen Männern gleich zu kun, die getreu ihrem Fahneneide Wit 
Gott für König und Vaterland' für Deutſchlands Größe und Un⸗ 
abhängigkeit in den Tod gegangen ſind. Aus ihren Heldengräbern in 
Feindesland im Weſten und Oſten oder in heimaklichem Boden rufen 
ſie den lebenden und künftigen Geſchlechtern zu: 


„Vergiß die freuen Toten nicht, und ſchmücke 
auch unſre Urne mit dem Eichen kranzl' 


5 Anmerkung: Die Aufſtellung der Ehrentafel iſt nach den beim Zentralnache 
weiſeamt für Kriegerverluſte und Kriegergräber in Berlin⸗Spandau vorhandenen Liſter 
erfolgt. Die weſentlichſte Arbeit bei ihrer Aufſtellung hat der Gefreite Erich Witt dn 

6. Kompagnie 4. (Preußiſchen) Infanterie⸗Regiments geleiſtet. - 
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Als Führer der tapferen Helden fielen oder ſtarben im Felde: 


Bon, 


17. 


I Offiziere. 


„Major Charles Hartmann, Komdr. des F., 22. 8. 14 Jeffe Foolz (Namur). 
. Hplm. Joachim v. König, Chef der 9., 22. 8. 14 Jette Foolz (Namur). 
. Lt Fritz Koch, 10., 22. 8. 14 Jette Foolz (Namur). : 
Lt. Ankon Selig, (J. R. 99, komdt. zur Inf. Sch. Sch.), 11., 22. 8. 14 Zetfe 


Foolz (Namur). 


. Lt. Herbert Aries, 6., 23. 8. 14 Boninne (Namur). 
. Lk. Werner Herwarlh v. Bittenfeld, 8., 23. 8. 14 Boninne (Namur). 
Hptm. Eugen Ritter v. Xylander, Chef der 6., verw. 10. 10. 14 vor Nowo- 


Alekſandrija, geſt. 14. 12. 14 Spandau Reſ.Laz. 2. 


Hptm. Wilhelm v. Schichfuß und Neudorff, Chef der 5., verw. in ruſſ. 


Gefangenſchaft 12. 10. 14 vor Iwangorod, geſt. in ruſſ. Gefangenſchaft 
26. 10. 14 Luckow (Polen). 


. t. d. R. Artur Auguſtin, 5., vermißt 12. 10. 14 vor Iwangorod (©. f) ). 
„Hptm. Eduard v. Jena, Chef der 1., 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 
. Hpfm. Karl v. Heſſe, Chef der 2., 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Zwangorod). 
. Ob. Lk. Karl v. Brozowski, Adj. I., 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 
„Ob Lt. Adalbert Frhr. v. Krane, 3., 15. 10. 14 Slowiki Nowe (IZwangorod). 
Lt. Kurt Frhr. v. und zu der Tann, 3., 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwan⸗ 


gorod). 


. Lt. d. R. Ernſt Winkler, 2., 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Zwangorod). 
t. d. R. Gottlob Rothe, 8., verw. 24. 10. 14 Brzuza, geſt. 25. 10. 14 


Brzuza. 
Ob. Lt. d. L. a.D. Konrad v. Katzler, Führer der 2., 19. 11. 14 Modlica 
(Lodz). 


*) G. + bedeutet: Durch Gerichtsbeſchluß für kot erklärt. 
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18. 


21. 


31. 
32. 


33. 
34. 


35. 


36. 
37. 


38. 
39. 


40. 


41. 


Ob. Lt. Georg Frhr. v. Maercken zu Geerath (Regt. Auguſtah, Führer 
der 1., verw. 20. 11. 14 Kalino (Lodz), geſt. 21. 11. 14 Kalino (Lodz). 


. k. d. R., (nach feinem Tode hierzu befördert), Max Schmidt, 5., 20. 11. 14 


Kalino (Lodz). 


Fw. Lt. Ollo Lange, 7., 23. 11. 14 Borowo (Lodz). 


Ob, Lt.d. R. Adolf Bill, Führer der 9., verw. 11. 1. 15 Trzcianna-Nord 
(Rawka), geſt. 13. 1. 15 Skierniewice F. Laz. 10. 


„Lt. d. R. Wilhelm Hartwig, Führer der 6., 5. 2. 15 Schradersleben (Oſt- 


preußen). 


. Fw. Lt. Karl Buſſe, 11., 15. 3. 15 Nowe Gorbpolen) 

„Ob. Lt. Gerhard v. Alten, Führer der 3., 4. 5. 15 Nowe (Nord polen). 

25. Et. d. R. Emil Schröder, 7., 4. 7. 15 Kobylaki Wolla (Jednorozech. 

„Lk. Hans Heinrich v. Zitzewitz, Adj. I., verw. 24. 7. 15 Dyſchobaba (Rofhan), 


geſt. 27. 7. 15 Glaſhewo. 


k. d. R. Wilhelm Kloske, 12., 25. 7. 15 Wald öſtlich Rofhan (Dombrowka). 
„k. d. R. Johannes Pawlowski, 4., verw. 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan 


(Dombromka), geſt. 30. 7. 15 Salenſhe Wjelkje, F. Laz. 8 G. R. K. 


. Lk. d. R. Offo Herrmann, 11., verw. 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dom- 


bromka), geſt. 20. 8. 15 Kiel Reſ.Laz. 


. Lk. d. R. Erich Fiſcher, Führer der 3., verw. 28. 7. 15 Pobſchlwnlha, geſt. 


28. 7. 15 Rembiſche Tr. Verb. Pl. 
Lt. d. R. Iofef Petraſch, Führer der 12., 17. 8. 15 Poduchowne (Maleſze) 
Lt. d. R. Viktor Sadewaſſer, Führer der 9., verw. 26. 9. 15 Konky, geſt 
2. 10. 15 Oljapow F. Lag. 4, 4. G. J. D. 
Lt. d. R. Walter Hans, 7., 23. 5. 16 Vimy-Höhen (Lens). 
Lt. Sigismund v. Borke, Führer der 7., verw. 26. 8. 16 Thiepval, geſl. 
26. 8. 16 H. Verb. Pl. 
Lk. d. R. Walter Karſten, Führer der 1., verw. u. vermißt 27. 8. 16 Thiep⸗ 
val, geſt. 3. 9. 16 in engl. Gefangenſchaft (Ort unbekannt), 
Lk. d. R. Friedrich Müller, 1., 27. 8. 16 Thiepval. 
Fw. Lt. Bernhard Peter, Führer der 4., verw. und vermißt 27. 8. 16: 
Thiepval, geſt. 14. 9. 16 in engl. Gefangenſchaft Laz. Etaples. 
Lt.d. R. Paul Juſtin, ſtellv. Adj. II., 8. 9. 16 Thiepval. 2 
Lk. d. R. Erich Wittftok, Führer der 4., verw. 6. 11. 16 Le Barque, gel. 
7. 11. 16 Beugny H. Verb. Pl. San. K. 3, 4. G. J. D. : 
Lk. d. R. Johannes Rätſch, 9., 14. 11. 16 Le Barque. 
Lt. d. R. Rudolf Wynen, Führer der 11., 14. 11. 16 Le Barque. 
Lt.d. R. Hermann Janßen, 2., verw. 15. 11. 16 Le Barque, geſt. 
Sächſ. San. K. 1. 
. Eberhard Spiekermann, 2., 15. 11. 16 Le Barque. 
t. Richard Bielefeld, 09 20 der 5., 2. 12. 16 Le Barqu⸗ 


3 


47. 
48. 


49. 


50. 


51. 


52. 


58. 


54. 
55. 


56. 
57. 


58. 


59. 


60. 


71. 


72. 


Lk. d. R. Kurt Hühnerbein, Führer der 11., 12. 4. 17 Giefler-Höhe (Lens). 

Lt.d.R. Erich NRiemke, Führer der 10., verw. u. vermißt 12. 4, 17 Gießler⸗ 

Höhe (Lens). 

Sr Paul Schmidt, 9., Ord. Offz. des F., 12. 4. 17 Gießler-Höhe 

ens). 

Lk. d. L. Eugen Faigle, Führer der 3., verw. 4. 5. 17 Acheville, geſt. 4. 5. 17 
San. K. 267. 

Lt. d. L. Heinrich Reſſel, Führer der 10., verw. 29. 5. 17 Acheville, geſl. 
8. 8. 17 Tournai Kr. Laz. 651. 

Ob. Lt.d. R. Erhard Goeldner, Führer der 3. M. G. K., verw. 4. 6. 17 
Acheville, geſt. 4. 6. 17. Gef. St. Ache ville. 

Ob. Lt. Werner v Wedemeyer, (Ul. R. 3), Führer der 2, verw. u. vermißt 
28. 6. 17 Avion. 

Lt.d. R. Emil Strippel, Führer der 8., 30. 9. 17 ZJonnebeke (Flandern). 

Lk. d. R. Friedrich Armbruſter, Führer der 2., verw. u. vermißt 4. 10. 17 
Sonnebeke (Flandern), (G. f). 

Lk.d. R. Enno Beck, Führer der 6., 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 

Lk.d. R. Karl Haubitz, Führer der 1. M. G. K., verw. u. vermißt 4. 10. 17 
Zonnebeke (Flandern). 

Lt.d. R. Oskar Schrader, Führer der 4., verw. u. vermißt 4. 10. 17 
Zonnebeke (Flandern). 

Lk.d. R. Martin Stichel, Führer der 11. verw. u. vermißt 4. 10, 17 
Zonnebeke (Flandern). 

Lk.d. R. Emil Wirth, 4., Führer der R. Pion. Abk., 4. 10. 17 Zonnebeke 
(Flandern). 


Fw. Lt. Bernhard Schneider, 9., 21. 3. 18 Nauroy. 
Et. d. R. Henry Teſch, 9., 22. 3. 18 Hervilly⸗Wald (Roifel). 
Fw.Lt. Paul Baak, 4., verw. 27. 3. 18 Chuignolles, geſt. 28. 3. 18 Roifel 


F. Laz. 38. 


Fw. Lt. Arnold Zilken, 5., verw. 27. 3. 18 Propark, geſt. 3. 4. 18 RNolſel 


F. Laz. 38. 


„Et. d. R. Paul Oberender, Führer der 6., 28. 3. 18 Marfufee-Albancourf. 
. Lt. d. R. Fritz Weiſer, Führer der 2., 29. 3. 18 Warfufee-Abancourk. 
„Lk. Ernſt Knappe (Eiſenb. R. 4), Führer der 5., 4. 4. 18 Hamel. 

„Lk. d. R. Wilhelm Lehmann, Führer der 4., verw. 4. 4. 18 Hamel, geſt. 


7. 5. 18 Paderborn. 


. Lt. d. R. Auguſt Schmidtke, Ord. Offz. des F., verw. 4. 4. 18 Hamel, geſt. 


5. 4. 18 Hamel San. K. 267. 


. Lt. d. L. Fritz Schölzel, Führer der 2, verw. 21. 4. 18 Bayonvlllers, geſt. 


22. 4. 18 Bayer. F. Laz. 30. 

Lk. d. R. Richard Kethur, 1, verw. 21. 4. 18 Bayonvillers, geſt. 22. 4, 18 
Herleville F. Laz. 273. 

Lt. d. R. Ludwig Hölſcher, Führer der 7., 22. 4. 18 Marcelcave. 


73. Major v. Gillhauſen (3. G. K. z. F.), Komdr. des F., verw. 24. 4. 18 Villers. 
Brekonneur, geſt. 4. 5. 18 Aachen. 

74. Ob. Lt.d. R. a. D. Adrian Twele, Führer der 7., vermißt 24. 4. 18 Villers- 
Vrekonneux (G. ). 

75. Lt. d. R. Joſef Dorn, Führer der 2., 24. 4. 18 Villers-Bretonneux. 

76. Lk. d. R. Joſef Schmitt, Führer der 9., 24. 4. 18 Villers-Brekonneug. 

77. Et. d. L. Chriſtian Wehling, Führer der M. W. Abk. des F., verw. 24. 4. 18 
Villers-Bretonneux, geſt. 26. 4. 18 (Ort unbekannt). 

78. Lt. d. R. Rudolf Winkler, Führer der 1., 24. 4. 18 Villers-Brekonneug. 

79. Lk. d. R. Ernſt Kürbitz, 9., 12. 6. 18 Antheuil. 

80. Et. d. R. Guſtav Zieſenis, Führer der 7., verw. 29. 7. 18 Mareull en Dole, 
geft. 9. 8. 18 Kr. Laz. 5 F. 

81. Lt. d. R. Auguſt Voſſiek, Führer der 2., 15. 9. 18 ſüdlich Glennes. 

82. Lt. d. R. Erwin Starnigky, Führer der 4., 2. 11. 18 Kr. Laz. 19 (Ork un- 
bekannt), an Krankheit geſtorben. 


II. Sanitätsoffiziere. 
„ Aſſ- Arzt d. R. Dr. Georg Wittmund, B. Arzt des F., 5. 10. 15 Wolkowyſzz 
(an Krankheit geſtorben). 
„Feld- Unt.⸗Arzt Theodor Bier, Sk. F., 4. 4. 18. Morcourk. 
„Ob. Arzt d. R. Ernſt Werner, B. Arzt des II., verw. 22. 8. 18 e 
geſt. 11. 9, 18 Laon Kr. Laz. 


— 


S 


III. Fähnriche. 
1. Fähnr. Otto Frhr. v. Diepenbroick-Grüter, 7., verw. 24. 10. 14 2 
geſt. 25. 10. 14 Schl. Brzuza. 
FJFähnr. Quentin Harkmann, 11., 19. 1. 15 Bolimow. 
. Fähnr. Willi Anſchütz, 5., vermißt 2. 3. 17 Le Barque. 


Bon 


Foucaucourt Bayer. F. Laz. 58. 
. Fähnr. Alfred Philipp, 2., 24. 4. 18 Villers-⸗Bretonneux. 


* 


IV. Portepee- Unteroffiziere. 

1. Offz. St. Erich Jaenecke, 1., 23. 8. 14 Boninne (Namur). 

2. 

3. off. St. Alexander v. Koeller- Banner, 5 15. 10. 14 Swirl 
Gwangorod). 


aide 8 3., 15. 10, 14 Slowiki Nowe Gwan ö 


Fähnr. Walter Bonhoeffer, 3., verw. 21. 4. 18 Marcelcave, geſt. 28. 4. 15 
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9. Offz. St. Wilhelm Ponik, 10., 10. 3. 15 Pawlowka Nowe. 

10. V. F. Emil Sachſe, 4., 13. 3. 15 Wald öſtlich Pawlowo. 

11. San. V. F. Erwin Stäge, M. G. K., verw. 18. 3. 15 Nowe, geſt. 26, 5. 15 
F. Laz. 3 II. A. K. 

12. Fw. Oskar Lange, 5., verw. 22. 3. 15 Nowe, geſt. 27. 3. 15 F. Laz. 10, 

13. Fw. Heinrich Becher, 7., 4. 7. 15 Kobylaki Wolka (Jednorogec). 

14. V. F. Dietrich Ackermann, 10., 13. 7. 15 Jednorozec. 

15. V. F. Walter Kammel, 6., 13. 7. 15 Jednorozec. 

16. Offz. St. Friedrich Sonkowſki, 7., 13. 7. 15 Stegna (Jednorozec). j 

17. Off. St. Hermann Faſig, 5., verw. 26. 7. 15. Wald öftlih Roſhan (Dom- 5 
browka), geſt. 27. 7. 15 Salenſke Wjelkje San. K. 3, i | 

18. Offz. St. Wilhelm Nabe, 4., 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

19. Offz. St. Alfred Funke, 2., 30. 7. 15 Rembiſche. 

20. Offz. St. Adam Wannags, 9., 30. 7. 15 Rembiſche. a 

21. V. F. Wilhelm Seeger, 12., verw. 3. 9. 15 Moſzny, geſt. 23. 10. 15 Erfurt, - 3 


Reſ.Laz. u u. 
22. V. F. Gustav Eggers, 6., 12. 9. 15 Piefki. 2 
23. V. F. Ernſt Rofenberger, 9., 26. 9. 15 Konky. 3 Ä 


24. Offz. St. Otto Böltcher, 12., 20. 10. 15, Ramillies (Unfall). 
25. VF. Franz Berger, 2., 7. 8. 16 Eſtrées. 
26. V. F. Hermann Peker, 2., 26. 8. 16 Thlepval. 
27. V. F. Bruno Carſtenſen, 2., 27. 8. 16 Thiepval. 
28. Offz. St. Willi Fritze, 4., vermißt 27. 8. 16 Thiepval. 
29. V. F. Guſtav Janzon, 4., 27. 4. 16 Thiepval. 
30. V. F. Karl Oſſig, 5., 27. 8. 16 Thiepval. 
31. V. F. Heinrich Raible, 5., 27. 8. 16 Thiepval, 
32. V. F. Richard Jaeger, 9., 1. 9. 16 Thiepval. 
33. V. F. Alfred Müller, 11., 3. 9. 16 Grévillers (Brandunfall). 
34. V. F. Oskar Brakelmann, 8., 5. 11. 16 Le Barque. 
35. V. F. Hans Dunker, 7., 5. 11. 16 Le Barque. 
36. V. F. Robert Faßbender, 5., 14. 11. 16 Le Barque. = 
Kurt Fehrle, 9., 14. 11. 16 Le Barque. 
38. V. F. Robert Klein, 10., 14. 11. 16 Le Barque. 7 
39. V. F. Heinrich Patt, 5., verw. 14. 11. 16 Le Barque, Ss 15. 1. 16. 
5 N. F. Laz. 8 XII. R. K. g 
= 40. V. F. Heinrich Wielshaus, 10., 14 11. 16 Le Barque, RE 
41. V. F. Arkur Noack, 2., 15. 11. 16 Le Barque. a en 
42. V. F. Franz Graefe, 10., 11. 1. 17 Le Barque. — 
43. Off. St. Franz Reimann, 5., 15. 2. 17 Le Barque. 
. Er Anton Strobel, 5., 2. 3. 17 Le Barque. = 


= 
a 
8 
2 
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47. V. F. Johannes Schlichting, 10., vermißt 12. 4. 17 Gießler- Höhe (Lens), 
geſt. in engl. Gefangenſchaft 9. 10. 18 Hoſp. Denby (England). 
48. Offz. St. Franz Späte, 2. M. G. K., 20. 4. 17 Ache ville. 
N 49. V. F. Bronislaus Schlinter, 12., 26. 4. 17 Acheville. 
1 50. V. F. Alois Lindeken, 6., 3. 5. 17 Acheville. 
} ‚1. V. F. Karl Mormann, 7., komdf. zum St. II, 1. 6. 17 Rouvroy. 
52. V. F. Hans Reimers, 6., verw. 25. 6. 17 Avion, geſt. 25. 6. 17 F. Laz. 506, 
53. V. F. Otto Fienhold, 1., 28. 6. 17 Avion. 
54. V. F. Wilhelm Müller, 2. MG K., 21. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 
2 V. F. Heinrich Stamm, 10., 21. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 
56. V. F. Heinrich Laux, 11., 27. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 
57. V. F. Fritz Morenz, 1., 28. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 
58. V. F. Friedrich Aue, 8., verw. 2. 10. 17 Zonnebeke (Flandern), geft, 
2. 10. 17 Collimolenſhoek, San. K. 66. 
59. Offz. St. Otto Brennecke, 3., 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
60. V. F. Richard Lepper, 2., 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
61. V. F. Karl Schnepel, 3., 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
62. Offz. St. Albert Griegereit, 10., verw. 21. 3. 18 Hervilly, geſt. 31. 3. 18 
Cappy F. Laz. 392. 
63. V. F. Paul Bogdan, 3., 22. 3. 18 Hervilly. 
64. V. F. Johann Przyklenk, 6., verw. 23. 3. 18 vor Peronne, geſt. 28. 3, 18 
F. Laz. 7. 
65. B. F. Hermann Hübner, 3., verw. 27. 3. 18 Chuignolles, geſt. 30. 3. 18 
Hancourk F. Laz. 300. 
66. V. F. Karl Wolpers, 4., 27. 3. 18 Chuignolles. 
67. BE. Mar Kieckbuſch, 7., 28. 3. 18 Warfuſée-Abancourt. 
68. Fw. Karl Dinges, 3. 29. 3. 18 Warfujse-Abancourf. . = 
69. V. F. Friedrich Kühn, 6., verw. 30. 3. 18 Hamel, geft. 3. 4. 18 Cappp 
F. Laz. 392. 3 
70. V. F. Fritz Elksnat, 5., 4. 4. 18 Hamel. 5 7 
71. V. F. Joſef Kaſten, 9., 4. 4. 18 Warfuſée-Abancourt. 
72. V. F. Heinrich Drucklieb, 1., verw. 21. 4. 18. Baponvillers, geſt. 21. 4. 18 
Bayer. F. Laz. 30. 
73. V. F. Alfred Köttgen, 1., verw. 21. 4. 18 Bayponvillers, geſt. 21. A 
Bayer. J. Laz. 30 8 
74. V. F. Friedrich Rohlender, 1., 21. 4. 18 Bayonvillers. 
75. Fw. Otto Siethmann, 1., verw. 21. 4. 18 Bayonvillers, geff 
22. 4. 18 F. Laz. 273. 2 - 
8 Ernſt Se 3, 


— 


verw. 21. 4. 18 ee geſt 
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G. Gren. Regt. 5. 


. V. F. Paul Pönack, 2. M. G. K., 10. 6. 18 Marqusgliſe. 

. Offz. St. Ernſt Birnſchein, 4., 11. 6. 18 Marqueglife. 

. V. F. Karl Wolters, 2., 13. 6. 18. Ankheull. 

. Off. St. Johann Schmit, 11., 29. 7. 18 Mareuil en Dole. 

. V. F. Wilhelm Tietze, 10., 4. 8. 18 Fismes. 

. V. F. Friedrich Reifing, 5., 9. 8. 18 Fismekte. 

. V. F. Guſtav Müller, 7., 10. 8. 18 San. K. 267 H. Verb. Pl. 

. V. F. Auguſt Henning, 5., 2. 9. 18 in engl. Gefangenſchaft (Ork unbekannt). 
. V. F. Georg Beck, 11., verw. 6. 9. 18 Muscourk, geſt. 6. 9. 18 San. U. 

. V. F. Otto Giller, 12., vermißt 6. 9. 18 Muscourk (G. ). 

. Offz. St. Franz Hinzmann, 1. M. GK., verw. 14. 9. 18 füdöftlih Glennes, 


geſt. 14. 9. 18 auf dem Wege zum Laz. 


. V. F. Karl Keller, 5., 17. 9. 18 ſüdöſtlich Glennes. 

. V. F. Guſtav Wächler, 3. M. G. K., 20. 9. 18 Muscourk. 

. V. F. Guſtav Klappenbach, 8., 24. 9. 18 Muscourt. 

V. F. Hermann Matthies, 1., geſt. 15. 10. 18 Spandau Ref.Laz. 
. V. F. Fritz Vogel, 4., geſt. 20. 3. 19 Spandau Ref.Laz, 2. 


Anteroffiziere und Mannſchaften fielen oder ſtarben im Felde: 


1. Kompagnie. 


1. Gren. Heinrich Wagenhaus, 20. 8. 14. Hingeon (Namur). 

2. „ Thomas Romanowfki, 23. 8. 14 Boninne (Namur). 

3. Gefr. Heinrich Beckebanze, 8.9. 14 bei Allenburg (Oſtpreußen). 

4. Gren. Heinrich Hausmann, verw. 11. 10. 14 Klikawa (Nowo-Alekſandriſa), 
geſt. 14. 10. 14 Sosnow F. Laz. 5 G. R. K. 

5. Gren. Karl Lübbert, 11. 10. 14 Klikawa (Nowo-Alekfandrija). 

6. „ Adolf Prletſch, verw. 14. 10. 14 vor Iwangorod, geſt. 16. 10 14 
F. Laz. 1 G. R. K. 

7. Gren. Hermann Adam, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Zwangorod). 

8. „ Anton Baule, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 

9. „ Otto Becker, verw. 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Zwangorod), geſt. 
21. 10. 14 Neiße Reſ.Laz. 

10. Gefr. Johann Blau, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 

11. Utffz. Hugo Cordt, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 

12. Gefr. Karl Engelhardt, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 
„ Joſef Gerlach II, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 

14. Utffz. Otto Haſſel, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 

15. Gren. Georg Horn, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 

16. Gefr. Paul Jähnchen, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 

17. Gren. Fritz Kadziela, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Zwangorod). 

18. Gefr. Heinrich Müller I, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 

19. Gren. Fritz Noack, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 

20. „ Engelbert Refing, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod), 

21. „ Wilhelm Rührup, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 

22. „ Joſef Ruſzinſki, 15. 10 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 

23. „ Johann Ziefgen, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 

24. Gefr. Engelbert Walſchott, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod), 
„ Heinrich Wagenar, verw. 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod), 

geſt. 18. 10. 14 F. Laz. 1 G. R. K. 

26. Gren. Hermann Wagener, verw. 18. 10. 14 Wald weſtlich Jwangorod 
geſt. 29. 10. 14 Kattowitz Reſ.Laz. 

27. Gren. Joſef Fehring, verw. 19. 10. 14 weſtlich Jwongorod, geſt. 21. 10, 14 
Kr. Laz. Radom. 

28. Gefr. Wilhelm Arn, 24. 10. 14 Sewerynow. 

29. Gren. Wilhelm Boye, 24. 10. 14 Sewerynow. 

30. Gefr Franz Gerlach I, 24. 10. 14 Sewerynow. 


. Gren. Eduard Noll, 24. 10. 14 Sewerynow. 
.Gefr. Adolf Weſſollek, verw. 24. 10. 14 Sewerynow, geſt. 28. 10. 14 
. Gren. Karl Ilſe, verw. 26. 10. 14 Brzuza, geft. 16. 12. 14 Berlin-Tempel- 


h 
. Gefr. Joſef Elaffen, 19. 11. 14 Kalino (Lodz). 
. Gren. Johann Derda, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 


. Gren. Emil Grünewald, verw. 20. 11. 14 Kalino (Lodz), geſt. 3. 5. 15 
. Gren. Okto Herzig, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 


> uff. Alexander Nevier, 20. 11. 14 Kalino (2od3). 
Gefr. Julius Nobach, verw. 20. 11. 14 Kalino (Lodz), geft, 21. 12. 14 


Gren. Joſef Schilling, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 


. Gefr. Emil Sternberg, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 7 
Gren. Matthias Theis, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 2 
Gefr. Karl Tiede, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 

. utffz. Paul Lawitzky, verw. 21. 11. 14 Olechow (Lodz), geſt 21. us 2 . 
Gren. Karl Müller II, 21. 11. 14 Olechow (Lodz). 


Gefr. Wilhelm Meier, 22. 11. 14 Olechow (Lodz). 
Gren. Mar Schulz, 22. 11. 14 Olechow (Lodz). 


Gren. Heinrich Wiktkopf, vermißt 22. 11. 14 Olechow Cod) [G. . 
. Utſfz. Heinrich Dannenberg, 23. 11. 14 Olechow (Lodz). er . 
Gren. Kurt Martini, 24. 11. 14 Borowo (Lodz). ® 


„ Wilhelm Ziehl, 24. 10. 14 Sewerynow. 

Kaktowitz Reſ.Laz. 

of Laz. 

„ Hans Ferck, vermißt 20. 11. 14 Kalino (Lodz) [G. fl. 

„ Hans Freeſe, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 

„ Gröblinghoff, verw. 20. 11. 14 Kalino (Lodz), geſt. 26. 1. 15 Deſſau, 

Garn. Laz. 

F. Laz. 11 XX. A. K. 

„ Heinrich Husmann, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). . 

„ Hans Kampfmeier, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). E. 

„ Guſtav Kaſper, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 
Joſef Meyer I, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 

Lenczyca F. Lag. 

„ Guſtav Schipper, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 


„ Paul Schlottermüller, vermißt 20. 11. 14 Kalino (Lodz) [G. f. 
„ Johann Stelter, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 


„ Johann Finkler, 21. 11. 14 Kalino (Lodz). 
Wiſkitno (Lodz). 

„ Edmund Riecke, 21. 11. 14 Wiſkitno (Lodz). 
„ Alberk Oröge, 22. 11. 14 Olechow (Lodz). 


„ Wilhelm Schütte, 22. 11. 14 Olechow (Lodz). 
„ Friedrich Steinhoff, verw. 22. 11. 14 Olechow God, geſt. 11. 2. 14 
Wreſchen Reſ.Laz. 8 


„ Johann Ziſch, 22.123. 11. 14 Olechow (Lodz). 
„ Johann Graef, 24. 11. 14 Borowo (Lodz). 
„ Wladislaus Rezniakomfki, 24. 11. 14 Borowo (Lodz). 


„ Wilhelm Beckenhaub, verw. 4. 12. 14 3 gef 3 10. 
Pionkek F. Laz. 85. 
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107. 
109. 


102. 
103. 
104, 
105. 
106. 


Gren. Johann Herchenhan, 9. 12. 14 Nowoſtawy. 


Paul Weinrich, 16. 12. 14 Nowoftawy. 


„ 


Sgt. Hob. Franz Krüger, verw. 11. 1. 15 a. d. Rawka, 12. 1. 15 Gkier- 


niewice Laz. 


Gren. Johann Becker, 17. 1. 15 Joachimow. 


„ Felix Adamczyk, 18. 1. 15 Joachimow. 
„ Hermann Baldauf, 18. 1. 15 Joachimow. 
„ Richard Jahkobaſch, 18. 1. 15 Joachimow. 
„ PaulLinſenbarth, 18. 1. 15 Joachimow. 
Alwin Greve, verw. 19. 1. 15 Joachimow, geſt. 19. 4. 16 Hörter 
Rei. Laz. Nikolai-Krankenhaus. 


Gren. Johann Kuſch, verw. 19. 1. 15 Joachimow, geſt. 21. 1. 15 F.Laz. 1 


XVII. A. K. 


Gren. Johann Einnehmer, 20. 1. 15 Joachimow. 


„ Rudolf Hageleit, verw. 20. 1. 15 Joachimow, geſt. 14. 3. 15 Zeit. 
hain, Neſ.Laz. A. 


Gren. Vinzent Pira, 20. 1. 15 Joachimow. 


„ Julius Schulze, 9. 3. 15 Dzierzgowo. 


. Gefr. Heinrich Baehre, verw. 10. 3. 15 Pawlowka Nowe, geſt. 16. 3. 15 


Neidenburg Ek.Laz. I. 


Gren. Hinrikus Cornelius, 10. 3. 15 Pawlowka Nowe. 
. Uffz. Hermann Eitner, 11. 3. 15 Pawlowka Nowe. 


Reinhard Altner, 15. 3. 15 Pawlowka Nowe. 


[2 


Gren. Hans David, 15. 3. 15. Pawlowka Nowe. 


Walter Schulze, 15. 3. 15 Pawlowka Nowe. 


m 


. Utffz. Oswald Straack, 15. 3. 15 Pawlowka Nowe. 
Gren. Guftav Huhn, 17. 3. 15 Pawlowka Nowe. 


„ Friedrich Lehmkämper, verw. 17. 3. 15 Pawlowka Nowe, geſt. 
18. 3. 15 Nudno Jeziorowe. 


. Geft. Arno Neiding, verw. 17. 3. 15 Pawlowka Nowe, geſt. 12. 5. 15 


Bremerhaven Ref.La3. 


Gren. Ankon Neiſen, verw. 17. 3. 15 Pawlowka Nowe, geſt. 23. 3. 15 


Rudno Jeziorowe. 


Gren. Friedrich Rögge, verw. 17. 3. 15 Pawlowka Nowe, geſt. 18. 3. 15 


Rudno Jeziorowe. 


Utffz. Auguſt Jordan, 4. 5. 15 Pawlowka Nowe. 
Gren. Johann Rzymann, 3. 6. 15 Nowe. 


„ Georg Hepyken, 1. 7. 15 Kobylaki Wolka (Zednorozech. 
„ Alfons Brand, 13. 7. 15 Kobylaki Wolka (Zednorozech. 
„ Willi Bauerſchäfer, 13. 7. 15 Kobylaki Wolka (Jednorozec). 
„ Wilhelm Boſt, 13. 7. 15 Kobylaki Wolka (Jednorozec). 
„ Wilhelm Kaſter, 13. 7. 15 Kobylaki Wolka (Jednorozec). 
„ Franz Wildhirt, 13. 7. 15 Kobylaki Wolka (Jednorozec). 
„ Guſtav Wupper, 13. 7. 15 Kobylaki Wolka (Jednorozec). 
„ Paul Scharbert, 14. 7. 15 F. Laz. 8 G. R. K. 
Karl Dannenbaum, 15. 7. 15 Grondy. 


108. „ Heinrich Gleichmann, 15. 7. 15 Grondy. 


Utffz. Hermann Jagnow, 15. 7. 15 Grondy. 


Gren. Friedrich Wohle, 15. 7. 15 Grodny. 
. Sof. Hermann Luther, 16. 7. 15 Wald ſüdöſtlich Grondy. 
2. Gren. Arkur Bergmann, 22. 7. 15 Wald weſtlich Roshan. 


„ Johannes Genfeburg, 22. 7. 15 Wald weſtlich Rofhan. 
„ Wilhelm Bock, 25. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 
„ Heinrich Brenning, 25. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan Dombrowka). 


3. Gefr. Peter Kocik, 25. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombromka). 
Gren. Otto Penshorn, 25. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

. Gefr. Joſef Nofeß, 25. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

Gren. Wilhelm över, verw. 25. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dom- 


browka), geſt. 1. 8. 15 F. Laz. 4 G. R. K. 


Gren. Hans Tank, 25. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka), 


„ Fritz Trebbin, 25. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

„ Fritz Göbeler, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

„ Joſef Kolkmann, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

„ Vinzent Ponitzy, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

„ Alfred Schröder, 26. 7. 15 Wald öſtlich NRoſhan (Vombrowka). 
Karl Voß, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 


6 Gefr. Walter Asmus, 28. 7. 15 Rembiſche. 


Andreas Ehſter, 28. 7. 15 Nembiſche. 


h Gren. Heinrich Franke, 28. 7. 15 Rembiſche. 


„ Otto Waeder, 28. 7. 15 Rembiſche. 
„ Karl Soth, 28. 7. 15 Rembiſche. 

Johann Thelen, verw. 28. 7. 15 Rembiſche, geſt. 2. 8. 15 Berlln 
Rudolf. -Virchow-Krankenhaus. 


Gren. Emil Voigt, 28. 7. 15 Nembifche. 


„ Johann Weihofen, 28. 7. 15 Rembifche. 

„ Map Feldner, 5. 8. 15 88.19 8 

„ Vinklor Smolka, verw. 5. 8. 15 Szkrunjawy, geff. 5. 8. 15 San. K. 3 
G. R. K. 


Gren. Walter Liebſch, verw. 6. 8. 15 ſüdlich Chroßnitzi, geſt. 26. 9. 15 


Hamburg Ref.£az. 4. 


Gren. Theodor Laß, 8. 8. 15 Stock. 
. Utffz. Conrad Nininsland, 8. 8. 15 Stock. 
Gren. Peter Schmidt, 10. 8. 15 Kalinow. 


„ Ernſt Brand, 20. 8. 15 Dielſk. 
„ Franz Meier, 20. 8. 15 Bielſk. 


. Utffz. Wilhelm Dieftelhorft, verw. 2. 9. 15 Menki Höhe 192, geſt. 5. 9. 15 


F. Laz. 4 G. R. K. 


Gren. Lothar Lotze, 11. 9. 15 Piefki. 


„ Ernſt Trebeſch, 12. 9. 15 Piefki. 


le Mar Brix, verw. 17. 9. 15 Kol. Dubrowa, geſt. 20. 9. 15 F. Lag. 
G. R. K. 


2 Sc. aim Bruſe, 17. 9. 15 Kol. Dubrowa. 
Gren. Joſef Burzik, 17. 9. 15 Kol. Dubrowa. 


„ Dietrich Gockel, 17. 9. 15 Kol. Dubrowa. 


Gren. Erich Mangelsdorf, 17. 9. 15 Kol. Dubrowa. 
. Gefr. Hermann Sarnow, 19. 5. 16 Vimy⸗Höhen (Lens). 
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152. 
153. 


154. 
155. 


156. 
157. 


158. 


159. 


160. 
161. 
162. 
163. 
164. 
165. 
166. 
167. 


168. 
169. 
170. 
171. 
172. 
173. 
174. 
175. 
176. 
177. 
178. 
179. 
180. 
181. 
182. 
183. 
184. 
185. 
186. 
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Gren. Ernſt Kork, 21. 5. 16 Foſſe II von Drocourt. 
Utffz. Ernſt Meiſterknecht, verw. 24. 5. 16 Vimy-Höhen (Lens), geft 
28. 5. 16 Rouvroy F. Laz. 4 G. R. K. 
Gren. Klemens Rohrberg, 2. 6. 16 Vimy-Höhen (Lens). 
„ Wilhem Bäß, verw. 1. 7. 16 Vimy-Höhen (Lens), geft. 2. 7. 16 
Rouvroy F. Laz. 4 G. R. K. 
Gren. Erich Kurzke, 1. 7. 16 Vimy-Höhen (Lens). 
„ Willi Kant, verw. 25. 7. 16 Fresnes-Mazancourk, geſt. 28. 7. 16 
San. K. 3 G. R. K. 
Gren. Karl Otte, verw. 30. 7. 16 Eſtrées, geſt. 31. 7. 16 San. K. 3 G. R. K. 
„ Alois Throm, 30. 7. 16 Eſtrées. 
„ Johann Sniten, 7. 8. 16 Eſtrées. 
Gefr. Bruno Sponholz, 8. 8. 16 Eſtrées. 
Gren. Otto Sternberg, 24. 8. 16 Thiepval. 
Utffz. Karl Lange, 25. 8. 16 Thiepval. 
Gren. Otto Nehls, 25. 8. 16 Thiepval. 
„ Joſef Reſzcynſki, 25. 8. 16 Thiepval. 
„ Otto Beyer, 26. 8. 16 Thiepval. 
Utffz. Wilhelm Bichkemann, verw. 26. 8. 16 Thiepval, geſt. 30. 8. 16 
F. Laz. 10 G. R. K. 
Utffz. Peter Blum, verw. 26. 8. 16 Thiepval, geſt. 29. 8. 16 San. K. 2 
Gefr. Wilhelm Frenſſen, 26. 8. 16 Thiepval. 
Gren. Johann Lüpchen, 26. 8. 16 Thiepval. 
„ Georg Wagner, 26. 8. 16 Thiepval. 
„ Joſef Ewald, vermißt 27. 8. 16 Thiepval. 
Gefr. Lorenz Freitag, verw. und vermißt 27. 8. 16 Thiepval. 
„ Okto Harkmann, 27. 8. 16 Thiepval. 
Utffz. Adolf Hinckelmann, verw. und vermißt 27. 8. 16 Thiepval, 
Gren. Oskar Kunkel, vermißt 27. 8. 16 Thiepval. 
Utffz. Peter Nellinger, 27. 8. 16 Thiepval. 
Gren. Wilhelm Peters, vermißt 27. 8. 16 Thiepval. 
Utffz. Julius Schlecht, vermißt 27. 8. 16 Thiepval. 
Gren. Fritz Schmädeke, vermißt 27. 8. 16 Thiepval. 
Gefr. Ewald Wienholz, vermißt 27. 8. 16 Thiepval (G. J.) 
Gren. Rudolf Zibis, vermißt 27. 8. 16 Thiepval. 
„ Paul Schmidt, 3. 9. 16 Thiepval. 
Utffz. Walter Holze, 4. 9. 16 Thiepval. 
Gren. Walter Schröder, vermißk 4. 9. 16 Thiepval (G. f.) 
Geft. Vinzent Kuchorz, 9. 9. 16 Thiepval. 


187. Gren. Hugo Oelzner, 9. 9. 16 Thiepval. 

188. „ Ludwig Schoſtock, 9. 9. 16 Thiepval. 

189. „ Hermann Pfeiffer, 6. 11. 16 Le Barque. 

190. „ Ernſt Maruſchke, 7. 11. 16 Le Barque (verſchüttel). 

191. „ Fritz Balz, 8. 11. 16 Le Barque. 

192. „ Eduard Luer, verw. 8. 11. 16 Le Barque, geſt. 19. 11. 16 Ref.5.La3.6 
XII. R. K. 

193. Gren. Oswald Schmidt, 9. 11. 16 Le Barque. 
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„ Reinhard Wegner, 11. 11. 16 Le Barque. 
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195. Gren. Auguſt Landwehrkamp, 13. 11. 16 Bapaume. 
196. Gefr. Theodor Kramer, 18. 11. 16 Le Barque. 


. Gefr. Karl Ahrenhold, verw. 17. 8. 17 öſtlich Loos (Lens), geſt. 21. 8. 17 
. Utffz. Guſtav Aldag, 17. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 5 


Gren. Georg Lange, 19. 11. 16 Le Barque. 


„ Karl Bleicken, 30. 11. 16 Le Barque. 
„ Hans Vogel, 15. 12. 16 Le Barque. 

„ Adam Sänger, 27. 12. 16 Le Barque. 
„ Paul Lorenz, 17. 1. 17 Le Barque. 


g Gefr. Karl Eismann, 14. 2. 17 Le Barque. 
. Gren. Leonhard Scyrba, 14. 2. 17 Le Barque. 


„ Ernſt Bahke, verw. 27. 2. 17 Le Barque, geſt. 19. 3. 17 Camdral 
Reſ. F. Laz. 84. 


. Gefr. Bruno Fuhrmann, 20. 4. 17 Acheville. 
. Gren. Harry Tuzar, verw. 20. 4. 17 Achevllle, geſt. 20. 5. 17 Rooft- 


Warendin, F. Laz. 397. 


. Gefr. Rudolf Giel, 23. 4. 17 Acheville. 


„ Wilhelm Lange, 23. 4. 17 Acheville (verſchütkel). 
„ Otto Roggenkamp, 23. 4. 17 Henin Liétard, San. K. 267. 


. Zamb. Franz Benfien, 28. 4. 17 Acheville (verſchütteh. 
Gren. Theophil Brzonkalik, 28. 4. 17 Achevllle (verſchüttet). 


„ Heinrich Deppenmeyer, 28. 4. 17 Acheville (verjhättet). 


5 Gefr. Joſef Hickel, 28. 4. 17 Acheville (verſchllttel). 
Gren. Fritz Kracht, 28. 4. 17 Acheville (verſchüttel). 


„ Vinkkor Mehl, 28. 4. 17 Acheville (verſchüttet). 


. Gefr. Fritz Mokt, 28. 4. 17 Acheville (verfchüttet). 

Gren. Thaddäus Sandecki, 28. 4. 17 Acheville (verſchüktet). 
. Gefr. Heinrich Thüner, 29. 4. 17 Acheville (verſchüttet). 

. Gren. Ofto Harklieb, 30. 4. 17 Acheville (verſchüttet). 


Gefr. Emil (Erich?) Werner, 1. 5. 17 Acheville. 


Gren. Wilhelm Brünger, 4. 5. 17 Rouvroy (verſchüttel). 


„ Wilhelm Cromm, 4. 5. 17 Acheville. 

„ Johann Harkung, 4. 5. 17 Rouvroy (verjhüftek). 

„ Wichael Wasner, verw. 4. 5. 17 Rouvrop, geſt. 18. 5. 17 Oignies, 
F. Laz. 349. 


. Gren. Okto Killing, 5. 5. 17 Acheville. 
. Geft. Ludwig Knoth, 5. 5. 17 Acheville. 
Gren. Paul Zaſtrow, 5. 5. 17 Acheville. 


„ Heinrich Bernhardt, 28. 6. 17 Avion. 
„ Johann Menzfel, 28. 6. 17 Avion. 
„ Joſef Römwert, 28. 6. 17 Avlon. 


Gef. Jofef Ventker, 28. 6. 17 Aion. 


„ Gerhard Fehren, 1. 7. 17 Avion. 

Gren. Hermann Freyer, 1. 7. 17 Avlon. x 

Utffz. Friedrich Gerken, verw. 1. 7. 17 Avlon geſt 21. 7. 17 Leforeſt, 
Reſ. F. Laz. 29, 11. N. D. 


Car vin F.Laz. 41. 
Gren. Auguſt Getzlaff 17. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 
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„ Utffz. Karl Günſch, 17. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 
Gren. Albert Krauſe, 17. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 
. Zamb. Georg Link, 17. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 
Utffz. Hans Nohſe, 17. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 
Gren. Paul Salewſki 17. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 


„ Emil Slatkofsky, 17. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 
„ Joſef Zienſtek, 17. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 


. Geft. Oskar Weiſe, verw. 18. 8. 17 öſtlich Loos (Lens) geſt. 19. 8. 17 


Carvin, F.Laz. 41. 


Gren. Michael Nolden, 21. 8. 17 San. K. 506. 


„ Joſef Pollakowfki, 21. 8. 17 Pont à Vendin. 

„ Johann Stryewſki, 21. 8. 17 Carvin, F. Laz. 41. 
„ Friedrich Moſer, 23. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 

„ Guſtav Nowak, 29. 8 17 Carvin, F. Laz. 41. 

„ Lorenz Brenneis, 30. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 


. Utffz. Jakob Feller, verw. 30. 8. 17, geſt. 31. 8. 17 Carvin, F.Laz. 41. 
„Gren. Joſef Königſtein, verw. 30. 8. 17 öſllich Loos (Lens), geſt. 31. 8. 17 


Carvin. 


Gren. Heinrich Schmidt, 30. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 


„ Hermann Schöller, 30. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 

„ Otto Lieder, 28. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 

„ Fritz Rieß, 28. 9. 17 ee (Flandern). 

„ Mar Stöwſand, 28. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 
Karl Wollgien, 28. 05 17 Zonnebeke (Flandern). 


„ Ulffz. Walter Höhfeld, verw. 30. 9. 17 Zonnebeke (Flandern), geſt. 


10. 10. 17 Winkel, St. Elooy (Flandern), F. Laz. 187. 


Gren. Fritz Baaſch, vermißt 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). [G. f. 


„ Friedrich Brodowſki, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
„ Karl Jünger, vermißt 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 


„Utffz. Richard Kerwien, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
Gefr. Adolf Krüger, vermißt 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
Gren. Wilhelm Möller, vermißt 4. 10. 17 Sonnebeke (Flandern). [G. FF 


„ Paul Müller, vermißt 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 


„ Gefr. Paul Runſchke, vermißt 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). - 
„Gren. Wilhelm Saklowfki, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 2 


„ Alfred Schröder, 4. 10. 17 Sonnebeke (Flandern). 1 


5 Gefr. Franz Thoma, 4. 10. 17 Sonnebeke (Flandern). 8 


„ Fritz Richter, verw. 22. 10. 17 Itancourt (Dife), geſt. 30. 10, 
Origny, San. K. 267. 
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. Utffz. Adolf Flade, 22. 3. 18 Hervilly. 


. Gefr. Horn. Wilhelm Meylahn, 22. 3. 18 Hervilly. 
Gren. Heinrich (Hermann?) Oldenburg, 22. 3. 18 Hervllly. 
. Gefr. Wilhelm Scheuer, 22. 3. 18 Hervilly. 

. Gren. Johann Schyroki, 22. 3. 18 Hervilly. 

287. Utffz. Hilfshob. Karl Herden, 27. 3. 18 Chuignes. 

. Gefr. Hilfshob. Mar Ihlau, 27. 3. 18 Chuignes. 


Gren. Karl Blaß, 30. 3. 18 Marfufce-Abancourf. 

. Gefr. Georg Maerzke, 30. 3. 18 Warfuſée-Abancourk. 

. Gefr. Paul Runge, 30. 3. 18 Warfufse-Abancourf. 

Gren. Heinrich Wolter, 30. 3. 18 Warfuſée-Abancourk. 

Gefr. Wilhelm Wolter, 30. 3. 18 Warſuſée-Abancourk. 

Gren. Gerhard Schwennen, 4. 4. 18 Hamel. 

. Gefr. Okto Baumgarken, verw. 21. 4. 18 Bayonvillers, geſt. 28. 4. 18 
Gefr. Auguſt Damlos, verw. Bayonvillers 21. 4. 18, geſt. 6. 6. 18. 
Gren. Karl Joſt, verw. Bayonvillers 21. 4. 18, geſt. 14. 5. 18 Leipzig, 
Gren. Max Brehmer, verw. 24. 4. 18 Villers Brefonneur, geft. 27. 5. 18: 


. Gefr. Alois Klingenberger, 24. 4. 18 Villers⸗Brekonneux. 
Gren. Richard Kühl, vermißt 24. 4. 18 Villers-Brefonneur. [G. f.] 


Gren. Friedrich Wegener, vermißt 24. 4. 18 Villers-Bretonneux. 

San. Utffz. Wilhelm Weidtmann, verw. 24. 4. 18 Villers-⸗Brekonneup, 
Gefr. Karl Weisheit, 24. 4. 18 Villers⸗Brekonneux. 

. Sgt. (Gren.?) Otto Soiſtmann, 26. 4. 18 Marcelcave. 

. Utffz. Kurt Rofe, verw. 9. 6. 18 an der Maß, geſt. 17. 6. 18 Würzburg, 
. Gefr. Gerhard Fiſcher, verw. 11. 6. 18 Antheuil, geft. 13. 6. 18 Ricque- 


Gren. Ernſt Gurginſki, 11. 6. 18 Antheull. 
. Geft. Johannes Jenſen, verw. 11. 6. 18 Antheuil, geſt. 13. 6. 18 Ricque- 


„Gren. Wilhelm Kühnke, 11. 6. 18 Antheuil. 


Gren. Hermann Pracht, 11. 6. 18 Antheull. 


Gren. Richard Frank, 2 22. 3. 18 Hervilly. 
„ Guſlav Kaſer, 22. 3. 18 Hervilly. 
Peter Kiefer, 22. 3. 18 Hervilly. 


Ludwig Baumann, 30. 3. 18 Warfuſée-Abancourt 


Dillenburg, Neſ.Laz. 

Culm a. W., Feſt. Laz. 

Reſ.Laz. 2. 

Cambrai, Bayer. Kr.Laz. 63. 

„ Jonny Möller, 24. 4. 18 Villers-Brekonneux. 

„ Otto Schröder, verw. 24. 4. 18 Villers-Brekonneux, geſt. 26. 4, 18 
Cappy, F. Laz. 392. 

„ Leonhard Wehrmeyer, 24. 4. 18 Dillers-Brefonneur. 


geſt. 28. 4. 18 Herleville, F. Laz. 273. 


Reſ.Laz. 
bourg, F. Laz. 277. 


bourg, F. Laz. 277. 


„ Paul Lange, verw. 11. 6. 18 Antheuil, geſt. 13. 6. 18 Schl. Bethan- 
court, Bayer. F.Laz. 9. 


„ Otto Semmelhack, 11. 6. 18 Antheuil. 


. Sgt. Otto Krüger, 12. 6. 18 Porte-Ferme (Antheuil). 


. Geft. Max Stehr, 12. 6. 18 Porte-Ferme (Antheuil). x 

„ Hermann Krallmann, 29. 7. 18 Wald bei Mareuil en Dole. 

. Set. Stephan Leiſen 29. 7. 18 Wald bei Mareuil en Dole. 

Gren. Heinrich Caspers, verw. 4. 8. 18 Fismes, geſt. 10. 8. 18 San. K. 267. 
. Utffz. Georg Eichert, 4. 8. 18 Fismes. 

Gren. Werner Kühn, vermißt 4. 8. 18 Fismes. 

„ Arthur Zeidler, 7. 8. 18 Perles. 

. Gefr. Kr. Tr. Wilhelm Aßendorf, 8. 8. 18 ſüdweſtlich Perles. 

„ Wilhelm Bölcke, vermißt 14. 9. 18 ſüdöſtlich Glennes. 

Gren. Theodor Diekerk, vermißt 14. 9. 18 Courlandon [G. f.] 

. „ Werner Graupmann, 14. 9. 18 Courlandon. 

. Geft. Binzent Grazyk, verw. 14. 9. 18 Courlandon, geſt. 14. 9. 18 San 
Komp. 267. 

„Gren. Karl Krüger, vermißt 14. 9. 18 Courlandon. 

Gefr. Walter Lochmann, vermißt 14. 9. 18 Courlandon, geſt. 3. 8. 19 in 
franz. Gefangenſchaft (Ort unbekannt). 

Gren. Georg Munier, 14. 9. 18 weſtlich Meurival. 

„ Otto Roth, vermißt 14. 9. 18 ſüdöſtlich Glennes, geſt. 10. 4. 19 
in Gefangenſchaſt, Hoſp. Longwy. 

Utffz. Wilhelm Rau, 14. 9. 18 ſüdöſtlich Glennes. 

. Geft. Karl Sukowfki, vermißt 14. 9. 18 ſüdöſtlich Glennes. 

36. Gren. Wilhelm Wieſemann, vermißt 14. 9. 18 ſüdöſtlich Glennes. 

. Geft. Friedrich Hetzel, vermißt 24. 9. 18 an der Aisne. 


An Krankheiten find geſtorben: 


Gren. Theodor Suggefleiſch, 6. 9. 14 Mehlſack (Oſtpreußen), Laz. 
„ Hilfshob. Erich Albrecht, 27. 11. 14 Kufno, F. Laz. 4 J. R. K. 
„ Franz Bodern, 24. 12. 14 Skierniewice, Reſ. F. Laz. 86. 

. Utffz. Joſef Schröder, 21. 1. 15 Skierniewice F. Laz. 10. 

Gren. Johann Klaeſener, 29. 3. 15 Mlawa, Reſ.F. Laz. 1. 

„ Georg Rieß, vermißt 24. 11. 14 Borowo (Lodz), geſt. 1. 4. 15 in 
ruſſ. Gefangenſchaft, Nowo-Nikolajewskij (Gouv. Tomsk). 
Gren. Heinrich Dinkelmann, 5. 11. 15 Charleroi, Kr. Laz. 

„ Johann Harms, 23. 1. 17 Hage (Oſtfriesland). 

5 Paul Buriſch, 17. 2. 18 Prenzlau, Reſ.Laz. 

Sgt. Hilfhob. Wilhelm 39 10 26. 8. 18 Siſſonne, Kr. Laz. 22 H. 
Gren. Otto Hebeſtreit, 30. 10. 18 Offenbach a. M., Reſ.Laz. 


2. Kompagnie. 


Gren. Peter Haubrichs, 23. 8. 14. Boninne (Namut). 

Utffz. Karl Reimann, verw. 10. 10. 14 vor Nowo-Alekfandrija, geſt. 
15. 10. 14 Radom, F. Laz. XX. A. K. 

8. Gren. Auguſt Wrobel, 10. 10. 14 vor Nowo-Aehfandrija. 

„ Ludwig Freckmann, verw. 11. 10. 14 vor Nowo-Alekfandrija, geſt. 

14. 10. 14 Sosnow, F. Lag. 5, G. R. K. 


5. Gren. Peter Gehner, 11. 10. 14 vor Nowo-Alekſandrija. 
6. „ Matthias Heinemann, 11. 10. 14 vor Nowo-Alekſandrija. 
7. „ Emil Kühn, 11. 10. 14 vor Nowo-Alekfandrija. 
8. Gefr. Johannes Texkores, 11. 10. 14 vor Nowo-Alekfandrija. 
9. Gren. Artur Kurapkat 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 
10. „ Hans Rau, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (dwangorod). 
11 „ Heinrich Brunkhorſt, verw. 16. 10. 14 vor Iwangorod, geſt. 18. 10. 14, 
F. Laz. 9. 
12. Gren. Heinrich Eiferf, 16. 10. 14 vor Iwangorod. 
13. „ Johannes Meyer II, 16. 10. 14 vor Jwangorod. 
14. „ Wilhelm Wachenfeld, 16. 10. 14 vor Iwangorod. 
15. „ Hermann Aue, 23. 10. 14 Sewerpnow. 
16. Gefr. Heinrich Bley, 23. 10. 14 Sewerynow. 
17. Gren. Hans Koop, 23. 10. 14 Sewerynow. 
| 18. „ Nikolaus Scholl, 23. 10. 14 Sewerynow. 
ö 19. „ Arnold Dannehl, verw. 20. 11. 14 Romanow (Lodz), geſt, 1. 12. 14 
| F. Laz. 11 XX. AR. 
20. Gren. Franz Karnaſch, verw. 20. 11. 14 Romanow (Lodz), geſt. 8. 1. 15 
Landshut, Reſ.Laz. Inf.-Kaſ. 
21. Gren. Johann Meyer III, 20. 11. 14 Romanow (Lodz). 
22. „ Dietrich Tenter, 21. 11. 14 Olechow (Lodz). 
23. „ Wilhelm Meier I, 22. 11. 14 Olechow (Lodz). 
24. „ Joſef Stein, 22. 11. 14 Olechow (Lodz). 
25. „ Peker Echternach, 23. 11. 14 Borowo (Lodz). 
26. Gefr. Wilhelm Gohlke, 23. 11. 14 Borowo (Lodz). 
27. Gren. Heinrich Krämer, verw. 23. 11. 14 Borowo (Lodz), geſt. 9. 12. 14 
Lenczyca, F. Laz. 6 XVII. A. K. 
28. Gren. Chriſtoph Marquardt, vermißt 23. 11. 14 Borowo (Lodz). (G. f.] 
29. „ Wilhelm Mertens, vermißt 23. 11. 14 Borowo (Lodz). [G. f.] 
30. „ Joſef Meixner, vermißt 23. 11 14 Borowo (Lodz). [G. F. 
31 „ Klaus Mohr I, verw. 23. 11. 14 Borowo (Lodz), geſt. 10. 12, 14 
F.Laz. 11 XX. A. K. 
32. Gren. Maximilian Morczinſki, 23. 11. 14 Borowo (Lodz). 
33. „ Rudolf Nielſch, 23. 11. 14 Borowo (Lodz). 
34. „ Alfred Schulz, verw. 23. 11. 14 Borowo (Lodz), geſt. 4. 12, 14 
F. Laz. 11 XX. A. K. 
35. Gren. Albert Strub, 23. 11. 14 Borowo (Lodz). 
36. „ Wilhelm Vick, verw. in ruſſ. Gefangenſchaft 23. 11. 14 Borowo 
(Lodz), geſt. 27. 4. 15 in ruſſ. Gefangenſchaft (Ort unbekannt). 
37. Utffz. Willi Wegner, verw. 23. 11. 14 Borowo (Lodz), geft. 4. 5. 15 Zeik⸗ 
hain, Res. Laz. 
38. Utffz. Karl Wilcke, vermißt 23. 11. 14 Borowo (Lodz). [G. f.] 
39. Gren. Heinrich Karges, 24. 11. 14 Borowo (Lodz). 
40. Gefr. Paul Kollender, 24. 11. 14 Borowo (Lodz). 
41. Gren. Helmuth Künzel, 24. 11. 14 Borowo (Lodz). 
42. „ Wilhelm Lindebauer, 24. 11. 14 Borowo (Lodz). 
43. Gefr. Karl Schlebener, 24. 11. 14 Borowo (Lodz). 5 
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44. Gren. Wilhelm Schmidt, 24. 11. 14 Borowo (Lodz). 
45. „ N Alfred Schütte, 24. 11. 14 Borowo (Lodz). 
46. „ Kaſpar Schwank, 24. 11. 14 Borowo (Lodz). 
47. „ Konrad Agehten, 28. 11. 14 Nowoſtawy. 
48. Gefr. Wilhelm Grote, 28. 11. 14 Nowoſtawy. 
49. Gren. Hans Behrens, 20. 12. 14 Suliſzew. 
59. „ Wilhelm Huſemann, 20. 12. 14 Suliſzew. 
51. „ Eilt Brunken, verw. 20. 12. 14 Zazdroſc, geſt. 11. 1. 15 Kufno, Laz. 
52. Gren. Karl Hupe, verw. 20. 12. 14 Zazdrofc, geſt. 6. 1. 15 Skierniewice, 
F. Laz. 10 G. R. K. 
58. Ulffz. Otto Schroeder, vermißt 20. 12. 14 Suliſzew. [G. f. 
54. Gren. Heinrich Marx, 18. 1. 15 Joachimow. 
55. Gefr. Johann Karſch, 19. 1. 15 Joachimow. 
56. Gren. Hans Riis, 20. 1. 15 Joachimow. 
57. „ Wilhelm Evers, 5. 2. 15 Ederkehmen (Oſtpreußen). 
; 58. „ Wilhelm Lebrecht, 10. 3. 15 Pawlowka Nowe. 
59. „ Heinrich Roſenbrock, 10. 3. 15 Pawlowka Nowe. 
60. „ Alberk Steffen, 10. 3. 15 Pawlowka Nowe. 
6 61. „ Peter Foesges, 17. 3. 15 Pawlowka Nowe. 
* 62. „ Franz Gehrmann, 21. 3. 15 Pawlowka Nowe. 
HE 63. Utffz. Friedrich Müller, 21. 3. 15 Pawlowka Nowe. 
3 64. Gefr. Karl Linden, verw. 23. 3. 15 Pawlowka Nowe, geſt. 28. 3. 15 
Ne Miendzyles, San. K. 3 G. R. K. 
5 65. Gren. Karl Schiebener, verw. 31. 3. 15 Pawlowo, geft. 31. 3. 15 Miendzy⸗ 
les, San. K. 3 G. N. K. 
66. Gren. Adolf Tewes, 10. 4. 15 Pawlowka Nowe. 
67. „ Wilhelm Pahmeier, 17. 4. 15 Krzynowloga Wale, — 
XIII. A. K. (verunglückt). 
68. Gren. Wilhelm Doll, 5. 5. 15 Pawlowka Nowe. 
69. „ Otto Meier IX, beim Baden verunglückk, 25. 5. 15 Sobenftein, 
Leichtkranken⸗Abt. 
70. Utffz. Otto Hochſtedter, 8. 7. 15 Kobylaki Woka Gednorozech. 25 
71. Gren. Wilhelm Preſtin, 10. 7. 15 San, K. 3 G. R. K. x. 
72. „ N Albert Fechner, 16. 7. 15 Wald öſtlich Grondy. 
73. „ Auguſt Gemerogky, verw. 16. 7. 15 Wald öſtlich Grondy, ar 
16. 8. 16 Bethel, V. Laz. 

Sgt. Franz Linke, 16. 7. 15 Wald öſtlich Grondy. 
Gran Okto Schleuſener, 25. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan n on 
„ Sermann Eidmann, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrow 
edrich Hanſen 26, 7. 15 Wald öftlic Rofban oc 
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83. Gren. Otto Tiedemann, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombromka). 

84. „ Guſtav Vollmer, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

85. „ Franz Wojkkowiak, 28. 7. 15 Rembiſche. 

86. „ N Albert Kemna, 31. 7. 15 Rembiſche. 

87. Georg Wallbot, 31. 7. 15 Rembiſche. 

88. Geft. Erich Schmidt III, 2. 8. 15 Rembifche, 

89. Gren. Adolf Flederich, verw. 5. 8. 15 Szuchtßitzy, geft. 7. 9. 15 Bethel, 
V. Laz. 

90. Gefr. Paul Kutſchenreuker, verw. 6. 8. 15 Szuchtßitzy, geſt. 11. 8. 15 
Makow, Kr.Laz. 

91. Gefr. Ludwig Pierburg, verw. 6. 8. 15 Szuchtßitzy, geſt. 7. 8. 15 Bſhesno, 
San. K. 3, 4. G. J. O. 

92. Gren. Johann Abel II, verw. 8. 8. 15 Skock, geſt. 15. 8. 15 Rofhan, 
F. Laz. 10 G. N. K. 

93. Gren. Hans Kähler, 8. 8. 15 Stock. 

94. Utffz. Wilhelm Schödder, verw. 12. 8. 15 Stock, geſt. 18. 8. 15 F.Lag. 8 
G. R. K. 

95. Gren. Johannes Rauprecht, 17. 8. 15 Waleſze. 

96. „ Hermann Rohdewohlt, verw. 17. 8. 15 Maleſze, geſt. 17. 8. 15 
Swirydy, San. K. 3, 4. G. J. D. 

97. Gren. Otto Volz, 17. 8. 15 Waleſze. 

98. „ Johann Petermann, verw. 4. 9. 15 Moſzuy, geſt. 5. 9. 15 San. K. 3 
4. G. J. O. 

99. Gren. Kurt Bauer, verw. 11. 9. 15 Piefki, geſt. 12. 9. 15 Gut Bialowicze, 
San. K. 3 4. G. J. D. 

100. Gren. Franz Kalbas, 11. 9. 15 Piefki. 

101. „ Ernſt Schmitz, verw. 11. 9. 15 Piefki, geſt. 12. 9. 15 Gut Blalowicze, 
San. K. 3 4. G. J. O. 

102. Gren. Heinrich Hoeſe, 12. 9. 15 Pieſki. 

103. Gefr. Karl Riedel, verw. 12. 9. 15 Pieſki, geſt. 20. 12. 15 Königsberg i. Pr., 
Laz. 

104. Gren. Heinrich Braaſe, 16. 9. 15 Krzywulki. 

105. „ Johannes Hainbächer, 16. 9. 15 Krzywulki. 


106. „ Otto Zebens, 16. 9. 15 Krzywulki. f 

107. „ Hermann Mackebrandt, 16. 9. 15 Kraymulki, 

108. Edo Henken, verw. 17. 9. 15 Kol. Dubrowa, geſt. 9. 10. 15 Grodno, 
3.203. 5. 


109. Gefr. Franz Keſting, 17. 9. 15 Kol. Dubrowa. 
110. Gren. Kurt Schulze VI, 17. 9. 15 Kol. Dubrowa. 
111. „ Gerhard Venbrocks, 17. 9. 15 Kol. Dubrowa. 
112. „ Friedrich Wagner I, 17. 9. 15 Kol. Dubrowa. 
113. „ Konrad Martin, 24. 9. 15 Januſche. 
114. „ Jonny Annuſcheidt, 26. 9. 15 Konty. 
115. „ Arkur Böhme, 26. 9. 15 Konky. 
116. 9 Gundlach, verw. 26. 9. 15 Konkp, geſt. 29. 9. 15 ee 
F Laz. 4, 4. G. J. D. = 
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117. Gren. Ernſt Horſtmann, verw. 26. 9. 15 Konty, geſt. 26. 9. 15 Olſchany, 
F. Laz. 4. 
118. Gefr. Richard Schöne, 28. 9. 15 Konky. 
119. Gren. Rudolf Stahmer, verw. 26. 9. 15 Konty, geſt. 26. 9. 15 Ofjapom. 
120. „ Albert Tauſch, 26. 9. 15 Konty. 
121. Utffz. Erwin Volsdorf, 26. 9. 15 Konty. 
122. Gren. Oskar Wüller VIII, 26. 11. 15 Ranſart (Arras). 
123. „ Johann Gierden, 27. 11. 15 Ranſart (Arras). 
124. „ Erich Thrun, 17. 12. 15 Hollebeke (Flandern). 
125. „ Heinrich Frey, verw. 24. 5. 16 Vimy-Höhen (Lens), geſt. 25. 5. 16 
F. Laz. 10 G. R. K. 
126. Utffz. Auguſt Seidel, 17. 6. 16 Vimy-Höhen (Lens). 
127. Gren. Friedrich Wedertz, 18. 6. 16 Vimy-Höhen (Lens). 
- 128. „ Johann Büttner, 20. 6. 16 Vimy-Höhen (Lens). 
0 129. „ Johann Böktjer, 1. 7. 16 Vimy-Höhen (Lens). 
130. „ Chriſtoph Brochmann, 17. 7. 16 Vimy-Höhen (ens). 
131. Utffz. Peter Kürten, 7. 8. 16 Eſtrées. 
I 132. Gren. Hermann Tamm, 8. 8. 16 Eſtrées. 
N 133. „ Heinrich Chriſtophers, 10. 8. 16 Eſtrées. 
} 134. „ Auguſt Teiwers, 10. 8. 16 Eſtrées. 
135. „ Johann Kreuzberg, 24. 8. 16 Thiepval. 
3 136. Gefr. Ernſt Blieſath, verw. 25. 8. 16 Thiepval, geff. 25. 8. 16 San. K. 
1 137. „ Franz Krauſe, 26. 8. 16 Thiepval. 
| 138. Gren. Dietrich Becker VI, verw. in engl. Gefangenſchaft 27. 8. 16 Thiepval, 
geſt. 22. 11. 18 in engl. Gefangenſchaft (Ort unbekannt). 
139. Gren. Auguſt Beſt, 27. 8. 16 Thiepval. 
140. Gefr. Peter Engels, 27. 8. 16 Thiepval (verſchüttet). 
141. San. Utffz. Emanuel Herrmann, 27. 8. 16 Thiepval. 
142. Gefr Franz Kurzweg, 27. 8. 16 Thiepval. 
143. Gren. Karl Lotz II, 27. 8. 16 Thiepval. 
144. „ Leo Misgapfki, 27. 8. 16 Thiepval. 
145. „ Wilhelm Roſenkranz, verw. 27. 8. 16 Thiepval, geſt. 3. 9. ia 
F. Laz. 10 G. R. K. 
146. Gren. Karl Siems, 27. 8. 16 Thiepval. 
147. „ Hermann Teplütt, verw. in engl. Gefangenſchaft 27. 8. 16 aden 
geſt. 16. 11. 18 in engl. Gefangenſchaft (Ort unbekannt), 
148. Gefr. Heinrich Wienecke, 27. 8. 16 Thiepval (verſchültet). 
149. Utffz. Heinrich Brungs, 29. 8. 16 Thiepval, 
150. Gren. Franz Bobzien, 3. 9. 16 Thiepval. 
„ Hermann Klüners, 3. 9. 16 Thiepval. 
„ Johann Knüttel, 3. 9. 16 Thiepval. 
Johann Teetz, vermißt 7. 9. 16 Thiepval [G. 7]. 
Emil N verw. 9. 9. 16 Zhlepval, geſt. “u. 9. 


677 


8 Geft. Karl Koehntopp, 29. 4. 17, Acheville. 
Gren. Anton Porten, 3. 5. 17 Acheville⸗Fresnoy. 


. Gren. Friedrich Treß, verw. 9. 9. 16 Thiepval, geſt. 10. 9. 16, Ref. F. Laz. 


75/77 XXIII. R. K. 

„ Alberk Viet, 9. 9. 16 Thiepval. 

„ Emil Thiel, 10. 9. 16 Thiepval. 

„ Kaſpar Mayer XIV, 3. 11. 16 Dartford bei London, War-Hoſp. in: 
engliſcher Gefangenſchaft. 


Gefr. Otto Lehmann, 8. 11. 16 Le Barque. 


„ Mar Seckelmann, 9. 11. 16 Le Barque. 


5 Ulffz. Max Friedemann, verw. 15. 11. 16 Le Barque, geſt. 23. 11. 16; 


Valenciennes, Bayer. Et. Laz. 


Gren. Emil Grell, 15. 11. 16 Le Barque. 
. Utffz. Heinrich Heinrichs, verw. 15. 11. 16 Le Barque, geſt. 16. 11. 16, 


Ribecourf, Reſ.F.Laz. 1 XII. A. K. 


. Gren. Huberk Kerſten, 15. 11. 16 Le Barque. 


„ Wilhelm Kleindienſt, 15. 11. 16 Le Barque. 
„ Fritz Kleiſt, 15. 11. 16 Le Barque. 


. Geft. Willi Kock, 15. 11. 16 Le Barque. 


„ Jakob Nolden, 15. 11. 16 Le Barque. 


Gren. Jakob Oſtgen, 15. 11. 16 Le Barque. 


„ Ferdinand Plünnecke, 15. 11. 16 Le Barque. 
„ Guſtav Räder, verw. 15. 11. 16 Le Barque, geſt. 3. 12. 16 Ribe-- 
court Reſ. F. Laz. 1, XII. A. K. 


. Gefr. Johann Schmidt VI., 15. 11. 16 Le Barque. 
. Gren. Otto Specht, verw. 15. 11. 16 Le Barque, geſt. 18. 11. 16 F.-Laz. 2: 


G. R. K. 

„ Heinrich Warnecke, 15. 11. 16 Le Barque. 

„ Johannes Weyerhäuſer, 15. 11. 16 Le Barque. 

„ Richard Wiewrodt, 15. 11. 16 Le Barque. 

„ Wilhelm Zankop, 15. 11. 16 Le Barque. 

„ Okto Fleiſchhauer, 20. 11. 16 Le Barque. 

„ Wilhelm Müller X, 20. 11. 16 Le Barque. 

„ Richard Schacht, 20. 11. 16 Le Barque. 
Chriſtian Anſchütz, 29. 11. 16 Le Barque. 


8 utffz. Heinrich Kölling, 29. 11. 16 Le Barque. 


Walter Schuſter, 29. 11. 16 Le Barque. 


5 Gren. Leon Sudoki, 29. 11. 16 Le Barque. 


„ Heinrich Deters, 13. 12. 16 Le Barque. 

„ Otto Schweim, 15. 12. 16 Le Barque. 

„ Heinrich Wagner, 7. 1. 17 Le Barque. 1 

„ Joſef Bruns II, 11. 2. 17 Le Barque. 

„ Jakob Bonaventura, vermißt 27. 2. 17 Le Barque. 

„ Erwin Hecker, 25. 4. 17 Henin-Liétard, San. K. 111. J. D. 
Traugott Imm, 25. 4. 17, Henin⸗Listard, San. K. 111. J. D. 


Johann Schnieder, verw. 3. 5. 17 Aeoile-Sresnap, ef. 6. 5 
Auby F. Laz. 397. 8 0 
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ö 197. Gren. Otto Heilmann, verw. 4. 5. 17 Acheville-Fresnoy, geft. 29. 7. 17, 
i Ohligs Ref.£a3. 
198. Gren. Heinrich Dabelſtein, 11. 5. 17 Rouvroy. 
N 199. „ Franz Mignkoſch, 25. 5. 17 Rouvroy. 
b 200. „ Wilhelm Lotz, 28. 5. 17 Acheville. 
201. „ Fritz Maronde, verw. 5. 6. 17 Acheville, geſt. 6. 6. 17 San. K. 287. 
| 202. „ Heinrich Paape, 27. 6. 17 Avion. 
203. „ Berthold Cohn, 28. 6. 17 Avion. 
I 204. „ Ernſt Krauſe VII, 28. 6. 17 Avion. 
205. „ Johannes Krauſe VI, 28. 6. 17 Avion. 
N 206. „ Edwin Schindhelm, 28. 6. 17 Avion. 
i 207. „ Joſef Brüggenkhies, 4. 7. 17 Avion. 
1 208. „ Wilhelm Krüger, 4. 7. 17 Avion. 
1 209. „ Wilhelm Kulicke, 18. 8. 17 öſtlich Loos. 
210. Karl Ueberſchär, verw. 19. 8. 17 öſtlich Loos, geſt. 20. 8. 17 
Carvin F. Laz. 41. 
211. Gren. Karl Wald, 19. 8. 17 öſtlich Loos. 
212. Utffz. Ernſt Winkelhake, verw. 19. 8. 17 öſtlich Loos, geſt. 4. 9. 17 
Carvin F. Laz. 41. 
213. Gren. Alois Knoblauch, 23. 8. 17 öſtlich Loos. 
214. Gefr. Otto Heinze, verw. 10. 9. 17 öſtlich Loos, geſt. 11. 9. 17 (Ort un- 
= bekannt). 
E 215. Gren. Adam Rohrbach, 29. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 


216. Gefr. Willi Blümke, vermißt 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 

217. Utffz. Walter Flindt, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 

218. „ Fritz Wourgues, vermißt 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 

219. Gren. Heinrich Paetz II, 4. 10. 17 a dee (Flandern). 

220. „ Adolf Paul, vermißt 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern) [G. 7]. 

221. „ Eduard Podewils, 4. 10. 17 8 (Flandern). 

222. „ Hermann Politt, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 

223. „ Fritz Röhl, verw. in engl. Gefangenſchaft, 4. 10. 17 Sonnebeke 
(Flandern), geſt. 23. 10. 17 in engl. Gefangenſchaft (Ork unbekannt). 

224. Atffz. Guſtav Sabatin, vermißt 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern) [G. +]. 

225. Gefr. Friederich Trampenau, vermißt 4. 10. 17 Zonnebeke ein 

©. I. 

} en arl Wulf, vermißt 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern) [G. 1 

Utffz. Theodor Schulze IV, 29. 10. 17 Itancourk (Dife). 

Gren. Hyronimus Hektmann, 25. 11. 17 Ikancourt (Oiſe). R 

Karl Thunack, verw. 25. 11. 17 Itancourk (Oiſe), er 25. 11. 1 


ren. RUN Lange II, 21. 3. 18 Villeret. 
rnhard M XII, 21. 3. 18 Villeret. 
18 Villerek. 


237. Ukffz. Hans Klüwer, 22. 3. 18 N. 

238. Gefr. Ewald R 22. 3. 18 Roifel, 

239. Gren. Max Reichenbach, 22. 3. 18 Hervilly. 

240. „ Albert Zint, 22. 3. 18 Hesbecourf, 

241. „ Stanislaus Golinski, 28. 3. 18 Lamokle en Sankerre. 

242. Ukffz. Erich Brüſſow, 29. 3. 18 Warfufse-Abancourf. 

243. Gren. Adolf Schrader, verw. 29. 3. 18 Warfufse-Abancourf, geft 30, 3. 18 
Cappy F. Laz. 392. 

244. Gren. Adolf Freiwald, 30. 3. 18 Warfuſée-Abancourk. 

245. „ Friedrich Grau, 30. 3. 18 Warfuſée-Abancourt. 

246. Gefr. Makthias Kleeberg, 30. 3. 18 Warfuſée-Abancourt. 

247. Gren. Paul Peßold, verw. 30. 3. 18 Warfuſée-Abancourk, geſt. 22. 4. 18 
Valenciennes Kr. Laz. 

248. Gren. Friedrich Schoele, verw. 30. 3. 18 Warfufse-Abancourt, geſt. 
Valenciennes Kr. Laz. 7. 

249. Gren. Karl Schokt, 30. 3. 18 Warfufse-Abancourf. 

250. Sgt. Max Zart, 30. 3. 18 Warfuſée-Abancourk. 

251. Gren. Auguſt Diezon, 4. 4. 18 Hamel. 

252. „ Heinrich Dittmers, 4. 4. 18 Hamel. 7 

253. „ Auguſt Auf der Horſt, verw. 4. 4. 18 Hamel, geſt. 2, 6. 18 Le Ca⸗ 
keau, Kr. Laz. 10. 

254. Sgt. Adolf Marbs, verw. 4. 4. 18 Hamel, geſt. 4. 4. 18 San. K. 267. 

255. Gefr. Guſtav Onuſſeit, 4. 4. 18 Warfuſée-Abancourk. 

256. „ Leo Drobnick, 24. 4. 18 Villers-Brekonneux. 

257. Gren. Guſtav Heinrich, 24. 4. 18 Villers⸗Brekonneux. 

258. „ Paul Janzen III, 24. 4. 18 Villers-Brekonneux. 

259. Gefr. Emil Oppermann, verw. 24. 4. 18 Dillers-Brefonneur, geſt. Guillau⸗ 
court, San. K. 539. 

260. Gren. Heinrich Sendel, 24. 4. 18 Villers⸗Bretonneux. 

261. „ Vinzent Walkowiak, 24. 4. 18 Villers⸗Brekonneux. 

262. „ Ernſt Büchner, 25 4. 18 Villers-Bretonneux. 

263. Gefr. Rudolf Harthun, 25. 4. 18 Villers⸗Brekonneux. 

264. Utffz. Guſtav Kams, 9. 6. 18 an der Maß. 

265. Gren. Johann Grüttner, 11. 6. 18 St. Maur (Antheuil). 

266. Gefr. Rudolf Naß, 11. 6. 18 Reſſons⸗Wald (Antheuil). 

267. Gren. Hermann Thiel, 12. 6. 18 Antheuil. 

268. Sgt. Wilhelm Kowalsky, 13. 6. 18 Porke-Ferme (Anthenif). 

269. Gren. Anton Schoumacher, verw. 22. 6. 18 Antheull, 9 22. 6. 18 
Beaurain F. Lag. 294. 

270. Gefr. Kurk Ziegner, 26. 7. 18 Mareuil en Dole. 

271. Gren. Alfons Welz, verw. 28. 7. 18 Mareuil en Dole, geſt. 12. 8. 18 
Siſſonne, Kr. Laz. 22H. FE 

272. Gefr. Marfin Gießler, verw. 29. 7. 18 url en DI, geſt. 8. 8. 18 
Fourmies Kr. Laz. - At 

273. Gren. Auguft Diſcher, 4. 8. 18 Zismes. 

274. Gefr. Otto Fiſcher IV, 4. 8. 18 Ftsmes. 

275. Gren. Ferdinand Höhn vermißt 4. 8 18 Fismes 

276. „ Ankon Lorkowski 4. 8. 18 Fisn 

G. Gren. Regt. 5 E 
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1 277. Utffz. Ernſt Winkler, verw. 4. 8. 18 Fismes, geſt. 5. 8. 18 San. K. 267. 
278. „ Theodor Hoffmann, verw. 6. 8. 18 Fismette, geſt. 15. 8. 18 
Siſſonne, bayr. Kr. Laz. 22. 
279. Gren. Adam Falkenſtein, 7. 8. 18 Fismette. 
1 280. „ Hermann Rabe II, verw. in Gefangenſchaft 7. 8. 18 Fismelte, gef. 
9. 10. 18 in Gefangenſchaft (Ort unbekannt). 
1 281. Gren. Kurt Wunderlich, 7. 8. 18 Fismelte. 
282. „ Julian Joppin, 9. 8. 18 Fismette. 
283. Utffz. Hermann Jäger, 1. 9. 18 Fismekle. 
284. Gren. Jakob Janßen, 1. 9. 18 Fismette. 
285. „ Hermann Fichtner, 14. 9. 18 ſüdweſtlich Glennes. 
I. 286. Gefr. Heinrich Hämel, verw. 14. 9. 18 ſüdweſtlich Glennes, geſt. 22. 9. 18 
1 Siſſonne Bayer. Kr. Laz. 22. 
H 287. Gefr. Wilhelm Schulze, 14. 9. 18 ſüdweſtlich Glennes. 
288. Gren. Fritz Wolff, verw. 14. 9. 18 ſüdweſtlich Glennes, geſl. 8. 10. 18 
5 Siſſonne San. K. 540. 
i 289. Gren. Felix Dreßler, 15. 9. 18 ſüdweſtlich Glennes. 5 
1 290. Gefr. Erwin Krenzin, 26. 9. 18 in Gefangenſchaft Meurival, geft 
| 24. 9. 19 Longwy in Gefangenſchaft. 
} 291. Gren. Willi Schmidt XVI, 15. 10. 18 zwiſchen Le Thour und Banogne⸗ 
} 292. Gren. Ludwig Kuklinski, verw. 25. 10. 18 Banogne, geſt. 28. 10. 18 
nn Grandrieux F. Laz. ‚ 
E 293. Gren. Ernſt Doerfer, 4. 11. 18 Gerolſtein, Reſ.Laz. Gen. Heim. 


An Krankheiten find geſtorben: 

294. Gren. Auguſt Vogel II, 9. 11. 14 Zarki Laz. 

295. „ Guſtav Hönow, 6. 2. 15 Lowicz Seuchen-Laz. d 
5 296. „ Heinrich Körner, 28. 8. 15 F. Laz. 10 G. R. K. 

297. „ Felix Ringel, 31. 8. 15 Komorowo Kr. Laz. ; 
298. „ Richard Baſel, 14. 9. 15 Willenberg Ref.Laz. 
299. „ Heinrich Gräper, 9. 2. 16 Neiße Reſ.Laz. 
300. „ Arthur Hartmann, 16. 11. 16 Trebnitz (Schleſien) Reſ.Laz. 
301. „ Paul Abel I, 13. 5. 17 Augsburg Reſ.Laz. * 
302. „ Paul Lenz, 24. 5. 17 Neuburg a. d. Donau Ref.La3. —— 
303. Kurk Erdmann, 3. 9. 17 Aſchaffenburg. 
804. utffz. Friedrich Wandſchneider, 28. 9. 17 Roſtock V. Laz. Univ. Srankenb: 
305. Gren. Auguſt Tölker, 21. 5. 18 Marburg Reſ.Laz. \ 
Utffz. Friedrich Franz, 17. 10. 18 Waſſigny F.⸗Laz. 277. Rn 
Gren. Fritz Herken, 24. 10. 18 Gerolſtein Ref.Laz3. Gen. Heim 


3. Kompagnie. 


d Eſtpreußen). 
14 Dombrowka 


45. 


Gren. Theodor Büſcher, 24. 10. 14 Sewerynow. 
. Geft. Heinrich Döhle, 24. 10. 14 Sewerynow. 
„Gren. Paul Hinz, in ruſſ. Gefangenſchaft, 24. 10. 14 Sewerpnom, ost 


Gren. Karl Kuſſerow, 24. 10. 14 Sewerynow. 


Utffz. Otto Orth, 24. 10. 14 Sewerynow. 
Gren. Michael Beck, 21. 11. 14 Olechow (Lodz). 


44. Utffz. Paul Buſchbaus, 21. 11. 14 Olechow 1 


. Gren. Otto Ahnfeld, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 


„ Ernſt Albrecht, 15. 10. 14 Slowikl Nowe Owangorod) 

„ Bruno Barkel, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 

„ Heinrich Berlemann, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 

„ Ankon Breuer, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 

„ Peter Srunſen, vermißt 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Zwangorod). 
[G. IJ. 


Gefr. Horn. Heinrich Duch, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 
Gren. Philipp Ebelshäuſer, 15. 10. 14 Slowik! Nowe (Iwangorod). 


„ Franz Eifler, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 


. Geft. Arthur Ernſt II, 15. 10 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 
. Gren. Heinrich Flickenſchild, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 


„ Fritz Grigow, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 
„ Ernſt Grywaß, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 


. Gefr. Franz Grundmeler, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod), 
Gren. Franz Jäger, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 


„ Julius Jainta, verw. 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod), geſt. 
16. 10. 14 Lesne Rzeka San. K. 3 G. R. K. 


Gren. Auguſt Kipp, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (IJwangorod). 15 
„ Friedrich Klitſch, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 3 
„ Paul Krüger, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Jwangorod). 


„ Johann Leppeck, verw. 15. 10. 14 Slowiki Nowe Gwangorob), 
geſt. 17. 10. 14 Molendy. 


Gren. Johann Meyer I, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Jwangorod). 


Leo Nowitzki, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). } 


. Geft. Franz Paftuszak, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod), } 
Gren. Friedrich Rothgänger, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod), A 


„ Friedrich Schneider I, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 
„ Arthur Taubert, verw. 15. 10. 14 Slowiki Nowe Sea 
geff. 16. 10. 14 Garbatka Verb. Pl. 


Gren. Franz Tuſchinsky, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod), 


„ Geinrich Wehrenbrecht, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 

„ Ludwig Weſſolewsky, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Jwangorod). 

„ Guſtav Widerſtein, 15 10. 14 Slowiki Nowe beware 5 
Wilhelm Peters, verw. 23. 10. 14 Sewerynow, geſt. 24. 10. 14 

5. Laz. 6 G. R. K. 2 


in ruſſ. Gefangenſchaft 28. 2. 15 Nowe Nikolajewsk. 


„ Heinrich Brackſieker, verw. 21. 11. ‚14 Olechow u) Fe 12, . 
15 Lodz Laz. . 


Gefr. Paul Damaske, 21. 11. 14 Olechow (Lob 9. 


46. Gren. Heinrich Dreyer, vermißt 21. 11. 14 Olechow (Lodz). [G. J. 
1 47. „ Robert Dreyer, 21. 11. 14 Olechow (Lodz). 
J 49. „ Hermann Foſſen, 21. 11. 14 Olechow (Lodz). 
48. „ Friedrich Eich, vermißt 21. 11. 14 Olechow (Lodz) [G. +]. 
50. „ Ernſt Graß, vermißt 21. 11. 14 Olechow (Lodz), [G. j. 
„ Berthold Habermann, 21. 11. 14 Olechow (Lodz). 
52. Utffz. Karl Jatkowski, 21. 11. 14 Olechow (Lodz). 
| 53. Gefr. Johann Jung II, 21. 11. 14 Olechow (Lodz). 
\ 54. Gren. Wilhelm Lafrenz, 21. 11. 14 Olechow (Lodz). 
55. Gefr. Wilhelm Lux, in ruſſ. Gefangenſchaft 21. 11. 14 Olechow (Lodz), 
| geſt. in ruſſ. Gefangenschaft 21. 12. 14 Moskau. 
56. Gefr. Johann Mehlhauſen, 21. 11. 14 Olechow (Lodz). 
57. Gren. Robert Müller IV, 21. 11. 14 Olechow (Lodz). 
58. Utffz. Paul Neumann, 21. 11. 14 Olechow (Lodz). 
3 59. Gefr. Ferdinand Paßlack, 21. 11. 14 Olechow (Lodz). 
60. Gren. Auguſt Plückthum, verw. 21. 11. 14 Olechow (Lodz), geſt. 1. 12. 14 
. Konin F. Laz. G. R. K. 
61. Gren. Alfred Sajetki, 21. 11. 14 Olechow (Lodz). 
62. „ Friedrich Stachelhaus, 21. 11. 14 Olechow (Lodz). 
63. „ Emil Trautmann, 21. 11. 14 Olechow (Lodz). 
64. „ Vinzenz Wojcieszak I, 21. 11. 14 Olechow (Lodz). 
65. „ Karl Böttcher, 23. 11. 14 Borowo (Lodz). 
8 66. „ Eduard Bradtke, verw. 23. 11. 14 Borowo (Lodz), geſt. 29. 11. 14 
„ Lenczyca F. Laz. 6 XVII. A. K. 
67. Gren. Joſef Finkelmann, 23. 11. 14 Borowo (Lodz). 
68. Utffz. Klaus Meyn, 23. 11. 14 Borowo (Lodz). 
69. Gren. Ernſt Reinecke, 28. 11. 14 Nowoſtawy. 
70. Gefr. Johann Waſchek, 28. 11. 14 Nowoſtawy. 
71. Gren. Ignaß Wojciesjak II, 2. 12. 14 Lenczyca F. Laz. 6 XVII, A. K. 
72. Gren. Bruno Alburg, 4. 12. 14 Nowoſtawy. 
73. Utffz. Nikolaus Kohl, 5. 12. 14 Nowoſtawy. 
Br 74. Gren. Guſtav Piller, 9. 12. 14 Nowoſtawy. 
Be 75. „ Heinrich Winkels, 9. 12. 14 Nowoſtawy. 
8 76. „ Heinrich Borchers, 17. 1. 15 Mogily. 
77. „ Alexander Wieczorek, 18. 1. 15 Mogily. 
78. „ Wilhelm Prüßner, 22. 1. 15 Bolimow. 
„ Otto Lorenz, 10. 3. 15 Dzierzgowo. 
lie Hüttig, verw. 13. 3. 15 Wengra, geſt. 18. 3. 15 San. K. 
3. G. R. K. 
Gren. Johannes Muer, 13. 3. 15 Pawlowo. 
„ Emil Rogun, 20. 3. 15 Nowe. 
Okto Hänel, 22. 3. 15 Nowe. — 
Heinrich Imig, verw. 3. 7. 15 Jednorozec, geſt. 9. 7. 15 Sa 
N 2 S - x 


89. Gren. Karl Müller, 8. 7. 15 San. K. 3 II, AR, 

90. „ Joſef Piaskowski, 15. 7. 15 Kruasnoſielc. 

91. „ Eduard Pütz, 15. 7. 15 Krasnoſiele. 

92. „ Max Wolf, 16. 7. 15 Krasnoſiele. 

98. „ Ludwig Willich, 22. 7. 15 Miluny (Rofhan), 

94. Karl Becker, verw. 23. 7. 15 Miluny (Rofhan), geſt. 11. 9. 15 
Mainz Feſt.Laz. 2 St. Rochus. 

95. Gren. Emil Staffeldt, 23. 7. 15 Miluny (Rofhan). 

96. „ Ferdinand Stürznickel, verw. 23. 7. 15 Miluny (Roshan), geſt. 27. 
7. 15 F. Laz. 8 G. R. K. 

97. Gren. Paul Janik, verw. 25. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan, geſt. 25. 7. 15 
Salenſhe Wjelkje San. K. 3. 

98. Gren. Wilhelm Piel, 25. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

99. „ Fritz Plambeck, 25. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

100. Gefr. Heinrich Schauenburg, verw. 25. 7. 15 Wald öftlih Roſhan (Dom- 
browka), geſt. 25. 7. 15 Salenſhe Wjelkje San. K. 3. 

101. Gefr. Heinrich Bonn, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombromka). 

102. Utffz. Hermann Geldermann, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dom- 
browka). 

103. Gren. Kurt Gräfe, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Vombrowka). 


104. „ Emil Heyſel, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 
105. „ Joſef Wilden, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan Dombrowka). 
106. „ Ernſt Sahm, verw. 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 


geſt. 26. 7. 15 Salenſhe Wjelkje San. K. 3. 

107. Gren. Albert Tietz, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

108. „ Jonny Vöge, 26. 7. 15 Wald öftlih Roſhan (Dombrowha). 

109. Utffz. Heinrich Bohkämper, 28. 7. 15 Pokſchiwnitza. 

110. Gren. Ewald Rottſtock, verw. 28. 7. 15 Pokſchiwnitza, geſt. 29. 7. 15 
Jawory, San. K. 3. 

111. Gren. Hans Hammer, verw. 30. 7. 15 Pokſchiwnitza, geſt. 1. 8. 15 Jawory 
F. Laz. 8 G. R. K. 

112. Gren. Fritz Schröder, 30. 7. 15 Pokſchiwnitza. 

113. „ Kurk Wand, 30. 7. 15 Pokſchiwnißa. 

114. „ Hermann Franke, 31. 7. 15 Pokſchiwnitza. 

115. Utffz. Friedrich Küſſing, 6. 8. 15 Szuchtßitzy. 

116. Gren. Walter Seidemann, verw. 6. 8. 15 Szuchtßizy, geſt. 7. 8. 15 
Bſhesno San. K. 3. 

117. Gren. Paul Bunzel, 7. 8, 15 Bſhesno San. K. 3. 

118. „ Johannes Schloddarick, 19. 8. 15 Boleſty. 

119. „ Franz Pruſchowski, 20. 8. 15 Piliki. 

120. „ Heinrich Scharf, 6. 9. 15 F. Laz. 125 XVII. R. K. 

121. „ Guſtav Küſter, 11. 9. 15 Pieski. 

122. „ Hugo Lippmann, 11. 9. 15 Pieski. 

123. „ Chriſtian Salge, 11. 9. 15 Pieski. 

124. „ Jakob Golfier, 12. 9. 15 Pieski. 

125. „ Otto Jeske, 12. 9. 15 Pieski, 

126. „ Richard Ulrich, 12. 9. 15 Pieskl. 

127. Karl Arnecke, 17. 9. 15 Kol. Dubrowa. 
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128. Gren. Karl Hecker, 17. 9. 15 Kol. Dubrowa. 
129. „ Hilko Janßen, 17. 9. 15 Kol. Dubrowa. 
130. „ Wilhelm Lindemann, verw. 17. 9. 15 Kol. Dubrowa, geſt. 24. 9. 15 
F. Laz. 7 G. R. K. 
131. Gren. Richard Maier, 17. 9. 15 Kol. Dubrowa. 
132. „ Anton Mette, verw. 17. 9. 15 Kol. Dubrowa, geſt. 18. 9. 15 Oles- 
zewicze F. Laz. 8. 
| 133. Gren. Kurt Reißig, verw. 17. 9. 15 Kol. Dubrowa, geſt. 17. 9. 15 auf dem 
| Wege zum $.La3. 
134. Gren Markin Sahlheim, verw. 17. 9. 15 Kol. Dubrowa, geſt. 20, 9. 15 
- Oleszewicze F. Laz. 3. 
135. Gren. Erich Ueberſchär, verw. 17. 9. 15 Kol. Dubrowa, geſt. 16. 10. 15 
Leipzig Reſ.Laz. 2. . 
136. Gren. Auguſt Bartſch, 25. 9. 15 öſtlich Januſche. 
137. Gefr. Franz Bellin, verw. 25. 9. 15 öſtlich Januſche, geſt. 10. 10. 15 
Olſchany F. Laz. 2. 
138. Gten. Albert Johanning gen. Wolts, 25. 9. 15 öſtlich 39.5971 
139. „ Joſef Kiſſing, verw. 25. 9. 15 öſtlich Januſche, geſt. 30. 9. 15 Olſapow 
F. Laz. 4, 4. G. J. O. 
140. Gren. Friedrich Köhnſen, 25. 9. 15 öſtlich Januſche. 
141. „ Johann Kubakta, verw. 25. 9. 15 öſtlich Januſche, geſl. 9. 10. 15 
Wilna Reſ. F. Laz. 98. 


| > x 142. Gren. Bernhard Leineweber, 25. 9. 15 öſtlich Januſche. 
8 143. „ Johann Rehkopp, 25. 9. 15 öſtlich Januſche. 
|" we: 144. „ Wübbo Renken, 25. 9. 15 öſtlich Januſche. 


u», 145. „ Karl Schlehek, verw. 25. 9. 15 öſtlich Januſche, geſt. 3. 10. 15 
F. Laz. 4. XX. A. K. . 
146. Gren. Bernhard Böhner, 9. 5. 16 Vimy-Höhen (Lens). 

147. Utffz. Johann Bachorz, 20. 5. 16 Vimy⸗Höhen (Lens). 

148. Gren. Auguſt Büning, 20. 5. 16 Vimy-Höhen (Lens). 

149. „ Karl Wanerk, 30. 6. 16 Vimy-Höhen (Lens). 

150. „ Heinrich Elmers, 2. 7. 16 Vimy-Höhen (Lens). 

151. „ Joſef Sottmann, 10. 7. 16 Erfurt Reſ.Laz. 1. 

152. „ Karl Scherf, 26. 7. 16 Gießler-⸗Höhe (Lens). 

153. Utffz. Paul Hetmainski, 27. 7. 16 Eſtrées. 
154. Gren. Albert Keitel, 27. 7. 16 Eſtröes. N 
155. „ Richard Klaus, 27. 7. 16 Eſtrées. 8 
Gefr. Max Kretſchmar, verw. 27. 7. 16 Eftröes, geſt. 30. 4. 17 Berli 
Zehlendorf, Reſ.Laz. 

Gren. Rudolf Ludwig, 27. 7. 16 Eſtrôes. 
8. Se Lührmann, 27. 7. 16 Eſtrées. 
29. 7 8 San. K. 3. 8 


166. Gren. Peter Kirſchbaum, 26. 8. 16 Thiepval. 

167. „ Walter Kriegener, verw. 26. 8. 16 Thiepval, geſt. 7. 9, 16 Coblenz, 
Feſt. Lag. 

168. Gren. Joſef Lütke-Nokarp, 26. 8. 16 Thiepval (verſchütel). 5 

169. „ Theodor Iſern, 27. 8. 16 Thiepval. 

170. „ Max Kölling, 27. 8. 16 Thiepval. 

171. „ Karl Leidel, 27. 8. 16 Thiepval. 

172. „ Oskar Sauer, 27. 8. 16 Thiepval. 

173. „ Walter Scholz, 27. 8. 16 Thiepval. 


174. „ Walter Weichardt, 27. 8. 16 Thiepval. 
175. „ Johann Brief, 1. 9. 16 Thiepval. 
176. „ Hermann Chrobog, 1. 9. 16 Thiepval. 


177. „ Karl Priebe, 1. 9. 16 Thiepval. 

178. „ Vinzenz Rezwarski, 1. 9. 16 Thiepval. 

179. „ Ankon Andrzyczak, 1. 10. 16 vor Jeperen (Ypern). 

180. „ Herberk Kunerk, 1. 10. 16 vor Jeperen (pern). 

181. „ Erich Straube, 6. 11. 16 Le Barque. 

182. „ Franz Richter II, 8. 11. 16 Le Barque. 

183. Erich Woite, 8. 11. 16 Le Barque. 

184. Sefe, Auguf Meier, verw. 9. 11. 16 Le Barque, geft. 12. 11. 16 F. Lag. 10 


185. Gefr. Hermann Teutſch, 9. 11. 16 Le Barque. 

186. Utffz. Alfred Friedrich, 11. 11. 16 Le Barque (verfhüffet). 

187. „ Hans Stahl, 11. 11. 16 Le Barque (verſchüttet). 

188. Gren. Franz Borſig, 15. 11. 16 Le Barque. 

189. „ Friedrich Brand, 15. 11. 16 Le Barque. 

190. „ Joſef Daniel, verw. 15. 11. 16 Le Barque, geſt. 17. 11. 16 F. Lag. 4. 

191. „ Erich Hoffmann I, 15. 11. 16 Le Barque. 

192. Tamb. Wladislaus Pujanek, 15. 11 16 Le Barque. 

193. Gren. Hermann Bohlen, 16. 11. 16 Le Barque. > 

194. Gefr. Horn. Ernſt Clever II, 16. 11. 16 Le Barque. y ; 

195. Gren. Joſef Paggen, 16. 11. 16 Le Barque. 

196. Utffz. Ludwig Finger, verw. 19. 11. 16 Le Barque, geft. 5. 12. 16 Kr. Lag. 6. - 
Bayer. RD. 

197. Gren. Emil Rohde, verw. 30. 11. 16 Le Barque, geſt. 1. 12. 20; ZN: 
San. K. 3 G. R. K. u 

198. Gren. Reinhold Beutler, 28.12. 16 Le Barque eine 

199. „ Erich Haberlan, 28. 12. 16 Le Barque (verjchüffek) 

200. „ Friedrich Henſchel, 28. 12. 16 Le Barque 579 

201. „ Heinrich Höfer, 28. 12. 16 Le Barque (verſchüttet). 

202. „ Guſtav Kelleweit, 28. 12. 16 Le Barque (verſchültet). 

203. „ Woritz Wierſch, 28. 12. 16 Le Barque (verſchütket). . 

204. Utffz. Johann Okto II, 28. 12. 16 Le Barque (verſchüttet ). 

205. Gren. Wilhelm Türk, 28. 12. 16 Le Barque ene 

206. Gefr. Franz Willms, 5. 1. 17 Le Bargue. 

207. Gren. Ernſt Keller, 10. 1. 17 Le Barque. TE 

208. „ Leopold Friedrichſen, 20. 1. 17 2 au e. 
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209. Gren. Ernſt Eggeling, verw. und vermißt 27. 2. 17 Le Barque, geſt. in 
engl. Gefangenſchaft 1. 3. 17 Caſualty Clearing Station. 
210. Gren. Auguſt Gruska, 21. 4. 17 Acheville. 
211. Gefr. Johann Junkers, 23. 4. 17 Henin-Listard. 
212. Gren. Johann Dahms, 28. 4. 17 Acheville (verfchüttet). 
213. „ Joſef Sburek, verw. 29. 4. 17 Acheville, geſt. 12. 5. 17 Rooft- 
Warendin F. Laz. 397. 
214. Gren. Hermann Braun, 3. 5. 17 Acheville. 
| 215. „ Richard Ehring, 3. 5. 17 Acheville. 
216. „ Georg Dieß, verw. 4. 5. 17 Acheville, geſt. 4. 5. 17 Douai, 
217. „ Hugo Flörke, 4. 5. 17 Acheville. 
218. „ Kurt Franz, 4. 5. 17 Acheville. 
219. „ Johann Heſſe, 4. 5. 17 Acheville. 
220. „ Kaſpar Hoppen, 4. 5. 17 Acheville. 
221. „ Franz Jarczombeck, 4. 5. 17 Acheville. 
222. Karl Kuhwald, verw. 4. 5. 17 Acheville, geſt. 14. 5. 17 Auby, 
. 3.203. 392. 
223. Gren. Arkur Müller, 4. 5. 17 Acheville. 
224. „ Adolf Wulff, 4. 5. 17 Acheville. 
225. Utffz. Fritz Linke, 13. 5. 17 San. K. 267. 
226. Gren. Johann Hower, 28. 5. 17 Acheville. 
227. Gefr. Clarence Gefers, 28. 6. 17 Avion. 
228. Gren. Emil Lejoly, verw. 17. 8. 17 öſtlich Loos, geſt. 19. 8. 17 Carvin, 
35 F. Laz. 41. 
229. Utffz. Hugo Merten, 17. 8. 17 öſtlich Loos. 
280. „ Richard Weſtphal, verw. 18. 8. 17 öſtlich Loos, geſt. 18. 8. 17 
San. K. 267. 
231. Gren. Hugo Neumann, 21. 8. 17 öſtlich Loos, Tr. Verb. Pl. 
232. Gefr. Richard Schmiech, 9. 9. 17 öſtlich Loos. 
233. „ Friedrich Bruns, 28. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 
234. San. Utffz. Johann Hoddags, 28. 9. 17 Zonnebeke (Flandern) 
235. Utffz. Franz Müller, 28. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 
236. Gren. Okto Reichert, 28. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 
237. „ Georg Graw, verw. 2. 10. 17 Zonnebeke (Flandern), geſt. 2. 10. 17 
San. K. 603. 
288. Gefr. Paul Bittig, 4. 10. 17 in engl. Gefangenſchaft Zonnebeke (Flandern), 
geſt. 22. 10. 17 in engl Gefangenſchaft (Ort unbekannt). eye 
239. Geft. Bernhard Böhnerf, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern), 
= Gren. Karl Grädener, vermißt 4. 10. 17 Zonnebeke Glander, 9 
* 17 in engl. Gefangenſchaft (Ort unbekannt). 
G n. Paul Keck, 4. 10. 17 i (Flandern). 
„ Hermann Lüdemann, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
bann Mehringer, 4. 10. 17 ee (Flandern) 7 
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248. Gefr. Paul Heſſe. 1. 11. 17 Itancourk (Dife), 

249. „ Paul Gromokka, 4. 11. 17 Ikancourt (Oiſe). 

250. Ukffz. Karl Hübner, 13. 2. 18 Bellengliſe. 

251. „ Friedrich Werkle, 21. 3. 18 Villeret. 

252. Gefr. Paul Hellwich, verw. 22. 3. 18 Hervilly, geſt. 23, 3. 18 F. Laz. 18. 

253. Utffz. Hilfshob. Auguſt Hormann, 22 3. 18 Jeancourk. 

254. Gefr. Alfred Kimmel, 22. 8. 18 Hervilly. 

255. Gren. Bernhard Meyer VI, 22. 3. 18 Hervilly. 

256. „ Gren. Hans Rothe, 22. 3. 18 Hervilly. 

257. „ Konrad Schollmeyer, verw. 22. 3. 18 Hervilly, geſt. 24. 3. 18 
F.Laz. 304. 

258. Gren. Otto Schütze, 22. 3. 18 Hervilly. 

259. „ Heinrich Weymann, 22. 3. 18 Hervilly. 

260. „ Philipp Blühm, 23. 3. 18 Roifel Höhe 114. 

261. Utffz. Johann Rieckhoff, 23. 3. 18 Prémont F.Laz. 96. 

262. Sgt. Matthias Duhra, 27. 3. 18 Chuignolles. 

263. Gren. Karl Korſch, verw. 27. 3. 18 Chuignolles, geſt. 8. 4. 18 Le-Cakeau, 
Kr. Laz. 

264. Gren. Chriſtian Stamm, verw. 27. 3. 18 Chuignolles, gefi. 8, 4. 18 Le 
Cakeau, Kr. Laz. 10. 

265. Gren. Wladislaus Chabowski, 30. 3. 18 Lamokte en Santerre, 

266. „ Fritz Kargitta, 30. 3. 18 Lamoffe en Santerre, 

267. San. Soldat Okto Büttner, 21 4, 18 Marcelcave. 

268. Gefr. Karl Markwork, 21. 4. 18 Marcelcave. 

269. Utffz. Willi Schulze, 21. 4. 18 Marcelcave. 

270. Gren. Ernſt Zimmermann, verw. 21. 4. 18 Marcelcave, geſt. 22. 4. 18 
Harbonnières F. Laz. 78. 

271. Gefr. Ewald Arnold, 24. 4. 18 Dillers-Brefonneur. 

272. Gren. Lauriß Boiſen, 23. 4. 18 Villers⸗Brekonneux. 

273. Gefr. Friedrich Pohl, 25. 4. 18 Villers-Brekonneux. 

274. Gren. Emil Keller, verw. 10. 6. 18 Antheuil, geſt. 12. 6. 18 Cuguy Bayer, 
F. Laz. 62. 

275. Gren. Okto Henſchke, 14. 6. 18 Antheuil. 

276. „ Guſtav Winkler, 14. 6. 18 Antheuil. 

277. „ Paul Pißner, 15. 6. 18 Marqusgliſe. 

278. „ Paul Salaſlowitz, 16. 6. 18 Marqusliſe. 

279. Gefr. Alfred Dammann 26. 7. 18 Zere Anc. Chateau. 

280. Gren. Georg Gangloff, 29. 7. 18. Mareuil en Dole. 

281. „ Bruno Kögel, verw. 29. 7. 18 Mareuil en Dole, geſt. 29. 7. 18 
Chôry, San. K. 267. 

282. Gren. Hermann Marx, 29. 7. 18 Mareuil en Dole. 

283. Ukffz. Oskar Thiele, 29. 7. 18 Mareuil en Dole. 

284. Gren. Stanislaus Brzoſka, 3. 8. 18 füdlih Fismes. 

285. „ Theodor Krabbe, vermißt 4. 8. 18 Fismes. (G. f. 

286. Utffz. Karl Röding, verw. in Gefangenſchaft 4. 8. 18 Fismes, geſt. in 
Gefangenſchaft 7. 8. 18 Chateau Thlerry. 

287. Gren. Emil Gerber, verw. 6. 8. 18 Zismelfe, geſt. 6. 8. 18 Cherv. 
San. K. 267. — 
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f 280 Gefr. Johannes Ahlgrimm, 7. 8. 18 ſüdlich Perles. 
! 289. „ Franz Langwald, 7. 8. 18 ſüdlich Perles. 
290. Gren. Friedrich Brünjes, 2. 8. 20 in ruſſ. Gefangenſchaft. 
| An Krankheiten find geſtorben: 
fi 291. Gren. Franz Plusqua, 7. 12. 14 Lenczyca, F. Lag. 6 XVII. A. K. 
IN 292. „ Karl Hofmann, 26. 12. 14 Kaktowitz, Reſ.Laz. 
293. „ Richard Huſtert, 3. 1. 15 Skierniewice, F. Laz. G. R. K. 
294. „ Walter Lichtwork, 26. 1. 15 F. Laz. 2 XVIII. A. K. 


295. „ Auguſt Behrmann, 26. 2. 15 Inſterburg, Reſ.Haupk-Laz. 
296. „ Bruno Siegert, 4. 4. 15 Luckenwalde, Ref.La;. 
297. Utffz. Leo Krebs, 19. 6. 15 Dzierzgowo, F. Laz. 10 G. R. K. 

298. Gren. Karl Krzonkalla, 28. 6. 15 Dzierzgowo, F. Laz. 10 G. R. K. 
| 299. Gefr. Karl Plaskuda, 1. 7. 15 Deukſch-Eylau, Reſ.Laz. 4. 
300. Gren. Paul Röhrig, 20. 7. 15 Willenberg, Kr. Laz. 
} 301. „ Ernſt Rätzmann, 29. 10. 15 Bremen, Reſ.Laz. 1. 

302. „ Franz Schmitz, 10. 11. 15 Charleroi, Kr. Laz. 

303. „ Alfred Schellhorn, 12. 2. 16 Kolberg, Reſ.Laz. 

304. „ Georg Palandt, 10. 4. 16 Cambrai, F. Laz. 4, 6. Bayer. R. D. 
} 305. Gefr. Hermann Grünwoldt, 11. 2. 17 Cambrai. 3 
N 306. Utffz. Philipp Scheideler, 26. 9. 17 Templeuve, F. Laz. 37. 
307. Gren. Fritz Suhr, 5. 7. 18 Le Catkeau, Kr. Laz. 10. 
308. Gefr. Heinrich Platt, 27. 7. 18 Warſchau, Feſt.Laz. 1, nach Rückkehr 

aus ruſſ. Gefangenſchaft. 


4. Kompagnie. 
1. Gren. Wilhelm Faupel, verw. 22. 8. 14 Houſſoy (Namur), geſt. 12. 9. 14 
Herford, Reſ.Laz. 
2. Utffz. Andreas Grundhöfer, verw. 22. 8. 14 Houſſoy (Namur), gefforben 
23. 8. 14 Ville en Waret, F. Laz. 
3. Gren. Hermann Lennartz, verw. 22. 8. 14 Houſſoy (Namur), geft. 24. 8. 14 
Ville en Waret, F. Laz. 
4. Gren. Willi Prinz, verw. 22. 8. 14 Houſſoy (Namur), geſt. 4. 9. 18 
Champion, F.Laz. b 
5. Gren. Nepomuk Scheffold, 22. 8. 14 5 (Namur). ; 
6. „ Anton Stapelmann, verw. 22. 8. 14 Houſſoy (Namur), geſt. 28. 8. 1 
Ville en Waret, F. Laz. en 
Gren. Karl Albuſchkat, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod), 2 
Bernhard Biſchop, 15. 10 14 Slowiki Nowe (Zwangorod). 5 
Albert Borcherk, verw. 15. 10. 14 Slowiki Nowe Gan 
u 14 Lesna 1119 San. K. 3 G. R. K 
A . 10. 14 


„Gren. Albert Hermanns, 15. 10. 14 Slomwiki Nowe (Iwangorod). 


Gefr. Johann Jürgs, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorob) 
Gren. Karl Köbberſch, 15. 10. 14 Slowik! Nowe (Iwangorod). 


Gefr. Wilhelm Lehnhäuſer, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (IZwangorod). 
Gren. Johann Winkgen, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 

. Utffz. Ernſt Nagel, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 

. Gefr. Albert Ranze, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 
Gren. Heinrich Reimers, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 


. Utffz. Ernſt Riediger, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 
. Seft. Fritz Schirrmacher, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 
Gren. Karl Schnack, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 


utffz. Friedrich Brüning, 21. 11. 14 Olechow (Lodz). 
. Horn. Joſef Särzypczyk, verw. 21. 11. 14 Olechow (Lodz), geſt. 10. 12. 14 


Gren. Stefan Winzorek, 21. 11. 14 Olechow (Lodz). 
. Geft. Fritz Büſchenfeld, 23. 11. 14 Borowo (Lodz). 

. Zamb. Peter Knüfermann, 23. 11. 14 Borowo (Lodz). 
Gren. Johann Mäurer, 23. 11 14 Borowo (Lodz). 

. Geft. Wilhelm Schaub, 23. 11. 14 Borowo (Lodz). 

„ Utffz. Jens Wriedt, 23. 11. 14 Borowo (Lodz). 
„Gren. Willi Bräutigam, 24. 11. 14 Brzeziny. 


. Geft. Wilhelm Sukrow, 24. 11. 14 Brze zin. 
Gren. Hermann Buktjes, 5. 12. 14 Nowoſtawy. 


. Utffs. Johann Mandok, verw. 5. 12. 14 No 
Gren. Friedrich Pardeike, 5. 


Paul Hülſen, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 


„ Richard Köppen, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (wangorod). 
Hermann Korkhaus, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Imangorod). 


„ Franz Rensmann, verw. 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod), 
geſt. 26. 10. 14 Bogutſchütz, Neſ.Laz. 


„ Georg Specht, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Iwangorod). 

„ Wilhelm Thomann, 15. 10. 24 Slowiki Nowe (Iwangorod). 

„ Anton Voigt, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Jwangorod). 

„ Ignatz Walinski, 15. 10. 14 Slowiki Nowe (Jwangorod), 

„ Martin Kohlmann, 23. 10. 14 Sewerynow. 

„ Johann Gils, 24. 10. 14 Sewerynow. . 

„ Hermann Stempel, 24. 10. 14 Sewerpnom. 
Ludwig Tooſten, 25. 10. 14 Sewerynow. 


Piontek, Reſ. F. Laz. 85. 
Karl Worch, 21. 11. 14 Olechow (Lodz). 
„ Heinrich Habighorſt, 23. 11. 14 Borowo (Lodz). 


„ Emil Grack, 24. 11. 14 Brzeziny. 


„ Arthur Linke, 5. 12. 14 Nowoſtaw y. 
0 
Piontek, Reſ. F. Laz. 85. 


12. 14 Nowoſtawy. 
„ Adolf Wienbröcker, 5. 12. 1 w 


62. Gren. Johann Voß, verw. 21. 1. 15 Bolimow, geſt. 15. 6. 15 Berlin 
Reſ.Laz. Neue Welt. 
54 Gren. Friedrich Dittmer, 13. 3. 15 Pawlowo. 
„ Julius Goller, 13. 3. 15 Pawlowo. 
65 „ Emil Munzert, 13. 3. 15 Wald öſtlich Pawlowo. 
66. „ Heinrich Nörden, 13 3. 15 Pawlowo. 
67. „ Friedrich Stührk, verw. in ruſſiſcher Gefangenſchaft 13 3. 15 Paw- 
lowo, geſt. 20. 6. 15 in ruſſ. Gefangenſchaft, Moskau, General Mil Hoſp. 
Peter der Große. 
68. Gefr. Paul Wiegrefe, 13. 3. 15 Pawlowo. 
69. Gren. Anton Wölki, 13. 3. 15 Pawlowo. 
70. „ Franz Eickholdt, 23. 3. 15 Nowe. 
71. „ Emil Lippek, verw. 23. 3. 15 Nowe, geſt. 24. 3. 15 Wiendzyles, 
F. Laz. 
72. Gren. Eugen Schmidt, verw. 31. 3. 15 Nowe, geſt. 6. 5. 15 Mlawa Laz. 
73. „ Bernhard Wers, 22. 5. 15 Nowe. 
74. „ Karl Engel, 22. 6. 15 Falenka. 
75. „ Karl Bours, 8. 7. 15 Kobylaki Wolka (deimoroseen 
| 76. „ Franz Wördemann, 13. 7. 15 Kobylaki Wolka Gednorozech. 
} 77. „ Willi Greifer, 15. 7. 15 Gonßewo. 
78. „ Paul Menzel, 15. 7. 15 Grondy. 
; 79. „ Hugo Frühling, 22. 7. 15 Wald weſtlich Rofhan. 
| 80. Hermann Getta, verw. 22. 7. 15 Wald weſtlich Rofhan, geff. 27. 7. 
| 15 San. K. 3. 
r 81. Gren. Arthur Hellmuth, 22. 7. 15 Wald weſtlich Roſhan. 
2 82. „ Map Merig, 22. 7. 15 Wald weſtlich Roſhan. 
| 83. Sgt. Ludwig Möhle, 22. 7. 15 Wald weſtlich Roſhan. 
B 84. Gren. Stanislaus Olgrezymek, 22. 7. 15 Wald weſtlich Roſhan 
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„ Hermann Predel, 22. 7. 15 Wald weſtlich Roſhan. 
86. „ Adolf Sommerfeld II, 22. 7. 15 Wold weſtlich Roſhan. 
87. Gefr. Anton König I, 25. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 
88. „ Otto Philipp, verw. 25. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan, geſt. 30. 7. = . 

F. Laz. 10 XVII. A. K. 

89. Gren. Paul Woſchech, 25. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan. 
90. Gefr. Paul Bartſch, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 
91. Gren. Wilhelm Brinkmann, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 
92. „ Wilhelm Gradert, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 
93. „ Horn. Friedrich Herſchelmann, 26. 7. 15 Wald öſtlich Ro 
enen 
94. Gren. Herbert Kober, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Oombromka) 
Johannes Konke, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombror 
Paul 5 85 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowke 
uard Sch. 8 . 26. 7. 15 Wald SE) Roſhan D 


101. Gefr. Reinhold Zillmann, 26. 7. 15 Wald öſtlich Rofhan (Dombromka). 

102. Gren. Johann Drüphake, 28. 7. 15 Goworowo. 

103. „ Wilhelm Fuchs, 28. 7. 15 Goworowo. 

104. „ Chriſtian Heimann, 28. 7. 15 Goworowo. 

105. „ Heinrich Hövener, verw. 28. 7. 15 Goworowo, geſt. Escaudoeuvres 
19. 2. 16. 

106. Gren. Johann Jendryſſik, verw. 28. 7. 15 Goworowo, geſt. San. K. 3 
G. R. K. 

107. Gren. Erich Kemper II, verw. 28. 7. 15 Goworowo, geſt. 28. 7. 15 F. Laz. 4 
G. R. K. 

108. Gren. Heinrich Kraemer, 28. 7. 15 Goworowo. 

109. „ Jakob Kraemer I, vermißt 28. 7. 15 Goworowo. 

110. „ Roberk Lüttgens, 28. 7. 15 Goworowo. 

111. „ Heinrich Stöfer, 28. 7. 15 Goworowo. 

112. „ Auguſt Streidt, 28. 7. 15 Goworowo. 

113. „ Emil Willſch, 28. 7. 15 Goworowo. 

114. „ Klaus Martens II, 30. 7. 15 Runbiſche. 

115. Hans Thies, 1. 8. 15 Goworowek. 

116. San. Gefr. Auguſt Deps, 8. 8. 15 Stock. 

117. Gren. Auguſt Göttſch, verw. 8. 8. 15 Skock, geſt. 24. 8. 15 Mlawa 
Kr. Laz. 1. 

118. Gefr. Erich Trempenau, verw. 8. 8. 15 Stock, geſt. 16. 8. 15 F. Laz. 10 
G. R. K. 

119. Gren. Otto Waldow, 8. 8. 15 Skock. 

120. Gefr. Albert Ehlert, 17. 8. 15 Zaluskie-Koronne. 

121. Gren. Karl Marx, 17. 8. 15 Zaluskie-Koronne. 

122. „ Johann Schaad, 4. 9. 15 Kolaki. 

123. „ Willi Schütz, 4. 9. 15 Kolaki. 

124. Gefr. Auguſt Städtler, 7. 9. 15 Janowicze. 

125. „ Karl Jenderzey, 11. 9. 15 Jedlinki. 

126. Gren. Heinrich Niemeyer, 11. 9. 15 Jedlinki. 

127. „ Anton Pawlik, 11. 9. 15 Jedlinki. 

128. „ Johann Hering, 12. 9. 15 Jedlinki. 

129. „ Willi Weiſezahl, 13. 9. 15 Moſty. 

130. „ Reinhold Benne, 17. 9. 15 Kol. Dubrowa. 

131. Utffz. Hubert Bierbaum, 17. 9. 15 Kol. Dubrowa. 

132. Gren. Heinrich Lehmkuhl, verw. 17. 9. 15 Kol. Dubrowa, a 17. 9. 15 
San. K. 3. 

133. Gren. Karl Monning, 17. 9. 15 Kol. Dubrowa. 

134. „ Franz Schmolke, 17. 9. 15 Holynka F. Laz. 10. GN. 

135. „ Paul Bilanin, 26. 9. 15 Konky. 

16. „ Wilhelm Decker, 26. 9. 15 Konty. 

137. „ Hermann Wille, 26. 9. 15 Konky. 

138. Utffz. Paul Nordhues, verw. 26. 9. 15 Konty, geſt. 16. 11. 15 3 
F. Laz. 5, 11. L. D. 

139. Gren. Otto Schmidt, 26. 9. 15 Konty. 

140. „ Otto Schülke, 26. 9. 15 Konty. 

141. Utffz. Theodor Steem, 26. 9. 15 Konty. erg 


142. Gren. Guſtav Wolff, verw. 26. 9. 15 Konty, geft. 28. 9. 15 Oljapow 
F. Laz. 4 G. R. K. 

143. Gren. Walter Wüſter, verw. 23. 5. 16 Vimy-Höhen (Lens), geſt. 23. 5. 16 
F. Laz. 4 G. R. K. 

144. Gren. Wilhelm Stoffers, verw. 17. 6. 16 Vimy-Höhen (Lens), geſt. 19. 6. 
16 Beaumont F. Laz. 4 G. R. K. 

145. Gefr. Friedrich Holtgräve verw. 18. 6. 16 Vimy-Höhen (Lens), geſt. 2. 7. 
16 F. Laz. 8 G. R. K. 

146. Gefr. Guſtav Barke, 2. 7. 16 Vimy-Höhen (Lens). 

147. Gren. Friedrich 9 verw. 2. 7. 16 Vimy-Höhen (Lens), geſt. 2. 7. 
16 F.Laz. 8 G. R. K. 

148. Gren. Friedrich Schall, verw. 2. 7. 16 Vimy-Höhen (Lens), geſt. 3. 7. 16 
F. Laz. 8 G. R. K. 

149. Gren. Karl May, 22. 7. 16 Eſtrées. 

150. „ Willi Roft, 22. 7. 16 Eſtrées. 

151. „ Heinrich Conzen, 31. 7. 16 Eſtrées. 

152. Gefr. Auguſt Echterdick, 1. 8. 16 Eſtrées. 

153. Gren. Fritz Schneidewind, 1. 8. 16 Eſtrées. 

154. „ Wilhelm Volk, 1. 8. 16 Eſtrées. 

155. „ Wilhelm Nolte, 7. 8. 16 Eſtrées. 

156. Utffz. Wolfgang Ströhmann, 7. 8. 16 Eſtrées. 

157. „ Guſtav Bockemühl, 10. 8. 16 Eſtrées. 

158. Gren. Friedrich Lampe, 10. 8. 16 Eſtrées. 

4 159. „ Theodor Smykalla 10. 8. 16 Eſtrées. 

3 160. „ Johann Wies, 25. 8. 16 Thiepval. 

Be . 161. „ Guſtav Ziegenhirt, 25. 8. 16 Thiepval. 

162. „ Wilhelm Rullich, 26. 8. 16 Thiepval (verſchüttet). 

163. „ Johann Beſt II, 27. 8. 16 Thiepval. 

164. „ Peter Chriſt, 27. 8. 16 Thiepval. 

165. „ Richard Fein, 27. 8. 16 Thiepval. 

166. Utffz. Reinhold Gräfe, 27. 8. 16 Thiepval. 

167. Gren. Jakob Hammes, 27. 8. 16 Thiepval. 

168. Utffz. Karl Huying, 27. 8. 16 Thiepval. 

Gren. Paul Klawin, 27. 8. 16 Thiepval. 8 = 

„ Johann Kruſe, 27. 8. 16 Thiepval. 2 

. Geft. Peter Preußner, 27. 8. 16 Thiepval. 3 

5 Heinrich Schanzmann, 27. 8. 16 Thiepval. 

Alfred Schirmer, verw. in engl. Gefangenſchaft, 27. 8. 16 pere 

. 28. 11. 18 in engl. Gefangenſchaft (Ort unbekannt). 

. Dinzent Skrabania, 27. 8. 16 Thiepval. 

l. 


181. Gren. Leo Oſicki, verw. 6. 11. 16 Le Barque, geſt. 21. 11. 16 Eſſen, 
ReſLaz. 

182. Gren. Wilhelm Homann, 8. 11. 16 Le Barque. 

183. „ Guſtav Tiegs, 8. 11. 16 Le Barque. 

184. Gefr. Ernſt Frehſe, verw. 11. 11. 16 Le Barque, geſt. 11. 11. 16 Ref. 
F. Laz. 5, 23. R. D. x 

185. Utffz. Peter Caſpary, verw. 18. 11. 16 Le Barque, geft. 19. 11. 16 Ref. 
F. Laz. 1, 24. R. D. 

186. Gren. Heinrich Piper, 18. 11. 16 Le Barque. 

187. „ Karl Röhre, 18. 11. 16 Le Barque, 

188. „ Georg Ulrich, verw. 18. 11. 16 Le Barque, geſt. 24. 11. 16 Rübe 
courk, Reſ. F. Laz. 1 XII. R.. 

189. Gren. Alex Eßmann, 20. 11. 16 Le Barque. 

190. „ Wilhelm Albrecht, 1. 12. 16 Le Barque. £ 


191. „ Willi Knöpke, 1. 12. 16 Le Barque. 7 
192. „ Ludwig Müller IV, 1. 12. 16 Le Barque. ? 1 
193. „ Richard Rudin, verw. 5. 1. 17 Le Barque, geſt. 8. 1. 17 Ribecoutt 1 
F. Laz. 135. - 1 
194. Gren. Joſef Rumenel, verw. 25. 2. 17 Bapaume, geſt. 6. 3. 17 Cambral, 
F. Laz. 305. 2 ZH 
195. Gren. Martin Lübnitz, 27. 2. 17 Warlencourk. * 


196. „ Gren. Ernſt Scholz III, verw. 27. 2. 17 Warlencourt, geſt. 10. 3. 17 — u 
Beaumetz San. K. 267. as 

197. Gren. Paul Haparta, 15. 4. 17 Avion. . 3 

198. „ Heinrich Homann, 23. 4. 17 Henin-Listard San. K. 267. 

199. Gefr. Karl Golze, 3. 5. 17 Rouvrop. 

200. Gren. Johann Kondziella, 3. 5. 17 Rouvroy. 

201. „ Johann Riski, 3. 5. 17 Rouproy. 

202. „ Paul Zapke, 4. 5. 17 San. K. 267. 

203. „ Hermann Glied, 28. 6. 17 Avion. 

204. Johann Janik, vermißt 28. 6. 17 Avion [G. 7]. 

205. uff. Otto Nickel, 28. 6. 17 Aion. 

206. Gefr. Friedrich Preuß, 28. 6. 17 Avion. 

207. Utffz. Franz Schmid, 28. 6. 17 Avion. 

208. Gren. Eduard Meyer zur Heide, 29. 6. 17 Avion. 

209. „ Johann Rudersdorf, 29. 6. 17 Avion. 

210. „ Hermann Dietrich, 9. 7. 17 Avion. 

211. „ Joſef Hellwig III, 9. 7. 17 Avion. E 

212. „ Stanislaus Szlejewskl, 13. 7. 17 in 2 
unbekannt). 

213. Gren. Ewald Luſtig II, 17. 8. 17 öſtlich Le 20 

214. „ Friedrich Brunk, verw. 18. 8. 17 öftli 

Laz. 41. 

215. Gren. Guſtav Sarge, 19. 8. 17 öſlich 

216. „ Karl Mehmel, 21. 8. 17 

217. „ Hermann Janſen 

218. „ Felix Broja, 24. 

219. a Franz We 
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220. Gren. Aloyſius Boeße, 30. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 
221. „ Johann Kaulbach, 30. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 
222. „ Valenkin Liebeskind, 30. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 
223. „ Robert Loſchnath, 1. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
224. „ Ernſt Neumann II, 1. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 


J 

0 225. „ Vinzenk Bobrowski, 2. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 

1 226. „ Georg Ebenrecht, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 

“ 227. „ Otto Joedecke, vermißt 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern), geſt. 18. 


. 7. 19 in engl. Gefangenſchaft (Ort unbekannt). 
5 228. Gren. Albert Kaukemöller, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
1 229. Gefr. Erich Köpe, verwundet in engl. Gefangenſchaft 4. 10. 17 Zonnebeke 
a (Flandern), geſt. 5. 10. 17 in engl. Gefangenſchaft (Ort unbekannt). 
230. Gren. Markin Scholz IV, verw. in engl. Gefangenſchaft 4. 10. 17 Zonne- 
beke (Flandern), geſt. 17. 5. 18 in engl. Gefangenſchaft (Ort unbekannt). 
N 231. Gefr. Georg Trapp, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
Hi 232. Gren. Fritz Boßy, 21. 3. 18 Villeret. 
i 233. „ Peter Göbel, 21. 3. 18 Villeret. 
N 234. „ Heinrich Hecht, 21. 3. 18 Villeret. 
ö 235. Sgt. Wilhelm Puck, 21. 3. 18 Villeret. 
| 236. Gren. Konrad Roth, 21. 3. 18 Villeret. 
237. „ Karl Salewski, verw. 21. 3. 18 Villeret, geſt. 28. 3. 18 Eſtrées 
F. Laz. 30. 
238. Gren. Paul Blaesner, 22. 3. 18 Jeancourt. 
239. „ Karl Kaſten I, verw. 22. 3. 18 Hervilly, geſt. 22. 3. 18 F. Laz. 304. 
. 240. „ Erich Pachmann, 22. 3. 18 Hervilly. 
241. „ Rudolf Schmeling, Bert 22. 3. 18 Hervilly [G. f. 
1 242. „ Herbert Stephan II, 22. 3. 18 Hervilly. 
N 243. „ Walter Wittkopp, 22. N 18 Hervilly-Wald. 
N 244. „ Auguſt Kamehl, 27. 3. 18 Chuignolles. 
\ 245. „ Joſef Hartwig, 28. 3. 18 Lamoffe en Santerre. 


246. Erich Lindner, 29. 3. 18 Lamotte en Sankerre. 
247. uff; Alois Starp, verw. 29. 3. 18 Lamoffe en Sankerre, geſt. 30. 3. 18 
N San. K. 267. 


248. S Franz Scholdra, verw. 30. 3. 18 Hamel, geſt. 8. 4. 18 Valenciennes 
r. Laz. 7. 
249. Tamb. Franz Wagner, 30. 3. 18 Hamel. 
250. Horn. Guſtav Borbet, 4. 4. 18 Hamel. 
251. Gren. Paul Marſchlich, 4. 4. 18 Hamel. 
„Gefr. Joſef Höſter, 5. 4. 18 Hamel. x 
San. Utffz. Max Stelly, 5. 4. 18 Hamel. 
ren. Karl König VI, verw. 22. 4. 18 Marcelcave, geſt. 23. 4. 18 
res San. K. 267. 


- 2 4. 18 Marcelcave, 


. Utffz. Simon Rorhſchild, verw. 24. 4. 18 Villers-Brefonnenr, geſt. 24. 4. 

18 Harbonnières San. K. 267. 

260. Utffz. Ouftav Schürmann, 24. 4. 18 Villers-Brekonneup. 

281. Gefr. Karl Steffen, 11. 6. 18 Ferme de Bapencourf. 

„ Wilhelm Jacobſen, 13. 6. 18 Antheuil. 

263. Gren. Georg Ritter II, verw. 27. 7. 18 Wald bei Fere Anc. Chateau, 
geſt. 28. 7. 18 San. K. 267. 

264. Gefr. Chriſtian Hanſen, 4. 8. 18 Fismes. 

265. Gren. Guſtav Maßen, verw. 4. 8. 18 Fismes, geſt. 9. 8. 18 Craonelle 
F. Lag. 258. 

266. Gren. Ludwig Rikter III, 4. 8. 18 Fismes. 

267. „ Karl Waterſtradt, 5. 8. 18 Blanzy. 

268. Utffz. Albert Lippe, vermißt 7. 8. 18 Fismekte [G. 7]. 

269. Sof. Max Nimmroſe, verw. 7. 8. 18 Fismekte, geſt. 7. 8. 18 San. K. 267. 

270. Gren. Johann Kaminski, 6. 9. 18 Meurival. 

271. „ Johann Link II, 6. 9. 18 Meurival. 

272. „ Rudolf Heun, 13. 9. 18 Muscourk. 

273. „ Alfred Wüller, 13. 9. 18 Muscourk. 

274. Gefr. Ernſt Garkenſchläger, 14. 9. 18 Glennes. 

275. „ Berthold Seeliger, 14. 9. 18 Glennes. 

276. Gren. Wilhelm Kurkowiß, 15. 9. 18 Glennes. 

277. „ N Stanislaus Pujanek, 16. 9. 18 Siſſonne Bayer. Kr. Laz. 22 H. 

278. Utffz. Ferdinand Goſchow, verw. 24. 9. 18 Glennes, geſt. 30. 10. 18 Die- 
denhofen Kr. Laz. A. 

279. Utffz. Ernſt Opitz, 24. 9. 18 Glennes. 

280. Gren. Paul Reſchke, 24. 9. 18 Glennes. 

281. Sgt. Friedrich Reſchkowski, verw. 24. 9. 18 Glennes, geſt. 26. 9. 18 
Mauregny Würktemb. F.Laz. 214. 

282. Gren. Heinrich Sadlon, 24. 9. 18 Glennes. 

283. Gefr. Joſef Soudien, 24. 9. 18 Glennes. 

284. Gren. Auguſt Lausbach, 5 10. 18 füdlich Prouvais. 

285. Utffz. Guſtav Bode, 1. 11. 18 Banogne. 

286. Gren. Berthold Schleeſe, 8. 2. 19 Reſ. Laz. Sonnenburg Am. 


An Krankheiten find geſtorben: 


287. Gefr. Alwin Schulz II, 29. 10. 14 Coſel Res. Laz. 

288. Gren. Hermann Weiß, 19. 11. 14 Oels Laz. 

289. Utffz. Heinrich Mai, 18. 2. 15 Dresden Reſ.Laz. 1. 

290. Gren. Willi Oltersdorf, 19. 3. 15 Muſchaken Laz. 

291. Ufff3. Heinrich Brake, 2. 2. 18 nach Rückkehr aus franz. Gefangenschaft 
Luzern in der Schweiz Kantonſpital. 

292. Gren. Paul Sietzy, 6. 8. 18 Longuyon Kr. Laz. Klofter. 

293. „ Wilhelm Severin, 2. 9. 18 Mühlheim Res Laz. 


5. Kompagnie. 
1. Gren. Franz Artmann, 22. 8. 14 Wartet (Namur). 
2. „ Hermann Engler, 22. 8. 14 Wartet (Namur). 
S. Gren. Regt. 5. 
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3. Gren. Wilhelm Freytag, 22. 8. 14 Wartet (Namur), 

4. Gefr. Erich Haberland, 22. 8. 14 Wartet (Namur). 

5. „ Heinrich Müller, 22. 8. 14 Wartet (Namur). 

6. Gren. Wilhelm Oſtermann, 22. 8. 14 Wartet (Namur). 

7. Gefr. Joſef Breidenbach, 23. 8. 14 Boninne (Namur). 

8. Gren. Heinrich Buck, 23. 8. 14 Boninne (Namur). 

9. „ Friedrich Hoffmann, 23. 8. 14 Boninne (Namur). 
10. „ Joſef Hunold, 23. 8. 14 Boninne (Namur), 

11. Utffz. Hellmut Kampe, 23. 8. 14 Boninne (Namur). 

12. Gren. Franz Morsnowski, 23. 8. 14 Boninne (Namur). 

13. Gefr. Otto Othlinghaus, 23. 8. 14 Boninne (Namur). 

14. Horn. Ewald Othlinghaus, 23. 8. 14 Boninne (Namur). 

15. Gren. Max Pilgermann, 23. 8. 14 Boninne (Namur). 

16. „ Auguſt Stegelmann, 23. 8. 14 Boninne (Namur). 

17 Eckard Geißel, verw. 11. 10. 14 vor Nowo-Alekſandrija, geſt. 
14. 10. 14 Zwolen F. Laz. 3 G. R. K. 

18. Gren. Wilhelm Schaper, verw. 11. 10. 14 vor Nowo-Alekſandrija, geſt. 

N 12. 10. 14 Sosnow F. Laz. 5 G. R. K. 

iM 19. Gefr. Richard Trebſt, verw. 11. 10. 14 vor Nowo-Alekſandrija, geſt. 

1 15. 10. 14 Radom Kreishaus F. Laz. XX. A. K. 

\ 20. Gren. Karl Heller, 12. 10. 14 Janikow (Jwangorod). 

21. „ Aloyſius Müller II, 12. 10. 14 Janikow (Jwangorod). 

22. Utffz. Georg Schulz, 12. 10. 14 Janikow (Iwangorod). 

23. Gren. Friedrich Unterbäumen, 12. 10. 14 Janikow (Iwangorod). 

24. „ Robert Kuſſerow, 12.13. 10. 14 Janikow (Iwangorod). 

25. „ Wilhelm Schulz, 12./13. 10. 14 Janikow (Iwangorod). 

26. Gefr. Auguſt Kieffer 13. 10. 14 Janikow (Iwangorod). 

27. Gren. Theodor Möller, 13. 10. 14 Janikow (IJwangorod). 

28. Tamb. Karl Ahlbeck, 23. 10. 14 Brzuza. 

29. Gren. Karl Armbrecht, 23. 10. 14 Brzuza. 

30. „ Friedrich Hellemeiſter, 23. 10. 14 Brzuza. 

31. „ Peter Schieth, 32. 10. 14 Kr. Laz. Abt. 2. 

32. „ Andreas Chodura, verw. 24. 10. 14 Brzuza, geſt. 1. 11. 14 Spandan 
Reſ.Laz. 2. 

33. Gren. Auguſt Tümmers, verw. 24. 10. 14 Brzuza, geſt. 3. 11. 14 Reichen 

bach Reſ.Laz. 

34. Gren. Wilhelm Feger, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 

35. „ Richard Giche, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 

2 „ Wilhelm Neye, verw. 20. 11. 14 Kalino (Lodz), geſt. Lenczpca 8 
F. Laz. 6 XVII. A. K 
Joſef Raſchka, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 
Ernſt Dankmeyer, 21. 11. 14 Tuszyn (Lodz). 2 
Auguſt Gundelach, v in ruſſ. Gefangenſchaft 21. 

ne 29. 12. 14 in 110 ne Warſcha 
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43. 
44. 
45. 
46. 
47. 
48. 
49. 
50. 
51. 
52. 
53. 
54. 
55. 
56. 
57. 
58. 
59. 
60. 
61. 
62. 
63. 


64. 
65. 
66. 
67. 
68. 
69. 
70. 
71. 


72. 
73. 


79. 
80. 
81. 
82. 


Gren 


Hugo Kruſe, 19. 12. 14 Suliszew. 


Wilhelm Abraczkiewicz, 20. 12, 14 Trzelanna. 
Paul Bartel, 20. 12. 14 Tracianna. 

Albert Barkels, 20. 12. 14 Tracianna. 

Erich Barkoll, 20. 12. 14 Trzeianna. 

Guſtav Blaſch, 20. 12. 14 Trzcianna. 

Mar Brodach, vermißt 20. 12. 14 Trzeianna [O. t). 
Heinrich Buſſe, 20. 12. 14 Tracianna. 

Walter Elfert, 20. 12. 14 Trzcianna. 

Ernſt Hilgenfeldt, 20. 12. 14 Tracianna. 


Johann Hoffmann I, 20. 12. 14 Trzcianna. 
Reinhold Kochan, 20. 12. 14 Trzcianna. 


Georg Kuhm, 20. 12. 14 Trzcianna. 
Felix Lange, 20. 12. 14 Trzcianna. 


. Johann Lehmter, 20. 12. 14 Trzeianna. 
Guſtav Leiſching, 20. 12. 14 Trzcianna. 


Wilhelm Mayländer, 20. 12. 14 Trzcianna. 

Auguſt Müller, 20. 12. 14 Trzcianna. 

Edmund Müller, 20. 12, 14 Trzcianna. 

Albert Rupp, 20. 12. 14 Trzcianna, 

Georg Stark, verw. 20. 12. 14 Trzcianna, geſt. 5. 1. 15 F. Lag. 10 


G. R. K. 
Gren. Heinrich Vinke, 20. 12. 14 Trzcianna. 


7. 


Gefr. 


Max Wolff II. 20. 12. 14 Trzeianna. 
Alfred Harm, 22. 1. 15 Bolimow. 


Tamb. Alfred Janſen, 23. 1. 15 Bolimow. 
Gren. Heinrich Hormig, 24. 1. 15 Bolimow. 
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7. 
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geſt. 
Gren. 


7. 


Geft. 
geſt. 


” 


7. 


Joſef Laſicki, 24. 1. 15 Bolimow. 

Matthias Bergerfurth, 25. 1. 15 Bolimow. 

Johann Loyen, verw. 5. 2. 15 Kl. Wersmeningken (Oſtpreußen), 
7. 2. 15 Kraupiſchken (Oſtpreußen) F. Laz. 4. 

Cäſar Moritz, 5. 2. 15 Kl. Wersmeningken (Oſtpreußen). 

Otto Balck, 10. 3. 15 Jaſtrzembiec. 

Karl Albrecht, 13. 3. 15 Wengra. 

Hubert Dahmen, verw. in ruſſ. Gefangenſchaft 13. 3. 15 Wengra, 
1. 4. 15 in ruſſ. Gefangenſchaft Warſchau. 


. Gren. Franz Kolondro, 13, 3. 15 Wengra. 


Fritz Leopold, 13. 3. 15 Wengra. 
Hektor Göbel, verw. 16. 3. 15 Nowe, geft. 17. 3, 15 auf dem Dege 


zum F. Laz. 10. II. A. K. 
Gren. Alfred Hausdorf, verw. 17. 3. 15 Nowe, geſt. 21. 3, 15 g Lag. 88. 


7. 


7. 


” 


Reinhold Wichaeln, 17. 3. 15 Nowe. 
Paul Nierenheim, 22. 3. 15 Nowe. 
Karl Schleu, verw. 22. 3. 15 Nowe, geſt. 25. 3. 15 F. Laz. 10 


II. A. K. 
83. Gren. Heinrich Weyrauch, 22. 3. 15 Nowe. 


7. 


II. A. K. 


Walter Voß, verw. 27. 3. 15 Nowe, geft. 28. 3. 15 2 10. 


8 
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85. Gren. Ernſt Metzler, vermißt 30. 3. 15 Wengra [G. 7]. 


| 


\ 86. „ Karl Vick I, 6. 5. 15 Jaſtrzembiec. 

1 87. „ Karl Haitz, verw. 11. 7. 15 Zednorozec, geſt. 13, 7. 15 San. K. 3, 
| G. R. K. 

' 88. Gren. Auguſt Buchholz, verw. 17. 7. 15 Gonßewo, geſt. 27. 7. 15 
9 Przaſnysz, Kr. Laz. 

1 89. Gren. Georg Jungmann, 17. 7. 15 Gonßewo. 

u 90. „ Paul Möller, 17. 7. 15 Gonßewo. 

N 91. Utffz. Julius Böckenkamp, 26. 7. 15, Wald öſtlich Roſhan (Dombrowhah. 
U 92. Gren. Arno Bodenberger, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombromwka). 


93. „ Hermann Brühl, verw. 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombromka), 
geſt. 31. 7. 15 F. Laz. 4 G. R. K. 

94. Gren. Emil Buß, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka) 

95. „ Wilhelm Donders, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombromka). 

96. Utffz. Michael Ehrhardt, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

97. Gren. Franz Gundlach, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

98. „ Karl Harkung, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

1 99. Gefr. Willi Hey, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

| 100. Gren. Adolf Jung, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka), 

1 101. Gefr. Karl Kaldenberg, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

102. Gren. Leo Kliche, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

103. „ Otto Kühl, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

104. „ Julius Lewin, verw. 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka), 
geſt. 3. 8. 15 F. Laz. 4 G. R. K. 

105. Gefr. Fritz Mager, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

106. „ Ludwig Nickel, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka), 

107. Gren. Wilhelm Niendorf, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

108. Gefr. Paul Obſt, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

109. Gren. Auguſt Pauli, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombromka). 

110. „ Anton Peterſen, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

111. „ Otto Pichotka, verw. 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka), 
geſt. 31. 7. 15 F. Laz. 4 G. R. K. 

112. Gren. Joſef Riesner, verw. 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombromka), 
geſt. 31. 7. 15 F. Laz. 4 G. R. K. 

113. Gefr. Heinrich Sagebiel, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

114. Gren. Heinrich Scharch, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

115. „ Otto Schmitz, verw. 26. 05 15 Wald öſtlich Noſhan (Dombromka), 

geſt. 3. 8. 15 San. K. 3, G. R. K 

. Gren. Willi Trapp, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka), 

„Gefr. Karl Uplegger, verw. 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan RED) 

geſt. 7. 8. 15 Skargard (Pommern), Reſ.Laz. 

en. Guſtav Weeland, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka), 

o Raab, verw. 55 8. 15 Rembifche, geſt. 27. 8. 15 SEE) Abk. 55, 

e 1 Wagner, 7. 8 15 3 Chojnp. 

ck. 


„ Utffz. Kurt Fiſcher, verw. 26, 8. 16 Thlepval, Br a 
„Gren. Karl Pliefke, 26. 8. 10 Thiepal. 


. Gren. Jakob Adorff, 11. 8. 15 Pjenki Wjelkje, geſt. 30, 8. 15 Stargard, 


(Pommern), Reſ.Laz. 


. Gefr. Hermann Schwabe, 11. 8. 15 Pjenki Wjelkſe. 
. Gren. Otto Titſcher, 11. 8. 15 Pjenki Wjelkſe. 

. Gefr. Nikolaus Winkgens, 11. 8. 15 Pjenki Wjelkje. 
Gren. Richard Beyer, 17. 8. 15 Bujnowo. 

. Gefr. Theophil Hetmainzyk, 17. 8. 15 Bujnowo. 
Gren. Bruno Ortlieb, 17. 8. 15 Bujnowo. 


„ Franz Steffen, 17. 8. 15 Bujnowo. 
„ Georg Bruns, derw. 24. 8. 15 Parcewo, geſt. 25. 8. 15 F. Laz. 3, 
G. R. K. 


. Gren. Heinrich Ruhmann, 24. 8. 15 Parcewo. 


„ Paul Schulte, 24. 8. 15 Parcewo. 


„ Utffz. Peter Samfon, 4. 9. 15 Snopki. 
Gren. Theodor Strotkökter. 4. 9. 15 Snopki. 


„ Okto Alkenbrecher, 13. 9. 15 Moſty. 
„ Dietrich John, 13. 9. 15 Moſty. 


. Gefr. Karl Klintemeper, 13. 9. 15 Moſty. 


3 8 Kröger, verw. 13. 9. 15 Moſty, geſt. 14. 9. 15 San. K. 3, 
G. R. K 


. Gefr. Paul Schmidt, verw. 13. 9. 15 Moſty, geſt. 16. 9. 15 F. Lag. 4, 


G. R. K. 


. Gefr. Paul Spitzer, 17. 9. 15 Krzywulki. 
Gren. Julius Uffelmann, 17. 9. 15 Krzywulki. 


„ Wilhelm Splinter, 25. 9. 15 Bobry. 
„ Julius Suhr, 26. 9. 15 Grogallewſchisna. 
„ Ferdinand Freude, 18. 12. 15 Ooſtaveerne, ſüdöſtl. Jeperen (Ypern). 
„ Friedrich Multhaup, 7. 5. 16 Vimy-Höhen (Lens). 
Georg Hagedorn, 21. 6. 16 Vimy-Höhen (Lens). 


5 Gefr. Hermann Klettke, verw. 23. 6. 16 Vimy-Höhen (Lens), geſt. 23. 6. 16 


F. Laz. 8, G. R. K. 


Gren. Wilhelm Haſſel, 6. 7. 16 Vimy-Höhen (Lens). 


„ Wilhelm Reichardt, 6. 7. 16 Vimy-Höhen (Lens). 
„ Gren. Paul Schneider, 1. 8. 16 Eſtrées. 
„ Anton Wölbern, verw. 1. 8. 16 Eſtréees, geſt. 2. 8. 16 San. K. 3, 
G. R. K. 
Gren. Paul Lühmann, 2. 8. 16 Eſtrées. 
„ Wilhelm Trczcionka, verw. 2. 8. 16 Eſtrees, geſt. 2.3. 8. 16 Eſtrees. 


Gren. Erich Wilke, verw. 2. 8. 16 Eſtrées, geſt. 28. 9. 16 Cöln, Feſt.Laz. 3. 


„ Karl Thut, verw. 4. 8. 16 Eſtrées, geſt. 4. 8. 16 San. K. 3, DE 
„ Wilhelm Poſchen, 17. 8. 16 Eſtrées. 

„ Peter Klüver, 24. 8. 16 Thiepval, 2 8 
„ Adolf Zdunk, 24. 8. 16 Thiepval. a 3 
„ Wilhelm Müller, 25. 8. 16 Thiepval. A 


Reſ.Laz. 1. 
„ Auguſt Rehder, 26. 8. 16 3 


„ Utffz. Gerhard Ysker, 26. 8. 16 Thiepval. 
165. „ N Hoffmann, verw. 27. 8. 16 Thiepval, geſt. 31. 8. 16 F. Laz. 2 
G. R. K. H 


— 
2 


166. Gren. Kurt Hoffmann, 27. 8. 16 Thiepval. 
167. in, 4 Liebelt, verw. 27. 8. 16 Thiepval, geſt. 28. 8. 16 F.Laz. 2 


168. AS Sen Maushacke, 27. 8. 16 Thiepval. 
169. Gefr. Franz Wichallik, 27. 8. 16 Thiepval. 
0 170. Gren. Willi Nubert, 27. 8. 16 Thiepval. 
1 171. „ Wilhelm Schaar, 27. 8. 16 Thiepval. 
172. „ Joſef Schiwek, 27. 8. 16 Thiepval. 
173. Gefr. Albert Schneider, 27. 8. 16 Thiepval. 
174. Utffz. Aloyſius Schulte, 27. 8. 16 Thiepval. 
4 175. „ Georg Seeger, vermißt 27. 8. 16 Thiepval. [G. ff. 
; 176. Gren. Hugo Struß, 27. 8. 16 Thiepval. 
N 177. „ Wilhelm Stutz, 27. 8. 16 Thiepval. 
178. „ Wilhelm Barkel, 3. 9. 16 Thiepval. 
179. „ Arnold Wittfeld, 3. 9. 16 Thiepval. 
180. „ Heinrich Hoppe, 4. 9. 16 Miraumont, H. Verb. Pl. 
181. Utff3. Franz Hütter, 4. 9. 16 Miraumont, H. Verb. Pl. 
182. Gren. Hermann Bergmann, verw. 8. 10. 16 Verlorenhoek (Flandern, 
geſt. 8. 10. 16 F. Laz. 7, G. R. K. 
183. Gren. Jakob Bröcher, 4. 11. 16 Le Barque. 
184. „ Stanislaus Nowak, 4. 11. 16 Le Barque. 
185. „ Georg Hunger, 5. 11. 16 Le Barque. 
186. „ Waldemar Preuß, 5. 11. 16 Le Barque. 
187. „ Adalbert Ziolkowski, 5. 11. 16 Le Barque (verſchüktel). 
188. „ Walter Albes, 14. 11. 16 Le Barque. 
189. Friedrich Daake, verw. 14. 11. 16 Le Barque, geff. 19. 11. 16 
Gan. K. 3, G. R. K. 
190. Gren. Joſef Hüchtebrock, verw. 14. 11. 16 Le Barque, geſt. 16. 11. 16 
F. Laz. 10, G. R. K. 
191. Gren. Arthur Pohle, 14 11. 16 Le Barque. 
192. „ Wilhelm Runge, 14. 11. 16 Le Barque. 
Gefr. Richard Weißenborn, 14. 11. 16 Le Barque. 
„ Utffz. Otto Woykos, 14. 11. 16 Le Barque. 
5. Gren. Heinrich Apfel, 15. 11. 16 Le Barque. 

„ Nikolaus Hübſchen, 18. 11. 16 Le Barque. > 2 
„ Wilhelm Wahl, 2. 12. 16 Le Barque. 9 
Friedrich Behr, 31. 12. 16 Le Barque. Be 

Auguſt Wolf, 19. 2. 17 Ingolſtadt Nef Laz. 
Alberk Diers, 2. 3. 17 Le Barque. 
ngel, verw. 25 Da set. = 3. 17 


245. 
246. 
247. 


248. Utffz. Franz Makowski, A. 10. 17 Zonnebehe Glandern). 
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. Gren. Theodor Karſt, 2. 3. 17 Le Barque. 


„ Franz Köhn, vermißt 2. 3. 17 Le Barque. [G. f]. 

„ Erich Krokowski, verw. in engl. Gefangenſchaft 2. 3. 17 Le Barque, 

geſt. 3. 3. 17 in engl. Gefangenſchaft, Caſualty Clearing Station, 
Gren. Jakob Reichark, 2. 3. 17 Le Barque. 

„ Gottlieb Upmeier, 2. 3. 17 Le Barque. 

„ Otto Völker, 2. 3. 17 Le Barque. 

„ Richard Zeuſchner, verw. in engl. Gefangenſchaft 2. 3. 17, geſt. 

4. 3. 17 in engl. Gefangenſchaft in einem Lazarekt in Frankreich. 
Gren. Hugo Genuif, 12. 4. 17 Fabarius-Berg (Givenchy en Gohelle). 

„ Wilhelm Eſſer, 23. 4. 17 Henin-Lisfard. 

„ Heinrich Winkelmann, 23. 4. 17 Henin-Liefard, 

„ Otto Meyer, 25. 4. 17 Rouvroy. 

„ Franz Rönicke, verw. 25. 4. 17 Rouvroy, geſt. 9. 5. 17 Monkigny, 

Kr. Laz. Lambrecht. 
Geſr. Albert Mignaf, 2. 5. 17 Acheville. 


. Gren. Alfred Englerk, 3. 5. 17 Acheville. 


„ Hans Möhrmann, 3. 5. 17 Acheville. 
„ Wladislaus Patelski, 3. 5. 17 Acheville (verſchüttet). 
Heinrich Feuerbach, 14. 5. 17 Acheville. 


i ulffz. Alfred Lucas, 14. 5. 17 San. K. 267. 
Gren. Auguft Eſchemann, 21. 5. 17 Acheville. 


Hermann Giermann, 1. 6. 17 San. K. 267. 


Gef. Iofef Wunderlich II, 9. 6. 17 Achevllle. 
Gren. Karl Böttcher, 28. 6. 17 Avion. 


„ Heinrich Fröndt, 18. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 
„ Robert Grube, verw. 18. 8. 17 öſtlich Loos (Lens), geſt. 17. 9. 17 
Augsburg, Reſ.Laz. 


Gren. Auguſt Langner, 18. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 


„ Lambert Sauren, 18. 8. 17 Carvin, F.Laz. 41. 

„ Heinrich Wagner, 19. 8. 17 Carvin, F. Laz. 41. 

„ Hermann Ernſt, 21. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 

„ Johannes Freundlieb, 21. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 
„ Paul Grudda, 21. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 


Gefr. Heinrich Hartweg, vermißt 21. 8. 17 öſtlich Loos (Lens) (G. IJ. 
Gren. Joſef Joſt, 21. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 


„ Adolf Zeng, 21. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 

„ Wilhelm Meyer, 30. 8. 17 öſtlich Loos (Lens). 

„ Raphael Kanker, 9. 9. 17 öſtlich Loos (Lens). 

„ Otto Scheider, 29. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 

„ Arno Baßler, 1. 10. 17 Jonnebeke (Flandern). 

„ Lorenz Fryburg, 3. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 

„ Ernſt Borchert, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 

Chriſtian Harn, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 

Gefr. Ewald Köpke, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
Gren. Rudolf Kronawitt, verw. 4. 10. 17 Zonnebeke landern), geſt. 

6. 10. 17 Winkel Sf. Eloi (Flandern), F. Laz. 392. 2 


kr 
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249. Gefr. Karl Menz, verw. 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern), geſt. 6. 10. 17 
Iſeghem (Flandern), F. Laz. 55. 
| 250. Gren. Karl Poeck, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
251. Utffz. Wilhelm Schardt, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
252. Utffz, Karl Tigges, 4 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
253. Utffz. Willi Wendt, verw. in engl. Gefangenſchaft 4. 10. 17 Zonnebeke 
(Flandern), geſt. 8. 10. 17 in engl. Gefangenſchaft (Ort unbekannt), 
254. Gren. Guſtav Nern, 28. 2. 18 in engl. Gefangenſchaft (Ort unbekannt), 


G. tr]. 

255. elfe tihur Muth, verw. 21. 3. 18 Villeret, geſt. 22. 3. 18 Cappy. 
F. Laz. 392. 

256. Gefr. Gerhard Hermſen, 22. 3. 18 Jeancourf. 

257. Gren. Johann Mikußies, 22. 3. 18 Jeancourf. 

258. „ Georg Schön, verw. 22. 3. 18 Jeancourk, geſt. 22. 3. 18 Bayer. 
F. Laz. 13. 

259. Gefr. Paul Schön, 23. 3. 18 Buire. 

260. „ Max Guhſe, verw. 27. 3. 18 Chuignes, geſt. 28. 3. 18 Roifel, 
F. Laz. 38. 

261. Gren. Guſtav Benſe, 28. 3. 18 Lamotfe en Sankerre. 

262. „ Walter Wieliſch, 28. 3. 18 Lamotte en Sankerre. 

263. „ Richard Reimann, 28. 3. 18 Lamotte en Santerre. 

264. Utffz. Hermann Theuſer, verw. 28. 3. 18 Lamolte en Sanlerre, geſt. 
3. 4. 18 Le Cateau, Kr. Laz. 10. 

265. Gren. Wilhelm Bauer, verw. 4. 4. 18 Hamel, geſt. 6. 4. 18 F. Laz. 133. 

266. „ Rudolf Kamp, verw. 4. 4. 18 Hamel, geſt. 6. 4. 18 F. Laz. 392. 

267. „ Paul Poppe, 4. 4. 18 Hamel. 

268. Utlffz. Richard Sallat, 4. 4. 18 Hamel. 

269. Gren. Ernſt Hövermann, verw. 4. 4. 18 Hamel, geſt. 5. 4. 18 San. K. 267. 

270. Utffz. Richard Fiſcher, 24. 4. 18 DViller3-Brefonneur. 

271. Gren. Heinrich Kraft, 24. 4. 18 Villers-Brelonneux. 

272. „ Adolf Pölkemann, verw. 24. 4. 18 Villers-Brekonneux, geff.. 
1. 5. 18 Cappy F. Laz. 13. 

278. Gren. Otto Schmidt, verw. 24. 4. 18 Villers-Brekonneux, geff. 24. 4. 18: 
auf dem Wege zur San. K. 267. : 

274. Gefr. Okto Schulte, 24. 4. 18 Villers-Brekonneux. 

275. Gren. Viktor Pandel, 9. 6. 18 Canny an der Maß. 

„ Emil Deffmar, 11. 6. 18 Antheuil, 

Gen Wilhelm Donko, 11. 6. 18 Antheuil. 

Gren. Otto Dumke, 11. 6. 18 Ankheull. 

k. Martin Elies, 11. 6. 18 Antheuil. 

Franz Hagen, 11. 6. 18 Ankheuil. 

tdinand Hettgen, 11. 6. 18 120 118 

zilhelm Neumann, verw. 11. 6. 18 Antheuil, geſt. 14. 6. 
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287. Gefr. Paul Kark, 4. 8. 18 Fismes. 

288. Gren. Wilhelm Rudat, 9. 8. 18 Fismekte. 

289. Gefr. Reinhold Buhl, 11. 8. 18 Fismekte. 

290. Gren. Auguſt Heuſinger, 11. 8. 18 Fismette. 

291. „ Ernſt Thürnherr, 11. 8. 18 Fismette. 

292. Gefr. Joſef Krämer, verw. 22. 8. 18 Muscourk, geſt. 22, 8. 18 San. K. 267. 

293. Gren. Auguſt Litzner, 1. 9. 18 Courlandon. 

294. Utffz. Wilhelm Waldſchmitt, 4. 9. 18 Courlandon. 

295. Gren. Otto Schwabedahl, verw. 8. 9. 18 Courlandon, geſt. 9. 9. 18 
San. K. 267. 

296. Gren. Guſtav Wolff, verw. 8. 9. 18 Courlandon, geſt. 12. 9. 18. 
Gondelaucourk, F. Laz. 266. 

297. Gren. Peter Pien, 9. 9. 18, Courlandon. 

298. „ Auguſt Uthoff, 9. 9. 18 Fürth, H.Ref.La3. 

299. Utffz. Paul Bröſſel, 17. 9. 18 Glennes. 

300. Gren. Friedrich Gall, 17. 9. 18 Glennes. 

301. „ Hermann Hartebrodt, 17. 9. 18 Glennes. 

302. „ Karl Langwald, 17. 9. 18 Glennes. 

303. Utffz. Johann Wackerkapp, 17. 9. 18 Glennes. 

304. Gefr. Friedrich Werſchnitzke, 17. 9. 18 Glennes. 

305. „ Otto Biſchkopf, verw. 30. 9. 18 Ponkaverk, geſt. 30, 9. 18: 

Belval Chateau. 

306. Gren. Heinrich Jalaß, verw. 1. 10. 18 Schl. Roucy, geſt. 3. 10, 18 
Siſſonne, F. Laz. 332. 

307. Gefr. Kurk Frhr. v. Schleinitz, 6. 10. 18 Guignicourk. 

308. Utffz. Karl Frye, verw. 25. 10. 18 Banogne, geft. 11. 11. 18 im Baper. 
Laz. Zug 7. 

809. Gren. Joſef Neumann, 25. 10. 18 Banogne. 

310. „ Rudy Neumann, 25. 10. 18 Banogne. 

311. „ Paul Sander, 25. 10. 18 Banogne. 

312. Gefr. Otto Striewski, 25. 10. 18 Banogne. 

313. Gren. Emil Marquardt, 7. 1. 19 in engl. Gefangenſchaft (Ork unbekannt). 


An Krankheiten find geſlorben: 
314. Horn. Georg Peter, 2. 11. 14 Brieg, Garn Laz. 
315. Gefr. Richard Voigt, 3. 1. 15 Skierniewice, Reſ. F. Laz. 86. 
316. Gren. Ferdinand Rieckhoff, 23. 1. 15 Skierniewice. 
317. „ Peter Bongartz, 7. 2. 15 Potsdam, Ref.Laz., Kriegsſchule. 
318. „ Rudolf Schulmeiſter, 8, 2. 15 Skiernlewice, Reſ. F. Laz. 86. 
319. Gefr. Rudolf Schrimpp, 3. 3. 15 Stektin, Neſ.Laz. 4. 
320. Gren. Johann Andersz, 28. 8. 15 Studziewody San. K.. 
321. „ Peter Loogen, 7. 4. 18 Bayer. F. Laz. 43. 


6. Kompagnie. 
1. Gren. Chriſtian Hackenbroich, 13. 8. 14 Hannover (auf der Eiſenbahn⸗ 
verunglückt). 5 " 
2. Gren. Johann Boelingen, 23. 8. 14 Boninne (Namur). 


) * 
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Gren. Karl Lohr, 23. 8. 14 Boninne (Namur). 
„ Heinrich Opper II, 10. 10. 14 vor Nowo-Alekſandrija. 
„ Hilfshob. Paul Reißner, verw. 10. 10. 14 vor Nowo-Alekſandrija, 


3 
4 
5 
geſt. 23. 10. 14 Brieg, Reſ.Laz. 
6. Gren. Hermann Bote, 11. 10. 14 vor Nowo-Alekſandrija. 
7. 
8 
9 


„ Emil Woneth, 11. 10. 14 vor Nowo-Alekfandrija. 
„ Friedrich Richter, 11. 10. 14 vor Nowo-Alekſandrija. 
„ Georg Skallmach, 11. 10. 14 vor Nowo-Alekſandrija. 

10. „ Georg Jäger, 12. 10. 14 Janikow (Jwangorod). 

11. Utffs. Wilhelm Schmidt IT, vermißt 12. 10. 14 Wolka (Iwangorod) (G. f 

12. Gren. Franz Zarebach, vermißt 13. 10. 14 Janikow (Zwangorod) G. ff. 

13. „ Hermann Lampert, 16. 10. 14 Brzcznica (Iwangorod). 

14. „ Benedikt Broß, 17. 10. 14 Brzcznica (IJwangorod). 

15. „ Martin Kuckarl, 17. 10. 14 Brzceznica (Iwangorod), 

16. „ Heinrich Pünner, verw. 17. 10. 14 Brzeznica (Iwangorod), geſt. 
6. 1. 15 F. Laz. XX. A. K. 

17. Gren. Franz Kaminski, 21. 11. 14 Tuſzyn (Lodz). 

„ Joſef Leiſch, verw. 24. 11. 14 Borowo (Lodz), geſt. 27. 11. 14 

Zgierz, F. Laz. 9 XVII. A. K. 

19. Gren. Franz Schönerſtedt, verw. 24. 11. 14 Borowo (Lodz), geſt. 3. 12. 14 
Lenczyca, F. Laz. 11, XX. A. K. 

20. Gren. Bruno Grzondziel, vermißt 26. 11. 14 (Ort unbekannt) [G. 7]. 

21. „ Friedrich Holtz, 28. 11. 14 Nowoſtawy. 

22. Utffz. Paul Ludwig, verw. 28. 11. 14 Nowoſtawy, geſt. 4. 12. 14 Piontek, 
Reſ. F. Laz. 85. 

23. Gren. Stephan Trauer, 28. 11. 14 Nowoſtawy. ; 

24. „ Petrus della Valle, verw. 28. 11. 14 Nowoſtawy, geſt. 28. 11. 14 
Strykow, F. Laz. XX. A. K. 

25. Gren. Paul Hiller, 5. 12. 14 Nowoſtawy. 

26. Gefr. Max Schmidt I, 12. 12. 14 Nowoſtawy. 

27. Gren. Johann Termeer, 16. 12. 14 Nowoſtawy. 

28. Gefr. Johann Kiſchkel, 9. 1. 15 Zazdroſc. 

29. Gren. Heinrich Beeſe, 25. 1. 15 Bolimow. 

. Utffz. Wilhelm Lücke, verw. 25. 1. 15 Bolimow, geſt. 31. 1. 15 Zeithain, 

Reſ.Laz. 

Gren. Otto Pfefferkorn, verw. 25. 1. 15 Bolimow, geff. 3. 2. 15 Zeit 

in, Ref.La3. A 
Gren. Klemens Bohle, 16. 3. 15 Falenta. — 
Gefr. Tamb. 58 Holland, verw. 17. 3. 15 Falenta, geſt. 25. 3. 15 


Bart - 


. 2 2 
„ geſt. 19. 3. 15 San. K. 3, 


41. ÜUtffz. Heinrich Vent, 13. 7. 15 Jednorozec. 

42. em Brandt, verw. 13. 7. 15 Jednorozec, geft, 15. 7. 15 San. K. 3 

G 

43. Gren. Joſef Bußmann, 13. 7. 15 Jednorozec. 

44. „ Joſef Dangel, 13. 7. 15 Jednorozec. 

45. Utffz. Emil Franh, verw. 13. 7. 15 Jednorozec, geſt. 3. 8. 15 Braunſchwelg, 
V. Laz., Herzogl. Krankenhaus. 

46. Gren. Johann Gießing, 13. 7. 15 Jednorozec. 

47. „ Ernſt Hanack, 13. 7. 15 Jednorozec. 4 

48. „ Auguſt Heitmann, 13. 7. 15 Jednorogec. J 

49. „ Karl Landt, verw. 13. 7. 15 Jednorozec, geſt. 18, 7. 15 Willen⸗ En: 
berg, Kr. Laz. 

50. Gren. Ernſt Lütge, verw. 13. 7. 15 Jednorozec, geſt. 31. 7. 15 Bremer⸗ 
haven, Neſ.Laz. : 9 

51. Gren. Otto Schmidt V, verw. 13. 7. 15 Jednorozec, geſt. 15. 7. 15 Jed- * 
norozec, San. K. 3, G. R. K. 2 

52. Gren. Albert Sütterlin, 13. 7. 15 Jednorozec. a 

53. „ Paul Wöllnitz, 17. 7. 15 Gonßewo. — 

54. „ Guſtav Tiggemann, verw. 17. 7. 15 Gonßewo, geſt 18. 7. * . 
F. Laz. 10, G. R. K. ra 

55. Gefr. Joſef Koppelkamm, verw. 25. 7. 15 öſtlich Roſhan, geſt. 20. 7. we 


F. Laz. 4, G. R. K. 
56. Gren. Joſef 0 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombromka). 
57. „ Paul Hopp, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka, 


58. Gefr. Joſef Kreimeyer, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 5 
59. Gren. Paul Luda, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowha). 5 
60. „ Auguſt Mohnke, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrow ka). 2 
61. „ Georg Schneider I, verw. 28. 7. 15 Goworowo, geſt. 2. 8. 0 23 
Makow, F. Laz 2, XIII. A. K. 
62. Gren. Friedrich Lapp, verw. 31. 7. 15 Goworowo, geſt. 1. 8. 15 6 
G. R. K. 0 
63. Gren. Fritz Oettner, verw. 5. 8. 15 Szuchtßitzy, geſt. 16. 8. 
64. „ Paul Thannhäuſer, 5. 8. 15 Szuchtßitzy. 
65. Ulffz. Joſef Schröer II, 8. 8. 15 Stock. 
68. Gefr. Ernſt Koch I, 10. 8. 15 Slock. ; 
67. 0 85 9 Scholtyſſec, verw. 10. 8. 15 Stock, ar 


4 G N. K. 
69. Gren. Paul Kupfer, 12. 8. 15 Tſchiſber 
70. „ Zoſef Hadulla, 17. 8. 15 Podu 
Franz Mainka, 3. 9. 15 Sn 
Friedrich Brune, 11. 9. 15 P 7 
Friedrich Beykows 
ale S0 


77. Gefr. Adam Hauck, verw. 25. 9. 15 Sady Pufny, geft. 10. 10 15 F.Laz. 2 


10. Bayer. J. D. 

78. Gren. Roberk Becker III, verw. 26. 9. 15 Sady Putny, geſl. 28. 9. 15 
Wilna. 

79. Gren. Heinrich Beckers, verw. 26. 9. 15 Sady Putny, geſt. 28. 9. 15 
F. Laz. 4 G. R. K. 


80. Gren. Hermann Kaufmann, verw. 26. 9. 15 Sady Putny, geſt. 21. 12. 15 
Oberſchöneweide V.Laz. Elektra. 

81. Gren. Friedrich Vogt, 26. 9. 15 Sady Pufny. 

82. „ Johann Bledau, 7. 7. 16 F. Laz. 10 G. R. K. 
83. Gefr. Klaus Seismann, 7. 7. 16 Vimy-Höhen (Lens). 
) 65 Utffz. Joſef Thömmes, 19. 7. 16 Gießler-Höhe (Lens). 

85. Gren. Otto Abelt, verw. 26. 7. 15 Eftröes, geſt. 28. 7. 15 Ham F.Laz. 1 
XVII. A. K. 
86. Gren. Johann Müller un 1. 8. 16 Eſtrées. 
87. „ Guſtav Otto III, 1. 8. 16 Eſtrées. 
88. „ Johann Zapinski, 1. 8. 16 Eſtrées. 
89. Utffz. Bernhard Bollerott, 4. 8. 16 Génermonk. 
90. Gren. Hermann Borggräfe, 5. 8. 16 Eſtrées. 
91. Gefr. Nobert Mornhinweg, 5. 8. 16 Eſtrées. 
92. „ Fritz Wunderlich, 25. 8. 16 Thiepval. 
93. Gren. Walter Storbeck, 26. 8. 16 Thiepval. 
94. „ Karl Grenz, 27. 8. 16 Thiepval. 
95. „ Frang Neurath, 27. 8. 16 Thiepval. 
96. „ Guſtav Sieck, verw. 27. 8. 16 Thiepval, geſt. 29. 8. 16 Thilloy, 
F. Laz. 2 G. R. K. 

97. Gren. Werner Stöter, verw. 27. 8. 16 Thiepval, geſt. 28. 8. 16 Thilloy 
98 
99 


F. Laz. 2 G. R. 
. Gefr. Chriſtian Keuenhoff, 3. 9. 16 Miraumonk. 
ER 5 0 Schmedt, verw. 4. 9. 16 Thiepval, geſt. 5. 9. 16 San. K. 3 


100. Gren. nie Schneider V, verw. 4. 9. 16 Thiepval, geſt. 7. 9. 16 Lüttich 


Feſt. Laz. 

101. gen, bon Dinfterwerb, verw. 4. 9. 16 Thiepval, geſt. 5. 9. 18 San. K. 3 
Gefr. Paul 9 verw. 5. 9. 16 Thiepval, geſt. 6. 9. 16 Thilloy 
5 F. Laz. 2 G. R. K 

. Gren. Paul Peterſen, 5. 9. 16 Thiepval. 

Auguſt Burkhard, 15. 10. 16 ſüdlich Jeperen (Ypern). 
Wilhelm Aſchbrenner, 4. 11. 16 Le Barque. BE 
sr 99 Be 8 11 4. 11. 05 Le Serie geſt. 9. 1. 16 Kr. La 


112. Gren. Paul Röpke, 5. 11. 16 Le Barque. 
113. Utffz. Joſef Schäfer I, 5. 11. 16 Le Barque. 
114. Gren. Chriſtoph Weiſer, 5. 11. 16 Le Barque. 
115. Utffz. Wilhelm Wieſe, 5. 11. 16 Le Barque. 
116. Gren. Joſef Zarth, verw. 5. 11. 16 Le Barque, geſt. 7. 11. 16 Bourſies 

F. Laz. 1 G. R. K. 
117. Gren. Peter Feldens, 6. 11 18 Le Barque. 
118. „ Adolf Jahn, 6. 11. 16 Le Barque. 
119. Utffz. Johann ©rußka, 11. 11. 16 Le Barque (verſchüttet). 
120. Gefr. Robert Seidel II, 11. 11. 16 Le Barque (verfchüttet). 
121. Gren. Karl Voigt III, 11. 11. 16 Le Barque (verfchüttet). 
122. Gefr. Fritz Engelhardt, 13. 11. 16 Le Barque, 
123. Gren. Guſtav Teſch, verw. 14. 11. 16 Le Barque, geſt. 21. 11. 16 F. Laz. 

10 G. R. K. 
124. Gren. Johann Wagner, 14. 11. 16 Le Barque. 
125. Ukffz. Hans Kowalski, 15. 11. 16 Le Barque. 
126. Gren. Franz Reul, 15. 11. 16 Le Barque. 
127. „ Joſef Eiſenkopf, 2. 12. 16 Le Barque. 
128. „ Wilhelm Paelegrimm, 3. 12. 16 Reſ. F. Laz. 1 XII. R. K. 
129. Gefr. Wilhelm Rudolph, 4. 12. 16 Le Barque. „ - 
130. „ Karl Becker IV, 11. 1. 17 Le Barque. A 
131. Gren. Ignatz Barczak, 13. 2. 17 Bapaume. f 8 
132. Utffz. Johann Tümmers II, verw. 19. 2. 17 Le Barque, A 19. 2. 17 

Beugny San. K. 267. 
133. Gren. Bernhard Hoppe, 28. 2. 17 Le Barque. er 
134. „ Otto Weißenborn, 25. 4. 17 Rouvroy, Be 7 
1355. „ Otto Freeſe I, verw. 3. 5. 17 Acheville, geſt. 9. 5. 17 Zournal 3 

Kr. Laz. 3 
136. Gren. Hinrich Klefke, 3. 5. 17 Acheville. a 
137. Gefr. Stanislaus Michalak, 3. 5. 17 Ache ville. 
138. Gren. Anguft Oberhäußer, 3. 5. 17 Achevllle. 
139. „ Otto Schneider VII, 3. 5. 17 Acheville. 
140. „ Otto Bartels, verw. 4. 5. 17 Achevllle, geſt. 12. 5. n ges 
141. Gren. Alfred Baltot, 4. 6. 17 Billy⸗Montigny. Ra 
142. „ Ernft Schwenkros, 4. 6. 17 Zilly-Monfigny. 
143. „ Hermann Tewes, 21. 6. 17 Avion. 
144. „ Otto Stürmer, 25. 6. 17 Acheville. 
145. „ Friedrich Dahm, 26. 6. 17 Avlon. 
146. „ Emil Boldt, 27. 6. 17 Avion. - 
147. „ N Thilo Schönſtedt, 15. 8. 17 öſtlich Le 
148. Gefr. Heinrich Maus II, 19. 8. 17 öſtlich 
149. Gren. Joſef Klein II, 20. 8. 17 öſtlich $ 
150. Utffz. Wilhelm Dietz, 21. 8. 17 öſtlich L 
151. Gren. Otto Preuß, 21. 8. 17 öſtlie Loos 
152. „ Artur Schulze, 21. 8. 17 
153. „ Philipp Becker vv. 
1855 Gefr. Heinri 
155. Gren. Pa 


ab 


156. Gefr. Emil Flohr, 30. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 
157. Gren. Guſtav Beukhe, 1. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
158. Utffz. Joſef Czogalla, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
159. Gren. Ernſt Klemke, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
160. „ Max Kock, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
161. „ Jürgen Wichaelis, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
162. Gefr. Ernſt Rademacher, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
163. Gren. Fritz Scheerer, vermißt 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern) [G. . 
164. „ Kurk Schenk, verw. 4. 10 17 Zonnebeke Flandern), geſt. 13. 10. 17 
Winkel St. Eloi (Flandern) F. Laz. 187. 
165. Gefr. Anton Schwenzfeier, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
il 166. Utffz. Otto Thayßen, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
il 167. Gren. Wilhelm Lüer, verw. 18. 11. 17 Itancourt (Oiſe), geſt. 18. 11. 17 
0 Origny San. K. 267. 
1 168. Gren. Leo Klesmitt, verw. 22. 3. 18 Jeancourk, geſt. 23. 3. 18 Honnechy 
il F. Laz. 408. 
N 169. Gren. Otto Stemme, 22. 3. 18 Jeancourf. 
1 170. „ Walter Braacke, 30. 3. 18 Hamel. 
171. Gefr. Hermann Grebenſtein, 30. 3. 18 Hamel. 
172. Gren. Bernhard Lanziner, 30. 3. 18 Hamel. 
173. „ Hermann Schmidt VI, 30. 3. 18 Hamel. 


F 174. „ Alfred Barnack, verw. 4. 4. 18 Hamel, geſt. 22. 4. 18 Le Cateau 
Kr. Laz. 10. 
175. Gren. Franz Bindatſch, verw. 4. 4. 18 Hamel, geſt. 5. 4. 18 Cappy 
F. Lag. 392. 


176. Gren. Heinrich Kowalkowski, 4. 4. 18 Hamel. 

177. „ Adalbert Puknat, 4. 4. 18 Hamel. 

178. „ Ernſt Döbelt, 23. 4. 18 Marcelcave. 

179. „ Wilhelm Elsholz, vermißt 24. 4. 18 Villers⸗Bretonneux [G. 1 

180. „ Johann Mehlaus, 24. 4. 18 Villers-Brekonneux. 

181. „ Vinzent Piechozki, 24. 4. 18 Villers-Bretonneux. 

182. Hermann Schäfer V, verw. 24. 4. 18 Villers-Brekonneux, geſt. 1. 5. 

. 18 Caſſel Ref.La3. 7. 

188. Sat. Richard Trutwig, 24. 4. 18 Villers-Brekonneux. 

184. Gren. Franz Werner III, 24. 4. 18 DVillers-Brefonneur. 
459 Sgt. Hermann Köſter, 26. 4. 18 Marcelcave. 

186. Gefr. Franz Przybyl, 26. 4. 18 Marcelcave. 

„ Wilhelm Hanſen, 9. 6. 18 Canny an der Maß. 7 
Gren. Wilhelm 5 verw. 10. 6. 18 Ricquebourg, geſt. 10. 6. = 
cuvilly, F. Laz. 335. 

0 ndreas er 10. 6. 18 Bayencourt. 5 

chi 6. 18 1 geft 12. 7. 


194. 
195. 
196. 
197. 


198. 
199. 
200. 
201. 
202. 
203. 
204. 
205. 
206. 


207. 
208. 
209. 


x 
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„Gren. Eduard Gärke, 22. 8. 14 La Hay du Loup (Namur). 3 
Gefr. Max Meyer III, 22. 8. 14 La Hay du Loup (Namur). 2, Se 


Gren. Heinrich Schröder I, 16. 10. 14 Janikow Gwangorodh. 
„Gren. Julius Baſener, 23. 11. 14 Borowo (Lodz). 


. Geft. Wilhelm Schmidt, vermißt 23. 11. 14 Boromo ( 20 
Gren. Johann Terwellen, verw. in ruf. Gefangenſchaft 
„Gren. Gerhard Wiſchmeyer, 23. 11. 14 Boromı 


„ utffz. Friedrich Kühn, 24. 11. 14 Boro 
Tamb. Friedrich Honeck, e ' 


Gefr. Bernhard Albrechk, 26. 7. 18 Zere Anc. Chateau 
Utffz. Emil Broderſen, 30. 7. 18 Före Anc. Chateau. 
„ Alfred Keßner, 3. 8. 18 Fismes. 
San. Utffz. Johann Idem, verw. 22. 8. 18 Muscourk, geft. 27, 8. 18 2 
Kr. Lag. Abt. 57. 
Gren. Georg Kaliſchke, 8. 9. 18 Muscourk. 
„ Heinrich Magron, 8. 9. 18 Muscourt (vom Feinde fof gefunden). 
Utffz. Johann Pielrzyk, 8. 9. 18 Beauregard-Ferme (öſtlich Glennes). 
Gren. Joſef Dölcher, 11. 9. 18 Romain-Alegel, öſtlich Glennes. 5 
Utffz. Otto Lopau, 15. 9. 18 Glennes. 
Gren. Paul Behlau, 17. 9. 18 Glennes. 
„ Ankon Hardebuſch, 17. 9. 18 Glennes. 1 
„ Albert Richker II, 17. 9. 18 Glennes. Me 
Gefr. Emil Reet, 25. 10. 18 Banogne. ER 


An Krankheiten find geflorben: 


Gren. Hermann Saſſe, 22. 8. 15 Kr. Laz. Abk. 126, XII. A. K. 
„ Otto Bartels, 12. 5. 17 Auby, F.Laz. 392. 
Sgt. Joſef Froehly, 6. 7. 18 Fontaine Uterte, F. Laz. 397. 


7. Kompagnie. 


Gren. Bernhard Diekrich, 13. 10. 14 Janikow (Jwangorod). 
„ Paul Ziehe, vermißt 13. 10. 14 Janikow (Jwangorod) 95 . HI. 
Gefr. Guſtav Lange I, vermißt 13. 10. 14 Janikow (Iwangorod) [G. 1125 
„ Joſef Lichtenauer, 13. 10. 14 Janikow (Iwangorod), > 
„ Wilhelm Rempe, 13. 10. 14 Janikow (Zwangorod). 
Utffz. Franz Pilarski, 13. 10. 14 Janikow (Zwangorod). 


„ Franz Müller I, verw. 23. 11. 14 Borowo odd geſt. 6. 
F. Laz. 12, XVII. A. K. 25 


(Lodz), geft. 27. 12. 14 in ruſſ. Gefangenſchaft (. 
„ Dethlef Dethlefs, 24. 11. 14 Borow 


Gren. Joſe Krzpkom 
ER, DE, Ruhe 9. 
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23. Gefr. Vikfor Binnek, 26. 2. 15 Wierabieje (nördlich Simno). 
24. Gren. Hermann Müller, 26. 2. 15 Wierabieje (nördlich Simno). 
25. „ Georg Gruſenick, 10. 3. 15 Jaffrezembiec. 
1 26. „ Joſef Brächling. 17. 3. 15 Nowe. 
ö 27. „ Franz Bonken, 17. 3. 15 Nowe. 
1 28. „ Franz Fauſt, 17. 3. 15 Nowe. 
N 29. „ Ernſt Filter, 17. 3. 15 Nowe. 
0 30. „ Hermann Schenkel, 25. 3. 15 Nowe. 
| 31. „ Wilhelm Müller, 4. 5. 15 Falenta. 
1 32. „ Richard Krüger, 4. 7. 15 Kobylaki Wolka (Jednorozec). 
33. „ Julius Malkowski, 4. 7. 15 Kobylaki Wolka (Jednorozech. 
' 34. „ Richard Rind, 4. 7. 15 Kobylaki Wolka (Jednorozec) 
j 35. „ Paul Stolz, 12. 7. 15 Sfegna Gednorozech. 
. 36. „ Johann Brezczina, 13. 7. 15 Stegna (Jednorozech. 
| 37. „ Karl Buchheiſter, 13. 7. 15 Stegna (Jednorozec). 
f 38. „ Karl Diflo, 13. 7. 15 Stegna (Jednorogec), 
\ 39. „ Wilhelm Hamacher, 13. 7. 15 Stegna (Jednorogec). 
N 40. Utffz. Guſtav Kaßner, 13. 7. 15 Stegna (Jednorogec). 
41. Gren. Johann Klumpers, 13. 7. 15 Stegna (Jednorozech. 
t 42. „ Hermann Köhn, 13. 7. 15 Stegna (Jednorozec). 
0 43. „ Friedrich Meßmacher, 13. 7. 15 Stegna (Jednorozech. 
Y 4, „ Alwin Ehrhardt, 17. 7. 15 Gonßewo. 
45. Ernſt Krix, verw. 17. 7. 15 Gonßewo, geſt. 18. 7. 15 F. Laz. 4, G. R. K. 
46. Gren. Fritz Schüler, verw. 17. 7. 15 Gonßewo, geſt. 27. 7. 15 Szeglin, 
12 F. Laz. 10, G. R. K. 
* 47. Gren. Karl Brückner, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 
5 5 48. „ Leopold Chriſtianſen, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowha). 
49. „ Johann Majorek, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka), 
50. „ Richard Stephan, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 
51. „ Otto Voigt, verw. 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka), geſt, 
27. 7. 15 Salenſhe Wjelkje, F. Laz. 4, G. R. K. 
52. Gren. Wilhelm Wiederſtein, 29. 7. 15 Goworowo. 
53. „ Charles Lehmann, verw. 31. 7. 15 Goworowo, geſt. 25. 8. 15 
Minden, Reſ.Laz., Vereinshaus. 
54. Gren. Gottfried Höfken, 2. 8. 15 Rembiſche. 
55. Gefr. Willi Kern, 2. 8. 15 Rembiſche. 
i „ Friedrich 8 88 2. 8. 15 Rembiſche. 
7. Gren. Auguſt Getta, 5. 8. 15 Nogawki. 
„ Heinrich Gülland, 5. 8. 15 Nogamki, 
9 Peter Haegy, 5. 8. 15 Nogamki. 
#ff3. 58 701 Scharffenberg, verw. 8. 8. 15 Sec geft. 55 8. 15 
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64. Gren. Franz Inknus, verw. 17. 8. 15 Bujnowo, geſt. 14. 9. 15 9 x 
Altona, Reſ.Laz. 2. i get. 10 e 

65. Gren. Hugo Paſchen, 17. 8. 15 Bujnowo. 

66. „ Wilhelm Zöllner, 17. 8. 15 Bujnowo. 

67. Gefr. Moritz Buſchmann, 24. 8. 15 Parcewo. 

68. Gren. Alfons Dudek, 25. 8. 15 Parcewo. 

69. 8 Richard Scholz, verw. 25. 8. 15 Parcewo, geſt. 8. 3. 16 Ralhenow. 
Reſ.Laz. 

70. Gren. Michael Heinlein, 4. 9. 15 Janowicze. 

71. „ Friedrich Haßelfeldt, verw. 11. 9. 15 Pieski, geſt. 18. 9. 15 Gul 
Bialowicze, F. Laz. 4, G. R. K. 

72. Gren. Willi Heinze, verw. 12. 9. 15 Pieski, geſt. 26. 9. 15 Bialyjtok, 

73. „ Robert Drewes, 17. 9. 15 Krzywulki. 

74. „ Guſtav Kubiſch, 17. 9. 15 Krzywulki. 

75. „ Wilhelm Halberſtadt, 25. 9. 15 Bobry. 

76. Gefr. Wilhelm Müller, verw. 26, 9. 15 Bobry, geſt. 3. 10. 15 F. Laz. 4, 
XX. A. K. 

77. Gren. Johann Wink, verw. 26. 9. 15 Bobry, geſt. 27. 9. 15 Oljanowo, 
Landw. San. K. 8. 

78. Utffz. Matthias Wolters, verw. 26. 9. 15 Bobry, geſt. 1. 1. 16 Osnabrück. 

79. Gren. Paul Zühlke, verw. 26. 9. 15 Bobry, geff. 29. 9. 15 Oljapow, 
F. Laz. 4, G. R. K. 

80. Gren. Ferdinand Kißel, 22. 12. 15 St. Eloi, ſüdlich Jeperen (Ypern). 

81. „ Franz Edler, 30. 5. 16 Vimy-Höhen (Lens). 

82. „ Hermann Güldenzoph, 30. 5. 16 Vimy⸗Höhen (Lens). 

83. „ Fritz Müller, 1. 8. 16 Eſtrées. 

84. Gefr. Auguſt Höſt, 25. 8. 16 Thiepval. 

85. Gren. Paul Rechlin, 25. 8. 16 9 19 (verſchüktel). 

86. „ Heinrich Weppelmann, 25. 8. 16 Thiepval. 

87. Utffz. Wilhelm Brandks, 26. 8. 10 Thiepval. 

88. „ Joſef Golas, vermißt 26. 8. 16 Thiepval G. fl. 

89. Gren. Adolf Hinz, 26. 8. 16 9 1075 


90. Olto Kaiſer, verw. 26. 8. 16 Thiepval, geſt. 14. 9. 16 F. Laz. 9, 
II. Bayer. A. K. 

91. Utffz. Johann Pollnik, verw. 26. 8. 16 Thiepval, geſt. 7. 9. 16 F. Laz. 2 
G. R. K. 


92. Gefr. Paul Priſtat, verw. 26. 8. 16 Ihiepval, geſt. 27. 8. 16 Thilo, 
San. K. 3, G. R. K. 
93. Gren. Gottlieb Radaß, 26. 8. 16 Thiepval. 
94. „ Hermann Rindok, 26. 8. 16 Thiepval. 
95. „ Willi Schulz, verw. 26. 8. 16 Thiepval, Bei 28. 8. 16 Thilloy. 
San. K. 3, G. R. K. 
96. Gren. Anton Weber II, 26. 8. 16 Thiepval. 
97. „ Paul Böger, 27. 8. 16 5 115 
98. „ Kall Göring, verw. 27. 8. 16 Thiepval, geſt. 31. 8. 16 nn 2, 
G. R. K. 
99. Gren. Hermann a 27. 8. 16 Zhiepval. 
10. „ Theodor Krekt, 27. 8. 16 Thiepval. 
. Oren. Regt. 5 
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101. Gren. Albert Scheppe, 27. 8. 16 Thiepval. 
102. Gefr. Karl Wentzel, 28. 8. 16 Thiepval. 
| 103. Gren. Edmund Müller II, verw. 7. 9. 16 Thiepval, geſt. 13. 9. 16 
| Reſ. F. Laz. 75/77, XXIII. R. K. 
i 104. Gren. Heinrich Jung, 3. 11. 16 Le Barque. 
105. Gefr. Karl Timpe, 3. 11. 16 Le Barque. 
106. Gren. Heinrich Brieden, verw. 4. 11. 16 Le Barque, geſt. 4. 11. 16 Bayer. 
San. K. 5. 
107. Gefr. Louis Buchholz, 5. 11. 16 Le Barque. 
108. Gren. Emil Draxler, 5. 11. 16 Le Barque (verſchüttet). 
109. „ Paul Kittner, verw. 5. 11. 16 Le Barque, geſt. 12. 12. 16 Eſſen, 
0 Reſ.Laz. 
h 110. Gren. Heinrich Kleye, verw. 5. 11. 16 Le Barque, geſt. 6. 11. 16 Cambrai, 
g Kr. Laz. 1, 6. Bayer. R. D. 
111. Gren. Hermann Köhler, 5. 11. 16 Le Barque. 
112. „ Ernſt Warkin, 5. 11. 16 Le Barque (pverſchüttet). 
113. „ Ernſt Ludwig, 6. 11. 16 Reſ. F. Laz. 5, 23. R. D. 
114. „ Guſtav Cappel, 14. 11. 16 Le Barque. 
115. „ Auguſt Foppe, 14. 11. 16 Le Barque. 
116. „ Richard Herrmann, verw. 14. 11. 16 Le Barque, geſt. 23. 11. 16 
F. Laz. 10, G. R. K. 
117. Gren. Walter Kücken, vermißt 14. 11. 16 Le Barque (G. j]. 
118. „ Joſef Domes, 29. 11. 16 Le Barque. 
119. „ Willi Koch, 20. 12. 16 Le Barque. 
120. „ Karl Müller III, 2. 1. 17 Le Barque. 
121. Gefr. Karl Kuhn, 12. 1. 17 Le Barque. 
122. Utffz. Guſtav Nahrſtedt, 12. 1. 17 Le Barque. 
123. Gren. Otto Blawert, verw. 13. 2. 17 Bapaume, geſt. 14. 2. 17 Morchies, 
; F. Laz. 390. 
j 124. Gren. Paul Dihr, verw. 13. 2, 17 Bapaume, geſt. 14. 2, 17 Beugnp, 
| San. K. 267. 
125. Gren. Peter Möller, 14. 2. 17 Beugny, San. K. 267. 
126. „ Kurt Gedde, 12. 4. 17 Fabarius-Berg (Givenchy en Gohelle). 
127. „ Otto Jänchen, 12. 4. 17 Fabarius-Berg (Givenchy en Gohelle). 
128. Gefr. Jonnis Schompeter, verunglückt 12. 4. 17 Rooſt⸗Warendin. 
129. „ Franz Jarmuzek, 3. 5. 17 Rouvroy (verſchüttet). 
130. Gren. Bruno Brüggemann, verw. 14. 5. 17 Acheville, geſt. 31. 8. 17 Bonn, 
Reſ.Laz. 4. 
1. Gren. Oswald Siegmund, 15. 5. 17 San. K. 267. 
„ Joſef Gawroniak, 24. 5. 17 Auby, F. Laz. 392. 
„ Adolf Kälicke, 28. 5. 17 Acheville. 
Befr. Hermann Hink, 15. 8. 17 öſtlich Loos. 
en. a Solee, 16. 8. 17 öſtlich Da 
16. 8, 


. Gren. Friedrich Schmidt II, 16 8. 17 öftli Loos. 


Gren. Arthur Caphammel, 21. 8. 17 öſtlich Loos. 
. Utffz. Hermann Griep, 21, 8. 17 öſtlich Loos. 
. Gren. Friedrich Herrmann, 21. 8. 17 öſtlich Loos. 
Gefr. Heinrich Hohenſtein, 21. 8. 17 öſtlich Loos. 
Gren. Joſef Lichtſchlag, 21. 8. 17 öſtlich Loos. 
. Gefr. Friedrich Unruh, 21. 8. 17 öſtlich Loos. 


Gren, Max Meufel, 2. 10. 17 Sonnebeke (Flandern). 


. Gefr. Ernſt Bauke, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern. 
Utffz. Georg Haske, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
Gren. Otto Leinbaum, 4. 10. 17 ZJonnebeke (Flandern). 
. Utffz. Auguſt Mirbach, 4. 10. 17 Jonnebeke (Flandern). 


Gren. Joſef Klein, 11. 11. 17 Itancourk (Dife). 


Gren. Okto Dietrich, 22. 3. 18 Jeancourf, 


Utffz. Otto Daske, verw. 23. 3. 18 Boucly, geſt. 24. 3 18 Bayer. 


Gren. Adolf Kopp, 27. 3. 18 Chuignes. 
. Gefr. Richard Schröder, 27. 3. 18 Chuignes. 
Gren. Max Seidel, 27. 3. 18 Chuignes. 


Utffz. Konrad Otto, 28. 3. 18 Warfufse-Abancourf. 

. Geft. Mar Schönwitz, 28. 3. 18 Warfufse-Abancourf. 

Gren. Johann Szymanfki, 28. 3. 18 Warfufse-Abancourf. 

. Geft. Robert Dohniſch, 29. 3. 18 Bellengliſe, San. K. 626. 

. Gren. Erich Straſſen, 30. 3. 18 Warfufse-Abancourf, 

. Sgt. Heinrich Stürken, 4. 4. 18 Hamel. 

„ Atffz. Kurt Thiele, verw. 4. 4. 18 Hamel, geſt. 6. 4. 18 5.La3. 63. 


Gren. Otto Felgner, 24. 4. 18 Villers⸗Brekonneup. 
Sgt. Karl Hippler, 24. 4. 18 Villers⸗Brekonneux. 


„ Joſef Kükten, verw. 18. 8. 17 öſtlich Loos, geſt. 19. 8. 17 Carvin, 
F. Laz. 41. 


„ Huberk Jakobi, 2. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
„ Walter Apenbrink, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 


„ Franz Tigges, vermißt 4. 10. 17 Zonnebeke, geſt. 7. 10. 17 in engl. 
Gefangenſchaft (Ort unbekannt). 


„ Friedrich Hecht, verw. 16. 3. 18 St. Souplef, geff, 19. 3, 18 Sk. Sou- 
plet, F. Laz. 49. 


„ Hugo Guski, 22. 3. 18 Jeancourk. 
„ Wilhelm Hektmann, 22. 3. 18 Jeancourk. 
„ Adam Klösgen, 22. 3. 18 Jeancourk. 


San. K. 22. 


„ Hermann Weblbel, 27. 3. 18 Chuignes. 

„ Wilhelm Goſau, 28. 3. 18 Warfufse-Abancourf. 

„ Franz Heinſchke, 28. 3. 18 Warfufse-Abancourf. 

„ Hermann Hoffmann II, 28. 3. 18 Warfuſée-Abancourk. 

„ Hermann Kalefendt, 28. 3. 18 Warfufse-Abancourf. 

„ Heinrich Knobloch, verw. 28. 3. 18 Warfufse-Abancoutf, geft. 29. 3, 
18 San. K. 267. 


„ Otto Conradt, verw. 24. 4, 18 PVillers-Btetonneuz, geſt. 24. 4. 18 
Marcelcave, Verb. Pl. 


45° 
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| 181. Gefr. Bernhard Iſſelmann, 24. 4. 18 Villers-Brekonneux. 
182. Sgt. Karl Baumerk, 23. 5. 18 Le Cateau (Unglücksfall). 
183. Gren. Erich Bergmann, 11. 6. 18 Marquöglife. 
ö 184. Utffz. Erwin Beyer, 11. 6. 18 Marquégliſe. 
185. Gefr. Hermann Heidemeier, 11. 6. 18 Marqueglife. 
186. Gren. Heinrich Schulz, verw. 11. 6. 18 Marquégliſe, geſt. 12. 6. 18 
Reſſons an der Matz, San. K. 528. 
187. Gren. Albert Seeliger, verw. 11. 6. 18 Marquöglife, geſt. 15. 6. 18 
La Berlière, San. K. 267. 
188. Gren. Wilhelm Stehr, 11. 6. 18 Marquégliſe. 
189. „ Adolf Dunkel, 12. 6. 18 Antheuil. 
190. „ Emil Stüber, 13. 6. 18 Antheuil. 
191. Sgt. Hermann Weinreich, verw. 15. 6. 18 Antheuil, geſt. 17. 6. 18 La 
Berlière, San. K. 267. 
192. Gefr. Markus Goldſtein, 18. 6. 18 Antheuil. 
193. Gren. Georg Nickler, 9 8. 18 Geſſy, San. K. 267, H. Verb. Pl. 


! An Krankheiten find geſtorben: 

ö 194. Gren. Guſtav Wieganek, 12. 2. 15 Halle a. S., Hilfs-Laz. 

N 195. „ Stanislaus Zawadzki, 31. 3. 15 F. Laz. 10 G. R. K. 

196. „ Bernhard Skonina, 15. 5. 15 Barkenſtein, Reſ.Laz. 

197. „ Kurt Bauer, 25. 9. 15 Poſen, Feſt.Laz. 1. 

198. „ Heinrich Lohſe, 29. 9. 16 Nokre Dame, Kr.Laz. 

199. „ Matthias Nolden, 15. 8. 18 München-Gladbach, Reſ.Laz. 


8. Kompagnie. 
Gren. Heinrich Bothe, 23, 8. 14 Boninne (Namur). 
Gefr. Auguſt Dördelmann, 23. 8. 14 Boninne (Namur). 
„Gren. Joſef Hiegel, 23. 8. 14 Boninne (Namur). 
Gefr. Johann Koppers, 23. 8. 14 Boninne (Namur), 
„ Albert Kokemüller, 23. 8. 14 Boninne (Namur). 
Gren. Ankon Nowak, 23. 8. 14 Boninne (Namur). 
„ Karl Reinke, 23. 8. 14 Boninne (Namur). 
„Utffz. Wilhelm Hütter, verw. 10. 10 14 vor Nowo- Alekſandrija, geſt. 
24. 10. 14 Kattowitz, Laz. 
Gren. Richard Kuhlmann verw. 10. 10. 14 vor Nowo-Alekſandrija, geſt. 
11. 10. 14 San. K. 3 G. R. K 
. Gefr. Wilhelm Burk, 16. 10. 14 Lesna Rzeka (Iwangorod). 
Gren. Otto Malheſius, 23. 10. 14 Brzuza. 
„ Franz Nix, 24. 10. 14 Brzuza. 2 
Richard Möſer, 31. 10. 14 Gleiwitz, Reſ.Laz. Viktoria. 3 
„Albert Wick, 19. 11. 14 118 54 a: — 
uf Sirrenberg, 20. 11. 14 Wꝭ̃ 22 


9 D g ge de = 


3 


709 


20. 


21. 


22. 
23. 


Gren. Ernſt Neumann, verw. in ruſſ. Gefangenſchaft 21. 11. 14 Gut 
Paprofnia (Brzeziny), geff. in ruſſ. Gefangenſchaft 4. 11. 15 Narlſchinſk. 

Gren. Auguſt Ehrenberg, verw. 29. 11. 14 Nowoſtawy, geſt. 30. 11. 14 
Nowoſlawy. 

Gren. Andreas Neuhauſer, 29. 11. 14 Nowoſtawy. 

Gefr. Heinrich Buſſe, verw. 30. 11. 14 Nowoſtawy, geſt. 8. 12. 14 San. 
Komp. 3 G. R. K. 


4. Gefr. Leopold Czogalla, 19. 12. 14 Suliſzew. 
. Gren. Joſef Bröker, 11. 1. 15 Dolek. 


„ Alberk Apel, verw. 21. 1. 15 Wies-Bolimowſka, geſt. 1. 2. 15 
Zeithain, Neſ.Laz. 


. Gren. Bernhard Rücker, verw. 23. 1. 15 Wies-Bolimowfka, geſt. 26. 1. 15 


Reſ. F. Laz. 12 I. R. K. 


Gren. Erich Furchkbar, 5. 2. 15 Kl.-Payſzeln (Oftpreußen), 


„ Joſef Leonhard, 9. 7. 15 Jednorozec. 

„ Heinrich Almeroth, 13. 5. 15 Nowe. 

„ Johann Siemer, verw. 10. 7. 15 Jednorozec, geſt. 13. 7. 15 Shabo- 
gora, F. Laz. 


. Gefr. Guſtav Katzwinkel, verw. 13. 7. 15 Jednorozec, gef. 10. 8. 15 Char⸗ 


loffenburg, V. Laz. Bismarck. 


Gren. Reinhold Pauli, 13. 7. 15 Jednorozec. 
„ Utffz. Emil Albrecht, verw. 17. 7. 15 Gonßewo, geſt. 30. 7. 15 F. Laz. 2 


I. A. K. 


. Geft. Ernſt Bohne, 26. 7. 15 Wald öftlih Roſhan (Bombrowka). 
. Gren. Franz Boßmann, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 


„ Karl Fehlow, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Bombromka), 
„ Hermann Hollmer, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowha). 
„ Jakob Kern, vermißt 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombromka). 


G. f. 
Gren. 19 Kock, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombromka). 


„ Emil Krömker, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombromka). 

„ Karl Kurzhals, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombromka). 

„ Kurt Reimer, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

„ Otto Reinhold, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombromka). 
„ Karl Syben, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

„ Rudolf Schmidk I, 26. 7. 15 Wald öftlih Roſhan Dombrowka). 


. Geft. Emanuel Kapuſte, verw. 27. 7. 15 Goworowo, gejt. 2. 8. 15 


F. Laz. 10 II. A. K. 


Gren. Heinrich Tielſen, verw. 27. 7. 15 Goworowo, geft. 30. 7. 15 


F. Lag. 10 II. A. K. 


. Gefr. Robert Berkrams, 28. 7. 15 Goworowo. 
Gren. Bruno Eckardt, 31. 7. 15 Goworowo. 


„ Adolf Hamann, 2. 8. 15 Rembiſche. 


„ Atffz. Rudolf Kurek, A. 8. 15 Szuchtßihy. 
„Gren. Theodor Paſchke, 4. 8. 15 Szuchtßißy. 


„ Willi Grimm, 5. 8. 15 Szuchtßitzy. 


: Gefr. Auguft Hamm, 5. 8. 15 Szuchtßißy. 
Gren. Guſtav Hermann, 5. 8. 15 Szuchtßlßy. 
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57. Gren. Paul Kniepke, verw. 5. 8. 15 Szuchtßitzy, geſt. 6. 8. 15 Szuchtzitzy. 
58. Utffz. Karl Mielenz, 5. 8. 15 Szuchtßitzy. 

59. Gren. Reinhard Seilheimer, 5. 8. 15 Szuchtßitzy. 

60. „ Alois Wiesner, 5. 8. 15 Szuchtßitzy. 

61. „ Franz Schulz I, 9. 8. 15 Komorowo. 

62. „ Wilhelm Schlachzikowſki, 9. 8. 15 Komorowo. 

63. „ Otto Wodrzynſki, 10. 8. 15 Komorowo. 

64. „ Arthur Thomas, 10. 8. 15 Komorowo. 

65. „ Paul Hubrach, 12. 8. 15 Tſchiſhew-Chrapki. 

66. „ Hermann Inhetpanhuys, 12. 8. 15 Tſchiſhew-Chrapki. 
67. „ Otto Regen, 12. 8. 15 Tſchiſhew. Chrapki. 

68. „ Friedrich Vogelmann, 12. 8. 15 Tſchiſhew-Chrapki. 
69. „ Hermann Bunjes, 25. 8. 15 Parcewo. 

70. „ Paul Dahl, 25. 8. 15 Parcewo. 


| 


71. Karl Franke, verw. 25. 8. 15 Parcewo, geſt. 1. 9. 15 F.Laz. 8 
G.R. K. 

72. Gren. Helmuth Güldner, verw. 25. 8. 15 Parcewo, geſt. 2. 9. 15 F. Laz. 8 
G. R. K. 


73. Gren. Karl Steuer, 25. 8. 15 Parcewo. 

74. „ Paul Vielſtich, 25. 8. 15 Parcewo. 

75. „ Paul Witteck, 25. 8. 15 Parcewo. 

76. „ Hermann Dehn, 4. 9. 15 Janowicze. 

77. „ Alois Kraſſek, 4. 9. 15 Janowicze. 

78. Gefr. Friedrich Amelang, 17. 9. 15 Kol. Dubrowa. 

79. Gren. Andreas Löhning, verw. 17. 9. 15 Kol. Dubrowa, geſt. 18. 9. 15 
Oleſzewicze, F. Laz. 4 G. R. K. 

80. Gren. Friedrich Peterſen, verw. 17. 9. 15 Kol. Dubrowa, geſt. 26. 9. 15 
Kamionka, F. Laz. 

81. Gefr. Max Barklick, 26. 9. 15 Konty. 

82. Gren. Franz Groktkowſki, 26. 9. 15 Konky. 

83. „ Diekrich zur Horſt, 26. 9. 15 Konky. 

84. „ Emil Krapiedel, 26. 9. 15 Konky. 

85. 85 Auguſt Schlemme, verw. 26. 9. 15 Konky, geſt. 27. 9. 15 Oljapow, 

n. K. 3. 

. 86. Gren. Friedrich Voß II, 26. 9. 15 20. 

87. Gefr. Laurenz Zimmermann, verw. 26. 9. 15 Konky, geſt. 30. 9. 15 Oha 

> pow, F. Laz. 4 G. R. K. © 

ren. Konrad Siebald, verw. 5 5. 16 een (Lens), geſt. 11. 10. Se g 

15 50 Reſ.Laz. 2 


Max Regemann, 25. 5. 
1 Ogroski, 2 5 


Gren. Kurk Gaebel, 1. 8. 16 Eſtrées. 


. Uffz,. Karl Nüsken, 1. 8. 16 Eſtrées. 
Gren. Paul Quoos, 1. 8. 16 Eſtrées. 
Utffz. Wilhelm Roffe, verw. in franz. Gefangenſchaft 1. 8. 16 Eſtrses, 


Gren. Ernſt Stursberg, 1. 8. 16 Eſtrées. 


Gren. Wilhelm Albinski, 25. 8. 16 Thiepval. 


. Gefr. Erwin Lützow, 27. 8. 16 Thiepval. - Pe 
Gren. Bernhard Pira, 27. 8. 16 Thiepval. SE 
. Utff3. Joſef Schöpper, 27. 8. 16 Thiepval. 
Gren. Heinrich Knieper, 28. 8. 16 Thiepval. 


utffz. Paul Zoſchke, verw. 4. 9. 16 Thiepval, geſt. 2. 10, 16 Frankfurt 


„ Karl Hanſch, 1. 8. 16 Eſtrées. . 
„ Wilhelm Laderick, verunglückt 1. 8. 16 Eſtrees, geft, 28. 11. 15 
Alfeld an der Leine. 


geft. in franz. Gefangenſchaft 19. 12. 16 Tricot (Dife). 


„ Chriſtel Schwarmann, 1. 8. 16 Eſtrées. 
„ Joſef Seipp, 1. 8. 16 Eftrees, 
„ Jürgen Thomſen, 1. 8. 16 Eſtrées. 
„ Richard Wendel, 1. 8. 16 Eſtrées. 
„ Vinkkor Zibell, 1. 8. 16 Effröes. 
Karl Hauberk, verw. 17. 8. 16 Eſtrées, geſt. 30. 8. 16 8 
M. A. K. 


„ Otto Haafe, 25. 8. 16 Thiepval. 1. 

„ Anton Sowa, 25. 8. 16 Thiepval. * 

„ Otto Malorny, 26. 8. 16 Thiepval. 

„ Otto Müller, 26. 8. 16 Thiepval. . 
Bernhard Adorf, 27. 8. 16 Thiepval, > 


Wilhelm Antpöhler, 3. 9. 16 Thiepval. 
a. Main, Reſ.Laz. 4. 


„Gefr. Karl Demuth, verw. 5. 9. 16 Thleppal, geſt. 6. 9. 16 32 20 
Gren. Ludwig School, vermißt 5. 9. 16 Thiepval. en ; 
9 


„ Wilhelm Plath, verw. 7. 9. 16 Thiepval, ge 
Reſ.Laz. 

5 Wilhelm Arlt, 9. 10, 16 Verlorenhoek (Flandern 
„ Otto Meyer II, 9. 10. 16 Verlorenhoek (Flande 
„ Emil Schmidt VI, 9. 10. 16 DVerlorenpoek (81 
Walter Janicke, 3. 11. 16 Le Barque. 
Stanz Kaminski, 3. 11. 16 Le Barque. 
Friedrich 11 8. 1, 16 Le Barque, 


Hans Buſch, 4 
Peter Zaßbeı 
585 Haas, 
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140. Gren. Fritz Kulke, 5. 11. 16 Le Barque. 
141. Utffz. Otto Ohlow, 5. 11. 16 Le Barque. 
142. Gefr. Fritz Pommer, 5. 11. 16 Le Barque. 
143. Gren. Albert Rieck, 5. 11. 16 Le Barque. 
144. „ Rudolf Rüther, 5. 11. 16 Le Barque. 
145. „ Hans Ruſſow, 5. 11. 16 Le Barque. 
146. „ Otto Schladerbuſch, verw. 5. 11. 16 Le Barque, geſt. 11. 11. 16 
Flesquières, Bayer. F. Laz. 10, III. Bayer. A. K. 
147. Gren. Paul Starke, 5. 11. 16 Le Barque. 
148. „ Richard Volkmann, verw. 5. 11. 16 Le Barque, geſt. 7. 11. 16, 
F. Laz. 1, G. R. K. 
149. Gren. Gerhard Werner, 5. 11. 16 Le Barque. 
150. „ Gren. Karl Bätz, verw. 12. 11. 16 Le Barque, geſt. 12. 11. 16 
San. K. 3, G. R. K. 
151. Gefr. Bernhard Leopold, 12. 11. 16 Le Barque. 
152. Utffz. Johannes Teichert, 12. 11. 16 Le Barque. 
153. Gren. Julius Zienicke, 12. 11. 16 Le Barque. . 
154. „ Erich Teruhn, verw. 17. 11. 16 Le Barque, geſt. 18. 11. 16 
F. Laz. 10, G. R. K. 
155. Gefr. Guſtav Nitſchke, verw. 21. 11. 16 Le Barque, geſt. 10. 6. 17, 
9 Hannover, Ref.La3. 1. 
Si 156. Gren. Bruno Jaſchinski, 1. 12. 16 Le Barque. 
£ 157. „ Adolf Püttmann, verw. 2. 12. 16 Le DBarque, geſt. 2. 12. 16 
San. K. 3, G. R. K. 
158. Gren. Johann Majchrak, 3. 12. 16 Le Barque. 
159. „ Heinrich Markgraf, 4. 12. 16 Le Barque. 
160. Gefr. Hermann Menſen, 4. 12. 16 Le Barque. 
161. Gren. Fritz Bendig, 14. 12. 16 Le Barque. 
162. „ Karl Zannuſch, verw. 14. 12. 16 Le Barque, geſt. 25. 8. 18 Glaß. 
Feel. Laz. 
163. Gren. Emil Holuſcha, 20. 12. 16 Le Barque. 
164. „ Joſef Hille, 15. 2. 17 Le Barque. 
165. „ Hermann Reichardt, 13. 2. 17 Bapaume. 
166. „ Guſtav Wenzel, 15. 2. 17 Le Barque. 
167. „ Karl Wolff II, verw. 15. 2. 17 Le Barque, geſt. 21. 2. 17 Cambrai, 
Kr. Laz. Abt. 6. Bayer. R. D. 
68. Gren. Eduard Schwarz, 16. 2. 17 Le Barque, 
: Georg Liebmann, 17. 2. 17 Le Barque, 
Karl Schüpf, 17. 2. 17 Le Barque. 
ft emp 1. 3. 17 Le Barque. 
bußki, Be 


180. 


181. 
182. 
183. 
184. 


185. 


186. 
187. 


188. 
189. 
190. 
191. 


192. 


193. 


194. 


195. 
196. 
197. 
198. 
199. 


200. 
201. 


202. 
203. 
204. 
205. 
206. 
207. 
208. 
209. 
210. 
211. 


Gren. Wilhelm Bruſchke, 3. 5. 17 Rouvroy. 

Utffz. Leo Lange, 3. 5. 17 Acheville. 

Gefr. Wilhelm Micknaus, 28. 6. 17 Avlon. Br. r 
„ En: Napiwohki, 16. 8. 17 öſtlich Loos. 2 
„ Fritz Ihm, verw. 18. 8. 17 öſtlich Loos, geſt. 27. N 
Gies Laß. 3. gef 8. 17 Calls 

Gren. Joſef Paſtwa, 18. 8. 17 öſtlich Loos. 

„ Walter Spohr, 18. 8. 17 öſtlich Loos. 

„ Fritz Ziegler, verw. 19. 8. 17 öſtlich Loos, geſt. 20. 8. 17 Carvin, 

F. Laz. 41. 

Gren. Chriſtian Kropp, 21. 8. 17 öſtlich Loos. 

Utffz. Paul Liebold, 21. 8. 17 öſtlich Loos. 

Gren. Joſef Walecki, 21. 8. 17 öſtlich Loos, 
„ Adalberk Ochlinski, verw. 21. 8. 17 öſtlich Loos, geſt. 4, 9. 17 Lille, 
Kr. Laz., Abt. 27. 

Gefr. Heinrich Trepkow, verw. 21. 8. 17 öſtlich Loos, geſt. 8. 9. 17 Carvin, 
F. Laz. 392. 2 

Afffz. Otto Bergholz, vermißt 28. 9. 17 Zonnebeke (Flandern) [G. I 

Gren. Georg Knoblauch, verw. 28. 9. 17 Zonnebeke (fenbem), 7 
5. 10. 17 Beveren (Flandern), Nes. F. Laz. 77. N 

Gren. Auguſt Winker, 28. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 

„ Emil Bäckers, 30. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 

„ Hermann Wieſe, 30. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 

„ Guſtav Dohle, 2. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 2 
Gefr. Georg Müller, verw. 2. 10. 17 Zonnebeke Flandern), ae 

Eolliemolenhoek (Flandern), San. K. 66. 

Gren. Jörgen Nielſen, 2. 10. 17 Zonnebeke (Flandern) 

„ Willi Biltz, verw. 3. 10. 17 Zonnebeke (Slandern), geſt 

Altona, Reſ.Laz. 1. 

Gren. Otto Folgmann, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
„ Rudolf Korn, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
„ Paul Pfarr, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern 

Utffz. Maximilian Rennſpieß, 6. 11. 17 Itancourt 
„ Auguſt Dröge, 11. 11. 17 Ikancourf (Olſe). 

Gren. Otto Zahn, 9. 2. 18 Bellengliſe. 

„ Karl Bumann, 22. 3. 18 Jeancourk, 
Gefr. Wilhelm Jupitz, 22. 3. 18 Jeancourk. 
Gren. Heinrich Velte, 22. 3. 18 Hamel 

„ Fritz Kuraſz, verw. 23. 

Ferme, F. Laz. 43. 


Gefr. Otto Linden, 23. 3. 18 


219. Utffz. Paul Wotſchke, 28. 3. 18 Warfujse-Abancourf. 

220. Gren. Anton Wolf, 28. 3. 18 Warfuſée-Abancourt. 

221. „ Georg Portugall, 29. 3. 18 Hamel. 

222. Gefr. Johannes Hinck, 31. 3. 18 Cappy, F. Laz. 392. 

223. Gren. Franz Gabriel, verw. 4. 4. 18 Hamel, geſt. 4. 4. 18 Hamel, Verb. Pl. 

224. Gefr. Fritz Päſchke, verw. 4. 4. 18 Hamel, geſt. 7. 4. 18 Bellevue Ferme, 
F. Laz. 43. 

225. Gren. Emil Peters, 4. 4. 18 Hamel. 

226. Gefr. Albert Vopel, 4. 4. 18 Cappy, F.Laz. 63. 

227. Gren. Franz Gieſen, 23. 4. 18 Marcelcave. 

228. „ Friedrich Herberg, 23. 4. 18 Marcelcave. 

229. „ Johann Parſchau, 23. 4. 18 Marcelcave. 

20. „ Guſtav Riecker, 23. 4. 18 Marcelcave. 

231. „ Philipp Schmitt, 23. 4. 18 Marcelcave. 

232. „ Adam Zerbin, 23. 4. 18 Marcelcave. 

233. Gefr. Franz Joſeph, verw. 24. 4. 18 Dillers-Brefonneur, geſt. 8. 5. 18 
Valenciennes, Kr. Laz. 7. 

234. Gren. Rudolf Krüger, 24. 4. 18 Villers-Brekonneux. 

235. „ Adolf Lübſch, 24. 4. 18 Villers-Brekonneux. 

236. Gefr. Karl Tietjen, 24. 4. 18 Villers-Bretonneux. 

237. Gren. Karl Hannuſch, 28. 5. 18 Glatz, Feſt. Laz. 

238. „ Jakob Cavelius, 11. 6. 18 Reſſons an der Matz. 

239. „ Erich Engfer, 11. 6. 18 Refjons an der Maß. 

240. „ Friedrich Gnotke, 11. 6. 18 Reſſons an der Matz. 

241. Gefr. Heinrich Menk, 11. 6. 18 Reſſons an der Maß. 

242. Gren. Otto Müller, 11. 6. 18 Reſſons an der Maß. 

243. „ Heinrich Schmidt, 11. 6. 18 Reſſons an der Matz. 

244. Utffz. Michael Witkiewicz, 11. 6. 18 Marqueglife. 

245. Gren. Paul Hantke, verw. 12. 6. 18 Porte Ferme (Antheuil), geſt. 
H. Verb. Pl., F. Laz. 285. 

246. Gren. Alois Zander, 13. 6. 18 Porte Ferme (Antheuil). 

247. Gefr. Wilhelm Schilling, 14. 6. 18 Porte Ferme. 

248. Gren. Fritz Hintze, 16. 6. 18 Marqusgliſe. 

249. „ Otto Weslowski, verw. 26. 7. 18 Fere Anc. Chateau, geſt. 27. 7. 18 

. H. Verb. Pl 0 


250. Gren. Wilhelm Gawantka, vermißt 4. 8. 18 Fismes [G. 7]. 
251. Gefr. Johann Kramer, 4. 8. 18 Barbonval. 
5 0 itffz. Joſef Dickmann, 9. 8. 18 Fismekte. 
Gren. Otto Krüger, 9. 8. 18 Fismette. 
8 ed 8 Zismeffe. 


8 Muscourf. 
M >, 


16. 


Gren. Paul Skroch, 24. 9. 18 Muscourk. £ 4 
utffz. Guſtav Müller, 6. 10. 18 Conde. : 
Gren. Klaus Thron, verw. 24. 10. 18 Banogne, geſt. 29. 11. 18 Gießen, 
Sgt. Peter Bruhn, verw. 25. 10. 18 Banogne, geft. 29. 10. 18 Gondrieur, 


. Sgk. Karl Behmann, 26. 10. 18 Renneville. 
Gren. Auguſt Honig, 27. 10. 18 Bonn, Ref.Laz. 


. Gren. Gregor Hefs, 10. 10. 15 Poſen, Feſt.Laz. 
. Gefr. Nikolaus Schmidt, 26. 10. 18 Fulda, Res. Laz. 
Gren. Reinhold Köhn, 16. 1. 19 Stektin, Hobende A 2 h 


. Füf. Karl Hermann Beck, 22. 8. 14 La Crolſette (Namn). 
. Utffz. Franz Harkwig, 22. 8. 14 La Crolſette (Namur). 


„ Utff3. Konrad Stammeper, 19. 12. 14 Prandokow. 
. Gefr. Otto Dephilipp, verw. 20. 12. 3 


„ Gren. Franz Kranefeldt, 1. 10. 18 Muscourk. 
Okto Bartel, 6. 10. 18 Condé. 

Reſ. Laz. 2. 

F. Laz. 392. 


„ Fritz Wendt, Todestag und Ort unbekannt. 


An Krankheifen ſind geſlorben: 


erholungsſtätte. 
9. Kompagnie. 
„ Hugo Heinrich Becker, 22. 8: 14 La Crolſette (Namur), 


Fü. Karl Helmrich, 22. 8. 14 La Crolſekte (Namur). 
„ Heinrich Meinecke, 22. 8. 14 La Croiſekte (Namur). — 
„ Heinrich Schierholz, 22. 8. 14 La Crolſette (Namur). 
„ Johann Schmit, 22. 8. 14 La Eroifelte (Namur) 
„ Stanislaus Chlebowski, 30. 9. 14 Kielce. Be 
„ Reinhold Schulz, verw. 11. 10. 14 Klikawa . a). 
geft. 17. 3. 15 Ilſenburg Ref.Las. 


. Füſ. Theodor Reinerk, 15. 10. 14 Dombrowka (Swangorod Er 1 


„ Joſef Beierk, 23. 10. 14 Adamow (Brzuzao). * 
„ Johann Brehm, 22. 11. 14 Lenczyca. 
„ Rolf Tebben, 2. 12. 14 Nowoſtawy. 


Reſ. Laz. 
Füſ. Kuno Kölſchbach, 7. 1. 15 Kamio As: 
„ Wilhelm Henfel, 11. 1. 15 
„ Ernſt Sander, verw. 11. 

Buckow bei Berlin, V.Laz. 
. Füſ. Matthias Nilges, ve 
Skierniewice, F. Lag. 1 
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24. Züf. Johann Trauken, verw. in ruſſ. Gefangenschaft 19. 3. 15 Jaffrzem- 
| biec, geſt. 20. 3. 15 (ruſſ. Zeit) in ruſſ. Gefangenſchaft (Ort unbekannt). 
25. Füſ. Karl Römer, verw. 10. 4. 15 Jaſtrzembiec, geſt. 11. 4. 15 F.Laz. 
| 26. „ Otto Bohnekamp, 7. 5. 15 Jaſtrzembiec. 

27. Utffz. Renatus Spitzbarth, 10. 5. 15 Jaſtrzembiec. 
28. Füſ. Guſtav Blichmann, 30. 6. 15 Oglenda. 

29. „ Berthold Bader, 13. 7. 15 Jednorozec. 

30. Utffz. Joſef Chwallek, 13. 7. 15 Jednorozec. 
| 31. Gefr. Nikolaus Mehn, 13. 7. 15 Jednorozec. 

32. Füſ. Ernſt Münz. 13. 7. 15 Jednorozec. 

88. 20957 5 Pack, verw. 13. 7. 15 Jednorozec, geſt. 29. 7. 15 San. K. 3, 
G. R. K 


| 34. 60 Otto Rüß, verw. 13. 7. 15 Jednorozec, geſt. 31. 7. 15 San. K. 3, 
R. K. 


35. ler Wegner II, 13. 7. 15 Jednorozec. 

36. Utffz. Hermann Zywitz, 13. 7. 15 Jednorozec. 

37. Gefr. Anton Zimmermann, 13, 7. 15 Jednorozec. 

38. Füſ. Alfons Vieregge, verw. 17. 7. 15 Krasnoſielc, geſt. 28. 8. 15, Kr. Laz., 
Abt. 130. 

39. Füſ. Guſtav Marquas, 25. 7. = Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

40. „ Johann Naktermann, 25. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

41. Gefr. Fritz Wißmann, 26. 7. 0 Wald öſtlich Roſhan (Ddombrowka). 

42. Utffz. Adolf Bieber, verw. 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 
geſt. 27. 7. 15 San. K. 3, G. R. K. 

43. Züf. Ernſt Zingler, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

44 „ Oskar Kupfer, 27. 7. 15 Rembiſche. 

45. Gefr. Robert Joachim, 28. 7. 15 Rembiſche. 

46. Füſ. Richard Kirmſe, 28. 7. 15 Rembiſche. 

47 

48. 

49. 

50 


Gefr. Guſtav Makthiasdotter, 28. 7. 15 Rembiſche. 
Füſ. Hugo Schiffler, 28. 7. 15 Rembiſche. 
„ Theodor Bigge, 30. 7. 15 Rembiſche. 
6 5; 9 Geilgens, verw. 30. 7. 15 Rembiſche, geſt. 31. 7. 15 F. Lag. 8, 


. güf. Wilhelm Hölterhoff, 30. 7. 15 Rembiſche. 
52 5 20 . Sperber, verw. 30. 7. 15 Rembiſche, geſt. 1. 8. 15 F. Laz. 8, . 


Paul Schramm, 30. 7. 15 Rembiſche. 8 

Julius Moffekel, 10, 8. 15 Ofztrow. en 

Karl Auſt, 905 15 15 . > at 
{ 30R, 1 


63. 


88888888 


88 85288 


. Füſ. Eduard Stephan, 13. 9. 15 Moſty. 
Gefr. Auguſt Fechtel, 25. 9. 15 Loſtaja. 


. Füſ. Franz Rohmann, verw. 25. 9. 15 Loffaja, geft. 25. 9. 15 Loſtaſa. 


. Gefr. Wilhelm Görges, verw. 26. 9. 15 Konky, geſt. 29. 9. 15 Oljapom, 
eb Emil Gutſche, verw. 26. 9. 15 Konky, geſt. 4. 10. 15 F.Laz. 4, 

J. A. K. i 
55 555 Joſef Klaßen, 26. 9. 15 Konky. 


. Füſ. Stanislaus Lewandowſki, 26. 9. 15 Konky. 


. Füſ. Karl Rienkſch, 26. 9. 15 Konky. 


. Füſ. Emil Schippel, 22. 11. 15 Ranſark (Arras). 


Füſ. Richard Wurde, verw. 7. 9. 15 Podroß, geſt. 8. 9, 15 Podro 85 
Komp. 3 G. R. K. 5 5 1 
ae 
„ Walter Wilke V, 13. 9. 15 Moſty. ER 
„ Johann Kock, 25. 9. 15 Loſtaja. Ba = 


„ Alfred Bohle, 26. 9. 15 Konky. 

„ Albert Gaſow, 26. 9. 15 Konky. 

„ Hermann Gilſter, verw. 26. 9. 15 Konky, geſt. 10. 10. 15 F. Laz. 5 
XX. A. K. 


F. Laz. 4 G. R. K. 


„ Fritz Laube, verw. 26. 9. 15 Konfy, geſt. 28. 9. 15 Oljapow, i 
G. R. K. 


„ Paul Reichelt, verw. 26. 9. 15 Konkp, geſt. 28. 9. 15 
F. Laz. 4 G. R. K. 


„* Georg Rofniki, 26. 9. 15 Konky. 
„ Fritz Sebaſtian, 26. 9. 15 Konky. 
„ Karl Wilke III, 26. 9. 15 Konky. 
„ Walter Ziemer, verw. 26. 9. 15 Konky, geſt. 28. 9. 15 ole 
F. Laz. 4 G. R. K. 


„ Edmund Thiel, 10. 6. 16 Vimy-Höhen (Lens). 2 
„ Paul Krauſe II, verw. und vermißk 26, 7. 16 Eſtröes. 
Utffz. Alfred Letſch, 29. 7. 16 Eſtrées. 
Füs. Willi Molter, 30. 7. 16 Eſtrées. 
„ Wilhelm Rochow, 3. 8. 16 Eſtrées. 
Gefr. Peter Schröder, 4. 8. 16 Eſtrses. 
Chriſtian Tank, verw. 4. 8. 16 Eſtrses, geſt. 8 
Fü. Ludwig Günemann, 12. 8. 16 Eſtrées. 
„ Wilhelm Berndt, 14. 8. 16 Eſtrées. 
„ Karl Newiger, 14. 8. 16 Eſtrees. 
„ Friedrich Pardey, 14. 8. 16 Eſtr 
„ Hugo Herlach, 25. 8. 16 Th 
Albert Weller, wer: 25. 
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in: Füſ. Wilhelm Janſen, 27. 8. 16 Thiepval. 
„ Otto Maaske, 27. 8. 16 Thiepval. 
025 „ Felix Manns, 27. 8. 16 Thiepval. 
103. „ Heinrich Muſchalla, 27. 8. 16 Thiepval. 
104. „ Se nand Richter, verw. 27. 8. 16 Thiepval, geſt. 2. 9. 16 %.Laz.2 
G. R. K 


105. Züf. Otto Sewzig, 27. 8. 16 Thiepval. 
Ih 106. „ Peter Steinhauſes, 27. 8. 16 Thiepval. 
| 107. „ Heinrich Weber, 27. 8. 16 Thiepval. 
108. „ Hermann Koch III, 28. 8. 16 Thiepval. 
Ih 109. „ Jakob Stelling, 28. 8. 16 Thiepval. 
| 110. „ Fritz Terjung, 28. 8. 16 Thiepval. 
111. Andreas Dittmann, 29. 8. 16 Thiepval. 
j 112. utffz. Johannes Kaube, 29. 8. 16 Thiepval. 
jr 113. Füſ. Ferdinand Laufen, 29. 8. 16 Thiepval. 
N 114. „ Alfred Köfter II, 30. 8. 16 Thiepval. 
j 115. „ Peter Zachäus, 30. 8. 16 Thiepval. 
116. „ Peter Heid, 5. 9. 16 Thiepval. 
117. „ Arthur Otto, 8. 9. 16 Thiepval. 
118. „ Watthias Leufen, 9. 9. 16 Thiepval. 
119. „ Heinrich Weling, 4. 10. 16 ſüdlich Jeperen (Bpern). 
120. „ Guſtav Liebke, 6. 10. 16 ſüdlich Jeperen (Bpern). 
121. „ Franz Swiafek, 21. 10. 16 ſüdlich Jeperen (Ppern). 8 
122. Gefr. Franz Korte, 10. 11. 16 Le Barque. 
123. „ Wilhelm Ohm, 10. 11. 16 Le Barque. 
124. Füſ. Auguſt Hullmann, 12. 11. 16 Le Barque. 
125. „ Willi Nickel, 12. 11. 16 Le Barque. 
126. „ Guſtav Wittſack, 12. 11. 16 Le Barque. 
127. „ Wilhelm Zimmermann II, 12. 11. 16 Le Barque. 
128. „ Johannes Peters I, 13. 11. 16 Le Barque. 
129. „ Fritz Banſemer, 14. 11. 16 Le Barque. 
130. „ Johann Daubenſpeck, 14. 11. 16 Le Barque. 
131. „ Wilhelm Dreyer, 14. 11. 16 Le Barque. 
132. „ Max Edel, 14. 11. 16 Le Barque. 
1833. „ Erwin Haupt, 14. 11. 16 Le Barque. 
134. „ Matthias Heidemann, 14. 11. 16 Le Barque, 
135. Gefr. Friedrich Heeger, vermißt 14. 11. 16 Le Barque. [G. f. 
Ful. Otto Hellwig II, 14. 11. 16 Le Barque. : 


. Füſ. Paul Ließ, 14. 11. 16 Le Barque. 
. Gefr. Peter Löwendick, 14. 11. 16 Le Barque. 


. Utffz. Alexander Müller IV. 14. 11. 16 Le Barque. up 2 
. Gefr. Guſtav Ridder, 14. 11. 16 Le Barque, Er IE | 
. Utffz. Ernſt Rücker, 14. 11. 16 Le Barque, iR 
. Füſ. Johannes Rundshagen, 14. 11. 16 Le Barque, 


. Gefr. Emil Tamm, 14. 11. 16 Le Barque. 
. Süf. Rudolf Thompſon, vermißt 14. 11. 16 Le Barque. [G. f.] 


Utffz. Rudolf Töpffer, 14. 11. 16 Le Barque. 
. Füſ. Wolfgang Linhardt, 21. 12. 16 Le Barque. 
Gefr. Eugen Figge, 12. 1. 17 Le Barque. 3 


. Ufffz. Otto Giepner, 13. 2. 17 43520 San. K. 267. 3, ae 
. Geft. Reinhard Koring, verw. 13. 2. 17 Le Barque, geft. 14. 2. 175 Nor. 


. Züf. Nikolaus Koos, 12. 4. 17 Angres-Kreuz, San.-Unterftand Gens). 8 

„ Utffz. Wilhelm Ruge, 12. 4. 17 Gießler-Höhe (Lens). 
. Züf, Johann Weiß II, 12. 4. 17 Gießler-Höhe (Lens). 
. Gefr. Franz Schuchardt, verw. 12. 4. 17 Gießler-Höhe (Lens), st. 


. güf. Anton van Leeuwen, 27. 4. 18 Adeville, 


. Utffz. Wilhelm Reif, verw. 6. 7. 17 Avion, geſt. 26. 8. n 

. Zamb. Albert Friedrich, 15. 8. 17 öſtlich Loos. 
„ Utffz. Guſtav Marggraff, 15. 8. 17 öſtlich Loos. 
. Züf. Paul Wilke VI, 15. 8. 17 öſtlich Loos. 


Atffz. Hartmut Seiler, v 


„ Karl Wond, 14. 11. 16 Le Barque. 


„ Fritz Schmelzer, 14. 11. 16 Le Barque. 
„ Willi Schinsky, 14. 11. 16 Le Barque. 


„ Guſtav Tiegs, verw. 14. 11. 16 Le Barque, geſt. 25. 11. 16 Cambral, 3 
Kr. Laz. Abt. 6. Bayer. R. D. 1 


„ Willi Wolf V, 5. 1. 17 Le Barque. 
Füſ. Wilhelm Ach, 8. 2. 17 Le Barque. 9 


chies, F. Laz. 390. 


„ Albert Lütkemüller, verw. 12. 4. 17 Gießler-Höhe ene, 
15. 4. 17 Douai, Kr. Laz. 667. 


ee. 


Bethel bei Bielefeld, V. Laz. 


„ Hans Storm, 29. 4. 17 Acheville. 
„ Fritz Gringel, 6. 5. 17 Ache ville. 
„ Karl Behrens, 16. 6. 17 Rouvroy. 


„ Hermann Beyer II, 20. 8. 17 öſtlich Loos. 8 
„ Karl Bech II, 21. 8. 17 öftlih Los. 
„ Peter Uhl, 21. 8. 17 östlich Loos. 
„ Karl Jänike, 24. 8 A £ı 


17 Winkel St. Sol 


85. Gefr. Richard a 7 
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188. 
189. 
190. 
191. 
. güf. Fritz Krakies, verw. 21. 3. 18 Nauroy, geſt. 22. 3. 18 F. Laz. 304. 


212. 


Utffz. Alfred Fiſcher, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
Füſ. Richard Fiſcher, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
Utffz. Hermann Simon, 23. 12. 17 Itancourt (Oiſe). 

„ Karl Kindler, 16. 2. 18 Bellengliſe. 


„ Paul Roesner, 21. 3. 18 Nauroy. 
„ Alfons Salomon, 21. 3. 18 San. K. 267. 


. Gefr. Fritz Münder, 22. 3. 18 Hervilly-Wald. 
Füs. Kurt Ränker, 22. 3. 18 Hervilly-Wald. 

. Geft. Albert Behrendt, 23. 3. 18 Hervilly-Wald. 
. Füſ. Friedrich Denſtädt, 23. 3. 18 Hervilly-Wald. 


„ Johannes Haſchke, 27. 3. 18 Proyart, Verb. Pl. 

„ Richard Littkeitz, 27. 3. 18 Proyart. 5 
„ Friedrich Leiſten, 27. 3. 18 Proyark. 

„ Otto Böhme, verw. 28. 3. 18 Warfuſée-Abancourk, geſt. 29. 3. 18 
San. K. 267. 


. Füſ. Fritz Grunert, verw. 28. 3. 18 Warfuſée-Abancourk, geſt. 24. 7. 18 


Berlin-Schöneberg, Reſ.Laz. 


. güf. Arthur Höpfner, 28. 3. 18 Warfuſée-Abancourk. 


„ Arthur Woeller, 28. 3. 18 Warfuſée-Abancourt. 
„ Karl Schulze V, 28. 3. 18 Warfuſée-Abancourt. 
„ Heinrich Wißborn, 28. 3. 18 Warfuſée-Abancourk. 


. Gefr. Karl Pfleger, verw. 29. 3. 18 Warfuſée-Abancourk, geſt. 29. 3, 18 


San. K. 267. 


. Füf. Franz Gräfendorf, 30. 3. 18 Lamokte en Sankerre. 


„ Chriſtian Loskill, 30. 3. 18 Foucaucourt. 
„ Ankon Wenſing, 30. 3. 18 Warfuſée-Abancourt. 
Utffz. Friedrich Kelle, 4. 4. 18 Hamel. 


213. Füſ. Karl Knorr, 4. 4. 18 Hamel. 
214. Gefr. Fritz Kruber, 4. 4. 18 Hamel. 


215 
216. 
217. 
218 
219. 
220. 
221. 


Füſ. Karl Lerche, 4. 4. 18 Hamel. 
„ Alois Schall II, 4. 4. 18 Hamel. 
„ Gregor Piaſtowſki, 9. 4. 18 Bellevue Ferme, F. Laz. 16. 
„ Paul Brinkmann, 24. 4. 18 Villers⸗Brekonneux. 
Sgk. Eugen Charpenkier, 24. 4. 18 Villers-Bretonneux. 
Füſ. Otto Geſchke, 24. 4. 18 Villers⸗Bretonneux. 
„ Paul Hohenwald, 24. 4. 18 Villers⸗Bretonneux. 
Ernſt Näberk, 24. 4. 18 Villers Bretonneux. 


5 Atffz. Thorwald Ruhmann, 24. 4. 18 Villers⸗Brekonneux. 
ü 


f. Max Schauffler, 24. 4. 18 Villers-Bretonneux. 
Gerhard Siänen, 24. 4 18 wider Breton 


. Gefr. Heinrich Strube, verw. 25. 4. 18 Villers-Brefonneug, geſt. 26. 4.1 
Füſ. Franz Wahrendorf, verw. 25. 4. 18 Villers-Bretonneug, geſt. 7,5 
. Geft. Jürgen Anderſen, verw. 26. 4. 18 Marcelcave, geſt. 18. 5. 18 cin 
. Sgt. Joſef Jörres, verw. durch Fliegerbombe 18. 5. 18 Cöln, geft. 20. 3. 18 
. Füſ. Alfred Schmalz, verw. 11. 6. 18 Porte Ferme (Antheull), er 1307 
. Füſ. Julius Brandt, 12, 6. 18 12 10 55 


Füſ. Max Markgraf, 12. 6. 18 Antheull. 


. Kr. Tr. Franz Strey, verw. 12. 6. 18 Antheuil, geſt. 17. 6. 18 Res F. Lag. 207. 
. Füf. Friedrich Wahls, verw. 12. 6. 18 Antheuil, geft. 1. 8. 18 St. Suri 


. Füſ. Wilhelm Wichert, 12. 6. 18 Antheull. 


Gefr. Gerhard Dindinger, verw. 30. 7. 18 Mareuil en d 
Füſ. Hermann Rabe, verw. 4. 8. 18 Fismes, Be 5. 8 18 
Ful. Josef Liedtke, 8, 8. 18 Fismette. 2 


. Gefr. Fritz Seyfarkh, 8. 8. 18 Fismette. 
Füſ. Johann Heitmann, 9. 8. 18 Fismette. 


. Füſ. Joſef 9 10. 8. 18 i 


San. K. 267. 
Foucaucourk, F. Laz. 273. 
Feſt. Laz. 2 
Cöln, Feſt.Laz. 

18 San. K. 267. 


„ Arthur Hinz II, verw. 12. 6. 18 Antheull, geſt. 14. 6. 18 aper. 
F. Laz. 9. 


„ Franz Przybilla, verw. 12. 6. 18 Antheuil, geſt. 18. 6. 18 San. K. 287 


Kr. Laz. 3. 


„ Friedrich Feth, 13. 6. 18 Antheull. 
„ Peker Walina, 13. 6. 18 Antheuil. * 
„ Otto Bergner, 14. 6. 18 Ankheull. Pe 
„ Ignaß Jonieß, 14. 6. 18 Antheuil. * 
„ Wilhelm Lauſemann, 19. 6. 18 Antheull. 


Kattowitz, Reſ.Laz. - © 
F. Laz. 158. 


„ Heinrich Hemich, 9. 8. 18 Fismekte. 
„ Philipp Jahn, verw. 9. 8. 18 Fismette, geſt. 18 
V. Laz. Akad. Krankenhaus. j — 
Füſ. Friedrich Borkowſki, 10. 8. 18 gismelte. = 
„ Felix Paulus, verw. und vermißt 10. 8. 
in Gefangenſchaft (Ort unbekannt). 
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264. Füſ. Wilhelm Nocher, 2. 8. 16 F. Laz. 7 IX. A. K. 

265. „ Heinrich Wiſchhuſen, Anfang Juni 17 in ruſſ. Gefangenſchaft, Nowo 
Senaki (Todestag unbekannt). 

266. Füſ. Peter Wirtz, 14. 8. 17 Malmedy, Ref.Laz, 

267. „ Valenkin Bremer, 10. 6. 18 Tarnowitz, Reſ.Laz. 

268. Gefr. Heinrich Keller, 9. 7. 18 Ludwigshafen a. Rh., Reſ.Laz. 


10. Kompagnie. 


1. Gefr. Wilhelm Baſtam, 11. 10. 14 vor Nowo-Alekſandrija. 
2. Füſ. Joſef Baumhoer, 11. 10. 14 vor Nowo-Alekſandrija. 
3. „ Hermann Dammann, 11. 10. 14 vor Nowo-Alekſandrija. 
4. „ Wilhelm Dammers, 11. 10. 14 vor Nowo-Alekſandrija. 
5. Utffz. Alfred Edelmann, 11. 10. 14 vor Nowo-Alekſandrija. 
6. Füſ. Karl Hoffmann, 11. 10. 14 vor Nowo- Alekſandrija. 
7. „ Paul Phillips, 11. 10. 14 vor Nowo-Alekſandrija. 
8. „ Karl Rothſtock, 11. 10 14 vor Nowo-Alekſandrija. 
9. „ Karl Schlobohm, 11. 10. 14 vor Nowo-Alekſandrija. 
10. „ Auguſt Vogel II, verw. 11. 10. 14 vor Nowo-Alekſandrija, geſt. 
13. 10. 14 F. Laz. 8. 
Willi Winkler, 11. 10. 14 vor Nowo-Alekſandrija. 
12. „ Wilhelm Banz, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 
13. „ Thonius Büürma, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 
E. 14. Gefr. Richard Dietrich, verw. 20. 11. 14 Kalino (Lodz), geſt. 27. 11. 14 
* Lenczyca, F. Laz. 6 XVII. A. K. 
15. Füſ. Matthias Eſſer, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 
16. Utffz. Auguſt Hölzer, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 
17. Füs. Arthur Klein, verw. 20. 11. 14 Kalino (Lodz), geft. 6. 12. 14 Lenczyca, 
F. Laz. 6, XVII. A. K. 
18. Füſ. Guſtav Kloß, 20. 11. 14. Kalino (Lodz). 
19. „ Slanislaus Waleſchka, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 
20. Tamb. Paul Mehlhoſe, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 
21. Füſ. Joſef Paiſdzier, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 
22. „ Oswald Prager, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 
23. „ Paul Rahn, verw. 20. 11. 14 Kalino (Lodz), geſt. 23. 11. 14 (Ort 
8 unbekannt). 
24. Füſ. Paul Rößler, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 
8 > Gefr. Guſtav 1 verw. 20. 11. 14 Kalino (Lodz), geſt. 21. 11. 14 
- San. K. 3 G. R. K 
Utffz. Otto Schöwe, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 
üſ. Theodor 998858 55 ver. 21. 11. 14 Wiskitno (Lodz), geſt. 14. un 
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34. Füſ. Hermann Appelt, 23. 11. 14 Borowo (Lodz). 

35. „ Johann Möller, 23. 11. 14 Borowo (Lodz). 

36. „ Johann Cremer, 29. 11. 14 Nowoſtawy. 

37. Utffz. Hermann Dreeßen, 29. 11. 14 Nowoſtawy. 

38. „ Wilhelm Grote, 4. 12. 14 Nowoſtawy. 5 

39. Füſ. Nikolaus Wagner, verw. 13. 12, 14 Nowoſtawy, geft, 15. 12. 14 
San. K. 3 G. R. K. 

40. Füſ. Hans Eulgen verw. 6. 1. 15 Kamion, geſt. 6. 1. 15 Skierniewice, Laz. 

41. „ Edwin Ernſt, verw. 3. 2. 15 Schilleningken (Ostpreußen), geft. 6. 2. 15 2 
Inſterburg, Reſ.Laz. 2 

42. Füſ. Auguſt Bönig, verw. 4. 2. 15 Schilleningken (Oſtpreußen), geſt. 6. 2. 15 8 
Kraupiſchken (Oſtpreußen), F. Laz. 4 G. R. K. 5 

43. Füſ. Hermann Walter Fiſcher I, 4. 2. 15 Schilleningken (Oſtpreußen). 

44. Utffz. Wilhelm Görtz, 4. 2. 15 Schilleningken (Oſtpreußen). 

45. Füſ. Oswald Möbus, 4. 2. 15 Schilleningken (Oftpreußen). 

46. „ Wilhelm Nuktelmann, 4. 2. 15 Schilleningken (Oftpreußen). 

47. „ Herberk Richter, 4. 2. 15 Schilleningken (Offpreußen). 

48. „ Edwin Bilzingleben, 6. 2. 15 (Ort unbekannt). 

49. „ Hugo Emmerich, 10. 3. 15 Pawlowka Nowe. 

50. „ Benedikt Horftköfter, verw. 10. 3. 15 Pawlowka Nowe, geſt, 
San. K. 3 G. R. K. re 

51. Füſ. Wilhelm Kofher, 10. 3. 15 Pawlowka Nowe. 

52 


60 
61 


. Gefr. Auguſt Sommer, 22. 11. 14 Olechow (Lodz). 


„ Heinrich Kuhlmann, verw. 10. 3. 15 Pawlowka Nowe, geſt. 
San. K. 3 G. R. K. 3 
. güf. Karl Mai, 10. 3. 15 Pawlowka Nowe. 
„ Utffz. Richard Rogmann, 10. 3. 15 Pawlowka Nowe. 
. Züf, Friedrich Schreiber, 10. 3. 15 Pawlowka Nowe. 
„ Willi Schulz II, verw. 10. 3. 15 Pawlowka Nowe, geſt⸗ 
Hannover-Dohren, V.-Laz. 2. 2 Ss 
. Seft. Paul Tempelmann, 10. 3. 15 Pawlowka Nowe. 
. Züf. Karl Weſterhold, 10. 3. 15 Pamlowka Nowe. 
. Utffz. Anton Zimnik, 10. 3. 15 Pawlowka Nowe. 
. Füſ. Auguſt Klaſſert, 20. 3. 15 Falenka. 
„ Franz Eickhoff, 22. 3. 15 Falenta. 
„ Karl Wolf II, 9. 4. 15 Nowe. 2 
„ Wilhelm Schreech, 7. 7. 15 Jednorozec. 
„ Wilhelm Bauſe, 9. 7. 15 Jednorozee. 
„ Wilhelm Holzapfel, 13. 7. 15 Jedne oze 
„ Adolf Kappenberg, 13. 7. 15 
Otto Schmidt V, verw. 13. 
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75. Füs. Heinrich Asmus, 31. 7. 15 Rembiſche. 
76. „ Wilhelm Krzymik, 31. 7. 15 Rembiſche. 
77. „ Paul Ladenthin, verw. 31. 7. 15 Rembiſche, geſt. 1. 10. 15 Stettin, 
Reſ.Laz. 2. 
78. Züf. Ernſt Schelle, 31. 7. 15 Rembiſche. 
79. „Heinrich Wiehagen, 31. 7. 15 Rembiſche. 
80. „ Gerhard Angenendt, verw. 1. 8. 15 Rembiſche, geſt. 3. 8. 15 or 
unbekannt). 
81. Füſ. Gottlieb Nitzmann, 1. 8. 15 Rembiſche. 
82. „ Karl Schwabe, 1. 8. 15 Rembiſche. 
83. „ Rudolf Bau, 6. 8. 15 Szuchtßitzy. 
84. Utffz. Joſef Bohle, 6. 8. 15 Juchtßcho, 
85. Füſ. Hans Beu, verw. 10. 8. 15 Szuchtßitzy, geſt. 11. 8. 15 Kalinowo, 
San. K. 3 G. R. K. 
86. Gefr. Albert Reimer, 18. 8. 15 Poduchowne. 
87. Füſ. Auguſt Rühlicke, verw. 24. 8. 15 Parcewo, geſt. 25. 8. 15 Studzie⸗ 
wody, San. K. 3 G. R. K. 
88. Füſ. Karl Lieber, 6. 9. 15 Podroß. 
89. „ Adolf Kittner, 12. 9. 15 F. Laz. 125 XVII. R. K. 
90. „ Wilhelm Berger, 25. 9. 15 Gudowſchisna. 
91. „ Otto Himicke, verw. 25. 9. 15 Gudowſchisna, geſt. 26. 9. 15 Olſchany, 
San. K 
92. Füſ. Bernhard Lorenz II, 25. 9. 15 Gudowſchisna. 
93. „ Joſef Hartmann, verw. 26. 9. 15 Konty, geſt. 28. 9. 15 Oljapow, 
F. Laz. 4 G. R. K. 
94. Utffz. 15 Hasper, verw. 26. 9. 15 Konky, geſt. 28. 9. 15 Oljapow, 
F. Laz. 4 G. R. K. 
95. Füſ. Peter Herzog, 26. 9. 15 Konky. 
96. „ Friedrich Höffken, 26. 9. 15 Konto. 
97. „ Wilhelm Krohn, 26. 9. 15 Konty. 
98. „ Otto Mahler, 26. 9. 15 Konky. 
99. „ Joſef Schiffer, 26. 9. 15 Konty. 
100. „ Emil Schwanke I, 26. 9. 15 Konty. 
„ Guſtav Thiele, 26. 9. 15 Konky. 
„ Richard Trenn, 26. 9. 15 Konty. 
„ Wilhelm Turowski, 26. 9. 15 Konky. 
Hermann 1 verw. 26. 9. 15 Konky, geſt. 27. 9. 15 . 
3.20. 4, G. R. K 
tffs. ae Neumann, 16. 5. au 5586 75 10, G. R. K. 


. güf. Ernſt Finnern, 3. 7. 16 Vimy-Höhen (Lens). 


8 500 oo Röhrig, verw. 28. 8. 16 Thiepval, geſt. 29, 8. 16 San. K. 3, 
b Sal. ee Kußner, verw. 29, 8. 16 Thiepval, geft. 8. 9. 10 Cöln, Feſt,Laz. 


Gefr. Karl Scholz, 29. 8. 16 Thiepval. 
. Füſ. Karl Schütz I, 30. 8. 16 Thiepval. 


. güf. Guſtav Schlüter II, verw. 7. 9. 16 Thieppal, geft. 13. 0. 16 
Füſ. Peter Liebermann, 18. 9. 16 vor Jeperen (Bpern). 


. Geft. Otto Amberg, 11. 11. 16 Le Barque. 
. Füf. Karl Henn, 11. 11. 16 Le Barque. 


. Geft. Richard Gloger, 12. 11. 16 Le Barque. 
Füs. Wilhelm Hintze, 12. 11. 16 Le Barque. 


. Züf, Friedrich Kahle, 13 11. 16 Le Varque: 


. Füſ. Erich Jack, verw. 
. Füſ. Han Klusmei 
ei 


„ Anton Kloßek, 14. 7. 16 Vimy-Höhen (Lens). 
„ Ewald Wallon, 19. 8. 16 Eftrees. 5 
„ Ernſt Lehmann, verw. 28. 8. 16 Thiepval, geſt. 10. 10, 16 con, ; 
Feſt. Laz. fr 


„ Wilhelm Kitz, 1. 9. 16 V. Laz. Zug T 1. 12 
„ Auguſt Staar, 1. 9. 16 Thiepval. s 
„ Karl Blumrodt, 3. 9. 16 Grevillers (Brandunfall). 
„ Ernſt Oöbrich, Grevillers (Brandunfall). 
„ Karl Ganſekow, 3. 9. 16 Grévillers (Brandunfall). 
„ Maximilian Haenſe, 5 9. 16 Grévillers (Brandunfall). 
„ Walter Hoffmann I, 3. 9. 16 Grévillers (Brandunfall), 
„ Richard Howanietz, 3 9. 16 Gröévillers (Brandunfall). 
„ Georg Schmidt IX, 3. 9. 16 Grévillers (Brandunfall) . 
Richard Schwerdte, 3. 9. 16 Gröévillers (Srandunfall). 25 


8 Geft. Olto Politz, verw. 4. 9. 16 Thiepval, geſt. 8. 9. 16 Ei 20 
. Züf. Otto Themann, verw. 4. 9. 16 Thiepval, geſt. 7. 9 


G. R. K. 

Feſt. Lag. 

„ Heinrich Richter II, 1. 10. 16 vor Jeperen (Bpern). 
„ Albert Zink, 20. 10. 16 vor Jeperen (Bpern). 


„ Wilhelm Poppe, 11. 11. 16 Le Barque. 
„ Paul Zieg, 11. 11. 16 Le Barque. 
„ Erich Vogelſang, 11. 11. 16 Le Barque. 


„ Guſtav Petri, verw. 12. 11. 16 Le Barque, «iz 
Laz. 6, XII. RR. 


„ Georg Koch, 13. 11. 16 10 Ba 


Kr. Laz. 1, 6. Bayer. N 
ch Me 
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1568 Füſ. Willi Luhn, 15. 11. 16 Le Barque. 
156. „ Franz Schepp, 15. 11. 16 Le Barque. 
157. „ Paul Hannes, 19. 11. 16 Le Barque. 
158. „ Johann Siller, 18. 12. 16 Le Barque. 
159. Gefr. Heinrich Schmitz III, 4. 1. 17 Le Barque. 
160. Füſ. Otto Welz, 15. 1. 17 Le Barque. 
161. „ Franz Wiemers, 29. 1. 17 Le Barque. 
162. Gefr. Franz Barktſch, 8. 2. 17 Le Barque. 
163. Füſ. Auguſt Stahr, verw. 9. 2. 17 Le Barque, geſt. 25. 2. 17 Cambral 
Kr. Laz., Abt. 6. Bayer. R. D. 
164. Atffz. Heinrich Bayer, vermißt 11. 4. 17 Gießler-Höhe (Lens) [G. +], 
165. Fü. Michel Fiſcher, 12. 4. 17 Gießler-Höhe (Lens). 
166. „ Dietrich Freimuth, vermißk 12. 4. 17 Gießler-Höhe (Lens) [G. +]. 

„Heinrich Hoffmann II, 12. 4. 17 Gießler-Höhe (Lens). 

168. „ Johann Kobuſchinski, verw. 12. 4. 17 Gießler-Höhe (Lens), geſt. 
13. 4. 17 Henin-Liétard, San. K. 267, 

169. Gefr. Hermann Wichelbrink, vermißt 12. 4. 17 Gießler-Höhe (Lens). 

170. Füſ. Kurt Moch, 12. 4. 17 Gießler-Höhe (Lens). 

171. „ Wilhelm Wüller VI, vermißt 12. 4. 17 Gießler-Höhe (Lens). 
geſt. 30. 12. 18 in engl. Gefangenſchaft Bala (North-Wales). 

172. Füſ. Okto Schmidt VIII, 12. 4. 17 Gießler-Höhe (Lens). 

173. „ Andreas Sonn, 12. 4. 17 Gießler-Höhe (Lens). 

174. „ Franz Speelmanns, 12. 4. 17 Gießler-Höhe (Lens). 

175. „ Fritz Sporleder, 12. 4. 17 Gießler-Höhe (Lens). 

176. Gefr. Theodor Stellbrink, verw. in engl. Gefangenſchaft 12. 4. 17 Gieß⸗ 
ler-Höhe (Lens), geſt. 7. 5. 17 in engl. Gefangenſchaft Hoſp. Brik. Exped. 
Force (Frankreich). 

177. Füſ. Paul Baer II, 13. 4. 17 Gießler-Höhe (Lens). 

178. Gefr. Heinrich Wedekind, 24. 4. 17 Acheville. 

179. Füſ. Wilhelm Willert, 24. 4. 17 Acheville. 

. Gefr. Kurt Appelfeller, 30. 4. 17 San. K. 267. 

Füſ. Karl Schmäske, 8. 5. 17 Acheville. 

15382. Geſr. Guſtav Kulick, 12. 5. 17 Rouproy. 

a 183. Füſ. Werner Hartz, 19. 5. 17 Acheville. 

184. „ Erich Loppnow, 19. 5. 17 Acheville. 

55. „ Hermann Rütemann, 19. 5. 17 Acheville. 

Karl Schneider IV, 19. 5. 17 Acheville. 

„ Wilhelm Waller, 25. 5. 17 Rouvroy. 

N ar 15. 8. 17 öftli Loos. 

17 
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> 


227. 
228. 


229. 
230. 


. Ufffz. Stanislaus Pliſchke, 26. 8. 17 öſtlich Loos. 


Füſ. Kurt Wiecherk, 28. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 


Utffz. Guſtav Prinz, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
. Füſ. Johann Ademes, verw. 22. 3. 18 Hervllly, geſt. 26. 3. 18 Le ae 


. Füſ. Goktlieb Bünger, 22. 3. 18 Hervilly. 45 
. Utffz. Hellmuth Felker, 22. 3, 18 Hervilly. er 
. Geft. Mar Knöſchke, 22. 3. 18 Hervilly 3 


. Füſ. Joſef Kokotl, 22. 3. 18 Hervilly. 
. San. Gefr. Georg Meyer XI, 22. 3. 18 Hervilly. 
. Züf. Wilhelm Nolden, verw. 22. 3. 18 Hervllly, geſt. 23, 1 


. Füſ. Walter Püngel, 22. 3. 18 Hervilly. 
5 Sgt. Erdmann Weiſe, 22. 3. 18 Hervilly. 


. Gefr. Bernhard Ricken, 23. 3. 18 Bayer. San. K. 22 
. Füſ. Peter Hanſen, 27. 3. 18 Chuignes. ne 


} Utffz. Heinrich Schnelle, 27. 3. 18 Chuignes. 
. Züf. Hans Heidelmann, verw. 28. 3. 18 Hamel, geſt. 29. 3.186 
. Seft. Johannes Bludan, 29. 3. 18 Chuignes. 


5 Gefr. Heinrich Legemann, verw. 30. 3. 18 Hamel, ge 
. Züf. Karl Lüdtke, 30. 3. 18 Warfuſee-Abancourk 


Sr 


. Füſ. Bruno Leuther, 26. 8. 17 öftlich Loos. 


„ Richard Hamann, verw. 28. 8. 17 öſtlich Loos, geft. 1. 9. 17 Ca 
F. Laz. 41. 


„ Karl Rhode, 30. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 
„ Joſef Schornack, verw. 1. 10. 17 Zonnebene (Flandern), den. 
21. 10. 17 Aalſt, Kr. Laz. 


Kr. Laz. 10. 
„ Otto Köhn, 22. 3. 18 Hervilly. 


San. K. 22. 


„ Peker Spieß, 22. 3. 18 Hervilly. 
„ Otto Timm I, 22. 3. 18 Hervilly. 


„ Paul Klamfoth, 27. 3. 18 Chuignes. 
„ Johannes Müller X, 27. 3. 18 Chuignes. 


„ Luzian Claude, 29. 3. 18 Warfuſce⸗Abancourt. 
„ Georg Kölling, 29. 3. 18 Warfuſée-Abancourk. 


„ Joſef Birkhahn, verw. 4. 4. 18 Hamel, 

Ferme, F. Laz. 16. 3 
Füſ. Auguſt Stübinger, 5. 4. 18 8. Laz. 8 

„ Ewald Hardt, verw. 24. 4. 18 Si rekonne 
Cappy, F. Laz. 13. 8 . 
Gefr. Joſef Warzecha, 
Sir Rein 55 Mü 


236. Füſ. Paul Kloß, verw. und vermißt 12. 6. 18 Anthenil, geſt. 4. 7. 18 in 
franz. Gefangenſchaft Clermont. 

237. 894 f Bun Ottmann, verw. 12. 6. 18 Antheuil, geft. 8. 7. 18 Mainz, 

eſ.Laz. 1. 

238. Ulffz. Otto Prüfer, verw. 12, 6. 18 Antheuil, geft. 2. 7. 18 Frankjurf a. M., 
Reſ.Laz. 9. 

239. Füſ. Robert Runge, 12. 6. 18 Antheuil. ‚ 

240, Gefr. Heinrich Schlager, verw. 12. 6. 18 Antheuil, geft. 24. 6. 18 
Muiraucourt, F. Laz. 252. 

241. De; 9770 Wahrenberg, verw. 12. 6. 18 Antheuil, geſt. 13. 6. 18 San. 


242. 8985 en Schäfer, 17. 6. 18 Antheuil. 
243. „ Arthur Sellahn, 29. 7. 18 Wald von Nesle. 
244. „ Anton Beyer, 30. 7. 18 Mareuil en Döle. 
245. Füſ. Paul Kuczera, verw. 30. 7. 18 Mareuil en Dole, geſt. 1. 8. 18 
Longueval (nordweſtlich Fismes), F. Laz. 15. 
246. Füſ. Friedrich Möſer, 30. 7. 18 Mareuil en Dole. 
247. Gefr. Wilhelm Schulz I, 30. 7. 15 Mareul en Döle. 
248. Utffz. Friedrich Beſſel, 9. 8. 18 Fismette. 
249. „ Bruno Matthäi, 9. 8. 18 Fismette. 
250. Füſ. Martin Rohde, 9. 8. 18 Fismette. 
251. „ Ewald Schweisfurth, 9. 8. 18 Fismekte. 
252. „ Georg Sonntag, 9. 8. 18 Fismette. 2 
253. Kr. Tr. Fritz Zielke, 9. 8. 18 Fismette. 
254. Füſ. Anton Ganda, verw. 10. 8. 18 Fismekte, geſt. 11. 8. 18 Craonelle, 
F. Laz. 158. 
255. Füſ. Wilhelm Männe, 10. 8. 18 Fismekte. 
256. „ Theodor Cornelius, verw. 6. 9. 18 ſüdöſtlich Glennes, geſt. 9. 9. 18 
5. Montaigu, F. Laz. 263. 
257. Füſ. Otto Donner, 6. 9. 18 ſüdöſtlich Glennes. 
258. „ Arthur Faßheber, verw. 6. 9. 18 ſüdöſtlich Glennes, geſt. 7. 9. 18 
> San. K. 267. 
„Utffz. Andreas Lang, 6. 9. 18 ſüdöſtlich Glennes. 
Fü. Hubert Mundt, 6. 9. 18 ſüdöſtlich Glennes. 5 
Gefr. Friedrich Stratmeier, verw. 6. 9. 18 ſüdöſtlich Glennes, geſt. 9. 9. 18 
Belval Chateau, J. Laz. 26 6. 
. Sg. Ferdinand Treffau, ve 6. 9. 18 ſüdöſtlich Glennes, geſt 7. 9. 18 
üdöſtlich Glennes, Verb. Pl. 
E ann Nickel, 19. 9. 18 Muscourf. 
Wächter, 23. 9. 18 Musco 


m 


270. 


11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 


5 Gefr. Friedrich Blievernichk, 19. 4. 17 Wismar, Ref. Laz. 2. 
Füs. Karl Vergſieker, 21. 7. 18 Duß (Dieuze), Bayer, F. Laz. 62. 
5. Gefr. Hermann Straube, 12. 8. 18 Edingen (Belgien), Kr Laz. Sk. Niko- 


„Gefr. Albert Heck, 12. 10. 18 Spandau, Ref.La3. 2. T 


. Füſ. Friedrich Borngräber, verunglückt 24. 8. 14 La Crolſette (Namur). 
Gefr. Johann Kettler, 10. 10. 14 vor Nowo-Alekfandrija. > 
. Füſ. Ernſt Mehrferk, 11. 10. 14 vor Nomwo-Alekfandrija. 


Füs. Wilhelm Lorenz, verw. 22. 11. 14 Olechow (Lodz), geſt. 


24. 


Füſ. Ernſt Kriegeskorke, 24. 1. 15 Skierniewice, 
„ Ernſt Wilms II, 19. 4. 15 Magdeburg, Res Laz. 
„ Paul Leier, 11. 4. 15 F. Laz. 3, II. A. K. 
Joſef Kaczmarek, 4. 5. 15 VBarkenſtein, Reſ.Laz. 


= 


laus, Abt. 23. 


11. Kompagnie. 


„ Walter Röſch, 12. 10. 14 Dombrowka (Iwangorod), 
„ Michael Napierala, 24. 10. 14 Brzuza. — 
„ Wilhelm Bauer, verw. 22. 11. 14 Olechow (Lodz), geſt, 23. 1. 15 

WMünchen-Schwabing, V.Laz. 5 755 
Füſ. Peter Binias, verw. 22. 11. 14 Olechow (Lodz) 

Lenczyca, F. Laz. 6, XVII. A. K. = 

Breslau, Feſt. Laz. 

Füſ. Auguſt Schröder, 22. 11. 14 Olechow (Lodz). Ara 
„ Wilhelm Schwartz II, verw. 22. 11. 14 Olechow (Lodz), 
Lenczyca, F. Laz. 6, XVII. A. K. 5 

Füſ. Otto Tiemig, 22. 11. 14 Olechow (Lodz). 

Gefr. Joſef Tigges, 22. 11. 14 Olechow (Lodz). 

Füſ. Heinrich Bötkcher, 24. 11. 14 Piontek, F. Laz. 
„ Franz Drapaß, 8. 12. 14 Nowoſtawy. 

Gefr. Ernſt Jaroſch, 17. 1. 15 Bolimow. 

Füſ. Richard Hüttig, 18. 1. 15 Bolimow. 

„ Franz Kujawski, 18. 1. 15 Bolimow. 
Gefr. Paul Diehr, 19. 1. 15 Bollmow. 8 
Füſ. Stefan Roczak, 19. 1. 15 Bollmow. 755 
Gefr. Eugen Faiſt, 4. 2. 15 Gr. Werſmeningken (Oſtpreuf 
Fü. Theodor Immoor, 4. 2. 15 Gr. Werſmenin en (9) 

„ Eugen Häusler, 5. 2. 15 Gr. Werſmen 

„ Franz Kühle, 5. 2. 15 Gr. Werſmenin 


a 


32. Füſ. Gottlieb Friedrichs, 10. 3. 15 Nowe. 

33. „ Julius Hörnchen, 10. 3. 15 Nowe. 

34. Utffz. Anton Kollaſch, 10. 3. 15 Nowe. 

35. Füſ. Wilhelm Lügge, 10. 3. 15 Nowe. 

36. „ Karl Mafan, 10. 3. 15 Nowe. 

37. Utffz. Friedrich Piene, verw. 10. 3. 15 Nowe, geſt. 10. 3. 15 auf dem 
Wege zur San. K. 3, G. R. K. 

38. Füſ. Arnold Saſſen, 10. 3. 15 Nowe. 

39. „ Eduard Scherer, 10. 3. 15 Nowe. 

40. Utffz. Guſtav Schwarz, 10. 3. 15 Nowe. 

41. Füſ. Otto Storeck, 10. 3. 15 Nowe. 

42. a Tagan? Walther, verw. 10. 3. 15 Nowe, geff. 12. 3. 15 F. Laz. 3, 

G. R. K 


43. Füſ. Karl Wildenhues, 15. 3. 15 Nowe. 

44. „ Hermann Spillner, 9. 5. 15 Nowe. 

45. „ Guſtav Hollaſch, 12. 5. 15 Nowe. 

46. „ Peter Kähne, verw. 17. 6. 15 ie geſt. 17. 6. 15 
Miendzyles, San. K. 3. 

47. Füſ. Eugen Schlegel, 17. 6. 15 Jaſtrzembiec. 

48. Gefr. Felix Henze, 7. 7. 15 Jednorozec. 

49. „ Franz Pietreck, 7. 7. 15 Jednorozec. 

50. Füſ. Paul Röfh I, 7. 7. 15 Jednorozec. 

51. „ Artur Schulz, 7. 7. 15 Jednorozec. 

52. „ Georg Eckert, 8. 7. 15 Jednorozec. 

53. „ Wilhelm Dellwig, 13. 7. 15 Jednorozec. 

54. „ Max Kiſchka, verw. 13. 7. 15 Jednorozec, geſt. 15. 8. 15 
Jednorozec, Laz. 

55. Ukffz. Adolf Stange, verw. 13. 7. 15 Jednorozec, geſt. 27. 7. 15 Lands⸗ 

berg a. W., Laz., Städt. Krankenhaus. 

56. Utffz. Ernſt Triebel, 13. 7. 15 Jednorozec. 

57. Füſ. Heinrich Wagener, 13. 7. 15 Jednorozec. 

58. Gefr. Karl Schlemmer, verw. 23. 7. 15 weſtlich Roſhan, geſt. 4. 11. 15 
Emden, Reſ.Laz. 

59. Füſ. Wilhelm Frank, 25. 7. 15 San. K. 3, G. R. K. 

60. „ Richard Kambach, 25. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombromka). 

. „ Alberk Föhr, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

2. Horn. Adolf Franke, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

53. Füſ. Heinrich Gloſemeier, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

: „ Okto b verw. 26. 7. 5 Wald 9 Roſhan DIN) 

F . 3, G. R. K 


15 Wald 8 5 (oon, 
ale 1100 G. R 
Re ſhan 


. Atffz. Emil Nelle, 26. 7. 15 Wald öftlih Roſhan (Dombromka), } 
. güf. Alfred Neumann, 26. 7. 15 Wald öſtlich Rofhan an 

. Gefr. Auguſt Oſterhage, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombromka). 
Füſ. Werner Pohl, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrowka). 

. Atffz. Oskar Schmidt, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombrow f). 
. Gefr. Franz Schulte, 26 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Dombromka). 
. Füſ. Emil Teßmer, 26. 7. 15 Wald öſtlich Noſhan (Dombrowka). 


. Gefr. Karl Hille, verw. 29. 7. 15 Rembiſche, geſt. 5. 8. 15 Salenſhe 
. Füſ. Ernſt Knapp, 29. 7. 15 Rembiſche. 


. Füſ. Bernhard An 1. 8. 15 Rembiſche. 


utffz. Karl Wittenburg, 25. 8. 15 Dulsburg, Reſ Saz. 
Füſ. Johann Oepen, verw. 4. 9. 15 Moſty, geſt. 22. 9. 15 Bie 


Füs. Hans Rehder, 4. 9. 15 Bigenie Male. 
Füſ. Heinrich Mäſcher, 13. 9. 15 Moſty. 

„ Atffz. Otto Pahl, 13. 9. 15 Moſty. 

. Füf. Friedrich Krewitt, verw. 17. 9. 15 Kol. Yubcoma 
. Füf. Willi Woode, 17. 9. 15 Kol. Dubrowa. : 


. Utff3. Johannes Eckermann, 26. 9. 15 Konty. 
. Füſ. Ewald NIE, verw. 26. 9. 15 
A. K ar 


„ Heinrich Paulus, 28. 7. 15 Rembiſche. 
Wjelkje, F.-Laz. 4, G. R. K. 


„ Heinrich Kirſchbaum, 31. 7. 15 Rembiſche. 

„ Friedrich Bernshauſen, 1. 8. 15 Rembiſche. 
„ Emil Freydank, 1. 8. 15 Rembiſche. 

„ Auguſt Jalaß, verw. 1. 8. 15 Rembiſche, geſt. 4. 8. 15 dawoch, 
F. Laz. 8. G. R. K. 


„ Karl Kruſe, 1. 8. 15 Rembiſche. 

„ Johann Müller 1. 8. 15 Rembiſche. a 
„ Willi Radebold, 1. 8. 15 Salenſhe Wjelkje, 00h 
„ Wilhelm Siethoff, 1. 8. 15 Rembiſche. 

„ Richard Couroviſier, 25. 8. 15 Studzlewody, IL 
„ Alois Grothaus, 25. 8. 15 Lewki, F. Lag. 3 G. R. K. 


Kr. Laz. 


„ Karl Stuhler, verw. 4. 9. 15 Bigenje Male, geſt. 4. 9.15 
G. R. K. 


Oleſzewicze, F. Laz. 
„ Walter Heſſe, 25. 9. 15 Konky. 


Ernſt Hennig, 26. 
Heinrich Jünemai 


132 


ee — 


111. Füſ. Johannes e verw. 25. 6. 16 Vimy-Höhen (Lens), geſt. 25. 6. 16 
F. Laz. 10 G. R. K 

112. Füſ. Guſtav Dierck, verw 27. 6. 16 Vimy-Höhen (Lens), geſt. 28. 6. 16 
F. Laz. 8 G. R. K. 

113. Füs. Heinrich Behrens, 28. 6. 16 Vimy-Höhen (Lens). 

114. „ Walter Günther, verw. 11. 7. 16 Vimy-Höhen (Lens), geſt. 19. 7. 16 
F. Laz. 10 G. R. K. 

115. Füſ. Johann Becher, 27. 7. 16 Eſtrées. 

116. „ Auguſt Janſen, 27. 7. 16 Eſtrées. 

117. „ Otto Mai, verw. 27. 7. 16 Eſtrées, geſt. 31. 7. 16 San. K. 3 G. R. K. 

118. „ Hermann Thiedemann, 27. 7. 16 Eſtrées. 

119. Utffz. Albrecht Sprenger, 12. 8. 16 Eſtrées. 

120. Füſ. Heinrich Fleitmann, 14. 8. 16 Effrees. 

121. „ Joſef Schäfers, verw. 28. 8. 6 Thiepval, geſt. 1. 9. 16 F. Laz. 2 
G. R. K ' 


122. Füs. Herbert Zillian, 28. 8. 16 Thiepval. 
123. „ Peter Dranik, 29. 8. 16 Thiepval. 
124. „ Heinrich Griem, 29. 8. 16 Thiepval. 
125. „ Bernhard Löffek, 29. 8. 16 Thiepval. 
126. „ Peter Peterſen I, verw. 29. 8. 16 Thiepval, geſt. 29. 8. 16 Thiepval, 
San. Untkerſt. 
127. Füſ. Karl Rommel, 29. 8. 16 Thiepval. 
128. „ Kaspar Bökmann, 30. 8. 16 Thiepval. 
Bi 129. Utffz. Hermann Deumer, 30. 8. 16 Thiepval. 
0 130. Füſ. Ernſt Drauwe, 30. 8. 16 Thiepval. 
8 131. „ Heinrich Eggers, 30. 8. 16 Thiepval. 
=; 132. Gefr. Anton Hein, 30. 8. 16 Thiepval. 
Be: 133. Füſ. Richard Keilholz, 30. 8. 16 Thiepval. 
SE „ 134. „ Kurk Kirſtein, 30. 8. 16 Thiepval. 
135. „ Franz Müller, 30. 8. 16 Thiepval. 
136. „ Walter Müller, 30. 8. 16 Thiepval. 
137. Gefr. Heinrich Pflüger, 30. 8. 16 Thiepval. 
138. „ Hermann Schlegel, 30. 8. 16 Thiepval. 
139. Füſ. Joſef Swienty, 30. 8. 16 Thiepval. 
5 140. Gefr. Karl Witte, 30. 8. 16 Thiepval. 
141. Füſ. Simon Joft, 31. 8. 16 Thiepval. 
Alfred Schober, 31. 8. 16 San. K. 3 G. R. K. 
Robert Vorwitt, 31. 8. 16 San. K. 3, G. R. K. 
Erich Boldt, 3. 9. 16 Grevillers (Brandunfall). 
g e . verw. 3. 9. 16 EN act 4. 9. 0 8.602 


2 > 1 


2 


153. Füſ. Peter Kozielſki, 6. 9. 16 Thiepval. 
154. Gefr. Reinhold Zernicke, verw. 20. 9. 16 vor Jeperen „ 
16 Roeſelare, (Roulers), Kr. Laz. Abk. 123, W. A.. So of 
155. Füſ. Paul Wrzezino, 23. 10. 16 vor Jeperen (Bpern. 
156. „ Joſef Janſen, verw. 10. 11. 16 Le Barque, geſt. 1. 12. 16 gi. 
quieres, Reſ. F. Laz. 8, XII. R. K. 
157. Füſ. Emil Sypereck, 10. 11. 16 Le Barque. 
158. „ Joſef Haas, 12. 11. 16 Le Barque. 0 
159. „ Heinrich Koch, 13. 11. 16 Le Barque. 2 sv. 
160. „ Auguſt Timm, 13. 11, 16 Le Barque. Sue 
161. „ Joſef Brenke, 14. 11. 16 Le Barque. 
162. „ Andreas Freitag, 14. 11. 16 Le Barque. 
163. „ Walter Hill, 14. 11. 16 Le Barque. 
164. „ Johannes Kramer, 14. 11. 16 Le Barque. * 
165. Wilhelm Roſe, verw. 14. 11. 16 Le Barque, geſt. 16. 11. 16 Mor. 
dies, F. Laz. 2 G. R. K. a 
166. Füſ. Otto Schmidt IV, verw. 14. 11. 16 Le Barque, geft. 8 8. 12. 16 Mot 
chies, F. Laz. 2 G. R. K. 
167. Füſ. Valentin Wacker, 14. 11. 16 Le Barque. 
168. „ Karl Wolter, 14. 11. 16 Le Barque. 
169. „ Friedrich Marken, verw. 19. 11. 16 Le Derag 
Flesquières, Reſ. F. Laz. 8 XII. R. K. 
170. Füſ. Wilhelm Kallaene, 11. 12. 16 Le Barque Gerfeitten. 
171. „ Ludwig Zehnacker, 10. 2. 17 Le Barque. 3 
172. „ Joſef Fuchs, 21. 2 17 Le Barque. 
173. „ Egon Tenzer, 2. 3. 17 Le Barque. 
174. „ Joſef Matuſzak, 12. 4. 17 Gießler-⸗Höhe (Lens). . 
175. „ Friedrich Ochmeyer, 12. 4. 17 Gießler⸗Höhe (Lens) 
176. „ Wilhelm Pifarski, 12. 4. 17 Gießler-Höhe (Lens). 
177. Franz Vormſtein, verw. 12. 4. 17 e 5 
Hignies, F. Lag. 349. £ e 
178. Füſ. Bronislaus Borſig, 24. 4. 17 Achevllle. Son 
179. „ Johannes Herrmann, 12. 5. 17 Aoupro9. a 
180. „ Anton Isfort, 15. 8. 17 öſtlich Loos. 
181. Gefr. Heinrich Anderke, verw. 17. 8. 17 bſlich Loss, 
Malmaifon, Reſ. F. Laz. 32. - 
182. Füſ. Hermann Ohſiek, 17. 8. 17 östlich Loo 
183. „ Bruno Kowalſki, 21. 8. 17 öſtlich 
184. Atffz. Bruno Breßler, 24. 8. 17 öftli 
185. Fü. Johann Hanſen ve 


191. Füſ. Emil Dreier, 28. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 
192. „ Arthur Nofz, 28. 9. 17 Jonnebeke (Flandern). 
193. „ Otto Winzer, 29. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 
194. „ Adolf Kleinmaier, 1. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
195. „ Bernhard Auguſtin, vermißt 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). G. J.] 
196. „ Hugo Böhrend, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
197. Utffz. Karl Döſſelmann, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
198. Füſ. Alfred Gründler, vermißt 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). [G. 44 
199. Gefr. Richard Heuer, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). ö 
N 200. Utffz. Otto Hooſe, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
| 201. „ Arthur Janus, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
202. Füſ. Willi Jäger, verw. und vermißt 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern), 
geft. in engl. Gefangenſchaft 3. 7. 19 Hoſp. Broeſon. 
203. Füſ. Joſef Baur, 20. 12. 17 Dortmund, Reſ.Laz. 
204. „ Adolf Kubeil, 21. 3. 18 ſüdweſtlich Bellicourt. 
205. Gefr. Ernſt Böhme, 22. 3. 18 ſüdlich Hamelet. 
206. Füſ. Peter Hönigs, 22. 3. 18 ſüdlich Hamelet. 
207. „ Bernhard Pribil, 22. 3. 18 nördlich Jeancourt. 
208. „ Guſtav Schönebeck, 22. 3. 18 ſüdlich Hamelet. 
209. Gefr. Friedrich Wellmanns, 22. 3. 18 nördlich Jeancourt. 
N 210. Füſ. Georg Petras, 23. 3. 18 Jeancourf. 
211. „ Gottfried Eichenauer, 24. 3. 18 Roifel, F. Laz. 38. 
212. „ Adolf Doßeck, verw. 28. 3. 18 Warfuſée-Abancourk, geſt. 9. 4. 18 
Siegburg, Reſ.Laz. 
213. Sr Mar Zeiske, 29. 3. 18 Tailloux-Wald (Hamel). 
214. Johann Coldenſtrodt, 30. 3. 18 Warfuſée-Abancourk. 
215. Füſ. Auguſt Mett, 30. 3. 18 Warfuſée-Abancourt. 
216. „ Adolf Buſchmann, 4. 4. 18 Hamel. 
217. Utffz. Erich Helff, 4. 4. 18 Hamel. 
218. Füſ. Ernſt Maßmann, 4. 4. 18 Hamel. 
219. „ Ewald Weiſe, vermißt 4. 4. 18 Hamel. [G. f.] 
220. „ Joſef Bauch, 24. 4. 18 Dillers-Brefonneur. 
221. Gefr. Emil Böcker, verw. 24. 4. 18 Villers-Brekonneux, geſt. 24. 4. 18 
Harbonnieres, F. Laz. 78. 
222. Füſ. Karl Forkak, 24. 4. 18 Villers-Brekonneux. 
223. „ Felix Müller, vermißt 24. 4. 18 Villers Brekonneux. [G. 7). 
224. „ Peter Murek, verw. 24. 4, 18 Villers-Bretonneux, geſt. 3. 5. 48 
Valenciennes, Kr. Laz. 7. 
> San: Gefr. Heinrich Pagenkemper, verw. 24. 4. 18 Villers Bretonneuk, 0 
geſt. 23. 5. 18 Dillenburg, Reſ. Laz., Teil-Laz. Haiger. N 
„Georg aß, verw. 24. 4. 5 Be Seeger geft. 31, 5. 18 
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Füſ. Paul Holzhäuſer, 25. 4. 18 Villers-Bretonneur, 
„ Walter Pieper, 25. 4. 18 Villers-Brefonneur, 
„ Guſtav Rech, vermißt 25. 4. 18 Villers⸗Bretonneup. [G. 1 
„ Adolf Ziegler, verw. 9. 6. 18 Canny a. d. Mah, geſt. 9 
La Berliere. 

Füſ. Jakob John, 10. 6. 18 Marqueglife. 

„ Kurk Juhre, 10. 6. 18 Marquöglife, 

„ Georg Reltig, 10. 6. 18 Narquöglife. 

„ Robert Möller, 12. 6. 18 Antheull. 1 
„ Ernſt Müller, 12. 6. 18 Antheuil. 3 ; 

Gefr. Ernft Gräning, 15. 6. 18 Antheuil, San. Unterſt. \ 

Füſ. Paul Goldmann, 21. 6. 18 Antheuil. DL 
„ Wartin Jaudſzims, 9. 8. 18 Fismette. 

Gefr. Guſtav Löll, 9. 8. 18 Fismette. £ 

Utffz. Richard Metzner, 9. 8. 18 Fismekte. 2 

Füf. Ernſt Peter, verw. 9. 8. 18 Fismette, geſt. 13. 8. 18 San. K. a. 82 
„ Chriſtian Pfiſter, 9. 8. 18 Fismette. 

Utffz. Paul Wulf, 9. 8. 18 Ba 

Füſ. Karl Prüß, verw. 10. 8. 18 99 100 geſt. 11. 8. 18 

Gefr. Willi Heinsdorf, vermißt 6. 9. 18 Glennes. (G. rt) 

Sf. Bruno Hermann, vermißt 6. 9. 45 Clennes. [G. J. 

Füs. Martin Lange, verw. in Gefangenſchaft 6. 9. 18 wat © 
geft. in Gefangenſchaft 7. 9. 18 Coincy. 8 

Füſ. Ernſt Schulze, 6. 9. 18 ſüdöſtlich Glennes. 2 

San. Soldat Albert Kalinowfki, verw. 7. 9. 18 ſüdöſtlich Ole 
9. 9. 18 Gondelaucourf, F. Laz. 266. 

Füf. Rudolf Tauchelt, verw. 10. 9. 18 Concevraug, geft, 17. 9. 1 Si onn 
Bayer. Kr. Laz. 224. 5 

Füs. Wilhelm Dummer, 14. 9. 18 ſüdöſtlich Glennes. 
„ Valentin Pleſzewski, vermißt 25. 10. 18 Banga 

Sat. Richard Schütz, 25. 10. 18 Banogne. 5 

Gefr. Ernſt Wendt, 13. 11. 18 Beauraing (Unglückssf 


An Krankheiten find. ge erben 

Füſ. Hugo Schmidt, 23. 11. 14 Konin, Kr. Laz 
„ Guſtav Noack, 16. 1. 15 Skierniewice, Ne 
Utffz. Hob. Waldemar Schäfer, 10. 2. 15 Inft b 
Füs. Paul Joſeph, 3. 10. 15 F. Laz. 4 XX. US 
Gefr. Wilhelm Kohnen, 8. 9. 18 BEIN y 


5 Füſ. Heinrich Hollrichter, 24. 10. 14 Kattowitz. 
7. „ Michael Rott, 24. 10. 14 Brzuza. 

ö 8. „ Franz Göbel, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 

| 9. Gefr. Andreas Mehrkorn, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 

10. Füſ. Jean Meeken, verw. 20. 11. 14 Kalino (Lodz), geſt. 21. 11. 14 Kalino, 
San. K. 3 

11. Füſ. Karl Brandt I, verw. 22. 11. 14 Wiskitno (Lodz) geſt. 5. 12. 14 
Lenczyca, F. Laz. 6, XVII. A. K. 

12. Tamb. Guſtav Brinkhoff, 22. 11. 14 Wiskitno (Lodz). 

13. Gefr. Joſef Dreſſen, verw. 22. 11. 14 Wiskitno (Lodz), geſt. 24. 11. 14 auf 
dem Wege nach Brzeziny. 

14. Füſ. Wilhelm Henning, 22. 11. 14 Olechow (Lodz). 

15. „ Karl Klöſer, vermißt 22. 11. 14 Wiskitno (Lodz). 

16. „ Dominik Nierobiſch, verw. 22. 11. 14 Wiskitno (Lodz), geſt. 5. 12. 14 

6 Konin, Kr. Laz. 

17. Utffz. Philipp Piffer, 22. 11. 14 Olechow (Lodz). 

{ 18. Füſ. Anton Slawik, 22. 11. 14 Olechow (Lodz). 

} 19. „ Aloiſius v. Trzebiakowski, 22, 11. 14 Olechow (Lodz). 

20. Utffz. Jakob Völler, 22. 11. 14 Olechow (Lodz). 

21. Füſ. Nikolaus Wagener, 22. 11. 14 Olechow (Lodz). 

* 22. „ Chriſtian Tiedemann, verw. 23. 11. 14 Olechow (Lodz), geſt. 8. 1. 15 

5 Breslau, Feſt.Laz. 

23. Füſ. Wilhelm Wehrbein, 23. 11. 14 Olechow (Lodz). 

24. Utffz. Kurt Hofmann, 28. 11. 14 Wielki Feldbhf. 

25. Füſ. Paul Kelſch, 30. 11. 14 Nowoſtawy. 

26. San. Utffz. Joſef Mörsdorf, 30. 11. 14 Nowoſtawy. 

27. Gefr. Peter Schwammborn, 30. 11. 14 Nowoſtawy. 

28. Utffz. Friedrich Dörhage, 2. 12. 14 Nowoſtawy. 

29. „ Otto Ibe, 2. 12. 14 Nowoſtawy. 

30. Fü. Wilhelm Ehling, verw. 7. 12. 14 Nowoſtawy, geſt. 3. 1. 15 Finſter⸗ 
walde, V. Laz. 

31. Gefr. Auguſt Gaſſenſcheidt, 8. 12. 14 Nowoſtawy. 

32. Füſ. Wilhelm Hadorf, verw. 20. 12. 14 Kamion, geſt. 21. 12. 14 Kamion. 

33. „ Otto Mehrmann, verw. 18. 1. 15 Bolimow, geſt. 19. 1. 15 Lowicz, 

F. Laz. XVII. A. K. 

34. Füſ. Heinrich ebe verw. 18. 1. 15 Bolimow, geſt. 28. 1. 15 Lower 

F. Laz. XVII. A. 

Paul Hermann, 8. 3. 15 Gumbinnen, Reſ.Laz. 

Wilhelm Meiſter, 10. 3. 15 Jaſtrzembiec. 

fr. Gustav Knauff, 13. 3. 15 Jaſtrzembiec. 

drich 1055 . verw. ae Jaſtrzembiec, geft. e 9. 4. 15 able 


7 ee ee 


. güf. Albert Ehret, 5. 7. 15 Jednorozec. 


. Gefr. Guſtav Mann, 8. 7. 15 Jednorozec. 
. Füſ. Paul Pruns, 8. 7. 15 Jednorozec. 


Füſ. Auguſt Wiedekamp, 8. 7. 15 Jednorozec. 


. Füſ. Johann Gärkner, 26. 7. 15 Wald öſtlich Roſhan (Oombrow 


. Füſ. Anton Schikora, 26. 7. 15 Wald öſtlich Moſhan Done 


. Züf. Georg Günzel, 31. 7. 15 Remblſche. 

. Geft, Wilhelm Garn, 4. 8. 15 

5 805 EIER Lenz, verw. 4. 8. 15 Pokſchiw iß 
G. R. K 

. Gefr. Richard Chowanitz, 17. 8. 15 Abram 

Füf. Adolf Weyl, 17. 8. 15 Abran 


„ Fritz Buſchmann, 8. 7. 15 Jednorozec. 
„ Johann Devers, 8. 7. 15 Jednorozec. 
„ Hermann Fiſcher, 8. 7. 15 Jednorozec. 
„ ͤ Nudolf Freund, 8. 7. 15 Jednorozec. 


„ Joſef Redder, 8. 7. 15 Jedònorozec. 
„ Kurt Roland, 8. 7. 15 Slagobora, San. K. 3 G. R. K. 
„ Theodor Schmißh, 8. 7. 15 Slagobora, San. K. 3 G. R. K. 
Peter Suſczyk, verw. 8. 7. 15 Jednorozec, geſt. 25. 7. 15 Willen⸗ 
berg, Kr. Laz. 


„ Peter Schüler, 18. 7. 15 Willenberg, Kr. Laz. 

„ Okto Friemel, 25. 7. 15 öſtlich Roſhan. 

„ Karl Ballermann, verw. 26. 7. 15 Wald öſtlich Noſhan (dom: 
browka), geſt. 28. 7. 15 Salenſhe Wjelkje, F. Laz. 4 G. R. K. Br 


5 len Hacker, verw. 5 7. 15 Wald öſtlich N es 0) 


„ Julius Schwarkau, 26. 7. 15 Wald öftlich Rofhan (Dombromka), 
„ Paul Kleuſer, 29. 7. 15 Salenſhe Wjelkje, 110 © 85 

„ Vinkkor Bablock, verw. 31. 7. 15 Rembiſche, az 
Zollamt, Kr. Laz. 1 IX. A. K. 


„ Norbert Weiske, 31. 7. 15 Rembiſche. 
„ Paul Heinrich, 1. 8. 15 Rembiſche. 


„ Wilhelm Oleſch, 17. 8. 15 Abra 
5 5 8 N verw. 1. 28, 


83. Füſ. Karl Züllert, verw. 13. 9. 15 Pieski, geſt. 23. 9. 15 Molkowpfzk, 
F. Laz. 2 G. R. K. 
84. Füſ. Heinrich Mählmann, verw. 13. 9. 15 Pieski, geſt. 16. 9. 15 MWolko- 
wyſzk, F. Laz. 2 G. R. K. 
85. Füſ. Jürgens Suhr, verw. 13. 9. 15 Pieski, geſt. 14. 9. 15 Gul Blalowicze, 
F. Laz. 4 G. R. K. 
| 86. Füſ. Otto Flechtmann, 26. 9. 15 Konky. 
5 87. Utffz. Willi Bleck, 20. 10. 15 Ramillies (Unfall). 
88. Füſ. Auguſt Pöſchke, 20. 10. 15 Ramillies (Unfall). 
89. „ Karl Seyer, 20. 10. 15 Ramillies (Unfall). 
90. Utffz. Albert Isbrandt, 17. 5. 16 Vimy-Höhen (Lens). 
91. Füſ. Willi Werner, verw. 30. 5. 16 Vimy-Höhen (Lens), geſt. 1. 6. 16 
= F. Laz. 4 G. R. K. 
92. Füſ. Paul Ender, 1. 6. 16 Vimy-Höhen (Lens). 
93. „ Willi Feyerabend, verw. 11. 6. 16 Vimy- Höhen (Lens), geſt. 12. 6. 16 
Reſ. F. Laz. IX. R. K. 
94. Füſ. Nikolaus Dollendorf, 26. 6. 16 Vimy-Höhen (Lens). 
95. „ Andreas Stollenwerk, 26. 6. 16 Vimy-Höhen (Lens). 
96. Gefr. Alfred Lamm, 13. 7. 16 Vimy-Höhen (Lens). 
97, Füſ. Wilhelm Blödorn, verw. 29. 7. 16 Genermont, geſt. 3. 8. 16 San. K. 3 
G. R. K. 


98. Füſ. Wilhelm Dahms, 29. 7. 16 Bovent. 
99. „ Wilhelm Warnken, 29. 7. 16 Bovent. 
100. „ Ignatz Vollmer, verw. 6. 8. 16 Eſtrées, geſt. 11. 9. 16 Charleroi, 
c Kr. Laz. 
101. Füſ. Valentin Lathuſſek, 11. 8. 16 Eſtrées. 
102. „ Johann Cordes, 12. 8. 16 Eſtrées (verſchüktel). 
103. „ Karl Buſſe, verw. 13. 8. 16 Eſtrées, geſt. 14. 8. 16 Pargny, San. K. 3 
G. R. K. 5 
104. Füſ. Franz Kucharz, 14. 8. 16 Eſtrées (verſchüttet). 
105. „ Wilhelm Rupe, verw. 14. 8. 16 Eſtrées, geſt. 16. 8. 16 Pargno, 
San. K. 3 G. R. K 
. Füſ. Karl Sänger, verw. 14. 8. 16 Eſtrées, geſt. 9. 9. 16 F. Laz. 2, 
XVII. A. K. 


7. „ Wilhelm Wachenbrunner, 14. 8. 16 Eſtrées. 5 
08. „ Jean Hartjen, 28. 8. 16 Thiepval. 2 
3 5 Sopalla, verw. 28. 8. 16 Thiepval, geſt. 2. 9. 16 ie 
eff.2a3. = 2 1 
9 Tirre, verw. 29. 8. 16 IR I 31. 8. 16 San. 


. gif. Wilhelm Stöwer, 6. 9. 16 Thiepval. 
. Ufffz. Heinrich Ahlersmeyer, 8. 9. 16 Thiepval, 
9. Füſ. Albert Keune, 8. 9. 16 Zn 


. Utffz. Karl Vetter, 8. 9. 16 Thiepval. 
Füſ. Auguſt Rowe, 19. 9. 16 vor Jeperen (Vpern). 


. Füſ. Friedrich Brücker, vermißt 14. 11. 16 Le Barque. 


. Füſ. Walter Michels, 14. 11. 16 Le Barque, 


. Gefr. Paul Ruhnow, 14. 11. 16 Le Barque. e 
. güf. Heinrich Ruchkeſchel, 14. 11. 16 Le Barque (ver 
„ Uffz. Richard Schumann, 14. 11. 16 Le Barque, 
. Füſ. Werner Reck, 9. 12. 16 Le Barque. 


San. Gefr. Markin Kemnig, verw. 30. 12. 16 Bapaume, 


. Füſ. Otto Kerl, 4. 1. 17 Le Barque. 3 
Gefr. Mar Jabezynski, 22. 7. 15 Le Barque (verſcht 
„Füs. Anton Neumann, 22. 2. 17 Le Barque (verſch 


. Geft. Paul Bohmhammel, 12. 4. 17 Oleßler 
Fü. Willi Dalitz, 12. 4. 17 Gießler-Höhe ( en 
„Atffz. Paulus Dietrich, 12. 4. 17 Gie 


Füſ. Hans Paulzen, verw. 6. 9. 16 Thiepval, geſt. 7. 9, 10 
A pval, geſt. 1 


„ peter Nowoc, verw. 8. 9. 16 Thiepval, geſt. 8. 9. 16 80 


„ Richard Pfeiffer, 7. 11. 16 Le Barque. 5 
„ Auguſt Kaps, 12. 11. 16 Bapaume. ri 
„ Heinrich Berndf, verw. 14. 11. 16 Le Barque, geſt. 18. 11. 16 +47 
Bourfies, F. Laz. 1, G. R. K. 


„ Matthäus Dellef, verw. 14. 11. 16 Le Barque, 5 2 11. 16 8 
Kr. Laz. 1, IV. A. K. 


„ Oskar Puſch, 14. 11. 16 Le Barque (werſchütteh. 


„ Richard Lehmann, verw. 10. 12. 16 Le atque, eff, 
Bourſies, F. Laz. 1, G. R. K. 


Ribecourk, F. Laz. 135, 4. Erſ. D. 


„ Theodor Bühnen, 11. 3. 17 Beugny, | 
„ Markus Ahrens, 12. 4. 17 Gieler-s 
„ Paul Jakobus, vermißt 12. 4 17 © 


„ Ferdinand Homann, verw. 
(Lens), geſt. in engl. Gefangenſcho 
ford War⸗Hoſp.?) 


. Fü. Heinrich Kolb, 12. 4. 17 ( 


„ Walter Kroll, 1 
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156. Füſ. Otto Schulz, 9. 5. 17 Acheville (verſchüttet). 
157. „ Paul Tolksdorf, 9. 5. 17 Acheville (verfchüttet), 
158. „ Robert Hoppe, 5. 6. 17 Acheville. 
159. „ Guſtav Pohl, verw. 12. 6. 17 Acheville, geſt. 13. 6. 17 San. K. 267. 
160. Gefr. Johannes Loſch, verw. 14. 8. 17 Wingles, geſt. 14. 8. 17 Carvin, 
F.Laz. 41. 
161. Füſ. Hans Behrens, 15. 8. 17 öſtlich Loos. 
162. „ Arthur Gilge, 15. 8. 17 öſtlich Loos. 
163. „ Otto Hartmann, 15. 8. 17 öſtlich Loos. 
164. „ Georg Köchler, 15. 8. 17 öſtlich Loos. 
165. Gefr. Franz Laufer, 15. 8. 17 öſtlich Loos. 
166. Utffz. Fritz Metichke, 15. 8. 17 öſtlich Loos. 
167. „ Johannes Säwerk, 15. 8. 17 öſtlich Loos. 
168. Füſ. Otto Simon, 15. 8. 17 öſtlich Loos. 
169. Gefr. Florian Zentgraf, 15 8. 17 öſtlich Loos. 
170. Füſ. Wilhelm Spieth, 20. 8. 17 öſtlich Loos. 
171. „ Franz Jambor, 23. 8. 17 öſtlich Loos. 
| 172. „ Hermann Lüßelberger, 26. 8. 17 öſtlich Loos. 
173. „ Wilhelm Wiſcham, 26. 8. 17 öſtlich Loos. 
174. „ Franz Olſchweski, 1. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
175. „ Adam Lucker, 2. 10. 17 Zonnebeke (Flandern) (verſchüttel). 
176. „ Karl Schoſſig, 2. 10. 17 Zonnebeke (Flandern) (verſchüttet). 
Se: 177. „ Adolf Küchen, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
— 178. „ Gerhard Schneck, verw. 4. 10. 17 1 (Flandern), geſt. 
5 5. 10. 17 Winkel, St. Elooi (Flandern), F. Laz. 
179. Füſ. Heinrich Tiedemann, 4. 10. 17 Sohndcke: (eleibern). 
180. „ Joſef Siafkomwski, 21. 3. 18 Villeret. 
181. Gefr. Baptiſt Weber, 21. 3. 18 Villeret. 
182. „ Heinrich Blum, vermißt 22. 3. 18 Jeancourt, ([G. 7]. 
183. Füſ. Willi Feege, verw. 22. 3. 18 Jeancourk, geſt. 24. 3. 18 Honnechy, 
F. Laz. 408. 
184. Sgt. Alfred Wüller, 22. 3. 18 Jeancourk. 
185. Füſ. Otto Schelletter, 22. 3. 18 Jeancourf. 
186. Utffz. Goktfried Werner, 22. 3. 18 Jeancourk. 
187. Gefr. Hans Arnold, 27. 3. 18 Proyart, 
Füſ. Otto Steinhagen, 27. 3. 18 Proyark. 
„ Willi Bützow, 4. 4. 18 Hamel. 
de Gies, 4. 5 18 a 


ne 5 ²ẽ-il. et 


200. 
201. 
202. 


203. 
204. 
205. 
206. 
207. 
208. 
209. 
210. 
211. 
212. 


213. 
214. 


215. 
. Gefr. Friedrich Cohrs, 9. 8. 18 Geny, SUR 27 
217. 
218. 


223. 


3 Gefr. Paul Pfoft, 5. 9. 18 ſüdöſtlich Glennes. 


224. 


Fü. Wilbeim Schuth, 14. 9. 18 Muset ! 
Muscı 


Füſ. Reinhold Olto, vermißt 24. 4. 18 Villers-Brefonneug [G. +) 
Gefr. Franz Widera, 24. 4. 18 Villers. Brefonneup. > 
Füſ. Werner Chriſtopey, verw. 12. 6. 18 Antheuil, geſt. 17. 6. 18 Mu 

court, F.Laz. 34. 

Füſ. Joſef Gellert, 12. 6. 18 Antheuil. 

„ Fritz Kräußlich, 12. 6. 18 Antheuil. 

„ Franz Leuchner, 12. 6. 18 Antheuil. 
Sat. Hermann Leipholz, 12. 6. 18 Antheuil, 
gif. Markin Müller, 12. 6. 18 Antheull. 

„ Wilhelm Noldes, 12. 6. 18 Antheuil. 
Gefr. Willi Ruge, 12. 6. 18 Antheuil. 
Füſ. Wilhelm Thiele, 12. 6. 18 Antheuil, 

„ Franz Venhaus, 12. 6. 18 Antheuil. 

„ Otto Strebe, verw. 13. 6. 18 Antheuil, geff, 29. 6. 18 bene 

a. M., Reſ.Laz. 6. 
gif. Karl Frenzel, 14. 6. 18 Antheull. 

18 Paul Dauſch, verw. 21. 6. 18 Antheull, geft. 14. 10. 18 Shwä 
Reſ.Laz., Diak. Anſt. 
Füſ. Max Jungmann, 2. 8. 18 Trawegny. 


Füſ. Joſef Kuhn, 9. 8. 18 Fismekte. 
„ Wilhelm Mordas, 9. 8. 18 Fismekte. 
„ Hermann Prczybilla, 9. 8. 18 Fismekte. 
„ Paul Schattke, 9. 8. 18 Fismette. 


„ Peter Bellinghauſen, 6. 9. 18 füdöſtlich Glennes⸗ 
Sgt. Albert Schewe, vermißt 6. 9. 18 ſüdsöſtlich Glennes, ef. 
in franz. Gefangenſchaft, Paris, Laz. 
Utffz. Paul Schmidt, vermißt 6. 9. 18 ſüdsſtlich Olennes le 
Füſ. Wilhelm Semmler, 6. 9. 18 ſüdöſtlic Glennes. 
„ Alberk Sponholz, 6. 9. 18 ſüdöſtlich Glennes 
„ Paul Günther, 7. 9. 18 ſüdsſtlich Glennes, 
„ Paul Leßmeiſter, 7. 9. 18 füdöſtlich Glen — 
„ Adolf Kurſawe, 10. 9. 18 füdöftlih Olennes: 
„ Paul Haaſe, 11. 9. 18 Muscourk. N 
Friedrich Nickel, verw. 14. 9. 18 Mus court, ge 

Kr. Lag. 22, — 


Nikolaus Crott, 15. 9. 18 


742 


— . — — ͤ—— — — — — —— ——— — 


An Krankheiten ſind geſtorben: 
241. Füſ. Marlin Kroll, 26. 12. 14 Skierniewice, Reſ. F. Laz. 86. 
242. „ Walter Reinke, 4. 1. 15 Swendow, Laz. 
243. Tamb. Johann Cimander, 5. 3. 15 Graudenz, Feſt. Laz. 1. 
244. Füſ. Heinrich Mewes, 3. 4. 15 F. Laz. 3, II. AK. 
245. „ Wilhelm Brennecke, 16. 4. 15 Magdeburg, Ref.Laz, 
246. „ Paul Mau, 16. 9. 15 Magdeburg, Reſ. Laz. 2, Domplatz. 
247. „ Richard Brockſtedt, 10. 11. 15 Cambrai, Kr. Laz. Abt. 6, 6. Bayer. 
248. Füſ. Ernſt Bohlen, 21. 11. 15 Cambrai, Kr. Laz. Abt. 6, 6. Bayer. R. D. 
249. „ Johann Voß, 21. 11. 15 in ruſſ. Gefangenſchaft, Lager Troizk. 
2350. „ Friedrich Osmers, 4. 12. 15 Croiſilles. 


Ohne Kompagnieangabe, 
1. Gren. Okto Ellenberger, 29. 11. 16 Le Barque. 


An Krankheit iſt geſtorben: 
2. Gefr. Georg Dewiß, 24. 10. 15 Lida, F. Laz. 145 I. L. O. 


Maſchinengewehr⸗Kompagnie des Regiments, 
(Auguſt 1914 bis September 1916.) 
Gren. Heinrich Schlipper, 30. 9. 14 Kielce (Südpolen). 
„ Valentin Nennftiel, 20. 11. 14 Kalino (Lodz). 
- Karl Herkenrath, 22. 11. 14 Olechow (Lodz). 
use, Ernſt Lippelt, 22. 11. 14 Olechow (Lodz). 
Gren. Paul Wegner, 4. 2. 15 Lasdehnen. 
„ Hermann Kramer, 20. 3. 15 Krzynowloga Male, San. K. 3 II. A. K. 
Hermann Brünger, 8. 7. 15 Jednorozec. 
8. ut. Wilhelm Spangenberger, 2. 8. 15 Rembifche. 
9. Gefr. Emil Herkſtröter, verw. 26. 9. 15 Konky, geſt. 30. 9. 15 Oha 
F. Laz. 4 G. R. K. 
10. Gren. Guſtav Stettin, 28. 6. 16 29 9 1000 (Lens). 
1¹ 18 2 ae Braunhahn, verw. 29. 7. 16 Eſtrées, geſt. 15. 8. 16 F. Laz. 7 


2 


See. 8 


Gren. 92 Kracke, 4. 8. 16 Eſtrses. 5 

3. Paul Hüttig, 27. 8. 16 Thiepval. [G. f.] = 2 
Theodor Warſitz, 27. 8. 16 Thiepval. 2 SE 
Johann Soika, 30. 8. 16 Thiepval. tn 
Friß Köthe, verw. 3. 9. 16 e aeft 7. 9. 16 ee e , 


9 — 


Sefr. Fritz Lochmann, verw. 9. 11. 16 Le Yarque, 
Gren. Franz Forſtmann, verw. 11. 11. 16 Le 


Cambrai, Kr. Laz. 


Gren. Berkold Plinke, 11. 11. 16 Le Barque. 


„ Okto Broſicke, 15. 11. 16 Le Barque. 
„ Walter Neuland, 15. 11. 16 Le Barque, 


Gefr. Max Merczinek, 17. 11. 16 Le Barque. 
Gren. Fritz Bergmann, 30. 12. 16 Ribecourf (Olſe). 
. Sefr. Albert Schillig, 25. 2. 17 Le Barque, 

Gren. Okto Wendt, 20. 4. 17 Acheville. 


„ Auguſt Krum, 28. 4. 17 Acheville. 
„ Bruno Müller, 15. 5. 17 Achevllle. 
„ Johannes Schütz, verw. 28. 6. 17 Avion, geft. 30. 6. a enn, 
„ Erich Waſſow, 19. 8. 17 öſtlich Loos. 
„ Otto Bruder, 21. 8. 17 öſtlich Loos. 
„ Ernſt Büſch, verw. in engl. Gefangenſchaft 4. 10 
(Flandern), geſt. in engl DIET 7. 10. 17 Casua 
Station. 5 — 
75 Siekrich Köhlhoff, 4, 10. 17 Sonnebeki 

Heinrich Krain, verw. und vermiß 
geſt. 11. 11. 18 in engl. Gefangenſchaft 


Gren. Arthur Levi, 4. 10. 17 Jonnebeke (Fland 


„ Johannes Peterſen, 4. 10. 17 Zonnebeke (Fla 
„ Franz Steenbock, 4. 10. 17 Steig 1 55 


77 Paul Schröder, 22. 3. 18 Villeret . 


„Gren. Wilhelm Friedrich, 23. 3. 18 Wäldchen a 5 


„ Fritz Schubert, 23. 3. 18 Hervillo⸗Wald. 
„ Guſtav Schwarplies, 23. 3: 18 Sen zit 
„ Fritz Steiner, verw. 23. 8. 18 He 


. Gefr. Friedrich Roß, 30. 3. 18 Warfu 
Gren. Karl Schneider, 30, 3, 18 Wa 
Gefr. Eugen Jungs, 4. 4. 1 Ha 
Gren. Eckſtein Scheler, vermißt 


„ Heinrich Brömer, 22 


Gefr. Karl Rozanski, verw. 2 
„Gren. Otto Witt, verw. 


. Geft. Stanislaus Zuckier, verw. 24. 4, 18 Villers-Brekonneux, geſt. 25. 4. 18 


F. Laz, 78 


„Utffz. Johann Schwandt, 25. 4. 18 Villers-Brekonneux. 
„ Gefr. Emil Bitterfeld, 9. 6. 18 an der Matz. 
Gren. Karl Lambertz, verw. 11. 6. 18 Antheuil, geſt. 17. 6. 18 F. Laz. 34. 


„ Fürchtegott Dennerk, 12. 6. 18 Antheuil. 


Gefr. Wilhelm Hergarken, 26. 7. 18 Fère Anc. Ehäfeau. 
. Utffz. Hugo Odinski, 4. 8. 18 Fismes. 

„Gren. Hans Böſel, 6. 8. Fismekte. 

Sgt. Wilhelm Ewald, 6. 8. 18 Fismette. 

Gren. Arthur Hilpert, 6. 8. 18 Fismette. 


„ Focker Redenius, 6. 8. 18 Fismekte. 
„ Guſtav Wiesner, verw. 6. 8. 18 Fismette, geſt. 8. 8. 18 Monkaigu, 
F. Laz. 27. 


Gren. Fritz Holzheimer, 8. 8. 18 Fismekte. 


„ Wilhelm Prange, 8. 8. 18 Fismekte. 

„ Rudolf Jung, 6. 9. 18 ſüdweſtlich Muscourk. 

„ Wladislaus Swionkek, verw. 6. 9. 18 Wald von Muscourf, geſt. 
6. 9. 18 auf dem Wege zum Laz. 


Gren. Emil Wilke, 6. 9. 18 ſüdweſtlich Muscourf, 


„ Philipp Leutebrandt, 14. 9. 18 Glennes. 
„ Wilhelm Lalla, verw. und vermißt 17. 9. 18 Glennes, geſt. 28. 10. 18 
in Gefangenſchaft. 


. Geft. Hermann Löffler, verw. 19. 9. 18 ſüdweſtlich Muscourt, geſt. 19. 9. 18 


San. K. 267. 


Gefr. Otto Gärtig, verw. 20. 9. 18 l Muscourf, geſt. 20. 9. 18 


Corbeny, Bayer. F. Laz. 6. 
2. Maſchinengewehr⸗Kompagnie. 


Gren. Karl Ehrenpfordt, 4. 11. 16 Le Barque. 


„ Richard Wulfänger, 5. 11. 16 Le Barque. 
„ Guſtav Leifholz, 6. 11. 16 Le Barque. 
„ Otto Krüger, verw. 15. 11. 16 Le Barque, geſt. 21. 11. 16 Reſ. F. Laz. 5. 
„ Max Brzczinſki, 15. 12. 16 Le Barque. 
„ Emil Förſter, 7. 2. 17 Le Barque, 
„ Kaſimir Bartkowiak, 8. 2. 17 Le Barque. 
ien Hoiß, 28. 2. 17 Thilloy. 
Wilhelm Rick, 12. 4. 17 Avon. 
Sieronymus Jonßa, 14. 4. 17 Avion. . 
Gerhard Schraeder, verw. 21, 4. 17 Achevile, 5 9. 5. 17 A 
2 Farr, 3. 5. 17 Aceville. 5 
ee eville. 


. Gren. Alfred Stachewitz, 1. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
; utffz. Andreas Jaficki, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 2 
Gren. Fritz Schöps, verw. in engl. Gefangenſchaft 4. 10, 17 Sonneb 
„Gren. Julius Siebert, verw. und vermißt 4, 10. 17 Sonnebeke (Flande 
Gren. Karl Speith, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 


. Gefr. Paul Gräbnitz, 28. 3. 18 Warfufse-Abancourt- 
Gren. Emil Krone, 30. 3. 18 Warfufse-Abancourf, 


Gefr. Karl Feuſtel, 4. 4. 18 Hamel. 
Gren. Albert Putzo, 4. 4. 18 Hamel. 


Gren. Friedrich Müntel, 22. 4. 18 Marcelcave, 3 


Gren. Walter Goettert, verw. 12. 6. 18 Porke Ferm (A 


Utffz. Hans Mahncke, 14. 6. 18 Marquöglife. = 
Gren. Walter Flemming, 15. 6. 18 Marqueglife. 


Gen. Willi Schmolke, 14. 9. 18 WM 


5 Gefr. Ernſt Meifahrt, verw. 25. 10. 
„Gren. Paul Nitſch, 25. 10. 18 Ba 


San, Geft. Guſtav Linne, 
2 Gren. i Reife, 20 


Alfons Grünberg, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
„ Rudolf Knabel, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
(Flandern), geſt. in engl. Gefangenſchaft (Todestag und Ork unbel 
geſt. 6. 10. 17 in engl. Gefangenſchaft (Ort unbekannt). 25 


„ Wilhelm Grüß, verw. 21. 3. 18 Villeret, geſt. 22. 3.18 fag, 507. 
„ Willi Prüß, 22. 3. 18 Hervllly. 2 


„ Mang Liebing, 1. 4. 18 Morcourt. 27; 
„ Fritz Zeitel, 1. 4. 18 Morcourk. . 


„ Johann Steinkamp, verw. 4. 4. 18 Hamel, geſt. 7. 
a. d. L., V. Laz. ; 


„ Emil Pauß, verw. 11. 6. 18 Porfe Ferme (Antheul 
Guiscard, F. Laz. 403. 5 = 


19. 6. 18 San. K. 267. 


„ Alfred Nit, verw. 10. 8. 18 Perles, geſt. 10. 
„ Mar Röffel, verw. 11. 9. 18 Musco 
F. Laz. 214. — 
uscourk. 
„ Richard Größler, 25. 10. 18 Ban 5 
„ Franz Kolinski, 25. 10. 18 Banogne. 


12 g 


3. R. 58. ö 
„ Willi Südtke, 6. 11. 1 
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2. Füs. Friedrich Brückner, 14. 11. 16 Le Barque. 

3. „ Franz Kubon, vermißt 14. 11. 16 Le Barque. [G. f.] 

4. „ Paul Löcher, 14. 11. 16 Le Barque. 

5. „ Hermann Rößner, 14. 11. 16 Le Barque. 

6. Utffz. Johann Szymozak, 14. 11. 16 Le Barque. 

7. Füſ. Da Steffens, verw. 14. 11. 16 Le Barque, geſt. 17. 11. 16 Ref.- 
F. Laz. 

i 8. Gefr. 54 brich Springmann, 14. 11. 16 Le Barque. 

9. „ John Thomſen, 14. 11. 16 Le Barque. 

10. „ Ernſt Nüſe, verw. 14. 11. 16 Le Barque, geſt. 16. 2. 17 Morchles, 


| F. Laz. 
11. Füſ. Wilhelm Görn, 15. 11. 16 Le Barque- 
| 12. „ Alwin Neuland, 15. 11. 16 Le Barque. 
14 Utffz. Fritz Braunert, 12. 4. 17 Gießler-Höhe (Lens). 
N 4. Ft. Alois Müller, 12. 4. 17 Gießler-Höhe (Lens). 
| 8 „ Hermann Papendieck, 12. 4. 17 Gießler-Höhe (Lens). 
16. „ Wilhelm Bender, 8. 5. 17 Acheville. 
g 17. „ Max Brüheim, 11. 5. 17 Journay, F. Laz. 
18. „ Walter Thomas, 4, 7. 17 Avion. 
j 19. „ Wilhelm Koppe, 15. 8. 17 Eſtevelles. 
! 20. Fritz Lehmann, 15. 8. 17 Eſtevelles. 
21. utffz. Werner Skockmann, 15. 8. 17 Eſtevelles. 
22. Füſ. Heinrich Schübbe, verw. 15. 8. 17 Eſtevelles, geſt. 20. 8. 17 Carvin, 


F. Lag. 41. 
23. Füſ. Arthur Becker, verw. 17. 8. 17 öſtlich Loos, geſt. 17. 8. 17 Oignies, 
F. Laz. 
24. Füſ. Leo v. Ganski, verw. 17. 8. 17 öſtlich Loos, geſt. 30. 8. 17 Oignies, 
az. 
25. Füs. a Wernecke, verw. 17. 8. 17 öſtlich Loos, geſt. 18. 8. 17 Oignies, 


F. La 
27 Füſ. Herend Tollitz, 23. 8. 17 öſtlich Loos. 

7. „ Reinhold Becker, 28. 9. 17 Zonnebeke (Flandern). 

5 „ Georg Gehlhar, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
29. Gefr. Otto Hübner, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
30. Ulffz. Robert Kiene, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). 
Füſ. Karl Kuſchkowitz, 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern). ; 
„ Wilhelm Schröder I, vermißt 4. 10. 17 Zonnebeke (Flandern), geft 
223. 7. 18 in engl. Gefangenſchaft, Didsburg, Weſt⸗Mancheſter, Mil.⸗Hoſp. 
U umnkus, verw. 5. 12. 17 Itancourt (Dife), geſt 9. 12. 17 Sa 

). 267. r 
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Sgt. Heinrich Weſemann, 30. 3. 18 Lamotte en Santerre. 
. Fü. Otto Witt, 30. 3. 18 Lamotte en Ganterre. 


g Gefr. Erich Engel, 29. 7. 18 Mareuil en Dole. 
. Utffz. Karl Hermann, 29. 7. 18 Mareull en Dole. 
. Geft. Eugen Steinmüller, verw. 29. 7. 18 Mareuil en Dole, geſt. 20. 8. 18 


. Züf. Heinrich Carl, 30. 7. 18 Villersavope. 


5 Utffz. Bruno Büthorn, 14. 8. 18 Fismette⸗ 


„ güf. Andreas Großki, 25. 10. 18 Banogne. 


Gren. Auguſt Bayer, 24. 4. 18 PVilfers-Brefonneur. 
. Sat. Ernſt Trappiel, 24. 4. 18 Billers-Brefonneur. 
„Gren. Friedrich Thöne, 25. 4. 18 Villers-Brefonneur. 


S 
ö 


. Gefr. Heinrich Funke, 27. 3. 18 Chuignes. 
. Füſ. Karl Kraßin, 27. 3. 18 Chulgnes. 


„ Bernhard Schwemin, 27. 3. 18 Chuignes. 
„ Auguſt Rektig, 30. 3. 18 Lamokte en Santerre, 


n 


„ Leo Höhn, 4. 4. 18 Hamel. 


„ Alberk Schaffner, 10. 4. 18 Aachen, NeſLaz. 
„ Paul Algner, 24. 4. 18 Villers-Bretonneur. 2 
. „ Ewald Gierbeg, vermißt 24. 4. 18 Villers⸗Brekonneux, [G. f. 7 
. Gefr. Martin Poetſch, 24. 4. 18 Villers-Brefonneug, i E 


. Füſ. Fritz Sprunk, 24. 4. 18 Dillers-Brefonneug. 


„ Hermann Struwe, verw. 24. ‚4 18 DBillers-Brefonneug, geft. 30, 4. 18 
Cappy, Reſ.F. Laz. 16. 


. Utffz. Johann Corda, 9. 6. 18 Ricquebourg. 


„ Franz Zaſchinski, 10. 6. 18 Ricquebourg. 


. Füf. Kurt Kampf, 12, 6. 18 Antheull. . 
Sgt. Hubert Winter, 12. 6. 18 Antheuil. 2 
Füſ. Viktor Groß, 13. 6. 18 San. K. 267. 


„ Walter Rohland, 17. 6. 18 Antheuil- = 


Offenbach, Reſ.Laz. 


„ Willi Dollmann, 11. 8. 18 Fismette. 
„ Bruno Lothmann, verw. 11. 8. 18 Fismette, geſt. 14. 8. 18 F. Lag. 158. 


„ Karl Engel, 14. 8. 18 Fismette. s 
„ Rudolf Scheuche, verw. 30. 9. 18 Muscourf, geft: 22. 10, 18 Garde⸗ 
legen, Reſ.Laz. 


An Krankheit iſt geſtorben: 
Fü. Mar Klein II, 15. 12. 18 Spandau, Ref-Laz. 2. 


Minenwerfer-Abfeilung, fpäter -Rompagnie 
(feit April 1918). ö 


Ignatz Grüning, 10. 6. 18 an der Maß). 
Karl Spinnecken, 10. 6. 18 an der Maaß. 
Otto Plähn, 11. 6. 18 an der Map. — 
„ Guſtav Arngen, 15. 6. 18 Antheull. 
„Heinrich Gruhlke, verw. 15. 6. 18 Antheuil, g 
court, Reſ. F. Lag. 67. “- 7 : 


9. Gren. Hermann Haid, 15. 6, 18 Marqusgliſe. 

10. Gefr. Auguſt Hoffmann, 17. 6. 18 Antheuil. 

11. Gren. Alfred Haſſelmann, verw. 12. 8. 18 Fismette, geſt. 13. 8. 18 S. K. 267. 

12. Gefr. Paul Goll, 13. 8. 18 Fismette. 

13. Gren. Walter Seifart, 13. 8. 18 Fismekte. 

14. Gefr. Richard Rüttgers, verw. 13. 9. 18 Muscourf, geſt. 14. 9. 18 ſüdlich 
Corbeny, San. K. 267, H. Verb. Pl. 

15. San Gefr. Wilhelm Schnepp, verw. 14. 9. 18 Muscourk, geſt. 15. 9. 18 
Belval Chateau, San. K. 603. 

16. Utffz. Franz Bukarz, verw. 15. 9. 18 Muscourt, geſt. 15. 9. 18 ſüdlich 
Corbeny, San. K. 267, H. Verb. Pl. 

17. Gefr. Paul Heiber, 24. 9. 18 Muscourk. 

18. Utffz. Fritz Pöhl, 24. 9. 18 Muscourk. 

19. Gren. Friedrich Barth, 30. 9. 18 Muscourk. 

20. „ Heinrich Braun, verw. 25. 10. 18 Banogne, geſt. 26. 10. 18 Mont 
St. Jean, F. Laz. 356. 


Vom Erfaß-Bataillon find an Krankheiten geftorben: 
1. Erfaß-Rompagnie- 

. Utffz. Emil Matufhe, 5. 4, 15 (Ort unbekannt). 
„Tamb. Johannes Hengſt, 3. 8. 15 Spandau, Neſ.Laz. 

Gren. Otto Vogel, 15. 12. 15 Berlin, V. Laz. St. Hedwig. 
„ Adolf Sukert, 8. 2. 17 Berlin, Reſ.Laz. Mofivhaus. - 
Friedrich Faſolt, 29. 3. 17 Berlin, Reſ.Laz. Zahnärztl. Univ.⸗Inft. 
„ Theodor Kremer, 19. 5. 17 Jüterbog, Reſ.Laz. 
„ Hans Möller, 19. 2. 18 Wünsdorf, Reſ.Laz. 
„ Karl Kirchmayer, 8. 3. 18 Bingen a. Rh., Reſ.Laz. 
„Sgt. Johann Schiedeck, 7. 7. 18 Spandau, Reſ.Laz. 2. 
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2. Erſah⸗Kompagnie. 
1. Gefr. Joſef bene 10. 6. 15 Spandau. 
2: Gren. Peter Kimmach, 29. 3. 16 Spandau, Reſ.Laz. 2 
„ Wilhelm Zach, 23. 5. 16 Spandau, Reſ.Laz. 1 
Paul Schröter, 27. 8. 16 Spandau, Reſ.Laz. 2. 
Walter Poppenfieker, 30. 8. 16 Spandau, Reſ.Laz. 1. 
Reinhold Plath, 18. 2. 15 Berlin. 
Wilhelm Fietzke, 7. 4. 17 Spandau, Ref. Lag. 22 
Karl Struckmeper, 27. 7 Spandau, RNeſ.Laz. 1. 
5 Krakor, 23. 1 au, Ref. Laz. 2. 5 
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Gren. Rudolf Börger, 8. 11. 18 Spandau, Ref.Laz. 2. 


Gren. Joſef Lebeck, 1. 10. 15 Rathenow, Ref.Laz. 


Gren. Hermann Saſe, 22. 8. 15 Oſtrolenka, Kr. L az. 
. Geft. Wilhelm Seller, Todestag und Ork unbekannt. = 


„Gren. Hans Saß, 30. 4. 16 Altona: 
„ Offz. St. Otto Rothe, 28. 3. 17 Nauen. 2 
Gefr. Ludwig Schmitz, 24. 4. 18 Mariendorf, Ref.Laz. 
„Gren. Heinrich Lalk, 18. 6. 18 Spandau, Su 


. 38. Joſef Weftermann, 6. 7. 18 Spand 
„Utffz. Gottfried Koch, 10. 7. 18 auf Urlau 
Gren. Konrad Markmeyer, 17. 


Gren. Hermann Kalweit, 10. 10. 18 Spandau, Ref;Laz. 2. 
„ Okto Wolf, 13. 10. 18 Spandau, Reſſ Lag. 2. 
Gefr. Johann Runge, 21. 10. 18 Spandau, Reſ.Laz. 2. 


4. Erſaß-Kompagnie. 
„ Paul Möbius, 29. 1. 16 Spandau, Ref.Laz. 2. 


5. Erſaß-Kompagnie. 
Gren. Auguſt Hackſtein, 2. 12. 15 Rathenow, Nes. Laz. Mekropol. 
„ Karl Becker, 6. 1. 17 Spandau, Reſ.Laz. 2. 
„ Johann Schaaf, 23. 6. 17 Ek. Laz. 1 (Ort unbekannt), 
„ Anton Quaſt, 26, 7. 17 Spandau, Reſ.Laz. 2. 


6. Erfaß-Rompagnie, 


7. Erſaß-Kompagnie. 


„ Friedrich Arendt, 28. 9. 16 Potsdam, Garn az. 
„ Heinrich Brinkmann, 21. 3. 17 Spandau, Nes. Laz 


Gren. Karl Bruns, 29. 3. 17 Spandau, Reſ.Laz. 2. 
„ Ernſt Erdmann, 28. 6. 17 Nauen. 
„ Alberk Gräber III, 13. 10. 17 Berlin-Lichtenber 755 
Richard Marſcholl, 28. 3. 18 Brzenskowißzß 


„ Richard Hallecker, 2. 7. 18 Spandau, 
Guſtav Schwardf, 2. 7. 18 Spandau 


7 Matthias Arens, 20. 7. 

„ Otto Behling, 10. 10. 

„ Richard Knorr, 26. 
5. 
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5. Gren. Karl Rohde, 20. 12. 15 Roſtock, Reſ.Laz. 2. 

6. „ Ferdinand Karſten, 26. 2. 16 Spandau. 
7. „ Ludwig Piakrowſki, 19. 11. 16 Spandau, Ref-La3. 2. 

8. „ Georg Böttjer, 16. 5. 17 Spandau, Reſ.Laz. 2. 
9 
0 
1 


„ Joſef Galwas, 25. 6. 17 Poſen, Feſt. H. Laz. 
„ Heinrich Hirt, 10. 10. 17 (Ort unbekannt). 
„ Karl Gilbert, 29. 10, 17 Spandau, Reſ.Laz. 2. 


U. Rekrutendepot, 


Gren. Karl Peterſohn, 31. 12. 14 Spandau, Laz. 

„ Kompatzki, 1. 2. 15 Spandau, Reſ.Laz. 2 (Vorname unbekannt), 
V. F. Eugen Sinkewitz, 18. 6. 16 Spandau, Reſ.Laz. 2. 
Gren. Wilhelm Fietzke, 7. 4. 17 Spandau, Reſ.Laz. 2. 

„ Auguſt Lingnau, 7. 7. 17 San. K. 267. 

„ Friedrich Gerhardt, Spandau, Reſ.Laz. 2 (Todestag unbekannt). 


Sed Fd 


Offiziere und Ganitäts-Dffiziere des Regiments, die bei obe, 
Truppenteilen gefallen ſind. 


1. Hptm. Walter v. Tſchirſchay u. Bögendorff, R.J. N. 91, 23. 8, 14 Gozee 
(Namur). 
2. Hpfm. Ludwig Wierß, R.I.R.91, 23. 8. 14 Gozse (Namur). 
3. Lt. d. L. Wilhelm Nederkorn, G. Br. E. B. 5, 24. 8. 14 Rehainvillers, 
4. Ob. Lt. Emil Edler v. Graeve, R. J. R. 77, 30. 8. 14 Ribemont (St. Quentin). 
— 5. „ Sigismund v. Krogh, N. J. R. 91, 17. 9, 14 Brimont (Reims), j 
6. Ck. d. R. Ludwig Keilhack, Sch. Tr. Kamerun, 1. 10. 14 Tiko (Kamerun). 
7. Major Alexander v. Arenkſchildt, 3. G. R. 3. F., 11. 11. 14 vor . 
(Bpern). = 
8. Lk. d. R. Rudolf Burberg, R. J. R. 265, 4. 6. 15 Lydowyg 
9. Hpkm. d. R. Franz Raſenack, R. J. R. 203, verw. 13, 6, 15 
15. 6. 15 Laſki, F. Laz. ES 8 
10. Lt. d. R. Heinrich Schmidt, J. R. 49, verw. 18. 7,1 
24. 7. 15 F. Lag. 1, II A. K. 3 
11. Lt. d. R. Emil Nier, R. J. R. 329, 4. 8, 15 Zapieczne (Hfftolei 10) 
12. Fw. Lt. Feodor Leue, Lehr-I.N., verw. 27. 8. 15 Slota-Lipa, 
Slofa-Lipa. — 
13. Lk. d. R. Hans Dopp, N. J. R. 372, 13. 9. 15 Panafte e 
14. Lk. d. R. Guſtav Steyer, R. J. R. 1, verw. 17. 9. 15 Hohe 
geſt. 29. 9. 15 Rakifhki (Kurland), Reſ. F. Laz. 11. 
15. Ef. d. R. Paul Brincks, J. R. 24, 9. 3. 16 vor Verd 
16. Lt. d. L. Franz Merken, 2. G. R. R., 16. 5. 16 B len 


(Volhynien), geſt. 27. 7. 16 (Ort unbekann 
18. Lk. d. R. Ernſt Niemeyer, 7. G. J. R., 5. 8. 


20. Lt. d. R. Hellmuth Tornow, 6. SIR 
geſt. 5. 5. 17 Chateau Porcie 
21. Lk. d. R. Erich Wunderlich, 5 
geſt. 22. 6. 17 Auſſonce, R 
22. Ob. Lk. d. R. Hellmuth Doepn 
23. Lk. d. R. Max Günther, F. 
kampf bei Warfuſse⸗Ab 
24. 84 0 8 85 Dr. He 
25. Lk. d. R. Joha 


28. Hpfm. d. R. Karl Kiehl, R.I.R. 203, 9. 4. 18 Feſtubert. 
29. Lk. d. R. Karl Zohren, Fl. Abt. 3 Gotha, 14. 4. 18 bei Gotha. 
30. Oberſtlt. Hans v. Gaerkner, Komdr. des R.. N. 251, 11. 8. 18 Thilloloy. 


Außerdem verſtorbene Offiziere und Beamte. 


1. Zahlm. Friedrich Hennig, 24. 11. 14 Spandau (an Krankheit geſtorben). 

2. Ob. Lt. d. L. Erwin Eich, 31. 5. 15 Traben-Trarbach (an Krankheit geffor- 
ben). 

3. Oberzahlm. a. D., Rechnungsrat Maximilian Goje, 14. 2. 16 Rofenthal- 
Wilhelmsruh bei Berlin (an Krankheit geſtorben). 

4. Lk. d. R. Albert Peters, 9. 12. 17 Frankfurt a. M. 

5. Ob. Lk. d. L. a. D. Otto Günther, 14. 10. 16 Weißenfels (an Krankheit ge- 
ſtorben). 

6. Fw. Lt. Reinhold Klopſch, 13. 1. 18 Cöthen (Anhalt) (an Krankheit ge- 

ſtorben). 


7. Major Ruppert Graf v. Klinckowſtroem, 28. 10. 18 Bonn a. Rh. (an 
Krankheit geſtorben). 


„Und Euer Name dauerk in der Welt 
Solange, bis das leßte Leben endet, 
Solange, wie vom hohen Himmelszelt 
Die Sonne ihre Strahlen niederſendekl“ 
. Friedrich der Große („Heldendenkmal“). 


I. Zahlenmäßige Zuſammenſtellung = 
der beim Regiment im Felde gefallenen und geftorbenen Offiziere, Sanitäts⸗ 


Offiziere, Fähnriche, Feldwebel, Vizefeldwebel, Sergeanten, Unteroffizi 
Gefreiten, Grenadiere und 2 if 


San. Nite 505 Insge | 


Stab des I. Batls. 8 


Bomb... .. — — | .10 
ORKOMDE > 1 — 1 
ompr: 5 — 1 8 
Aarompe. . . .. 8 — — 9 
1. M.⸗ GKK. 1 — — 1 


Insgeſamt I. Batl.] 34 


— —— —ñ—— — mn 


Stab des II. Batls. 1 1 — — — 

S Nöm p:; 6 — 1130 % 
Ke e 5 = — 729 
np; 7 — 1 6 23 
Summe ou oo 3 — — 4 25 24 
2. M.⸗G.⸗K. _ | p 


m 
d 
= 
DI 
— 
— 
— 


Insgeſamt II. Batl.] 22 


Stab des 5 Su 5 2 oe — 
9. Komp. 9 — — 6 26 
10. Komp. 3 — — 9 290 
11. Komp. 6 — 1 5 26 |: 
ond 2 — — 5 | 32°) 
3. M.⸗G.⸗K. 1 — — i 
Insgeſamt F. Batl. 26 2 2 127 
M.⸗G.⸗K. des Regts. — 

1914/1916 
1155 Komp.-Angabel — — 

M.⸗W.⸗Formation = — 


Insgeſamt beim 
Feldregiment 82 


E 


J. 1. Batls. Tamb.; J. 1. Sa 
et. 12805 San. “Bert. 5 je Li 0 
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II. Zahlenmäßige Zuſammenſtellung 
der vom 8 8-Bataillon und von den Rekrutendepots an Krankheiten geſtorbenen 
izefeldwebel, Sergeanten, Unteroffiziere, Gefreiten und Mannſchaften. 


Feldwebel, 


Feldwebel 


Sgt. und 
u. Vizefeldw. 


Gefr. und 
Utffz. 


Verband Gren. Insgeſamt 


1. Erſatz⸗ Kom — 2 7 9 
2. ame . ET — — 14 14 
3. Erſatz Komp. — — 5 5 
4. un » EN FREREER — — 2 9 
5. Erſatz⸗ Komp — = 4 4 
6. Erfaß-flomp. » 2». 2.2... - — — 2 2 
7. Erſatz⸗Kom p.. 2 2 17 21 
1. Rekrutendepoo et — — 11 11 
2. Rekrutendepe k 1 = 5 

h 3 4 67 74 


III. Zahlenmäßige lane ellung 


ier Gefallenen und Geſtorbenen des Feldregiments, Erſatz⸗Bataillons und 
der Rekrutendepots. 


San.» 


Fähn⸗ 
Offz. 


Sgt. u, 
riche 


Wee Utffz. 


11 82 395 
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Die aktiven Offiziere des Regiments von feiner St 
1. April 1897 bis zu feiner Rückkehr aus dem Weltkrie 
12. Dezember 1918.9) 


lenburg-Schwerin) als Gen. Lt. 3. O. (m. d. Anif, des Rats. ſelt 8, 2. 1) 
und Rittergutsbeſitzer in Galenbeck (E. K. 2. von 1870), 

2. Major Karl v. Horn (2. G. R. 3. F.). 1. 4. 1897 — 21. 5. 1900 Abr. 
I. Batls.; 22. 5. 1900 Major beim Skabe Gr. R. 7; geſt. 155 8. 1918 
Gen. Lt. und Komdt. von Spandau, 

3. Major Waldemar Plehn (R. Franz), 1. 4. 1897 — 15. 1. 1898 Kor. 
II. Batl.; geſt. (durch Skurz mit dem Pferde) 15. 1. 1898 Spande 

4. Major Alexander v. Krohn (R. Alexander), 1. 4 1897 — 13, 1 
aggr. dem Rgk.; 14. 12. 1897 Batls. Kdr. FüR. 39; zu 
3. D. u. Kor. des Landw. Bez. Hagen; geſt. 12. 
Major a. D. 

5. Hptm. Sylvius v. Debſchitz (R. Alexander), 1. 4. 807 
der 7. Komp., 1. 9. 1898 — 16. 2. 1900 Major aggr. dem 
Batls.⸗Kdr. IR. 32; zuletzt 1905 Major 3. D. u. Kor, 
Oldenburg; im Kriege zuletzt 1918 Oberſtlt. 3. D. und 
Batls. I Poſen; geſt. 25. 4. 1921 Schloß Falkenat, Kr 
fien) als Oberſtlt. a. D. (E. K. 2.). 

6. Hptm. Burkhard v. Bonin (2. G. R..), 1. 4. 1897 
der 3. Komp., 31. 5. 1900 — 17. 5. 1901 Major agg 
Batls.-Kdr. J. R. 24; zuletzt 1905 Major 3. D. 
Ruppin; Oberſtlt. a. D. und eee in 
(Oſtpriegnitz). 

7. Hptm. Eduard v. Wedel (4. G. R. 3.0, 1 
2. Komp., 11. 9. 1903 — 14. 6. 1905 
bis 17. 10. 1910 Kdr. des II Bat } 
R.Elifabeth; 1914 zuletzt und bis 1918 Oberſt z. 
Bez. Wetzlar; Oberſt a. D. in We (€. P 

. Hpfm. Georg Erhr. v. Boch (R 4 

6. Komp.; geff. 22. 4. 1898 

9. Hptm. Ferdinand Frhr. 

Chef der 5. Komp., 

5. 11. 1907 — 
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10. Hptm. Eduard v. Engelmann (R. Franz), 1. 4. 1897 — 9. 3. 1904 Chef der 
8. Komp.; 10. 3. 1904 Major u. Adj. der 29. Div. (m. d. Unif. des Rgts.); 
1914 zuletzt Oberſt u. Kor. des Landw. Bez. VI Berlin; im Kriege zulegt 
1918 Gen. Maj. z. D. (ſeit 26. 10. 1917) beim ſtellv. Gen. Kdo. III. A. K.; 
Gen. Maj. a. D. in Berlin. (E. K. 2.). 

11. Hptm. Friedrich v. Barby (4. G. R. 3. F.), 1. 4. 1897 — 13. 4. 1907 Chef der 
4. Komp.; 14. 4. 1907 Abſchied als char. Major m. Penf. u. Ngls.-Unif.; 
im Kriege zuletzt 1915 Major a. D. u. Kor. des Erſ.Bakls. R. Auguſta; 
Major a. D. und Rittergutsbeſitzer in Loburg I bei Magdeburg. 

12. Hptm. Walter v. Schaper (2. G. R. z. F.), 1. 4. 1897—17. 7. 1905 Chef 
der 1. Komp.; 18. 7. 1905 Major u. Adj. der 6. Div. (m. d. Unif. des 
Rots.); 1914 zuletzt Oberſtlt. z. D. u. Kdr. des Landw. Bez. Weimar; im 
Kriege zuletzt 1917 nach ſchwerer Verwundung als Kor. des 7. G.. R. 
am 18. 3. 1916 2. Stabsoffz. beim Landw. Bez. Weimar; Oberſt a. D. in 
Mettkau, Bez. Breslau (E. K. 1., 2.). 

13. Ob. Lt. Wolfgang v. Wißmann (2. G. R. 3. F.), 1. 4. 1897 — 26. 1. 1900 im 
gt.; 27. 1. 1900 Hptm. u. Komp. Chef Rat. Auguſta; 1914 zuletzt Major 
beim Stabe des gts. Auguſta; im Kriege zuletzt 1918 Oberſtlt. (ſeit 
22. 3. 1917) u. Kor. des R. J. R. 256; Oberſt a. D. in Berlin. (5.0.0.9. 
3. m. Schw.; E. K. 1. 2.). 

14. Ob. Lt. Albrecht v. Koeller (1. G. R. z. F.), 1. 4. 1897 — 30. 5. 1900 Ob. Lt. im 
gt.; 31. 5. 1900 — 19. 4. 1910 Hptm. u. Chef der 3. Komp.; 20. 4. bis 
24. 7. 1910 Major aggr. dem Ngt.; 25. 7. 1910 Major beim Stabe d. Rats. 
Alexander; 1914 zuletzt Major u. Batls. Kdr. Gr. R. 89; im Kriege zuleßt 
1918 Oberſt 3. D. (ſeit 22. 3. 1918) u. 2. Stabsoffz. beim Landw. Bez. 

: Weimar; Gen.Maj. a. D. in Weimar. (E. K. 1., 2.). 
Se 15. Ob. Lk. Hans v. Seeckt (R. Alexander), 1. 4. 1897—21. 3. 1899 i. Rat. 
5 (kdt. z. Gen. St.); 22. 3. 1899 Ob. Lt. aggr. d. Gen. St.; 1914 zul. Oberſtlt. 
8 8 u. Chef des Gen.⸗St. III. A. K.; im Kriege zuletzt 1918 Gen. Maj. (ſeit 
= 2286. 6. 1915) u. Chef des Gen. St. d. türk. Feldheeres; Gen. d. Inf. (ſeit 
1. 10. 1920) und Chef der Heeresleitung im Rw. Min. in Berlin. (O. p. 
Ils. m. m. E.; E. K. 1., 2.). 5 E 
16. Ob. Lt. Ernſt v. Sell (4. G. R. 3. F.), 1. 4. 1897 — 19. 11. 1900 im Rot. (Kdo. 
= 3. Inf. Sch. Sch.); 20. 11. 1900 Hptm. u. Komp.Chef G.. R.; 1914 zuletzt 
Major beim Stabe J. R. 42; im Kriege zuletzt 1918 Oberſtlt. (ſeit 6. 11. 
er 1917) u. Kör. des Lehrkurſus für Ref. Dffz. Aſp. Sennelager; Oberſt a. D. 
in Woldenberg (Neumark). (E.R. 1., 2.). 
f. Wilhelm v. Wunſch (4. G. R. z. F.), 1. 4. 1897 — 19. 7. 1898 im Ngf.; 
898 als Halbinv. m. Penſ. ausgeſch. u. in der G. Landw. II des 
ſtellt; zuletzt 1910 Hptm. d. Landw.; geff. 29. 7. 1912 Zehlen- 
Hptm. d Ed: 


3. 1901 im 
Gen. St: 


18 
1 


20. 


im Rgf-, 11. 9. 1903 — 25. 2. 1904 Hptm. u. Chef der 6. Komp; g 
25. 2. 1904 Nervi (Italien). 
Ob. Lt. Adolf v. Derſchau (R. Franz), 1. 4. 1897—28, 5. 1903 Ob E, im 
Agt., 29. 5. — 10. 9. 1903 überz. Hpfm. im Agt., 11. 9. 1903 — 30, 9. 19 
Chef der 2. Komp., 1. 10. 1913 —1. 8. 1914 Major beim Stabe des Rats 
2. 8. 1914 zur Verfügung des ſtellv. Gen. Kdos, des G. K.; im Kriege 
zuletzt bis zu ſchwerer Verwundung 25. 5. 1915 bel Angres (Lens), 
Major u. Kor. des 8 9 Batls. 15; 15. 12, 1916 Abſch. m. Penf. u. 
Agks.-Unif.; Oberſtlt. a. D. u. Prokurakor des Domſtifts in Branden. 

burg a. H. (E. K. 1., 2.). 

. Lk. Hans v. Haeften (2. G. R. 3. F.), 1. 4. 1897 — 9. 3. 1904 Lt. und feit 
1. 9. 1898 Ob. Lt. im Not. (köf. z. Kr. Akad. u. 3. Gen. St.); 10. 3. 1904 
Hptm. im Gen. St.; 1914 zuletzt Major im Gr. Gen St.; im Kriege zuleßt 
1918 Oberſt (ſeit 18. 4. 1918) u. Leiter der milit. Abl. der Zenkralſte 
beim Ausw. Amk; Gen. Maj. a. D. u. Direktor beim Reichsarchſo 
Potsdam. (E. K. 1., 2.) 

Lt. Wilhelm v. Bülow (R. Alexander), 1. 4. 1897 — 22. 1. 1908 Lt. 
ſeit 25. 3. 1899 Ob.Lt. im Rot. (Röf. z. Kr-Akadı); 28. $ 
Gr. R. 10; 1914 zuletzt Hptm. z. D. u. Be3.Offz, beim Land 
burg; gef. 22. 4. 1915 Boeſinghe e als Mol 
1914) u. Batls. Kdr. im R. J. N. 216. (E. K. 2). 

Lt. Nichard v. Pawelſz (l. G. 2.5), 1. 4 1897 — 15. 
ſeit 18. 8. 1899 Ob Lt. im Rot. (kdt. z. Kr. Akad. u. z. 
1905 Hptm. im Gen St.; 1914 zuletzt Major im Gen St. der 
der Fußart.; im Kriege zuletzt 1918 Oberſtlt, (ſeit 18. 8. 1916) 
des Gen. St. des A. O. K. 7 ; Gen. Maj. (ſeit 1. 2. 1923) und Ch 
Stabes 3: Gr. Kdos. 1 in Berlin. (O. p. l. m.; H. O. v. H. 3. m. Se 
E. K. 1., 2.). 

t. Friedrich. Wilhelm v. Dreſow (2. ORT), 1. 4. 1807 
Lt. und feit 14. 9. 1899 Ob. Lt. im Agk., 15. 12. 1906 
u. Chef der 5. Komp., 1. 10. 1913 — 30. 8. 1914 
30. 8. — 24. 11. 1914 als Hptm. u- ſeit 8. 260 191 
II. Batls., 24. 11. 1914 verw. Borowo (Lodz); in 
Major u. Kdr. des Erſ. Bakls. N. J. R. 20 
(E. K. 1., 2). 

. t. Alexander v. der Hagen e 1 24 
gts. Adj., 17. 4. — 30. 11. 1899 Lt. im Ref, 1. 

als Lt. und ſeit 22. 3. 1900 als 11 
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1. 10. 1913 Adj. der 37. Div. (m. d. Unif. des Rgts.); 1914 zuletzt in 
dieſer Stellung; im Kriege zuletzt 1918 Major (ſeit 19. 8. 1914) u. Kdr. 
des J. R. 60; Oberſt (ſeit 1. 2. 1922) u. Kdr. des 17. J. R. in Braunſchweig. 
(O. p. l. m.; H. O. v. H. 3. m. Schw.; E. K. 1., 2.). 

27. Ek. Maximilian v. Weiſe (R. Alexander), 1. 4. 1897 — 17. 11. 1905 Lt. 
und ſeit 14. 9. 1900 Ob. Lt. im Rgt.; 18. 11. 1905 Abſch. m. Penf. und 
Armee-Unif.; Ob. Lt. a. D. in Berlin. 

28. Ek. Viktor v. Levetzow (R. Alexander), 1. 4. 1897 — 19. 1. 1903 Lt. und 
ſeit 18. 5. 1901 Ob. Lt. im Rgk.; 20. 1. 1903 Ob. Lt. z. D. u. Bez. Offz. 
beim Landw. Bez. II Bremen; zuletzt 1905 in dieſer Stellung; im Kriege 
zuletzt 1916 Komp. Führer im Landſt.Bakl. 39 Uelzen; Hptm. a. D. 

| Moringen bei Northeim (Hannover). (E. K. 2.). 

| 29. Lt. Hilmar Frhr. v. Strombeck (4. G. R. 3. F.), 1. 4. 1897 — 31. 3. 1900 

ö Adj. I., 1. 4. 1900 — 16. 5. 1904 Lt. und ſeit 30. 8. 1902 Ob. Lt. im Rgt.; 
17. 5. 1904 Ob. Lt. 2. Oſtaſiat. J. R.; 29. 5. 1906 — 26. 1. 1910 Ob. Lt. im 
Rot-; 27. 1. 1910 Hptm. Gr. R. 3; 1914 zuletzt Hptm. in der 6. Gend. Br.; 
geſt. 14. 8. 1918 Warſchau als Major (ſeit 6. 6. 1916) und Gend. Offz. 


K. 2.). 

— 30. Ek. Albrecht v. Stoſch (R. Franz), 1. 4. 1897 — 31. 3. 1900 Lt. im Rgt., 
1. 4. 1900 — 30. 9. 1903 als Lt. und ſeit 27. 1. 1903 als Ob. Lt. Adj. I., 
4. 10. 1903 — 26. 1. 1907 Rgts. Adj.; 27. 1. 1907 Adj. des Direktors des 
Armee-Berw.-Dep, im Kr. Min. (m. d. Unif. des Agks.); 1914 zuletzt 
Major im Kr. Min.; im Kriege zuletzt 1918 Major u. Chef der Inf. Abt. 
im Kr. Min.; Oberſtlt. a. D. in Veckerhagen a. d. Weſer, Kr. Hofgeismar. 
(G. O. v. H. 3. m. Schw.; E. K. 1., 2.). 

31. Lt. Karl v. Stockhauſen (2. G. R..), 1. 4. 1897 — 16. 4. 1899 Lt. im 

Rgk., 17. 4. 1899 — 30. 9. 1902 Adj. II., 1. 10. 1902 — 20. 5 1908 Lt. 
und ſeit 27. 1. 1904 Ob. Lt. im Rot. (RE. 3 Kr. Akad. u. 3. Gen. St.); 
21. 3. 1908 Hptm. im Gen. St.; 1914 alete Hptm. im Gr. Gen St. im 
Kriege zuleßt 1918 Major (ſeit 19. 8. 1914) und Chef des Stabes 
des Feldeiſenbahnweſens im Gr. H. Qu.; nach dem Kriege zuletzt 1923 
Oberſt u. Kor. des 15. J. R.; Oberſt a. D. in Berlin. (5H. O. v. H. 3. m. 
Schw.; E. K. 1., 2.) 

32. Lt. Hans v. Carlowißz (A. G. R. z. F.), 1. 4. 1897 — 14. 12. 1900 Lt. im Ret.; 
15. 12. 1900 Et. Feldart. R. 3; 1914 zuletzt Hptm. u. Bakt. Chef Feldart. 
Ngf. 24; im Kriege zul. 1918 Major (ſeit 27. 1. 1918) u. Abk. Kdr. R. F. Ark. 
Rgt. 69; Oberſtlt. a. D. in Güſtrow (Mecklenburg). (E. K. 1,2. 

: 1 1 v. Dewitz (4. G. R. 3. F.), 1. 4. 1897 — 16. 10. 1899 Lt. im 
7. 10. 1899 Abſchiedz 27. 1. 1906 Lt. in der Landw. I des Rgts.; 
255 1914 zuletzt Ob. Lt. 955 Landw. a. D.; im Aulege zuleßt 

Hptm. d. L. a. D. in Berlin 1 5 2). 


| 
| 
| 
u 


36. 


27 


38. 


39. 


40. 


41. 


l 2 rapeiele Namur (Sfurz mit einem Kraftwagen in dle 


Ek. Walter v. Keiſer (4. G. R. z. F.), 1. 4. 1897 — 17, 8. 1912 et. und fi 
27. 1. 1906 Ob. Lk. im gt. (köf. z. Kr. Alad ), 18. 8. 1012 — 28. 
Hpfm. u. Chef der 8. Komp., 23. 8. 1914 verw. vor Namur; 1, 1 
bis 4. 4. 1918 Kdr. des F. Batls.; 4. 4, 1918 erkrankt; im Kriege 3 
1918 Major (feit 20. 8. 1918) und Kor. des Feldrekt.Dep, der A, G. J. D.; 
Major a. D. in Spandau. (H. O. v. H. 3. m. Schw.; E. K. 1 2 

Lt. Erich v. Nakowski (4. G. R. z. F.), 1. 4. 1897 — 17. 6. 1908 Et, und sell 7 
21. 5. 1906 Ob. Lt. im Rgt.; 18. 6. 1908 Ob. Lt. 3. R. 163 1914 zuleht 
Hptm. u. Komp Chef J. R. 156; gef. 24. 8. 1914 Longuyon in tele 
Stellung. 

Lk. Wilhelm v. Münchow (R. Alexander), 1. 4, 1897 — 17, 8. 1900 1 
Agt.; 18. 8. 1900 Lt. 1. Oſtaſtat. J. R.; 18. 8, 1903 — 2. 2. 1906 Et. 
Agt.; 3. 2. Lt. der Sch. Tr. f. Deutſch⸗Südweſtafrika; 1. 1. 1907 — 22, 
1908 Ob. Lt. im Agt.; 23. 1. 1908 Abſchied m. 551 u. Re 
12. 8. 1914 als Ob. Lt. a. ©. mit dem Ref. ins 10 5 22. 8. — 25. 10. 


27. 3. — 4. 5. 1915 Führer der 1. Komp., 
im Kriege zuletzt 1918 Hpfm, a. D. u. Komp 
4. G. R. 3. F.; Hptm. a. D. in Köslin. (E. K. 2.). 

Ek. Hans v. Schütz (R 201 5 4. 100 — 19. 9. 1912 9 


1906 Ob Lt. im Ref. (köt. 3. Kr. Atad. u. e 
im Gen. St.; 1914 zuletzt Hptm. u. Komp. Shef IR. 172 
1918 Major (feit 22. 3. 1916) u. Chef des Gen St. 
Würktemb.) A. K.; 5 0 a. 155 in Neftlingen bel Gar 
(H. O. v. H. 3. m. Schw.; E. K. 1., 2.) 2 
Hptm. Hans-Jakob v. Laue 0 der Inſp. der Inf. 
31. 8. 1898 Hptm. im 5 u. 5 155 der 0 


(5.0.0.9. 3. m. Schw.; ER. 1. 2 
Major Georg v. Maaßen (. OR 
Major aggr. dem Agk.; 16. 12.18 
in dieſer Stellung; im Kriege 
Charleroi 5 9 10 5 Ob erſtl. 
itſche (Ad 
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44. Fähnr. Werner v. Schaper (Kadett), 15. 3. 1898 — 1. 9. 1902 Fähnr. und 
ſeit 18. 8. 1899 Lt. im Rgt.; 1. 9. 1902 Lt. im J. R. 32; geſt. 1902 in 
Meiningen als Lt. im J. R. 32. (Todestag unbekannt). 

45. Hptm. Kurt v. Rofenberg (Jäg. B. 7), 24. 5. 1898 — 10. 9. 1903 Hpkm. u. 
Chef der 6. Komp.; 11. 9. 1903 Komp. Chef 5. G. R. z. F.; 1914 zuleßzt 
Oberſtlt. beim Stabe des J. R. 51; gef. 2. 4. 1916 Wald von Forges (vor 
Verdun) als Oberſt (ſeit 27. 1. 1915) u. Kdr. des N. J. R. 38. (E. K. 1., 2.) 

46. Ob. Lt. Hans-Magnus Graf v. Hoym (R.Eliſabeth), 20. 7. 1898 — 26. 1. 
1900 im Rgt.; 27. 1. 1900 Hptm u. Komp.Chef Gr. R. 1; 1914 zuleßt 
Major u. Batls. Kdr. Gr. R. 8; im Kriege zuletzt 1918 Oberſtlt. (ſeit 22. 3. 
1917) und Kdr. des Landw. Bez. Noſtock; Oberſtlt. a. D. in Blanken- 
burg a. H. (E. K. 1., 2.). 

47. Et. Konrad v. Katzler (Kadett, Selektaner), 20. 3. 1899 — 13. 6. 1905 Lt. 
im Rot., 14. 6. 1905 — 30. 9. 1906 Adj. II., 1. 10. 1906 — 16. 5. 1907 
Et. im Agt.; 17. 5. 1907 Lt. in der G. Landw. I. des Rgts.; 20. 5. 1913 
Abſchied als Ob. Lt. d. L.; 12. 8. 1914 als Ob. Lt. d. L. a. D. mit dem Rot. 
ins Feld, 23. 8. 1914 verw. vor Namur, 2. — 19. 11. 1914 Führer der 

2. Komp.; gef. 19. 11. 1914 Modlica (Lodz). (E. K. 2.). 

48. Fähnr. Johannes v. Bülow (Kadett), 20. 3. 1899 — 19. 5. 1914 Fähnr., 

ſeit 18. 8. 1900 Lt., ſeit 27. 1. 1910 Ob. Lt. und ſeit 22. 4. 1914 Hptm. 
im Rot.; 20. 5. 1914 Stabshpim. J. R. 96; 1914 zuletzt in dieſer Stellung; 
vermißt 13. 9. 1914 Nouvron als Hptm. u. Komp. Führer im R. J. R. 32. 

- (E. K. 2.). 

49. Et. Alfred v. Randow (R. Auguſta), 17. 10. 1899 — 17. 7. 1905 Lt. im 
gt.; 18. 7. 1905 Lt. J. R. 25; zuletzt 1913 Ob. Lt. J. R. 99; im Kriege 
zulegt 1918 Hptm. a. D. u. Batls. Führer im Landſt. J. R. 35; Hptm. a. D. 
in Dresden- Zſchachwitz (E. K. 2.). 

50. Lt. Walter v. Tſchirſchzy u. Bögendorff (Kadett, Selektaner), 22. 3. 1900 
bis 26. 1. 1907 Lt. im Ngt., 27. 1. 1907 — 28. 2. 1910 Adj. I., 1. 3. 1910 
bis 30. 4. 1912 Lt. und ſeit 18. 10. 1909 Ob. Lt. im Rgt., 1. 5. 1912 bis 
26. 1. 1914 Rgts. Adj., 27. 1. — 1. 8. 1914 Hpim. und Stabs⸗Hpim. 
im Rgt., 2. 8. — 23. 8. 1914 Hptm. und Komp. Führer R.. R. 91; 
gef. 23. 8. 1914 Gozée (Namur). 

51. Fähnr. Sigismund v. Krogh (Kadett), 22. 3. 1900 — 31. 3. 1907 Fähnr. 

und ſeit 18. 10. 1901 Et. im Rgf., 1. 4. 1907 Erzieher Kad. H. Naumburg 

a. Saale (m. d. Unif. des Rgls. ), 1910 — 1. 8. 1914 Et. und feit 

18. 10. 1910 Ob. Lt. im Ngt.; 2. 8. — 17. 9. 1914 Ob. Lt. u. Komp. Führer 

R. J. R. 91; gef. 17. 9. 1914 Brimont (Reims). 

ugen Ritter v. Xylander (Kadett), 22. 3. 1900 — 1. 8. 1914 

eit 27. 1. 1902 Et. und feit 27. 1. 1911 Ob.Lf. im Rat., 2. 8. bis 

3 Ob. Lt. u. feit 8. 10. 1914 als 18 10 Führer der 6. Komp., 

det vor Nowo⸗ Ale ija, geſt. 14. 5 3 


(O. p. l. m. m. E.; H. O. v. H. 2. m. Schw.; R. A. O. 2. m. E. u. Schw. 
Schw.; Kr. O. 1. m. Schw.; E. K. 1. 20. . ee A 
54. Major Hans Schach v. Wittenau (Adj. der 2. ©.Div,), 14. 9. 1000 — 11. 9. 
SE 1902 Major im Rgk. u. Adj. der 2. G. Div.; 12. 9. 1902 Balls. Kd 
4. G. N. 3. F.; 1914 zuletzt Gen. Major u. Kor, der 2. G.. Br. 


9. 
55. Lt. Emil Edler v. Graeve (Kadett, Selekkaner), 22, 3. 1901 — 30, 9. 1908, 
| Lt. m. P. v. 22. 6. 1901 im Agf., 1. 10. 1006 — 30. 9. 1009 bj. IK, 
1. 10 1909 — 1. 8. 1914 Lk. und ſeit 16. 6. 1910 Ob Lk. im Rot. (üdk. 3. 
Kr. Akad.); 2. 8. — 30. 8. 1914 Ob. Lt. u. Komp. Führer R. J. R. 77, gef. 
30. 8. 1914 Ribemonk (St. Quentin). ae 
56. Fähnr. Georg v. Zitzewitz (Kadett), 22, 3. 1901 — 21. 10. 1903 Fähnr, und- 
ſeit 18. 8. 1902 Lt. im Ngt.; geſt. 21. 10, 1903 Stolp (Pommern). 
57. Oberſt Kurt Frhr. v. Mankeuffel (Abk. Chef im Gr. Gen. St.), 18. 4. 
bis 26. 1. 1903 Ngls. Kdr.; 27. 1. 1903 Gen. Major u. Kör. der 
zuletzt 1913 Gen. d. Inf. und Direktor der Kr. Akad.; 
1916 Gen. d. Inf. und ſtellv. Kommand. Gen des! 
1922 Charlottenburg als Gen, d. Inf. a. D. (E 
58. Hptm. Hans Graf v. Blumenthal (R. Auguſta, Mil. Go es 
Joachim von Preußen, Kgl. Hoh.), 30. 4. 1901 — 26, 1. 1904 
suite des Agts. unter Belaffung in feiner Dienftftellung als 
Prinzen; 27. 1. 1904 bei den Adjukanken der Kgl. Prinze 
(m. d. Unif. des Ngts.); zuleßt 1910 Major u. perſönl. Adſ. 
Eitel-Friedrich von Preußen, Kgl. Hoh.; im Kriege zule 
a. D. (ſeit 27. 1. 1917) u, Kreischef in Neufchäteau; 
Hofmarſchall a. D. und Kammerherr in Potsdam. (E. 
59. Major Anton v. L'Eſtocg (Ads. der 1. G. Div.), 18. 5. 
Major im Agt. und Adj. der 1. G. Div. 12. 9. 1902 Ball 
der; geft. 8. 10. 1907 Potsdam als Major u. Kdr. d. Utffz: 
60. Lt. Ernſt v. Kurnakowski (J. R. 32), 20. 7. 1901 . 0. 
1. 10. 1903 — 26. 1. 1907 Adj. I, 27. 1. ze { 


feit 17. 9. 1909 als Ob. Lt. Rgts Adj., 1. 5. 
Rgt.; 2. 6. 1913 Adj. der 5. G. J. Br. (m. d. 
Hptm. (ſeit 1. 10. 1913) in dieſer Stellung; 
(ſeit 18. 4. 1918) im Gen St. der Et. Inf 
Wilmersdorf. (E. K. 1. 2.7). 
61. Major Ernſt Frhr. v. Müffling Te 
bis 17. 7. 1902 Major ag 
27 17. 5. 
918 O 
chungsſt 
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1914 zuletzt Hptm. u. Komp. Führer Utffz. Sch. Sch. Wetzlar (m. d. Unif. 
des Rgts.), geſt. 28. 4. 1915 an den Folgen der am 27. 4. 1915 bei Prze⸗ 
jenia-Wielka erlittenen ſchweren Verwundg. als Major (ſeit 19. 8. 1914) 
u. Balls. Kdr. im R. J. R. 254. (E. K. 2.). 

63. Fähnr. Alexander v. Lange (Kadett), 22. 3. 1902 — 1. 8. 1914 Fähnr., 
ſeit 18. 8. 1903 Et. und ſeit 18. 8. 1912 Ob. Lt. im Agt. (Röf. z. Kr. Akad.); 
2. 8. 1914 Ob. Lt. und Ord. Off. 5. G. J. Br. (m. d. Unif. des RNgks.); im 
Kriege zuletzt 1918 Hptm. (feit 28. 11. 1914, m. d. Unif. des Rgks.) bei 
der Wil. Gen. Dir. der Eiſenbahnen (Transport-Abt.) Bukareſt (Rumä- 
nien); Major a. D. in Ransbach im Weſterwald bei Limburg a. L. 
(E. K. 1., 2.). 

64. Zähne. Max-Armin Protzen v. Schramm (Kadett), 22. 3. 1902 — 1. 8. 1914 
Fähnr., ſeit 18. 8. 1903 Lt. und ſeit 18. 8. 1912 Ob. Lk. im Rgt., 1914 
zuletzt Ob. Lk. u. Adj. beim Landw. Bez. 1 Dorkmund (m. d. Unif. des 
Rats); im Kriege zuletzt 1918 Hptm. (ſeit 28. 11. 1914) u. Kor. d. Armee. 

Fl. Abt. 40; Major a. D. in Berlin. (E. K. 1., 2.). 

65. Ek. Walter v. Bogen u. Schönſtedt (Ref. des J. R. 115), 17. 5. 1902 bis 
21. 3. 1914 Lt., ſeit 4. 8. 1909 Ob. Lt. und ſeit 1. 10. 1913 Hptm. im Rat. 
(köf. 3. Kr. Akad. u. 3. Gen. St.); 22. 3. 1914 Hptm. im Gen. St.; 1914 
zuletzt Hptm. im Gr. Gen. St.; im Kriege zuletzt 1918 Major (ſeit 22. 3. 
1918) im Gen. St. der 35. R. O.; Oberſtlt. a. D. in Berlin. (E. K. 1., 2.) 

66. Major Vollrath v. Bülow (2. G. R. 3. F.), 12. 9. 1902 — 16. 5. 1904 Major 

; aggr. dem Rgl., 17. 5. 1904 — 14. 6. 1905 Kdr. des II. Batls.; 15. 6. 1905 
m. Penf. z. D. geſtellt und Kor. des Landw. Bez. Ruppin; zuleßt 1913 
Oberſtlt. z. D. und Kdr. des Landw. Bez. Ruppin; Oberftlf, a. D. in 
Potsdam. a 

67. Oberſt Eberhard v. Claer (R. Eliſabeth), 27. 1. 1903 — 16. 2. 1907 Ngt3.- 
Kdr.; 16. 2. 1907 Führer der 11. J. Br.; 1914 zuletzt Gen. d. Inf., Chef 

des Ing.- u. Pion Korps u. Gen. Inſp. der Feſtungen; im Kriege zuleht 

13916 Gen. d. Inf. u. Gen. des Ing.- u. Pion Korps im Gr. H. Qu.; 3. 7. 

1916 a la suite des Ngts. geſtellt; Gen. d. Inf. a. D. & la suite des ehe- 

maligen Rgfs. in Charlottenburg. (O. p. l. m.; E. K. 1., 2.) 

68. Fahnenjunker Georg v. Scheffler⸗Knox, 9. 3. 1903 — 28. 10. 1910 Fahnen⸗ 

Junker, Fähnr. u. Lt. m. P. v. 19. 8. 1903 im Ngk., 1. 3. 1910 — 17. 12. 

1.97911 Adj. I.; 18. 12. 1911 Adj. Kdo. des Kad. Korps; 1914 zuletzt Ob. Lk. 

in dieſer Stellung; im Kriege zuletzt 1918 Hptm. (ſeit 8. 11. 1914), köf. 

3. Kr. Min.; Major a. D. in Hamburg. (E. K. 1., 2.) 

nr. Karl v. Brozowski (Kadett), 22. 3. 1903 — 18. 12. 1911 Fähnr. u. 

P 


Fähnr. und Lk. m. P. v. 17. 2. 1904 im Agk., 1. 10, 1909 — 30, 
Adj. II., 1. 10. 1912 — 26. 1. 1914 Lt. und feit 18, 2, 19195 
Agt., 27. 1. 1914 — 9. 2. 1915 als Ob.Lt. und feit 24. 12, 1914 als 
Agts. Adj., 10. 2. — 14. 3. 1915 Führer der 6. Komp. 14, 3, 1 
krankt, 14. 4. — 12. 8. 1915 Führer der 6. Komp., 12. 8, 1915 
Tſchiſhew, 11. 3. — 21. 3. 1916 Führer der 6. Komp.; 22, 3, 1916 
Offz. 1. J. D. (m. d. Unif. des Agts.); im Krlege zuleht 1918 Hptm. 
Gen. Sk. des A. O. K. 5; Major a. D. in Königsberg 1. Pr. (9.0.0. 
= 3. m. Schw.; E. K. 1., 2.). 3 
72. Fähnr. Hilmer Frhr. v. Bülow (jetzt: Frhr. v. Bülow-Apfaltrern) (Kade 
Abiturient), 27. 2. 1904 — 1. 8. 1914 Fähnr., Lt. m. P. v. 22. 6, 1 
und ſeit 19. 6. 1912 Ob. Lt. im Not. (köf. z. Kr. Akad.); 2. 8. 1914 Ob. Et. 
in der Feld-⸗Fl. Abt. des G. K.; im Kriege zuleht 1918 Hptm, (jet 
28. 11. 1914) u. Gruppenführer der Flieger 24 (Abſchnitt Sedan); Major 
a. D. in Schloß Habbach, Poſt Trzin bel Ljubljana Gugoſlawlen). 
(E. K. 1., 2.). 3 
73. Hptm. Gerhard v. Baſſewitz (Adj. der 42. J. Br.), 10. 3. 1904 — 10, 4 
Hptm. u. Chef der 8. Komp.; 20. 4. 1910 Major u. I 
(m. d. Unif. des Rgks.); 1914 zuleßt Major u. Balls. 
gef. 16/17. 11. 1914 Kotowice (Polen) als Major u. Bat 
2. G. R. R. (E. K. 1., 2. . 
74. Lt. Udo v. Chappuis (Kadett, Selektaner), 10, 3. 1904 — 24. 4. 


1914 zuletl Ob. Lt. in dieſer Sch. Tr.; im Kriege zuleßt 19 
27. 1. 1915) in dieſer Sch. Tr.; Major a. D. in Breslau. (E 
75. Fahnenjunker Ernſt v. Kannewurff, 19. 3. 1904 — 1. 8, 
junker, Fähnr. und ſeit 27. 1. 1906 Lt. im Agk.; 2. 8. — 
Lt. und ſeit 5. 9. 1914 als Ob. Lt. Ad. III/ N. J. R. 77, 1 
verw. Bois Soulains (Reims); im Kriege zuletzt 1918 
1915) bei der Armee ⸗Krafkwagenſtaffel 18, Hpkm⸗ 
(E. K. 2). f . 
76. Hptm. Anton Frhr. v. Münchhauſen (3. G. R fl 
31. 5. 1904 — 15. 6. 1910 Chef der 6. Kos 
G. P. K. (m. d. Unif. des Rgt2.); 1914 zuletzt! 
F. R. 36; im Kriege zuletzt 1918 Stabsoffz, b. St. 
Major a. D. in Herrengoſſerſtedt (Thüringen). (€ 
77. Major Walter v. Eberhardt (4. G. R. 3.5), 27 


1918 Gen. Lt, (ſeit 18. 8. 
Wernigerode a. 9. 
u. Schw.; b 
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24. 7. als Hptm. Führer der 5. Komp., 17. 8. 1915 verw. Maleſze-Lubin, 
29. 10. 1915 — 21. 1. 1916 Führer der 5. Komp., 22. 1. — 15. 6. 1916 
Führer der M. G. K., 16. 6. — 18. 7. 1916 ſtellv. Rgts. Adj., 19. 7. bis 
4. 8. 1916 Führer der M. G. K., 5. 8. — 6. 9. 1916 ſtellv. gts. Ad.; 
7. 9. 1916 Nachr. Offz. im Bereich des A. O. K. 1; 16. 3. — 1. 5. 1918 
Führer des I. Batls.; im Kriege zuletzt 1918 Hptm. im Gen St. der 
206. J. D.; Hpim. im Gen. St. der 5. Div. in Stuttgart. (SH. O. v. H. 3. m. 
Schw.; E. K. 1., 2.). 

79. Fähnr. Otto v. Guſovius (Kadelt, Abiturient), 28. 2. 1907 — 30. 9. 1913 
Fähnr. und Lt. m. P. v. 22. 6. 1906 im Rgt., 1. 10. 1913 — 9. 8. 1914 
Adj. F., 9. 8. 1914 Sturz mit dem Pferde, 30. 8. — 3. 9. 1914 Adj. F., 
3. 9. 1914 erkrankt, 11. 10. 1914 — 9. 2. 1915 als Lt. und ſeit 8. 11. 
1914 als Ob. Lt. Adj. F., 10. 2. 1915 — 5. 8. 1916 als Ob. Lt. und ſeit 
18. 12. 1915 als Hpim. gls. Adj. (mit Unterbrechung durch Urlaub), 
5. 8. 1916 verw. Eſtrées; 1. 10. 1916 zur Verwendung als Gen St. Offz. 
zum A. O. K. 2, 2. G. J. D.; im Kriege zuletzt 1918 Hptm. im Gen. Stk. 
des XVIII A. K.; Hptm. a. O. in Berlin. (E. K. 1., 2.). 

80. Fähnr. Kurk v. Heyden (Kadett), 22. 3. 1906 — 17. 8. 1910 Fähnr. und 
ſeit 16. 8. 1907 Lt. im Ngt.; 18. 8. 1910 Lt. J. R. 147; 1914 zuletzt Lt. 
J. R. 147; im Kriege zuletzt 1918 Hptm. (ſeit 25. 11. 1916) beim ſtellv. 
Gen. Kdo. XX. A. K.; Hptm. a. D. (Wohnort unbekannt). (E. K. 2.). 

81. Oberſt Johannes v. Eben (Abt. Chef im Kr. Min.), 16. 2. 1907 — 24. 9. 1908 

SE gls. Kdr.; 25. 9. 1908 Führer der 5. G. J. Br.; 1914 zuletzt Gen. Lt. u. 
3 Kdr. der 30. Div.; im Kriege zuletzt 1918 Gen. d. Inf. (ſeit 30. 8. 1914) 
und Oberbefehlshaber der Armee-Abk. A; geſt. 30. 6. 1924 Bauditten als 
Gen. d. Inf. a. D. und Rittergutsbeſizer in Bauditten bei Maldeuten 
e (O. p. l. m. m. E.; R. A. O. 2. m. E. u. Schw. u. St. m. Schw.; 

K. 1., 


82. ale. Aletonber v. Woedtke (Kadett), 14. 9. 1907—20. 11. 1914 Fähnr. 

und ſeit 18. 8. 1908 Lt. im Agt., 20. 11. 1914 verunglückt Lipiny (Lodz); 

8 im Kriege zuletzt 1918 Hptm. (ſeit 6. 11. 1917) im Erſ.Batl. R. J. R. 34; 

ann. a. D. und Rittergutsbeſitzer in Sydow, Kr. Schlawe (Pommern). 
N (E. K. 2.). ’ 

83. Hptm. Bernhard v. Roon (Adj. der 4. G. J. Br.), 18. 11. 1907 — 16. 1. 1911 
Chef der 7. Komp., 17. 1. 1911 — 16. 1. 1912 dem Rgt. aggr.; 17. 1. 
1912 Abſchied m. Penſ. u. Unif. des G. F. R.; geſt. 4. 8. W ben : 

b 


is Graf v. Sponek (Kadett, Selektaner), 19. 3. 1908 — 20. 12. 1913 

. v. 19. 6. 1908 im Ngt., 21. 12. 1913 — 12. 10. 1914 Adj. I, 

1. = verw. 2 019 Gore Ale onde, im Kriege zuleit 

\ it 16. 9. 1917) im Gen St. Ve 55 der H. Gr. Herzog 
ir { ; 


Kdos. 68; Hpfm. a. D. in Schönwiß bei Dambrau (Oberfclefien). 
(E. K. 1., 2.). 

86. Oberſt Karl v. Häniſch (Chef des Gen. Sk. des I. A. K.), 25. 9. 1908 bis 
12. 10. 1910 Ngks. Kdr.; 13. 10. 1910 Führer der 4. G. J. Br.; 1914 zuletzt 
Gen. Lk., beauftragt m. Wahrnehmung der Geſchäfte des Gen. Inſp. des 
Mil. Verk. Weſens; im Kriege zuletzt 1918 Gen. d. Inf. (ſeit 10. 9. 1916) 
3. D. und ſtellv. Kor. Gen. des X. A. K.; geſt. 27. 3. 1921 Blankenburg 
9155 720 Gen. d. Inf. a. D. (R. A. O. 2. m. E. u. Schw. u. St. m. Schw.; 

K. 1., 2.). 

87. Fähnr. Eberhard Herwarth v. Bittenfeld (Kadett, Abiturlent), 13. 3. 1909 
bis 15. 10. 1914 Fähnr. und Lk. m. P. v. 19. 6. 1908 im Rgk., 15. 10. 
bis 21. 11. 1914 Adj. I., 21. 11. 1914 verw. Olechow (Lodz), 21. 2. bis 
7. 7. 1915 als Lt. und ſeit 25. 2. 1915 als Ob. Lt. Führer der 4. Komp., 
8. 7. 1915 Ord. Offz. der 4. G. J. D., 28. 7. — 17. 9. 1915 Führer der 
4. Komp.; 18. 9. 1915 Ord. Offz. der 4. G. J. D.; 24. 9. — 7. 10. 1916 
Führer des F.-Bakls.; 13. 10. 1916 — 13. 7. 1917 Agts. Adj.; 14. 7. 1917 
Ord. Offz. des Gen Kdos. G. R. K. (m. d. Unif. des Agks.); im Kriege zu⸗ 
letzt 1918 Hptm. (ſeit 18. 8. 1917) im Gen. St. der 11. J. D.; pkm. im 
Gen. St. der 2. Div. in Stektin. (E. K. 1., 2.). 

88. Fahnenjunker Hans-Heinrich v. Zigewig, 27. 3. 1909 — 22. 11. 1914 
Fahnenjunker, Fähnr. und ſeit 22. 8. 1910 Ek, im Agk, 22. 11. 1914 bis 
24. 7. 1915 Adj. I., 24. 7. 1915 ſchwer verwundet Dyſchobaba am Narew 
(Roſhan), geſt. 27. 7. 1915 Glaſhewo. (E. K. 2). 

89. Major Ferdinand v. Noques (Ad der Gen Inſp. des Mil Erz. u. Bild.- 
Weſens) 18. 10. 1909 — 18. 12. 1912 Kör. des I. Batls.; 18. 12. 1912 
Oberſtlt. beim Stabe F. R. 36; 1914 zuletzt in diefer Stellung; im Kriege 
zuletzt 1918 Gen Major (ſeit 15. 12. 1917) 3. D. und Inſp. der Feld- 
tekrufendepofs der 18. Armee; Gen. Major a. D. in Halle a. S. (Kr. O. 
2. m. Schw.; E. K. 1., 2.) 

90. Lt. Karl- Anton v. Wegnern (1. G. R. 3. F.), 19. 11. 1909 — 17. 2. 1913 Lt. 
im Rgt.; 18. 2. 1913 Lt. im J. N. 20; 1914 zuletzt in dieſer Stellung; ver- 
mißt 20. 5. 1915 Pilkem (Flandern) als Ob. Lt. im R. J. N. 204. (E. K. 2.) 

91. Fahnenjunker Kurt v. der Chevallerie, 24. 2. 1910 — 6. 10. 1914 Fahnen⸗ 
junker, Fähnr. und Lk. m. P. v. 20. 8. 1909 im Rot., 6. 10. 1914 er- 
krankt; im Kriege zuletzt 1918 Hptm. (feit 20. 9. 1918) und dj. der 
34. Landw. J. Br. (m. d. Unif. des Rgts.); Hptm. u. Komp. Chef im 4. 
(Preuß.) IR. in Kolberg. (E. K. 1., 2.). 

92. Hpim. Bernd Roofen (J. R. 145), 20. 4. 1910 — 17. 8. 1912 Chef der 
8. Komp.; 18. 8. 1912 Lehrer bei der Reitſchule Hannover (m. d. Unif. 
des Rgks.); 1914 zuletzt in dieſer Stellung; 30. 8. 1914 — 24. 4. 1917 als 
Hptm. und ſeit 8. 10. 1914 als Major Kdr. des 3.-Batls. (mit Unker⸗ 
brechungen durch Urlaub, Kommandos und Verwendung als Ngts. Führer 
9. — 14. 7. 1916, 21. 12. 1916 — 8. 1. 1917 und 13. — 15. 1. 1917), 
25. 4. 1917 Führer, 4. 5. 1917 Kdr. des R. J. R. 93, im Kriege zuletzt 1918 
in dieſer Stellung; Oberftlt. a. D., Polizei-Oberft u. Kdr. der Schuß- 
polizei in Königsberg 1. Pr. (O. p. l. m. H. O. v. H. 3. m. Schw.; E. K. 1., 2.) 

93. Hptm. Wilhelm v. Negelein (5. G. R. 3. F.), 20. 4. 1910 — 15. 10. 1914 Chef 
der 3. Komp., 15. 10. 1914 verw. Slowiki Nowe (Iwangorod); im Krlege 
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zuletzt 1918 Major (ſeit 25. 11. 1916) u. Kdr. des Reſ.Offz.-Ausbild. 
Kurſus Kowno; Oberſtlt. a. D. in Flatow (Grenzmark). (E. K. 1., 2.). 

94. Hptm. Friedrich v. Kriegsheim (Adj. der 5. G. J. Br.), 16. 6. 1910 — 1. 8. 
| 1914 Chef der 6. Komp.; 2. 8. 1914 Adj. der 3. G. J. D. (m. d. Unif. des 
0 Agts.); im Kriege zuletzt 1918 Major (ſeit 4. 12. 1914) und Kdr. des 
5. G. R. 3. F.; Oberſtlt. a. D. in Oberröplingen-Hellem, Kr. Sangerhaufen. 

(O. p. l. m.; H. O. v. H. 3. m. Schw.; E. K. 1., 2.). 

95. Oberſtlt. Hans Frhr. v. Langermann u. Erlencamp (Abt. Chef im Kr. Min), 
13. 10. 1910 — 2. 4. 1913 als Oberſilt. und ſeit 16. 11. 1910 als Oberſt 
gts. Kdr.; 3. 4. 1913 m. Wahrnehm. der Geſchäfte des Direktors des 

| Verſ.- u. Juſtiz⸗Dep. im Kr. Min. beauftragt; 1914 zuletzt Gen. Major u. 

| Direktor dieſes Departements; im Kriege zuletzt 1918 Gen. Lt. (ſeit 6. 11. 

1917) in dieſer Stellung; Gen. Lt. a. D. in Oberſchreiberhau im Riefen- 

gebirge. (R. A. O. 2. m. E. u. Schw. u. St. m. Schw.; E. K. 1., 2.). 

A 96. Major Ernſt⸗Joſef v. Radowig (3.R.152), 18. 10. 1910 — 30. 8. 1914 als 
Major und ſeit 19. 6. 1914 als Oberſtlt. Kdr. des II. Batls.; 30. 8. 1914 
Kdr. des 5. G. R. 3. F.) im Kriege zuletzt Oberſt (ſeit 22. 3. 1917) u. Kdr. 
der 2. G. J. Br.; Gen. Major a. D. u. Direktor des Deutſchen Offizier- 
bundes in Berlin. (Kr. O. 2. m. Schw.; H. O. v. H. 3. m. Schw.; E. K. 1., 2). 

97. Lt. Max v. Karſtedt (Reſ. des R. Alexander), 20. 12. 1910 — 11. 10. 1914 

ö Et. im Regt., 11. 10. 1914 — 25. 7. 1915 als Lk. und ſeit 28. 11 1914 als 

| Ob. Lk. Führer der M. G. K., 25. 7. 1915 verw. Dombrowka (Rofhan); 

28. 11. 1915 — 13. 1. 1916 Führer der M. G. K.; 17. 1. 1916 Flieger -Erſ.⸗ 
Abt. 10; im Kriege zuletzt 1918 Hptm. (ſeit 18. 4. 1916) bei der Flieger 
Schule der 2. Armee; Hptm. a. D. in Roſtock. (E. K. 1., 2.). 
98. Hptm. Eduard v. Jena (5. G. R. z. F.), 17. 1. 1911 — 30. 9. 1913 Chef der 
7. Komp., 1. 10. 1913 — 15. 10. 1914 Chef der 1. Komp., gef. 15. 10. 1914 
Slowiki Nowe (Iwangorod). (E.R.2.). - 
99. Major Theodor Richelot (Gr. R. 1), 27. 1. 1911 — 19. 6. 1912 beim Stabe 

2 des Agks.; 20. 6. 1912 Batls. Kdr. F. R. 90; 1914 zuletzt in dieſer Stellung; 

= im Kriege zuletzt 1918 Oberſt (ſeit 27. 1. 1918) und Inſp. der 1. Landſt.⸗ 

Inſp. Flensburg; Gen. Major a. D. in Berlin. (E. K. 1., 2.) 

100. Major Hans v. Gaertner (1. Mil. Gouv. der drei Prinzen⸗Söhne des 
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, Kgl. Hoh.), 2. 3. 1911 — 17.12. 
— 1912 beim Stabe des Nats., 18. 12. 1912 — 15. 10. 1914 Kdr. des 
I. Bakls., 15. 10. en Slowiki Nowe (IJwangorod); gef. 11. 8. 1918 
T hilloloy als Oberſtlt. (feit 6. 6. 1916) u. Kdr. des R. J. R. 251. (E. K. 1., 2). 

Fahnenjunker Günther v. Manteuffel, 1. 12. 1911 — 16. 10. 1914 Fahnen. 
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104. Fahnenjunker Werner Herwarth v. Bittenfeld, 23. 3, 1912 — 28, 8, 1914 ae 
Fahnenjunker, Fähnr. und Lt. m. P. v. 21. 12. 1911 im Agt, gef. 28. 8. 2 
1914 Boninne (Namur). 4 

105. Hptm. Karl v. Kietzell (Adj. der 3. G. 3. Bt), 22, 4, 1912 — 22, 8, 1914 : 
Chef der 4. Komp., 22. 8. 1914 verw. la Haye du Loup (Namur), 28. 1. 
bis 30. 5. 1915 als Hpfm. und ſeit 27. 1. 1915 als Major Kor. des 
II. Batls., 30. 5. 1915 ſchwer verletzt durch Sturz mit dem Pferde; 10. A, 
bis 12. 12. 1918 Agks. Kdr. (mit Unterbrechung durch Urlaub 25. 6. bis 
17. 7. 1918); Oberſtlt. a. D. in Reinbeck, Bez. Hamburg. (O. p. I. m.; 
H. O. v. H. 3. m. Schw.; E. K. 1., 2.) 

106. Major Charles Harkmann Gag. Ball. 9), 1. 10. 1912 — 2. 2. 1914 Major 
b. Stabe des Agts., 3. 2. — 22. 8. 1914 Kor. des F.⸗Balls.; gef. 22. 8. 
1914 Jette Foolz (Namur). 

107. Lt. Walter v. Boltenſtern (R. Auguſta), 22. 3. 1913 — 19. 10. 1914 Lt. im 
Agk., 19. 10. 1914 erkrankt; im Kriege zuletzt 1918 Hptm. (ſeit 20, 9. 
1918) und 2. Gen. St. Offz. bei der 79. R. D.; Hptm. u. Komp. Chef im 
7. (Preuß.) J. R. in Breslau. (E. K. 1., 2.). 

108. Lt. Karl v. Plafen (3. G. R. 3. F.), 22. 3. 1913 — 1. 8. 1914 im Rat; 2. 8. 
1914 Lt. beim Erſ.Batl.; im Kriege zuletzt 1918 Hptm, (ſelt 20, 0. 1918) 
if Gen. St. der 109. J. O.; Hptm. a. D., Kor, der Schußpollzel in Neu⸗ 
ftreliß. (E. K. 1., 2.). 

109. Lt. Friedrich Koch (Kadett, Selekkaner), 22. 3. 1913 — 22, 8. 1014 Et. m. 
P. v. 22. 6. 1913 im Agk.; gef. 22. 8, 1914 Jette Foolz (Namur). 

110. Oberſt Axel v. Pekersdorff (Abk. Chef, im Kr. Min.), 3. 4. 1913 — 1. 8. 1914 
Ngls. Kdr.; 2. 8. 1914 Oberſt u. Kdr. der 3. G.. Br. (m. d. Unif. des 
Rgts.); im Kriege zuleßt 1918 Gen. Lt. (ſeit 18. 5. 1918) und Führer des 
XVII. A. K.; Gen. St, a. D. in Wiesbaden. (O. p. l. m.; R. A. O. 2. m. E. 
u. Schw.; Kr. O. 2. m. Schw. u. St. m. Schw.; E. K. 1., 2.) 

111. Hptm. Wilhelm v. Shidfus u. Neudorff (G. F. N.), 18. 4. — 30. 9. 1915: 
Hpim, beim Stabe des Agts., 1. 10. 1913 — 12. 10. 1914 Chef der 
5. Komp., 12. 10. 1914 ſchwer verw. in ruſſ. Gefangenſchaft vor Jwango⸗ 
rod, geſt. 26. 10. 1914 Luckow in ruſſ. Gefangenſchaft. (EK. 2.). 

112, Ob. Lt. Sigismund v. Frankenberg⸗Lüktwitz (Sch. Tr. Kamerun), 8. 5. 1913 
bis 18. 6. 1914 Ob. Lk. und ſeit 20. 5. 1914 überz. Hptm. im Rgk., 19. 6. 
bis 1. 8. 1914 Stabshptm. im Rgt.; 2. 8. 1914 Komp. Führer R.. R. 77; 
im Kriege zuletzt 1918 Hptm. u. Batls Führer R. J. R. 77; Major a. D. in: 
Berlin. (H. O. v. H. 3. m. Schw.; E. K. 1., 2.). 

113. Et. Hans v. Maſſow (R. Alexander), 18. 8. 1913 — 26. 9. 1914 Lt. m. P. 
v. 19. 8. 1911 im RNgk.; 26. 9. 1914 Wloſzezowa (Südpolen) ſchwer verw. 
in ruſſ. Gefangenſchaft; nach Rückkehr aus dieſer 24. 8. — 27. 10. 1918 
als Ob. Lt. (ſeit 5. 10. 1916) Führer der 5. Komp., 28. 10. — 18. 11. 1918, ze 
Führer des II. Batls., 19. 11. — 12. 12. 1918 Führer der 5. Komp. = 
Hptm. a. D. in Schornerhof, Poſt Peſcha bei Starnberg (Bayern). er 
(E. K. 1., 2.). a 

Oberſtlt. Walter Randt (J. R. 149), 1. 10. 1913 — 1. 8. 1914 beim Stabe 
des Rgls., 2. 8. — 20. 12. 1914 Ngls. Kdr., 20. 12. 1914 verw. Trzlanna 
(Rawka), 20. 5. 1915 — 10. 1. 1917 als Oberſllt. und ſeit 27. 1. 19168 
als Oberſt Ngls. Kdr. (mit Unkerbrechungen durch Urlaub und Komman- 5 
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dos: 10. 9. — 1. 10. 1915, 18. 1. — 9. 2. 1916, 9. — 15. 7. 1916, 21. 12. 
1916 — 8. 1. 1917); 11. 1. 1917 Kdr. der 507. J. Br. (m. d. Unif. des 
Ngtks.); im Kriege zuletzt 1918 Oberſt und Brig. Kdr. bei der Kavallerie- 
Schützen-Div. v. Heuduck (m. d. Unif. des Rgks.); Gen. Major a. D. in 

\ Stolpmünde. (Kr. O. 2. m. Schw.; E.R.1.,2.). 

115. Major Werner v. Frankenberg u. Proſchlitz (Gen. St. des II. A. K.), 1. 10. 
1913 — 2. 2. 1914 als Major und ſeit 18. 12. 1913 als Oberſtlt. Kor. des 
F.-Balls.; 3. 2. 1914 m. Penſ. u. Unif. des Gen. St. 3. D. geſtellt zwecks 
Uebertritts zur deutſchen Wilitärmiſſion in der Türkei; im Kriege zuleßt 
1918 Oberſt (ſeit 18. 8. 1916) und Führer des Aſienkorps; Gen. Major 
a. D. in Stettin. (H. O. v. H. 3. m. Schw.; E. K. 1., 2.). 

116. Major Richard Moeller (J. R. 147), 1. 10. 1913 — 1. 8. 1914 Major beim 
Stabe des Rgks.; 2. 8. 1914 Batls. Kdr. 1. G. R. R.; im Kriege zuletzt 1918 
Oberſtlt. (ſeit 18.8. 1918) und Kdr. des 2. G. R. R.; Oberſt a. D. in Berlin. 
(O. p. l. m.; H. O. v. H. 3. m. Schw.; E. K. 1., 2.) 

117. Hptm. Walter Frhr. v. Schleinitz 95 G. R.. 5), 1. 10. 1913 — 22. 8. 1914 
Chef der 11. Komp.; 22. — 29. 8. 1914 Führer des F.⸗Balls., 30. 8. bis 
15. 10. 1914 Chef der 11. Komp., 15 — 31. 10. 1914 Führer des I. Batls., 
1. 11. — 4. 12. 1914 Chef der 11. Komp., 5. 12. 1914 — 24. 1. 1913 
Führer des II. Batls., 24. 1. 1915 erkrankt, 25. 4. — 25. 5. 1915 Führer 
des F.-Balls., 2. 6. 1915 — 8. 9. 1916 als Hptm. und ſeit 18. 8. 1915 
als Major Koͤr. des II. Batls., 8. 9. 1916 verw. Thiepval, 12. 1. bis 
13. 12. 1917 Kdr. des II. Batls. (mit kurzen Unkerbrechungen durch Ur- 
laub, Kommandos und Verwendung als Rgks. Führer: 6. — 26. 4. 1917, 
3. — 28. 6. 1917, 7. 9. — 8. 10. 1917, 6. — 11. 11. 1917); 13. 12. 1917 Füh- 
rer des 5. G. R. 3. F.; 26. 2. — 4. 4. 1918 Kdr. des II. Batls, 4. — 9. 4. 
1918 Rgts. Führer; 11. 4. 1918 Kor. des Feldrekrutendepots der 4. G. J. D.; 
im Kriege zuletzt 1918 Major u. Kor. des R. Auguſta; Oberſt (ſeit 1. 1. 
1925) u. Kot. des 1 8 Arys (Oſtpreußen). (O. p. l. m.; H. O. v. H. 
3. m. Schw.; E. K 

118. Hptm. Karl v. Se 85 Franz), 1. 10. — 20. 11. 1913 Chef der 9. Komp., 
20. 11. 1913 ein Jahr beurlaubt; 4. 7. 1914 Abſchied m. Penſ. u. Unif. 
des R. Franz; im Kriege zuletzt 1918 Major (ſeit 8. 3. 1917) a. D. u. Kor. 

> des Erf. Batls. R. Franz; geſt. 10. 2. 1924 Domnig (Schleſien) als Major 

ga. D. und Rittergutsbeſitzer. (E. K. 1., 2.). 

& 119. Hptm. Edgar v Hellermann (4. G. R. 38. ), 1. 10. 1913 — 18. 6. 1914 Chef 
der 10. Komp., 19. 6. 1914 ein Jahr beurlaubt; im Kriege zuletzt 1918 
Major (ſeit 18. 8. 1915) u. Chef der Zenkralſtelle für Kriegsbeuke im 
Kr. Min. geſt. 3. 12. 1924 Klanin, Kr. us (Pommern) als Oberſtlt. 
Rittergutsbeſitzer in Klanin. (E. K. 1. 2.). 

El v. Klinckowſtroem (Gr K. 1), 1. 10. 1913 — 22. 1055 

2 x w. vor Namur, 11. 9. — 12. 10. 


2 
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122. Hpfm. Joachim v. König (H. Kad. Anſt., kdk. 3. Kad. H. l 
bis 19. 11. 1913 Stabshptm. im Rat, 20. 1. 1915 — 2 1914 be 
der 9. Komp., gef. 22. 8. 1914 Jette Foolz (Namur). a 
123. Hptm. Günther Killmann (8. N. 150), 1. 10. 1913 — 18. 6. 1914 Stabs- 
bpfm. im Agt. 19. 6. — 20. 11. 1914 Chef der 10. Komp., 20. 11. 1914 
verw. Kalino (Lodz), 4. 1. — 13. 7. 1915 Chef der 10. Komp., 18. 7. 1915 
verw. Jednorozec, 29. 8. — 8. 9. 1915 Chef der 10. Komp. 9. 9. — 5, 10, 
1915 Führer des I. Batls., 6. — 18, 10. 1915 Chef der 10. Komp, 19, 10, 
1915 kdt. 3. Feldrekrutkendepot der 4. G. J. D., 6. — 19. 11. 1915 Führer 
des F.⸗Bakls., 20. 11. 1915 Führer des Feldrekrukendepots der 4. G. J. O., 
11. 6. — 21. 7. 1916 Führer des I. Batls., 22. 7. 1916 Führer des Feld⸗ 
rekrukendepots der 4. G. J. D., 27. 2. — 4. 3. 1917 Kdr. des Balls 
4. 3. 1917 verw. Le Barque, 25. 4. — 28. 6. 1917 Kör. des F. Ball 
(mit Unterbrechung durch Urlaub), 29. 6. 1917 Führer des Rekruten- 
depots der 4. G. J. O., 14. 9. — 4. 10. 1917 Kor. des F. Balls, 4. 10, 191 
Sonnebeke (Flanderſchlacht) verw. in engl. Gefangenſchaft; Ma ! 
in Langenbielau bei Reichenbach (Schlefien), (E. K. 1, 2 
124. Hptm. Ludwig Wierß (J. N. 128), 1. 10. 1913 — 1. 8. 1914 Stabshp 
gt., 2. — 23. 8. 1914 Komp. Führer N. J. R. 91, gef. 23. 8. 19 
(Namur). 5 7 
125. Et. Paul v. Haſe (R.Alerander), 1. 10. 1913 — 8. 8. 19 
4. 7. 1914 Ob.£f. im Agt., 9. — 29. 8. 1914 ftello. Adj.G., 


zuletzt 1918 Hptm. im Gen St. der 238. J. D.; Hpfm. bei 
Batls. 9. (Preuß.) IR. in Wünsdorf bei Zoſſen. 
126. Lt. Adalbert Frhr. v. Krane (R. Alexander), 1. 10. 1 
Lk. und feit 8. 10. 1914 Ob. Lt. im Agk., 15. 10. 191 
(Swangorod). we 3 5 t 
127. Lk. Gerhard v. Alten (3. G. R. 
3. 9. — 11. 10. 1914 ſtellv. Ad.. 12. 10. 
1914 verw. Lipiny (Lodz), 5. 
Führer der 3. Komp., 4. 5. 
128. Lt. Hans⸗Bodo v. Ditfur 
m. P. v. 1912 
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13. 3. 1918 zum Stabe der 5. G. J. Br. köf., 14. 3. — 10. 5. 1918 Rgks. Adj., 
11. 5. — 26. 6. 1918 Urlaub und dann zum Stabe der 5. G. J. Br. kdt.; 
im Kriege zuletzt 1918 Ob. Lt. und Adj. der 5. G. J. Br. (m. d. Unif. des 
Rgts.); Ob. Lt. a. D. und Niktergutspächter in Leuenberg, Poſt Tiefenſee, 
Kr. Oberbarnim (Mark). (H. O. v. H. 3. m. Schw.; E. K. 1., 2.). 
129. Major Alexander v. Arentſchildt (3. G. R. z. F.), 27. 1. — 1. 8. 1914 Major 
beim Stabe des Rafs., 2. 8. 1914 Kdr. des Erſ. Balls. 3. G. R. 3. F.: 
11. 11. 1914 gef. vor Jeperen (Bpern) als Major u. Batls.-Kdr. im 
3. G. R. 3. F. 
130. Fahnenjunker Kurk Frhr. v. u. zu der Tann, 17. 2. — 15. 10. 1914 
8 Fahnenjunker, Fähnr. und ſeit 3. 10. 1914 Lt. o. P. im Rgt., 15. 10. 
x 1914 gef. Slowiki Nowe (Iwangorod). 
181. Fahnenjunker Heinrich v. Hennig, 30. 3. — 2. 10. 1914 Fahnenjunker und 
Fähnr. im Ngt., 3. 10. 1914 — 13. 3. 1915 Lk. m. 11 v. 18. 2. 1915 im 
Ngk., 14. 3. — 13. 4. 1915 Führer der 6. Komp., 4. — 15. 6. 1915 
Führer der 5. Komp., 16. 6. — 7. 7. 1915 Lt. im 0 8. — 16. 7. 1915 
Führer der 4. Komp., 16. 7. 1915 verw. Krasnoſielc, 14. 8. — 17. 9. 1915 
Führer der 6. Komp., 17. 9. 1915 erkrankt, 10. 11. 1915 — 10. 3. 1916 
= Führer der 6. Komp., 11. 3. — 14. 11. 1916 Führer der 5. Komp. (mit 
BE Unterbrechungen durch Urlaub), 14. 11. 1916 verw. Le Barque, 29. 12. 
>> 1916 — 17. 3. 1917 Führer der 5. Komp., 18. 3. — 17. 10. 1917 Adj. II. 
IR | (mit Unterbrechung durch Urlaub 14. 7. — 4. 9. 1917), 4. — 8. 10. 1917 
8 Führer des II. Bakls., 18. 10. 1917 zum A. O. K. 6 kdt., 28. 11. 1917 bis 
3. 3. 1918 Adj. II. (mit Unterbrechung durch Urlaub), 4. — 13. 3. 1918 
ſtellv. Rgts. Adj., 14. 3. — 27. 4. 1918 Adj. II., 11. 5. — 26. 6. 1918 ſtellv. 
Rgks. Adj., 27. 6. — 5. 8. 1918 Rgts. Adj., 5. 8. 1918 ſchwer verwundet 
ARsSef St. Blanzy, 19. 10. — 12. 12. 1918 Rgts. Adj.; geſt. 8. 8. 1925 
rn bei Melno (Polen) als Ob. Lt. a. D. (H. O. v. H. 3. m. Schw.; 
A 2 


= 152. n Rüdiger v. Maſſow, 2. 8. — 5. 9. 1914 Fahnenjunker beim 
Erf. Batl., 6. 9. 1914 — 20. 7. 1915 Fahnenjunker, Fähnr und ſeit 
17. 2. 1915 Lt. m. P. v. 18. 6. 1915 im Rgt., 21. — 27. 7. 1915 Führer 
der 4. Komp., 28. 7. — 3. 5. 1916 Führer der 3. Komp. (mit Unfer- 
brechung durch Urlaub), 4. 5. — 5. 6. 1916 ſtellv. Adj. I., 8. 6. — 7. 9. 
1916 Führer der 3. e 8. 9. — 14. 11. 1916 Ord. ß. des Rots., 
4. 11. 1916 erkrankt, 9. 1. — 1. 2. 1917 ſtellv. Adj. I., 1. 2. 1917 gef, 
Le Barque. E. K. 1. AN Er 
St. Hellmuth v. der Chevallerie, 4. 8. — 5. 9. 1914 Kr. Fr. beim Erf.- ge: 
29. 9. 1914 Kr. Fr. b. Rgk., 30. 9. 1914 — 13. 7. 1915 Fahnen⸗ 
nd ſeit 7. 6. 1915 Lt. m. P. v. 19. 12. 1915 im Rot, 
ednu 2 12. 1915 555 et 9. 


134. Fahnenjunker Sigismund v. Borcke, 9. 8. — 27. 12, 1914 
beim Erſ.Batl., 28. 12. 1914 — 17. 9. 1915 Fahnenjunker, Fal 
ſeit 14. 7. 1015 Lt. o. P. im Rgt., 18. — 30. 9. 1915 Führer der 4. 
3. — 11. 10. 1915 Führer der 2. Komp., 12. 10. — 17, 12. 191 
Agk., 18. — 23. 12. 1915 Führer der 2. Komp., 24. 12. 1015 
1916 Lt. im Agt., 12. 5. — 24. 7. 1916 Führer der 8, Komp., 20, 
26. 8. 1916 Führer der 7. Komp., 26. 8. 1916 geſt. H. V. Pl. 
an den am gleichen Tage bei Thiepval erhaltenen Wunden. 
135. Kr. Fr. Gottlieb v. Conta, 9. 8. — 5. 9. 1914 Kr.Gr. beim Erf. 
1914 — 23. 7. 1915 Kr. Fr., Fahnenjunker, Fähnr, und feit 17. 
Et. m. P. v. 18. 6. 1915 im Rgk., 23. 7. 1915 verw. Meluny (Ne 
24. 8. — 29. 10. 1915 Führer der 5. Komp., 30. 10. 1915 — 24, 
Führer der 10. Komp.; 24. 2. 1916 zur S Poſen; it 
zuletzt 1918 Lt.; Ob. Lt. a. D. in München. (E. K. 1. 2). 
136. Lt. Heinz 9950 85 (Kadett, Selektaner), 10. 8. — 5. 9. 1914 Et. b 
Erſ. Batkl., 6. 9. — 20. 11. 1914 Lt. m. P. v. 28. 1. 1915 im 
1 


bis 9. 2. 1915 Lt. im Rat., 10. 2. — 5. 8. 1915 A 
Szuchtßitzy, 16. 1. 1916 — 10. 10. 1917 Ad. 
durch Urlaub u. Kommandos), 11. — 15. 10. 19 5 
20. 10. 1917 — 17. 1. 1918 ſtellv. Rgts. Ad., 2 9 9. 
der 2. M. G. K., 11. 5. — 1. 6. 1918 Adj. F., 2 4. 
der 2. M. G. K., 5. 8. — 18. 10. 1918 Agts Abl, 1 
Führer des I. Balls, 13. 11. — 12. 12. 1918 Führer d 
Ob. Lt. (ſeit 1. 11. 10) 10 4. (Preuß) IR. in Star 
v. H. 3. m. Schw.; E. K. 1 
137. Fähnr. Hellmuth v. Schuh 679 10. 8. — 
. 16. 9. 1914 — 10. 1. 1915 a 


138. Er Fr. Gerhard v 1 „ Moſſow, 1. 
6. 9. — 8. 10. 1914 2 115 bei n 
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140. Fahnenjunker Konrad Mommſen, 26. 8. — 26. 10. 1914 Fahnenjunker 
: beim Erſ.Batl., 27. 10. — 24. 11. 1914 Fahnenjunker im Rgt., 24. 11. 
N 1914 verw. Brzecziny, 17. 4. — 29. 7. 1915 Fahnenjunker, Fähnr. und 
\ ſeit 8. 5. 1915 Lt. m. P. v. 22. 5. 1914 im Ngf., 29. 7. 1915 verw. Rem⸗ 
| biſche, 7. 9. 1915 — 16. 2. 1916 Lt. im Rgt., 17. 2. — 28. 3. 1916 Führer 
. der 11. Komp., 27. 3. — 14. 5. 1916 beim Rekrutendepot der 4. G. J. D., 
| 15. — 27. 5. 1916 Lt. im Rof., 28. 5. 1916 — 30. 6. 1917 Führer der 
! 6. Komp. (mit Unterbrechung durch Urlaub), 1. 7. 1917 — 12. 1. 1918 
Adj. I. (mit Unterbrechung durch Urlaub), 13. — 18. 1. 1918 Führer der 
2. Komp., 19. 1. — 24. 4. 1918 Adj. I., 24. 4. 1918 verw. Villers-Brekon⸗ 
h neur; im Kriege zuletzt 1918 Lt. beim Erſ.Batl.; Ob. Lt. a. D. in Char- 
8 lottenburg. (H. O. v. H. 3. m. Schw.; E. K. 1., 2.). 
141. Major Albrecht Frhr. v. Leeſen (G. F. R.), 1. 11. 1914 — 13. 12. 1916 
Kdr. des I. Batls. (mit Unterbrechungen durch Urlaub, Kommandos und 
Verwendung als Rgts. Führer 19. 12. 1914 — 17. 1. 1915, 9. 9. — 1. 10. 
1915, 18. 1. — 9. 2. 1916 und 16. — 20. 7. 1916), 14. 12. 1916 Urlaub 
und dann erkrankt; 8. 2. 1917 Kor. des J. R. 26; im Kriege zuletzt 1918 
Major und Kdr. des M. G.-Lehrkurſus Döberitz; Oberſtlt. a. D. in Bohs- 
dorf, Kr. Spremberg (Nieder-Lauſitz). (H. O. v. H. 3. m. Schw.; E. K. 1., 2.). 
142. Fahnenjunker Detlef v. Hennig (Jäg. R. 3. Pf. 4), 24. 5. — 6. 8. 1915 
Fahnenjunker im Rot., 6. 8. 1915 Goworowo Stichverletzung, 30. 9. bis 
4. 11. 1915 Fahnenjunker im Rgk., 5. 11. 1915 zum Erſ. Batkl., 16. 3. bis 
28. 8. 1916 Fähnr. und ſeit 23. 5. 1916 Lt. m. P. v. 19. 7. 1916 im Rgk., 
28. 8. 1916 verw. Thiepval, 2. 2. — 14. 7. 1917 Lt. im Rgt., 15. — 19. 4. 
1917 Führer der 9. Komp., 20. 4. — 24. 5. 1917 Führer der 10. Komp., 
14. 9. 1917 — 17. 1. 1918 Führer der 5. Komp. (mit Unterbrechung durch 
Urlaub, 18. 1. 1918 erkrankt; im Kriege zuletzt 1918 Lt.; Lt. a. D. in 
E Danzig. (ER. 1., 2.). 

d 143. en Heinrich Gutknecht (Zäg. Batl. 2), 2. 9. — 18. 10. 1915 Hptm. im Ngt., 
SS 19. 10. — 18. 11. 1915 Führer des J. Batls., 19. 11. — 5. 12. 1915 
ST Führer des F. Bakls., 6. 12. 1915 — 4. 1. 1916 Führer des II. Batls.; 

13:2. 4. 1916 Kdr. des II./5. G. R. 3. F.; im Kriege zuletzt 1918 Hplm.; 
Major a. D. (Wohnort unbekannt). (H. O. v. H. 3. m. Schw.; E. K. 1., 2.) . 
ar Kurt v. Beerfelde (R. Alexander), 14. 1. 1917 — 4. 4. 1918 Aalen 
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